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DIE WOCHE 

Machtweclisel 
Ein Muditwechsel stellt in der Bundesrepu- 

blil< bevor. Die FDP wird ihn he.rbeifüliren. 
In ihrer Hand liegt es, ob Brandt Bundes- 
kanzler wird oder nicht. Es sieht danach aus, 
daß er es wird. 

Der Entschluß mag der FDP nicht leicht- 
fallen. Die Frage, ob die 5,8 Prozent der 
Stimmen, die diese Partei bei den Wahlen er- 
hielt, von unentwegten Liberalen oder von 
Ijnkswählern stammen, ist nicht zu beant- 
worten. Die FDP muß also Vabanque spielen. 

In einer solchen Situation wächst im all- 
gemeinen der innerpolitische Zusammenhalt. 
Niemand soll daher glauben, unmittelbar 
nach Gründung der SPD-FDP-Koalition werde 
es zu Austritten aus der FDP-Fraktion kom- 
men. Diese Hoffnung wäre trügerisch. Das 
Koalitionspapier wird zeigen, wo es zu Diffe- 
renzen in der neuen Koalition kommen kann. 
Vermutlich vor allem in der Steuerpolitik und 
in der Frage der Mitbestimmung. 

Diese beiden Probleme sind zugleich die 
wichtigsten zur Lösung anstehenden Fragen 
der deutschen Innenpolitik in den nächsten 
vier Jahren. Hier liegen die Klippen für das 
Koalitionsschiff, denn die FDP hat sich bisher 
eindeutig gegen die paritätische Milbestim- 
mung ausgesprochen. Es gibt Kräfte in der 
Partei, die unverhüllt davor warnen, der SPD 
in dieser Frage auch nur einen Deut nachzu- 
geben. „Keine wie auch immer geartete Form 
der paritätisclien Mitbestimmung", so warnte 
der Bundesvorsitzende der Arbeitsgemein- 
sdiaft Selbständiger Unternehmer, der hessi- 
sche FDP-Politiker Ferts('h-Rüver in einem 
Fernschreiben an den Bundesvorsitzenden der 
FDP. Walter Scheel. 

Sollte sidi der Parteivorstand über solche 
Warnungen hinwegsetzen, könnte es zu Aus- 
tritten aus der FDP-Bundestagsfraktion kom- 
men. Das Rechenexempel ist kurz und bün- 
dig. Wenn nur sechs FDP-Abgecrdnete ihrer 
Fraktion den Rücken kehren, reicht das, um 
die Koalition vollständig zu lähmen. Sieben 
genügen zu einem konstruktiven Mißtrauens- 
votum. Anders wäre jedoch das Verhältnis, 
wenn die Berliner Abgeordneten in Bonn das 
Stimmrecht erhielten. Nachdem in der DDR 
die Ostberliner in der Volkskammer eine Ver- 
tretung mit vollen Stimmrechten erhielten, 
dürfte dem .Stimmrecht der Westberliner im 
Bundestag eigentlich auch kaum noch etwas 
im Wege stehen. 

Erste „Amtshandlung"; 
Freigabe des DM-Kurses 

In der ersten „Amtshandlung" nach der 
Wahl richtete die Bundesregierung ihre Bitte 
an die Bundesbank, zur weiteren Spekula- 
tionsabwehr die Intervention am Devisen- 
markt vorübergehend einzustellen. Auf dem 
freien Markt solle sich der DM-Kurs „ein- 
pendeln". Nach Freigabe des Wechselkurses 
zog die DM an den internationalen Devisen- 
märkten im allgemeinen um vier Prozent an. 
In den deutschen Wechselstuben wurden die 
wichtigsten Fremdwährungen mit einem Ab- 
zug von fünf Prozent gegenüber der DM an- 
gekauft. Die Dollar-Notierung ging unter den 
untersten Intervcntionspunkt zurück, wurde 
jedoch als nidit unnormal angesehen, da man 
diese Reaktion erwartet hatte. Die so herbei- 
Beführte „Aufwertung" der DM gegenüber 
dem Dollar wurde in Wirtschaftskreisen als 
eine allgemeine de-facto-Aufwertung der 
Deutschen Mark angesehen. 

Vorbeugend erließ die Regierung eine Ver- 
ordnung, mit der die Landwirtschaft vor Nach- 
teilen der DM-Kursfreigabc gesdiützt wird. 

Tarifgespräche ohne Ergebnis 
Ohne greifbares Ergebnis gingen in Bonn 

die Tarifgespräche für 650 000 Arbeitnehmer 
bei Bund und Ländern zwischen der ÖTV- 
Gewerkschaft und Bundesinnenminister Ben- 
da zu Ende. Auch das Tarifgespräcli im Post- 
ministerium brachte keine Einigung. Forde- 
rungen stellen ferner die DAG für ihre Mit- 
glieder, die Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands (GdED) an die Bundesbahn und 
die 175 000 Versicherungsangestellten in der 
Bundesrepublik. Einigung bedeutet die Lei- 
stung einer Uebergangszahlung für rund 
600 000 Angestellte und Arbeiter der Gemein- 
den: Sie erhalten für die Zeit vom Oktober 
bis Dezember eine einmalige Zahlung von 
■ion DM. 
«Charta der Umwelthygiene" 

gefordert 
p Beratenden Versammlung des . in Straßburg schlug der Offen- 
^er Bundestagsabgeordnete Dr. Horst 
cnmidt vor, eine „Charta der Umwelt- 

für Europa zu erarbeiten. Dr. Horst 
<^midt war am Montag nadi Straßburg ge- 
ist, um an den Beratungen der Vollver- 

sammlung über einen umfassenden Bericht 
zum Thema Umwelthygiene teilzunehmen. 

In der Aussprache erklärte Dr. Schmidt, es 
komme darauf an, die unter die.sem Begriff 
vnreinigten technischen, physikalischen, che- 
misdien und bakteriologischen Gefahren, die 
unsere Gesundheit bedrohen, in den Griff zu 
bekommen und einzudämmen. Entsprechende 
Maßnahmen seien um so wichtiger, als „der 
einzelne Bürger sich nidit oder sehr unvoll- 
kommen gegen diese Einflüsse wehren kann. 
Deshalb ist es Aufgabe der Staaten, Schutz- 
rnaßnahmen zu ergreifen. Was wir aber brau- 
chen, ist eine internationale Zusammenarbeit 
auf allen Gebieten der Umwelthygiene, denn 
die Probleme sind in allen Ländern gleich und 
machen nicht vor Ländergrenzen halt." 

Dr. Schmidt fuhr fort; „Es geht darum, daß 
die Mitgliedstaaten des Europarates den Ver- 
such unternehmen, Gesetze auf gleicher 
Grundlage zu verabschieden, die notwendigen 
Entwidclungen voranzutreiben und gemein- 
sam zu investieren. Von der Forschung über 
Planung und Ausbildung von Personal, über 
Finanzierung und Erstellung von .Schutzein- 
richtungen auf den verschiedensten Gebieten, 
bis zur Verwirklichung des Schutzes brauchen 
wir die Kooperation". Da man von heute auf 
morgen nicht alles lösen könne, jedoch ein 
gemeinsamer Anfang gemacht werden müsse, 
empfahl der Abgeordnete zunächst ein Mini- 
malprogramm, ohne das Optimalprogramm 
aus den Augen zu verlieren. 

DDR-Staatsratsvorsitzender Ulbricht setzte Anfang der Woche seine Unterschrift unter die 
Ratifiirlerungsurkunde zum Atomwaffensperrvertrag, der die Nichtweiterverbreitung von 

Kernwaffen garantiert. Davor hatte die Volkskammer den Vertrag verabschiedet. 

Heute Ministerpräsidentenwahl in Hessen 

Der hessische Landtag wählt heute den 
neuen Ministerpräsidenten. Es gibt nur einen 
einzigen Kandidaten: Albert Qsswald, den 
seitherigen Finanzminister. Der frühere Mi- 
nisterpräsident Dr. Georg August Zinn hat 
gestern offiziell seinen Rücktritt erklärt. Er 
ist wegen seines Gesundheitszustandes noch 
immer als Patient im Frankfurter Nordwest- 
krankenhaus. 

Daß Osswald mit großer Mehrheit gewählt 
wird, liegt auf der Hand. Weniger klar ist 
jedoch die Zusammensetzung der neuen Lan- 
desregierung. die Osswald am 22. Oktober 
dem Hessischen Landtag präsentieren wird. 
Zuvor wird Osswald, dem Vernehmen nach, 
seine Kabinettsliste noch dem SPD-Bezirk 
Hessen-Nord am 17. Oktober vorlegen. Daß 
sich das Kabinett Osswald gegenüber dem 
von Zinn verjüngen dürfte, steht weitgehend 
fest, schon wenn man bedenkt, daß der lang- 
jährig tätige Innenminister Heinrich Schnei- 
der nicht wieder auf seinen Posten zurück- 
kehren wird. Auch sein Kollege Hemsath, der 
das Ministerium für Sozialwesen innehatte, 
wird nicht mehr im neuen Kabinett vertre- 
ten sein. Für Albert Osswald wird ein neuer 
Finanzminister gesucht. Anzunehmen ist, daß 

Rudi Arndt, der Verkehrs- und Wirtschafts- 
minister, im Kabinett bleibt, möglicherweise 
aber auf einem anderen Posten, Noch ist völ- 
lig offen, was auf dem so wichtigen Posten des 
Kultusministers geschieht. Professor Schütte 
hatte mehrfach — auch in unserer Gegend — 
geäußert, daß er sein Amt abgeben werde. 
Doch hier scheint es schwierig, überhaupt ei- 
nen Nachfolger zu finden. Justizminister Dr. 
Strehlitz wird auch irn neuen Kabinett einen 
Platz erhalten, das gilt als sicher. Ob der 
Fraktionsvorsitzende der SPD im Hessischen 
Landtag, Dr. Erwin Lang, das wichtige Innen- 
ministerium erhalten wird, ist — wie aus 
Wiesbaden verlautet — ebenfalls noch offen. 
Fest steht, daß Dr. Lang dem Kabinett Oss- 
wald angehören wird. Es bleibt also abzuwar- 
ten, wie sich die Verhandlungen der nächsten 
Tage auswirken. 

Dreggcr kandidiert ebenfalls 
Der Landesvorsitzende der hessischen CDU, 

der Fuldaer Oberbürgermeister Dr. Alfred 
Dregger, wird am heutigen Freitag ebenfalls 
für das Amt des hessischen Ministerpräsiden- 
ten kandidieren. , 

Ressort-Reduzierung ? Günther Scholz, Bonn 

Was aus guten Vorsätzen wird, kann sich 
jetzt erweisen. Im Wahlkampf haben alle drei 
Bonner Parteien versprochen, daß sie in der 
Regierung mit weniger Ministern auskommen 
würden als bisher. Ginge es nach der Pla- 
nungsgruppe des Kanzleramtes, dann würde 
jetzt — bei der Regierungsbildung — sogar 
die Struktur des ganzen Kabinetts reformiert 
werden. Nach jahrelanger Arbelt haben Mi- 
nisterialdirektor Werner Krüger und seine 
Mitarbeiter ihre Vorschläge dafür auf 273 
Seiten ausgebreitet und noch einen 700 Sel- 
ten starken Anlageband hinzugefügt. Der 
neue Kanzler — wer es auch immer sei — 
hat also für seine Entscheidungen eine wis- 
senschaftlich fundierte Untersuchung zur 
Hand. Sie kann ihm dabei helfen, unangemes- 
sene Wünsche abzuwehren. 

Einig sind sich alle Parteien darin, daß zwölf 
bis dreizehn Ministerien statt bisher neun- 
zehn für die Regierung dieses Landes aus- 
reichen, Das Ist keine neue Erkenntnis. Schon 
im Dezember 1966, als die Große Koalition 
der CDU/CSU mit der SPD gebildet wurde, 
hatten die Sozialdemokraten eine Beschrän- 
kung auf 13 Ministerien vorgeschlagen. Die- 
ser Plan, der auch bei Kanzler Kiesinger In- 
teresse fand, scheiterte jedoch an den sehr 
weitgehenden Wünschen der bayerischen 
Schwesterpartei, der CSU. So blieb es bei 19 
Ministerien. Zu Zeiten von Konrad Adenauer 
waren es sogar einmal 21. Rücksichten auf 
Koalitionspartner, konfessionelle und lands- 
mannschaftliche Interessen hatten zu dieser 
Aufblähung des Regierungsapparates geführt. 
Entgegen der landläufigen Vorstellung sind 
es aber nicht die hohen Kosten, sondern die 
notwendige Koordinierung der Regierungs- 
arbeit, die eine Aufsplilterung In allzu viele 
Ressorts verbietet. 

Als entbehrlich bezeicnnet die Planungs- 
gruppe sieben der bisherigen Ministerien. 

Dabei handelt es sich um die Re.ssorts für 
Gesundheitswesen, wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit (Entwicäclungshllfe), Wohnungsbau, 
Vertriebene, Familienfragen, Angelegenhelten 
des Bundesrates sowie des Bundesschatzmlni- 
sterlum. Die Aufgaben dieser Ressorts könn- 
ten ohne weiteres, ja sogar besser von den 
verbleibenden klassischen Ministerien mit 
übernommen werden. Neu errichtet werden 
könnte ein Ressort für Strukturpolitik. Die 
Planungsgruppe hält das.für wünschenswert, 
um die notwendige Koordinierung zu gewähr- , 
leisten. 

Es gibt nodi andere Varianten, wie etwa 
den Gedanken, ein Ministerium für Sozial- 
wesen zu bilden. Allerdings bleibt offen, ob 
es nicht zweckmäßigerweise mit dem be- 
stehenden Ministerium für Arbeit und Sozial- 
ordnung zusammengelegt werden kann, wenn 
auch dieses Ressort schon jetzt zu den Bonner 
Supermlnisterien gehört. Übrigens lassen sich 
große Ressorts leichter verwalten, wenn dem 
Minister nach britischem Muster ein Staats- 
minister zur Seite gestellt wird. Es handelt 
sich dabei um eine Rangerhöhung der bis- 
herigen parlamentarischen Staatssekretäre. Sie 
könnten künftig in Vertretung des Ressort- 
chefs auch den beamteten Staatssekretären 
dienstliche Weisungen erteilen. Aus ihrem 
Kreise würde sich der Ministernachwudis 
rekrutleren. 

Politisch sind solche Pläne im Rahmen einer 
kleinen Koalition leichter zu verwirklidien 
als in einer Regierung, die von den beiden 
stärksten Parteien getragen wird. 

Aus der Diskus.sion über eine Reform 
läßt sich auf jeden Fall eines entneh- 
men: Es ist — bisher — allen Beteiligten 
Ernst mit dem Vorsatz, das Kabinett zu ver- 
kleinern. Die Chancen für eine Kabinetts- 
reform waren noch nie so günstig. 

SPD und FDP einig in der Bildung 
einer gemeinsamen Koalition 

Die Verhandlungsdelegationeii der beiden 
Parteien, SPD und FUP. haben sich gestern 
abend über eine gemeinsame Koalition ge« 
einigt. Bundeskanzler soll SPH-Vorsltzender 
Willy Brandt werden. Die Bundestagsfraktio- 
nen beider Parteien werden noch am heuti« 
gen Freitag über das Verhandliingsergebnis 
unterrichtet. An ihrer Zustimmung zu den 
getroffenen Abmachungen wird nicht ge- 
zweifelt. 

Der FDP-Vorsitzende Scheel will Kiesinger 
in seiner Eigenschaft als CDU-Vorsitzender 
aufsuchen, um ihn von der Einigung mit der 
SPD zu unterrichten und das Koalitionsan- 
gebot der CDU/CSU abzulehnen. 

Die Neuwahl des Bundeskanzlers soll am 
21. Oktober, einen Tag nach der konstituie- 
renden Sitzung des neuen Bundestages, statt- 
finden Die neue Bundesregierung aus SPD 
und FDP will die Zahl der Ministerien von 
19 auf 15 verringern und eine Kabinettsre- 
form durchführen. Die FDP soll neben dem 
Auswärtigen Amt für ihren Vorsitzenden 
Scheel das Ernährungsministerium für ihren 
Abgeordneten Ertl und das Finanzministe- 
rium für ihren stellvertretenden Parteivor- 
sitzenden Hans-Dietrich Genscher erhalten. 

Bundesregierung will kla'" ~ 
Die Bundesregierung wird beim Europäi- 

schen Gerichtshof gegen die Entscheidung der 
Brüsseler Kommision Klage erheben, nach 
der die Einführung von Schutzmaßnahmen für 
die deutsche Landwirtschaft nach der Frei- 
gabe des DM-Kurses abgelehnt wurde. 

Die Bundesregierung wird sich in ihrer 
klage vor allem gegen die Empfehlung der 
Brüsseler Behörden wenden, einen totalen 
Einfuhrstopp für alle Agrarimporte aus der» 
fünf Ländern der EWG zu verhängen. Die 
Bundesregierung ist der Ansicht, der Im- 
portstopp sei weit weniger marktkonform 
und ertragsgerecht als die zeitweilige Erhe- 
bung von Abschöpfungsbeträgen für Impor- 
*e in die Bundesrepublik. 

Prager Reformer nicht mehr sicher 
In der Tschecho.slowakei mehren sich die 

Anzeichen dafür, daß nach der völligen poli- 
tischen Entmachtung der Reformer jetzt die 
Verfolgung engagierter Anhänger des durch 
die sowjetische Invasion beendeten seinerzei- 
tigen Reformkurses nicht lange auf sich war- 
ten lassen wird. 

Neun Bergleute blieben in der Grifbe 
Bei einem Streckenbruch auf der Zech# 

„Emil Emscher" in Essen, sind am Donners- 
tag neun Bergleute verschüttet worden. Zu 
den Verunglückten besteht keinerlei Verbin- 
dung. 

Stabsunteroffizier wegen Spionage verhaftet 
Ein 30 Jahre alter Stabsunteroffizier aus 

Rosenheim ist unter dem Verdacht landesver- 
raterischer Beziehungen zur DDR verhaftet 
worden. Auch seine Ehefrau ist unter der 
gleichen Beschuldigung festgenommen wor- 
den, Der Unteroffizier war bei den Gebirgs- 
pionieren in Degerndorf am Inn (Kreis Ro- 
senheim) stationieit. 
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Nebeltage 
Per Wetterbericht in Zeitung, Fnnk oder 

Fernsehen verliert niemals seine Interessen- 
ten. Jetzt schaut man zwar nicht mehr darauf, 
ob sich das Ferienwetter gut anläßt oder man 
mit Badetemperaturen rechnen kann. Im 
Augenblick ist nur eines wichtig, und das be- 
sonders für den Autofahrer: Nebel! Wahrend 
vor Jahrzehnten eigentlich nur die Schitliihrt 
Fich um diesen diesigen Dunst Sorgen madilc, 
weil er die Sicht nahm und man auf Riffe 
oder andere Boote stoßen konnte, trotz des 
grausig klingenden Nebelhorns, ist die weiße, 
feuchte Wand jetzt auch für Landratten eine 
unheimliche Begleitersdieinung herbstlicher 
Tage geworden. Die Statistik zeigt deutlich, 
wie behinderte Sicht die Gefahr im Autover- 
kehr vielfach erhöht, die Warnungen, die im- 
mer wieder ausgegeben werden, sind berech- 
tigt. Es ist für uns schwer, diese grauen 
Herbstmorgen so romantisch zu sehen wie 
Eduard Mörike, der tröstend reimte: 

Im Nebel ruhet noch die Welt, 
noch träumen Wald und Wiesen; 
bald siehst du, wenn der Schleier fällt, 
den blauen Himmel unverstellt, 
herbstkräftig die gedämpfte Welt 
in warmem Golde fließen. 

Auch die Fahrgass« erhält 
einen BItumenUberzug 

Im Frühjahr wurde die Bundesstraße 3 von 
der nördlidien Ortsdurchfahrtsgrenze am 
ehemaligen Kret.skrankenhaus bis zur Rat- 
hauskurve mit einem Bitumen-Tepplchbelag 
versehen. Die Aibelten konnten seinerzeit 
nic+it weiter durchgeführt werden, da die er- 
forderlichen Mittel nur in beschränktem Um- 
fange zur Verfügung standen, Unterde.ssen 
hat sich gezeigt, daß die Fahrbahn der Fahr- 
ga.s.se derart schadhaft ist, daß sie unbedingt 
noch vor Einbruch des Winterwettes eben- 
falls mit einer Bitumendecke versehen werden 
muß, damit keine weiteren Fahrbahnschäden 
auftreten können. Der Magistrat hat daher 
den Auftrag zur Herstellung dieses Abschnitts 
des B 3 erteilt. 

Im Oktober wieder Sperrmüllabfuhr 
In der Zeit vom 20. — 24, Oktober und vom 

27, bis 31, Oktober wird wieder der bei den 
einzelnen Haushaltungen anfallende Sperr- 
müll abgefahren. Die näheren Einzelheiten 
werden noch rechtzeitig bekanntgemacht. 

Rattenbekämpfung im städtischen 
Kanalnetz 

Die Stadt I.angen führt in regelmäßigen 
Zeitabständen eine Rattenbekämpfung inner- 
halb des Kanalnetzes durch. Es wurde auch 
jetzt wieder eine Schädlingsbekämpfungsfirma 
mit der Durchführung dieser Maßnahme be- 
auftragt. An eine sogenannte „allgemeine 
Rattenbekämpfung", die alle Gebäude erfaßt, 
Ist nicht gedacht. 

Auch 1969 wieder 
Weihnachtswerbeaktion der Stadt 

Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung 
beschlossen, auch zu Weihnachten 1969 wieder 
an alle alten Bürger über 75 Jahre ein Ge- 
schenkpaket zu überbringen. Diese Paket- 
aktion hat in den beiden letzten .Jahren, seit- 
dem sie durchgeführt wird, großen Anklang 
gefunden. Viele der hiervon bedaditen Bürger 
haben ihre Freude über dieses Geschenk durch 
rührende Briefe und Dankschreiben gezeigt. 

Nicht mit drei Jahren in den Kindergarten 
Enge Verbindung Klternhaus-Kindergarten/Vortiag.sabend im Oberlinden fand reges Interesse 

. . , Frau Karoline Gaußmann, Wilhelm-Burk- 
Straße 9, zum 83,, Frau Katharina Lenz, Wall- 
straße 15, zum 88., Frau Marie Loidol, Außer- 
halb SO 8, zum 86. und Frau Margarete Beck- 
mann, Leukertsweg 29, zum 75. Geburtstag 
am 4. 10.; 
. . . Frau Marie Huber, Keimstraße 21, zum 
77., Frau Frieda Lautner, Marienstraße 15, 
zum 78., Frau Berta Radke, östlidie Ring- 
Btr. 20. zum 81. und Herrn Heinrich Krumme, 
Im Wiesengrund 9, zum 90. Geburtstag am 
5, 10.; 
. . , Herrn Max Hein, Stettiner Siraße 9, zum 
82, und Herrn Robert Junga, Sehretstraße 30, 
zum 91. Geburtstag am 6. 10.; 
. . , Frau Margarete Welz. Wicsgäßchen 36, 
zum 78. und Frau Elisabeth Heinz, Karlstr. 1, 
zum 78, Geburtstag am 7. 10, 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
vünscht aJJca Geburtstagsjuhil^ren die LZ, 

• Der Jahrgang 1920/21 trifft sich heute 
(Fahrgasse), Alle Schulkolleginnen und -Kol- 
legen, die an einem Herbstausflug Interesse 
haben, sind herzlich eingeladen, 

Fundsachen im Monat September 
Im Monat September sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und bisher noÄ nicht abgeholt worden: 

Verschiedene Geldbeträge, eine Damen- 
Armbanduhr, eine Aktentasche, ein Paar Kin- 
dersandalen, ein kleiner Campingbeutel mit 
Inhalt (moderner Schmuck), drei Damen- 
Schaltücher, eine Krawatte, ein Kinder-Roller, 
zwei Lesebrillen, eine Handtasche, ein Spiel- 
auto. eine Geldbörse mit Inhalt, 

Die Verlierer werden gebeten, ihren Eigen- 
tumsanspruch auf dem Fundbüro bei der 
Stadtverwaltung, Haus C, Zimmer 20, geltend 
zu machen. 

Stenografen laden zum Herbstball ein 
Zum großen Herbstball lädt der Stenogra- 

fenverein 1897 Langen E.V, am Samstag um 
20 Uhr in den großen Saal der Turnhalle am 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Flatz ein. Diese Ver- 
anstaltung, die seit 1963 jedes Jahr durchge- 
führt wird, erfreut sidi großer Beliebtheit und 
außergewöhnlich guter Beteiligung. Der Ball 
war immer für die Besucher ein besonderes 
gesellschaftliches Ereignis. Nur wenig Veran- 
staltungen erreichten bisher das Niveau des 
Stenografenballes. Alles, was Rang und Na- 
men hat, trifft sich beim Herbstball der Steno- 
grafen, 

Die Besudier setzen sich aus allen Alters- 
gruppen zusammen und jedem wird Rech- 
nung getragen. Bei der Auswahl der Kapelle 
haben die Stenografen sdion immer große 
Ansprüche gestellt In diesem Jahr ist die Ka- 
pelle Wildhardt (Tanz- und Tumierkapelle) 
mit acht Mann Besetzung verpfliditet. 

Die Stenografen haben alle Vorbereitungen 
getroffen, um dem Ballbesucher einen Abend 
zu bieten, der so schnell nicht vergessen wer- 
den soll. Im Bühnenkeller wird wieder die 
Sektbar eingeriditet, die von Vereinsmitglie- 
dem geführt wird. Der große Saal wird für 
diesen Abend völlig verwandelt — aus einem 
kalten nüchternen Raum wird mit großem 
Aufwand ein freundlicher Festsaal werden. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerka 
In der Zeit vom 3. Oktober, 15.45 Uhr, bis 

10. Oktober 1960, 7 Uhr. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, lan- 

gen, CJoethestraße 27. 
Für Strom: Günther Knöß, Langen, Guten- 

bergstraße 18. 

BeilacenhinweU 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Bausparkasse 
Wüstenrot imd einem Teil der Auflage eine 
Beilage Kauf-Park, beL 

Nicht nur Eltern der Kinder des neuen Kin- 
dergartens Oberlinden, sondern auch viele an- 
dere interessierte Väter und Mütter kamen, 
als Frau Hannelore Nefzger, Psychopädagogin 
der Frankfurter Erziehungsberatungsstelle, zu 
Fragen der Kindererziehung in Zusammen- 
hang mit dem Kindergarten sprach. 

Im Namen der Stadt Langen begrüßten die 
Leiterin des städtischen Kindergartens Ober- 
linden, Frau Helga Platzeck und der Leiter 
des Sozialamtes, Karl Zängerle, die Gäste, 
für die weitere Stühle herangeholt werden 
mußten, damit niemand zu stehen brauchte. 

Zunächst äußerte sich die Pädagogin aus 
Frankfurt lobend über den vorbildlichen Kin- 
dergarten, der in seiner Kombination mit ei- 
nem Hort allen Anforderungen genüge, die 
heute an derartige Einrichtungen gestellt wer- 
den. Die enge Verbindung zwischen Eltern- 
haus und Kindergarten sei notwendig. Mit dem 
guten Besuch der Veranstaltung werde doku- 
mentiert, daß im Oberlinden diese Zusammen- 
arbeit gewünscht wird. 
Die Kleinkinderpädagogik und die Entwick- 

lung der Kindergartenarbeit ist eine Einfüh- 
rung, um den Ausgangspunkt weiterer Einzel- 
heiten deutlich zu machen. Die ersten Kinder- 
gärten seien in der kirchlichen Arbeit ent- 
standen. Die frühere Kleinkinderlehrerin ha- 
be die Beschäftigung mit den kleinsten Kin- 
dern als eine vorwiegend religiöse Aufgabe 
angesehen. Von Beginn an war die elterliche 
Mitwirkung eine Selbstverständlichkeit und 
Notwendigkeit. 

Es gehe im heutigen Kindergarten nicht 
mehr darum, einen Ort der reinen Aufbewah- 
rung zu schaffen, an dem die Kinder arbei- 
tender Väter und Mütter sicher aufgehoben 
sind, bis die Eltern von der Arbeit heimkeh- 
ren. Vielmehr stünden heute vielfältige er- 
zieherische Aufgaben zur Bildung der Jüng- 
sten im Vordergrund. Der Kindergartenlei- 
terin und ihren Mitarbeiterinnen seien ergän- 
zende Aufgaben der Kindererziehung gestellt. 
Ein enges Zusammenarbeiten mit den Eltern 
sei schon aus diesen Gründen wichtig. 
Nicht unwesentlich sei die Aufgabe, die Kin- 

der in ei.ie Gemeinschaft wachsen zu lassen, 
damit sie sich im Leben zurechtfinden. Die 
Pädagogin warnte davor, Kinder schon mit 
drei Jahren in den Kindergarten zu schicken. 
Nicht selten seien Kinder in diesem Alter 
seelisch überfordert, was sich später noch in 
Schule und sogar im Berufsleben nachteilig 
auswirken könne. Vor allem sollte davon ab- 
gesehen werden, wenn in der Familie eines 
Dreijährigen noch eine Schwester oder ein 
Bruder ankommen. Sehr leicht fühlt sich das 
größere Kind dann abgeschoben und vernach- 
lässigt, Mit Vierjährigen seien derartige Pro- 
bleme nicht mehr zu erwarten. In diesem Al- 
ter können die Kinder bereits besser nachden- 
ken. 

In der lebhaften Aussprache wurden von 
den Eltern viele Fragen gestellt, die von der 
Pädagogin mit Beispielen aus der Praxis be- 
antwortet wurden. Es wurde angeregt, häufi- 
ger solche Elternabende zu veranstalten. 

Kindergarten Oberlinden eröffnet 

Am Mittwoch öffneten sich für die Kinder 
Im Oberlinden die Tore des neuen städtischen 
Kindergarten». Strahlend kamen sie mit 
ihren Muttis an und wurden von den Kinder- 
gärtnerinnen freundlich lächelnd begrüßt. 
Manche Kleinen bekamen es jedoch mit der 
Angst zu tun, als die Mutti wieder wegging. 
Aher auch das wird bald vorübergehen und 
einem Gefühl der Geborgenheit und Gemein- 
samkeit weichen. 

Frau Platzedc erklärte, daß sie bereit sei, 
den Eltern in jeder Situation entgegenzukom- 
men. Insbesondere betonte sie die notwendige 
Zusammenarbeit zwischen den Eltern und dem 
Kindergarten. Sie versprach, die Eltern in 
absehbarer Zeit wieder zu einer Zusammen- 
kunft zu bitten, wobei weitere. Insbesondere 
die Eltern interessierende Fragen, besprochen 
werden sollen. 

Nachzutragen wäre noch, daß der Kmder- 

garten am letzten Sonntag für die Öffentlich- 
keit zur Besichtigung freigegeben war. Das 
herrliche Wetter hatte eine riesige Anzahl 
von Besuchern angezogen. Die anwesenden 
Kindergärtnerinnen sowie Hausmeister Exner 
hatten alle Hände voll zu tun und hatten ihre 
liebe Last, alle Fragen zu beantworten. Alle 
Besucher bestaunten die wunderschönen ein- 
gerichteten Räume und waren des Lobes voll 
über die schöne und zweckmäßige Einrichtung. 
Bedauert wurde von manchen Besuchern, daß 
in der Wohnstadt Oberlinden trotz diesem 
neu eröffneten Kindergarten nicht alle Kin- 
der Aufnahme finden können. Die Bevölke- 
rung hofft allerdings, daß in absehbarer Zeit 
noch ein neuer Kindergürten gebaut wird. 
Nachdem die Evangelisdie Kirche einen Kin- 
dergarten eingerichtet hat, erwartet man all- 
gemein auch von der Katholischen Kirche 
eine entsprechende I^'tiative. 

Goldene 

Hochzeit 

In der Lutherstr. 13 
wohnen Herr Johann 
Wilhelm Werner IV. 
II. seine Frau Katha- 
rine Marie, geborene 
Born, die am Sams- 
tag das Fest der Gol- 
denen Hochzeit feiern 
können. 

Herr Werner, ein „Ur-Langener", ist am 10. 
März 1893 geboren. Er erlernte in Frankfurt 
das Schlosserhandwerk. Schon seit seiner Ju- 
gend, genau seit 1911, Ist er Mitglied der Ge- 
werkschaft und der SPD. Für seine treue 
Mitarbeit erhielt er das goldene Abzeichen. 
Im Ersten Weltkrieg wurde Herr Werner 
schwer verwundet. Die Folgen machen ihm 
heute noch sehr zu schaffen. Nach dem Welt- 
krieg ging Herr Werner in die Werkstatt der 
Reichsbahn nach Frankfurt/Nied. Als er in 
den Ruhestand trat, war er Vorarbeiter. 

1917 halte Herr Werner seine Frau kennen- 
gelernt, die am 8. Oktober 1895 in Homberg/ 
Oberhessen geboren ist. Die junge Frau war 
in frühen Jahren auf Schusters Rappen weit 
herumgekommen. «In Langen wirst Du ge- 
fangen," hieß es auch für sie. 

Neu im Stadtparlament 

Dieter Bahr / FDP 
Niu luli'in der lanKjaiirigc SliuUvcrorcliU'tc 

dir FDP, Kurt Birken, aus Alters- und Gi'- 
sinitllieilssriinden .sein Mundat niedergelriit 
hat, ist Herr Dioter Bahr als neuer St.iilt- 
verortlncItT der FDP in da,s Lan.ner.er 
Shullparlanient eingenickt, 

Herr Bahr wurde 1943 in Brcflaii gelio- 
ren, Kin Jahr später fiel seni \'ater an der 
Ostfront, Zusammen mit seiner Muller und 
seinem älteren Bruder wurde er bei Krie.^s- 
ende zimächst naeh Bayern vertrielien nnd 
fand .später in Stade Unterschlupf, Dort 
besuchte er auch die Volks- nnd Obersclni- 
le und legte 1962 das Abitur ab. Im glei- 
chen Jahr nalnn er sein Matliematik-Stn- 
dieum in Frankfurt am Main auf und zog 
mit der Familie nach Langen, Im Jahr 19fi5 
wechselte er zur technischen Hochschule 
nach DaiTn.stadt über, um dort im Juli 1909 
sein Examen als Diplom-Mathematiker ab- 
zulegen. Bereits seit 1966 ist er wi.ssen- 
schafllieher Assi,stent luMm Deutschen lle- 
chenzentrum in Darmstadt, 

Der FDP und den Jungdemokraten ist 
er 19ß,T beigetreten. Mehrere Jahre war er 
im Ortsverband Darmstadt der Jungdemo- 
kraten Vorstandsmitglied, im Jahre 1^67 
als stellvertretender Ortsvorsit/.ender. Auch 
im Ortsverband Langen der FDP betätigte 
er sich aktiv und war dort in den Jahren 
1966 i)is 1968 Vorstandsmitglied. Das Ix'- 
vorstehende Examen zwang ihn jedoch 
vorübergehend zu einer Einschränkung sei- 
ner politi.schen Betätigung. 

Dieter Bahr ist auch Vorstandsmitglied 
im Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften in Langen. Und dies nicht \'on 
ungefähr: Schon in seiner Studienzeit in 
Darnistadt, bemühte er sich um internatio- 
nale Kontakte, wobei er insbesondere mit 
osteuropäischen Ländern ins Gespräch zu 
kommen versuchte, um bestellende Mei- 
nn'nj!;s\'erscliiedenheiten und Mißverständ- 
nisse abbauen zu helfen. So gelang „ei.-ihm 
mehrfach. Austauschbesuche mit Studen- 
ten aus der Tschechoslowakei und Ungarn 
zu vermitteln. Zu seinen weiteren Interes- 
sensgebieten gehört auch das Sammeln von 
Briefmarken und das Lesen guter Bücher. 

Nach seinen Vorstellungen für seine neue 
Tätigkeit als Kommunalpolitiker befragt, 
meint Herr Bahr, daß ihm vor allem die 
Festigung und Erweiterung der interna- 
tionalen partnerschaftlichen Beziehungen 
der Stadt Langen mit ausländischen Städ- 
ten und Gemeinden wichtig erscheine. 
Außerclem wolle er sich intensiv mit der 
finanziellen Lage der Stadt und ihrer Aus- 
gabenpolitik beschäftigen. Ihm gehe es we- 
niger um die Wahrung parteipolitischer 
Grundsätze in der Kommunalpolitik. Viel- 
mehr komme es darauf an, das Beste für 
das Wohl der Stadt und ihrer Beviilkennig 
zu tun. Darum wolle und werde er sich 
nach besten Kräften bemühen. 

.All/ vielfachen Wunsch wird die 
ner Zeitung in Kürze an dieser Steüc atwh 
diejenigen Stadtverordrteten ihren Leiern 
vorstellen, die bereits seil Jahr und Tag im 
Stadlfiarhment tätig sind und sich für die 
tveilere Entwicklung unserer Heimatstadt 
ehrenamtlich einsetzen. 

APOtHwgtl, 

Am 4, Oktober 1919 gingen beide in Hom- 
berg/Oberhessen zum Traualtar. Viele 
schlechte, aber auch gute Jahre sind inzwi- 
schen verstrichen. Der Garten mit vielen 
schönen Rose« ist oft der Platz, um an die 
„gute alte Zeit" zu denken. Trotzdem steht das 
Jubelpaar aktuellen Fragen aufgeschlossen 
gegenüber. 

Aus der Ehe gingen zwei Söhne hervor, 
von denen einer — und das war der schwer- 
ste Schlag für die Eltern — in Frankfurt töd- 
lich verunglückte. 

Am Samstag werden dem Goldenen Hoch- 
zeitspaar der Sohn, die Schwiegertochter und 
ein Enkel herzlich gratulieren. Die Langener 
Zeitung entbietet dem Jubelpaar alles Gute 
und wünscht noch recht viele Jahre Seite an 
Seite. 

Xrztllchet Notfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

4./5. Okt. — Dr. Göde, Praxis: Rheinstr. 42 
Privat: Steubenstr^ße 158, Telefon 23672 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis 
Zahnärztlicher Nottalldlenst; Nut wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

4-/5. Okt. — Dr. Kummer, Ellsabethenstr. 12 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Übt 
Apotheben-Bereltschaftsdlenst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachrnit- 
tag nach dem allgetneinea Geschäftsschluö 

Vom 4. bis 10. Oktober; 
Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 2 

Stadtbücfaerei: Zimmerstraße (im ersten Stoci 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet. 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwcx^ von 
14 —16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 UM uno 
samstags von 14 — 18 Uhr. Die Ausgabe 1« 
kostenlos. 
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Wissen Sie 

schon alles . . . ? 

Über die Pendler 

Leute, die In dem einen Ort wohnen und 
im anderen Ort arbeiten, nennt man 
Pendler I Zählen Sie auch zu den Pend- 
lern ? Wenn Sie In Langen wohnen, ha- 
l>en Sie es doch nicht nötig zu pendein 
und Ihre freie Zeit auf Oberfüiiten Straßen 
und Bahnen zu verbringen. 
in Langen ist doch PiTTLER. Ganz in 
ihrer Nähe. 
Sparen Sie Zeit, Fahrgeld und Nerven. 
Kommen Sie zu PiTTLER. 

übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion. 

Zivilstreifen und Radarkontrollen 
Die Stadtpolizei hat gestern Radarkontrol- 

len auf der Südlichen Ringstraße angekündigt. 
Auch in anderer Weise soll kontrolliert wer- 
den, ob sich die Kraftfahrer an die Verkehrs« 
regeln halten. Drei Wochen des Eingewöhneng 
hat die Polizei den Autofahrern zugestanden. 
Nun wird es ernst, zumal offensichtlich viele 
Kraftfahrer die Südliche Ringstraße als eine 
Sciinellstraße ansehen, obwohl dort Tempo 50 
gilt. Auch auf der Mörfelder Landstraße wird 
nach den Beobaditungen der Polizisten zu 
schnell gefahren. Die Geschwindigkeit vieler 
Fahrzeuge wird auf siebzig bis achtzig Kilo- 
meter in der Stunde geschätzt. 

Wie die Stadtpolizei gestern mitteilte, wird 
das Rotlidit an der Signalanlage in Höhe der 
Berliner Allee öfters rücksichtslos mißachtet. 
Wenn allerdings ein Polizist in der Nähe 
steht, zeigt sich, daß alle Autofahrer reclit- 
zeitig anhalten. Als sich der Beamte ein Stüde 
entfernte, zählte er innerhalb von 45 Minuten 
fünf Autofahrer, die bei Rot oder Gelb die 
Haltelinie vor dem Uberweg überfuhren. Ge- 
stern wurden sogar sechs Verkehi-steilnehmer 
bei solchen Verstößen registriert. Deswegen 
wird die Polizei zur Kontrolle auch Zivil- 
streifen einsetzen. 

Tödlicher Unfall 
Hundert Mfeter wielt mttjfeschlcift 

Am Mittwocjiabend bat sich in der 
Langener Gemarkung ein tödlicher Ver- 
kehrsunfall zugetragen. Kurt K. Georgi 
aus Sprendlingen war mit seinem Per- 
sonenwagen auf der Landstraße von 
Mitteldick nach Buchschlag gefahren. 
Plötzlich lief ihm ein Reh vor das Fahr- 
zeug, dem Herr Georg! nicht mehr aus- 
weicjien konnte. Nach etwa dreihundert 
Meter hielt der Fahrer an, um zurück- 
zugehen und nach dem Tier zu sehen. 
Als der Mann die Fuhrbahn überqueren 
wollte, wurde er von einem Auto er- 
faßt und etwa hundert Meter weit mit- 
gesclileift. Herr Georgi erlag noch an 
der IJnfallstelle seinen Verletzungen. 

Hier spricht dib 

Volkshochschule 

Sehr gute Belegung der Volkshuciischuikurse 
Anmeldungen nur noch zu wenigen Kur.sen 

möglich 
Erfreulicherweise haben sehr viele Ein- 

wohner Langens die Gelegenheit wahrgenom- 
men, durch die Teilnahme an Volkshochschul- 
kursen der Stadt Langen ihr Wissen sowohl 
in fachlicher als auch in sprachlicher Richtung 
zu erweitem. Dieses begrüßenswerte Inter- 
esse ist vor allen Dingen darauf zurückzu- 
führen, daß die Stadtverwaltung Langen das 
Langener Kulturprogramm in diesem Jahr 
erstmals allen Langener Haushaltungen zu- 
gänglidi gemacht hat. Rund 10 5(10 Exemplare 
wurden alleine in Langen an die Einwohner 
verteilt, weitere 1000 Exemplare an Behörden, 
Institutionen, Geldinstitute u. a, übersandt. 

Durch diese gezielte Information konnten 
viele interessierte Mitbürger zur Anmeldung 
zu einem VHS-Kurs gewonnen werden. 

Steigender Beliebtheit erfreuen sich die 
Französisdi- und Englischsprachkurse der 
Volkshochschule Langen. Fast alle diese 
Sprachkurse werden mehrfach durchgeführt, 
um dem regen Zuspruch der Langener Be- 
völkerung gerecht zu werden. Eine der Ur- 
sachen für den in diesem Jahr besonders aus- 
geprägten Spracheifer der Langener Einwoh- 
ner dürfte die Verschwisterung mit der 
französischen Partnerstadt von Langen — 
Romorantin-Lanthenay — sein. Ein Ergebnis, 
das zeigt, daß der Gedanke der Völkerver- 
ständigung in Langen auf fruchtbaren Boden 
gefallen ist. 

Bei den folgenden Kursen sind noch einig« 
Lehrgangsplätze frei, so daß hier noch An- 
meldungen entgegengenommen werden: Eng- 
lisch-Fortgesdirlttenen-Kurs II. Englisch- 
Konversation, Französisch-Anfänger nacii 
Lehrbuch Giegerich-Leblanc vmd Französisch- 
Fortgesdiritten-Kurs II, Italienlsdi-Anfänger, 
Spatilsch-Anfänger, Russisch, Technlsdies 
Reciinen, Llteratuikreis, Malen und Zeichnen. 

TEPPICH- 
CRQSSHilNDlUIIQ 

nurIPRENDlINGiN Fichfestr.il 

Orttausganj 
Richta- Ffrti- 

Lager preise 

„Wachsendes demokratisches 
BewuBtieln" 

Der SPD-Ort«vereln lur Bundestagswahl 
Der Vorstand des Ortsvereins Langen der 

SPD hat sich In einer Erklärung zum Ergeb- 
nis der Bundestagswahl 1969 In Langen ge- 
äußert. Der Anstieg der Erststimmen für den 
sozialdemokratischen Bundestagsabgeordne- 
ten Dr. Horst Schmidt um 5,1 Prozent beweise, 
daß die Langener Bürger die parlamentari- 
sche Arbeit des Abgeordneten in den vergan- 
genen acht Jahren gewürdigt haben. Diesem 
Ergebnis stehe ein Abfall vorf 2,8 Prozent der 
Erststimmen für die CDU-Kandidaten gegen- 
über. 

Während bei den Zweitstimmen die SPD in 
Langen zwei Prozent Zunahme zu verzeichnen 
hatte, erzielte die CDU lediglich eine Zu- 
nahme von 0,8 Prozent. Ein deutlicher Abfall 
der NPD-Stimmen gegenüber der Landtags- 
wahl 1966 zeigt nacäi Ansicht der SPD, daß 
den neofaschistischen Bestrebungen eine Ab- 
fuhr erteilt woirde, dies beweise, daß das de- 
mokratisdie Bewußtsein der Bevölkerung 
wachse. 

Der SPD-Ortsvereln wird demnächst in 
einer Mitgliederversammlung «las Wahlergeb- 
nis eingehend analysieren. Der Vorstand dos 
Ortsvereins hat für den kommenden Montag 
eine Sitzung festgesetzt, in der die Analyse 
vorbereitet wird. 

Schon wieder Wahlkampf 
In der Alberl-Einstein-Schule werden neue Schulspredier gewählt 

Am Donnerstag begann in der Albert- 
Einstein-Schule im Oberlinden der Wahl- 
kampf. Ein neuer Schulsprecher und sein 
Stellvertreter sind zu wählen. Drei Kandi- 
daten stellten sidi den rund 800 Schülern von 
23 Klassen in einer Wahlkundgebung auf dem 
Schulhof vor. Sie legten in Ansprachen von 
jeweils einer Viertelstunde Dauer ihre Pro- 
gramme vor. Den Schülern war Gelegenheit 
gegeben, über eine besondere Mikrofonanla- 
ge der Kandidaten zu befragen. Die Kandi- 
claten sind: Marlene Glienke, Jürgen Fieres 
und Udo Krüger. Am Samstag wird sich zei- 
gen, wer die meisten Stimmen erhält. 

Um 9.30 Uhr begann auf dem Schulhof die 
große Wahlkundgebung. Im weiten Rund um 
das Rednerpult versammelten sich Schülerin- 
nen und Schüler. An den Mauern der Schul- 
gebäude prangten Transparente und Wahl- 
plakate, die von den verschiedenen Gruppen 
angefertigt worden waren. 

Schülerinnen und Schüler verteilten Flug- 
blätter, auf denen die drei Kandidaten ihre 
Programme verkündeten und um die Stimmen 
der Wähler warben. Die Schulleitung hatte 
für diesen Wahlkampf, wie Konrektor Benn- 
dorf sagte, Hilfe und Unterstützung geleistet, 
ohne jedoch irgendeinen Einfluß auf die 
Wahlentscheidung auszuüben. Den Schülern 
wurden für den Wahlkampf Papier, Matrizen 
und Abziehapparate zur Verfügung gestellt. 
Im Sozialkundeunterricht waren die Schüler 
schon auf den' Sinn und Zweck der Schul- 
sprecherwanl aufmerksam gemacht. Sie wur- 
den über die Bedeutung demokratischen, fai- 
ren Verhaltens informiert und darauf hinge- 
wiesen, daß in einem Wahlkampf jedem Kan- 
didaten gleiche Chancen eingeräumt werden 
müssen. 

Der Beginn des Wahikampfes ließ erken- 
nen, daß die Schüler von ihrem demokrati- 
schen Recht der Wahlinformation regen Ge- 

brauch machten. Sie hatten auch verstanden, 
daß es darauf ankommt, die Kandidaten „zu 
löchern", sozusagen auf Herz und Nieren zu 
prüfen. Jeder Wahlberechtigte — das ist ohne 
Ausnahme jeder Schüler und jede Schülerin, 
gleich, welcher Schulklasse und welchen 
Alters — wurde auf die Bedeutung seiner 
Stimmabgabe aufmerksam gemacht. Es Ist 
daher anzunehmen, daß es hier keine Nicht- 
wähler geben wird. 

Die einzelnen Gruppen waren auf dem 
Schulhof eifrig an der Arbeit, für ihre Kandi- 
daten .Stimmen zu gewinnen. Hier wurden 
Marlene's Vorzüge bei der Interessenvertre- 
tung der Schüler dargelegt, dort ging es dar- 
um, auf die Person von Jürgen aufmerksam 
zu machen. Auf Schildern prangten di* An- 
fangsbuchstaben J F, Für Udo begeisterten 
sich andere, Sie meinten, daß es darum gehe, 
bewährte Männer weiterwirken zu lassen. 

Am Samstag um 7,30 Uhr beginnt die Wahl. 
Zwei Wahlgänge sind erforderlich. Wer im 
ersten Wahlgang als Sieger hervorgeht, schei- 
det für den zweiten aus. Im zweiten Wahl- 
gang geht es um den Stellvertreter des Schul- 
sprechers. Ein Kurierdienst wird vom Wahl- 
lokal aus die einzelnen Klassen zur Wahl ab- 
rufen, damit nicht zuviel Unterricht ausfällt. 
Im Wahllokal wird geheim abgestimmt. Ge- 
gen 10 Uhr etwa wird das Ergebnis des ersten 
Wahlgangs vorliegen. Danach müssen schnell- 
stens neue Abstimmungslisten angefertigt 
werden, um den zweiten Wahlgang zu be- 
ginnen. 

Mit dieser Wahl soll zugleich den Schülern 
ein Modell einer demokratischen Wahl ge- 
geben werden. Die Schüler haben noch in 
Erinnerung, wie es bei der Bundestagswahl 
zuging, Sie sind daher noch frisch und in 
Schwung, um es den „großen" Wählern nach- 
zutun. 

Die Kriminalpolizei warnt 
In den letzten Wochen versuchten Vertreter, 

die mit Adressen von Schulkindern versehen 
sind, bei deren Eltern Lexika abzusetzen. An- 
geblich würden damit die Eltern besser in der 
Lage sein, den Kindern bei den Schularbeiten 
zu helfen. Eine Nadifrage bei den Schulbehör- 
den hat ergeben, daß dieses „Verfahren" von 
dort nicht gebilligt und auch nicht gefördert 
wird. Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Prü- 
fen Sie, bevor Sie durch Ihre Unterschrift 
bindende Verträge eingehen! Mündliche Er- 
klärungen wie oben haben keine Gültiglceit, 
Das Geschriebene gilt," 

KiTchlicties Zeitgesdiehen 
Erntedankfest in der Stadtklrcfaengemeinde 
Die Gemeinde wird herzlich eingeladen, mit 

uns am kommenden Sonntag, dem 5. Oktober, 
das Erntedankfest zu begehen. 

Am Vormittag ist um 9.30 Uhr Erntedank- 
lest-Gottesdienst unter Mitwirkung des Po- 
Munenchors und anschließender Feier des 
Heiligen Abendmahls. Erntedankgaben, die, 
wie in jedem Jahr, dem Altersheim Möndi- 
urucli zugute kommen, bitten wir im Ge- 
meindehaus oder am Samstag bis 18 Uhr In Oer Sakristei der Stadtkirche abzugeben. 

Am Nachmittag beginnt um 15 Uhr unser 
rster Gemeinde-Nachmittag nacäi der Som- 

Iv?''P'."^se, zu dem die Gemeinde sehr herz- 
m eingeladen wird, Durdi ein heiter-besinn- 

P'ogramm mit Liditbildern zum Jah- 
mfi'-u und von der Heimatstadt Langen Umgebung führt Pfarrer H. Dippel. tiee und Kudien werden gereicht. Ende der 
Veranstaltung gegen 17 Uhr. 

Aus der Petrusgemeinde 
di^D dem 5. Oktober 1969, begeht 
F-ni j "®8®™einde den Festgottesdienst zum 
der L Wir laden alle Gemeindeglie- 
ociei. dazu ein. Falls jemand Früchte 
zur V Aussdimücäcen des Altares 
Um H? stellen möchte, bitten wir dar- 13 Samstag, dem 4. Oktober 1969, 
Hohon Gemeindehaus, Bahnstraße 46, ab- «•-Den zu wollen. Die Kandidaten hatten IS Minuten lang das Wort. Hier nutzt .Tflrgen Flere« seine Chancen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lastwagen gegen Ampel 
Am Mittwochabend entstand bei einem Ver- 

kehrsunfall auf der B 3 in der Nähe des Drei- 
eich-Krankenhauses ein Sachschaden von 
rund dreitausend Mark. Eine Autofahrerin 
hatte scharf gebremst, als die Ampel von 
Grün auf Gelb sprang. Trotzdem kam sie mit 
ihrem Fahrzeug erst hinter dem Fußgänger- 
überweg zum Stehen. Der Fahrer eines nach- 
folgenden Lastwagens steuerte nach rechts, 
um einen Auffahrunfall zu verhindern. Dabei 
prallte der Lastwagen jedodi gegen eine 
Ampel, die völlig zertrümmert wurde. 

Starker Andrang herrschte bei der Wahlkundi;ebung der Schülerinnen und Schuler der 
Albert-Einstein-Sdiule am Donnerstag. Transparente u. Plakate werben für die Kandidaten. 

Geborgenheit 
Das Dreielch-Krankenhaus ist uns schon 

zur Selbstverständlichkeit geworden. Im Le- 
ben der Langener spielt es eine bedeutende 
Rolle. Als es vor vielen Monaten zum ersten- 
mal seiner Bestimmung übergeben wurde, 
gab es nach einem „Tag der offenen Tür" 
manche Erwartung. Und es gab bald darauf 
auch Kritik. hieß, die Behandlung lasse 
zu wünschen übrig. Kritische Äußerungen 
waren nicht vorherrschend, doch war nicht 
zu übersehen gewesen, daß einiges offenbar 
nicht „aus den Kinderschuhen heraus" ge- 
kommen war. Mit der Zeit wurden Erfahrun- 
gen gesammelt. So wurde es um die Kritiker 
still. Wie es schien, gab es nichts mehr, was 
ernsthafter Kritik bedurfte. Die Patienten 
hatten sichtlich weniger Anlaß zu klagen. 
Und damit hatte sich stillschweigend erledigt, 
was einst laut ausgesprochen worden war. 

Aber so stillschweigend wieder sollte nicht 
vorübergehen, was nunmehr Lob und An- 
erkennung verdient. Tobias hat es von Be- 
kannten gehört und erfuhr es von dankbaren 
Patienten: im Dreieich-Krankenhaus haben 
Behandlung und Pflege in letzter Zeit ein 
ausgezeichnetes Niveau erreicht. Vieles gibt 
es dort im Krankenhaus-Alltag, was den Auf- 
enthalt der Kranken und Genesenden ange- 
nehm macht, sei es ein freundliches Wort, 
eine hilfreiche Hand, ein Lächeln, oder auch 
— was eigentlich ganz obenansteht — das 
Gefühl der Geborgenheit. Wer aus dem Krei- 
se der Familie herausgerissen wird, wer die 
gewohnte Umgebung verlassen mußte, möchte 
gut aufgehoben sein. Er fühlt sehr schnell, 
wo die Atmosphäre schlecht ist. 

Wer das Klima im neuen Krankenhaus 
kennt, weiß, daß es nun mit Recht heißen 
kann: dort ist man als Patient gut aufgeho- 
ben. Das mußte eirunal gesagt werden, meint 

Ihr Tobias 
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»Eine Bitte der Stadtwerke« 

Auch wir mttssen unsere Redinungen prompt bezahlen 

Wir Ihre Stadtwerke, sind ein Geschäft, 
sogar ein großes Unternehmen, denn wir 
rühmen uns, eine größere Kundschaft zu be- 
sitzen als alle Kaufhäuser unserer Stadt 
sammen." So sprechen die Stadtwerke die 
Langener Bürger an. Im Plauderton fuhr 
Direktor Werner Wienke fort; 

Nur haben wir das Pech, daß wir unsere 
Ware nicht in hell erleuchteten Schaufenstern 
ausstellen können. Unsere Ware, der Strom, 
das Gas und das Wasser, kommt prompt als 
Frei-Haus-Lieferung zu Ihnen. Unsere Pro- 
dukte können wir nicht im Lastwagen zu un- 
seren Kunden bringen, wobei wir an den 
l^astwagen durcii große Firmenreklame un- 
sere Waren anpreisen könnten. 

Geräuchlos und ohne viel Aufhebens da- 
von zu machen, gelangt das Handelsgut der 
Stadtwerke unterirdisch zu Ihnen ins Ha^. 
Vielleicht sogar bis in liur Bett, falls Sie sich 
gerade zufällig in eine elektrische Wärme- 
decke einhüllen. . 

Auf diese Weise können Sie sich verwohnen, 
ohne daß Sie dafür auch nur einen Pfennig 
im voraus an uns bezahlen müssen. 
Erst Wochen später, nachdem Sie die Energie 

verbraucht haben, wird kassiert. Dann kommt 
die Rechnung der Stadtwerke. Früher kam der 
Kassierer, er hatte die Rechnng mit, aber nie- 
mand war zu Hause. Audi nadi Abiaiif der 
üblidien Zahlungsfrist war trotz unserer 
C-roßzügIgkelt noch kein Geld bei unserer 
Kasse eingegangen. Nun wurde gemahnt und 
no^mals gemahnt und sdiließlidi hörten die 
Stadtwerke auf, einem Kunden, der sdion die 
alte Redinung nidit bezahlt hat, gewisser- 
maßen auf Treu und Glauben weiterhm 
Strom, Gas und Wasser zu liefern. 

Es ist, zugegeben, ein trübes Kapitel, aber 
leider nidit so selten, wie die stets korrekten 
l^hler ^elleidit glauben. 

Nun sind die Stadtwerke wie jedes kauf- 
männische Unternehmen Kunde bei anderen 
Lieferanten, von denen sie Strom, Gas, Roh- 
stoffe und dergleichen beziehen. Die Stadt- 
werke haben Verpflichtungen gegenüber ihren 
eigenen Mitarbeitern. Die ja audi nidit den 
Lohn erst nach mehrfacher Mahnung bekom- 
men wollen. 

Was geschieht, wenn wir es soweit kommen 
lassen, daß den Stadtwerken jemand den 
Hahn zudreht? 

Soweit kann es natürlich nie kommen und 
darf es audi nicht. Obwohl säumige Zahler 

sozusagen alles tun, daß dieser Fall einmal 
denkbar wäre. 

Auch die Stadtwerke können auf die Dauer 
auch nur das Geld ausgeben, das sie vorher 
von ihren Kunden eingenommen haben. Diese 
Kunden genießen ohnehin schon den Vorteil, 
daß sie unsere Handelsware geliefert bekom- 
men, ohne sofort auf den Ladentisch zu be- 
zahlen. Das gibt es praktisdi nirgends sonst. 

Ungewollt kann jeder Kunde, der nidit das 
Bankabbuchungsverfahren gewählt hat, ein- 
mal zum säumigen Zahler werden, wenn er 
z. B. in den Urlaubsvorhereitungen vergißt, 
an die während seiner Abwesenheit zu er- 
wartenden Redinungen zu denken. So was ist 
in der zurückliegenden Urlaubszeit des öfte- 
ren vorgekommen. Es war gewiß kein böser 
Wille dieser Kunden. 

Wie wir feststellten, sind auch wir ein 
kaufmännisches Unternehmen. Die Stadt- 
werke müssen jede Gelegenheit wahrnehmen, 
Arbeitszeit und damit Kosten zu sparen und 
die Preise und Tarife trotz steigender Unko- 
sten möglichst niedrig zu halten. 

Rationalisierung heißt die Devise. Dem 
Trend muß sich audi unser Betrieb unter- 
werfen. 

Wir haben daher veranlaßt, daß unsere 
Kunden in Zukunft nur nodi die Rechnungen 
zugestellt erhalten und wir bitten Sie, die 
Ihnen vorgelegten Rechnungen mit ZatJsdiein 
innerhalb der Zahlungsfrist bei den zahlrei- 
dwn Bankinstituten unserer Stadt einzu- 
zahlen. 

Als weitere Maßnahme ist vorgesehen, daß 
unsere Kasse, die sowieso ungünstig für Spa- 
ziergänge liegt, ab 1. Oktober 1969 n*ir noth 
vormittags geöffnet ist und ab 1. Januar 1970 
werden wir unsere Kasse gänzlich schließen. 

Die Langener Bankinstitute haben einen 
derart guten Service, daß der Weg zur näch- 
sten Filiale bedeutend kürzer ist als zu uns in 
der Liebigstraße. 

Sollte Ihnen audi dieser Weg noch zu weit 
sein und Sie Zeit sparen wollen, so raten wir 
Ihnen, erteilen Sie uns einen Abbuchungs- 
auftrag. Ihr Geldinstitut wird den Betrag der 
vorgelegten Verbrauchsrechnung der Stadt- 
werke von Ihrem Konto abbuchen. Die be- 
zahlte Rechnung geht Ihnen dann mit dem 
Kontoauszug zu und Sie sind aller .Sorgen 
enthoben. 

Werner Wienke, Direktor der Stadtwerke 
Langen GmbH 

Geschäftsleute entfalten Initiative 

Der Langener Gewerbeverein will eine neue Weihnachtsaktion veranstalten 
Am 13. Oktober Gewerbeversammlung im „Weingold" 

Die TVIitglieder des Gewerbevereins stimmte 
/in einer Versammlung am Montag im Ho- 

tel „Weingold" einer neuen Weihnachtsaktio 
de« Langener Gewerbes zo, die ähnlich wie 

die „Aktion Glücksstern 1968" gestaltet wer 
den soll. Vorsitzender Engelbert Wallenfels 
hatte nm die Meinung der Mitglieder gebeten 
und darauf aufmerksam gemacht, daß trotz 

mancherlei Schwierigkeiten der Erfolg nicht 
ausgeblieben seL Dankbar begrüßte es der 

Gewerbeverein ,daß die Stadt in diesem Jah 
re die Weihnachtebeleuchtung voll finanziert. 

Der Gewerbeverein wandte sich entschie- 
den gegen die Äußerungen des Stadtverord- 
neten Bahr (FDP), die das Mißfallen der Lan- 
gener Gewerbetreibenden erregten. Herr 
Wallenfels betonte, daß sich mit einer sol- 
chen Stellungnahme der Gewerbeverein zwar 
politisch äußere, er seine parteipolitische Neu- 
tralität jedoch wahre. Es müsse aber dar- 
auf hingewiesen werden, daß die Langener 
Gewerbetreibenden im vergangenen Jahr 
17 770 Mark für die Weihnachtsbeleuchtung 
aufwandten und bei der „Aktion Glücks- 
stern" vom Gewerbe Preise für 12 000 Mark 
ausgespielt wurden, insgesamt also rund 35 000 
Mark — eine Leistung, die beachtlich sei. 
Dank gebühre auch Herrn Wilhelm Kömpel, 
der als Vertreter der Stadtverwaltung gro- 
ßen Anteil am Erfolg der Bemühungen habe. 

Herr Kömpel nahm ebenfalls zur Kritik 
eines Stadtverordneten an der Weihnachts- 
beleuchtung Stellung. Es sei ungehörig, hier 
von „Fehlinvestitionen" zu sprechen. Weil 
sich 30 Prozent der Gewerbetreibenden nicht 
beteiligt haben, könnten nicht die anderen in 
schlechtes Licht gebracht werden. Herr Köm- 
pel gab der Erwartung Ausdruck, daß die 
Betriebskosten für die Weihnachtsbeleuch- 
tung nicht nur 1969, sondern auch in den 
kommenden Jahren von der Stadt getragen 
werden. 

Der Vertreter der Stadt wies darauf hin, 
daß die Stadt durchaus nicht „draufgelegt" 
hat. 200 000 Glückssterne, die ausgegeben 
worden waren, seien der Beweis dafür, daß 
ein guter Umsatz erzielt worden ist. Glücks- 
stern-Aktion und die Ilumination hätten 
einander ergänzt. Das Geld sei in der Stadt 
geblieben. Damit sei es auch der Stadt wie- 
derum zugutegekommen. 

Mitglieder des Gewerbevereins befaßten 
sich ausführlich mit der P'rage, ob eine solche 
Weihnachts-Aktion erneut veranstaltet wer- 
den soll. Dabei ergab sich, daß sich alle an- 
wesenden Gewerbetreil>enden einig darüber 
sind, daß die Aktion erneut erfolgen soll. Mei- 
nungsunterschiede l>estanden jedoch über die 
Art und Weise der Durchführung. Einhellig 
war man der Auffassung, daß die Ausgabe 
von Glückssternen oder ähnlichen Scheinen 
nicht mit einem Kauf gekoppelt werden darf. 

Es geht nunmehr darum, festzustellen, wel- 
che Gewerbetreibenden bereit uind, sich an 
einer Weihnachtaktion zu beteiligen. Es wird 
vorgeschlagen, in diesem Jahr einen beson. 
deren Anreiz zu bieten, in dem ein Hauptge~ 
winn —etwa ein Auto — ausgesetzt wird. 

Prächtige Reitjagd rings um den Neuhof 

In der Aussprache gab es Einstimmigkeit dar- 
über, eine Versammlung für den 13. Oktober 
in das Hotel „Weingold" einzuberufen, um 
allen Langener Gewerbetreiljenden Gelegen- 
heit zu geben, sich an der Weihnachtsaktion 
zu beteiligen. Der Vorstand des Gewerbever- 
eins wird am 9. Oktober die Zusammenkunft 
vorbereiten. 

Die Wetterpropheten hatten Regen gemel- 
det. Am Morgen türmten sich auch Wolken 
am westlichen Himmel nadi so vielen sonni- 
gen Nachsommertagen. Doch die Sonne siegte. 
Strahlend lachte sie über die Fluren rings um 
den Neuhof, als der Mittag kam. Kein Wun- 
der, daß sich die Jubiläumsjagd — zum 
20. Male wurde sie durchgeführt — zu einer 
der schönsten und eindrucksvollsten ent- 
widcelte. 

Uber 200 Reiter nahmen an ihr teil. Rote 
und schwarze Röcke bestimmten das Bild. 
Alte, feste Reitergesichter blickten unter den 
Kappen hervor und auffallend viel Jugend 
beiderlei Geschlechts saß in den Sätteln. Alle 
waren der Einladung des Jagdherm Dr. Egon 
Schumacher gefolgt. Von nah und fern waren 
sie gekommen und ließen die Jagd wieder 
zum größten Jagdereignis des Jahres im süd- 
westdeutschen Raum werden. Drei springende 
und ein galoppierendes Feld mußte gebildet 
werden, die sich nach den Stops jeweils in der 
Folge änderten, damit möglichst viele der 
Reiter einmal unmittelbar den Hunden folgen 
konnten. Die Meute des Rheinisch-Westfäli- 
schen Schleppjagdvereins wurde, wie in ver- 
gangenen Jahren, angeführt von ihrem Master 
of Hounds, Georg Becker, und ihrem Hunts- 
man W. Wemecke, die von drei Pikören unter- 
stützt wurden. Die Schleppe legte Frau Ella 
Gugel. Bewährte Reiter führten die Spring- 
felder an. Dem Galopplerfeld ritt General- 
leutnant Johann Steinhoff voran. Unter den 

Pikören sah man neben anderen die beiden 
Neckermann-Söhiie Peter und Johannes. 

Mit besonderer Liebe war die Strecke aus- 
gesucht und die einzelnen Hindenüsse auf- 
gebaut. Neben dem Jagdherm Dr. Egon Schu- 
macher stellten dabei Major a. D. Fritz Weide- 
mann, der Sohn des Hauses, Conrad Schu- 
macher, und Herr Philipp Jäger alle ihre viel- 
faciien Erfahrungen in den Dienst der großen 
Jagd. Etwa 12 Kilometer lang war die Strecke 
und führte über sehr abwechslungsreiches 
Gelände; Wiesen, Adcer, Wald, über Gräben 
und durch einen Teich hindurch. 15 Sprünge 
waren zu meistern bis ein Meter Höhe und 
drei Meter Breite. Das waren wiederum An- 
forderungen, die nur von erfahrenen Reitern 
und zuverlässigen Pferden erfüllt werden 
konnten. Dabei war das Tempo der Hunde 
so schnell, daß oft die Pferde besonders auf 
der bequemen Strecke im Götzenhainer 
Wiesengrund kaum folgen konnten. 

Das gesamte Geschehen konnte von den 
einige Tausende zählenden Zuschauem über- 
all gut verfolgt werden. Dicht waren die 
Straßen gesäumt und besonders drängten sich 
die Mengen bei markanten Hindemissen und 
dann beim HalaU des Bläsercorps des Reit- 
und Fahrvereins Weiskirchen am lodemden 
Holzstoß. Während sich die Hunde noch um 
den wohlverdienten Lohn zerrten, teilte Frau 
Irmgard Schumacher den grünen Bruch an die 
Heiter und Amazonen aus. Die Sonne durch- 
brach dabei nocäi einmal eine Wolkenwand 
und beleuchtete das so eindrucicsvolle Bild. 

Drei Windschutzscheiben in Scherben 
Kiessteine, die von einem Lastzug herab- 

fielen. zerstörten am Dienstag gegen 16.40 Ulir 
auf der Mörfelder Landstraße die Wind- 
schutzscheiben von drei entgegenkommenden 
Personenwagen. Obwohl die Polizei sofort 
eine Fahndungsaktion auslöste, konnte der 
Fahrer des Lastzugs ncxh nicht ermittelt 
werden. Deswegen sudit die Polizei Zeugen. 

Knöchelbruch 
Ohne auf den Verkehr zu achten, öffnete 

am Mittwodi eine Autofahrerin in der Bahn- 
straße die linke Wagentür. Das gesdiah just 
in dem Moment, als eine Radfahrerin vort)eI- 
fahren wollte. Sie prallte gegen die Autotür 
und stürzte so unglücklich, daß sie sich datei 
einen Knöchelbruch zuzog. Sie befindet sich 
nun im Dreieich-Krankenhaus in stationärer 
Behandlung. 

Nach Amokfahrt verschwunden 
Amok ist in der Nadit zum Donnerstag ein 

noch unbekannter Mann in Langen gefahren. 
Gegen 0.30 Uhr hatte der Unbekannte, der 
wahrsdieinlich unter Alkoholeinfluß stand, in 
der Wallstraße zwei ordentlidi geparkte Fahr- 
zeuge angefahren und beschädigt. Der Unbe- 
kannte raste weiter, gelangte aber nur bis 
zum Lutherplatz. Mitten im Kreisverkehr 
ließ er sein ebenfalls besdiädigtes Auto ste- 
hen, um die Fludit zu Fuß fortzusetzen. Die 
Sudie nach dem Mann blieb vergeblich. Weil 
der Wagen in Frankfurt zugelassen ist, bat 
die Langener Polizei die Kollegen in der 
Großstadt um Unterstützung. Die Frankfur- 
ter Polizei konnte den Fahrzeughalter jedoch 
bislang nidit aufstöbern. 

Der Gesuchte hat sich wahrsdieinlidi bei 
dem Unfall verletzt, denn in seinem Fahr- 
zeug stellte die Polizei Blutspuren fest. Das 
Fahrzeug wurde sichergestellt. 

Den bei dem Unfall entstandenen Sadi- 
sdiaden sdiätzt die Polizei auf insgesamt etwa 
4500 Mark. 

Eine Welt der Katzen und Vögel 

Ratsdiläge der Vogclpflegestation zum Welttierschutztag 
Tierlieb nennen sich viele Menschen. Sie 

haben selbst einen Schützling daheim. Tier- 
liebe bedeutet jedoch nicht immer volles 
Tierverständnis, Sinn für die Kreatur, deren 
kleine Welt anders ist als die des Mensdien. 
Wer als Tierfreund Sympathie für eine be- 
stimmte Gattung von Tieren hat, Ist leidit 
geneigt, gegen andere Tierarten Abneigung 
zu haben, besonders dort, wo Tiere — wie das 
Spridiwort sagt — wie Katz und Hund mit- 
einander sind. Die Vogelpflegestation gibt 
daher ein paar Ratschläge. 

Vogelfreunde und Katzenfreunde sollten 
darauf achten, daß sie zum SchuUe ihrer 
Tierlieblinge nicht das andere Tier ängstigen 
oder gar quälen. Auf natürliche Weise sollte 
der Vogelfang der Katze eingeschränkt wer- 
den. Als Empfehlung: Vogelschutzgürtel um 
die Baumstämme legen. Sie verhindern, daß 
Katzen hinaufklettern können. Futterhäus- 
chen möglichst an einem Draht hoch auf- 
hängen. Um ein Gebüsdi, in dem Vögel nisten, 
Maschendraht in Hauben- und Pyramiden- 
torm legen. . 

Häufig klagen Katzenbesitzer darüber, daß 
VogeUreunde nicht vor vergifteten Ködern 
zurückschrecken, um Katzen zu verti*eiben. 
Das Ist nicht die Art von Tierfreunden. Der 
Mensch sollte Verständnis dafür haben, daß 
ein Tier, das Mäuse fangen soll, auch auf 
Vogelfang auxg^t. Wenn In einen Garten 
Katzen eindringen, sollt« zuerst versudit 
werden festzustellen, wohin das Tier gehört. 

Mit dem Besitzer sollte man sich auf der 
Grundlage l>eiderseitiger Tierliebe ausein- 
andersetzen. 

Katzen sollen rücht mit rohem Fleisch ge- 
füttert werden, sondern mit gemischter Kost. 
Rohes Fleisch steigert den Raubtierinstinkt. 
Ein Wamgeläute sollte eine Katze nur er- 
halten, wenn es mit einem dehnbaren Gummi- 
band versehen ist, damit sich die Katze nicht 
an einem Ast verhakt. Nach der Naturschutz- 
ordnung sind Katzen vom 15. März bis 15. Au- 
gust wegen der Brutzeit der Vögel im Hause 
zu halten. Wo Katzen frei in fremden Grund- 
stüdcen herumlaufen, können sie eingefangen 
werden. Das muß aber der Ortspolizeibehörde 
angezeigt werden. 

In der Vogelpflegestation wurden von 
Januar 1969 bis zum 1. Oktober 34 Großvögel 
und 12 Kleinvögel betreut, darunter Bussarde, 
^^Jrmfalken, Eulen und Käuze, viele Amseln, 
Grünfinken, Meisen, Sperlinge und andere. 
19 Saugetiere und eine Natter gehören zu den 
ausgefallenen Pensionsgästen der Vogel- 
pflegestation. 

Der Tierschutzverein hat ähnliche Betreu- 
ungen vorgenommen. Manche Fundtiere er- 
hielten im Langener Tierheün liebevolle 
Pflege, bis sie einen Tierfreund fanden, der 
sie bei sidi aufnahm. Am 4. Oktober, dem 
Welttierschutztag, werden die Tierfreunde 
wieder für den Tierschutz sammeln imd di« 
Bevölkerung um Spenden bitten. 

Geistige Getränlce entwendet 
In der Zeit vom 26. Ws 30. September wur- 

cien aus einem Kellerraum im Wohnblock 
Wilhelmstraße 54 Spirituosen und Wem im 
Wert von etwa 200 Mark entwendet. Die Ta- 
ter gelangten in den Kellerraum, indem sie 
das Vorhängesdiloß drehten, so daß der Rie- 
gel zurückgeschoben und die Tür leiciit geöff- 
net werden konnte. 

Wenn Christen sich beleidigt fühlen ... 
Die Ausführungen des Pfarrers Dippel in 

der Ausgabe vom 30. September 1969, kann 
man nur unterstreichen. Kein Wort braucht 
wohl darüber verloren zu werden, daß die — 
kopierte — Verwendung der beiden christli- 
chen Gebete zur satirischen Darstellung der 
— in der Tat unbefriedigenden — Schulver- 
hältnisse in Langen und im Lande Hessen 
selbst minimale Gebote des Anstandes und 
der Rücksichtnahme auf die Überzeugung an- 
derer unbeachtet Ueß. Es war nur selbstver- 
ständlich, daß sich die hierfür Verantwortli- 
chen entschuldigten. Sie haben dies mit ihren 
eigenen Worten ausreichend in einer Art ge- 
tan, die ihren Fehlgriff aufhob. Damit hatte 
es sein Bewenden haben sollen. 

Nicht gebilligt werden kann es indessen, 
wenn man darüber hinaus Schuler m't d« 
Drohung disziplinärer oder gar strafrecliui- 
cher Ahndung zu Erkläi-ungen veranlaßt, de- 
ren Inhalt für mein Empfinden die Aulgaoe 
menschlicher Würde und natürlicher Selbst- 
achtung bedeutet. Dies gilt um so mehr, ais 
es mir scheint, daß den Schülern ein strai- 
rechtlich relevanter Vorwurf gar nicht berei- 
tet werden kann. Die einschlägigen Vorschni 
ten des Strafgesetzbuches in seiner 30 °^^ 
1 September 1969 geltenden Fassung (§ 
Absätze 1 und 2) setzen Beschimpfungen m 
einer Weise voraus, die geeignet 'st, den 
fentlichen Frieden zu stören. Ein solches 
halten ist nur dann strafbar, wenn dei T 
vorsätzlich handelt, das heißt, , öp, 
und Wollen muß sich sowohl auf die 
schimpfungen als auch darauf "ißrcn 
das Schimpfen den öffentlichen Frieden st 
kann. Nach dem Sachverhalt ist zumm 
dieses letztere subjektive Erfordernis 
Straftatbestandes zu verneinen. , 

Wenn man schon die AngelegenheU _ 
grund der von den Schülern fo 
ten Entschuldigung nicht besser 
lassen wollte, hätte man wem«®^ens b« 
daran getan, zunächst den Sachverhalt g 
auf seinen strafrechtlichen Gehalt ™ 
fen. SO jedenfalls kann man Vertrauen der 
Jugend zu den Institutionen unserer Ges 
Schaft nicht schaffen. »„„«urie Hermann Reußwie, 

l,angen. Forstring 1" 
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Die Clubanhänger hoffen welter 
auf den ersten Heimsieg 

Kelkheim in Langen 
Als der 1. FC Langen in Kelsterbach beide 

Punkte geholt hatte, atmeten seine Anhänger 
förmlich auf und glaubten, daß damit endlich 
der Bann gebrochen wäre. Scäion damals war 
zwar davor gewarnt worden, diesen Erfolg 
überzubewerten, weil der Gegner eine zu 
schwaclie Leistung geboten hatte. Doch mit 
der Hereinnahme von Dieter in die Mann- 
schaft war sichtbar mehr System in die An- 
griffsaktionen gekommen und zumindest im 
Stillen entstand dadurch die Hoffnung auf 
bessere Zeiten. 

Im darauffolgenden Punktspiel gegen Wall- 
dorf haperte es dann wieder allzusehr mit der 
Schußgenauigkeit der Stürmer, es blieb aber 
wenigstens noch eine gute kämpferische Lei- 
stung übrig. Doch leider war davon am ver- 
gangenen Sonntag beim Neuling Riederwald 
auch kaum nocäi etwas zu spüren, .sondern es 
fehlte sowohl die spielerische Linie als auch 
der nötige Ehrgeiz. 

Trotz aliedem steht andererseits aber fest, 
daß mit Resignation und Pessimismus be- 
stimmt nichts besser wird. Von einem Sonn- 
tag zum anderen muß im Gegenteil erneut 
möglichst viel Optimismus regeneriert wer- 
den und zwar gilt dies sowohl für die Spieler 
als auch für die Zusdiauer. Denn wenn das 
Publikum nicht mehr kommt oder nur kommt, 
um zu kritisieren, wird die Mannschaft ihr 
Selbstvertrauen kaum wiedergewinnen. 

Aber nur dann, wenn sich jeder der Ak- 
teure wieder etwas mehr zutraut, wird ihm 
mehr gelingen und nur dann, wenn auf die- 
ser Basis die Elf wieder eine geschlossene 
Einheit darstellt, wird es möglich sein, am 
Sonntag gegen Kelkheim erstmals in dieser 
Saison auf eigenem Platz beide Punkte zu 
gewinnen. 

Wie schwer diese Aufgabe ist, geht daraus 
hervor, daß dieser Gegner unmittelbar hinter 
Walldorf auf dem fünften Tabellenplatz steht 
und nidit nur Kelsterbach und Ober-Roden, 
.•jondern auch den starken TSV Trebur klar 
mit 4:0 Toren geschlagen hat. 

Auswärtserfoig in Ginsheim wäre 
keine Überraschung 

Schon zweimal überraschten die Schwarz- 
Weißen auf fremden Plätzen, denn beide Male 
kamen sowohl die erste Mannschaft und die 
Reserve mit doppeltem Punktgewinn nach 
Hause. Während die erste Mannschaft ihr 
vorhergehendes Heimspiel jeweils verlor, 
blieb die Reserveelf bis heute noch unge- 
•schlagen. Man hofft zwar, daß die erste Gar- 
nitur, die auf eigenem Gelände einfach nicht 
zu einer geschlossenen Leistung findet, behn 
VFB Ginsheim die unverständliche Nervosi- 
tät und Scheu ablegt und mit einer Leistung 
aufwallet. Wie bereits in der letzten Vor- 
schau angedeutet, kamen in Jen bisherigen 
sieben Punktspielen der Schwarz-Weißen ge- 
nau 22 Spieler zum Einsatz. Daß dabei na- 
türlich keine Homogenität innerhalb der Elf 
/u erwarten ist, dürfte außer Frage stehen. 
Nun ist auch am Sonntag wieder nicht mit 
allen Stammspielern zu rechnen, weil noch 
viele an Verletzungen laborieren. Lediglich 
Walter Anthes bietet sich nach seiner guten 
Leistung in der Reserve am Voisonntag für 
oiiie Änderung der Aufstellung an. Wenn 
man bedenkf. daß die Schwarz-Weißen ohne 
Verlust der Heimspiele heute mit an der Ta- 
bellenspitze stehen würden, bleibt dem nüch- 
ternen Betrachter eigentlich nur das Kopf- 
schütteln und die Frage nach den Gründen. 
Nun in etwa wurde dieses Thema bereits an 
dieser Stelle erläutert und es bedarf wohl 
auch keiner Frage, daß die jeweilige Elf, die 
auf den Platz lief, im Rahmen ihrer Möglich- 
keiten bestrebt war, das Beste zu geben. Von 
dieser Warte aus betrachtet, konnten die Ver- 
antwortlichen über den Spielerstamm noch 
froh sein, der trotz Verletzungen und Ab- 
gängen in der Lage ist, wenn auch nur auf 
fremden Plätzen. Punkte zu holen. So bleibt 
für das nächste Spiel und die nahe Zukunft 
nur die Hoffnung, daß sich die gegenwärtige 
Situation wieder einmal zum Guten wendet. 

Abfahrt der Mannschaft mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß um 13.15 Uhr. Die Reserve 
fahrt bereits um 12.15 Uhr. 

Hohe SOMA-Schlappe in Heusenstamm 
Nach den guten Leistungen in den letzten 

omden Spielen, mußte die schwarzweiße 
^OMA beim TSV Heusenstamm an der alten 
Linde eine fast zweistellige Niederlage hin- 
nehmen. Be.sonders in den hinteren Reihen 
lief gegen die sehr stark spielenden Gastge- 
ber, die mit Winkmann, Sperl und Sattler 
urei frühere Hessenligaspieler dabei hatten, 
eine Abwehraktion zufriedenstellend. So 

beim Seitenwechsel schon 7:0 
ui die Platzherren. Erst in der zweiten Hälfte 

ih, sich die Schwarz-Weißen besser auf 'jPRner eingestellt, aber dann war es 
h längst zu spät und es reichte nur eh zu einer Resultatverbes.serung, wobei 

un zweifacher Trefferwechsel zum 9:2 End- 
ri-fh ■ r)'e Egelsbacher Tore schos.sen T,', Barth und W Hühl. Morgen um 16 
ni>m die Egelsbacher SOMA zu ei- 
sv 11, Berliner Platz die Elf des ''V Weiterstadt. 

Tabellenletzter Wiking bei den 
Offenthaler PuBballern 

SSO Langen SOMA gegen 
TSG Neu-Isenbnrg SOMA 4:2 (3:0) 

Auch In ihrem dritten Spiel In der neuen 
Verbandsrunde konnte die Sorna der SSO 
überzeugen, obwohl ihr diesmal der Sieg sehr 
schwer gemacht wurde. Die Soma der TSQ 
Neu-Isenburg war durch einige aktive Spie- 
ler verstärkt und bestimmte in der zweiten 
Halbzeit das Geschehen. 

Den besseren Start hatten jedoch die Lan- 
gener, die bereits nach 6 Minuten mit 3:0 
in Führung gingen. Schreiber (2) und Benz (1) 
erzielten nach schnellen Angriffen die Tore. 
Vorarbeit dazu leisteten A. Werner und Kom- 
palka. 

Als Neu-Isenburg auf 3:2 herankam und nun 
stärker aufspielte, rechnete man bereits mit 
einem Remis, doch in der 97 Minute erzielte 
Benz nach Vorlage von Schreiber das 4:2, 

Am Samstag, dem 4. Oktober, bestreitet die 
Soma ihr viertes Spiel in Sprendlingen bei 
der dortigen TG um 15.30 Uhr. Die Abfahrt 
ist gegen 14.45 Uhr. 

JUGENDFUSSBALL 
SG EGELSBACH 
Spielergebnisse: 

A-Jgd. Vikt. Griesheim — SG Egelsbach 3:2 
C-Jgd. SG Egelsbach — SV Erzhausen 0:7 
D-Jgd. SG Egelsbach — l.FC Langen 10:0 
E-Jgd. SKG Gräfenhausen — SG Egelsb. 1:3 

Wieder einmal verlor die A-Jugend mit 
einem Tor Unterschied. Trotz Überlegenheit 
über weite Strecken des Spieles, mußte sie 
immer dem Ausgleichstreffer hinterherlaufen. 
Nicht weniger als fünfmal wurden Pfosten 
oder Latte getrofffen. Bei Halbzeit stand es 
2;2-Unentschieden. Als nach dem Wechsel bei 
einigen Egelsbacher Spielern die Luft aus- 
ging, kamen die Gastgeber ein wenig auf, 
ohne Vorteile daraus zu ziehen. Man glaubte 
schon an ein Remis, als der alles entschei- 
denden dritte Treffer fiel. 

Die Egelsbacher C-Jugend hat es in diesem 
Jahr sehr schwer. Nur einige Spieler errei- 
chen die nötige Klasse. Ein Glück, daß der 
Torwart gut hielt, sonst hätte die Niederlage 
noch höher ausfallen können. 

Kaum eine Chance hatte der 1, FC Langen 
mit seiner D-Jugend, Das R<?sultat drückt die 
Überlegenheit der Gastgeber aus. 

Keine gute Kunde kam aus Gräfenhausen. 
Dort wurde seitens der Gastgeber .sehr hart 
gespielt. Trotzdem verloren die Gastgeber am 
Ende das Spiel. 

Am vergangenen Wochenende weilte die 
Jugendmannschaft des TV 1862 Langen in 
Stuttgart. Sie nahm hier an dem größten 
deutschen Faustballjugendturnier teil. In der 
Vorrunde zeigten die Langener ausgezeichnete 
Leistungen und erzielten folgende Ergebnisse: 
TV 1862 — TV Breiten 25:21 
TV 1862 — Sparta-Noris Nürnbg. 24:22 
TV 1862 — TV Wünsdimichelbach II 33:19 

Durch diese Resultate waren die Langener 
Gruppensieger und kamen in die Zwischen- 
runde. Während sie gegen den TV Wünsch- 
michelbach noch knapp gewinnen konnten, 
gab es dann gegen die späteren Finalisten 
Dennach und Bliesdalheim Niederlagen. Diese 
wären zu vermeiden gewesen, doch kämpften 
bei den Langenern leider nur 4 Spieler, wäh- 
rend der fünfte durch seine nervöse Spielart 
die gesamte Mannschaft aus dem Konzept 
brachte. Hätte die TV-Mannsdiaft eines die- 
ser Spiele gewonnen, wären sie unter den 
letzten Vier gewesen. Ergebnisse: 
TV 1B62 — TV Wünschmichelbach I 22:21 
TV 1862 — TV Dennach 19:28 
TV 1862 — TV Bliesdalheim 22:23 

In der Vorschlußrunde trat Langen, dessen 
Mannschaft nun deprimiert wirkte, gegen 
DJK Sparta-Noris Nürnberg an und mußte 
sich mit 32:16 den Nürnbergern beugen. Der 
TVL spielte um den 7. und 8. Platz wiederum 
gegen Wünschmichelbach I und verlor in der 
Verlängerung mit 14:13, nachdem es nach 
regulärer Spielzeit 25:25 stand. 

Bei der Siegerehrung erhielt Langens Spiel- 
führer Krienke einen Teiler mit dem Stadt- 
wappen Stuttgarts vom Turnierleiter und 

Vorschau: 
Die A-Jugend hat es zu Hause mit dem SV 

07 Raunheim zu tun. Erneut wurde ein wich- 
tiger Spieler verletzt, der kaum bis zum Sonn- 
tag einsatzfähig ist. Spielbeginn 10.15 Uhr. — 
Die A-/B-Jugend spielt zu Hause gegen den 
SV Traisa. Spielbeginn 9,00 Uhr. Beide Spiele 
Sportfeld Berliner Platz. — Die Egelsbadier 
C- und D-Jugendspiele fallen Impfungen zum 
Opfer. — Nur die E-Jugend spielt in Egels- 
bach. Gegner ist die TSG 46 Darmstadt. Spiel- 
beginn 15.00 Uhr. 

8SG Langen - JugendfuBball 
D-Jugend SSG — SUSGO Oflenthal 2:4 

Nach mäßiger Leistung unterlag die D-Ju- 
gend der SSG, der gleichen Mannschaft aus 
Offenthal mit 2:4 (1:3). Schon in der 3. Minu- 
te konnten die Langener durch Pumpa in 
Führung gehen. Doch man unterschätzte den 
Gegner und mußte gleich darauf das 1:1 hin- 
nehmen. Durch zwei Leichtsinnsfehler gelan- 
gen den Gästen bis zur Pause noch 2 Tore. 
Nach der Pause wurden die Langener über- 
legen. Mit einem gezielten Schuß verkürzte 
Joswig auf 2:4. Weitere Torchancen vereitel- 
ten die fleißigen Offenthaler, So trennte man 
sich mit einem verdienten Sieg für die Jungs 
aus Offenthal. 

Bl-Jugend SSG — TV Dreieichenhain lfl:0 
Nach anfänglichen Schwierigkeiten spielten 

die Langener groß auf. Schendielorz erzielte 
das 1:0, und danach ging es Schlag auf Schlag. 
Die Langener erzielten noch 9 Tore und über- 
zeugten durch gute Kondition, direktes Zu- 
spiel und herrliche Flankenläufe von Heger. 
Die Tore .schössen: Deißler 5, Schendielorz 2, 
Malura, Reh und Steiz 1, 

Wenn am kommenden Sonntag das schwere 
Auswärtsspiel In Heusen,stamm erfolgreich 
verläuft, ist die B-Jugend der Meisterschaft 
ein großes Stück näher, 

.4-Jugend SV Jügesheim — SSGL 1:5 
In einem sehr .schlechten Spiel verloren 

die Langener in Jügesheim mit 5:1 Toren. In 
den ersten zehn Minuten stand es schon 3:0. 
Nach dem Wechsel rückten die Langener 
durch einen Foulelfmeter auf 3:1 heran. Doch 
die Jügesheimer schössen noch zwei Tore. 

Vorschau: 
Samstag: D-Jugend SKG Sprendlingen — 

SSG, 15.30, Abfahrt 14.45. 
Sonntag: Bl-Jugend Heusenstamm — SSG, 

10 Uhr, Abfahrt 9.15. 
B2-Jugend spielfrei. — A-Jugend SSG ge- 

gen Neu-Isenburg II, 10.30, Treff. 10 Uhr, 

Repräsentativspieler Reinhard Eilermann 
überreicht. 

Endstand des Turniers: 1. TV Dennach, 
2. TV Bliesdalheim, 3. FV Offenburg, 4. TSV 
Göggingen, 5. NLV Vaihingen, 6. Noris Nürn- 
berg, 7. TV Wünsdimichelbach I, 8. TV Lan- 
gen, 9. TV Bretten, 10. TCKV Stuttgart, 11. TV 
Salmbach, 12. TV Augsburg, 13. TV Wünsdi- 
michelbach II, 14. TV Rendel. 

Für Langen spielten: Helmut Krienke, Wolf- 
gang Fiebig, Herbert Becker, Hartmut Kitzka, 
Wilfried Richnow und Klaus Nickel. 

Am kommenden Sonntag vertritt Herbert 
Becker Hessen bei der Endrunde des Faust- 
balländerpokals in Hamm/Westfalen. Wir 
wünschen ihm hierzu viel Erfolg. 

Bereits am 21. September nahmen die MI/1 
und MI/2 am Turnier in Rendel teil. Die 
Ml/l, die mit Beckmann, Gabele, Fiebig, 
Becker, Richnow, Krienke und Kitzka antrat, 
belegte dabei den 4. Platz. Die Spiele endeten 
gegen TV Rendel C 23:18, gegen Rotheim- 
Bieber B 29:12, gegen den Bischofshelm 31:18, 
gegen TV Rendel D 22:21, gegen TV Nauheim 
21:21 (9:16) und gegen Bischofsheim 19:24. 

Die 2. Mannschaft, sie spielte mit Reuter, 
Seitz, D. Väth, K. Väth, Marschke und Sturm, 
spielte wie folgt: gegen Rodheim Bieber A 
18:28, gegen Bischofsheim 19:32, gegen Ren- 
del B 26:22, gegen Ilbenstadt 34:18, gegen Bad 
Nauheim 22:21 und gegen Rodheim Bieber B 
28:15. 

Endplazierung der ersten 10: 1. TV Rod- 
helm-Bieber A, 2. TV Nauheim, 3. TV 
Bisdiofsheim, 4. TV Langen A, 5. TV Ren- 
del D, 6. TV Rendel C, 7. TV Langen B, 
8. Baci Nauheim, 9. TV Rodheim-Bieber B, 
10. TV Rendel B, 

SSG-Handballer 
testen GrUn-WelB Wiesbaden 

SSG Langen — Grün-Weiß Wiesbaden 
Samstagabend um 18.30 Uhr Reichweinschule 

Nadi dem hervorragenden Einstand, den 
die SSG-Handballer im Spiel gegen Heppen- 
helm gaben, geht es nun darum, auch im er- 
sten Heimspiel gegen eine nocii stärkere Mann- 
schaft zu bestehen. 

Die Grün-Weißen aus Wiesbaden konnten 
sich gegenüber dem Vorjahr wesentlidi ver- 
stärken; unter anderem durdi Torwart Apel 
von der Turnerschaft Steinheim. Er ist ein 
Spieler, der Bundesligaerfahrung besitzt. So 
darf man diese Wiesbadener Mannschaft 
ebenfalls zu den diesjährigen Meisterschafts- 
favoriten zählen. Die Langener haben also mit 
einer starken Mannschaft zu rechnen, die sidi 
am morgigen Samstagabend um 18.30 Uhr in 
Langen vorstellt, Ihre Spieler sind überdurch- 
schnittlich groß und man nennt sie oft „die 
langen Kerls". Dennoch braucht es der Lan- 
gener Elf nicht bange zu werden, Nadi dem 
beaditlichen Erfolg In Weinheim scheint sie 
endlich den Rythmus gefunden zu haben. Das 
Training zweimal wöchentlich mit dem neuen 
Trainer sollte sich jetzt auszahlen. 

Ob es natürlich gleich zu einem Erlolg 
reicht, muß abgewartet werden. Für die Lan- 
gener gilt es vor allem den „Klassenerhalt" 
zu sichern. Leider müssen die Langener im- 
mer noch auf Manfred Kauf verzichten. Außer- 
dem hatten die Langener das Pech, ihren Neu- 
zugang liOrenz gleich im ersten Spiel durcii 
Verletzung zu verlieren. Sollte er am Sams- 
tag ausfallen, dürfte für ihn Schlerf in die 
Mannsdiaft genommen werden. Weiterhin 
kann die SSG erstmals ihren Neuzugang Hahn 
in Meisterschaftsspielen einsetzen. Hahn 
kommt vom TV Vorwärts Frankfurt u. dürfte 
für die SSG eine große Verstärkung sein. 

Die Mannsdiaftsaufstellung: Sparr'Eberlein, 
Lehr, Stäireiber, Volker Müller, Zimmer, Rö- 
der, Hahn, Manfred Müller, Lorenz (Schlerf), 
Steitz, Sievert. 

Daß die Spiele in der Hessischen Landesliga 
nidit mit denen der Bezirksklasse verglicJien 
werden können ist sicher. Sie werden in 
Punkto Rasanz und Härte weit mehr bieten. 
So dürfte diese Begegnung auch bei der Lan- 
gener Bevölkerung, zumindest aber bei den 
vielen Hallenhandballfreunden, ihren Reiz 
nicht verfehlen. 

Im Vorspiel, das über zweimal 10 Minuten 
geht, stehen sieh zwei Schülermannschaften 
der D-Jugend gegenüber. 

Ansdiließend an den Hauptkampf trifft die 
Ib-Mannschaft der SSG in einem Trainings- 
spiel auf die SG Arheilgen, Da in Kürze die 
Spiele auf Kreisebene für die unteren Mann- 
schaften beginnen, haben die Langener noch 
Nachholbedarf. Die Mannschaft der SSG wird 
in folgender Reihenfolge antreten: Rösner, 
Kretsciimann, Naumann, Rang. Wambold, 
Rudi Müller, Junkert, Jähnert, Herbert Schä- 
fer, Vetter und Link. 

Slavia Prag l<ommt nach Langen 
Mit einem liCckerbissen im Hallenhandball 

warten die SSG-Ilandballer auf. Sie haben 
für den 15. Oktober die Handballmannsohaft 
von Slavia Prag nach Langen verpflirtitet. 
Seit .lahren gehört Slavia Prag zu den füh- 
renden Mannschaften der tschechischen Staals- 
liga In ihren Reihen stehen sechs A-National- 
spieler, darunter Frantisec Arnost, der Tor- 
wart der Weltauswahl, absolute Spitzenklasse. 

Voiieyball-Freundschaftsturnier der SSG 
Nachdem die Volleyball-Mannschaft Oer 

SSG im Rahmen ihrer Vorbereitung auf die 
Punktspielrunde 1969/70 am vergangenen 
Samstag in Groß-Umstadt an einem Turnier 
teilgenommen hatte, trägt sie nun ihre letz- 
ten Vorbereitungsspiele in heimischer Halle 
aus. Durch berufliche Verpflichtungen und 
Verletzungen konnten die Langener in Groß- 
Umstadt nur mit einer dezimierten Mann- 
schaft antreten, und dort den vierten Platz 
belegen. Sie hoffen beim eigenen Turnier in 
stärkster Besetzung antreten zu können. 

Das Turnier findet am Samstag, dem 4. 10., 
um 15.00 Uhr in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule statt. Als Gäste wurden 
von der Langener Mannschaft das Team von 
Blau-Gelb Frankfurt und der Gastgeber am 
vergangenen Samstag, der TSV Groß-Um- 
stadt, eingeladen. Für alle Mannschaften be- 
deutet dieses Turnier der letzte Test vor der 
in diesem Monat beginnenden Punktspiel- 
runde. \ 

Erster Heimicampf 
der Langener Gewichtheberstaffel 

Für die Gewichtheberlandesliga hat eine 
Mammutrunde begonnen. Zehn Mannschaften 
werden sich um Meisterschaft und Abstieg 
harte Kämpfe liefern Für die Langener i-st 
von Anfang an der Abstiegskampf entbrannt. 
Leider konnte zu Anfang noch nicht die 
stärkste Mannschaft aufgeboten werden In 
einigen Wochen sollte jedoch eine Mannschaft 
zusammenkommen, die bei etwas Glück dorn 
Abstieg entgehen könnte. 

Am kommenden Samstag (19 Uhr, Turnhal- 
le der Ludwig-Erk-Schule), steigt der erste 
Heimkampf des KSV Mit der Reserve des 
Deutschen Exmeisters Phönix Kas.sel. kommt 
die wohl stärkste Landesllgamannschaft die- 
ser Runde, Mit Franke, Uckert und Kilian 
sind Heber der deul,schen Spitzenklasse in 
der Gästem.annschaft vertreten, die schon das 
Nationalmannschaftstrikot trugen. Bei den 
Langenern tragen die Routiniers Friedhclm 
Eckert und Arnold Lötz zur Zeit die Hoff- 
nungen. Aber auch Petaccia und Peter Mül- 
ler bringen gute Leistungen. Leider ist Vize- 
landesmeister Jürgen Möller zur Zeit verletzt, 
so daß er die Mannschaft noch nicht verstär- 
ken kann. Ob mit Wilfried Scherer, dem 16- 
jährigen Jungtalent, ein weiterer Reservist ein- 
gesetzt werden muß, steht noch nicht fest. Man 
möchte ihn an sich noch nicht in die Landes- 
llgamannschaft einbauen, um ihm Zeit zur 
Reife zu lassen. 

elnöm'r' erst 2 Punkte erringen bei sind ^.'"■■^'^'■hältnls von 4:26. Die Offenthaler 
könnnr,'"^'' in diesem Spiel. Vielleicht n sie Ihr Torverhältnis aufbessern. 

Langens erfolgreichste Faustballmannsdiaft 
in die Bezirksliga: von links nach rechts: 
Krienke, Heina Gabele, Gerd Beckmann und llartmut Kitzka. 

nach dem Kriege. Sie sdiafften den Aufstieg 
Heinrich Becker, Herbert Becker, Helmut 

TVL-Faustbalijugend spielte in Stuttgart 

mit wechselndem Erfolg 
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TISCHTENNIS 
Der Bessere gewann / TV Schlüchtern — TTC Langen I 9:3 

Trotz dem Rliinzendcn Start des TTCL in 
die neue Verbandsrunde, war man sidi am 
vergangenen Wochenende darüber klar, daü 
die Langener in diesem Spiel Farbe beken- 
nen müssen. Sdiließlich schafften die Gast- 
geber im vergangenen Jahr auf Anhieb den 
Aufstieg in die zweite Liga Südwest, was mit 
diesem jungen, ehrgeiJtigen Team auch kaum 
Überraschen konnte. Obwohl die Mannschaft 
in den nBdisten Spielen ihrem Ruf sicherlich 
erst noch geredit werden muD, ist das er- 
klärte Ziel, die Meisterschaft. Unterstützt 
durch eine für Tischtennisverhältnisse statt- 
lidie Zuschauerkulisse, werden audi noch an- 
dere Gk^ner die Helmstarke dieser Mann- 
schaft zu spüren Ijekommen. 

Alle Prognosen schienen auf den Kopf ge- 
stellt, al« es nach den Eröffnungsdoppeln 
Werkmann/Lau (2:0 gegen Budi/Raab) und 
jager/Sehring (2:1 gegen Pauli/Weingörtner) 
bereits 2:0 für Idingen hieß. Obwohl H. Seh- 
ring anschließend gegen Rehberg sein bisher 
sicherlich bestes Spiel in dieser Saison lie- 
ferte. mußte er sich am F-nde mit 1:2 geschla- 
gen bekennen. Mehrfach gab es bei diesem 
Spiel Beifall auf offener Szene; gegen einen 
solchen jungen „Könner" reidite einfadi die 
Kraft nicht. Noch einmal zog der TTC Langen 
durch einen unerwartet glatten 2:0-Sieg (Zeit- 
spiel) gegen Kunzke auf 3:1 davon. Von den 
Zuschauem lautstark unterstützt tnimpfte 
Sdilüchtern im weiteren Verlauf jedoch groß 
auf. Nacheinander mußten J. Lau (0:2 gegen 
Buch), H. Werkmann (0:2 gegen WeingSrtner), 

H. Beck (0:2 gegen Raab), F. Jfiger (1:2 gegen 
Pauli), H. Sehring (1:2 gegen Kunzke), G. Ar- 
mer (0:2 gegen Rehberg), H. Werkmann (0:2 
gegen Buch) sowie J. Lau (0:2 gegen Wein- 
gärtner) die Spielstärke Ihiier Gegner aner- 
kennen. 

Beim TTCL darf man trotz dieser Nieder- 
lage ohne Zweifel mit den bisher gezeigten 
Leistungen zufrieden sein. Gegen diesen Geg- 
ner war an diesem Tag einfach kein Kraut 
gewadisen. 

Tabellenstand nach dem 4. Spieltag 
2. Liga Südwest 

1. TTC Langen 3fl:27 8:2 
2. Offenbach-Bieber 27:8 6:0 
3. PSV Mainz 26:16 5:1 
4. TV Sdilüchtern 18:4 4:0 
5. FSK Lohfelden 22:22 3:3 
6. Blau-Gelb Darmstadt 18:24 3:3 
7. TTC Heusenstamm 28:33 3:5 
8. TTC Mörfelden II 26:33 3:5 
9. TG Sadisenhausen 26:34 2:6 

10. TSG Wixhausen 1 25:35 1:7 
11. TSV Oc4<er!:hausen 6:27 0:6 

Die letzten Ergebnisse: Sadisenhausen ge- 
gen Offenbach-Bieber 3:9, Mörfelden gegen 
Heusenstamm 8:8, Wixhausen — Blau-Gelb 
Darmstadl 7:9. Ockershau.<;en — Mainz 3:9. 

Wegen der am kommenden Wochenende 
stattfindenden Kreispokalspiele in Pfungstadt 
sind alle Mannschaften des TTCL spielfrei. 

H. Beck 

Für Sie notiert: 

H. 
■ ' % 7 
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Schöner Erfol« der TV-Damen gegen die 
TG Hanau 

Schon am Anfang erwies es sich, daß die 
TG Hanau für die TV-Damen ein emsthafter 
Prüfstein werden würtle. Die erste Hälfte des 
Spiels verlief einigermaßen ausgeglichen, 
trotzdem führte zur Halbzeit Hanau knapp 
mit 20:17. In der zweiten Spielhälfte sdiien 
sich die Entscheidung anzubahnen, als Hanau 
dank der überragenden Nationalspielerin 
Hannelore Kohl, die zur Verstärkung mit- 
spielte, bald auf 28:17 davonzog. Plötzlich 
jedoch lief das Spiel der Langener Damen und 
in einem unwahrsdieinlichen Endspurt über- 
spielten sie die Hanauer Mannschaft. Selbst 
Hannelore Kohl stand diesem Finish tatenlos 
gegenüber. Bis zum Ende hatten die TV-Da- 
men einen 50:41-Vorsprung herausgeholt. 

Für liangen spielten und warfen die Körbe; 
Helga Adolph )15) „CAP". Floris Seebohm (4), 
Hosita Beckmann^ Bärbel Dietrich (11), Jean- 
nette Ziegler (2), Renate Wolff, Ursula Arn- 
sltadt (14), Renate Schulze u. Gisela Jahn (4)_ 

Vorschau: 
Am kommenden Samstag und Sonntag be- 

ginnen für fünf der insgesamt aciit Mann- 
schaften der TV-Basketball-Abteilung die 
Rundenspiele. Folgende Spiele werden ausge- 
tragen: 
Samstag: 

SV 98 Darmstadt — TV Langen Junioren I. 
Beginn; 18.00 Uhr, Abfahrt: 17.00 Uhr am 
Finanzamt. 

SV 98 Darmstadt — TV Langen Herren. 
Beginn; 19.30 Uhr. 

USC Mainz — TV Langen Junioren II. Be- 
ginn; 18.00 Uhr, Abfahrt: 16.30 Uhr am Finanz- 
amt. — TuS Hornau — TV Langen Juniorin- 
nen I. Beginn: 16.30 Uhr. 
Sonntag; 

BC Darmstadt — TV Langen Juniorinnen II. 
Beginn; 10.30 Uhr, Abfahrt; 9.30 Uhr am 
Finanzamt. 

Spitzenkampf der Turner in Langen 
TV 1862 Langen gegen KSV Urberach 

Nachdem die Langener Turner am vergan- 
genen Samstag von der Turnersdiaft Ober- 
Roden die Punkte kampflos erhielten, steht 
nun der Spitzenkampf gegen Urberadi in 
Langen an. Er findet am Sonntagmorgen um 
10.00 Uhr in der Adolf-Reidiwein-Sdiule 
statt. Dabei dürfte es zu einem hochinteres- 
santen Kräftevcrgleidi der beiden Kunstturn- 
riegen kommen. Urberach steht mit 12:0 Pkt. 
an der Tabellenspitze, gefolgt vom TV Lan- 
gen mit 10:2 Punkten. Alle anderen Mann- 
schaften können dem Tabellenführer nichts 
mehr anhaben. 

In der Vorrunde gewannen die Urberacher 
mit 8 Punkten Vorsprung. In der Langener 
Riege waren damals Burandt und Knatz ver- 
letzt, so daß man sehr ersatzgesdiwächt an- 
trat. Die Langener können diesmal auf ihre 
stärkste Besetzung zurückgreifen, wenn Wil- 
fried Sdiäfer von seinem Kompaniechef Ur- 
laub bekommt, denn am 1. 10. mußte er zur 
Bundeswehr. .Sollte W. Schäfer dabei sein, 
darf man einen Uingener Sieg erwarten, aber 
auch ohne ihn müßte die Langener Riege 
stark genug sein, die Punkte gegen Urberadi 
zu holen. Die Langener Riege brennt förmlich 
auf Revandie. was nach ihrem letzten Sieg 
gegen Ober-Ramstadt nur allzu verständlich 
wird. Man turnte gegen Ober-Ramstadt 191,45 
Punkte. Urberach dagegen 184,75 Punkte am 
letzten Samstag gegen Ober-Ramstadt. In der 
Einzelwertung kommt es auch zu einem in- 
teressanten Vergleich zwischen dem Langener 
Hans-Peter Sehring und dem früheren Heu- 
senstammer Spitzenturner Gerhard Hoff- 
mann. 

Wünschen wir diesem Kampf einen span- 
nenden und fairen Verlauf und möge der 
Bessere am Schluß die Nasenspitze vorne ha- 
ben. Den Langener Kunstturnfreunden ist 
hiermit der „Ledcerbissen" des Jahres gebo- 
ten. Es wäre zu wünschen, wenn den Lange- 
ner Turnern durch recht zahlreichen Besuch 
der Rücken gestärkt würde, denn das dürfte 
schon der halbe Sieg sein. Deshalb: Am Sonn- 
tagmorgen um 10.00 Uhr in der Turnhalle der 
Adolf-Reichwein-Sdiule! 

DM 16.000.- zu haben, wäre echöo und eine 
Menge Geld. Wer eo viel Geld haben will, muß 
6 Jahre lang monatlich DM 208.33 zuTücklegen. 

Ein Familienvater mit 3 Kindern und einem 
monatlichen Verdienst ble zu DM 1.690, • braucht 
dazu monatlich nur DM 134,-. wenn er pramien- 
begOnstigt epart. Rund DM 7b.- monatlloh ver- 
dient er durch Sparprömlen ab 1969 durch 
Zusatzprämien, Zineeo und Zineeszinsen dazu. 
DM 9.648,- sind in 6 Jahren angespart; weitere 
DM 6.000,• stehen ihm aus dem t^parvertiag nach 
den Mitte 1969 großzügig verbesserten Be- 
et i mmuDgeD der btaatlichen Sparförderung zu. 

Wie Sie Vermögen bilden können und Ihre Er- 
sparnisse in 6 bis 7 Jahren um 50®/o, vielleicht 
sogar wie in diesem Beispiel um mehr als 60/« 
wachsen, errechnet mit Ihnen anhand der für bie 
b0TeitliegendenSchrlft,Jetztimüeeprach*Nr.8 
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Fleißiges Training trug Früchte 

Langener Rollkunstläufer bestanden Klassenlaufprüfungen 

Acht Tage nachdem die Aktiven des Roll- 
und Eissport-Clubs Langen beim Vergleichs- 
kampf der Rollkunstläufer aus Darmstadt, 
Gießen, Hanau, Koblenz und Langen in Kob- 
lenz einen hervorragenden 3. Platz belegt ha- 
ben, bewiesen sie bei den vom Hessischen 
Rollsportverband durchgeführten Klassen- 
laufprüfungen in Gießen, daß sie auch auf 
den Pflichtbögen ihren Mann stehen. Alle 
acht vom REC Langen gemeldeten Rollkunst- 
läufer haben die Klassenlaufprüfung bestan- 
den. Nachdem zwei Läuferinnen bereits bei 
dem im Sommer in Alsfeld durchgeführten 
Lehrgang ihre Klassenlaufprüfung abgelegt 
haben, hat sich damit die Zahl der Läuferin- 
nen und Läufer, die im laufenden Jahr eine 
Leistungsstufe höher geklettert sind, auf zehn 
erhöht. 

Damit hat das fleißige Training der letzten 
Wochen Früchte getragen. Der erreichte Er- 
folg wird für die Aktiven Ansporn sein, ihre 
Leistungen weiter zu steigern. Das gute Ab- 
schneiden der Langener Rollkunstläufer bei 
den hessischen Meisterschaften, dem Ver- 
gleichskampf in Koblenz und bei den Klas- 
senlaufprüfungen ist nicht zuletzt auch ein 
Erfolg der drei Trainerinnen Frl. Molt, Frl. 
Müller und Frl. Keil, die in relativ kurzer 
Zeit erreicht haben, daß ihre Schützlinge 
nach dem Bau der Terrazzobahn wieder An- 
schluß an ihre Konkurrenten aus anderen 
hessischen Rollsportvereincn gefunden haben. 

Im einzelnen haben Im laufenden Jahr folgen- 
de Aktive des REC Langen die Klassenlauf- 
prüfung bestanden; 

Klassenlaufprüfung 3; Waltraut Krämer u. 
Petra Sucker. 

Klassenlaufprüfung 4; Eva Bäcker, Corinna 
Berbert, Anita Graf, Klara Kletzka, Susanne 
Knothe, Karin Maisei sowie Dieter und Rü- 
diger Mohr. 

Am 12. Oktober veranstaltet der REC Lan- 
gen seine diesjährige Clubmeisterschaft. Im 
Anschluß daran findet ein großes Schau- 
laufen statt, bei dem sich auch die neue Eu- 
ropameisterin Christine Kreutzfeld aus Rö- 
delheim zusammen mit anderen Rollkunst- 
läufern der deutschen Spitzenklasse In Lan- 
gen vorstellen wird. Eine Vorschau auf die- 
ses zweite große Rollsportereignis im laufen- 
den Jahr in Langen, bringen wir in der näch- 
sten Freitagsausgabe 

SCHOlERHANDBAll 
TV LANGEN 

Das Training der C-Jugend findet am heu- 
tigen Freitag von 18.45 bis 20.00 Uhr erstmals 
wieder in der Reidiwein-Schule (Südlidie 
Ringstraße) statt. 

Mister Winter und Sam Tyler waren zufrie- 
den. Ihre Agentin hatte den überaus wach- 

samen Chinesen eta Sdinippchen gesdilagen. 
Die dringend erwarteten Berldite aus der 
Mandsdiurel waren glücklldi zum Hotel „In- 
temational" in Tokio gelangt. 

„Fahren wir In meine Wohnung", meinte 
Ernest Winter zu seinem Freund, „dort ist für 
unsere Sicherheit besser gesorgt als hier!" 

Ohne Zwisdienfall erreichten sie die In der 
Nähe des Kaiserpalastes gelegene Wohnung. 
Dem versdilafenen Hausboy befahl der Haus- 
herr: „Wedte sofort Mister Wandsworthl Er 
möchte unverzüglidi zu mir heraufkommen!" 

Darauf sdiritt er seinem Gast voraus ins 
dritte Stockwerk, in dem sich sein Arbeits- 
zimmer befand. 

Winter öffnete die Zimmertür und ließ Sam 
den Vortritt. 

„Schalten Sie ruhig das Lidit ein, Sam, der 
Schalter ist gleich neben der Tür!" 

Es dauerte einige Sekunden, bis sidi Ihre 
Augen an den grellen Liditsdiein gewöhnt 
hatten. Trotz der kurzen Blendung hatten die 
beiden Männer dodi die Bewegung des Vor- 
hanges bemerkt, der in dem '(Vinkel, den eine 
Schreibedce mit dem Fenster bildete, in schwe- 
ren Falten herniederhing. 

„Lassen Sie Ihre Hände, ohne sich zu rüh- 
ren, nach unten hängen!" knurrte da audi 
schon eine Stimme In fremd klingendem Eng- 
lisch, als Sam Tyler und Mister Winter un- 
willkürlidi nadi ihren Revolvern greifen woll- 
ten. 

Winter ladite nur kurz auf und trat neben 
Sam. 

„Da haben Sie midi aber sdi5n überrascht, 
Tibor. — Idi dadite, Sie seien In Hongkong. 
SiAerlich hat Ihr unerwarteter Besuch zu so 
früher Stunde bei mir einen widitigen Grund, 
nicht wahr?" 

Tibor, der ein wenig hinter dem Vorhang 
her\'orgetreten war, zeigte slawisdie Züge. 

„Nun, Mister Winter, wir (ind Oberaus neu« 
gierig auf den Bericht, den Sie heute erhalten 
h,- " 

—' '"1 Sie, Tibor, und Ihren 
T . . , "••on so put 

TIBORS ENDE 
Agentengeschichtc von H. P. Acgler 

unterrichtet sind, dann dürften Sie doch auch 
wissen, daß dieser Bericht nicht — oder sagen 
wir besser, noch nicht — in meinem Geheim- 
fach hier ist..." 

„Das mußte ich leider selbst schon feststel- 
len, Mister Winter. Daher werden Sie es mir 
bestimmt nicht verübeln, wenn Idi solange 
hier warte, bis Sie diesen Bericht erhalten!" 

„Das kann unter Umständen noch einige 
Stunden dauern, Tibor. — Sie sehen, lieber 
Sam", wandte er sidi dann seinem Freund zu, 
„die Ueberraschungen sind noch nidit vorüber! 
— Aber ich werde jetzt endlich den Auftrag 
erteilen, den verfluchten Balkon vor meinem 
Fenster zu versperren oder, nodi besser, gänz- 
lidi abzubauen, damit ein für allemal niemand 
mehr Lust verspürt, sich damit Einlaß in mein 
Zimmer zu versdiaffen..." 

„Sie irren sidi diesmal, Mister Winter! Idi 
bin keineswegs über diesen Balkon in ihr 
Zimmer gelangt..." 

„Trotzdem, idi muß wegen dieses Balkons 
endlich etwas unternehmen. Winter seufzte 
auf. „Ja, Tibor, idi gäbe einiges darum, wenn 
Idi Sie zu den Unsrlgen zählen dürfte! Diesmal 
haben Sie midi wirklidi völlig überrumpelt." 

Ein leises Klopfen an der Tür, die gleich 
nadi ihrem Eintritt lautlos Ins Schloß gefallen 
war, ließ Mister Winter unterbredien. 

„Das werden die beiden Beamten sein, die 
mir den Bericht bringen", meinte er leidithin 
zu seinem ungebetenen Gast, der sidi schon 
vorsiditig zum Fenster zurückgezogen hatte 
und sich teilweise hinter dem Vorhang ver- 
barg. „Si* haben wirklich unverschämtes 
Glück, Tiborl Die Leute kommen eher aU Idi 
erwartet hatte!" 

Abermals klopft# ei. Der Katuherr blickte 
zu Tibor, dessen Waffe si« weiterhin in Schach 
hielt. 

„Ich muB wohl öffnen, Tibor, sonst — Ble 
werden es verstehen — werden dit Leute viel- 
l'-'-'-t r- nuisdi — würden sidi gewaltsam 

Einlaß verschaffen, allein schon durch die 
eigenartigen Umstände gewarnt und dann 
dürfte der Bericht wohl..er machte bei die- 
sen Worten eine vielsagende Handbewegung. 

„Halten Si# die Hände ruhig!" zischt# Tibor 
leise, aber drohend. „Si# werden Ihre Mit- 
arbeiter hereinlasien, werden den Bericht in 
Änpfang nehmen und di# L#ut# dann so 

schnell wie möglich wieder entlassen. — Idi 
werde mich jetzt durch das Fenster auf Ihren 
Balkon begeben — und Sie von dort aus Im 
Auge behalten!" 

Er hatte sich, während er sprach, immer 
weiter zum Fenster zurückgezogen und die 
schweren Vorhänge zur Seite geschoben. Mit 
der Linken öftnete er den Fensterriegel und 
schwang einen Fuß ütjer den Sims. 

„Sie stellen slcäi neben den Eingang!" befahl 
leise die Stimme Tibors, der, ein Bein bereits 
über dem Sims, das andere und den Ober- 
körper noch zur Hälfte im Zimmer zeigend, die 
Waffe zwischen Sam und Winter pendeln ließ; 
„Gehen Sie beide rückwärts, schnell..." 

Winter war jetzt an der Tür. Sam blicdcte 
starr in die Mündung des Revolvers. Als Mi- 
ster Winter den Türknopf drehte, zog Tibor 
das andere Bein nach und wollte sich auf dem 
Balkon hinter dem Vorhang niederkauern, da- 
mit er selbst nicht gesehen würde, wohl aber 
offenes Ziel vor sich hatte. 

Verblüfft bemerkte Sam, wie die Hände des 
unerwünschten Besuciiers plötzlich nacdi einem 
Halt suchten, ein Schuß löste sich aus der 
Waffe und fuhr In die Zimmerdecke, daß der 
Mörtel herunterrieselte — ein durchdringender 
Schrei gellte hinterher, dem kurz darauf das 
unangenehme Geräusch eines dumpfen Auf- 
pralls von unten folgte. 

Durch die inzwischen geöffnete Tür trat Mi- 
ster Wandsworth, der auf einem Tablett, das 
er in der Linken hielt, und darunter verborgen 
mit der Rechten einen Revolver umfaßt hatte, 
Kaffee und Kognak hereinbrachte. 

„Herzlichen Dank, lieber Wandsworth", 
sagte Winter, dessen Stimme plötzlich erregt 
und heiser klang. Zu Sam meinte er: „Das war 
bei Gott meine schwerste Stunde! — Nun muu 
ich mir aber wohl doch eine andere Wohnung 
suchen..." 

„Aber wieso denn?" wunderte sich Sam ly- 

^*',Nun — heut# war et nun das drUte Mal, 
daß ich einem unerwllnschten Beiucher oen 
Bat gab. lidi «ul dem Ballom *u 
au2 dem Balkon, der nlamals vorhanden w«rr 
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Die Hälfte erfahrt «« von dritter S^te - SchnHc für dns sranze Leben - JuKendamter verlansen frUhieitise Aufkiarunir 
Adoption Ist ein zweischneidiges Schwert. 

Die englische Psychologin Dr. Alexina Mc- 
Whinnie hat unter ehemaligen Adoptivkin- 
dern hcrumgehört und herausgefunden, daß 
die wenigsten von ihnen glücklich geworden 
sind. Allein 25 Prozent hatten eine glückliche 
Kindheit, die anderen geben an, sehr gelitten 
zu haben und kämpfen auch als Erwachsene 
noch mit Gefühlsstörungen, die sie auf die 
Adoption zurtlckführen. Die englische Psy- 
chologin hat die Kindheit von 50 AcJoptierten 
unterjjcht und führt Schwierigkeiten im Ver- 
hältnis zwischen den Kindern und ihren 
Adoptiveltem in erster Linie auf die unge- 

schickte Aufklärung über ihre Herkunft zu- 
rück. 

Die Jugendämter, die eine Adoption ver- 
mitteln, verlangen im allgemeinen von den 
Adoptiveltem, daß sie die Kinder über ihre 
wirkliche Herkunft nicht lange im Ungewissen 
lassen. „Dennodi", sagt die Psychologin, „hal- 
ten viele Eltern mit der Wahrheit zurück und 
überlassen die Aufklärung des Kindes dem 
Zufall." Die Hälfte der Adoptivkinder erfährt 
es aus anderen Quellen, daß die vermeind- 
lidien Eltern in Wirklichkeit nur die Adoptiv- 
eltem sind. Meistens sind es Kinder, deren 
Eltern mit den Adoptiveltem befreundet sind, 
die diese schockierende Nachricht überbringen. 
81e Iffien dabei wenig Zartgefühl an den Tag, 

und die Adoptivkinder überstehen den Schocit 
nicht ohne psychische Schäden. 

Dr. Alexina McWhinnie ist der Meinung, 
daß Adoptivkinder über die Wahrheit infor- 
miert werden mOssen, wenn sie fünf Jahre 
alt sind. Im Alter von neun Jahren sollten 
sie dann über alle Details ihrer Herkunft und 
über die Zusammenhänge der Adoption unter- 
rlciitet sein. Die Psydiologin ermahnt die 
Adoptiveltem, andererseits auch nicht zu viel 
über die Adoption zu sprechen, „denn auch 
das kann für das Kind außerordentli^ ver- 
letzend sein". Wie aus der Studie der Psycho- 
login hervorgeht, hat ein Kind, das im Hause 
seiner Adoptiveltem glücklich ist, kaum ein 
Interesse daran, seine wirklichen Eltern ken- 
nenzulernen. Die Frage nach den wirldichen 
Eltem, vor allem nach der Mutter, Ist allein 
bei den unglücklichen Kindern akut. 

Die Psychologin ist der Meinung, daß die 
meisten Adoptiveltem nicht fähig sind, ein 
Kind zu erziehen. Sie verlangt von den 
Aemtem, daß sie sich weniger um den mate- 
riellen Hintergrund der Adoptiveltem küm- 
mem und ihr Augenmaß mehr auf deren Cha- 
rakter und die wahren Motive der Adoption 
richten. „Es gäbe weniger Außenseiter In der 
Oesellschaft, wenn bei der Vermittlung von 
Adoptiveltem mehr wissenschaftlich geschulte 
Fachkräfte mitzusprechen hätten." C. St. 

Der gute Tip 
Hartgewordene Fensterleder weicht man über 

Nacht in einer starken Seifenlauge ein, wäscht 
iie in Salmiakgeist aus und läßt sie im Schatten 
trodcnen. 

OlasstBpsel, die sii^ schwer herausziehen las- 
sen. erwärmt man vorsiditig, bestreicjit sie rings- 

herum mit etwas 01' und versucht, den Btopaei 
Ourch Drehen aus der Falsche zu ziehen. 

Eingebrannte Flecke In weißem Porzellti be- 
seitigt man mit einigen Tropfen leicht verdünn- 
ter Salzsäure, die man einige Minuten einwir- 
ven läßt. Die Stellen muß man mit warmem 
.Wasser nac^ispOlen und gut nachreiben. 

Seifige Badeschwämme werden in warmem 
Balzwasser gründlich gewaschen und 24 Stunden 
In Buttermildi gelegt. Dann mit frischem Was- 
fer tüchtig nadispüien und an der Luft trodcnen 
assen. 
Rostige BOgelelsen bestreicht man mit dwas 

Butter und feingestoßenem Salz. Diesen Ober* 
Jug scheuert man mit einem groben Turh al), 

Frühschoppen für „Grüne Witwen'' 
Was seit einiger Zeit In Dänemark durch- 

aus üblich Ist, nämlich einen Frühschoppen 
für die Damen abzuhalten, scheint sich nun- 
mehr auch in Deutschland einzubürgern. Man 
trifft sich zu einem Frühschoppen am Vormit- 
tag. Während in unserem nordischen Nachbar- 
land dieses Treffen freilich mehr privater, ge- 
selliger Natur ist, hat sich in Deutschland eine 
Voliähochschule In Münster (Westfalen) dieses 
Brauchs erstmals angenommen. Jeden Mitt- 
wochvormlttag, wenn In der Stadt Markt Ist, 
treffen sich die Frauen, um Vorträge zu hören 
und zu diskutieren. Meist werden dabei 
aktuelle Probleme erörtert, vor allem Fragen, 
mit denen manche Frau In der Isoliertheit 
ihres Haushaltes nicht fertig wird. Beim 
„Frühschoppen" haben die Frauen kein# 

Scheu, sich über ihre Probleme auszusprechen. 
Auch an anderen Orten gibt man einem 
solchen Frühschoppen für Frauen groß# 
Chancen; vor allem in den Kleinstädten oder 
In Vororten, die weit von der Großstadtcity 
entfemt sind, möchten die Frauen gern eine» 
geselligen Treffpunkt haben, wo sie Neue# 
erfahren und ihre Probleme besprechen kön» 
nen. Nicht zuletzt die wachsende Zahl der 
ygrünen Witwen" hat das Interesse an solche^ 
Frühschoppen bei den Frauen ansteigen lag» 
sen. Am Abend, werm der Mann und die Kin* 
der zu Hause sind, bleibt keine Zeit, um an 
Kursen, Vorträgen, Diskussionen usw. teilzu» 
nehmen. Für ein paar Vormittagsstundei 
kann man sich aber Immer freimachen, aud 
wenn es nicht an häuslicher Arbeit mangelt 
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inqer 
Stahlbledi-Gehäuse einbrenn- 
laciiert. Gebläse schaltbar: 
Frischluft-Warmluft-Heißluft. 
2000 Watt/220 Volt. Mit über- 
hitzungsschutz. — _ __ 
1 Jahr Garantie. m9»W9 

Luxus-Radiator 
Dauerölföllung. M Glieder. 
160x500 mm. 3-Stufenschalfer, 
2000 Watt/220 Volt. Vollheizung 
bis ca. 40 cbm. VDE-geprüft. 
Mit Rundum-Plofal-Teak- 
Verkleidung. 
1 Jahr Garantie. 

AEG-HandmIxer 
im Geschenkkarton. 220 Volt/ 
120 Watt. Zubehöri Quirl, Knef- 
wendein, Schnellschneidstab, 
Passierstab, Mixbedier, 
Wandhalter. ^ 
1 Jahr Garantie. 99*99 

Moulinex HandmixqulrT.Minor' 
220Volt, 110 Watt. Mit3 Paar EinsStzeni 
Rührer, Knethaken, Sahne- ^ » 
Schläger. 1 Jahr Garantie. 

AEG-Thermofix 
Kochendwasser-Automat mit 5 Liter 
Inhalt. Eingebauter Temperatur- 
begrenzer. Komplett mit 
Mischbatterie: 

In weiteren Hauptrolieni 

Decken- und Wandleuchte 
Kristallglas mit interessanter Struktur. 
Rund, 20 cm 0. ^ _ __ 
Komplett mit Armäturi O« W9 

BBC Infra-Grill 
komplett mit Fettpfanne, Spieß und 
Grillrost. 

AEG-Haarfrod:enhaube mit 3-Stufeti« 
Temperaturregler. 
220Volt/7C0W. IS«- 
•fTlsciistatlv 4a TS 
1 Jahr Garantie. 

1 Jahr Garantie. 19.- 

1 Jahr Garantie. 79.- 

k^f 

park 

Bettbeheizung 
Flauschgewebe. Co. 80x 130 cm. 
Temperaturregler. Gegen FeuchtfgkeÄ 

geschützt. VDE-geprüft. 
1 Jahr Garantie. 13.90 

U.. , " n V. 

Wohnraum-Gehänge, 5flg. 
Geschlossenes Kristall-Struktur- 
glos, Chrom- ^ 
Glosoufsatze. 

Dos Ist: Gemütlichkeit mit Netz- 
Anschluß. Komfort für kalte, dunkle 
Wintertage. 

Erleuchtet Euchl 
erwärmt Euchl 
Strömt herbei I 

kauf-park, Sprendlingen, 
Offenbacher Straße 
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Holl. Poularden _ __ Kaiserfleisch ^ 
Holl. Möhren 
klein, zart . 

Neuer Versuch des ADAC: 
Elekiro-Zäune gegen Wildonfälle 

Einen bisher einmaligen Versuch startet der 
ADAC im Herbst: An Autobahnen und Bun- 
desstraßen in verschiedenen Stellen des Bun- 
desgebietes werden elektrische 'Wildschutz- 
Zäune aufgestellt. Die Versuche dauern vor- 
aussichtlich ein Jahr. 

Das Aufstellen herkömmlicher Wildschutz- 
Zäune scheiterte bisher meist am Geld. Elek- 
trische Zäune — wie man sie auch von Vieh- 
weiden her kennt — sind wegen Material- 

Einsparung und einfacher Montage wesentlich 
billiger. 

Falls sich der Elektro-Zaun bewährt, will 
sich der ADAC dafür einsetzen, daß er an 
allen wildgefährdeten Straßenabschnitten aul- 
gestellt wird. Der ADAC glaubt, daß dadurch 
die Zahl der jährlich 300 000 Wildunfälle ge- 
senkt werden kann. 

Ein Wildschutz-Zaun — elektrisch oder 
nicht — ist das beste Mittel gegen Wildun- 
fälle. & wurde im Frühjahr mit dem ADAC- 
Sicherheits-Preis ausgeatichnet. 

- Auch im Verkehr müssen Erwaduene 
ein Vorbild fOr Kinder sein 

Fußgänger sollten unbedingt die Verkehrs- 
regeln einhalten und beispielsweise nicht bei 
Rot die Straße überqueren. Dies nidit nur 
wegen der Geldbuße, die sie sonst zu erwar- 
ten haben, sondern weil ihr richtiges Verhal- 
ten dazu beitragt, Verkehrsunfälle mit Kin- 
dern zu vermelden. Kinder neigen nämlich da- 
zu, so erklärte ein Verkehrspsydiotoge des 
ADAC, Erwachsene nachzuahmen. Wenn die 
Eltern das Ampellidit nidit befolgen, so wer- 
den es ihre Kinder auch nicht tun. 

Knautschlack 

und Obeliskabsatz 
Die Damen werden festen Schritts durch 

den Herbst und Winter gehen, dafür sorgt di« 
neue Sdiuhmode, die zur Hosenmode den 
Gbeliskabsatz propagiert mit breiter Auftritta- 
fläche und bis zu 10 cm hochl Je weiter die 
lange Hose, desto höher darf der Absatz sein, 
heißt die neue Devise! Und dieses Mal sind es 
nicht die Italiener, sondern deutsdie Schuh- 
modelleure, die der neuen Linie ihren Stem- 
pel aufdrüdcten. Und sie geben beim Pumpa 
dem massiven Absatz die Plateausohle bei, 
wodurch ilih seine Höhe — meist zwischen 
40 und 70 mm — noch um die Stärke der Sohle 
erhöht. 

City-Schuh nennt sich der Tagesschuh, d«r 
zum sportlidien Hosenanzug wie zum elegan- 
ten Mantel oder Kostüm paßt Hier feiert auch 
der Keilabsatz tröhlldie Wiederkehr, in leb- 
haften Fart>en vom Sdiuh abgesetzt, in Weiß 
zum Beispiel zum vorherrschenden Schwarz. 
Viel* Schnallen sieht man da und große 
Knöpf« als auffallende Dekors auf dem höher 
gezogenen Blatt 

Höher gezogene Schnitte finden sich audi 
vlelfadi am Galanterieschuh, den Laschen, 
breit« Spangen und Agraffen zieren. AuA av 
Abend steht die Dame fest auf dem Boden 
fler Tatsachen, In eleganten Sandaletten, 
Slings und Pump« aus Silberleder und Lami- 
stoften, im fersengeschlostenen Schuh, wenn 
sla einen eleganten Abendanzug trägt. 

Dl« Damenstiefelette, die in der letzten 
Saison etwas zu kurz gekommen war, er- 
scheint als Pendant der Hosenmode In reiz- 
voU«n ncuan Formen. Die Damenstieiei smo, 
fowvit tnSgUch, noch enger, strumpfartiget 
Mwonlcn. Sl« reichen meist bis eine Hand- 
M«it untm Knl« — oder auch ebenso weit 
darüber. Ant BIrentatzen aus Zottelfcll kom- 
nMn Apris-SM-Huen daher. 

Knautxhladc ist dl« große Mode, für den 
eleganten wl« den sportlichen Schuh. Schwan 
ist dl« bevorzugt« Farbe, aber es gibt daneben 
eine ganze Skala vtm Brauntönen, auch viel 
Grau ist zu sehen, „Zinn" und „Schiefer" so- 
wie Weiß und iüa grau-beige Misditon 
jDJerba". Helles Hot und Weinrot, „Torro" 
und „Chiantl'*, setzen fröhliche Akzente. 

iiiiniiiiiiiiiiiiiimiimiiimiiiMiinim 

Lieber Sascha 
Von Hildegard Mangin 

Wir haben wieder einen Hann im Haus. 
Montagabend traf er ein, von der Frau des 
Hauses seit geraumer Zeit als Gespiele für 
das späte Mädchen Chou-Chou herbeigesehnt 
und eingeplant Da stand er nun auf seinen 
großen schwarzen Füßen, mit rundem Kopf 
und grauen Aeuglein, piepsender Stimme, last 
not least einem stattlichen Bart, und begehrte 
Einlaß ins neue Domizil zur auserwählten 
Partnerin. Letztere ließ zunächst keine Begei- 
sterungsstürme los. 

Der junge Mann Ist ohne praktischen Nut- 
zen, wie Ihn ein Weiberhaushalt so dringend 
nötig hätte; Er kann weder einen Nagel in die 
Wand schlagen, noch Kohlen aus dem Keller 
holen oder gar einen schon lange tropfenden 
Wasserhahn reparieren. Er .,spie!t" nur un- 
entwegt Eingehend studiert er Etiketten auf 
Weinflaschen, um sie dann mit verächtlichem 
Schwupp aui der Tischdecke quer zu legen. 
Sportlichen Ausgleich schreibt er ganz groß: 
& praktiziert ihn nicht nur am Gummibaum 
und an sämtlidiec Bflcherregalen, auch die 
Beine der Hausheixio müssen herhalten. Seine 
Krallen als SpHaindre en miniature nutzend, 
erforscht er unbakimntes Gelände. Geheim- 
auftrag der Strumpfindustrie zur Umsatzstei- 
gerung? Jedenfalls muß Madame bis auf wei- 
teres dichter gewebte Beinbekleidungen tra- 
gen. 

Während ein verhedderter Wäschetrockner 
samt Wäsche umgestülpt auf dem Balkon 
liegt, schnarcht im Schlafzimmer nebenan der 
kleine Kater-Mann „Sascha", bewacht von der 
großgewachsenen Katzendame, die nun genau 
weiß, daß der Neuankömmling die Lücke fül- 
len soll, die sich an einem kalten Dezembertag 
1968 aufUt. 

Lieber Sascha, schon meldet sich bei deinei 
Herrin der Gedanke, ob aus dir nicht eines 
Tages ein Pascha werden wird? Sei's drum 
Wir sehen der Zukimft gelassen entgegen. 

Den 

Mötoel- 

ManKt 

Den 

iviölDel- 

Mankt:: 

Den 

Mööel- 

ManKt: 

ist zum lebhaften Gesprächsthema geworden, 

seitdem die Schaufensterfront durch Umbauarbeiten 

Großstadtcharakter bekommen hat 

Kein Wunder, über schöne und geschmackvolle Möbel unterhält man sich gern. Auch wir möch- 
ten uns mit Ihnen über Ihre Einrichtungsprobleme unterhalten. 

Samstag, 4. Oktober 1969 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet 

1 Möbelverkäufer 

1 Möbeltischler (für Warenannahme, Lieferung, evtl. auch Verkauf) 

sofort oder später in Dauerstellung gesucht. 2 ZW, Küche u. Bad wird gestellt 

MÖBELFABRIK -f EINRICHTUNGSHAUS 
<079 SprMidling«ii, MalnetioB« 1-S 

30H. GEORG SCHMIDT KG 
g«gr.1882,T«l.(0«105)«7S10 u. 1578 

Den 

MODel- 

ManKt: 

Den 

MöDel- 

ManK"G 

Den ■ 

MODel- 

ManKt: 

Übergroßer Segen 

Betrachtung von Johannes Baudis 
An unserem Urlaubsort an der holsteini- 

schen Küste kauften wir Eier und Milch direkt 
auf dem Bauernhof. Es war an einem der 
überaus heißen Tage Anfang August, als Ich 
dort abends mit dem Bauern Ins Gespräch 
kam. ,,Das Barometer steht unverändert hoch, 
auf Regen werden wir noch lange warten müs- 
sen", sr.gte er und schaute sorgenvoll auf die 
halbverdorrten Vtehkoppeln, die sich hinter 
dem Gehöft erstreckten. „Früher hat man, 
mein Großvater hat mir davon erzählt, in 
Zeiten großer Trockenheit in den Kirchen 
Bittgotte.sdienste gehalten. Da versammelten 
sich alle Dorfbewohner und beteten um Re- 
geln. Ich vermute, daß es eine Anzahl von Leu- 
ten gibt — vorweg die Landwirtschaftsmini- 
ster in Europa —, die am liebsten beten wür- 
den, daß der Regen noch möglichst lange aus- 
bleibe, daß die Weiden trocken bleiben und 
die Kühe wenig Milch geben Man schämt sich 
ja, wenn man liest was in den Wirtschafts- 
seiten der Zeitungen steht In den Kühlhallen 
der EWG sind jetzt bereits vier Millionen 
Halbpfundpiickchen Butter vergammelt. Sie 
sind iilter als zwei Jahre und können höch- 
stens noch zu Seife verarbeitet werden. Wei- 
tere 260 Millionen Päckchen sind bereits älter 
als ein Jahr und altern dem gleichen Schick.sal 
entgegen. Ein französischer Funktionär der 
Bauernschaft, der Präsident der normanni- 
schen Milchunion, hat den ernsthaften Vor- 
schlag gemacht, 50 000 Tonnen Butter zu Seife 
zu machen. 40 000 Tonnen soll man wieder 
unters Futter mischen und 20 000 Tonnen den 
Entwicklurgsländern als Butteröl schenken. 
Da greift man sich doch an den Kopf. Ich stelle 
mir vor, wie dumm mich meine Mastochsen 
oder die Kälber anglotzen würden, wenn icii 
ihnen Butterstücke in den Futtertroß schütten 
würde. Man kommt sich als Bauer wie genas- 
führt vor. Was hat denn unsere ganze Arbeit 
noch für einen Werl! Man müßte sich ja 
freuen, wenn die Kühe weniger Milch gäben 
■ tnd die Tiere prämiieren, die die schlechteste 
Milchleistung haben. Im Krieg und In der 
Nachkriegszeit gab man Karten heraus, nach 
denen die geringe Butterration lOgrammweise 
zugeteilt wurde. Jetzt gibt's wieder Butter- 

• 

1 Qkiehet 
j Von Hugo Knebel 
J Perlmuttern glänzt das Gras, 
• wenn grau die Nebel steigen. 
S Der Wind streicht seinen Baß 
: und wühlt in allen Zweigen. 
: Korallen glüht der Strauch, 
; wenn prall die Beeren schwellen, 
; Die Luft weht ihren Hauch 
: und Kranichschreie gellen. 
I Mattgolden fällt das Laub, 
; wenn sich die Bäume neigen. 
5 Das Licht wird leichter Raub * 
: und Nebel tanzt den Reigen. { 

marken. Man will sie an Leute mit kleinem 
Einkommen verteilen, die dafür die Butter 
zum halben Preis kaufen können. Den Alters- 
heimen und Pflegeheimen gibt man auch But- 
ler zu ganz geringem Preis Aber da stellen 
sich die Aerzte davor und sagen, für alte 
Leute sei Butter nicht gesund. Der Butterberg 
der EWG umfaßt zur Zeit 1,6 Milliarden Päck- 
chen. Diese Menge ist unvorstellbar. Einer hat 
ausgerechnet, daß man mit diesen Päckchen, 
wenn man sie aneinanderreiht, eine vierfache 
Spirale um die ganze Erde legen kann. 

Mit dem Getreide geht's uns ähnlich. Die 
Lagerspeicher im westlichen Europa quellen 
über. Die Bundesrepublik lagert ihren Weizen 
jetzt schon in Belgien, in Holland und sogar 
m der Tschechoslowakei ein. Wir Bauern sol- 
len jetzt Prämien dafür bekommen, wenn wir 
das Getreide auf dem eigenen Hof einlagern. 
Ein ganz Schlauer ist jetzt auf den Gedanken 
gekommen, die Bunker der Maginotlinie als 
Getieidelager zu verwenden. Die sind ja zum 
großen Teil noch intakt und würden dann 
wenigstens einmal eine vernünftige Verwen- 
dung finden. 

Ich muß Ihnen sagen, mir wird richtig un- 
heimlich bei all diesen Gedanken. Der Land- 
wirtschaft in Europa geht es so wie einem fett- 
leibigen Wohlstandsbürger, der eigentlich 
froh Ware, wenn er nur ein StücScchen trocJie- 
nes Brot zum Knabbern hätte. Er weiß, daß 
es auch für ihn am gesündesten wäre. Statt 
aessen aber wird er von einem wohlwollenden 
Manne zu einem überreichlichen Mahl ein- 

Er nimmt von all den Dingen, die ihm 
sawer im Magen liegen mit schlechtem Ge- 

'isseri und sagt dem Gastgeber hinterher aus 
Höflichkeit noch seinen verbindlichen Dank. 

diesem Jahr wird ja im Oktober wieder Erntedankfest gefeiert. Bin 
neugierig' wie unser Pastor das in der Predigt 
mnknegt. Wie soll man noch aus vollem Her- 

j können für den überreichen 
iih!™' Sorgen macht, die Speicher 
riio «r Lagerkosten verursacht und 
Mr.i, gerade mit (jrQjJj?.^"®®'^'"e"SPbracht wurde, zu sprengen 

Agende, die der Pastor am Ernte- 
benützen wird, stehen Erntedank- 

mft. I Gebrauch ..bei guter Ernte-, bei 
""d bei „Mißernte". rii_ einer Mißernte haben unsere Väter 

für ri^ fs'ten können und danken können ihnen gewachsen war. 
neip» o"' '*'°hl der Mensch am ehesten ge- 
beten'?^'" danken; ..Not lehrt 
Wahr Sprichwort. Und das mag 
^infachpn" 
schon Hä ? sich inniger und öfter 
einem >m Gebet gefaltet haben als über 
so i« * gedeckten Tisch. Wenn das aber 
sagen recht behalten, di« 
bleib^P j" R®''8'on sei nur ein Ueber- au« der Frühjtit des Mensc+ien- 

Weizenernte in der Prärie 

Den gani.en Sommer arbeitete ich auf einer 
Sektion von Dalrumples unendlicher Farm im 
Tal des Roten Flusses in Amerika. Außer mir 
waren dort zwei andere Norweger, ein 
Schwede, zehn, zwölf Irländer und einige 
Amerikaner. Wir waren ungefähr zwanzig 
Mann auf unserer kleinen Sektion — nur ein 
Bruchteil von den Hunderten von Arbeitern 
der ganzen Farm. 

Während der Weizenernte arbeiteten wir bis 
zu sechzehn Stunden am Arbeitstag. Zehn 
Mähmaschinen fuhren auf dem gleichen Acker 
tagaus, tagein hintereinander. Wenn das eine 
Viereck abgemäht war, fuhren wir auf ein 
anderes Viereck und mähten auch das nieder. 
Und so weiter, immer weiter, während zehn 
Mann hinter uns herkamen und die Garben 
in Hocken setzten. Und hoch zu Roß. den Re- 
volver in der Tasche, ein Auge an jedem Fin- 
ger, saß der Aufseher da und beobachtete uns. 
Er ritt jeden Tag zwei Pferde müde. Trat 
irgendein Unfall ein, zerbrach zum Beispiel 
eine Maschine, so war er sofort da, besserte 
den Schaden aus oder schickte die Maschine 
weg. Er konnte oft weit weg sein, sobald er 
aber merkte, daß irgend etwas nicht in Ord- 
nung war, war er zur Stelle. Da es aber nir- 
gends einen Weg gab, mußte er den ganzen 
Tag in dem dichten Weizen umherreiten, so 
daß die Pferde von Schweiß schäumten ... 

Als der September und der Oktober heran- 
kamen, war es tagsüber noch grausam warm, 

In der Stadt wünschte idi mir immer, als 
Nachbar ein Klee- oder Getreidefeld zu haben. 
Gott hat meinen Wunsdi erhört und ihn 
geradezu buchstäblich erfüllt. Er hat zwar 
einige Opfer von mir dafür gefordert, das muß 
gesagt sein. Hin und wieder vermisse ich den 
Balkon, die Straßenbahnhaltestelle oder den 
Heißwasserboiler, in ganz seltenen Fällen 
auch mein Tischtelefon. Aber dafür rauscht 
mir nun hinter dem Zaun ein Roggenfeld. 
Jedes zweite Jahr allerdings legt der Bauer 
Kartoffeln, und manchmal läßt er den Boden 
auch ausruhen unter schwerduftenden Lupi- 
nen. Aber Immer wieder schießt silbrigblau 
erst und allmählich ins Goldene sich färbend 
der Roggeri in die Höhe. Nie habe Ich Schöne- 
res und Vielfältigeres beobachten dürfen als 
dieses Stücken Erde. Nie wurde mir das Ge- 
heimnis von Brot und Wein so sinnbildlich 
klar vor Augen geführt wie In diesen schlank- 
aufstrebenden Aehren. Morgens, wenn der 
Frühwind über die Aecker geht, neigen sich 
alle Halme nach der gleichen Richtung, wie 
Beter, die demütig den Segen des Himmels 
empfangen. Gegen Mittag wird es dann still. 
So still, daß man das eigene Herz und den 
eigenen Atem hört. 

Irgendwo tief drinnen wohnt eine Igelfami- 
lie, von einer PalLsade aus hunderttausend 
Pfeilen sorgsam behütet. Am Rain blühen 
Ampfer, Skabiosen und Mohn in bunter Folge, 
vom Bauer nicht so liebevoll begrüßt wie von 
uns, die wir nicht genug bekommen können 
von des ohnehin kurzen Sommers verschwen- 
derischem Farbenspiel. Und hin und wif^er 
purzelt ein junger Hase über die angrenze nde 

Erzähhing von Knut Hamsum 
die Nachte aber wurden kalt. Es fror uns oft 
sehr. Und dann bekamen wir lange nicht ge- 
nug Schlaf; wir wurden oft um drei Uhr mor- 
gens geweckt, wenn es noch ganz dunkel war. 
Wenn wir dann die Pferde und uns selber 
gefüttert hatten und den langen Weg bis zur 
Arbeitsstelle gefahren waren, dämmerte end- 
lich der Tag und wir konnten sehen, was wir 
zu tun hatten. Dann zündeten wir einen Heu- 
haufen an, um unsere Oelkannen aufzutauen, 
die wir zum Schmieren der Maschinen brauch- 
ten, und dabei wärmten wir uns selber dann 
gleich ein wenig Aber viele Minuten währte 
es freilich nicht, bis wir wieder auf die Ma- 
schine hinauf mußten. 

Beirn Dreschen suchen wir alle einen Platz 
so weit wie möglich von der Dampfmaschine 
entfernt zu ergattern; Staub, Spreu und 
Sand stoben nämlich wie Schneeflocken aus 
allen Oeffnungen und von allen Schaufeln der 
Maschine. Ein paar Tage befand ich mich mit- 
ten im Feuer, dann bat ich den Aufseher, mir 
einen anderen Platz anzuweisen, was er auch 
tat. Er gab mir einen ausgezeichneten Platz 
draußen auf dem Felde, wo ich beim Beladen 
der Wagen tätig sein sollte. 

Aus den Tagen, in denen ich beim Weizen- 
aufladen angestellt war, entsinne ich mich 
einer Episode: 

Der Schwede kam, um das Fuder abzuholen. 
Er hatte große Stiefel an, in deren Schäften 
die Hosen steckten. Wir gingen ans Aufladen. 

Wiese eilig zum Waldrand hinüber. Am Aoend 
aber stäubt es violett und korallenfarben aus 
den langen Grannen des Korns in die müde 
Luft, als stiege Weihrauch in duftigen Wolken 
aus tausend und abertausend Gefäßen empor 
zum Herrn des Himmels und der Erde. 

Mancherlei Volk findet Zuflucht im Roggen- 
schlag, doch letzthin verschlug es auch uns die 
Rede, als brandrot und heftig wie eine Flamme 
der Fuchs rnit langem Satz den Pfad über- 
querte und im Gewisper der Halme laut- und 
spurlos verschwand. — Oben, am Randgehölz 
warnte der Häher, und zeternd erhob sich das 
Elstempaar von seiner jagdli^en Fährte. 
Aber schon war der geschmeidige Räuber ver- 
schwunden; als sei er niemals des Weges ge- 
kommen, so nahm das Korn ihn bergend auf. 

Bald wird nun der Mähdrescher sein Werk 
tun, den Acker auf und nieder. Dann bleiben 
nur die Stoppeln, In denen Stare und Finken, 
wandernde Wildgänse und Nachbars Enten 
watschelnd und geschäftig ihre eifrig-beschei- 
dene Nachlese halten. Und zuletzt kommt 
dann wieder das Eisen der Pflugschar, blank 
und kalt, und zieht seine geraden, unerbitt- 
lichen Furchen für die neue Saat. Für Kartof- 
feln, Lupinen oder ein junges Kornfeld, das 
bald handhcxh stehen und steigen und sich 
blühend verstäuben wird, damit der ewige 
Kreislauf sich runde. 

Ich aber lehne abends am Zaun, warte auf 
die Sterne und danke dem Himmel für die 
paar Sommer, die Ich hier noch stehen darf, 
den Duft der Erde zu schmecken, den Weih- 
rauch des Korns und die Kühle der betauten 
Wicken am Rain. 

Er arbeitete mit Riesenkräften, und ich hatte 
meine liebe Not, ihn im Zaum zu halten Er 
trieb immer mehr zur Eile an, und da dies 
sdiließlich anfing, mich ein wenig zu ärgern, 
begann auch ich, aus Leibeskräften drauflos- 
zuarbeiten. 

Jede Hocke bestand aus acht Garben, und 
in der Regel nahmen wir nur eine Weizen- 
garbe auf die Gabel und reichten sie auf das 
Fuder hinauf — jetzt nahm ich vier. Ich über- 
schwemmte den Schweden mit Garben, über- 
schüttete ihn förmlich damit. Da stellte sich 
heraus, daß in einer der schweren Ladungen, 
die ich dem Schweden hinaufsandte, eine 
Schlange gewesen war. Sie glitt in einen seiner 
Stiefelschäfte. Ich ahnte nichts davon, bis ich 
einen entsetzlichen Schrei höre und sehe, wie 
der Schwede vom Fuder herabstürzt, während 
ihm die dunkelgefleckte Schlange aus dem 
einen Stiefelschaft heraushängt. Sie biß je- 
doch nicht, und bei dem Fall auf die Erde fuhr 
sie aus dem Stiefel und verschwand blitz- 
schnell über den AcJcer. Wir verfolgten sie 
beide mit unsern Heugabeln, konnten sie aber 
nicht entdecken. Die beiden Maultiere, die vor 
das Fuder gespannt waren, zitterten am gan- 
zen Leibe. 

Ich höre noch den Schrei des Schweden und 
sehe ihn in der klaren Luft, während er sich 
von dem Fuder herabstürzt. 

Dann einigten wir uns dahin, daß er in Zu- 
kunft mit etwas mehr Vernunft arbeiten solle, 
und daß Ich ihm nur eine Garbe auf einmal 
hinaufreichen wollte ... 

Und dann hatten wir gepflügt und gesät, 
Heu gemäht und eingefahren, Weizen gemäht 
und gedroschen — und nun waren wir fertig 
und sollten Abrechnung haben. Frohen Her» 
zens und Geld in der Tasche wanderten wiir 
zwanzig Mann stark nach der nächsten Prärie* 
Stadt, um einen Zug zu finden, der uns nad» 
dem Osten hinabführen sollte. Der Aufsehe^ 
begleitete uns, er wollte ein Abschiedsglas mit 
uns leeren. 

Wir Arbeiter waren untereinander außer- 
ordentlich liebenswürdig. Während des Som- 
mers war es mit der Liebe zwischen uns oft 
nur so lala gewesen; jetzt aber beim Ab» 
schied war alle Feindseligkeit vergessen, 
mehr wir tranken, je großer wurden unser« 
Herzen, wir traktierten einander, bis wir fast 
umsanken und unsere Gefühle und einander 
in die Arme trieben. Der Koch, der ein alter, 
buckeliger Mann ohne Bart war, vertraute mi* 
auf Norwegisch an, daß er Norweger sei. eben» 
so wie ich, und der Grund, weshalb er sicfl 
nicht früher zu erkennen gegeben habe, sei 
die allgemeine Verachtung der Yankees gegen 
die Norweger. Er habe den Valdresmann und 
mich während der Mahlzeiten oft über ihn 
sprechen hören, und er habe jedes Wort vert 
standen; jetzt solle aber alles vergessen un4 
vergeben sein, denn wir wären prächtige Bur^ 
sehen. Ja, er sei ein Nachkomme von Altf 
norwegens kühnen Söhnen und sei in Jowa 
geboren Und deshalb wollten wir guif 
Freunde und Partner bleiben, solange di« 
norwegische Sprache von unseren Lippen 
flösse. — Der Koch und Ich umarmten uns. 
Nie sollte unsere Freundschaft ein Ende neh- 
men. Alle Arbeiter umarmten sich, wir drück- 
ten uns platt mit unseren gehärteten Armen 
und tanzten vor Begeisterung miteinander 
herum. 

Roggenfeld liinter dem Zaun 

Betrachtet von Herta Grandt 

geschlechts. Der Mensch in grauer Vorzeit 
fühlte sich bedroht von den Ihm umgebenden 
übermächtigen Naturgewalten. Er war ihnen 
ausgeliefert. Deshalb versuchte er die fremden, 
drohenden Gewalten, die er „Gott" oder „Göt- 
ter". nannte, sich durch Opfer und Gebete 
gnädig zu stimmen. Wenn ihm Sonne und 
Regen das Feld fruchtbar gemacht hatten, be- 
zeugte er seinen Dank wie ein Hund, der dem, 
der Ihm den Futternapf füllt, dankbar ist. 

Erntedankfest zu feiern bei überreichem, 
Sorge bereitendem Segen — hier kann es sich 
erweisen, was Gottesglaube in Wirklichkeit 
Ist, wie Glaube ein Menschenherz leiten und 
wandeln kann. Denn Ueberfluß macht den 
Menschen blind, hart, dumm und eigensüchtig. 

Das Alte Testament berichtet von einem 
Traum, den der König Salomo einst hatte. 
Dem reichen und mächtigen König Snlomo 

„Erde, die uns dies gebracht, Sonne, die es 
reif gemacht, liebe Sonne, liebe Erde, Euer 
nie vergessen werde." 

Christian Morgenslern 

träumte, Gott spräche zu Ihm: „Bitte, was ich 
dir geben soll." .Salomo aber wußte trotz all 
seiner Macht und seinem Reichtum, was ihm 
fehlte. Er bat nicht darum, daß ihm seine 
Macht und sein Reichtum erhalten bleiben oder 
noch vermehrt würden. Er bat um ein gehor- 
sames und ein weises Herz. Das hat ein 
Men.sch und ein ganzes Volk im Wohlstand 
am nötigsten. Unser Dank In diesem .Jahre 
wird richtig sein, wenn er in die Bitte über- 
geht, daß unsere Herzen nicht in den Gaben, 
die wir erhalten haben, ersticken mögen. Daß 
Gott einem jeden von uns — und erst recht 
den Regierenden - Weisheit, Bescheidenheit, 
Friedensliebe, Gerechtigkeit und olTene Au- 
gen und Hände schenken möge für Not, Elend 
und Hungur, die es noch in überreichem Maße 
auf dieser Erde gibt. Dazu gehört auch die 
Einsicht, daß der Mensch nicht vom Brot al- 
lein lebt, sondern vom Worte Gottes. Denn 
der Wille Gottes ist, daß die Gaben, die in die 
Hand der Menschen gelangen, sich in Segen 
verwandeln. Es gibt noch genug unvollendete 
Aufgaben Im eigenen Lande und unter den 
Völkern der Erde, genug Not. Elend und Lei- 
den, die wir mit den Gaben und Gütern, die 
uns geschenkt wurden, meistern und beseitigen 
können. Die Erntekrone ist aufgerichtet. . Foio: Dr WoHf & Tni- 
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Fakt 
Vollwaschmittel 
3 kg 
Trage- 
packung 

1/1 Dose 

H. LEIBBRAND KG 

Langen, Bahnstr.29 

Koterett 

Goldener Oktober 
68er Rheinwein, 
68er Moselwein 

Gulasch 

Söhnleln Brillant 
1 'T Flasche 
(incl. Steuer) 

statt 
5,45 

Zum 3. Oktober: 

Der Europäer 

Briand Jetzt keine Zugeständnisse madie, 
dann sei er, Slresemann, „erledigt". Briand 
konnte sie nicht machen. Am 3. Oktober starb 
Stresemann; er war In der Tat erfolglos ge- 
wesen. Nach Hitlers Machtergreifung gaben 
Ihm P'ngland und Frankreich alles, was sie 
Stresemann und später Brüning verweigert 
hatten. 

Verbeuerungen für Zelt- und 
Berufssoldaten 

Der Bundestag hat Im letzten Halbjahr sei- 
ner Legislaturperiode für Zeit- und Berufs- 
soldaten wesentliche finanzielle Verbesserun- 
gen beschlossen, die Inzwischen auch vom 
Bundesrat verabschiedet worden sind. 

In diesem Zusammenhang sind zu nennen; 
Anhebung der Besoldung für Unteroffiziere; 
Erhöhung dec Verpfllchtungsprömien von 
2000 auf 4000 Mark für vierjährige und Ver- 
besserung der Prämie von 4000 auf 6000 Mark 
für achtjährige Verpflichtungszeit; garantiert 
ungekürztes Einkommen beim Übergang In 
den zivilen Beruf nach zwölfjähriger Ver- 
pflichtungszeit durch das Eingliederungsge- 
setz; verbesserte Aufstiegschancen für den 
Unteroffizier, zum Beispiel zum Fachoffizier 
und Übernahme zum Berufssoldaten; die 
Möglichkeit des sofortigen Eintritts als Unter- 
offlziersanwärter bei entsprechender Eignung. 

Die Wehrdlen.stberater bei den Kreiswehr- 
ersatzämtern und die Freiwllllgenannahme- 
stelle IV in Wiesbaden, Bodenstodtstraße 7, 
geben gerne Auskunft über Einzelheiten der 
neuen Bestimmungen. Dort sind auch Infor- 
mationsschriften zu erhalten. 

In Kürze beginnt die Wehrerfassung für 
den Geburtsjahrgang 1951; für dessen Ange- 
hörige Ist es jetzt Zelt, sich über Möglich- 
keiten während des Wehrdienstes informieren 
zu lassen. Bewerbungen für eine Zeitver- 
pfllchtung sollten möglichst vor der Muste- 
rung erfolgen. 

Achtung: Schwindler unterwegs! 
In der modernen Wirtschaft Ist der Han- 

delsvertreter ein wichtiger Mittler zwischen 
Produzent und Kleinhändler oder Verbrau- 
cher, Der ehrliche Handelsvertreter wirbt um 
Kunden, Aber es gibt andere, für die dieser 
Beruf nur die Tarnung ist; Schwindler, die 
nicht Kunden, sondern Opfer suchen. Uner- 
schöpflich ist die Fülle der Tricks, mit denen 
sie Gutgläubige hereinzulegen versuchen: be- 
trügerische Vertreter, unseriöse Werber, Pa- 
keisch windler. Grußbestellcr, Notverkäufer 
— das sind nur etliche aus der langen Reihe. 
Vor ihnen allen muß gewarnt werden. 

Da kommt einer mit einem besonders gün- 
stigen Angebot und einer rührseligen Ge- 
schichte, Er will nicht verdienen, sondern 
freundlich helfen. Aber wer alten Menschen, 
Flüchtlingen. Rentnern helfen will, der kommt 
nicht mit Kaufangeboten an die Tür, sondern 

.^fin^t" anderK W'ege, urtf' Seine HiUsbereit- 
scTiaft zu Betätigen, iVer Grüße aus der fer- 
nen Heimat bestellt und dann das Gespräch 
auf Geschäft und Geld überleitet, ist ebenso 
verdächtig wie derjenige, der ein Zeitschrif- 
tenabonnement aufdrängt, weil auf drei oder 
vier Abonnenten ein Freiabonnement für das 
Krankenhaus oder das Altersheim gewährt 
werde. 

Es kommt jemand an die Tür und klagt, wie 
schlecht es ihm ginge, er müsse aus reiner 
Not etwas verkaufen, was zwar viel wertvol- 
ler sei als der geforderte Preis, aber für ihn 
sei eben Eile geboten. Glauben Sie ja nicht, 
daß ein solches Geschäft In Ordnung geht. 
Entweder ist die Qualität der Ware weit 
schlechter als der geforderte Preis oder es 
handelt sich um „heiße Ware", um gestohle- 
nes Gut, so daß man letzten Endes noch in 
Gefahr gerät, wegen Hehlerei verfolgt zu wer- 
den. 

Das Urteil 
Auch wer selbst repariert, bekommt 

Schadenersatz 
Hat der Geschädigte das Recht auf Scha- 

denersatz auch dann, wenn er nach einem 
nicht von ihm verschuldeten Unfall seinen 
Wagen selbst repariert? Der ADAC weist auf 
ein interessantes Urteil (DAR 67.242) des 
Oberlandesgerichtes München hin; Wer sein 
Auto selbst repariert, kann trotzdem die ge- 
samten Kosten verlangen, die bei einer Repa- 
ratur seines Wagens in einer Werkstatt ent- 
standen wären. Dazu gehört auch der Arbelts- 
lohn. 

Letzte Abnahmeprüfungen für das 
Deutsche Sportabzeichen 

Die Saison der Leichtathleten neigt sich 
dem Ende zu, deshalb wird letztmallg in dle- 
bem Jahr allen Bewerbern des Deutschen 
Sportabzeichens Gelegenheit gegeben, an den 
nächsten beiden Samstagen, dem 4. und 11. 
Oktober 1969 evtl. noch ausstehende lelcht- 
athletlsche Prüfungen abzulegen. Beginn der 
Abnahmeprüfungen jeweils 14.30 Uhr auf dem 
SSG Sportplatz an der Zimmerstraße. 

Bereits am Sonntag, dem 5. Oktober, wird 
•— auch zum letzten Mal In die.sem Jahr — 
die 20 km-Radfahrprüfung abgenommen. Alle 
Interessenten sollten diesen Termin unbedlnst 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat September 

Geburten : 
4. 9, Michael Jung, Dreieichenhain, 

FahrgüSse 11 
8. 9, Andreas Schaarj', Langen, Westend- 

straße 63 
8. 9, Torsten Japp, Langen, Hagebutten- 

weg 82 
0. 9. Katja Rueß, Egelsbach, Dresdener 

Straße 9 
9. 9. Anita Thomas, Langen, Wolfsgarten- 

straße 36 
10. 9. Nensi Katusic, Langen, Woogstraße 20 
12. 9. Markus Milkutat, Dreieichenhain, 

An der Tritt 25 A 
12, 9, Zekai Arzuman, Langen, Egelsbacher 

Straße 9 
16. 9, Stefan Koch, Offenthul, Querstraße 4 
17, 9. Birke Sdimidt, Langen. Riedstraße 18 
17. 9. Corina Eckert, Dreleichonhain, 

Niddastraße 10 
19. 9, Dirk Sven Prange, Langen, Wolfs- 

gartenstraße 50 
19, 9, Martina Matthes, Egelsbach, Taunus- 

straße 8 
22, 9, Stephan Gangnus, Offenthal, Dioburger 

Straße 20 
22. 9. Michael Werner, Langen, Karlstraße 21 
23. 9, Angelique Holland-Moritz, Götzenhain, 

Am Spitzen Pfad 3 
22, 9, Gary Wolff, Erzhausen, Friedridi- 

Ebert-Straße 59 
24. 9, Sascha Wrobei, Langen, Kaphmeigasse .i 
24. 9. Astrid Lucas, Langen, Dorothcenstr, 0 

Eheschließungen ; 
12. 9. Herbert Lohr mit Monika Lopscli, 

Zimmerstraße 44 
19. 9. Siegfried Unger mit Elisabeth Rohde, 

geh Schmitz, Leukertsweg 66 
19. 9. Peter Hübscher mit Rita Bennek, 

Straße der deutschen Einheit 3 42c 
24, 9, Günter Umbach mit Karin Kiie, 

Lutherstraße 56 
26. 9. Ingo DietricJi mit Karla Landefeld, 

Im Hasen i^'inkel 35 
26, 9, Gerhard Räuber mit Edeltraud Hofer, 

Nordendstraße 14 
26, 9, Franz Ripper mit Heidemarie Gieler, 

Königsberger Straße 8 
26 9, Uwe Tetzei mit Ursula Kompalka, 

Südliche Ringstraße 39 
2G. 9. Herbert Sdiütz mit Margarete Leon- 

hardt, Finkenweg 2 
26, 9. Günther Alexander von Wittich mit 

Gerlinde Finke. Hugebuttenweg 23 
Sterbefälle: 

1. 9. Philipp .Stang, Dreieidienhain. 
Fahrgasse 50 

5. 9. Elisabeth Metzger, geb, Mühlhause, 
WIesgäßchen 11 

5. 9, Paul Mroß, Südliche Ringstraße 261 
7. 9. Ulrich John, Götzenhain, In den I!oh- 

wiesen 7 
9. 9. Adam Knöß. Borngasse 14 

10. 9. Eva Fackelmann, geb, Braun, Walter- 
Rletig-Straße 19 

12, 9, Anna Umpfenbach, geb. Zimmermann, 
Bahnstraße 36 

12. 9. Emma Malchus, geb. Dröll, Luther- 
straße 63 

13. 9. Maria Schäfer, geb. Laule. Rhelnstr. 30 
17. 9. Emma Durek, geb. Woizieski, Feld- 

straße 24 
17, 9. Hermann PetrI, Egelsbach, Dannstädter 

Straße 3a 
18. 9, Katharina Riethmaier, geb. Schönleber, 

Am Steinberg 7 

wahrnehmen, weil darübcrhinaus kaum noch 
eine Möglichkeit bestehen wird, diese Prü- 
fung abzulegen. 

Die Schwimmprüfungen können im Hallen- 
bad Obertshau.sen abgelegt werden. Mit den 
dortigen Prüfern wurden nachstehende Ter- 
mine vereinbart; 

.Samstag, den 11. Oktober. Beginn 20 Uhr 
Sonntag, den 12. Oktober. Reginn 8 Uhr. 

Da zu den vorgenannten Terminen Jeweils 
nur eine bestimmte Teilnehmerzahl die Prü- 
fung ablegen kann, wollen alle Interessen- 
ten bis Sonntag, den 5. Oktober 1969 ihre An- 
meldungen bei dem Übungsleiter der SSG, 
Herrn Werner Bernhardt, abgeben. 

Junge Erbsen mit 
ganzen Karotten 

1/1 Fl. 
statt 3,20 

18, 9, Hildegard Knop, geb. .Schmidt, 
Offenthal. Wiesenstraße 12 

21. 9. Christian Becker, Egelsbach, Schiller- 
Straße 48 

23. 9. Pauline Radike, geb. Heuser, Danziger 
Straße 3 

24. 9. Georg Kirchherr, Bahnstraße 21 
24. 9. Elisabeth Umhadi, geb. Cremer, 

Lutherstraße 61 
24. 9. Erich Hoffmann. Im Wiesengrund 28 
25. 9, Amalia Lenhardt, geb, Stapp, 

Drcieichenhaln, Saalgasse 6 
25. 9, .Johannes Heinrich. Annastraße 65 
26 9, .Sophie Gaydoul, geb, Avemaria, 

Kaplanelgas.se 4 

Nachtrag für den Monat August 
Geburten: 

14. 8. Nejmetin Bozkurt, Erzhau.sen, 
Neckarstraße 29 

16. B. Kai .Schelian, Egelsbach. Woog.str. 6 
19. 8. Frank Bader, Langen, Walter-Rietig- 

Straße 6 
19. 8. Heike Klepper. Götzenhain, Langener 

Straße 24 
21, 8, Stefan Andreas Heß, Egel.sbach, 

Ernst-Ludwig-Straße 92 
22 8. Sonja Licbig, Langen, Peter-Müller- 

Straße 16 
23. 8. Nicole Mock. Langen, Bahnstraße 10 
24. 8. .'\lexander Walter Leutz, Egelsbach, 

Schillcrstraße 40 
25. 8. Kay Barth. Langen. Dieburger .Straße 8 
28. 8. Roland Spotta, Langen, Carl-Schurz- 

Straße 6 
29. 8, Hans-Jörg Christmann, Erzhausen, 

Magdalenenstraße 23 
31, 8. I'atiizia Pignataro. Langen, Luther- 

Straße 59 

Eheschließungen: 
22. 8, Dr. V.'erner Schneider mit Ruth Lippitz, 

Am Steinberg 31 
22, 8, Willy Gahlau mit Hannelore Beyer, 

Südliche Ringstraße 158 
22. 8. Alfred Göckes mit Rosel Zenkert, 

Sdiafgasse 10 
22. 8. Joachim Knapp mit Edith I,öhn, 

Löhnberg, Sdiützenstraße 13 
22, 8, Peter Wenzeck mit Ursufa Paum- 

gartner, geb, Aisleben, Walter-Rietlg- 
Straße 4 

29, 8, Ingbert Christ mit Brigitte Groß, 
Südliche Ringstraße 43 

29. 8. Walter Gruhn mit Wanda Krotkl, 
Robert-Kodi-Straße 13 

29, 8, Eberhard Friedrich mit Marie Böhm, 
Keimstraße 21 

29. 8. Gerhard Buchmeier mit Gabriele 
KubainskI, Schafgasse 21 

29. 8. Werner Kegler mit Uta Zeitz, 
Stettiner Straße 9 

FianzÖs scher 
Weinbrand 
„Le grand Roi" 
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40. Todestag von Stresemann 
Otto Brunn 

Der Berliner Gastwirtssohn Gustav Strese- 
mann kam aus jenem bürgerlichen Milieu, das 
die mächtigsten Strömungen des 19. Jahr- 
hunderts vereinigte: Liberalismus, Nationalis- 
mus und Imperialismus. Vor dem Kriege un- 
terstützte der Alldeuts(}ie Stresemann bedin- 
gungslos die Flottenpolitik des Großadmirals 
Tirpitz, dann folgte er blindlings Ludendorff, 
Nach dem Zu.sammenbruch stand er der Re- 
publik mit der größten Re.serve gegenüber. 
Deswegen nahm ihn die neue Deutsche De- 
mokratische Partei nicht auf. So gründete er 
■eine eigene Partei, die Deutsche Volkspartel. 

Der Kurzkanzler 
Aber er war zu klug, um nldit zu begreifen, 

«laß der neue Staat eine Realität war, mit der 
sich jcKler abfinden mußte, der In ihm eine 
Rolle spielen wollte. Und erwar zu ehrgeizig, 
vim auf diese Rolle zu verzictiten. Seine über- 
ragenden Fähigkelten und sein ungewöhn- 
licher Mut brachten sie Ihm bald ein. Im 
August 1923 wurde er Reichskanzler, als die 
Inflation ihrem gespenstigen Höhepunkt zu- 
strebte, als die Franzosen an der Ruhr stan- 
den, als man In Sachsen und Thüringen von 
links putschte und In Bayern Hitler umging. 
Nur drei Monate war er Reichskanzler. Aber 
sie genügten ihm, die Dinge unter Kontrolle 
zu bringen. Den aus.siditslosen Ruhrkampf 
brach er ab. 

Nun wurde e"- Außenminister und als .sol- 
cher fortan zu einer europäi,schen Institution, 
Er durchbrach die Isolierung Deutschlands, 
wobei ihm in Frankreich der Sturz Poincards 
und in England die Übernahme der Regierung 
durch MacDonald zugute kam. So war der 
Weg frei zu dem Vertrag von Locarno (1925), 
Der Verzicht auf die Westgrrnzen war freilich 
innenpolitisch ein gewaltiges Wagnis, das nur 
deshalb gut auslief, weil die Stabilisierung 
der Mark die Wähler beruhigt hatte. 

Der „Erfüller" 
Stresemann betrieb nicht aus Naivität „Er- 

füllungspolitik", sondern um durch sie die 
Unmöglichkeit einer Erfüllung der Repara- 
1ion,sko,sten zu demonstrieren. Aber weil er 
das nicht gut öffentlich aussprechen konnte, 
wurde er als „Erfüllungspolitiker" durch Hit- 
li r- und Hunenbergs Propaganda diffamiert. 

Auch als der große Europäer, zu dem der 
Alldeutsche sich gewandelt hatte, blieb er 
jeder Naivität fern. Sein Europäertum ent- 
sprang keiner Schwärmerei, sondern der nüch- 
ternen Rechnung, daß nur ein geeintes Eu- 
ropa die Drohungen der Zeit bestehen könne. 
In Aristide f3riand fand er den gleichgeslnn- 
ten Freund, mit ihm und seinem englischen 
Kollegen Sir .Austen "CTtnmTOflatn verkörperte 
er für eine Weile alle Sehnfttcnte" Euröiias, 
das ihm lien Friedens-Nobelpreis verlieh. 

Doch er vergaß weder unsere Schwäche 
noch unsere Geographie, Mit dem Berliner 
Vertrag mit Mositau setzte er 1926 die Ra- 
pallo-Politik fort. Man müsse „finassieren" 
und „den großen Entscheidungen ausweichen", 
hatte er zuvor an Kronprinz Wilhelm ge- 
schrieben, Als das Wort nach seinem Tode 
bekannt v/urde, galt es als Ausdruck der 
Hinterlist, Aber es bewies nur seine realisti- 
sche Abneigung, die Tragfähigkeit der euro- 
päischen Stimmung jener Jahre zu überschät- 
zen, Dennoch förderte er sie nach Kräften, 
um nichts unversucht zu lassen, ihr auch zur 
politischen Dauer zu verhelfen. 

Genug Skepsis 
Wie richtig war seine Skep.sis! Europa gab 

sich seligen Träumen hin, als Stresemann und 
Briand sich 1926 in Thoiry In einer Atmo- 
sphäre der polltisdien Intimität trafen, die 
vorher als undenkbar galt. Aber es führte zu 
nichts. Denn Briand konnte seine innenpoll- 
tiscfien Hürden nicht nehmen. 

Nirgendwo ließ die Innenpolitik das Tempo 
zu, das zur Rettung Europas notwendig ge- 
wesen wäre, weder in Frankreich noch in 
England, noch in Deutschland. Schon ging das 
erste deutsdie „Wirtschaftswunder" seinem 
Ende entgegen, schon gab dies Hitler den 
Auftrieb, schon begann die eigene Partei, sich 
von dem „erfolglosen" Stresemann abzuwen- 
den. Auf Bühlerhöhe sagte der schon vom 
Tode gezeichnete im Juli 1929 zu dem franzö- 
sischen Journalisten Jules Sauerwein, wenn 

17. 8. Maria Busch, geb. Lange, Südliche 
Ringstraße 153 

20. 8. Friedrich Stolz, Gerhart-Hauptmann- 
Straße 3 

23. 8. Rosina Bogner, geb, Hehn, Langestr. 4 
25, 8, Ernestine Manz, geb. Luft, Gartenstr, 10 
25, 8, Karl Sdiäfer. Feldbergstraße 9 
26, 8, Otto Bohnenkamp, Vor der Höhe 4 
28. 8, Georg Glüdc, Gartenstraße 73 
29, 8. Rudolf Ristinger, Feldbergstraße 20 
29. 8. Antonle Meyer, geb. Musial, Sandweg S 
29. 8. Heinrich Eldiholz, Taunusstraße 45 
30. 8, Willi Seitkpicl. Hügclstraße 27 
31. 8, Karl Frisch, Beethovenstraße 1 
31, 8, Georg Winkel. Dreieichenhain, 

Am Alten Berg 3 

Schon als Küken auf dem Weideplatz / Farmer experimentierten Eine energisdie Brltln bringt auch die Wüste 
»um Blühen. Die Londoner Biologin Wendy 
Campbell-Purdy, die den Experten beweisen 
wollte, daß die Sahara lebt und auch ohne 
kostspielige Bewässerungsanlagen Früdite 
tragen kann, hat Ihren Beweis erbradit. So- 
eben Ist sie für einige Wodien nadi England 
turüd<gekehrt, um Verstärkung und neue 
finanzielle Mittel aufzutreiben, und hat einige 
Filme von ihren Plantagen In Marokko und 
Algler mitgebracht. Wo nodi vor neun Jahren 
außer Sand nidits zu sehen war, stehen heute 
Bäume, dehnen sidi Welzenfelder und blühen 
Blumen. 

Jahrzehntelang haben sich Experten in aller 
Welt mit dem Problem auseinandergesetzt, wie 
IT in die Sahara fruditbar madien könnte. Im- 
B ■■"Hpr sind gewaltige Pläne für Bewässe- 
rungsanlagen entworfen worden, und diese 
sämtlichen Pläne sind letzten Endes unbraudi- 
bar, da viel zu kostspielig. Einige Biologen und 
Geologen sind allerdings sdion Immer der An- 
sicht gewesen, daß es nicht allzu sdiwlerlg 
sein dürfte, die dürre Sahara zum Leben zu 
erwcdcen. Zu den Verfechtern dieser Theorie 
gehört, aud) Wendy Campell-Purdy, die vor 
neun Jahren mit Kollegen In London eine 
Wette einging, daß sie Innerhalb von zehn 
Jahren mindestens 200 Morgen Wüste „auf- 
wecken" würde. 

Sie hat ihre Wette gewonnen. Bei Bou Saada 
In Algerien hat sie aus 250 Morgen Wüste 
einen blühenden Garten gemacht. Unter 600 
Eukalyptusbäumen gedeihen Gerste und Wel- 
zen. tragen Granatapfel-, Felgen- und Zitro- 

nenbäume reidie PrÜdite. Und um ihren Er- 
folg ein# Art I-Punkt aufzusetzen, hat die Bio- 
login logar «In paar kleine Blumenfelder an- 
gelegt. 

Das Geheimnis dieses Erfolges Ist erstaun- 
lich simpel. Wie Wendy Campbell-Purdy ganz 
rlditig vermutet hatte, liegt an vielen Stellen 
der Sahara der Grundwasserspiegel nur unge- 
fähr zwei Meter unter der sandigen Ober- 
flädie. Die Wurzeln der frlschangepflnnzten 
Jungen Bäume ziehen sidi automatlsdi nach 
unten, und sind sie erst einmal fest verwur- 
zelt, so ist der Anbau von Getreide fast nur 
nodi ein Kinderspiel. 

Zur Olympiade fehlen Betten 
Zwei Millionen Besuchern, die zu den olym- 

pischen Spielen In München erwartet werden, 
hat die Hotellerle der bayerischen Metropole 
nur rund 22 000 Betten zu bieten. Das bedeutet, 
daß von den erwarteten Gästen ein Zehntel, 
also 75 000 Mensdien, gezwungen sein werden, 
allabendlldi die Isarmetropole zu verlassen. 
Als Ausweldistationen werden Augsburg, 
Garmlsdi-Partenklrdien und Berchtesgaden 
— Orte, die immerhin 60 bis 100 Kilometer 
von der Olympiastadt entfernt liegen — In 
Ansprudi genommen werden, wobei sich nodi 
die Notwendigkeit der Unterbringung von 
etwa 100 000 Besuchern In P^vat- und Mas- 
tenquartieren ergeben wird. 

Zwei Farmer in Südwestafrika Im Distrikt 
von l^nardvllle Ist es gelungen, den Vogel 
Strauß als Wachtier für Schafherden abzurich- 
ten, Die beiden Farmer, Plet Brand und P 
Potgleter, züditen auf Ihren Farmen Karakul- 
sAafe, deren Felle auf dem Weltmarkt unter 
Südwestpersianer bekannt sind. Bewacht wer- 
den die Herden Im allgemeinen von Hunden 
und es Ist das erste Mal, daß diese traditionel- 
len Helfer des Schäfers eine geflügelte Kon- 
kurrenz bekommen haben. 

Die Hirtenjungen der Farmer hatten ur- 
sprUnglidi die Strauße sdion als kleine Küken 
nilt auf die Weideplätze genommen, jedodi 
nicht In der Absicht, sie als Waditlere für Ihre 
Schafe abzurichten. Als die Strauße heran- 
wuchsen, zogen sie weiterhin treu und brav 
mit den Hirten auf die Weiden und begannen 
ganz von sidi aus, sidi nützlich zu machen, die 
Herden zu umkreisen und die Sdiafe mit sanf- 
ten Sdinabelhleben oder leichten Tritten zu- 
sammenzuhalten. 

Die Farmer, die das Verhalten der Strauße 
sorgfältig beobaditeten, stellten bald zu Ihrer 
Verwunderung fest, daß den zweibeinigen Vö- 
geln der Wachdienst offenbar Freude madite. 
So wagte es Plet Brand von der Farm Perde- 
pan nach einiger Zelt, einen mitUerwetle aus- 
gewadisenen Strauß allein mit einer Herde 
Karakulschafe auf die Weide zu schldcen. Mit 
viel Gesdilck trieb der Strauß tatsädilich 
seine Herde zu den Weidegründen. Mit der 
Dämmerung war er pünktlich mit der voll- 

ständigen Schafherde zurück aui oem r.Mro« 
gelände. Von diesem Tage an wurde den\ 
Strauß die Kerde überlassen. 

An einem Abend aber kehrte die Herd« 
nicht pünktlich von den Weiden zurück Der 
Farmer glaubte schon, der Strauß hätte den 
verantwortungsvollen Posten als W.-nitier 
aufgegeben und eilte zur Weide. Da sr-h er, 
wie der Strauß am Rand der Herde em t i/ei- 
nes Schaf bewachte, das während de.« i ngc* 
gestorben war. Mit den Flügeln schlagen.i und 
mit den Füßen leicht das tote Tier anstof'.end, 
versuchte der Wadivogel Immer wiedei ver- 
gebens, das verstorbene Tier aufzurichter Der 
Farmer bereitete der Tragödie ein Endr. In- 
dem er dos tote Schaf nach Hause trug. ."Sofort 
sdiloß sidi der Strauß mit der Herde an 

Von den beiden Farmern wird berichtet daO 
die Strauße Ihre Aufgabe als Hirten i-iner 
Schafherde noch besser als Wachhunde er- 
füllten. Seine Sdinelligkelt und Größe erli-idi- 
tern natürgemäß dem Strauß diese von ihm 
neuerdings übernommene Aufgabe. 

Praktische Erfindung 
Wegen zu schnellen Fahrens mit einem 

offenen Sportwagen wurde Vitlorio Rossi in 
Bologna (Italien) von der Polizei angezeigt. 
Dem Richter sagte der ertappte Verkehrs- 
sünder: „Ich hatte mir die Haare gewa- 
schen, und da mein Föhn kaputt war, 
wollte ich sie auf diese Weise trocknen!" 

^ JLA^ENBII^EIT^^  3 

Weizenfelder aus dem Sand „gezaubert" Unnal CtranA mnA l-j. 
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„Sprengel" Pralinen 
Rosengruß, Geschenkpackung, 24 Stück nur 

„Tobler" Schokolade f\ TO 
Vollmilch, Vollmilch-Nuß, 100-Gramm-Tafel (Ja f O 

Allgäuer Hartkäse ^ 
45% Fett I.Tr., zum Abendbrot, 200 Gramm | 

„Keller-Geister" ^ qq 
Gold Extra, deutscher Perlwein, 1/1 Flasche I a wO 

Beste Qualität und 3% Rabatt 

„Polar" Rum-Verschnitt 
40 Vol.®/#, bei SCHADE 1/1 Flasche nur 

„Attache" Weinbrand 
täglich ein Gläschen, ein Genuß. 1/1 Flasche 

Perl-Mokka 
von SCHADE, gehaltvoll, aromatisch, 500 g 

Waschmittel „F 4" 
besiegt das Vergilben^ Riesenoackunp nur 

5.95 

1.98 

Beste Qualität und 3% Rabatt 

Weizenmehl Type 405 
ideal für Ihr Sonntagsgebäck, 1 Kilo nur 

„Trift" Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt, sahnig, 340-Gramm-Do8e 

Stangenspargei 
aus Formosa, hervorragend, 800-g-Dose 

Erbsen, mittelfein 
mit Möhrchen .Mon Jardin", 1/1 Dose nur 

Beste Qualität und 3% Rabatt 

Beste Qualität und 3Vt Rabatt Beste Qualltat und 3Vt Rabatt 

Bourbon Whiskey „Medley de Uixe" 
1/1 Flasche 14.50 

.Schwaner Kater" 1/1 Flasche 9.95 
nVerpoorten" Eierlikör 1/1 Flasche 7.25 
Perl-Mokka 250-Gramm-Packg. 2.98 
Express-Kaffee 100-g-Clas 2.69 
.Maxwell" Expresi-Kaffee 

200-Gramm-Glas 7.98 
Englische Teemischung 113-g-Dose 1,98 
Sonnensalz 600-Gramm-Packung 0.17 
Weißer Ries« Hiesenpaket 2.38 
.Wäscheweich* 2000-ccm-Fla8che 2.98 
.Wundi" SpUlmIttel 1000-ccm-FI. 1.68 
Schaumbad 3 Sorten 1000-ccm-FI. 1.75 
,Brigitt"-Haars|iray IB-oz-Dose 2.95 
«Kult* Toilettenself» BadeatQck 0.79 
.Doris" Kamlll-Crema „S' Dose 0.98 
Kamillen-Creme flüssig 

SOO-Qramm-Flasche 1.48 
.denta bella' Zahncrem« GroBtub» 0.98 
TischentUcher 10x20 GroBpackung 1.98 
»Tlssua* Tollettenpiplor 4x300 81. 1.78 
.FoletU* Alufolla 10-m-Rolle 1.28 
«Kafilpa* FIHerpapler Qr.102. Pckg. 0.69 
Damenstrümpfal.WahlZOden.Paar 0.69 
«Cordula* Strumpfhöten 
P GrfiBen) nnaschenfest Stück 2.38 
(Puda* Pudding ohn« Kochen 
•ortiert Packung 0.35 
■Reei«* Sdiokospels« 
Bilt gehackten Mandeln QroBpckg, 0.98 
»Knorr* Würz« lOO-g-FlMchs 0.45 
sDextropur* Traubeniuckar 

400-Qramm-Packung 1J25 

Beste Qualität und 3Vt Rabatt 
Beste QualHüt und 3*/t Rabatt 

Margarine „Mandella* 500-g-Becher 
EdelwelQ Camembert 
45% Fett I. Tr. 125-g-Schachtel 
.Bamberger Lfiwenbräu' 
Export-Bier Kasten ä 20 Flaschen 
.Horsy'-Bler 

6 EInweg-Flaschen ä 0,33 Liter 
.Karlsberg-Edelpila* 3-Dosen-Pckg. 
FranStlscher Sekt „Prince Loult* 

1/1 Flasche Incl. Steuer 
.Rattgers Club*-Sekt 1/1 Fl. Incl St 
FranzSsisdier Rotwein 
.Gates du RhSnö* AG 1/1 Flasche 
e7er Gumpoldsklrchner ZIerfandler 
natun'ein i/i Flasche 
87er Tiroler Welsch-Rietllng 
naturrein Literflasche ohne Glas 
.MarUnl'-VenncuHi 1/1 Flasche 
■PIcon aus Parts rot u. welS 1/1 Fl 
sPott" Rum-Verschnitt 40 Vol.'/s 

1/1 Flascha 
DeuUcher Weinbrand 1/1 Haschs 
.Zinn 40* 1/1 Flaschs 
.Grande Epoque* Cognas 1/1 Fl. 
Echter StelnhSger 1/1 Tonkrug 
Korn 3t VoI.Vs VI Flasdi® 
Doppel-WacholderSS VolVt 1/1 n. 
.Bommeriunder* 40 VoI.Vs 1/1 Fl. 
.Heinrich* Dry QJti 1/1 Flasdis 
Schwarxwllder Zwetschenwasser 
40 Vol.V. 1/1 Flasche 
GchwarzwUder Himbeergeist 
40 VoLVt 1/1 Flasdis 

Langkom-Tafelreis 500-g-Beutel 
.Roland* Kochbeutel-Rels 

250-Gramm-Packung 
Zucker, fein 1000-Gramm-Beutel 
Eierteigwaren 1000-Gramm-Beutel 
lapanlscher Thunfischsalat 

ISS-GrammDose 
Bratheringe 3/4-Llter-OvaldosB 
Heringafilets In Tomatentunke 

2 Dosen & 200 Gramm 
DelikateB-Gewürzgurken 2/1 Glas 
.Wecker" Sauerkonserven 

4 Sorten 1/4 Glas 
Weinkraut l/i Dose 
Rotkohl 3/4 Glas 
Gemüse-Erbsen 1/1 Dose 
Erbsen fein 1/2 Dose 
Wachsbrechbohnen 1/2 Dose 
Junge Brechbohnen 1/1 Dose 
WeiBe Bohnen m.Suppenkr. 1/1 Ds. 
Unsen mit Suppenkraut 1/1 Dose 
Elemudeln mit Rindfleisch 1/1 Dose 
.Maggi* Ravk>U In Fleisch-Soßa 

1/1 Dose 
.Maggl* Ravioli In Tomaten-SoSe 

1/1 Dose 
Tomaten-CaUup 340-g-Fla8che 
Ananas In Stücken 1/1 Doae 
Callfomlsche Pfirsiche 1/2 Früchte 

1/1 Dose 
Pfirsfche In Scheiben 1/1 Dose 
Apfelmus extra 1/j Glas 
Chinesisch« Mandarin-Orangen 

312-Gramm-Dose 

0.88 

0.48 
1.08 
1.48 

0.89 
1.28 

0.98 
1.88 

0.98 
0.79 
0.79 
0.69 
0.60 
0.69 
0.88 
0.79 
0.79 
1.58 

1.88 

1.88 
0.68 
1.10 

1.48 
1.28 
0.62 

0.88 

Erdbeer-Konfitür« 450-g-Glaa 
Aprikosen-Konfitüre 4S0-g-Glas 
.Wabenecht" Bienenhonig 

600-Qramm-Glas 
Bienenhonig SOO-Gramm-Glas 
Mast-Rindgulasch 300/150-g-Doso 
Bockwurst 5x40-Gramm-Gla8 
.Yano" Polnisches Sehweinefleisch 

SOO-Gramm-Doa« 
.Yano' Polnisches Rlndflslsdi 

300-Gramm-Oo8e 
.Schult«' Frahsiacksflelsch 

160-Gramm-Dose 
CVC-FrOhstOcksflelsch 320-g-Do8e 
Oberhesalsche Leberwurst 

160-Gramm-Da8« 
Roggen-Mischbrot 1000-g-Laib 
.Chio'-Chlpe Paprika 

260-Gramm-FamlllenbeuteI 
SUxl Knabbergebick SOO-g-Dcse 
Gefällte Ooppelkeke RIesenrolIa 
.WoK' Gebicfcmlschung 
Polonaise 380-Gramm-Pacl<ung 
.Tobler'-Prallnen EOO-g-Packung 
.Cerises au Cognac* 
Weinbrandkir»chen 20-Stek.-Paekg. 
.Toblerone' lOO-Qramm-Rlegel 
.Mauxlon'-Sdiokolade 3 Sorten 

100-Gramm-Tafel 
Kakaogafa-ink .Mixfertig* 

£00-Gramm-Dos« 
Pflanrenoel Uterflaschs 
Margarine .Goldbecher* 

3 Becher ä 250 Gramm 

0.98 

0.98 

7.95 

2.38 
1.58 

4.95 
4.50 

1.78 

2.50 

1.88 
4.90 
4.90 

6.95 
6.95 
8.75 
9.95 
5.95 
4.95 
5.85 
8.60 
8.95 

7.95 

8.95 

0.85 
0.85 

1.75 
0.98 
0.98 
0.96 

1.98 

1.75 

0.98 
1.48 

0.98 
0.88 

1.48 
1.08 
0.89 

1.58 
5.98 

1.98 
0.85 

0.65 

1.78 
1.18 

0.98 
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UNSER HAUSARZT BCRArSIE 

New York: Welthafen und Handelsmetropole 

Die New Yorker Hafenverwaltung organisiert einen vielfältigen Aufgabenbereich 
Als einer der gröUten Gülerumsdilagplätze 

der Welt besitzt die Handelsmetropole New 
York den Vorteil einer unabhängigen Verwal- 
tung für ihre Hafenanlagcn und Flughäfen, 
auf die ein immer größerer Teil des Trans- 
portaufkommens entfällt. Rund 1207 Kilome- 
ter Hafenanlagen, vier Flughäfen, zwei Hub- 
schrauberlandeplätze und ein ausgedehntes 
Netz von Hafenbahnen und Straßen in New 
York und New Jersey werden von der Port of 
New York Authority verwalU-t, einer 1921 ge- 
srhaffencn Organisation, die die Interessen der 
beiden Bundesstaaten wahrnimmt. 

Schlepper xiehen ein Containendilff ao der nnBbersehbsren Reihe 
der Docks vorbei hnd»Qnaafwärts. Im Hintergrund Manhattan. 
Der Hafen von New York, ein zusammen- 

hängendes System von weiten Buditen, Fluß- 
läufen und Kanälen, umfaßt sechs größere An- 
lagen — die Häfen von Newark, Elizabeth, 
Hoboken in New Jersey, die Brooklyn-, Erle 
Basin- und Columbia Street-Piers in New 
York — und zahlreiche kleinere, die in den 
vergangenen 25 Jahren mit einem Aufwand 
von über 300 Millionen Dollar modernisiert 
und erweitert wurden. Allein im Jahre 1968 
Investierte die Hafenverwaltung hier 27 Mil- 
lionen Dollar in neue Projekte. 

Ihr Hauptaugenmerk gilt heute dem wach- 
senden Containerverkehr. Sdiätzungen zufolge 
werden In New York bl« 1975 etwa die HSlfte 
aller Seefraditen (ohne Massengüter) in Form 
von Containern umgesdilagen werden. Was 
eins soldie Umstellung audi für den Inlands- 
güterverkehr per Schiene, Straße oder Was- 
serweg bedeutet, läßt sich an der wachsenden 
Zahl der Tieflader, Tiefladewaggons und ent- 
iprediend eiDgeri(£teierXü^ähnc ablegen. 

New York ist für diese Container-Invasion 
gut gerüstet. Schon seit mehreren Jahren ste- 

hen in Newark und Elizabeth Piers Spezialein- 
rirfitungen für die Abfertigung von Container- 
schiffen nir Verfügung, die nadi Bedarf wei- 
ter ausgebaut werden können; andere sind ge- 
plant oder bereits hn Bau. 

Eine immer größere Rolle in den Planungen 
der New Yorker Hafenveiwaltung spielt der 
Luftfrachtverkehr. Während der beiden letz- 
ten Jahrzehnte hat die Behörde insgesamt weit 
über 600 Millionen Dollar in den Ausbau der 
Passagier- und I.uftfrachteinrichtunRen des 
John F. Kennedy International Airport und 
des La Guardia Airport in New York, der 

Flughäfen von Newark 
und Teterboro In New 
Jersey sowie von zwei 
Hubsdirauberlandeplät- 
zen im New Yorker 
Stadtteil Manhattan in- 
vestiert; eine ähnlidi 
hohe Summe ist für die 
kommenden sieben Jah- 
re veranschlagt, in de- 
nen u. a. vielleicht ein 
vierter großer Flughafen 
gebaut werden soll. 

Der Umschlag allein 
an ausländischen Gütern 
auf den Flughäfen und 
-Plätzen New Yorks er- 
reichte 1967 mit 187 000 
Tonnen und einem Wert 
von 3,34 Milliarden Dol- 
lar einen neuen Rekord- 
stand. 

Mit einem Gesamt- 
Güterumsdüag von zir- 
ka 109 Millionen Tonnen 
im Seeverkehr rangierte 
der Hafen von New York 

1967 nadi dem Europahafen Rotterdam (11 
Millionen t) an zweiter Stelle, übertraf aber 
beispielsweise noch den Umschlag in sämtli- 
chen Seehafenstädten der Bundesrepublik 
(107,6 Millionen t) zusammengenommen. 

Eines der größten und ehi-gelzigsten Pro- 
jekte der Hafenverwaltung ist der inrwlsdien 
fortgeschrittene Bau eines Welthandelszen- 
trums in New York. Mit der Grundsteinlegung 
für den nach seiner Fertigstellung 410 Meter 
hohen Gebäudekomplex nahm die Behörde 
1966 ein Vorhaben in Angriff, das der Erfül- 
lung einer Ihrer wichtigsten Aufgaben dient; 
der Förderung und dem Schütze des Handels 
in ihrem Bereich, in dem über 12 Millionen 
Menschen leben. Das World Trade Center 
könnte auf wirtschaltlichem flohlet eine ähn- 
liche Funktion übernehmen, wie sie die Ver- 
einten Nationen auf politischem Gebiet aus- 
üben. Als ein Treffpunkt für Geschäftsleute, 
Käufer und Verkäufer aus aller Herren Län- 
dern könnte es in- und »usländisAen Unter- 
nehmern neue Möglichkeiten im Welthandel 
eröffnen. 

Kreuzschmerzen - Krankheit von Miih'onen 
Millionen i'on Menschen klagen über Kreuzschmer- 

zen. Aber diej>es so populäre und gieidizeitig so (ästige, ja 
oft qualvolle Leiden stellt den Arzt o/t vor eine sdiwierigQ 
Aufgabe. Wie sich bei Kindern die verschiedensten Erschei- 
nungen in einem allgemeinen „Bauchschmerz" äußern, so 
scheint die „lumfyosahrale" Kreuz-Lendengegend eine be- 
sonders empfindlidte „Landschaft" des menschlichen Körpers 
zu sein, in der sich vielfältige Einflüsse bemerkbar machen. 

Kreuzschmerzen sind beispiel.sujeise ein 
Üniuersol-Si/mptom in der Frauenheilkunde 
— es gibt kaum eine gynäkologische Er- 
fcrnnkuno, die keine Kreuzschmerzen herror- 
rufen würde. Lungenstörungen und Lungen- 
entziindungen, Brustfellentzündung ebenso 
tme Gallenbeschujerden, Darmstörungen oder 
Nierenleiden können sich in der emp- 
findlichen Gegend austuirken. Ebenso Tuber- 
kulose, nervöse und seelische Spannun- 
pen. Eine weitverbreitete Ursadie des soge- 

Parfümiertes Düngemittel 
In Cincfnnati (USA) verkauft man ein 

parfümiertes Düngemittel für Zimmer- 
pflanzen. Der Reklameslogan lautet: 
..Düngen Sie mit ,Duft des Frühlings in 
Paria' 1" 

nannten „lumbosakralen Symptoms'* ist eine 
unterschiedlidie Länge der Beine eines Men- 
schen. 

Schon im Jahr 1934 kamen die Arzte einer 
spezifischen Ursadie der Kreuzsäimerzen auf 
die Spur. 23 Bandscheiben zwischen den 
einzelnen Wirbeln der Wirbelsäule tüirken 
als elastische Puffer und t^erhindem ein 
hartes Aufeinanderreiben der IVirbelknochen. 
Sie bestehen aus ztoei Knorpelplatten, die mit 
den Wirbelkörpem vertrachsen sind; die 
Deckplatten umsdtließen einen Faserring und 
einen /aserkrwrpeligen, tüeichcn Gallertkem. 
Unter einem „ßandscheibenrorfoll" versteht 
man, daß der Kern durch einen kleinen Ein- 
riß hervortritt; das gallertartige Gewebe des 
Kerns kann auch durch einen heftigen Stoß 
auf eine sdiwadie Scheibe (Bandscheibenriß) 
hervorquellen und drückt dann oft gegen die 
Nervenwurzeln, die vom Wirbelkanal ausge^ 
hen. Soldie Verletzungen entstehen vor ollem 
dann, wenn Bauch» und Rückenmuskulatur 
erschlafft sind und der Wirbelsäule keine 
Unterstützung mehr geben können. Es gibt 
ziüar operative Behandlungsmethoden, dodi 
neigen die Ärzte heute wieder mehr der kon- 
servativen ßehandlung zti. Die „Entdeckung" 
der lange als Ursache von Kreuzsdimerzen 
unbekannten Bandscheiben hatte nämlidi in 
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33. Fortsetzung 
„Einen so sdilimmen Anfall hat sie noch 

nie gehabt I Der Doktor war zwei Tage lang 
alle Augenblicke hier und idi bin überhaupt 
nicht aus den Kleidern gekommen. Zwei Tage 
und Nädite, JudithI" Sie wußte, daß er über- 
trieb, das sdilimmste war wohl gewesen, daß 
er abends hatte zu Hause bleiben müssen. 

„Idi habe nach dir geschickt, weil idi es für 
meine Pflidit hielt, und deinem Mann bin idi 
zu unendlichem Dank verbunden für alles das, 
was er für deine arme Mutter tut. Gott segne 
Ihn dafür!" 

Beinahe fühlte sidi Judith versucht, ihm 
•udi Gottes Segen zu wünschen, wenn audi 
aus einem ganz anderen Grund. Er hatte sie 
nach Hause fahren lassen, und es war schön, 
die Mutter wiederzusehen. Mehr noch, er hatte 
dafür gesorgt, daß sie reichlich über Geld ver- 
fügen konnte. Diesen Lohn für ihr Opfer 
nahm sie dankbar an. 

Als sie eines Atjends an Mutters Bett saO 
und erzählte, gewahrte sie, daß die Kranke 
gar nicht zuhörte, sondern mit den müden 
Augen über sie hinwegsah In eine weite Ferne. 
Dann sagte sie unvermittelt: 

„Ich liebe meinen Jungen, Judith, at>er In 
aller Not hat» Ich mich Immer nur an didi 
wenden können, mein Kind. Du liebes, liebes 
SilSdel — wie gut meinst du es mit mirl" Leise 
streichelte sie Judiths Hand. Es war eine Lieb- 
kosung, wie Judith sie kaum erfahren hatte, 
und es hatte sehr viel Liebe In der leisen, 
matten Stimme gelegen. 

Judiths Augen füllten sicti mit Tränen. Um 
dieses Augenblickes willen war ihr Opfer 
nicht umsonst gewesen; aus diesen wenigen 
Worten sdiöpfte sie neue Kraft) 

Eines Morgens erhielt sie einen Brief von 
Jason. Er bat sie, einige Atisrüstungsgegen- 
st&nde für seine Jacht zu kaufen. Eine Liste 
hatte er beigefügt Sdiließlich erkundigte er 
sich nodi nach Mrs. Connors Befinden. 

Judith antwortete umgehend, daß sie alles 
besorgen würde und daß Mutter sidi so weit 
erholt habe, daß sie In wenigen Tagen mit 
emer Pflegerin aufs Land geschickt werden 
könne. „Was natürlich nur durdi deine Groß- 
zügigkeit möglich Ist. Bitte, glaube mir, daß 
Ich dir von Herzen dafür dankbar bin." 

Ihm das zu schreiben, fühlte sie sich ver- 
pflichtet, ganz gleich, ob ar es ^ubte oder 
nicht; ob er Wert darauf legt« oder ob es Ihm 
glpich war. 

Am Nachmittag ging ahe ia das Sportaua- 
rü.'-tungsKeschäft, das er tkr angegebrä hatte. 

„Ich verstehe nictita vt>n diesen Dingen**, 

sagte sie und gab die Liste ao, „Ich muß mich 
ganz auf Sie verlassen." 

Sie sah sidi um und entdeckte an einem 
gar nicht so weit entfernten Tisdi einen jun- 
gen Mann, der sich eifrig Uber all die funkeln- 
den Instrumente beugte. Erst als er sich auf- 
riditete, sah sie, daß es David Rattray war. 
Als auch er sie erkannte, ließ er alles liegen 
und stehen und kam zu ihr. Seine Augen 
leuchteten vor Freude. 

„Judith I Sie sind es wirklich I Als idi Ihre 
Stimme hörte, dadite idi, das kann doch nicht 
möglich sein!" 

Sein Händedruck war schmerzhaft fest. 
„Wenn wir mit unseren Einkäufen fertig 

sind, könnten wir eigentllcii noch einmal wie 
früher Tee zusammen trinken, David. Was 
meinst du?" fragte sie. 

„Gernl" Mehr sagte er niciit. 
Und erst als sie sici in der kleinen Teestube 

gegenüt>ersaßen, gewahrte sie, daß der hung- 
rige Ausdrudt nocii immer in seinen dunklen 
Augen stand. Er war noch der gleiche, ihr 
treu ergebene Junge von damalsI Ein wenig 
breiter war er geworden, war nicht mehr so 
linkisdi, doch unter der Oberfläche sdiwelte 
noch das gleiche Feuer, die glühende Ver- 
ehrung für sie. 

Ganz unvermittelt bradi es aus ihm heraus: 
„Mein Gottl Daß Sie da sindl Ich habe ge- 

fürchtet, Ich würde Sie in alle Ewigkeit nicht 
wiedersehen!" 

Sie versuchte ein leidites Gespräch in Gang 
zu halten, fragte nach seiner Arbeit und er- 
fuhr, daß er gute Fortsdiritte machte und daß 
seine erste Fahrt gut verlaufen wäre. Nein, 
neu angeheuert hatte er noch nicht; er suche 
noch nach einem Posten, an dem er auch sei- 
nen Neigimgen nachgehen und seine Experi- 
mente machen könne. Alles das erzählte er 
ausführlich, at)er sie wußte, daß In seinem 
Hirn andere Gedanken nisteten und daß sein 
Herz nicht einmal bei seinem Lieblingshobby 
war. So dauerte es denn nicht lange, bis das 
geschah, was sie gefürchtet hatte. Mit aller 
I.,eidensdiaft, deren die Jugend fähig Ist, fuhr 
er auf; 
— „Warum haben Sie geschwiegen, Ratty?" 

„Judithl Idi weiß, was Sie getanl Ich weiß, 
daß Sie diesen Mann geheiratet haben!" 

„Ja, David, Ich habe Ihn geheiratet" 
»Warum reden wir demi von belanglosen 

Dingen, wenn ich nichts anderes denke» kann, 
«Is daß Sie seine Frau sind?** stleS er hervor. 

„Weil stniiloa tat, daran ni denken, Da- 
vid". sagte sie leise. 

den fünlziger Jahren zu einer Art „Mode- 
krnnkheit" geführt: Allerdlngt stellte man 
nur <n ein bis ztoei von zehn Fällen, bei denen 
ein HandscheibenvorfttH vermutet u'orden 
ti'or, einen solchen hei der Operation awch 
tatsädilirh fest. 

Angeborene, statisch deyenerotiue und ent- 
zündliche Veränderungen in der Kreuz-Len- 
dengegend kommen als Ursache der Kreuz- 
schmerzen in Frage, die vom Knochengerüst 
ausgehen. So kennt man beispielsweise rela- 
tiv häufige angeborene Veränderunuen im 
Lumbosakralbereich Als Fundament der Wir- 
belsäule dient der 5. Lendenwirbelkörper, der 
die gesamte Last des Kopfes. Rumpfes und 
der Extremitäten tragen muß Normalerweist 
befindet sich zwischen diesem Wirbel und 
dem Kreuzbein, auf dem er ruht, die letzte 
— sehr anfällige — präsakrale Bandscheibe. 
Häufig ist jedoch eine Verschmetzung des 
Wirbels mit dem Kreuzbein zu beobochten. 
Diese i4nomaIie muß nicht unbedingt Schmer- 
zen bt>reiten — sie kann ei jedoch, wenn 
beitpielswelse die Horizontalebene des Len- 
denwirbels seht e f Bestellt ist. 

Dr. med. U, 

Peinlidie Situation 
Die folgende Geschichte erzählte der Gou- 

verneur Hunt von Wyoming gern von sich 
selbst: Er besuchte eines Tages das staatlidie 
Zuchthaus. AU die Gefangenen sidi zum 
Abendessen versammelten, bat ihn der Direk- 
tor unerwarteterweise, einige passende Wort« 
zu ihnen zu sprechen. Ohne recht nachzuden- 
ken, begann Hunt gewohnheitsmäßig: „Liebe 
Mitbürger!" 

Das Lächeln der Gestreiften erinnerte ihn 
daran, daß Ja allen bei Ihrer Verurteilung die 
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt worden 
waren. Er setzte von neuem an: „Werte Mit- 
Zuchthäuslerl" Das wurde ebenfalls nicht als 
passend empfungen, wie er gleich merkte. 

Hastig griff Hunt zu einer letzten Zuflucht: 
„Gott, Leute", sagte er, „Ich weiß nicht recht, 
wie ich euch nennen soll. Aber ich bin auf 
Jeden Fall erfreut, euch so zahlreich hier zu 
sehen." Da gab er es auf. 

„Aber ich muß daran denken! Tag und 
Nacht I Seit meine Tante mir sagte, was ge- 
schehen ist" 

„Oh — sie hat es dir erzählt?" 
„Und doch viel mehrl Sie sagt, Sie hätten 

Ihm um seines Geldes willen geheiratet." 
Judith suchte seinen Bllc^. 
„Und das glaubst du?" 
„Natürlich nicht!" Das klang gereizt, unge- 

duldig. Er beugte sich über den Tisch. „Sie 
sagte, er hätte Sie geheiratet, nicht weil er 
Sie liebt, soncJem weil er Sie quälen will. Sie 
sagt, von der Sorte sei er, und das würden 
auch Sie schon eines Tages erfahren und dann 
bekämen Sie, was Sie verdienten. Meine Tante 
ist sehr verbittert; sie haßt Sie und den 
Mann!" Es schien Ihm schwerzufallen, auch 
nur Jasons Namen zu nennen. 

Judith war erschütUrt, daß Ratty sich so 
weit vergessen hatte, die Seele dieses Jungen 
mit Ihrem eigenen Haß zu vergiften. Sie 
suchte nach einer Möglichkeit, die Dinge ab- 
zuschwächen, doch da fuhr er schon fort: 

„Aljer eines Tages mache Ich Sie frei von 
Ihm, Judithl Ganz gewiß, das tue ich!" ver- 
sicherte er leidenschaftlich. 

„David I" wollte sie protestleren, doch sie 
wußte, daß alles Widersprechen nutzlos war. 
El hatte sich in einen Komplex verrannt aus 
dem es kein Entrinnen gab. Sie konnte nur 
hoffen, daß er und Victor nie aufeinander- 
stiei3en. 

Als sie sich schließlich von ihm verabschie- 
dete, fühlte sie sich sehr unglücklidi. Lange 
Uberlegte sie, wie ihm wohl zu helfen sei, 
doch es fiel Ihr nldits anderes ein, als daß sie 
am nächsten Tag Miss Rattray aufsuchte und 
hoffte, daß David nicht zu Hause war. Sie 
hatte Glück, Ratty empfing sie allein an der 
Tür, mit Jenem mißtrauischen Blick, den Ju- 
dith an Ihr gewöhnt war. Einen Augenblick 
hatte sie das Gefühl, Immei noch die kleine 
Stenotypistin zu sein, die Ratty unterstellt 
war, doch diese Illusion zerstörte Miss Ratt- 
ray sogleich und gründlich I 

„Ah, sieh anl Die Gattin des großmächtigen 
Victor Jason läßt sich herbei, seiner abgeleg- 
ten Sekretärin einen Besuch zu machen! Seien 
Sie mir herzlich willkommen, meine Dame!" 
waren ihre höhnischen Worte. 

Judith errötete tief, aber sie kam gleich zur 
Sache. 

„Ich bin Davids wegen hier", sagte sie. 
Ein rascher Blick traf sie. 
„Wieso? Was ist mit ihm?" 
„Ich traf ihn gestern zufätlig und er..." 
„Davon hat er mir nichts gesagt." 
„Wir tranken Tee zusammen. Darf Ich mich 

setzen?" 
„Ja." Miss Rattray setzte sich Judith gegen- 

über. „Nun —T" 
Juditb beugte sich vor. Rattys Hände lagtn 

auf dem Tisch, dcxh sie wagte nicht, die Hand 
der anderen zu nehmen, als sie ertist sagte: 

„Idi welB nkfat, ob e« klug war, einctn Jim- 
gen wl* David reindtdigkeit imd Radie- 
gadanken •tnxuimgjtai.'* 

„Geesn Victor JaaMT" tragt« Batly trtvBV- 

phierend. „Sind Sie besorgl um den lieDcnaen 
Gatten? Und soll ich Ihnen dabei helfen?" 

„Ich weiß, daß Sie jedes Redit zum Haß 
gegen ihn haben, Ratty. Meine Sorge gilt ein- 
zig und allein David. Er Ist so Uberempflnd- 
lich, daß es gefährlich ist diesen Haß In ihm 
zu nähren, denn er haßt Victor und Sie be- 
stärken ihn darin. Meinen Sie nicht, daß das 
dem Jungen unendlichen Schaden tut?" 

Miss Rattrays Gesicht blieb unbeweglich; 
keine Wimper zuckte, als sie hart und unge- 
rührt sagte: 

„Ich weiß schon, was ich tuet" 
„Sie mögen wissen, warum Sie es tun. aber 

Sie wissen nicht was Sie damit anrichten, 
was Sie David antun." 

„Doch, ich weiß es!" 
„Ratty, ich bitte .Sie Inständig..." 
Ein schrilles Lachen. 
„Fürchten Sie für den Mann, der Sie ge- 

heiratet hat?" 
„Nein!" Es war richtig, denn Judith hatte 

noch mit keinem Gedanken an Jason gedacht, 
ihre Sorge galt nur dem Jungen. 

„Nein, mir geht es nur um David. Sie füllen 
sein Junges Herz mit bitterstem Haß, und das 
Ist schrecklich. Bei einer Natur wie der seinen 
kann es furchtbare Folgen haben. Haben Sie 
Ihn großgezogen, damit er sich in seinem Haß 
selbst vernichtet? Denn das wird er. Ratty, 
ich achte den Groll, den Sie gegen Victor ha- 
ben, aber dem Jungen hat er doch nichts 
getan 1" 

„Nein —? Hat er das nicht? Du lieber Him- 
mel, nein, dem guten Jungen hat der liebe 
Victor ganz gewiß nichts getan!" Wieder das 
schrille, böse Lachen. 

Judith war erschüttert — was sollte sie hier 
noch sagen, wo Ratty ihr sozusagen das Wort 
Im Mund herumdrehte. Sie konnte nur war- 
ten, was nun noch kam — und es kam, 
schlimmer als Judith es erwartet hatte. 

Ratty hob plötzlich mit Jähem Ruck den 
Kopf. 

„Ich habe nie einen Bruder gehabt!" sagte 
sie schroR. 

Einen Moment war Judith verwirrt; sie 
mußte sich erst besinnen, wann überhaupt je 
von einem Bruder die Rede gewesen war. 
Dann fiel es ihr ein und sie fragte: 

„Aber ich dachte doch, David ..." 
„Ich weiß — das haben auch alle anderen 

gedacht, einschließlich Jason." 
„Dann..Judith schlug das Herz bis m 

den Hals. Was mochte nun noch kommen? 
„Ich hatte eine Schwester, die ich sehr ge- 

liebt hat>e, mehr als alles auf der Welt." Miss 
Rattray s^öpfte Atem, rang die knochigen 
Hände Im Schoß. „Victor sah sie, nahm sie, 
wie er alles nimmt, was er hat>en will; 
brach sie und warf sie weg. David islr ihr Sonn. 
Sie starb l>el seiner Geburt Ihr Sohn uiw 
Victors." Sie schwieg; es war sehr still 
Zimmer geworden. 

Nun beugte Judith sich vor, grlfl nl^ 
Rattji H&nde, sondern nahm sie gleich d« 
den Schultern. 

Tortsetning loK' 

„Letzten Samst% hab' idi 

meinen IMann im divi davon ülierzeiigt, 

daß man dort zu preiswerten Eiern 

einen preiswerten Topf 

und zum Topf den Herd 

und zum Herd die KDdie und zur Kiidie 

eine ganze Wohnungseinriditung 

icaufenitann. 

Da war er platt." 

„Erst als er mich von der Lebensmittel- 

in die Hausratsabteilung 

und von der Hausrats- in die Elektrogeräte- 

abteilung und dann in die Möbel- und 

Einrichtungsafeteilung begleitet hatte, 

gab er es endlich zu: 
soviele preiswerte Dinge unter einem Dach 

das war selbst für ihn'neu." 

^ Für alle die Gutes schnell bequem und preiswert einkaufen wellen 

a V 

EinkauffS-Magazin 
Alles für Haus. Garten, Auto. Camping 
und Freizelt, für Hobby, Sport und 
Spiel. Bekleidung für sie, für ihn. fürs 
Kind. LebAnsmiUel. Chem.-Reinigung 
Rover, Dresdner Bank AG, 
dtvi-Kindcrgerten und divi-Restaurant 
Oarmstadt, RhelnstraBe 99 (Nähe Bahnhof) 
AuBerdem n^ch: Direkt am Ruhrschnellweg zwischen 
Essen und Bochum, Ausfahrt 
HermannstraBe 
Wuppenal-Lanoarfeld, DieselstraBe 20 

Für alle die Cutei schnell bequem und preiswert einkaufen wellen 



Konsonantenverhau 
Nadt Ergänzung dlt-se« Verhau« durch die 
richtigen Selbstlaute lesen Sie «Inen Aus* 
sprudi von Sdtlller Ober dai GroQe Im Lebern 
wsitnrhbnrinnlgtdigrsim 

dilbnndrichtinchtdrn. 
Hier darf gestohlen werdenl 

Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 
Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
ren" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
ßprudi von Shaw ergeben. 

Schachaufgabe Nr. 40 
Großzügige« Opfer 

Lein •- lieben •— Volt — Lea 
LUdce I— Daus — Wärm# — Dln 
Zölle — Lauf — werden. 

Rag 
neS 

Großes Kreuzworträtsel 

■I7«3I 
Waagerecht; 2. Fremdwortteil: gegen, 

8. Schreibflüssigkeit, 9. Jägerrucksack, 13. 
Meerespflanze 15. großer Raum, 17. Gewürz, 
19. Fluß dur_;> Winsen, 21 Teil der Take- 
lung, 2.3. starren, 26. begeisterter Anhän- 
ger, 27. Vertrag, 29 tropischer Vogel, 30. jugo- 
slawischer Politiker, 32. Ort auf Ameland, 34. 
Sportkleidung, 36 Ackerränder, 38. niederlän- 
disches Zahlwort, 40 Stadl in Italien, 42. Platz, 
Stelle, 44. Dienststelle, 45. Irland/Landes- 
sprache, 46. Mutter Marias, 47 Eiland, 48 im- 
merwährend, 49 Stadt in Spanien, 51. Getränk, 
83 persisdie Laute, 55 frühere niederländische 
Münze, 57 Insel in der Adria, 58 Schwellung, 
60. weiblldier Vorname, 62. Abkürzung für 
eine Windriditung, 63. Stadt in Belgien, 64. 
englischer Schriftsteller, Jugendliteratur, 66. 
islamischer Titel, 67 mohammedanischer Name 
Jesu, 69 Stadt In Thüringen, 72. luftförmiger 
Körper, 74. Bodenerhebung, 76. Teil des Bei- 
nes, 77. Heringsflscb, 79. nicht weich, 80. Zeit- 
geschmack, 81. PapagMenart, 82. Blutgefäß. 

Senkrecht: 1. Felsnische, 2. früherer 
türkischer Titel, 3. Zeichen für Neon, 4. Kfz- 
Zeichen Iserlohn, 5. Aktion, 6. Epos Homers, 
7. Getreidereiniger, 8. Fluß In Peru, 9, Spiel- 
karte, 10. spanischer Artikel. 11, Ansehen, 12. 
Fluß in England, 14. Stadt in Ponimern, 16. 
Blume, 18. sehr vertraut, 20. Getreideart. 22, 
Wagenteil, 24. persönliches Fürwort, 25. grie- 
diische Göttin 28. Volk in Jugoslawien, 31. 
Uebergangszeit, 32. Fußpunkt, 33. feiner 
Schmutz, 35. Handgriff, 37. finnischer Archi- 
tekt. 38. Besitz, 39. Reingewicht, 41. Nebenfluß 
der Donau, 43 Teil der Windrose, 45. Schwur, 
50. Gattung, 52. Stadt In Schleswig-Holstein, 
54. alexandrinischer Priester, 56. Osteuropäer, 
58. Abkürzung für: besonders, 59. Weizensorte, 
60, altrömische Münze, 61. Fluß zur Weichsel, 
65. Doppelselbstlaut, 67. arabisdi: Sohn, 68. 
nicht begütert, 70. weiblicher Kurzname, 71. 
Stadt in Südtirol, 72, fertiggekocht, 73, Abkür- 
zung für Salnte, 75. japanisches Brettspiel, 76. 
Kfz-Kennzeichen für Kempten, 78. orientali- 
sche Gottheit, 79, Zeichen für Helium. 

Silhendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord» 

nen, daß stA eine fortlaufende Kette zwei- 
Bilblger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist Immer die Anfangssllbe des folgenden Wor- 
tes. Die letzte imd die erste Silbe zusammen 
ergeben eine Zirkusnummer: 

bar — geld •— kuh •— luft — maß — milch 
mord — ruf >— seil — stahl — tanz — tier 
voll — warm — weit — wert — zug 

Zahlenrütsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleidie Zahlen bedeuten gleldie Buch- 
staben. 

1. 6 10 9 11 7 4 18 17 7 18 9 
Wiener Schauspielbühne 

2. 15 17 6 18 1 15 17 14 13 4 18 
Teil der Sanitäterausrüstung 

3. 16 14 18 9 11 18 6 16 9 11 18 
Teil der Sudeten 

4. 8 16 13 4 7 16 11 2 18 16 7 
Ungültiges 

5. 5 18 10 7 14 13 4 18 17 8 B 
Staat In Europa 

6. 14 7 18 9 8 4 16 12 12 18 IS 
nächtliches Firmament 

7. 13 4 17 9 15 18 3 16 15 15 18 
Stadt in Frankreich 

Die ersten und sechsten Buchstaben, beide 
von oben nadi unten gelesen, nennen eine 
einheimisdie Eidedise. 

Auflösungen aus der 
Rätselgleidiung; a) Kost, b) St., c) Leber, 

d) Eber, e) Ire, f) Re, g) Bart, h) Art, 1) Ries, 
k) es. X "■ Kolibri. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 
1. Atoll, 5. Dortmund, 11. Oka, 15, Miere, 16. 
Uhr, 17. Eos, 19. Utah, 20. Onega. 22, Kate, 
24. Finesse, 26, Saga, 27, Male, 28. Bon, 29. 
gis, 30. el, 31. Ana, 32. Kanu, 33. Kar, 34. Ger, 
35, Nil, 36. Lade, 37. Portion, 39. Susi, 40. Ba- 
nane, 42 Met, 43. USA, 44. Bus, 45, ohal, 46. 
Tal, 47. ent, 48. Konsum, 50. Kinn, 52. Melitta, 
54. Herd, 55. Ale, 56, ein, 57. Kra, 58. Garn, 
59. res, 61. rm, 62. Erl, 63. Hai, 64. gern, 65. 
Lama, 66. Arabien, 68. Tina, 69 legal, 70. Sago, 
71. Err, 72. Fan, 73. Liane, 74. Ast, 75. Rauf- 
bold, 76. Ranke, — Senkrecht: 1. Arosa, 
2. Omega, 3, Liga, 4. Lea, 5. Dekane, 6. Rute, 
7. the, 8, Mr., 9. nein, 10. Don, 12, Kuss, 13. 
Ate, 14. Thallium, 18. Segen 21. Nanna, 23. 
Alu, 24. Fortuna, 25. Sir, 27. Made, 28. Bar, 
30. Eis, 32. Kana, 33. Kot, 34. Goa, 35, Nuss, 
36. Lahn, 37. Pelikan, 38. Ist, 39. Sund, 40. 
Bukare.st 41. None, 42. Mal, 44, Born, 46, ten, 

b c d • f g h 
Weiß: Kcl, Dd5, Tdl und hl, Se2 und e4 

Ba2, b2, d4, e3, f4 — Schwarz: Kg7, De7. Tc8 
und f8, Lf6, Sd7. Ba6, b5, c4, f7, g6. 

Als Weiß jetzt mit der Dame den Springer 
d7 schlägt, läßt Sdiwarz sich nicht lumpen und 
nimmt das scheinbar sirmlose Opfer an. Aber 
Weiß kommt mit einer eleganten Pointe und 
holt sich alles wieder. Was zog Weiß? 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Streichern 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür andere Endbuchstaben hinzu, so dal] 
sinnvolle neue Wörter entstehen Die richtig 
angehängten Endbuchstaben nennen, in der 
gegebenen Reihenfolge gelesen, eine gebratene 
Rindschnitte: 
Tor — Red — Trueb — Bau — drei — mal 
Leid — Lid — Spar. 

vorigen Nummer: 
47. Eta. 48. Kern, 49. Ulema, 51. Ilm 52, Milbig 
53. tri, 54. Harald. 56. Era, 58, Gen, 59. rageni 
80 Salbe. 62 Eros, 63. Hera, 64. Gino, 65. Lena, 
66. Aga, 67 irr, 68 Tab. 69 Lar 72, ff, 

Silbenrätsel: l. Wuriltzer, 2. Eizieherln, 3. 
Rechtschaffenheit, 4. Intimus, 5. Monarchen, 
6. Genosse, 7. Litanei, 8. Übelkeit 9 Chalze< 
don, 10 Koeffizient, 11. Internat, 12 Samaria, 
13. Torero, 14 Defllee, 15. Engländerin. -• 
Wer Im Glück Ist, der lerne den Schmerz. 

Konsonantenverhau: Meistens hat, wenn 
zwei sich scheiden, einer etwas mehr zu leldeiii 

Im Ilandamdrehen; rank — Leo — Mur 
El — Bon — Last — roh — Elle — ein 
Korinthen. 

Schachaufgabe Nr. 39: Ld6t, Kxd6', DdSfv 
Ke5; f4t, Ke4; Dg5, Schwarz gibt aufl 

SchOttelrätsel: Ober — Salbe — Aus -• 
Kant — Alm -■ Osaka. 

Wortfragmente: In deiner Brust sind deines 
Schicäcsals Sterne, 

Auf einer Bank im Regen 

Humoreske von Heinrich Bott 
Es goß in Strömen. Es blitzte und donnerte. 

Es schüttete vom Himmel. Der Regen platschte 
auf das Pflaster der Straße, sammelte sich in 
Bächen und floß gurgelnd durch die Kanal- 
deckel. 

Neben der Straße, am Rande des Bürger- 
iteigs, stand eine Bank. Die Straße war eine 
Allee inmitten der Stadt und hatte viele 
Bänke. Sie standen trostlos und verlassen da, 
bis auf diese eine Auf ihr saß ein Herr. 

Der Herr trug einen hellen Sommeranzug, 
denn der Tag hatte freundlich begonnen und 
die Sonne ihr Bestes gegeben. Nun sah der 
Sommeranzug wie ein Putzlappen aus und der 
Herr auf der Bank wie der leibhaftige begos- 
sene Pudel. 

Dabei hätte es der Herr so einfach gehabt. 
Auf der anderen Straßenseite war ein Cat6- 
haus, das ihm sicheren Unterschlupf vor dem 
Unwetter gewährt hätte. Aber der Herr hatte 
es vorgezogen, sich auf diese Bank zu setzen, 
sich naßregnen zu lassen und dabei mit ver- 
gnügtem Gesicht ein heiteres Lleddien zu 
trällern. Das mochte verstehen, wer willl 

Der Herr im Caf^haus, der am Fenster Platz 
genommen hatte und so dem Regen entgan- 
gen war, verstand es auch nicht. Er hatte wäh- 
rend des Gewitters kein Auge von dem ande- 
ren gelassen. Nun hörte der Regen plötzlich 
auf, und die Sonne brach sich wieder Bahn. 
Und der Herr ließ seinen dritten Katfee unbe- 
rührt stehen, zahlt» und eilte auf die Straße. 
Schon war er drüben an der Bank. 

Er sparte sich eine umständliche Einleitung, 
er zersprang fast vor Neugier. „Bitte, sagen 
Sie", platzte er heraus, „warum haben Sie sich 
hier in den Regen gesetzt? Ich habe Sie vom 
Fenster des Caf^s beobachtet, Sie schienen sich 
über jeden Regentropfen zu freuen. Macht es 
Ihnen denn wirklich so viel Spaß, sich bis auf 
die Haut naßregnen zu lassen?" 

Der andere lächelte den Frager verldärt an. 
„Im allgemeinen nicht", antwortete er, „aber 
dieses eine Mal schon. Sie müssen nämlich 
wissen; Ich bin der neue Meteorologe vom 
Rundfunk, und dies ist mein erster prophe- 
zeiter Wolkenbruch — und er ist pünktlich 
eingetroffen I" 

Liebe macht blind 
„Wenn es wahr ist, daß Sie Arbelt lieben, 

warum finden Sie da keine?" 
„Gnädige Frau, Sie wissen doch; Liebe macht 

blind." Ohn« Worte. 

.Bleib' doch bei uns Brummel, ich hab' mir 
•ucb ein neues Kochbuch gekauft!" 

Heiteres Allerlei 

Bagatelle 
Graf Bobby trifft einen Bekannten, der 

ganz erschöpft und mit verärgertem Ge- 
sicht vom Bahnsteig herunterkommt 
„Nun", fragt er, „haben Sie den Zug ver- 
paßt?" 

„Ja. Eine einzige Minute kam ich zu spät." 
„Und wegen dieser Bagatelle machen Sie 

ein Gesicht, als wären Sie eine ganz« 
Stunde zu spät gekommen?" 

Staub wisdben 
Familie Minsemann ist mm doch nach 

Athen gefahren. Eines Tages stehen sie auf 
der Akropolis. 

Sagt Herr Minsemann zu seiner Fraut 
„Siehst du das Gras dort, das aus den Fen- 
stern der Ruine wächst?" 

„Natürlich sehe Idi das." 
Meint Minsemann; „So wird es bei uns 

aussehen, wenn du welter so liederlich 
Staub an unserem Fensterbrett wischtl* 

Der Beweis 
Zwei Freunde treffen sich. 
„Du hast also die ganze Nacht durchge- 

zecht und bist erst heute morgen nach 
Hause gekommen!" meint der ehie. 

„Woher weißt du das?" wundert sich der 
andere. 

„Ich bin gerade deiner Frau begegnet — 
sie ist noch ganz heiser und fast stimmlos i" 

Redienaufgabe 
In dar ersten Klasse ist Rechenunter- 

richt. Der Letoer bringt ein Beispiel aus 
dem Leben; JMtz, wenn dir dein« Mutter 
;wei Stüdce Brot mitgibt und du li}t eines 
davon — was hast du dann noch?" 

„Dann habe ich nodb einen Mordskohl- 
dampf, Herr Lehrerl" 

Endlich 
Freudestrahlend wendet sich die Ehe- 

frau zu ihrem Mann; 
„Liebling, jetzt endlich gehörst du ganz 

mlrl" 
Der Gatte bildet erstaunt: 
„Wieso jetzt? Wir sind doch schon fast 

fünf Jahre verhelratetl" 
„Ja, — aber heute habe ich dem Hekats- 

vermittler die letzte Rate bezahlt 1" 

Mit Geduld 
Seit längerer Zeit ist die Gattin hinter 

dem Lenkrad damit beschäftigt, den Wa- 
gen in eine Parklücäce zu rangieren. Der 
Ehemann steht auf dem Bürgersteig und 
gibt Anweisungen; 

„Weiter nach links! Noch mehr einschla- 
gen! Etwas nach rechts!" 

Die Frau ist verzweifelt. Schließlich ruft 
sie ihrem Mann zu; 

„Paul, — wirf noch einmal Geld in die 
Parkuhrl Diesmal schaffe ich es bestimmt!" 

Jerry, der Egoist 
Von Jeremias Reisig 

Eines Tages sagte Do: „Jerry, du redest im« 
mer nur von dir, es ist mir schon lange auf* 
gefallen!" 

„Immer nur von mir ,..?" 
„Ja! Wenn du Freunden unser Haus zeigst^ 

dann sagst du; Wie gefällt Ihnen mein Haus?'' 
„Sage Ich das?" 
Gewiß. Wenn du Jemanden unser Auto vort 

führst, dann sagst du: Was halten Sie voll 
meinem Wagen?" 

„So?" 
„Natürlich! Wenn du Gäste bewirtest und 

ihnen unseren Wein vorsetzt, dann sagst duj 
Wie schmecjct Ihnen mein Wein?" 

„Genau! Wenn du Besuchern unsere Kindel 
vorstellst, dann sagst du; Das ist meine Todxi 
ter, das Ist mein Sohn!" 

„Wirklich?" 
„Ja, ja! Und führst du Freunde in unsererl 

Garten henmi, daiui redest du immer nur vo^ 
deinem Garten! Das Haus, das Auto, der Weil" 
der Garten und nicht zuletzt die Kinder gi 
hören aber uns beiden! Also wäre es doi 
richtiger, wetm du nicht Immer sagen würdesk 
das ist mein, sondern das gehört uns — näm« 
lidi uns beiden!" 

Das mußte Jerry einsehen. Er gelobte aucS 
sofort Besserung. 

Am nächsten Morgen kramte Jerry im Kiel« 
derschrank herum. 

„Was suchst du, Liebling?" fragte Do. 
Jerry sagte: „Ich suche unsere Hose!" 

.Komisdi. E» tickt wie der Holzwurm und ist 
doch kein Baum!" 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernteh - Erfahrung 

Hobby- 

Durst? 
Freizeit: basteln, 
zwiscrfiendurch ein 
kühles Pfungstädter! 

Pfungstädter 

Bier Iwanglose Stunden 

2u beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deiner!, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

Voranzeige! 
Ab 1. November in Langen, 
Bahnstr. 83 - Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER 

MUSIKFREUNDE 
Musikinstrumente 
Noten - Reparaturen 

•"•l •'J Musik- 
instrumente 

Noten 

Reparaturen 

■■ii 

noii 

Fenster 

von 

Vowinckel 

verdeckte 

Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

Vowindrel Frankfurt Stadtgeschäft 
Holzhandlung: Porzellanhofstrafle 6 l 

' Hanauer Landstr.423a. (neben Quelle an der | 
Telefon: 410479 Zell). Tel.: 282882 

ANZEIGEN 

InderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Pflanzen für Ihren Garten 

in reicher Auswahl 

Nadelgehölze - Rhododendron 
Standen 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden - Obsthof - Tel. 06105 25G7 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie, am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 

Verkaufszeiten: Mo.-Fr. 8-12 u. 14-18 Uhr. Sa. 8-16 Ulu- 
Äpfol: Goldparmäne, Cox Orangen Rtte; Birnen: Conference. 

Zigaffenhaus 

" {^am £uikefptah 
WK. 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Grollte Auswalii in- und ausiändisdker Zigarrenmarlien und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller l>ekannten Firmen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, auch in Geschenkpadcungen. 

Er ist auf dem richtigen Kurs 
Mit einem WKG-Kredit kommf 

ergutvoranl 
Agentur ' 

Geschtiftszelt; 
^ Montag — Freitag LKiGj 10—12 und 

LANGEN. 
Bahnttrafte 111 (Drogerie Enste) 
Telefon 23677 14 - 1« Uhr 

(Pelzvelouri) 
Au6en Leder, Innen 
dos gewodisene Fell. 
Herrlich weidt, leicht 
und bequem. Nicht 
mol teuer, natürlich 
von 

LEOER-VATER 
Deutschlands grööles Speziol- 
fleschöfl fOr LederkleIdunp 
FIm.. Hauptwacha u. Koltitili. II 

t 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In ihrem Haus, audi 
nach 17 Uhr Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CAM)?. ZOl'PAS BRANDT UND 

PHILIPS 
IVeiterstadt bei Darmstadt 

Telcfiin 0(il.-.0/2359 

GELD + BÖRSE 
Bevor „Invcstnipiit-Fonds-Anlage", 
den unabhängigen Fachmann tragen I 
Wirtsehaftsberalrr Gerd O. K. Fruhlidi 
607 Langen, Odenwaldstr. 4, Tel. 2 26 13 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascbinenschilder, tech. Schilder 

(31 Tihr ] 

EGvernani 
I 7517 EpolnOMI Tel. 072 62/715 m 

! Berufsbekleidung I 
für jeden Beruf 

von 

biHeinlg^ 

Ihrem Fachgeschäft für 
Berufskleidung und Wäsche 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Farbfernseher zur Probe 
16 uns«r«r Mftorb«ll»r waren xur gründlichen Color- 
Schulung In den USA. Pasu haben wir einen spesiel* 
len CeJor*M»lsfer-Servlce, eine ausgesprochen gute 
Color-Flnonslerung und vor aUom Minl-Color-Preisei 

mif 48-cm* 
Blldröhro 

1488. 

mit 63-cm- 
Bildröhre 

^Farbfernsehen mUBfe man hoben^^ 

Fernseher besonders günstig: 
30-cm-Koffer- 
Fernseher 
>386. e.2«H ' 19.. 

59-cm-Tl8ch- 
Fernseher 
.388. o.24K I«.- 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 

1S"Kreise- 
Superradios 

A A O.14H obS 8." 9.» 

Cassetten- 
recorder 
pb Vo." 9.. 

©Scholl- Koffer- 
radios 
mit UKW 
ob 3 9«" 

m Musikschr. 
mit lO-PI.-Sp. 
=bl98.-u"" 

Platten- 
spieler m. 

. V«rftt..Lt»pr. 
ob ÖS.* 

1404-Kompr. 
Kühlschränl<. 275-l-Ducco 

Tiefiiühltruh. 
OCD 0.24II ab OOO.* IB.. 

1 

i i 
S-I<g-Wasch- 
volloutomot- 

384 - • »" 
Coschirrspül- 
automaten 

.468.- r"" 
4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 

Sofortige Liefcrungohne Anzahlung 

iiite eiste Zohiung im Deiembei 
oder bei Barxahlung höchstzulässiger Rabatt 
0 Maister-Zeniralworkslatt mit Color-Spezialabt. 0 
9 Blitz-Hoimkundendienst mit üboi 60 Fahrzeugen. 0 
0 auch wenn Ihr Gerät nicht bei uns gekauft wurde. 0 

Höchstpreise f. ihr Altgeröt 

R A D t O H A U P T W A C H E 
^ Langen, Bahnstraße M, Telefon 2S674 

playtex 

ZAUBERKREUZ 

mit zarter Einlage 

formt die Büste, trägt aber nicht auf 
• Mlnl-Einlage: formt die Büste vollendet. 
• Fiberllll abgesteppt: keine Knotcnbilduiig. 
• Ginlage genäht: dadurch porüs, luftig und lulclit. 

Der neue, perfelite BH mit derhauclidünuen.zartweiclica 
Einlage. Gibt jeder Cup-Grüße die vollendete Form, 
Lieferbar in weiß mit Perlon- und Stretch-Rücken In den 
Großen 70 (3) — 83 (6) in 
A-, B- und C-Körbchen, ab DM 

KÄÜFHÄU 

Langen 



Inhaber Alfred Röhte 

8750 Aschaffenburg 
Haintaitr. '2-10, Tel. 24840 
28 Schoufvnittr, Eifl.'Parkpiatx im Hof 
Einfahrt nur Meinsestraße 

Alle Schreib-, Redien- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
DIE H L , Langrn 
Gulenbergslr. 12, Tcl.2M29 

Nescafe 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE ••lbi(kl«b«nd, 40 x 40 cm. Ab ZonfroUoQ*r. 

Solang« Vorrot raichtl Statt Stdc./OM 2 40 nur 

Darmstadt, Adclungstr. 1 Eck» Wi<h«loin»nitr., Tal. 23390 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

und Formalitötan. Dodurch leichter E.nkoufl Wir blelen mehr durch GroOeinkouf und Eipenfinon-^ _ aicrung. 2. B.; in 
Kunslsloff . 

Stoppen Sie den „weißen Hunger"! 
Die meisten indischen Bauern leiden am „weißen Hunget'j 
— an ständiger Unterernährung. Weil sie nicht wissen, wl9 
man Ackerboden ertragreich bearbeitet. Der „weiße Hunger'i 
Ist gelährlicher als der „schwarze Hunger" — die akute Hun«] 
gersnot durch Mißernten und Kriege. Helfen Sie mit, die stän»j 
dige Hungersnot von Grund auf zu bekämpfen I Zusammen mit; 

MISEREOR.WirgebendenBauern 
Starthilfe zur Selbsthilfe. 

▲ Unser Postscheckkonto 
flkfVlISEREOR, Nr. 9558, 

t . bK; Frankfurt/M. 

Schwedtnküchen und 
Anbauküchen In Croßouswahl. 
1, Rote 4 Wochen noch Lieferung. Zu; verlöikiger Kundendienst, Lieferung frei Hout. Verlangen Sie noch heute mit Postkarte unseren großen bonliHustrler« ten Mobel'Kctalog. 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
/oji fnhrberelt 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
I, A N G E N ^Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Berutungl 

Einen Aufsatzschranic 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

Einbauschränke - Riumteiler 
Wohn-Schrankwände 
Ileizkörpcrverkleidung 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert; 

für Ihren Neubau 

IVlisereor 

Jedem Menschen 

eine Chance 

l\/löbelwerl(stätte Schmidt 
605 Offenbach am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611/87658 

Angebot und Beratung kostenlos. 
Wir führen auch ebenso gern Ihre übri 
gen Schreinerarbeiten aus. 

Kinder wollen 

durch den 

" \ Winter 

stiefeln! 

HIrlenstlefel mit echtem Lammfell- 
futter und wasserabweisender 
Kreppschalensohle In taupe-Velour 
Gr. 23-26 29,90 > Gr. 27-30 32,90 
Gr. 31-35 36,90 

rustikaler Knabenstiefel aus 
sportlichem Oberleder In schwarz 
mit seitlichem Reißverschluß, 
Alpinasohle 
Gr. 31-35 30,90 • Gr. 36-40 34,90 

sehr modisch Ist dieser 2-Schnallen- 
Hosenstiefel in nutrIa-Velour 
Gr. 23-26 22,90 ■ Gr. 27-30 24,90 
Gr. 31-35 26,90 

I FBAMKFUBT' BAD H0WBUR6»HÖCHST (W) • WAIN-TAUNUS-ZENTRUW • HANAU • NORDWESnEMTBUWl 
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f^^ßipeirsicH T^QMTT 

luKmBeFAHKT/ 

AUTO-WOITKE KG 

Vertragshändler 

August-Bebel-Straße 17 

■ Dhlir«t«t Vmandl ma/l 
HV Slondo'd 8ilb.t 7,-, 
Gold 9.-. W.rbwnduna A.50. Spttlol-Sor(im«nlii(ati«M. tn luxu* riAter V«fpadcung. Einfohrungipraii nur 13, -. Intar, Pro«pMt« und Oroliimuttar fOg.n wir Entiandung b*t. Altariongob« •rfordarltch. F«tt vtridil. livta-VarMn^ 2M lad Oldaslo«, PottfaA 124S, Abt. Z Voriotionan 69, EinfGhrunotpr.i« 3S OM 

Opel Kadett A, TO bis März 71, 
77 000 km DM 1 900,— 

Rekord C, 1,9 lt. Mittelschaltung 
Sept. 1967, TÜ, 21 000 km 

DM 5 600,— 
VW 1500, 1964, Motor ca. 30 000 km 

DM 2 300,— 
im Kundenaufti-ag zu verkaufen. 

Autohaus-Schroth 
Opel-Händler - Langen 
Darmstödier Str. 52 - Tel, 2385:) 

Rheuma 
quilwid« Miiak*!- und 

OelMktdinMRM) 
Artiwfttf-kdilM-NMVMKlMMnM 
ROMIQAL hat «Ich aalt vlalan Jat>ran bewihrt und hilft audi In hartnikkkiafi FAilan. Ein« giOcklidMi Kombinwon 
hochwirkaomar Haiiatofla bohabt durch Ihrtn krampflftaandan und antzQn- durwahammandan Effel(t aina großa Zahl von Sdunarzun lung u» -   wfrfct ROMIQAL zu- 

von Sdunarzursachan. infolM von Umatimmunfi und varbaaaarwr Durchblutung « dam baaofwan hallunoaMMamd. Mtt ROMIOAL wtrdan «In raacha« 
I und dl« 

Vohit>aAndafia laatafi 
Abkllngan Ihrär B HabuM Ihraa Woi lan. So Tabl. DM 1.80 (n Apottiakan. 

Ro Uli gell 
Sourafral • raadi wlritsani • bailoMv 

Sdimmfral durdi Remlfall 

Ab IVIontag 

Rover bietet etwas Besonderes: Gute 
Leistung, schnelle Lieferung und für 
kurze Zeit einen Extra-Sonderpreis 

Filiale: Bahnstraße 112 
Annahmestellen; Langen: A. Bernhardt, 
Wernerplatz 5; Textllhaus Heimrich, Fahr- 
gasse 23; Egelsbach; Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8 

Nachruf auf Herrn Ellsteii 
Kriminalgesdiidite von Adam Haber 

„Wir haben Ihnen auch diesmal ein Zim- 
mer im 2. Stock nach hinten reserviert", sagte 
der Empfangschef, „da haben Sie es ruhiger, 
Herr Elsten." 

, Der stattliche, elegant gekleidete Mann mit 
dem «orgfältig gestutzten brünetten Spitzbarl 
nickte einen wortlosen Dank und legte gleidi- 
.zeitig ein sdiwarzledernes Etui auf den Tisch 
per Empfangschef gab dem neuen Gast eine 
Ruittung und öffnete dann mit klingelnden 
Schlüsseln den Hotelsafe. 

Nachdem Herr Elsten den Lift betreten 
halte, wandte sitli der Empfangschef an den 
Nachtportier und sagte, auf das Etui weisend; 
i,Das ist viele Zehnlausende wert. Eine Mu- 

Jung i»f man, solange man noch im- 
stande ist, den eigenen Geburtstag zu ver- 
gessen. . Ingrid Bergmann 

sterkoUektion der größten Schmuckflrma un- 
seres Landes. .Bljoux' heißt sie." 

Herr Elsten tdüoQ sorgfältig die Zimmertüt 
sb. Er grliT dann in die Brusttaidie und prüfte 
noch einmal das Visum des südamerikanischer 
Staates, dessen Botschaft ihm am Morgen die 
Einreiseerlaubnis ausgestellt hatte. Er be- 
traditete audi die Flugkarte für das Nacht- 
flugzeug. Er hatte noch vier Stunden Zelt bis 
zum Start. Dann ließ er Paß und Tickett ir 
seine linke Brusttasche zurückgleiten und zof 
aus der äußeren Roditasdie einen Tabaksbeu-, 
tel hervor. NaiirtlBK» er einen VafMilüflffcmet" 
gelodtert hatte, ließ er den Inhalt Im Licht der 
Deckenlampe aufglühen ... 

Nach einer Weile schob er den Fenstervor- 
hang beiseite und blickte auf die schwachbe- 
leuchteten Seitengassen, die von der Rückfront 
des Hotels zum Fluß hinabstiegen. Es war das 
Vergnügungsviertel der Stadt. 

Nie zuvor hatte Elsten diese Gassen betre- 
ten. Obwohl er, Junggeselle, keine ehelichen 
Bindungen zu berücksichtigen hatte, wäre es 
für den Vertreter einer erstklassigen Firma 
höchst unschldclich gewesen. In einer solchen 
Umgebung auch nur gesehen zu werden. Nun 

aber, da er In vier Stunden Im Flugzeug sitzen 
würde, befreit von dem täglichen Rundlauf 
des Anbietens Verhandeins und Verkaufens, 
ein ungebundenes Leben voller uenuase una 
ohne Sorgen vor sidi, nun war alles gleich... 

Herrn Elstens Leiche wurde am übemädi- 
sten Tage, eine erhebliche Strecke flußabwärts, 
aus dem Wasser gezogen. Dank der Vermißten- 
anzeige des Hotels bereitete die Identifizierung 
der Leidie keine Sdiwierlgkeiten. Der Tatbe- 
stand des Raubmordes wurde durch das Feh- 
len sämtlicher Wertsachen und Doku;nentP 
sdmell erwiesen. So kehrten Herrn Ostens 
U<riMWG^te bald in seinen Heimatorl leurüdc, 
wo die Firma „Bijouy" ein würdiges Begräb- 
nis vorbereitete. 

Der Chef der Firma, die von seinem Ur- 
großvater gegründet worden war, wollte ge- 
rade die Trauerfeier eröffnen. Groß und ge- 
wichtig stand er am Kopfende des Tisches im 
Sitzungssaal. Vor ihm lag ein Blatt Papier, auf 
das er den Nachruf notiert hatte. 

„Mitten aus einem Leben, das nur seiner Ar- 
beit und Pflichterfüllung gewidmet war, wurde 
er uns entrissen", lautete der Sdiluß. 

In diesem Augenblidc bradite ein Polizei- 
beamter das schwarzledeme Etui seinem Be- 
sitzer zurück. Die Formalitäten der Rückgabe 

waren langwierig und verwidcelt. Eine R«me 
von Protokollen mußte aufgenommen weraen, 
und nun sollte eine Erklärung, daß es uns«- 
öflnet und unversehrt empfangen worden war, 
unterzeichnet werden. 

Der Chef ging in sein Zimmer, öffnete mit 
einem Duplikatsdilüssel das unbeschädigte 
Sdüoß und unterdrüdcte mit Mühe einen Aus- 
ruf des Entsetzens: die dunkelblaue Samtfüt» 
terung des aufgeklappten Etuis zeigte nur dl« 
At>drücke seines einst prachtvollen Inhalts. 

Draußen, im Sitzungssaal, wartete die 
Trauergesellschaft -«»fÄitglicder der Firma, 
offizielle Vertreter. Es durfte keinen Skandal 
geben, der Name der Firma mußte rein blei- 
ben — sogar auf die VersicherunßEsumme 
mußte unter Umständen Verzichtetwerden. 

So unterschrieb der Chef die Bestätigung 
mit zitternder Hand und ging mit schweren 
Sdiritten zu seinem Platz am Kopfende des 
langen Tisches. Sdiweißtropfen traten auf 
seine Stirn, als er, mit Immer wieder »er- 
sagender Stimme, die Trauerrede verlas. 

Die Angestellten lauschten ergrilTen. „Ich 
hätte nie gedacht", sagte eine Verkäuferin zu 
einer anderen, „daß der alle Mann so rühr- 
selig sein könnte.. 

99Mosaik''-Baul€asteiim6bel für Verwandlungskünstler Wer beim UöbelkBul an 
morg»n denkt (und das 
a&llta man - aonat wird 
Wohnen ein teurea V»r~ 
gnOgen), dem bietet das 
WESNER-Baukesten-An- 
bauprogramm „UOSAIK" 
(aus eigener Fabrik) eimig- 
artlga Vorteile. Das beginnt 
schon mit dem günallgen 
Preis. Denn Sie können die 
Prelsvortelle des Uöbel- 
Dlrektelnkauls beim Her- 
steller aul Ihre Seile 
bringen. 

Wie 'ia man sich ohne 
groBen Qeldaulwand auf 
gehobenem Niveau ein- 
richtet, zeigt Ihnen Frank' 
furts größte Mötiellabrik, 
WESNER-Höchst, mit vielen 
attraktiven Beispielen für 
Wohn-, Schlaf-, Speise- 
und Jugend-Wohnräume. 

Hier zum Exempel mit 
dem „Mosaik"-Baukasten- 
progtamm: was Sie heule 
vielleicht als Wohnzimmer- 
Schrankwand planen, läBt 
sich morgen In ein Herren- 
zimmer verwendein - und 
übermorgen gar In ein 
Chelbüro oder eine Arzt- 
praxis l 

Eßie Grundidee ist so 
einfach wift genial: Der 
Korpus (so nennen wir 
Fachleute die Möbellunda- 
mente) Ist als „Wechsel- 
rahmen" konstruiert. Sie 
hängen die Bar, den Se- 
kretärschrank, die Schub- 
ladengnjppen hinein, wo 
Sie wollen - später können 
Sie wechseln, andere 
Typenschränke an deren 
Stelle anordnen, neue 
hinzunehmen. 

KKommen Sie doch gleich 
heute, alch das einmal 
anschauen. Für den Fall. 
daB Ihre Zelt dazu nicht aus- 
reicht: bitte Inlormetions- 
Qutscheln einsenden. Wir 
unterrichten Sie per Posll 

Gutschein 

Bitte auf eine Postkarte 
kleben, mit Ihrer Anschrift 
versahen an 
Möbelcity Wesner-Höchst, 
623 Frsnkfurt-Höchst 80. 
Kurmainzer Strafie 18-38, 
alnsendiSn. 

'SprBr\dflngen ■ 
ärl/' I '3"®rihacher.9trafte. 'OfK M Telefon'61523 •. 
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teppichboden 

Echten Wohnkomfort schafft erst ein 
dura teppichboden. Denn der dura 
Ganzraumteppich bringt Behaglich- 
keit ins Heim. Dazu Fußwärme, Tritt- 
elastizität und wohltuende Ruhe. 

Wir haben den Service, den Sie benötigen, um in allen 
Punkten Ihren Wünschen zu entsprechen. 

Verlegung - schnell - fachgerecht - preiswert I 

hdta 

Das gute Fachgaschäft für Gardinen - Tepplohböden - Teppiche 
Orientteppiche - Brücken • Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Schornstein-Schäden 7 
z. B. Versottung, Nfisse- oder Rtsge» 
blldung beheben wir durch He-Ko- 
Spezial-Isollerverfahren oder durch Ein- 
bau von söure- und feuerfesten Scha- 
motte-Rohren. Fachgerechte Ausfüh- 
rung. Garantie. Solide Preise. Prompte 
Beratung. 

K. Prichystal 
6056 Heusenstamm 
Hohebergstr. 116, Tel. 06104/2789 

Techn. Berater d. Sdiledel-Kamlnwerke 

die 
meistgekaufte*^ 

Armbanduhr 
der Weit 

KÄUIFHAyS 

BRAUN 

^ % 

kaufen gemeinsam 

MODEHAUS WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120 

tl Bei uns kein Parkproblem mehr 9 

35- u. SO-Llter- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. MlUl- 
abfuhr. preisgünstige 

QuaUtat; 
Schranke u. Türen 
Lieferung frei Haui 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 87 47 
DIeburgei StraOe 42 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

AUF DEN TISCH 

Ital. Tafeltrauben 

Ital. Birnen 
.Williams Christ" 

1 kfl 

1 kg 

Deutsche Tomaten 
1 kg 

-,88 

-.88 

-,88 

Kabeljau-Filets 
2 X 200 g Padcung 

Rotbarsch-Filets 
2 X 200 g Packung 

-98 

1,28 

in allen Läden mit Frlsdtileischablellungeni 

Hackfleisch 

Rinderbraten 

500 g 

500 g 

3,05 

4,85 

GUTES I 

VON edeka I 

Harmonie und Eleganz zeichnen die Muster und Farben der 69er Tepplcti- 
Kollektlon aus. Wir bringen Ihnen die Auswahl Ins Haus I 

Velourteppich _ 
reines Wolikamnfigarn, feine Zeichnungen . . 200/300 ab DIVI hUW|"" 

240/340 ab DM 395,- 

Boucle Teppich _ 
ri'Strapazier-Qualltät  200/290 ab DM I I 

240/340 ab DM 165,- 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17 
Parkplatz Im Hof 

Sk sehen es luersdbst, 

die sensationellen Angebote aus'unMrer AktlonI 
Sie diese Modelle bei uns Im Original. Ganz unverblndllehl sie 
werden staunenl 
Qlbt es ein »chftnores, flönstlgeree Sehlatzimmer In Lj'fon- 
Bergahorn, Superhoehsehrank 250 crtS breit (auch In anderem 
MaB)7 Wir wissen keines. Garderobenständer, welB oder rot 
49.-. 

N«u-I<*nburt|, FronMurHr StroB« 89, T»l. 2 25 46 u. W11 

TEPPICH - ETAGE 

Ca. 1000 qm Teppichboden 
erwarten Sk* 

Sonderposten In violpn Falben 

200 cm breit ab 11,90 DM/qm 

400 cm ijrell ab 19,50 DM/qm 

Fin Angcbol, an drm Sie nicht vorbeigehen sollten. 

aerhard c;!förmer 

Bodrnbriäcr - Tapetrn 
Sprendlingen, Darmstadler Straße 62 - Tflcfon 6 10 70 / 6 83 14 
Pnrlfplutz am Hau» 

HoliUndltclia 
Masthähnchen 

SPAR EUROP 
Hdkl. A, gafreren, bralfcrlig, 

tSO-g-SL 
Holiandliche 
Pommes frites 
vorlrhOrt, tialgakUhlt, 

SOO-g-Btl. 

Reis im Kochbeutel 
4X12Sg, Famillanpackung 

3,38 

-J7 

Junge ciauUche 

Brechbohnen 1 
aut neuer Ernte, '/■ Dais 

-.78 

Franxttilidie 

Champignons 
1. Wohl, ganze Rtfpfa, Vi Data 

Original hellHndltchar 

Kugel-Edamer 
«IVtFaet I.Tr. 
•Ina ganze ttt-g-Kugall 

Allgöuar 
Rohmbrie 
I0</. FaH I.Tr. 
2 SHIck a »B/IIS g 

Jubilöums- 

Weinbrand 
„Machen IHf, </< Flaiche 

Pfirsiche 
</> Frucht, SPAR-EUROP 
Spllianqualltill, ■/■ Dotc 

ZückersUBe 

Tafeltrauben 

„franz. Gros Verts" 1000 g 

© 

^ Goldparmänen 

©„Spitzsnware der Saison" 
HKI. I 2SOO-g-Tragebeutel 

-97 

6,99 

158 

-,98 

m 

o 
Outspan-Orangen 

Irisch aus Alrlka von uns 
lUr Sie Importiert 4 StUok 

Reifen-QUARI 

IHR REIFENSPEZIALHAUS IN LANGEN 

nur Lteblgstraße 31 - SOO m vom Bahnhof - Telefon Sa.-Nr. 2 3715 

Der letzte Winter begann im Oktober I 
Der letzte Schnee fiel am 19. April I 
Kein Meteorologe weiß, wann der nächste Winter beginnt. Aber wir wissen, daß 
der kleinste Blechschaden mehr kostet, als eine Winterbereifung mit Felgen von 
Relfen-Quarl. 

Wir sorgen für Ihre Sicherheit! 
Schnelle Ummontagen mit modernsten und neuesten Maschinen - zuverlässiges 
Auswuchten. 
Wir haben stets ein großes Lager an 

Reifen und Felgen In allen Größen und Fabrikaten 
in Diagonal- und Gürtelausführung, 
in M 4 s und M I S Eis sowie Normalprofil. 

Unser Preisangebot ; (Auszug aus der Preisliste) — solange Vorrat reicht! 
i S ab OM 28,- M ^ S mit Spikes ab DM 46,- 
^ S ab DM 31,— M t S mit Spikes ab 
I S ab DM 31,- M I S mit Spikes ab 
4 S ab DM 37,— M i S mit Spikes ab 
< S ab DM 29,— M < S mit Spikes ab 
f S ab DM 33,— M t S mit Spikes ab 

5.50/12 Schlauchlos M 
6.00/12 Schlauchlos M 
5.90/13 Schlauchlos M 
6.40/13 Schlauchlos M 
5.60/15 Schlauchlos M 
6.00/15 Schlauchlos M 

zuzüglich 11 " o Mehrwertsteuer - 

DM 49,- 
DM 49,- 
DM 55,- 
DM 47,- 
DM 51,- 

ge kostenlos! 

Es lohnt sich Immer, REIFEN-QUARI zutragen, 
wenn Qualitätsreifen in Frage kommen. 

Geöffnet: 
REIFEN-OUARI 

Montag bis Freitag von 7.30 — 18.00 Uhr 
Sonnabend von 7.30 -13.00 Uhr 

4r 

^Easifit"^ 
^ SCHONBEZÜGE 

Einfach neu beziehen. 
Mit super- 

elastischem Stretch. 
Paßt faltenlos auf alle 

gängigen Polstermöbel. 
Leicht zu waschen. 

Atmungsaktiv. 
Moderne Dessins. 
AttraktiveFarben. 

r 

Fahrgasse 17 

SRAUTKaSTilME 

BRAUTCOMPIEIS 
In groe«r Auiwotii 

und In all«n Pr«l»log«n 
SiuuuJUnodm' 

- JM HiicHiUii 
< FRANKfURT 

KalsMatr«t« M, I. Elag« 
beeeeeeeeeeeeeeeeeel 

Preisvorteile 

ia Guiasch, zart u. mager 500 g DM 3,48 
Kotelett ....... 500 g DM 3,75 
Frische Leber .... 500 g DM 3,40 
Haspel, frisch u. gesalzen 500 g DM 1,60 

Oberlinden • Ladenzentruni 
.«piM • -« irwv 

III WiLLE-WURST...WUNDERBAR 

Gsa^nmsmBimR^ 

haben den violetten Kenn faden 

in der Kante. 

Sie machen Ihre Zimmer hell. 

Uioloii Ultra 
v«3l9ll#r N.nrf^od». ■ 

Gardinen aus DIOLEN ULTRA 

Wir haben den Service, um Ihre Wünsche zu vollenden. 
Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst! 

höta 

Dai gut! Fachgeiehlft fOr Gardlnu • TapplohbOdin • TippIch« 
Orianttapplcb) - BrQekan -Tapattn und BodenlwMas 

Langen, GartenstraB« 6 (am {.utherplatz), Telefon 21291 



Sie finden bei uns eine Großstadt^uswahl in 
neuen 

^erbstmohelleH 

HERTHA 

ModellhUte - Modewaren 

Langen, Wernerplalz 3 - neben der Post 

Ihr Fachgeschäft mit der persönlichen Beratung 

{egenschirme 
lUei Ali rOi Damen 
Herren u. Kinder audi 
Orlglnal-Knlrpse. »He 
Sfftlrmreparaturen, 
iiidj OartenscWrme • 
sÄneU gut und preli- 
wert In elgenei Werk- 
«taH 

Schlrm-Uska 
Langen. Neckarstr. S 

höta wertet 

Ihre DM auf! 

Sie können jetzt mit wenig Geld viel 
für Ihre Wohnung tun. 

Teppichboden - 
Chemiefaser per qm nur DM / jOÜ 

Teppichboden 
Struktur mit Waffelrücken per qm nur DM 9,80 

Nylon-Teppichboden 

mit Waffelrücken ...... per qm nur DM lOyOv 

Nylon-Teppichboden 

mit Waffelrücken, schöne Farben . per qm nur DM |^|Ov 

Teppichfliesen - Nylon qr 
herrliche Farben, strapazierfähig . per qm nur DM 
Teppichboden - ein behaglicher Luxus, den sich jeder 
leisten kann! 
Wir fOhren über 30CX) qm in den Breiten 200, 300 und 400 cm am 
Lager. Dazu weit über 1000 qm Teppichboden-Fiiesen. 
Verlegung - schnell - fachgerecht - preiswert! 

-Teppichboden-Zentrum 

höta, Hörlle & Hörlle oHG, 607 Langen, Gartenstr. 6, Tel. 06103/21291 

Lies Deine Heimatzeitung I 

■6 
.äden! 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durdi Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

Zu verkaufen: 
mehrere 

Hanomag 
2 Tonnen 

Klimageräte 

Tiefkühltrulien 
200 — 400 Liter 

DRÖLL 
Langen, Liebigstr. 7 

Gepflegte 
Gastlldikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im sdiönen 

Waldrestaürant 
„SdiUtzenhaus" 

Langen- 
OberUnden 

Ab 18 Uhr geöffnet 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller 
Granitwerke Kreuzer 

614 Benshelm 
Telefon 06251/38477 

Alles zur Haus- 
Wein- und Saft- 

Bereitung 
Drogerie Meißner 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Büroangestellte 

(mit Schreibmaschinenkenntnissen) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 

sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Pcrsonalstelle 

vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 

Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon: 4012 

Bitte schreiben Sie uns   mit Angabe der genauen Lage, Höhe der Mietvorstellung und fugen Sie — soweit vor- handen - einen Grundrißplan bei. Auch Ver- miitlerangebote sind uns angenehm. An guten LauN lagen in Ortsgrößen über 10CKX) Einwohner sind wir 
besonders interessiert 

NORMA Lebensmittelhandelsges.mbH. 
6500 Nürnberg. Tafelfeldstraße 41, Telefon (0911) 73 20 25 NORMA 

Gewerberaum, Lang.- 
Oberlind., 60 qm 150,- 
Lager- od. Geschäfts- 
räume, 600 qm, Egels- 
bach, groß. Parkplatz, 
Preis n. Verhandlung. 
Baucrwartungsland, 
675 qm, in Egelsbach, 
Flur 10 vorhanden, 

ä qm 30,- 
2-Fam.-IIaus, Langen, 
Bj. 69, 160 qm Wohnfl., 
2 Hobbyräume, mit 
Dusche, Grdst. 300 qm 

160 000,- 
Möbl. Zimm., Langen, 
an Dame, mit Kochge- 
legenheit 100,- 
Möbl. Zimmer, Egels- 
badi 150,- 
2 ZW, Egelsbach 240,- 
2 ZW, Offenthal 120,- 
3 ZW, Langen, mit Ga- 
rage 400,- 
4 ZW, Egelsbach,, Neu- 
bau, f. alt. Ehep. 250,- 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Möbl. Zimmer, Lang., 
mit Garage 150,' 
2'/i ZW, Erzhaus. 235,- 
3 ZW, Langen, 72 qm, 
DM 3400," Mietvoraus- 
zahlung 260," 
3 ZW, Langen 365,- 
3 ZW, Egelsbach, 
85 qm 350,- 
3ZW, Sprendl. 350,- 
3 ZW, Langen, an ält 
Ehepaar, 90 qm 350,- 
3 ZW Erzh., 90 qm 360, 
4 ZW, Erzhausen 350,- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
Haus in Langen, mit 
Lagerräumen 500, 
Laden, 100 qm, mit 
Lagerrauni 1500,' 
Lagerraum, Lang. 150,- 
Wä.sdierei In Langen, 
sehr gute Rendite, Im 
Neub., wegen Wegzug 
für 23 000,- abzugeben 
1-ZI.-Eigen t.-Wohng., 
Langen, 30 qm, erfor- 
derlich DM 13 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Oberlinden 120 000, 
Reihenhaus, Egelsbach, 

Zi., 100 qm Wohnfl. 
u. Hobbyraum 120 000, 
2-Fam.-Hau9, Walldorf 
BJ 57, 165 qra Wohnfl, 
600 qm Grund, Terr, 
Balk., Öl-ZH 150 000,- 

Fam.-H.s., Walldorf, 
neu, Bj. 64, 2 X 3 Zi 
Küche, Bad, Garage, 
550 qm Grund 140 000, 
Wohn- u. Geschäftshs., 
Langen, Hauptstraße. 
173 qm Wohnfläche, 
726 qm Grund, 

160 000,- VB 
DoppelhaushäKte, 
Langen, Kü., Bad, WC, 
Wohnzi., Schlafzi., Kin- 
derzi., ZH, Bauj. 1954, 
600 qm Grund, 

VB. 100 000,- 
Luxus-Bungalow, Lg. 
160 qm Wohnfl., ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund, Rohb. 160 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
Bj. 66, 7 Zi., 140 qm WF, 
unterkellert, 580 qm 
Grund, alle Steuervor 
teile 180 000,- 

125,- 
150,- 
150,- 
220,- 
250,- 
250,- 
290,- 

155,- 
200,- 
200,- 
250,- 
120,- 
200,- 

ilMMOBILIEN Monika Jaknke 
607 Langen, Dieburger StraBe 49 

Kostenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 
Häutern. 
Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
BaugrundstUcke: 

in Langen (ür mehrgeschossige Bauweise 
In Offenthal für 2geschossige Bauwelse 
In Götzenhain für Sgeschossige Bauweise 

Häuser; Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Familien- und 2-Famllien-Häuser In Langen 

Wochenenitgelände; in Langen und inn Taunus 
Gartengrundstücke: in Langen und Egelsbach 
Beugrundstücke für Wohn- und Geschältshäuser im Zentrum von Langen. Egeisbacfi, 

Bensheim, Wetzlar und Neu-Isenburg 
Vermietungen: 

1-, 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen in Langen 
Gewerbeflächen von 30 bis 1200 qm im Zentrum von Langer), für Laden- 
flachen und Büroräume 

Sind Sie an einer marktgerechten Vermietung Ihrer Alt- bzw. Neubauwohnung 
Interessiert 7 
Suchen Sie »olvente Käufer für Ihrsn Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundstUcke 7 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berate Sie gerne. 

Rufen Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

Möbliert: 
ZI., Buchschlag 
ZI., mit Garage 
ZI., Sprendling. 
Appart., Langen 
2 ZW, Urberach 
2 ZW, Langen 
2 ZW, Mörfelden 
Unmöbliert: 
Appart, Langen 
1 ZW, Langen 
1 ZW, Neu-Isenb. 
2 ZW. Buchschlag 
u. 1-ZI.-Appart. 
2 ZW, Sprendl. 
2 ZW, Dietzenb., Terr., 
Gartenantell, ZH 
61 qm, Komfort 
2 ZW, Neu-Isenb. 
3ZW,Sprendling. 
3 ZW, Langen, 84 
3 ZW, Langen, 
f. ält. Ehepaar 
3 ZW, Dietzenb. 375,- 
3 ZW, Buchschlag 438,- 
3'/«ZW, Sprendl., 97 qm 
gr.Blk., ruh. Ehep. 400 
3 ZW, Dreieichh. 420,- 
4 ZW, Sprendl., 85 380, 
4 ZW, Sprendl., 92 450, 
4 ZW, Egelsb., ZH 330, 
Gewerblich: 
Zentrum Langen, 
Wohnbüro od. Praxis, 

140 qm ä 6,50 
Produktions- o. Lager- 
raum, Egelsbach, ZH, 
Neubau, 550 qm ä 3,75 
Verkäufe: 
l-Fam.-Haus. I.angen. 
Bj. 1930, 5 Zi., Küche, 
Bad, Grdst. ca. 500 qm, 
Preis nach Vereinb. 
1-Fam.-Hs., Götzenh. 
5 Zimm., 124 qm, mod. 
Neub., Garage, Incl 
Maklerhonor. 146 000,- 
Eigentumswohnungen 
Götzenhain 
2ZW,63qm 53 711,- 
3 ZW, 80 qm 68 204,- 
4 ZW, 83 qm 70 516,- 
Bungalow, Lg.-West, 
7 Zi., 138 qm Wohnfl., 
575 qm Grdst., BJ. 66, 
ZH, gepfl. Garten, nur 
180 ODO,-, günst. Hypo- 
theken können über- 
nommen werden. 
Bongalow, Langen, 

Reihenhäuser In Nie-1 850 qm, 6 ZI.. Kü., Bad 
der-Roden 72 000,-, WC, Hobbyr.. Öl-ZH 
100 000,- u. 105 000,- Garage, bes. ruhige u. 
Komfort. Bungalow, günst. Lage 220 000, 
Eppertsh.. 260 qm WF, Bungalow-Rohbau, 
2 Garagen, 1000 qm Grdst. 700 qm, 5 Zim., 
Grund 240 000,- 144 qm Wohnfl., voll 
3-Fam.-Haus, Neubau, 
Mühllieim/M., 350 qm 
WF. 3x4 Zi., Küche, 
Bad, 700 qm Grund 

290 000,- 
}-Fam.-Haus, Nieder- 
Roden, Bj. 67, 280 qm 
Wohnfl., 2x5 Zi., Kü., 
Bad, 1x3 Zt., Küche, 
Bad 185 000,- 
2-Fam.-Haus, Rohbau 
Jügesheim, 200 qm 
Wohnfläche 85 000,- 
Mehrere Abbruch- 
grundstücke in Lang., 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze: 
Götzenhain, 100 qm, 
2'/tgesdiossig ä 60, 
Dreieichenhain, 844 qm 

ä DM 55,- 
Bauerwartungsland, 
Langen ä 20,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
BahnstraQe 29 
Telefon 7 11 14 

unterkellert, Garage, 
Ijeste Lage, umstände- 
halber 160 000,- 
Bungalow, Lang., 5 Zi., 
ZH. ca. 180 qm, Dop- 
pelgarage, vollunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
Rcihenendhaus, Lang., 
4 Zi., angeb. Hobbyr., 
ca. 108 qm WF, ZH, 
Grdst. 300 qm, 

VB 130 000,- 
Rcihenhaus, Dietzenb., 
4 Zi., ZH 82 000,- 
Wochenendgrundstüek 
mit kl. Haus in Drei- 
eichenhain, 1000 qm, 

DM 30 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Sprendl., mit 4 großen 
mod. Hallen, Öl-ZH. 
Büro, Grundstück ca. 
2350 qm 650 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Langen, mit Büro und 
Produktionsr. 140 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

BAUERWARTUNGSLAND 
BAUGRUNDSTUCK oder 
3-FAMILIEN-WOHNHAUS 

zu kaufen gesucht. 
R. KORFF, Sprendlingen 
Sdiubertstraße 14, Tel. 1518 

Wir suchen für vorgemerkte sol- 
vente Mieter 

1-, 2-, 3-, 4- u. 5-Zi.-Wohnung, 
sowie Einfamilienhäuser. 

Angebote an: 
peida-Intmobilien 
6 Frankfurt/Main, Zeil 125 
Telefon 0611/28 89 58 

Aus meinem .Angebot: 
zur Miete: 
möbliert: 
1 ZI Langen-V/est f. Dame 
1 ZI Langen, sep. 1. 12. 69 
2 ZI Erzhausen, sout. Kü. Bd. 
2 ZI Sachsenhs. elg. f. Da. 
2 ZW Mörfelden, Garage 
2 ZW Bad-Hombg. f. pens. He. 
3 ZW Langen-West, Loggia 
3 ZW Buchschlag, a. einzeln. 
Leer-Wohnungen: 
1 ZW Sprendlingen, 45 qm 
2 ZW Dreieichenhain. 80 qm 
2 ZW Dietzenbach, 60 qm NB 
2 ZW Urberach, 68 qm 
2 ZW Neu-Isenburg, 60 qm 
3 ZW Langen-West, 1. 11. 
3'Ä ZW Sprendlingen, 86 qm, NB 
3 ZW Neu-Isenburg, 1. 1. 70 
3 ZW Dreieichenhain, 1. 1. 70 
3 ZW Götzenhain, s. gt. 1. 11. 
3 ZW Dietzenbach, sofort 
3 ZW Urberach, günst. sof. 
3 ZW Langen, 120 qm großzg. 
4 ZW Egelsbach, 120 qm 
4 ZW Sprendlingen m. Lager 
4 ZW Rüsselsh., o. Kaut., 1. 70 
4 ZW Offenbach. Garten 
4 ZW Mühlheini, ISO qm, komf. 
5 ZW Egelsbach, 135 qm, NB 
5 ZW Buchschlag, 135 qm 
5 ZW Sachsenh. 150 qm, Abst. 
1 RH Offenbach-Lauterborn 
1 RH Eschborn, 5 Zi. 
1 FH Buchschlag, 6 Zi 
für gewerbliche Zwecke: 
1 Laden in Sprendlingen, 

Geschäftswert und incl. 
Langen, Neub. Proj. f. alle Zwecke 

2X450 qm, Industriegeb. 
Egelsbach, verschd. Lagerh. qm 4, 
Sprendlingen: 200 qm, z. m. VB 
Sprendlingen: 5575 qm Areal 

m. Halle, Wohnhs., Bürohs. 
Sprendlingen: Wohnhs. m. Gewer 

beräumen, s. gepfl., Parkmgl. 
Eigentumswohnungen 

zum Verkauf: 
1 ZW Langen-West 38 000,- 
2 ZW Langen-West Verhandig 
4 ZW Langen-West 95 000,- 
4 ZW Langen-West 98 000,- 
4 ZW Langen-West 115 000,- 
2 ZW Wiesbaden-Kurp. 95 000,- 
4 ZW Wiesbaden-Sch. 95 000,- 
Häuser: 
Langen, verschd. Möglichkeiten 
Mörfelden RH, 110 qm 
Erzhausen 2 FH, 2x3 ZW 

600 qm 
Offenthal 6 Zi. g. Lg. f. gew. 

Zw. 
Urberach Bungalow, auch gew. 

Mögl'k. 165 000, 
Grundstücke: noch nidit z. Beb. 
Langen in versdid. Fluren wie; 

4, 5, 16, 20, 21, 22 VB. 

85,- 
130,- 
160,- 
310,- 
330,- 
250,- 
550,- 
660.- 

200,- 
350,- 
300,- 
240,- 
300,- 
370,- 
380,- 
330,- 
280,- 
365,- 
350,- 
310,- 
530,- 
480,- 
VB 
430,- 
595,- 
525,- 
600.- 
790,- 

4 500,- 
700,- 
700,- 

1050,- 

420,- 

3500,- 

2000," 

109 300,- 

140 000, 

140 000, 

IRMGARD KOCH 
I Immobilien - Vermietungen 

607 Langen bei 
Uhlandstr. 25. Tel. 06103-222. 
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OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Montag (8. Oktober) 

kann Frau Dorothea Jost, Dieburger Str. 12, 
ihren 81. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o Goldene Hochzeit in Otfenthal. Die Ehe- 
leute Wilhelm Karach und Frau Elisabeth 
geborene Schneider, Philipp-Bitsch-Straße 20, 
können am Samstag (4. Oktober) das Fest 
Ihrer goldenen Hochzeit feiern. Beide sind 
alte Ortsbürger. Sie leben seit ihrer Geburt 
In ihrem geliebten Offenthal. Der Jubilar 
zählt 76 Jahre und nur ein Jahr jünger ist 
seine Ehefrau. Herr Karach ist in Offenthal 
kein Unbekannter; Lange Jahre bis 1955 war 
er Gemeindediener in der Gemeinde. Das 
Jubelpaar erfreut sich noch bester Gesund- 
heit. Die I.angener Zeitung schließt sicli den 
Gratulanten mit den besten Wünschen für 
einen gesegneten Lebensabend an. 

o Reitertag der Pferdefreunde. Am Sonntag, 
dem 5. Oktober veranstaltet der Reit- und 
Fahrverein Offenthal (Pferdefreunde) auf dem 
Reitplatz „Röhrenbrunnen" ihren Reitertag. 
Er beginnt um 13.30 Uhr. Der Vorstand des 
Vereins hat alle Freunde des Pferdesports 
eingeladen. Eine besondere Freude scheint 
das Kinderreiten für die Gäste zu werden. 
Welter weist der rührige Verein auch auf 
seine nächste Veranstaltung hin, der Fuchs- 
jagd, die am 26. Oktober stattfindet. 

ERZHAUSEN 
ez Fuchsjagd. Der Reit- und Fahrverein 

1954 Erzhausen, führt am Samstag (4.), seine 
diesjährige Fuchsjagd durch. Treffpunkt ist 
um 13 Uhr am Ende der Frankfurter StraBe 
(Wegekreuz Mörfeiden-Wolfsgarten). Auto- 
kolonnen werden von Kennern der Jagd- 
etrecke geführt. Nach Abschluß der Jagd gibt 
es Erbsensuppe mit Würstchen. Abends um 
20.30 Uhr findet im Gasthaus „Zum Erzhäu- 
ser Hof" der Hubertus-Ball statt. Zum Tanz 
spielt die Kapelle Ernestro aus Ober-Ram- 
stadt. Jedermann ist herzlich eingeladen. 

ez Oktoberfest. Die Chorgemeinschaft „Ger- 
mania-Eintracht" Erzhausen, veranstaltet am 
Samstag (4.), das schon zur Tradition gewor- 
dene Oktoberfest im Sportheim. In diesem 
Jahr wird das Oktoljerfest zum 10. Mal ver- 
anstaltet und es verspricht wieder Stunden 
voller Jubel und Hociistimmung. Mitwirken- 
de sind die Odenwälder Trachtengruppe aus 
Ober-Ramstadt und der Musikzug der Sport- 
vereinigung. Außerdem wird ein Preisschie- 
ßen mit Unterstützung des Schützenvereins 
„Waidmannsheil" Erzhausen durchgeführt. 

Beginn der Veranstaltung um 20 Uhr. 

GÖTZENHAIN 
GeistllcheAbendmusik 

In der evangelischen Kirche zu Götzenhain 
g Helmut Eckert bereitet mit dem „Evan- 

gelischen Kirchenchor Götzenhain" für den 
2. November ein großes Kirchenkonzert in der 
evangelischen Kirche zu Götzenhain vor. Wie 
Im Vorjahr, ist es ihm gelungen, namhafte 
Solisten und Instrumentalisten zur Mitwir- 
kung zu gewinnen. Das Programm weist an- 
spruchsvolle Werke der großen Meister der 
Kirchenmusik auf. Den Auftakt bildet die 
Choralkantate „Herzlich lieb hab ich dich, o 
Herr" für fünfstimmigen Chor, Streicher, 
zwei Trompeten und Basso continuo von 
Friedrich Buxtehude. Im Anschluß daran 
spielt A- Kantor Weyrich-Offenbach — Schü- 
ler von Professor Walcha — auf der Orgel 
zwei Meistersätze von Nicolaus Bruhns. Als 
Solistin setzt die vom Vorjahr bekannte Sop- 
ranistin Leonore Kratz das Programm fort 
mit der Solo-Kantate 199 von Johann Seba- 
stian Bach ..Mein Herze schwimmt im Blut", 
t)e.i?leitet von Streichorchester und Continuo. 
Den Beschluß bildet die Kantate 79 zum Re- 
formationsfest von Johann Sebastian Bach 
„Gott, der Herr, ist Sonn' und Schild" für 
Sopran-, Alt-, Baß-Solo und Chor. Das 
Streichorchester wird wirkungsvoll unter- 
stützt durch Pauke, Trompeten und Oboen. 

g Gute Lesestoffe in der Gemeindebücherei. 
Die Abende werden wieder länger. Die Ur- 
laubszeit geht nun fast für alle vorüber. Und 
wer möchte jeden Abend nur vor dem Fern- 
seher sitzen? Kurz gesagt: Jetzt gibt es wie- 
der Zeit für ein gutes Buch, Und es wird uns 
ja so leicht gemacht. Für nur 20 Pfennig kann 
man sich in der Gemeindebücherei in der 
Schule jeden Montagabend zwischen 18.00 und 
20.00 Uhr für 14 Tage ein Buch entleilien. 
Jeder, der kommt und unter den etwa 
1000 Büchern herumstöbert, wird erstaunt 
sein, wieviel sehr guter Lesestoff sich anbietet. 

Von der leichteren und gängigen Unterhal- 
tungsliteratur, vom Frauenroman bis zum 
Bestseller und sehr anspruchsvollen wlssen- 
schaftlidien Darbietungen ist so viel vorhan- 
den, daß gewlB Jeder das Fassende für Kdi 
finden kann. Die Rei.se- und Abenteuerbücher 
können ihn In die entferntesten Länder füh- 
ren, die wenigen aber klassischen Krimis 
geben Spannung bis zum Schluß, politisdie 
und wirtschaftlldie Werke führen ein In die 
Fragen der Zeit und geschichtliche Romane 
verdeutlidien vergangene Zeiträume oder 
helfen die Gegenwart besser zu verstehen. 
Und natürlich sind auch genug gute .Tugend- 
büdier vorhanden. — Nur eins fehlt: Das 
sind die Leser! Warum wollen Sie weiterhin 
jeden Montagabend die Bücherei unbesucht 
lassen? Warum wollen Sie nicht die gute 
Gelegenhe t nutzen? Bitte, kommen Sie! 

Sportfest im Hochschulstadion 
in Darmstadt 

Gelingt der Egelsbachcr 4xl00-m-SchüIer- 
staffel eine Revanche? 

e Ihr letztes Sportfest bestreiten die Schüler 
der SGE-Leichtathleten am Sonntag im Hoch- 
schulstadion. Auf Einladung des ASC Darm- 
stadt ,werden sich die Egelsbacher mit den 
besten Nachwuchskräften an dem Abschluß- 
■portfest beteiligen. Gespannt Ist man auf die 
4X100-m-Staffel der A-Schüler, deren Start- 
läufer seine Zerrung offensiditlidi überwun- 
den hat. Von den B-Schülem werden die 
Besten des Jahrgangs 57 an den Start gehen. 
Von selten der Trainer erhofft man sich bei 
den Wettkämpfen weitere Leistungssteigerun- 
gen. Die Veranstaltung findet am Sonntagvor- 
mittag statt. 

Primaner mnB am der Schale 
Wie in einer Elternversammlung zum „Fall 

Lüdde" bekannt wurde, Ist nach einem Be- 
schluß der Gesamtkonferenz des Darmstäd- 
ter Ludwig-Georg-Oymnasium ein Unter- 
primaner mit sofortiger Wirkung aus dem Gym- 
nasium verwiesen worden. Die Relegation 
steht Im Zusammenhang mit Unterrichtsstö- 
rungen und einem Aufruf zum Streik. Der 
betreffende Gymnasiast war bereits im Früh- 
jahr, well er an Unruhen in drei Gymnasien 
beteiligt war, amtlich verwarnt worden. 

Die Relegation hat unter der Elternschaft 
Aufsehen erregt. Die einen können es ver- 
stehen, daß der Unterricht nicht durch Ju- 
gendliche gestört werden darf, die anderen 
halten die Relegation für zu wettgehend. 

Die Dienstentlassung von Studienassessor 
Heinz Lüdde, einst Heusenstamm, jetzt am 
Georg-Büchner-Gymnasium in Darmstadt, 
unterliegt einer endgültigen Entscheidung des 
hessischen Kultusministeriums. 

Pony ging durch. In Darmstadt hatte eine 
Frau für ihre Kinder ein Pony mit Kutsche 
gemietet. Nach einer längeren Fahrt außer- 
halb der Stadt, scheute bei der Rückfahrt das 
Pony und ging mit der Kutsche durch. Wäh- 
rend die Kutsche umstürzte, fiel die Frau 
heraus u. wurde verletzt, daß sie ins Kran- 
kenhaus gebracht werden mußte. Das Pony 
riß sich los und mußte später im Walde ein- 
gefangen werden. 

• Unfallflucht beging ein unbekannter 
Kraftfahrer, der am Dienstag zwischen 2 \ind 
8 Uhr in der Frühe in der Parallelstraße der 
Darmstädter Straße einen geparkten Per- 
sonenwagen angefahren und erheblich be- 
schädigt hat. Die Polizei bittet um Hinweise, 
die zur Ermittlung des Täters geeignet sind. 

Sonnlag, den 5. Okiober 1969 (18. So. n. Trin.) 
Erntedanktag 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst unter 

Mitwirkung des Posaunendiors (Pfr. Dippel) 
Im Anschluß die Feier des hl. Abendmahls 
Predigttext: Psalm 67, 7 und 8 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst unter 

Mitwirkung des Kinderdiors (Pfr. Stefani) 
Im Anschluß die Feier des hi. Abendmahls 
Predigttext: Mark. 4, 26—29 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Erntedankfest-(3ottesdienst unter 

Mitwirkung des Kirchendiors (Pfr. Lauber) 
Im Ansdiluß die Feier des hl. Abendmahlt 
Predigttext: Mark. 4, 26—29 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrldi-StraBe 4 
10.00 Uhr: Ömtebanlcfest-Gottesdienst mit 

anschl. Feier des Hl. Aliendmahls 
(Pfr. Weigel, Dreieichenhain) 
Predigttext: 2. Kor. 9, 10 tmd 11 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Hungernden der Erde 

(Brot für die Welt) 

Stadtmiaslon Langen 
Am Sonntag, dem 5. Oktober, um 17.00 Uhr 

und am Dienstag, dem 7. Oktober, um 20.00 
Uhr: Bibelstunde. 

Neuapostollsclie Kirche, WiesenstraSe 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mlttwodi: 20.00 Uhr Gottesdienst 

lll||JI-NO»[ll 

LANGEN, Südliche Ringstraße, Ecke Darmstädter Straße, im Hochhaus 

Wir eröffnen am 4. Oktober 1969 

Frau LIesel Christ, beitannt von Funk und 
Fernsehen als „Mama Hesselbach", ist bei 
uns zu Gast und wird Sie begrüßen. 

Ein Rouiettesplel ohne Einsatz gibt Ihnen 
Gewinnmögiichkeiten im Vorbeigehen. 

Es erwartet Sie ein reichhaltiges Angebot: 

Damenkleider - Wäsche - Miederwaren 

Kostüme - Strickwaren 

Herren-Strickwaren - Wäsche - Oberhemden 

Modestoffe - Schnittmuster - Nähzubehör 

Daß bei uns alles modisch und preislich 
„t o p" ist, wissen Sie bereits aus der 
Modestube in der RiedstraBe. 

Die Modestube in der Riedstraße 
ist jetzt ganz den Kindern gewidmet 
und heißt „Sternschnuppe". 
Auch an Spielwaren und Bücher 
haben wir gedacht. 

Wir freuen uns natürlich sehr auf Ihren Besuch. Es Ist ja langer Samstag und wir haben durch- 
gehend bis 18 Uhr geöffnet. 

soohfobcf 

; urvd wenn s um Ihre Zükuriii 
.'^ehf.'ist der .Weltsp^irtaq für Sje 

KV'./ selbstverständlich Sparkasspntag, 
f Wir sagen Ihnen die-spezielt für Sie 
richtige Sparform. Denn das istünsers 

Aufgabe: aus Ihrem Geld mehr Geld 
machen. Nutzen Sie das aus. 

Machen Sie den Weltspartag zu Ihrem 
Spartag Wir ffeuen uns-auf Ihren Besuch. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Piatz 8 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Zu verkaufen; Mod. 
Schlafzimmer 

kompl., hell, 8-türiger 
Schrank. 1 Jahr alt, f. 
DM 800,-: modemer 

Wohnzl.-Schrank 
DM 200,-; 

Fernseher 
Standgerät, 3 Progr., 
DM 100,-. Zu erfragen 

Telefon 23119 

Kohlebelttellherd 
(BBC) guterhalten, für 
50.- DM zu verkaufen. 

Im Glnsterbusd» 14 
Telefon 7 18 42 

Paldl-Bett 
1,40/0,70 m, mit Ma- 
tratze zu verkaufen. 

Am Steinberg 57 

Zu verkaufen; 
Kohlebeistellherd 

mit Automatik, An- 
schluß 3seitig. sehr gut 
erhalten, DM 65,-. 

Dieburger Str. 19 1. 

SImca 1100 GL8 
BauJ. 1968, 7000 km, 
4500,- DM, zu verkaut 

Telefon 7 22 82 

MMdchenfahrrad 
u. Matratze 

(3tellig) preiswert ab- 
zugeben. 

östl. Ringstraße 24 

VW 1200 
Bj. 1963, AT-Masdilne, 
mit Garantie, TUV bis 
1971, zu verkaufen. 

Telefon 2 21 07  

Polstergarnitur 
4 Sessel mit Rohrge- 
flecht, günstig z. verk 

Lipp 
Steubenstraße 93 

Renault Dauphlne 
Bj. 1959, 79 000 km, zu 
verkaufen. Verhand- 
lungsbasis DM 700,-. 

Telefon 2 11 84 

Guterhaltenes 
Kleinkraftrad 

zu kaufen gesucht. 
Schnaingartenstr. 16 

VW TL 1600 
Bestzustd., 68 000 
zu verkaufen. 

Telefon 74 37 

Günstig zu verkaufen; 
Damen-Pelzmantel, 
braun, Gr. 48, Bueno 
Da.-Camelhalrmantel, 
beige, Gr. 46, Berlin; 
Da.-Wildlcder-Jacke, 
braun, Gr. 46; 
Knaben-Mantel, 8 bis 
10 Jahre; 
Knaben-Jacke, doppel- 
seitig. 

Fabrikstraße 27 

Elektrische 
Addiermaschine 

im besten Zustand, für 
DM 180,- und 

Kinderfahrrad 14" 
für DM 30,- zu verk 
Wystemp 
Im Wiesengrund 7 

Elektromotor 
220 Volt, 2 — 3 PS, ge- 
sucht. 

MainstraOe 12 

3 Paar 
Mädchenschuhe 

(Gr. 36) guterhalten, 
günstig abzugeben. 

Unter den Eichen 7 

Guterhaltenen 
Schlafcouch 

2 Meter, mit 
2 Sesseln u. 
Couchtisch 

für DM 250," zu verk. 
Nördliche Ringstr. 5 
Telefon 2 21 88 

Waschvollautomat 
Hoover 88 

umständehalber preis- 
günstig abzugeben. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1361 a. d. LZ 

Herren- u. Damen 
fahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2 22 01 

Kleiderschrank 
(eiche) guterh. (2 m) 
zu verkaufen. 

Birkenstraße 12 
part. links 
(ab Samstag, 16 Uhr) 

Hundehütte 
wenig gebraucht, aus 
wasserdichtem Holz, 
80 cm breit, 160 cm 
lang, zu verkaufen. 

Kurt Miltenberger 
Sprendlingen 
Darmstädter Str. 27 
Telefon 6 73 93 

10 große, gesande;« 
Diskusfische u. 
Aquarium 

350 Liter, mit Zubehör 
umständeh. zu verk. 

Tel. Langen 2 19 36 

Gelegenheit! 
Dynam. HIFI 
Richtmikrofon 

mit Zubehör, neuwer- 
tig, für DM 13(>,- zu 
verkaufen. 

Steinbrück 
Südl. Ringstr. 136 

Wohnzl.-Schrank 
240 cm, sehr guterhalt 
für 100," DM zu verk, 

Klübenspies 
Forstring 45 

Opel Coup4 
Bj. 1962. 1,9 Ltr., weiß, 
TUV August 1970, für 
1900," DM zu verkauf. 

Knlpp 
Nördl. Ringstr. 48 
Honda SS 50 

Bauj. 1968, guterhalt,, 
diverse Neuteile, zu 
verkaufen.. 

Egelsbacli 
Thüringer Straße 21 

km, 

Guterhalt. Kadett 
zu kaufen gesucht. 

Antonia Wand 
6073 Egelsbach 
Schillerstr. 37 part. 

Ford 17 M P 3 
weiß, 1,5 Ltr., 80 000 
km, TÜ 7/70, Radio, 
Stahlkurbeldach, 1. ge- 
pflegtem Zustand, mit 
guter Bereifung, für 
DM 2100,- zu verkauf. 

Ritter 
Südl. Ringstr. 123 

Renault Dauphlne 
Bauj. 1961, fahrbereit, 
m. vielen brauchbaren 
Ersatzteilen zu verk., 
täglich ab 18.00 Uhr. 

Mierendorffstr. 51 

VW 1500 S 
Mod. 1965, TÜV 1971, 
Bestzust., 2000,- DM 
zu verkaufen. 

Langen, Im 
Birkenwäldc^en 17 

VW 1200 
30 PS, Schbd., Radio, 
Sicherheitsgurte. Gür- 
telreifen, Garagenw., 
TÜ 1971, zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 93 34 

WERBEWOCHE 

9 PFUND 

Kleider - Anzüge — Mäntel — 
Übergardinen etc. 

Reinigen Sie bei uns 
für nur 

6,- DIW 

Wasch- und Reiniger-Zentrum 
Langen, Südl. RingstraHe / Darmstädter Straße 

WERBEWOCHE 

Opel Kadett 
Bauj. 1964, 85 000 km, 
preisgünst. abzugeben. 

Telefon 2 23 57 
WilhelmsiraOe 7 

Citroen 2 CV 
in Einzelteilen zu ver- 
kaufen. Motor u. Be- 
reifung 2000 km. 

Udo Krost, Langen 
Bomgasse 11  

Zu verkaufen: 
Karmann Ghla 

65 000 km, Radio, sehr 
guter Zustand. 

Langen, Tel. 6 81 13 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord R 3 

weiß, Baujahr 1963, 
lOfach bereift, mit 4 
fast neuen Spikes- 
reifen, versichert bis 
Dez, 1969. Anzusehen 
Sa. u. So nach 10 Uhr. 

Langen 
Taunusstraße 7 

Ford 12 M 
70 000 km, gepflegter 
Garagenwagen, TÜV 
11/71, DM 1900,- und 

Renault R 16 TS 
Vorf 'ihrwagen. 2 000 
km, DM 900,- unter 
Neupreis, zu verkauf. 

Auto Woitke KG 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

Oberhessische WinterkartoHeln 
zu verkaufen, ä Zentner 

13,80 DM 
Lieferung frei Haus 

Telefon 216 82 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; Erhebung Ober den Anbau landwirt- 

schaftlicher Zwlsohenfrilchtc 1969 <Bo- 
dennutzungsnacherhebiing) 

Auf Grund des § 8 des Gesetzes über Bo- 
dennutzungs- und Ernteerhebung vom 23. 
Juni 1964 (Bundesgesetzblatt I, S. 405) wird 
im Oktober eine 

Erhebung 
über den Anbau landwirtschaftlicher Zwi- 

schenfrüchte 1969 (BodennutzunRsnach- 
erhebung) 

als Stichprobenerhebung durchgeführt. 
Einbezogen werden die landwirtschaftlichen 

Betriebe, die zur Bodennutzunghaupterhebung 
im Mai d. J. auskunftspflichtig waren. 

Die Auskunftspflicht für die Inhaber oder 
Vertreter dieser Stichprobenbetriebe ergibt 
sich aus § 5 Abs, 3 des o. a. Gesetzes in Ver- 
bindung mit § 10 des Gesetzes über die Sta- 
tistik für Bundeszwecke (StatGes) vom 3, 9. 
1953 (BGBl I. S. 1314). 

Die Einzelangaben unterliegen gemäß § 12 
des StatGes der Geheimhaltung und dürfen 
insbesondere nicht für steuerliche Zwecke 
verwendet werden. 

Die Erhebung ist für die Futterversorgung 
von besonderer Bedeutung. 

Langen, den 1. Oktober 1969. 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
werden ab sofort entgegengenommen. 

W. BXRENZ 
Langen, Walter-Rathenau-Str. 4 

Betr.: Spülung des Wasserohrnetzes 
Wire macihen darauf aufmerksam, daß wir 

in der Zeit vom 6. 10. bis 17. 10. 1969 unser 
gesamtes Wasserrohmetz spülen; dabei kann 
es vorkommen, daß geringe Verfärbungen des 
Wassers auftreten, die aber vollkommen un- 
schädlich sind. 

Im Interesse der Hausfrauen empfehlen wir, 
in der angegebenen Zeit ab 18.00 Uhr kein« 
Wäsche zu waschen. 

Langen, den 1. Oktober 1969 
Stadtwerke Langen GmbH 

Langener Zeitung 
Verantwortlldi für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drude und Verlag: Buchdruckeiel 
Kühn KG.. Langen, Darmslttdler StraOe 20 Ruf 2745. 

Idi habe die Praxis von Herrn Dr. med. Steinmetz und die 
Belegstation am Dreicich-Krankenhaus übernommen 

Dr. med. H. Zachert 
Fadiarzt für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten 

Langen, Gartenstraße 112, Telefon 2 37 44 
Sprechstunden: 

Mo, Di, Mi, Fr 10 — 12 Uhr; Mo, Di, Do, Fr 16 — 18 Uhr 
Samstagvormittag nach Vereinbarung 

Alle Kassen 

Für die aufrichtige Anteilnahme, die vielen Blumen und Kränze, die uns an- 
läßlich des unerwarteten Todes unserer lieben Tochter 

Elisabeth Morbitzer 

zuteil wurden, danken wir allen Bekannten, Sc:hulkameradinnen und den An- 
gestellten der Fa. Rheinstahl, Ffm., der Fa. Degussa, Ffm., Abt. Degusit, sowie 
Herrn Pfarrer Heidingsfeld für seüie tröstenden Worte, sowie allen, die der 
lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Rudolf und Leopoldine Morbitzer 
Geschwister 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1969 
Magdeburger Straße 11 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erfolge I 

+ Für den Herrn I 
Fromms, Blau- 
siegel usw. — 

34 St Einf.-Prels nur 
DM 5,-. Alter angeben 
Rekord-Vers. Abt DZ 
28 Bremen 1, Pt 1605 

DANKSAGUNG 

Für ciie vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sophie Gaydoul 
geb. Avemaria 

durch Wort. Schrift und Blumenspenden zuteil wurden, sprechen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank dem Prediger Herrn Ohl 
für seine trostreichen Worte, sowie den Sc'.ulkameradlnnen und Schul- 
kameraden des Jahrgangs 1903 Egelsbacli. 

In tiefer Trauer: 
Karl Gaydoul 
Dieter Gaydoul 
und alle Angehörigen 

Langen, Kaplaneigasse 4 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 2 24 89 ■ 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜF PREISWERTE QUALITÄtS - MJ^BEL 

Merk Dirdas 
1 
IVIOBELTRASS 

NurinFrankfurt ■ 
ZEI143 1 

gegenüber C&A | 

MFR • 

DANKSAGUNG 

All denen, die unseres lieben Entschlafenen 

Erich Hoffmann 

In so liebevoller Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
dachten und die ihm das letzte Geleit gaben, sei herzlichst gedankt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen; 
IMartha Hoffmann 

Langen, Im Wiesengrund 28 

BB 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Siim.qtag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Farbfilm 

Josefine 
Das liebestolle Kätzchen 

Von Klensiiurg bis nach Wien, 
alles .schreit nach .losefine. 

.Insrfine, ein Schalzohcn, das nie 
müde wird 

Die unversdiämten Abenteuer eines „ge- 
fallenem Engels". - Josefine weiß, was 
Männer lieben. - .Tosefine, Josefine, Du 

bis wie Medizin. 

Sonntag 16,00 Ulir Jugendvorsteliung 
Das Schwert des Robin Hood 

Achtung, Sonntag 14,00 Uhr 
Märchenvorsteilung 

Schneewittchen 
und die 7 Zwerge 

Kinder 1,50 DM 

300.- Belohnung 
zahle ich für den Hinweis, der zur Er- 
mittlung eines Unfallwagens führt: 
Es handelt sich vermutlich um einen 
taubenblauen Pkw „VW 1500" oder 
„Karmann Giiia". 
Der Wagen ist am linken Kotflügel 
stark beschädigt (Stoßstange - Lampe - 
Blinkanlage) und hat in der Nadit zum 
Dienstag in der Nähe des Lokals „Hähn- 
chen Erich" meinen parkenden Pkw an- 
gefahren. 
Hinweise werden vertraulich behandelt. 

Peter Horneburg 
Langen, Darmstädtor Straße 57 
Telefon 21906 

Telefon 2 21 12 
Fr. u. Mo, 20.30, Sa. u. So. 18,00, 20,30 

r7(omm 

P??| y f iehe i f 

m»fa } 

und mache... ü 

Mit: J. Hansen, S. Lowinger, K. Knuth, 
E. Fenesch, R. Wolter — und viele 

hüb.sche nackte Mädchen. 
Kin frecfaes Farbfilmlustspiei. 

Sonntag 14,00 und 16.00 Uhr 

Befehl aus dem Dunkel 
Das phantastische Zukunftsabenteuer 

LICHTBURG Telefon 22209 
Zwei Stunden schallendes Gelächter I 

Helgalein 

Suchen Sio noch Liebesspiele, 
Helgalein kennt davon vielel 
.Weiße Tips und scharfe Sachen, 
und das Ganze noch zum Lachenl 

Fr. u. Mo 20,30, 
Sa. u. So. 
18,00, 20.,30 Uhr 

ANITA KUPSCH 
Ulli Kodi, 

Dialcr Augustin 
und Ralf Wolter, 

I Ingt Wolffberg. 

Sonntag 14,00 Uhr Märdien-Farbfilm Hänsei und Gretel 
Sonntag 16.00 Uhr, ein spannender Farbfilm 

Der letzte IMohikaner 

# 

ELBEO 
Siipp-hose* 

der Itlicdorstrunipf 
•traffl and itOtzt 

das Beio 

6ü7 Langen l-ahiii 23 
P direkt am Hause 

AUTOFELLE 
für alle Typen 
unübertroffen 

LEDER-HERTH 

Transporte und 
UmzOge 

tSgl Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

Wegen Aufgabe der Abteilung jetzt 

KINDERBEKLEIDUNG 

noch billiger ! I! 

Bitte nutzen Sie die Gelegenheit. — Es freut sich auf Ihren 
Besucti Ihr 

XiHdefpamdies 
Langen, Wassergasse 1, Telefon 06103'2220l 

Bewegung, Atmung, Entspannung 
Kin kleiner Montagabend-Kursus für Herren ist vorgesehen. 
Interessenten melden sich bei: 

M. Wirsig-Lejeune _ 
KRANKENGYMNASTIN 
Schillerstraße 9 - Telefon 2 22 29 

Auskunft und Anmeldung: täglich 8 —12 und 14 — 19 Uhr, 
außer Mittwoch und Samstag 

BECKER-REISEN 
607 Langen'Hessen — Teleron 06103/23778 

NACHMITTAGSFAHRTEN: 

Gras-Ellenbarh 
Dienstag, 
7.10. 69 

Dienstag, 
14.10. 69 Vogelsberg 
Donnerstag, 
16.10. 69 Würzburg 
Dienstag, 
21. 10. 69 Fahrt zur Tromm 

Fahrpreis DM 7,50 

Fahrpreis DM 8,— 

Fahrpreis DM 8,— 

Fahrpreis DM 7,50 
Und vergessen Sie nicht 

BECKER S SAISON-ABSCHLUSSFAHRT 
vom 25.—26. 10. C9 nach Baiersbronn/Schwarzwald 
für nur DM 35.— einschließlich Frühstück, 
Übernachtung und einem Abendessen. 

Anmeldung und Beratung In unseren Budiungsstellen: 
Reisebüro K Beekei & Co., 607 Langen, Bahnstr. 48, TeL 23778; 
Reisebüro Lauterbach, Langen, Bürgerstraße; Reisedienst 
Wagner, Langen, Am Lutherplatz; K. Liederbadi, Dreieichen- 
hain, Kiosk am Lindenplatz; Papierhaus Noll, Egelsbach, 
Einst-Ludwig-Straße. 

Restaurant Waldstadion 
(1. FC LANGEN) 

Heule, Freitag, den 3. Oktober, 20 Uhr 

großer Preisskat 
1. Preis 50 DM • Einsatz 6 DM 

Es ladet ein H. GELLERT 
Wir empfehlen für die Nacfamittags- 
stunden unsere 2 vollautomatischen 

Kegelbahnen. 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102/5500 

  Spezialhelzlüfter sind einsatzljerelt I 
Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 

Neu, aktuell und erfolgreich- Sergk) Leone'« 
bedeutendster Western! 

Henry Fonda - Claudia Cardinale - Charles Bronson in 
Spiel mir das Lied vom Tod 

So hart, so kalt, so bestürzend - ein Breitwand-Farbfilm, 
 wie nie zuvor gesehen! 

Freitag und Samstag je 23.15 Uhr 
 Der Mörder mit den Mandelaugen 

P„. Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: ■zvolle Ehekomödie mit Shlrley IMacL&ine u. Jsmes Booth 
Hausfreunde sind auch Mensdwn 

Ein komischer Breitwand-Farbfilm voll süßer Gags! 

Zum Welttierschutztag 

SONDERTIERSCHAU 
am 4. u. 5. Oktober 1969 in der 

Vogel-Pflegestation 
(Am Paddelteidi / Mühltal) 

für groß und klein. Besuchen Sie uns 
mit Ihren Kindern, Sie werden über- 

rasdjt sein. 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Eridi 
an de> B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi gtOHnel 
Frische HShnchen auch turn Mitnehmen 

Neuanfertigungen und 
Reparaturen 
von Pelzmänteln und Pelzjadcen werden 
ausgeführt. 

Eva Herbert 
Pelznäherei 
Egelsbadi, Schulstraße 9, Tel. 4538 

Gaststätte Automaten-Jost 
Ponyhof 

Offenthal - Gartenstiaße 7—9 

Frpitag, 3. 10. 69, ab 20.00 Uhr: 

großer ZaHZ i« ilen f^er6st 

Samstag, 4. 10., Sonntag. 5. 10. 69: 
jeweils ab 20.00 Uhr 

Zqmz 
mit der bekannten Hauskapelle 

Es ladet freundlidist ein: 

FAMILIE ALFONS BLANKE 

Märkiin-Eisenbafin 
Zubehör, und eine 

Badewanne 
zu verkaufen. 

W.-Rietig-Straße 59 

^artpyi^ai- 

i^ücltet 
74 Bände 

Gesammelte Werke 
Jubiläumsausgabe ä 5,80 

Grüne Originalbände 
ä 8,50 (gebund. Preise) 
Alle Ausgaben einzeln 
und komplette Serien. 
Versandbuchhandlung 
Brigitte Schenko 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Bestellungen sofort frei 
Haus. 

Geschäftsverlegung 

Ab 4. Oktober 1969 

befindet sich unser Geschäft   

Pelz- und Lederbekleidung 

nur Bahnstraße 85 

Erich Keii und Frau 

Neuanfertigungen, Umarbeitungen werden nach wie vor 
preiswert ausgeführt. 

Herrenkochkursus 

Zu unserem Herrenkodikursus, der am 9. Okt. 
1969 um 19.00 Uhr in unserer Lehrküdie be- 
ginnt, laden wir alle Junggeseilen u. Amateur- 
köche ein. 

Auskunft und Anmeldung bei der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

FOTOKOPIEN 

Ab sofort Fotokopien - gleich zum Mitnehmen 

1 Stück-,60 DM 

10 Stück 5,-D M 

GCÄUFHÄO 

eRAUN 

Langen 



Mtnntrthor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.18 
Singstunde 

Im Hotel Weingold. 
Der Vorstand 

Sonntag, 5. 10. 1969, 
Abfahrt 9.00 Uiir ab 
Weingold nach Darm- 
stadt-Eberstadt. 

Sonntag, den 5. 10. 69 
Meisterschaftsspiel 

gegen Kelkheim. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 8. 10. 1969 
um 15 Uhr in Sprend- 
lingen (Gasth. Herm- 
brod). Spaziergänger 
um 14 Uhr Ecke Gar- 
ten- / Lutherstraße. 
Jahrgang 1893/94 

Betr.: Ausflug a. Mitt- 
wodi, dem 8. 10. 1969. 
Abfahrt ab Jahnplatz 
13.30 Uhr, ab Gasthaus 
zum Rebenstodc 13.40. 

Junger Mann, für alles 
Neue aufgeschlossen, 
FührerstJiein Klasse 3, 
bei Bedarf eig. Pkw., 
sucht für samstags 

Beschäftigung 
gegen bar. Evtl. auch 
wochentags ab 19 Uhr. 
Off.-Nr. 1354 a. d. LZ 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 8. Okt. 
um 17 Uhr im Reben- 
stodc. Wir bitten um 
zahlreichen Besudi. 

i. A. Hill 

^ki- QUde 

Montag, den 6. Okt., 
18.00 — 19.30 Uhr 

Ski-Gymnastik 
für Schüler 

(Geschwister-Schoil- 
Schule); 
19.00 — 20.00 Uhr für 
Jugend (Albert-Ein- 
stein-Schule); 
20.00 Uhr für Erwach- 
sene (Albert-Einstein- 
Schule). 

Jahrgangstrsffen 
1937/38 

Dienstag, den 7. 10. 69 
im Caf6 Treusch um 
20.30 Uhr (Klasse von 
Herrn Husar). 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Leichtathletik 
Achtung Sport- 
abzeichenbewerber! 

Am Sonntag, 5. Okt., 
vorm. ab 9 Uhr findet 
die Abnahme d. leicht- 
athletischen Übungen 
auf dem Sportfeld in 
Oberlinden statt. Um 
pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

Jahrgang 1918/19 
Am 3, Oktober, 20 Uhr, 

Zusammenkunft 
im Gasth. zum Reben 
stock. 

Samstag, 4, 10. 69 
Ol(to6er(eit 

bei 
Hähnchen-Erich 

Waldre.staurant 
Schützenhaus 

Lang.-Oberlinden 
Telefon 7 16 08 

TANZ 

Nächste 
Zusammenkunft 

Mittwoch, den 8. 10., 
20.00 Uhr im Hotel 
Deutsches Haus. 

Hausverputz 
in Egelsbach, Rhelnstr. 
zu vergeben. Bewer- 
bung an 

Gorres 
Thüringer Str. 37 

r' 

Welche Schülerin gibt 
junger Frau 

Englisch- 
Unterricht 7 

Off.-Nr. 1352 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
1X wöchentlidi cirka 
5 — 6 Stunden nach 
überlinden gesudit. 

Telefon 27 86 

Fahrer 
mit Führerschein 
Kl. 3 zum baldigen 
Antritt gesucht. 

Telefon 4 93 80 
Übersetzerin gibt 

Nachhilfe 
in Englisch (alle Klas- 
sen). Anfragen unter 
Off.-Nr. 1353 a. d. LZ 

Wir 
verloben 
uns 

Karin Neukirch 

Kurt Bedier 

4. Oktober 1969 

Südliche Ringstraße 160 - Langen - Wiesgäßchen 20 

K.. 

Papagei 
Amazone, schönes Tier, 
sprechend, mit Käfig 
und Untersatz, um- 
ständeh. gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1334 a. d. LZ 

Wo ist im Oberlinden 
schwarzer Kater 

zugelaufen oder ge- 
sehen worden ? Nach- 
richt erbitte ich unter 
Off.-Nr. 1351 a. d. LZ 

0RTS6IIUPPE LANGEN 
Sprechstunde 

am Dienstag, 7. 10. 69 
nur von 18 — 19 Uhr. 

Der Vorstand 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Heute, Freitag, 20 Uhr 
findet im Vereinsheim 
im Erlen eine 

Mitgl.-Versammlung 
statt. Der Vorstand 

Schöne 
Wintericartoffein 

zu verkaufen. 
Mühlstraße 25 

Junge Frau sucht 
Beschäftigung 

Mo.—Fr. V. 8.30—17.30. 
Steno und Schreib- 
maschine oder Heim- 
arbeit. Schreibmasch, 
und Telefon vorhan- 
den. Modebranche an- 
genehm. 
Off.-Nr. 1343 a. d. LZ 

Junger Mann sucht v. 
13. bis 25. 10. 1969 

Ganztags- 
bescfiäftigung 

(gleich welcher Art) u. 
außerdem anschließend 
täglich ab 15.30 Uhr 
Nebenbeschäftigung. 
(Führerschein Kl. 3) 
Off.-Nr. 1341 a. d. LZ 

Bestellungen für 
Winterkartoffeln 

nimmt entgegen. 
Steitz, Lutherstr. 29 

Wir suchen zum so- 
fortigen Eintritt 

1 Küchenhilfe 
Arbeitszeit von 11 bis 
15 Uhr oder nach Ver- 
einbarung. 

Nadelfabrik 
Ernst Kratz 
6072 Ureieichenhain 
Landsteinerstr. 2 
Telefon 06103/8343 

Serviererin 
für samstags u. sonn- 
tags gesucht. 
Off.-Nr. 1347 a. d. LZ 
Junge Frau mit Steno- 
u. Schreibmaschinen- 
kenntnissen sucht stun- 
denweise 

kaufm. Arbeit 
Off.-Nr. 1348 a. d. LZ 

Sächtlichs Daeh- 
arbeiten sowie 
Kaminreparaturen 

werden noch vor Win- 
teranfang fachmän- 
nisch, schnell u. preis- 
wert ausgeführt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
Montage 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 
Tel. 6 93 26 u. 6 94 26 
od. Off.-Nr. 1336 a. d 
Langener Zeitung 

Wer erteilt 
Nachhilfe 
in Deutsch (Han- 
delsschule) erstes 
Schuljahr ? 
Angebote u. Off.- 
Nr. 1350 a. d. LZ 

L.K.G. 
Heule abend Fahrt n. 
Sachsenhausen zum 
Apfelwein. Abfahrt' 
18 Uhr Dahnh. Langen. 
Nachzügler können m. 
dem Bundesijühnbus 
fahren. \Oir sind im 
Fichte-Kränzchen. 

Der Vorstand 

Suche stundenweise 
Aushilfsleute 

wenn möglich Führer- 
scliein Kl. 3 und tele- 
fonisch erreichbar. 

G. Wagner 
Transporte - Umzüge 
Langen, Tel. 2 31 19 

Jahrgang 1934/35 
Wir treffen uns wie- 
der am Freitag, dem 
17. 10. 69, 20 Uhr im 
Siedlerheim. Um voil- 
zähi. Erscheinen (auch 
d. Gymnasiasten) wird 
gebeten. , 

Jahrgang 1920/21 
trifft .sich am Freitag, 
3. 10., 20.30 Uhr, in der 
„Alten Schänke". 
Betr.: Auflug. 

Serviererin 
für samstags und 
sonntags gesucht, 
Cafe UT, Langen 
Rheinstraße 34 
Telefon 2 92 31 

Wer sucht 
Babysitter ? 

Zuveri. junges Mäd- 
chen üijernimnit In 
Oberlinden — Neurott 
nachmittags u. abends 
Aufsicht. I.ohn nach 
Vereinbarung, 

Telefon 76 92 
17jähr. Mädchen sucht 
leichte 

Neben- 
beschäftigung 

nach 18,00 Uhr (auch 
Babysitter). Angeb. u. 
Off.-Nr. 1349 a, d. LZ 

Putzhilfe 
IX wöchentlich 5 — 6 
Stunden gesucht. 

Hedi Beiersdörfer 
Langen 
Woogstraße 13 
Telefon 2 35 65 

Reinemachefrau 
für Praxis gesucht., 
Montag bis Samstag, 
morgens 7 — 8 Uhr. 

Dr. med, Zachert 
Langen 
Gartenstraße 112 

Steubenstraße: 
Putzhilfe 

gesucht. 2X monatlich 
4 Stunden ä DM 4,-. 
Off.-Nr. 1337 a. d. LZ 

Krankengymnastin 
übernimmt 

Privat-Hausbesuche. ' 
V. Wuthenau 
Nördl. Ringstr. 14 

Zur Verbringung eines 
gemeinsamen Lebens- 
abends 

nette Frau 
alleinstehend, zwi.sdi. 
50 — 60 Jahren, von 
berufstätigem Rentner 
gesucht (evtl. Heirat). 
Wohnung vorhanden. 
Nur emstgemeinte Zu- 
sdiriften erbeten unt. 
Off -Nr. 1330 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Gesdienke zu unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen unserer Eitern, recht 
herzlich. 

Ursula Ztnn und Georg Malchus 

Im September 1969 

DM 46,90 

anspruchsvolles Slipper- 
Modell aus wertvollem Nar- 
benleder, dezent-sportliche 

Blattriegel, randbelonte Sohle 

Langen, Bahnstraße 27, Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum dei Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Unsere 

orthop Gymnastikstunden 
laufen jetzt wieder regelmäßig 2 x wöchentlich je Stunden: 

Küken: Di., Fr., 8..30 — 9.30 Uhr 
Schulkinder: Mo., Di., Do., Fr. 14.00 —16.00 Uhr 
Teens, Twens: Mo., Di., Do., Fr. 17.30— 18,30 Uhr 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Schillerstraße 9 - Telefon 2 22 29 

Kleine 
möbl. Wohnung 

mit ZH u. Dusche, an 
Einzelperson zu verm. 

Telefon 0 61 50 ■ 77 53 
nach 18 Uhr 
3- od. 4-Zimmer- 
Wohnung 

mit allem Zubehör zu 
vermieten. 

Wilhelrnstraße 13 

Wir danken herzlich für die uns zu 
unserer Verlobung übermittelten Giüdc- 
wünsche und Aufmerksamkeiten, auch 
im Namen unserer Eltern. 

Heide Gtiesmer 
Franz Lange 

Langen, im September 1969 

Für die anläßlich unserer Silberhochzeit 
übersandten Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke danken herzlich 

R. Pons und Frau 

Langen, Odenwaldstr. 44 

Zur Neueröffnung 

der Gaststätte 

»ZUR LUTHEREICHE« 
am 3. Oktober 1969 ladet ein 

Familie Edwin Distelmann 

Wir werden bemüht sein, der Tradition 
eines gepflegten Bierlokales Rechnung 
zu tragen und mit unserer Küche den 
Gästen das zu bieten, was von einem 
Fachmann erwartet wird. 

Bauplatz 
400 — 600 qm, von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1358 a. d. LZ 

Bauplatz 
für 1 o. 2gesch. Bau- 
weise in Langen o. im 
Umkreis von 15 km 
dringend v. Barzahler 
zu kaufen ge.sucht. 
Off.-Nr. 1355 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
per sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1267 a, d. LZ 

Garage oder 
Lagerraum 

Nähe Lutherplatz ge 
sucht. 

Tel. Langen 2 19 06 

Garage 
mögl. Bahnhof.snähe 
ab sofort für 3 Monate 
zu mieten gesucht. 

Telefon 2 19 57 

Fahrer 
von 10,30 — 12,30 
und von 14.30 — 
17.00 Uhr gesucht. 
Foto-Derfelt 
Inh. J. Oppitz 
Telefon 2 37 98 

Möbl. Zimmer 
mit Dusche u, Koch- 
gelegenheit, separater 
Eingang, sofort zu ver- 
mieten, Miete DM 150,- 

Egelsbach 
Dresdner Str. 23 
Telefon 4 9691 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 
Telefon 2 15 74 

Suche 
3-3'/s-Zi.-Wohng. 

Kü., Bad, ZH in Lan- 
gel. Od, Umgeb., Ende 
Dez n. 1.1970. Miete 
bis 300,- DM. 
Zuschriften erb. unter 
Off.-Nr. 1227 a, d. LZ 

4-5-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
zu mieten gesucht. 
Miete bis DM 600.-. 
Off.-Nr. 1252 a. d. LZ 

Barzahler 
Suche dring, in Langen 
od, Umgebung s^liöna 

3- od. 4-Zimmer- 
Eigent.-Wohnung 

0£f,-Nr. 1251 a. d, LZ 

Suche 
1 Zimmer 

in Langen, leer oder 
möbliert. 
Off.-Nr. 1340 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, w. u. k. 
Wasser, an Dame zu 
vermieten, evtl. mit 
Küche und Balkon. 
Off.-Nr. 1346 a, d. LZ 

Suche Wohnungen 
aller Größen sowie 
möbl. Zimmer, 
Bauplätze u. Häuser 

Telefon 2 34 48 

3-ZI.-Wohnung 
baldmöglichst gesucht. 
Off.-Nr. 1357 a. d. LZ 

Sofort zu vermieten: 
Großes Zimmer 

32 qm, Küche u. Bad, 
Miete 120,- DM, in 
Langen. Da neu möb- 
liert, Abstand von 
3000,- DM. Möbel ge- 
hen in Eigentum über. 
Anzufragen bei 

Familie Hombach 
G.-Hauptmann-Str. 13 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. Balkon zu 
vermieten. 

Berliner Allee 47 
Erdgeschoß 
Freitag ab 18 Uhr 

2 Leerzimmer 
an Einzelperson 
vermieten. 

Telefon 2 28 07 

zu 

Großer Kundenparkplatz 
im Hof 

Für Liebhaber 
schön dekorierter 

Fenster liegt 

BACH 
richtig 

25-Liter-Flaschen 
im Holzgestell sowie 

Quitten u. Molle- 
buschbirnen 

zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 14 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1359 a, d. LZ 

Wir wollen heiraten 
und suchen eine 

2-Zi.-Wohnung 
bis 300,- DM incl. 
Off.-Nr. 1329 a. d. L_ 

Wohnung z. vermieten: 
3'/i-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, WC, Blk, 
ZH, 90 qm, Neubau, 
bezugsfertig 1. 12. 69. 

Telefoi. 2 17 03 

Reihen- 
Einfamilienhaus 

mit Garage in günsti- 
ger Lage in Langen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1360 a. d. LZ 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer u. 
Kü.-Beistellherd 

billig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1342 a. d. LZ 
Größeres 

Aquarium 
evtl. mit Inhalt sowie 

Skier 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 13;i9 a. d. LZ 

Div. Kleinmöbel, 
Sessel u. Stühle 

zu verkaufen. 
Telefon 7 94 48 

Vermiete in Egelsbach 
3 Neubau-Komf.- 
Wohnungen 

u. 1 Garage an ruhige 
Dauermicter, voraus- 
sichtl. 1,1. 70, ölheizg.< 
Warm Wasser. 3 Zim- 
mer, Küche, Bad.'WC, 
Terrasse/Loggia; 
Vit Zimmer, Küche, 
Bad; WC. 
Off.-Nr. 1333 a. d. LZ 

Büro und 
Gewerberäume 

120 — 150 qm, gesucht. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1345 a, d. LZ 

Guterhaltene 
Wochenendhütte 

(Neuwert 2200,- DM) 
preiswert zu verkauf. 

Pfannemüller 
Rheinstraße 23 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind (2 Mon.) sucht 
dringend 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
im Raum Langen. 

Sigmund Müller 
6101 Ober-Beerbach 
Ernsthöfer Str. 8 

Wohn- und 
Geschäftshaus 

mit Bauplatz in Egels- 
bach zu verkaufen. 

1. A. E, Koch 
Frankfurt/Main 
Fichardstraße 4 
Telefon 9 55 80 18 

Rohbau ' Doppelgarage 
1400 cbm, in Frank-! sowie ein Nebenraum 
furt/Main zu vergeben. | zu vermieten. 
Off.-Nr. 1335 a. d. LZ i Hill, Bahnstraße 16 

Elektroherd 
und geräumigen 

Kleiderschrank 
gesucht. 

Telefon 2 95 09 

Schlafzimmer 
sehr gut erhalten. 
Schrank 2,20 m, für 
200,- DM zu verkauf. 

Tel. Langen 2 39 30 

Einfamilienhaus 
(auch Reihenhaus) in 
Langen oder näherer 
Umgebung für sofort 
oder später zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 1356 a, d, LZ 

Suche 
1'/s-2-Zi.-Wohng. 

in Langen. Miete bis 
ca. 200,- DM. 
Off.-Nr. 1332 a. d. LZ 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

ca. 96 qm Wohnfläche, 
ab 1. 11. zu vermieten. 

Heinridi Werner 
Mozartweg 9 
Telefon 74 64  

Alleinsteh, Dame sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit Bad, Heizung u. 
Balkon. 
Off.-Nr, 1338 a, d, l-Z 

Suche 
kleinen Garten 

zu pachten. 
Off.-Nr. 1331 a. d. LZ 

Berufstätige, 
steh. Dame (50) sucht 

1 - 2 ZI., Küche 
Bad (auch Altbau), 
Nähe Krankenhaus, 
aber nicht Bedingung 
Off.-Nr. 1326 a, d. LZ 

Mi" 
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Erntedanktag 
Vermutlich ist das Fest des Erntedankes 

eine der ältesten Feiern der Menschheit über- 
haupt, Denn schon in grauer Vorzeit, so sa- 
gen die Forscher, haben sich die Jager und 
Sammler im Kreise um ein Feuer vereint, um 
den höheren Mächten für die Gaben der Na- 
tur zu danken, sie durch Opfergaben gütig 
zu stimmen und durch besondere Zeremoni- 
elle des Dankes weitere Hilfe zu erflehen. 
Später, als der Mensch gelernt hatte, den 
Acker zu bestellen, trat die Natur mit ihren 
Jahre.szeiten noch näher zu ihm in Beziehung, 
Denn die Natur konnte durch Wetterschläge 
vernichten, was Menschenhände aufgebaut, 
konnte durcii Hitze und Kälte, Überschwem- 
mung und Trockenheit die Hungersnot brin- 
gen, So dankte man nach glücklicher Ernte 
dem Schicksal und feierte zugleich die Fülle 
der Gaben, Diese alten Erntefeste zogen sich 
oft über Tage hin. Das war nicht nur bei den 
Griechen und Römern so, sondern auch bei 
den Germanen, Das Stehenlassen des letzten 
Ährenbündels auf dem Felde ist die letzte 
Erinnerung an ihr Brauchtum. Auch als die 
Kirche das Fest heidnischer Dankopfer durch 
einen Tag des Gottesdankes ersetzte, blieben 
manche Sitten unverändert erhalten; dazu ge- 
hört vermutlich auch der Erntekranz, den 
men dem Besitzer des Hofes überbringt. 

WIR GRATULIEREN... 
. . Frau Gertrud Liebezeit. Frankfurter 

Straße 13, zum 74., Herrn Adam Daubert, 
Nidda.straße 74, zum 78.. Frau Dina Meister. 
.Schulstraße 12, zum 71,, Herrn Friedridi 
,Schneider, Ernst-Ludwig-Straße 44, zum 71. 
und Frau Eli.sabeth Frisch, Bahnstraße 13. 
zum 78. Geburtstag am 6. 10,; 
, . . Frau Anna Messner. In den Obergiirten 33 
(z. Zt. Altersheim), zum 82. Geburtstag am 
7, 10, 

Die LZ gratuliert ebenfalls allen Geburts- 
tagsjubilaren und wünscht ihnen weiterhin 
alles Gute, 

Frühschoppen der Turner 
e Am kommenden Sonntag, findet der all- 

m(maV;che Frühschoppen der EgeKsbacher 
Turner ,'.!att. Treffpunkt i.st die.smal der Erz- 
hUuser Hot (Theiß). Die Turner hoffen wieder 
iiiif eine rege Beteiligung. 

e Xaturfreiinilc wandern nach Mes.>iel. Die 
Naturfreunde wandern am Sonntag (.'i, 10.) 
nach Me.ssel, Der Treffpunkt i.st um 8.30 Uhr 
am Ort.sausgang (Bunriesstraße 3), 

e .MilKliederversamniliniK des Kaniiichrn- 
ziu'htvercins. Morgen Abend um 20 Uhr hält 
der Kaninchenzuchtverein H 112 in der Gast- 
stätte „Zur neuen Schänke" eine Mitglieder- 
versammlung ab, 

e Der Geflügrlzuehtverein 1929 unternimmt 
morgen, S:im.stag. seinen geplanten Ausflug 
mit Bus quer durch Rhein-Hessen, In Mör- 
felden. Gasthaus „Zum Wiesenthal". Langstr. 
4. findet am Abend die Schlußrast statt. Hier 
werden sich Egelsbacher Mitglieder und 
Freunde hinzugesellen, die die Fahrt nicht 
mitmachen konnten. Die Abfahrt ist um 10 
Uhr an der Wilheim-Leusehner-Schule in der 
Rheinstraße. Die Platzkarten sind den Teil- 
nehmern zugestellt. 

II 
Külturkreis Egelsbach 

Einzug am 15. Oktober 

Die Die künftigen Mieter des Altenw ohnheims wurden jetzt benachrichtigt 

c Während im neuen AltenHohnhelm neben dem Feuerwehrgebäude die Handwerker mit 
den letzten Arbeiten beschäftigt sind, erhielten jetzt die künftigen Mieter der Ein- und 
Zwcizimmerappartcments ihre Benachrichtigungen Das Haus ist am 15. Okiober bezugs- 
fertig. Von der Gemeinde wird damit ein weiteres wichtiges Bauwerk seiner Bestimmung 
übergeben. Fünf Zwei-Personen-Appartemcnts und sieben Ein-Personen-Appartements 
stehen zur Verfügung. 

II 

Ursprünglich waren im Gemeindevorstand 
und im Gemeindeparlament Überlegungen an- 
gestellt worden, ob der gewählte Standort 
richtig ist. Bedenken wurden laut, daß die 
Nachbarschaft des Feuerwehrhauses für die 
älteren Mitbürger zu unruhig sein könnte. 
Das erwies sich jedoch als nicht richtig. Das 
Gegenteil ist der Fall. Ubereinstimmend ha- 
ben die älteren Egelsbacher gesagt, daß sie 
gerne noch am Leben der Gemeinde teilneh- 
men wollen, Sie möchten nicht irgendwo ab- 
seits sein, wo es keine Abwechslung gibt. 

Am Feuerwehrhaus sind nicht nur sonntags 
die Feuerwehrleute an der Arbeit, um nach den 
Geräten zu sehen. Im Feuerwehrhause ist ei- 
gentlich immer etwas los, meinten sie. Denn 
auch das DRK hält dort Übungen ab, trifft 
sich gemeinsam mit der Feuerwehr oder wäscht 
die verschiedenen Geräte. 

Es bestanden anfangs auch Bedenken, daß 
nicht alle Appartements vergeben werden 
könnten. Die Wirklichkeit sah anders aus: Die 
angebotenen Plätze .sind nicht ausreichend, 
um allen Wünschen gerecht zu werden. 

Wie wird das neue Haus aussehen? Das 
Kellergeschoß enthält die Heizungszentrale 
für die Wärmeversorgung sämtlicher Woh- 
nungen und Räume, Eine gemeinsame Wasch- 
küche ist vorhanden Sie wird durch einen 
großen Trockenraum ergänzt. Der Keller 
nimmt außerdem noch das Brennstoffiager 
auf. Jeder Mieter erhält einen eigenen Kel- 
lerraum. Im Erdgeschoß befindet sich die 
Wohnung für die Gemeindeschwester, die zu- 

Instandsetzungsarbeilen 
nach Kabelverlegung 

e Die lnstand.setzungsarbci1en auf den 
Straßen im Sanierungsgebiet durch die Bun- 
despost gehen gut voran. Wo Telefonkabel 
verlegt v,-orden sind, werden die Gräben zuge- 
schüttet Die Post kündigte jedoch bereits an, 
daß sie im nächsten Jahre zur Vollversorgung 
der Egelsbacher Bevölkerung weitere Kabel 
verlegen muß. Damit ist schon abzusehen, 
wann in Egelsbach sämtliche Interessenten 
mit einem Telefonanschluß versorgt sein wer- 
den. Das bisherige Langener Teiefonkabel 
war überlastet gewesen. Der Bau eines Vcr- 
teiieramtes in der Schulstraße hat eine Lücke 
geschlossen. Zur Zeit ist die Kapazität des 
Amtes so groß, daß alle Nachfragen zufrieden- 
gestellt werden konnten. Das Anwachsen der 
Gemeinde — einschließlich der Ausweitung 
der Industrie und des Gewerbes — ist mit die- 
sem Verteileramt schon berücksichtigt wor- 
den, so daß auch in den kommenden Jahren 
keine Schwierigkeiten mehr für Telefonan- 
schlüsse auftreten, wenn die erforderlichen 
weiteren Kabel verlegt sein werden. 

gleich die Alteren betreut. Der Hausmeister 
erhält eine Dreizimmerwohnung. Das Erdge- 
schoß umfaßt außerdem noch eine Einzimmer- 
Appartement-Wohnung, 

Das Obergeschoß besteht aus vier Zwei- 
ZimmerAppartements von je 45 Quadratmeter 
und vier EinzimmerAppartements mit jeweils 
37 Quadratmeter Wohnfläche. Bei den Ein- 
Zimmer-Appartements wurden die neuesten 
Richtlinien des hessischen Sozialministeriums 
beachtet, nach denen für Wohn- und Schlaf- 
räume getrennte Zimmer vorhanden sein sol- 
len. Jede Wohnung hat einen Balkon, der vom 
Wohnzimmer aus zu erreichen ist. 

In jeder Wohnung sind eine Kochnische 
und ein Bad mit Toilette vorhanden, wobei 
aus Gründen der Siclierheit für Altere keine 

Badewannen, sondern Sitzbadewannen einge- 
baut worden sind. 

Im Erdgeschoß befindet sich noch ein Ge- 
meinschaftsraum von 50 Quadratmetern Flä- 
che, der eine Freiterrasse hat, die zum Garten 
führt. Bei schönem Wetter ist Gelegenheit, 
auf der Terrasse zu sitzen. In den Anlagen 
vor dem Hause sind schon je'zt Bänke aufge- 
stellt, die von allen Besuchern der Anlagen 
benutzt werden können. 
Neben dem Gemeinschaftsraum befindet sich 

eine Teeküche. Dort ist Gelegenheit, etwa bei 
Geburtstagsfeiern oder bei Alten-Nachmit- 
tagen Kaffee oder Tee zu kochen und auch 
andere Erfrischungen zu reichen. Ein Lese- 
zimmer soll den ruhigeren Besuchern der Ge- 
meinschaftseinrichtungen dazu dienen, in der 
Stille ein gutes Buch zu lesen. Im Erdgesi hoß 
wird auch das Sprechzimmer der Gemeinde- 
schwester eingerichtet. Hier wird eventuell 
aucn eine Rentenberatung stattfinden 

Die Gemeinde legt großen Wert darauf, daß 
sich in den Gemeinschaftsräumen des Alten- 
wohnhauses künftig reges Leben der Rentner 
und älteren Einwohner entfallet Es soll zu 
einem Treffpunkt für die betagten Büruer 
werden. Auch mit IJchtbildervorträgen und 
Filmnachmittagen soll bewiesen werden, daß 
die Gemeinde ihre ,\lten nicht vergißt. 

!\loderno Linien kennzeichnen die Front des neuen Altenwohnheimes neben dem Feuer- 
wehrgebäude. Xocli liegt ein Teil des Bauschutts vor dem Hause. Die letzten Aufräumimgs- 
arbeiten beginnen in diesen Tagen. 

Exkursion des Kulturkreises Egelsbach zum 
Kleinen Feldberg im Taunus 

■Angeregt durch den Vortrag „Das Wetter 
morgen", den Herr Dipl. Meteorologe Toni 
Stahl vom Deutschen Wetterdienst. Ottenbach 
l^lain). am letzten Dienstagabend in der 
Ernst-Rcuter-Schule hielt, haben sich 20 von 
den 35 Vortragsbesuchern zu einer Besichti- 
s^ungsfahrt zur Wetterbeobachtungsstation 
auf dem Kleinen Feldberg im Taunus ange- 
meldet, Der Kulturkreis läßt deshalb am 
Kommenden Samstag, dem 4, Oktober 1969, 
13 Uhr. ab Berliner Platz in Egelsbach, einen 
Ruä in den Taunus fahren. Wer hätte noch 
.•ust. an der Fahrt in den herbstlichen Taunus 

teilzunehmen? Da der Bus bis jetzt nur zur 
Ilalfte besetzt ist. sind weitere Mitfahrer 
gern erwünscht 

Neben der Besichtigung der Wetterbeobach- 
ungsstation wird weiterhin die Seismographi- 

^'3tion (Erdbebenmeßstelle), die sich 
Ibenfalls auf dem Kleinen Feldberg befindet, 
nter der fachkundigen Führung von Herrn 

ötahl besichtigt. 
Anschließend an die beiden Besichtigunge.n tcl den Fahrtteilnehmern Gelegenheit gege- 

en, auf dem Großen Feldberg einen Spazier- 
nh ^ d" Eine Kaffee-Einkrhr in oer-Reifenberg wird die Fahrt in den Tau- 

us beschließen. Zwischen 19 und 20 Uhr 
wieder in Egelsbach einzutreffen. 

Vnrü ® "M, Schüler 2.50 DM. 
di.c Anmeldung an die Geschäfts.stelle Egelsbach. Rheinstraße 53, eieton Langen 4 92 82, erbeten. 

Realschulzug genehmigt 
"urdp'n ^®®j®''"''8®P''ä'>idcnten in Darmstadt 
üer h«n„f"' ?®"ie'Bdevorstand mitgeteilt, daß 

Realschulzug an der 
ßie Cpniu V genehmigt worden ist, 
jähr ria. ^ neuen Schul- jetzt begonnen hat. 

Der Meistertrunk in Rothenburg 

Egelsbacher Eisenbahn er auf Entdeckungsreise 

e Am vergangenen Sonntag nahmen über 
150 Egelsbacher, 40 Personen aus Erzhausen 
und einige Leute aus Wixhausen die Gelegen- 
heit zu einer Entdeckungsreise mit der Bun- 
desbahn nach Rothenburg ob der Tauber 
wahr. Mitglieder der Eisenbahner-Gewerk- 
schaft und des Bundesbahn-Sozialwerks fuh- 
ren mit einem modernen Triebwagen, der von 
PYankfurt kam und bereits Gäste aus Frank- 
furt, Neu-Isenburg und Langen mitbrachte, 
bei sonnigem Wetter dem Süden entgegen. In 
Rothenburg, dem Kleinod aus dem Mittel- 
alter, wurde ein Tag verlebt, der den Teil- 
nehmern lange in Erinnerung bleiben wird. 

Für die Eisenbahner-Gewerkschaft begrüßte 
Walter Avemaria die Gäste, für das Bundes- 
bahn-Sozialwerk und die Bundesbahn hieß 
Edgar Kanis die Teilnehmer willkommen. 
Uber Arheilgen, Kranichstein, Aschaffenburg, 
den Spessart, Würzburg und Steinach führte 
die Fahrt zum Ziel. Am Bahnhof wurden die 
Besucher herzlich begrüßt. Ein Vertreter des 
Verkehrsbüros führte die Gäste zum Markt- 
platz, wo der Kellermeister mit seinen beiden 
Gehilfiimen in historischen Trachten die Zere- 
monie des Meistertrunks darboten. Die Ge- 
schichte berichtet, daß einst ein Bürgermeister 
den großen Pokal mit Wein auf einen Zug 
leerte, um die Stadt vor der Plünderung zu 
bewahren. Walter Avemaria und 14 andere 
Gäste schafften knapp, was dem Rothenburger 
Bürgermeister einst gelang. 

In mehreren Gruppen wurden den Fahrt- 
teilnehmem die Sehenswürdigkeiten Rothen- 
burgs gezeigt. Ob am Plönlein, in der Kirche 
mit dem Riemenschneider-Altar oder am Salz- 
haus, stets war das gebotene Bild voller Er- 
lebniskraft. Selten kann eine Stadt nodi eine 
so geschlossene historisdie Kulisse bieten. 

Nach einem gemeinsamen Essen im „Rappen" 
nutzten nicht wenige die Gelegenheit, wieder 
durch die alten Straßen und Gassen zu bum- 
meln und einige Andenken zu besorgen. 

Gegen 15 Uhr trafen sich die meisten Rei- 
senden wieder im „Rappen" zum gemütlichen 
Beisammensein. Natürlich wurde getanzt. 
Aber als es am schönsten war, hieß es bereits 
an die Abreise denken. Im Zuge wurde auch 
ein moderner Tanzwagen mitgeführt. 

Unterwegs ergab eine Umfrage, daß es die 
meisten kaum abwarten können, bis wieder 
einmal eine solche Reise stattfindet. Das 
nächste Mal soll es in den Schwarzwald gehen, 
das genaue Fahrtziel wird noch ausgemacht. 
Doch der Termin steht schon fest: 7. Juni 1970. 

Die Teilnehmer dankten am Schluß allen, 
die ^um Gelingen dieser Reise beigetragen 
haben. 

Zum Saisonabschluß nach Heilbronn 
e Zum Abscliluß der Reisesaison dieses 

Sommers veranstaltet die Bundesbahn am 
26. Oktober eine Fahrt nach Heilbronn. Ziel 
ist dort die Festhalle „Harmonie", in der ein 
Bunter Nachmittag veranstaltet wird. Mit- 
wirkende sind Ellen Frie.se, Abi von Hase als 
Conferencier, die drei Shorties und andere 
Künstler. Es spielt zur Unterhaltung und zum 
Tanz die Kapelle Jo Basso. Für Teilnehmer 
aus Egelsbach sind am Bahnhof noch Karten 
zu erhalten. Um 8,48 Uhr ist die Abfahrt, Der 
Sonderzug trifft um 22.11 Uhr wieder in 
Egelsbach ein. Der Fahrpreis beträgt je Per- 
son 24,60 Mark. Der Eintritt zum Bunten Nadi- 
mittag sowie das Abendessen sind einge- 
schlossen. 

Der erste Schwimmunterricht 
e Schülerinnen und Schüler der Ernat-Reu- 

ter-Schule nahmen am Mittwoch zum ersten- 
mal im Hallenbad in Urberach Schwimmun- 
terricht. Die erste Übungsstunde war für alle 
Teilnehmer mit viel Vergnügen verbunden. 
Nun freuen sich alle schon auf die nächste 
Fahrt. Einmal in der Woche steht das Hallen- 
bad in Urberach den Egelsbacher Kindern zur 
Verfügung. 

Wohnblock ohne Strom 
e Im Wohnblock Schillerstraße 78 80 fiel 

am Mittwoch teilweise der Strom aus. Bei 
Bauarbeiten, die die Nassauische Heimstätte 
für einen Parkplatz vor den Wohnblocks aus- 
führen läßt, erfaßte der Bagger ein Strom- 
kabel, das zerriß. Die zuständigen Stadtwer- 
ke Offenbach, die für Egelsbach Stromliefe- 
rant und Versorgungsbetreuer sind, wurden 
sofort verständigt. Mit Spezialfahrzeugen 
waren Monteure schnell zur Stelle, um den 
Schaden zu beheben. 

Das Hallentraining der 
Leichtathleten beginnt 

e Ab 1, Oktober sind folgende Trainingszei- 
ten gültig: 
bienstag: 18 — 20 Uhr: Aktive und Jugend 

(Sporthalle) 
Freitag: 16 — 17,30 Uhr; Schüler(-innen) B, C 

(Sporthalle) 
Freitag: 17,30 — 19 Uhr: Schüler(-innen) A 

(Sporthalle) 
Freitag: 19 — 21 Uhr; Aktive und Jugend 

(Sporthalle) 
Freitag; 21 — 22 Uhr: Aktive und Jugend —■ 
Basketball, Volleyball (Sporthalle). 
Samstag: Schüler(-innen) A, B. C - Waldlauf 
Sonntag; 9.30 — 11.30 Uhr; Aktive, Jugend - 

Waldlauf - Treffpunkt Sporthalle. 
Das Training wird von den Herren Volker 

Müller und Edgar Karg geleitet. 

'i 

I ai 

!5 
m 

®, 

.i . 



Nr. 78 Egelftbacher Nachrichten Freitag, den 3. Oktober 196: 

XrzllidHtr Sonntagsdien»! In Egelsbach 
Xratlidier Dienst: 4/5. Oktober 19R9: 

Dr. Hambek. Gesdnvindslr. 6, Tel. 49422 
ZahnSratlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 4. Okt. (mittags) bis 
einschlleßlifh 10. Okt. (natiits): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19a 
Telefon 49008 

Wichtig« TtlefratnMklBiM 
Gemeindeverwaltangl 41 21 
Telefonische Feaenneldang: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Poliiel-Rut der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 610 IS 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 110 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Klrchstr. 25 
Ortsrohrmelsteri Jakob Graf, WoogstraOe 20 

(BOrgerhaus) 

Klarer Fall- 

bei Kopfweh: Togal 

Wenn Sie wirksame Hilfe gegen Kopf- 
schmerzen suchen, dann sollten Sie 
2U Togal greifen. Es beruhigt und ent- 
spannt das Nerven- und Gefäßsystem. 
Togal stellt Wohlbefinden und Lei- 
stungsfähigkeit wieder her. Deshalb, 
ob Kopfschmerzen, Wetterfühligkeit, 
Neuralgien: Sie können immer vertrau- 
ensvoll zu Togal grelfen.Togal hilft und 
Ist gut verträglich. 
In allen Apotheken. 

Rasche Hilfe bringt [tli 

NEUERÖFFNUNG 

in Egelsbach, Bahnstraße 20 

Unser £,rb^HUH^Sf^H^e(>ot: 
1 Kasten Henninger ohne Pfand DM 9,58 
I Kasten Rinding ohne Pfand UM 
II Doornkat U"* 
l'l Chantre  DM 6,98 
l'l Flasche Orig. franz. Sekt „Chevalier de Morret" DM 4,95 
1/1 Flasche Advokat Eierlikör DM 4,98 
3 kg   DM 6,98 
1 Liter Kellergeister ohne Gla.s DM 2,88 
1 Liter Bernkasteler Moseiriesling ohne Glas . . DM 2.48 
Alpenvollmllchschokolade 100 g DM 0.48 
Edle Tropfen in Nuß statt S-W DM 3.98 
Wappenklasse 500   statt 5,50 DM 3,98 

und viele Überraschungen ! 

Herbert Maaß. 
Groß- und Einzelhandel 

Für das Gemeindezentrum Egelsbach sudien wir zum 1. 1. 70 
einen 

hauptamtlichen Glöckner, 

Küster und Hausmeister 

Besoldung anfangs BtT 9 b, bei Nachweis handvi-erklicher 
Fähigkeiten Aufrückung BtT 8. 

Kirchenvorstand der ev. Kirchengemeinde Egelsbach 
Vorsitzender Pfarrer Kietzig, Sehulstraße 51, Telefon 4 90 76 

Dienstwohnung — 2 Zimmer und Wohnküche, Bad, WC, 
fl. w. u. k. Wasser — kann gestellt werden. 

Suche 
Schreibmaschine 

lür Schüler zu kaufen. 
Tressen, Egelsbach 
Kirchrottweg 12 
Telefon 44 07 

Schneiderin 
sucht Heimarbeit. 
Anfragen telefonisch 
hei 7977 Erzhau.sen. 
Unsere Sdileppkosten 

betragen; 
bis 5 km 14,50 DM 
bis 20 km 29.— DM 
bis 30 km 42,50 DM 
über 30 km pro km 0,50 
DM zu den Kosten für 
30 km. 

Abschleppdienst 
ERHART 

ADAC-Straßendienst 
6073 Egelsbach 

Thüringer Straße 47 
Telefon 4G44 

Garage 
gesucht. 

Egeisbach-Apotheke 

Ev*ng*liMh« Kirch* Cgelsbaoh 
vom 5. bis II. Oktober 1969 

Sanntag. den 5. 10. 1989 (Erntedankfest) 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des 

hl. Abendmahls (Pfarrer Maar) 
10.45 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Dienstag, den 7. 10. 1969 
19.30 Uhr: Nähstunde 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Katholische Kirche 
Samstag, den 4. Oktober 

18 Uhr: Bußsakrament 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 

Sonntag, den 5. Oktober - Erntedankfest 
10,15 Uhr: Hochamt und Erntedankgebct 

Kleinkinderaufsicht 
17 Uhr: Rosenkranzandacht 

Montag, den 6. Oktober 
15 Uhr: ,Iungschar, 2.—4 Schj. 
20 Uhr: Kirchenchorprobe 

Dienstag, den 7. Oktober 
17.30 Uhr: Mädchenfrohschar ab 5. Schj. 

Donnerstag, den 9. Oktober 
18 Uhr: Pfadfinder 

Freitag, den 10. Oktober 
15.30 Uhr: Mädchenfrolischar 2.-4. Schj. 

Pfarrbiicherei nach den Sonntaßsmcsscn 

Küchen-Kohieofen 
mit Backröhre. Marke 
Roeder, günstig abzu- 
geben o. geg. Zimmer- 
heißluftofen zu tau- 
schen. 

Karlsbader Str. 27 

2 guterh. Oiöfen 
3500 u. 5000 WE, zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Brandenburger 
Straße 24 

FAHRER 
mit Führerschein Klasse 3 gesucht. 
Gute Bezahlung — Dauerstellung. 

Wäscherei Heck 
F.gelsbach, Rheiiistraße 68 
Telefon 4 93 76 

Bestellungen für 
rheinh. Speisekartoffeln 
sowie für 
Weißkraut, Rotkraut und Wirsing 
werden entgegengenommen. 

Waren-Beiugs- und Absatz- 
Genossenschaft eGmbH 
6073 Egelsbach, Schulstraße 18-20 
Telefon 06103/40080 

Für die zahlreichen Glückwünsche. 
Blumen und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung danken wir, puch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Heinz Günter ZUhl 
und Ehefrau Rina 

geb. de Ridder 

Egelsbadi, im Oktober 1969 

Wir bieten tüchtigen 

Schneiderinnen 

und 

Näherinnen 

einen angenehmen, verantwortungsvollen Wirkungskreis 
zu günstigen Bedingungen einschließlich vieler Sozlal- 
lerstungen. 
Überzeugen Sie sich selbst und besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen unsere Arbeitsplätze. 

FiNK MODELLE GMBH 
Zwelgbotrieb Egelsbach 
Sehulstraße 38 
Telefon 0 61 03 / 4 93 93 

Bestellungen von 
Winterkartoffeln 

werden angenommen. 
Friedrich Fink 
Egelsbach 
Langener Straße 20 
Telefon 45 35 

12-Riif 27 45 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Weigt, Egelsbach 
Frankfurter Str. 9 

Runder Laufstali 
billig al>zugeben. 

Messer 
O.stendstraße 5 1. 

GroBe 
Kleinpreis 

Leistung 

23 26 11,90 
27 .30 12,90 
31 35 13,90 

biegsamer 
Kinder Mocassin in Natur- 

form, Velour oder Sportleder, 
dauerhalte Gummiformsohio 

für Damen 
für Herrn 

DM 18,90 
D.M 19,90 

^e^kmcuut 

Auch führend in Strümpfen 

FAHRLEHRER-LEHRGANG 
Anmeldungen noch möglich. Alter ?3 
Jahf«. Fahrpraxis 3 J. Es ist der Ltbtns« beruf. Automation ausgeschlossen. Spit^ zenverd. ca. DM 2000.-. Selbständige verdienen mehr. Pers. Ausk. auch am Heimatort. Anfr. Fahrlehrer-Fachschule Düsseldorf, 

Lindemannstr. 40, Tel. 662706 

Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unser.» 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Regenbogen z 

Wer Farbe will, braucht Sicherhoit. Wir bieten sie — ^y| 
Ir) allen Modellen. Überzeugen Sie sich. »PALcolor 
639 T«. Sachliches klares Design. Durchgesteckte 
56-cm-Farbbildröhre. Spitzentechnik. Frontlaut' 
Sprecher, Edelholz hell matt oder perIwelB. 
PALcolor 639 T- Farben wie Im Regenbogen. 

TELEFUNKEN-Erlahrung 
können Sie frao/en.^KiM 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
FranMurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christian Becker 

sei es durch einen letzten Blumengruß und Begleitung zur letzten Ruhestätte 
sowie für den Trost, der uns durch Wort und Schrift zuteil wurde, danken 
wir allen von ganzem Herzen. Besonderen Dank Herrn Rarrer Maar sowie 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1902 03 für die 
Kranzniederlegung und für die ehrenden Worte am Grab. 

In stiller Trauer: 
Marie Becker geb. Keim 
Familie Willy Becker 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 30. September 1969 

DIE TIERE 

UNSERE FREUNDE 

V 

Je 

Gedanken zum Welt-Tiersdiutztag 

am 4. Oktober 

Das Pferd, ihm gilt noch im- 
mer die Tierliebe vieler Men- 
schen. 

Der kleine Freund der Kinder, 
geduldig und lieb. 

Wer erinnert sich wohl nidit seiner Kind- 
heitstage ? Waren nicht die Tiere die eigent- 
lich allerbesten Spielkameraden ? Mit ihnen 
wurde doch auf Anhieb Freundschaft geschlos- 
sen. Angefangen hat es für gewöhnlich mit 
dem Betrachten oder richtiger mit dem Be- 
staunen der bunten Bilderbücher, welche stets 
eine beinahe magische Anziehungskraft aus- 
übten. Was gab es da nicht alles zu sehen 7 
Vor allem stand natürlidi die Tierwelt immer 
im Vordergrund des Interesses. Man wurde 
nicht müde, alle die süßen Miezekätzdien, 
Pferdchen, Hühnchen, Entchen, Schäfchen oder 
Vögeldien anzuschauen. 

Was dann kam, waren natürlich die tradi- 
tionellen und selbstverständlich unentbehr- 
lichen lieben Stofftiere, mit denen man alles 
maclien konnte, die nichts übelnahmen und 
die bei „bösen" oder zeitweilig unartigen Kin- 
dern gelegentlich in die Ecke flogen, um 
schließlich aus irgend einem entlegenen Winkel 
wieder hervorgeholt zu werden. Auf die Dauer 
ging es einfach nicht ohne Stofftiere. — Eine 
Sonderstellung unter diesen geduldigsten aller 
Spielkameraden nahm — und nimmt auch 
heutzutage noch oft — der berühmt gewor- 
dene Teddybär ein, der sich spielend leicht 
die meisten Kinderherzen erobern konnte. 
Übrigens soll es da bisweilen noch ganz „große 

räumt. Ab und zu halten die „großen Kinder" 
dann nodi stumme Zwiesprache mit ihrem 
einstigen ■ Spielkameraden aus glüdtlidien 
Tagen. 

Das richtige, wirklichkeitsnahe Erlebnis 
aber war dann erst die Begegnung mit dem 
lebenden Tier. Es spielte dabei keine Rolle, 
um weldie Tierart es sich jeweils im besonde- 
ren handelte. In Jedem Falle war soldi ein 
wiciitiges Ereignis im Leben eines jeden Kin- 
des immer furchtbar aufregend — und Immer 
erst ein Anfang. — Die Tierliebe wird schon 
zeitig entdeckt. Es sind wohl die meisten 
Menschen, die ihr ganzes Leben lang den 
Tieren aufs engste verbunden bleiben. 

Tiere, ob es sich nun um Pferde, Hunde, 
Katzen, Vögel, Fische oder sonstige Kreaturen 
handelt, vermögen den Menschen so vieles zu 
geben. Hunde zum Beispiel erfreuen uns durch 
ihre sprichwörtliche Treue und rührende An- 
hänglichkeit. Der treue Hund bringt stets viel 
Freude ins Haus. Nicht zuletzt den Kindern. 
Denken wir aber auch an die abgerichteten 
Sanitäts-, Blinden- und Polizeihunde, die sich 
in ganz besonders hohem Maße als Helfer der 
Menschheit erweisen. 

Die Tiere gehören zu uns. Die Tiere sind 
unsere Freunde. Freunde muß man gut be- 
handeln. Tiere auch. Tierquäler sollten da- 
gegen aussterben. Tiere sind letztlidi Ge- 
schöpfe Gottes, die ein Recht auf Fürsorge 
und Liebe haben. Daran sollten sich alle be- 
sonders am Welt-Tierschutztag erinnern. (HR) 

Und wenn wir uns am Welt-Tierschutztag 
in besonderem Maße der uns liebgewordenen 
Tiere erinnern sollen, so müssen wir audi 
einmal an diese Tiere denken, die durch den 
Forschungsdrang von Wissenschaftlern, For- 
schungsstätten der Universitäten, Kranken- 
häuser und vor allem den Arzneimittel- 
fabriken barbarisch zu Tode gequält werden. 
In den meisten Fällen ist der „Tierversuch" 
zur Selbstverständlichkeit geworden. Kleine 
und große Tiere werden einzeln und in langen 
Serien geopfert, wie als ob ihr Leben kein 
Leben sei und ihr Körper nichts anderes als 
ein bewegter Apparat, der jederzeit ausein- 
andergenommen und wieder zusammengesetzt 
oder bedenkenlos zum Stillstand gebraclit 
werden könne. In der Tat; das Tier ist dort 
zu einer Sache geworden, von der beliebig 
verbraucht werden darf, es sei denn, daß sie 
zu teuer ist. Sie zu verbilligen, werden Zucht- 
stellen oft größten Ausmaßes angelegt, her- 
renlose Tiere eingefangen oder aufgekauft 
und als „Material" verwendet. „Alles zum 
Wohle der Menschheit!" Unter dieser Parole 
wtrden oft die verschiedenartigsten Experi- 
mente an größeren und kleineren Tieren mit 
und ohne Narkose getätigt. Eines der schlim- 
sten Experimente ist die „Vivisektion" an 
Tierren. „Vivisektion" bedeutet „Zerschneiden 
des Lebenden". Schon im grauen Altertum 

Der Schäferhund, einer der trciicston Freunde des Menschen als unbestechlicher Wächter, 
als Helfer der Polizei, als Sanitatshund und vor allem als unermüdlicher Blindenhund 
unentbehrlich. 

wurden derartige Experimente an Tieren aus- 
geführt, aber auch an Menschen. Auf der gan- 
zen Welt werden jährlich über 40 Millionen 
Tiere der verschiedensten Art viviseziert, und 
zwar zum größten Teil zu kommerziellen 
Zwecken. Die „Times of India" stellte vor ei- 
nigen .Tahren fest, das Indiens jährliche Aus- 
fuhr an Laboratoriumsaffen sich auf eine 
Viertelmillion belaufe. Hierzu entnehmen wir 
eine Schilderung des Bundes gegen den Miß- 
brauch der Tiere r. V. 

An Tierexperimenten, wie sie gegenwärtig 
Tag für Tag in der ganzen Welt ausgeführt 
werden, lassen sich folgende Arten unter- 
scheiden: 

Tierpsychologische Versuche: Darunter ver- 
stehen wir — gemäß unserer Definition — 
solche Experimente, durch die das Versuchs- 
tier seelisch gequält wird. Als ein Beispiel 
für viele führe ich hier einen raffinierten Ver- 
such in einem medizinisch-biologischen Insti- 
tut in Rußland an, bei dem es schließlich ge- 
lang, einen Pavian an einem Herzinfarkt ster- 
ben zu lassen. Dieses Ziel wurde erreicht 
durch andauerndes Verschieben der Fütter- 
ungszeit, plötzliches Erschrecken, Hungern- 

lassen, während andere Affen gefüttert wu.« 
den, beständige Aufregungen durch grelle! 
Liciit und ohrenbetäubenden Lärm, Aufl 
schrecken aus dem Schlaf, plötzliche lieblosh 
Behandlung nach vorangegangener liebevollef 
Betreuung usw. Erst nach dreimonatiger sy* 
stematischer Seelenqual starb das Versuchs* 
tier. 

Derartige Experimente beschränken sich al« 
lerdings nicht auf Rußland; auch aus den Vei^ 
einigten Staaten und andern Ländern errel» 
eben uns immer wieder Berichte über tier« 
psychologische Vivisektionsversuche 

Demonstrationsversuche: Im Lehrbetrieb 
der Hochschulen werden den Hörern der me- 
dizinischen Fakultät immer wieder Versuchs 
an lebenden Tieren vorgeführt. Sie sind völ« 
lig überflüssig, weil sie zumeist schon längst 
bekannte Tatsachen erhellen sollen oder dann 
Vorgänge, die auch ohne Demonstration vom 
gesunden Menschenverstand begriffen werden 
können. Wiederum ein einziges Beispiel für 
viele- An lebenden Kaninchen wird gezeigt, 
daß Schwefelsäure den Magen schwarz ver» 
kohlt, Salpetersäure gelb verschorft und Salz- 
säure weiß Eine Bunttafel würde den Zweck 
dieser Demonstration bei weitem besser er- 
füllen. 

Beweib 
In Schweden wollte eine Mieterin dem 

Hausbesitzer klarlegen, daß die Wände des 
Hauses viel zu dünn seien. Ihr Beweis; Sie 
hatte einen nadibarlldien auf Ton- 
band aufgenommen. 

Kater Sdinurr, ansdimiegsam, lieb und 
nützlicfa. 

Kinder" geben, die sich niemals richtig von 
ihrem geliebten Teddybären trennen konnten. 

Diese „ganz großen Kinder" spielen nun 
zwar nidit mehr mit ihm; aber sie haben 
ihrem alten Freund vielfach einen ehrenvollen 
Platz auf der Coucli oder dem Sofa einge- 

Pnulineversuche in der Chirurgie zur Er- 
la"''ung der nötigen Handfertigkeit. Dazu ist 
allgemein zu sagen, daß der Körper der Tiere 
von dem des Menschen verschieden ist. Diese 
Eingriffe sind also nur von sehr bedingtem 
Wert. 

Forschungsversuche: Zu diesen Experimen- 
ten, die angeblich dem Zweck der Elangung 
neuer Erkenntnisse dienen, gehören die qual- 
vollsten Tierversuche. Aus Tausenden von 
Versuchsarten seien nur einige wenige her- 
ausgegriffen: Reizung der entblößten Ner- 
venstellen des Gehirns durch Chemikdlien 
und elektrischen Strom an unbetäubten Tie- 
ren; Zusammennähen zweier Tiere; Aufprop- 
fen des Kopfes eines lebenden Hundes auf den 
Hals eines andern lebenden Hundes usw. 

Und dies nur in Kürze zum Welt-Tier- 
schutztag am 4. Oktober 1969. astu 
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DeLUähziß - aUt etsl tnil einun^awanniß ... 

Wer jünger ist, darf nicht per Schetk über das «elbstverdiente Geld verfügen 

Mit sechzehn Jahren Ist ein Junges Mädchen 
nach dem Gesetz zwar ehemündlg, doch ^ 
7um elnundzwanzigsten Lebensjahr braucht 
sie zur Eheschließung die Genehmigung ihres 
Bcsetzlidien Vertreters. Auf einundzwanzig 
wurde vor hundert Jahren in Preußen das 
VoiliöhrigkeiUalter festgesetzt, bis heute hat 
sich daran nichts geändert. Sonst allerdings 
hat sich in der Welt und im Leben junger 
Menschen sehr viel geändert, das ßilt für die 
jungen Männer wie für die jungen Mädchen. 

Mit aditzehn haben die allermeisten bereits 
Ihre beruflidie Ausbildung abgeschlossen und 
verdienen schon recht beachtliche Beträge. Mit 
achtzehn werden die jungen Männer zur Bun- 
deswehr einberufen, mit achtzehn können 
junge Männer wie junge Mädchen ihren Füh- 
rerschein machen und sich dann motorisiert 
im Straßenverkehr tummeln. 

Noch bevor sie das einundzwanzigste Le- 
bensjahr erreichen, haben viele schon verant- 
wortungsvolle Posten, sind Buchhalterin oder 
Sekretärin, sind Junglehrei, Leutnant oder 
Kraftfahrzeugmechaniker. Nur eben volljährig 
sind sie nodi nicht. Sie dürfen weder wählen 
noch, um ein anderes Beispiel anzuführen, 
einen Scheck aus.s<lireiben. um über das selbst- 

verdiente Geld auf Ihrem Girokonto zu ver- 
fügen. Erst mit der VoUjShrigkeit wird man 
nämlith voll „gesdiflftsffihig", wie es die Juri- 
sten nennen, d. h. man erhält die Fähigkeit, 
mit reditlicher Wirkung Reditsgesdiafte selb- 
ständig vorzunehmen. Bis zur Vollendung sei- 
nes siebenten Lebensjahres ist jeder Mensdi 
— ebenso wie jeder Eintmündigte — überhaupt 
geschäftsunfähig. Minderjährige über sieben 
bis zum elnundzwanzigsten Lebensjahr sind 
dann „beschränkt geschäftsfähig". Wenn der 
gesetzliche Vertreter, der seinerseits nodi die 
Genehmigung des Vormundschaftsgerichts 
braucht, seine Zustimmung verweigert, ist das 
Rechtsgeschäft unwirksam. Ein solche.'! 
„Rechtsgeschäft" ist eben beispielsweise auch 
das Aussdireiben eines Schecks, um mit dem 
eigenen Geld eine Rechnung zu bezahlen, fürs 
Moped oder einen warmen Mantel. Das gleiche 
gilt auch, wenn der minderjährige Kunde 
einen Kredit aufnehmen möchte, auch wenn 
es sich datjei um einen kurzfri.stig sich er- 

gebenden Ueberziehungskredit auf seinem 
Konto handelt 

Hier Hegt ganz oftensichtlicii ein Anadiro- 
nismus vor, der aus dem Alter des Gesetzes 
zwar zu erklären, aber nicht zu rechtfertigen 
ist Die Bundesbehörden, die kürzlich ihre 
minderjährigen Bediensteten aufforderten, 
sich ein Lohnkonto zu errichten und bei der 
Bezahlung Schecks zu verwenden, waren sich 
sicher nicht über die Schwierigkeiten im kla- 
ren, die dies zur Folge hat. Der Deutsdie Spar- 
kassen- und Giroverband hat sich darum sehr 
eindringlich für die Herabsetzung des Voll- 
jährigkeitsa'.ters eingesetzt und die Vollendung 
des achtzehnten Lebensjahres als neue Grenze 
vorgeschlagen, weil Schulzeit, Lehrzeit und 
Fachausbildung bis dahin in der Regel ab- 
geschlossen sind. Er will sich nach Bildung des 
neuen Bundestages vor allem an die jüngeren 
Abgeordneten aller Fraktionen wenden, um 
eine Gesetzesinitiative zur Herabsetzung des 
Volljährigkeitsalters zu erreichen. 

Für die BIumcn-Frcundin: 

Dahlien in Vasen 

und Schalen 

Dahlien sind ein besonders dekorativer 
S.hmucU für unsere Wohnungen. 

In den Gärten spielen die blühenden Dahlien 
schon seit Wochen ihre große Rolle. Ueberau 
im Lande gibt es Dahlienfeste, und auch Bad 
Neuenahr hat seinen großen Dahlientag wie- 
der mit Erfolg gefeiert. 

Mexiko ist die Urheimat der Dahlien. Erste 
Beridite über diese Blumen stammen aus der 
Mitte des 16. Jahrhunderts. Aber erst aus- 
gangs des 18. Jahrhunderts kamen sie zu uns 
nach Europa, wo sie dann zu Ehren des 
sciiwedischen Botanikers Andreas Dahl Ihren 
Namen erhielten. 

Ihr Triumphzug in allen Gärten der Erde 
hat sicJi in den letzten hundert Jahren voll- 
zogen; er wird weiter anhalten, denn Immer 
wieder gibt es Neuzüchtungen, die alle Welt 
begeistern. 

Als Blume für Vasen und Sdialen hat Ihre 
Zukunft aber eigentlich erst jetzt so richtig 
begonnen. Viele Menschen werden uns wider- 
spreciien und auf die unzähligen Dahlien- 
sträuße ihres Lebens verweisen. Aber wir 
glauben, daß unsere Prophezeiung doch rich- 
tig ist, denn die neuen Sorten haben kräfti- 
gere Stiele, verlängern dadurch die Dahlien- 
blüte in den Vasen und eignen sich daher 
auch viel besser für die heute so beliebten 
Blumengestecke in flachen Scäialen In einem 
kleinen Blumenseminar mit interessierten Da- 
men wurde das kürzlich begeistert konsta- 
tiert. 

Gebraten - gebatken - gedämpft 
Pikante Leber mit Reis 

250 g Leber. 50 g Fell. 2 Zwiebeln. 250 g Reis, 
1 1 Brühe, 1 EQl Tomatenmark. Salz. Pfeffer, 
Majoran Piment Paprika, gerleb Käse Leber in 
feine Streifen schneiden Fett zerlassen, Zwiebeln 
darin bräunen und Leberscheiben hinzufügen, 
kurz bräunen. Reis hinzufügen, glasig dünsten, 
Brühe und Tomatenmark unterrühren, auf- 
kochen. Salzen und mit Pfeffer, etwas Majoran, 
Paprika und einer Prise Piment würzen und 
&usquellen lassen Mit Käse und Paprika bestreut 
zu Tisdi geben 

Feine Hasctiee-Steaks. 
375 g Beefsleakhadc. 125 g Schweinehack. Salz, 

Pfeffer. 1 Prise Nelken. 1 Prise Ingwer. 3 Eßl. 
Rotwein. 50 g Fett, 1 Eßl Tonnatenmark. 1 Prise 
Zucker. */» Tasse Wein. 

Hadc recht pikant mit Gewürzen und Salz ab- 
sdime^en. mit Rotwein vermischen und kleine 
Beefsteak formen und in heißem Fett von beiden 
Selten sdinell anbräunen. V» Tasse Wein mit 
Tomatenmark und etwas Mehl verquirlen. Ober 
die Beefsteaks geben und diese unter mehrma- 
ligem Wenden In der Soße garen. 

Gebadtenes Sdiwelnefleisch 
1000 g Schweineschinken oder Schulter, Pfeffer, 

3 Nelken. 50 g Fett. '/* \ Brühe. 1 Tasse Apfel- 
mus gewürzt mit Zimt, Nelken. Pfeffer und 
etwas Majoran. 30 g Zudcer 

Fleisch In heißem Fett mit Pfeffer und Nelken 
braunen, salzen und eine Stunde dünsten. Gut- 
gewürztea Apfelmus über das Flelsdi streidien 
und unter häufigem übergießen im Ofen garen. 

Gedämpfte bavriscfae RostbraU 
4 Scheiben Rinderlende, 100 g Speck, 1 Zwiebel, 

30 g Fett, Paprika, 1 Glas Weißwein, V4 I Brühe, 
10 g Stärkemehl. 1 sauren Rahm; 40 g Fett, 
Salz. Pfeffer; 500 g kleine Kartoffeln, Salz. Pa- 
prika. 

Gymnastik an der Stuhllehne 
Fünf Minuten sollte man sich jeden Morgen 

für Gymnastik Zeit nehmea Zur Eingewöh- 
nung nehmen wir einen Stuhl zu Hilfe. Zwei 
Übungen, die Spaß madien: 

1. Wir setzen uns auf einen Holzstuhl, strek- 
ken die Beine waagerecht nach vom, legen ein 
dickes Buch auf die gesdüossenen Füße und 
verschränken die Arme hinter der Lehne. Nun 
heben und senken wtr die Beine langsam auf 
und nieder, acht- bis zehnmal — das ist gut 
für die schlanke Linie. 

2. Wir stellen uns hinter den Stuhl, stützen 
die linke Hand auf die Lehne, stemmen die 
rechte Hand In die Hüfte und heben das redite 
Bein erst langsam, dann mit Schwung so hodi 
wie möglich, einmal, zweimal und höher, drei- 
mal und noch höher und viermal, mit Schwung 
und fünfmal — und wechseln das Standbein. 
Das stärkt die Oberschenkel und das Hüft- 
gelenk. 

Speck und Zwiebeln fein würfeln in Pett hell- 
braun rösten, vom Feuer nehmen, Paprika un- 
terrühren. mit Wem und Brühe löschen, wieder 
aufs Feuer setzen, binden und aufkochen Lendenscheiben in heißem Fett von ijeiden 
Seiten bräunen, salzen, würzen, in die Soße le- 
gen, geschälte Kartoffeln hmzufüRen, mit dem 
Fleisch zusammen Earen und abschmecken 

V.'ürzige Nieren, 
Schweinenieren, Zwiebeln, Ungarisdi-Gu- 

lasch-Gewürz. Salz, 1 Tasse saure Sahne. Mehl 
Nieren einige Zeit wässern, uon Sehnen be- 

freien, in Würfel schneiden und zusammen mit 
den Zwiebeln In heißem Fett ansdimoren. Un- garisch-Giilasch-Gewür? hinzugeben und gar- 
schmoren. Mehl in saueiei Sahne verquirlen und 
Soße didcen. Mit Salz abschmecken und mit 
Karloffelbret oder Reis zu Tisch geben. 

Schwer fiel es den Damen zuerst, die Blü- 
tenstiele rigoros zu kürzen, wie es für diese 
moderne Blumenanordnung nun aber einmal 
notwendig ist. Ein bißchen Mut gehört tat- 
sächüdi iazu; aber wenn man sich vor Augen 
hält, daß dadurch der Wasserweg zu den Blü- 
ten verkürzt wird, sie also viel leichter und 
länger frisch zu halten sind, dann tröstet das 
ehvas über die in den Augen vieler Blumen- 
freundinnen barbarische Art hinweg, 

Versudien Sie es docii audi einmal mit mo- 
dernen Dahliengestecken. Ganz gleidi, ob man 
sich nun für nur eine Dahliensorte entschei- 
det und nur für Nuancen in einer Blüten- 
farbe, oder ob man Sorten und Farben bunt 
durcheinandermischt, vielleicht nodi mit ei- 
nem herbstlichen Fruchtzweig dabei. Etwas 
ganz besonders Schönes kommt bestimmt da- 
bei zustande. 

Einige kleine Ratschläge dazu; In eine Blu- 
menschale oder ein anderes fladies Gefäß 
kommt zunächst ein Stück gut durchfeuchteter 
grüner Kunststoffsteckmasse. Man kann sie 
überall in den Blumengeschäften kaufen. Vor 
Gebrauch wird sie etwa eine halbe Stunde ins 
Wasser gelegt, damit sie sich durch und durcli 
vollsaugt. Von diesem künstlichen Moos soll 
natürlich nichts mehr zu sehen sein, wenn die 
Arbeit vollendet ist Man beginnt also damit, 
daß das Hilfsmittel Steckmasse mit dem Dah- 
lienlaub (oder audi anderem Blattwerk) ab- 
gedeckt wird, indem man die Zweiglein hin- 
einsteckt 

Nun nicht etwa die Blüten nacheinander 
und nebeneinander in die Steckmasse unter- 
bringen, das gäbe nocii kein attraktives Blu- 
menarrangement. Dicht nebeneinander stecäct 
man in die Mitte des Kunstmoosblocks drei 
Blüten von unterschiedlicher Stiellänge, so 
daß keine Blume die andere verdedct, son- 
dern jede voll zur Geltung kommt Wieder 
andere Blüten kommen (mit sehr kurzem 
Stiel) in die grüne Blätterbasis, so als wüch- 
sen sie aus der Sdiale heraus. 

Hat man diesen Grundaufbau einmal fer- 
tig, dann ist es gar nidit so schwierig, nadi 
den Seiten und in der Höhe weitere Blüten 
einzufügen. 

Auch bei solchen Gestecken darf natürlnäi 
die Wasserversorgung nicht vergessen wer- 
den. Die Steckmasse trocicnet ja aus und kann 

Cirlbleu ist der Herrcnhiitkopf dieses betont 
juRcndlich-sportlichen Modells Srhal und 
Unterrand sind aus .lerse> dunkelbraun wie 

auch die Steppun«. 

dann die Blüten nicht mehi versorgen. Also 
gleich nach Fertigstellung Wasser in die 
Schale gießen und verdunstetes Wasser nadi 
Bedarf nachfüllen. 

Wenn man den Kunststoffblock mehrere 
Male verwenden will, hebt man ihn am be- 
sten feudit in einem Plastikbeutel auf. 

Frauen haben Examensangst 
Soziologen fordern mehr Rücksicht 

Bei Prüfungen sind Frauen unbestritten das 
sdiwädiere Gesdilecht Sie leiden eher als ihre 
männlidien Kollegen unter Examensangst, 
und wo man das nicht weiß und nicht berück- 
sichtigt, fallen sie deshalb auch leichter durch 
die Prüfungen als Männer. 

Lorna Maclay, Dozentin für Psychiatrie an 
der Universität in Burmingham, war aufgefal- 
len, daß die männlidien Studenten ein Examen 
eher bestanden als weibliche. Die Dozentin ist 
den Ursachen nachgegangen und hat heraus- 
gefunden Frauen gerüten leichter in Panik, 
und Prüfungsangst schwächt ihre Leistungen. 
Studentinnen sind für Prüfungsangst doppelt 
so anfällig wie Studenten. 

Diese Prüfungsangst ist l)ei Frauen nicht 
nur eine vcMrübergehende Erscheinung, son- 
dern pflanzt sich im seelischen Bereich fort 
und kann schwere Dauerschäden nach sic:h zie- 
hen. Von 55 Studentinnen, die während eines 
Examens in Panik gerieten, mußten nach dem 
Bericht von Loma Maclay 16 über ein Jahr 
psychiatrisch behandelt werden, bis sie sidi 
wieder erholt hatten. Nur bei 16 Prozent der 
Studentinnen, die während des Examens in 
Panik gerieten, war die Angst auf Grund 
sciiwacher Leistungen oegründet. Bei den an- 
deren war sie nur eine situationsbedingte 
seelische Ausnahmeerscheinung. 

Britische Soziologen ziehen daraus den 
Schluß, daß weibliche Prüfungskandidaten 
nach Möglichkeit nicht zusammen mit Män- 
nern einem Examen unterzogen werden soll- 
ten. Außerdem müsse auf die seelische Ver- 
fassung mehr als bisher Rüdcsicht genomrnen 
werden Dies gelte besonders für Univei-sitä- 
ten, die nicht Nervenkraft zu prüfen hätten, 
sondern Können und geistige Leistungen. 

A. G 

□DCaUDCl 

/iMsU^e /keie ßtaue JZeßeniaße 

Noch lustiger, noch 
einfallsreicher geklei- 
det werden u)ir den 
ersten herbstlichen 
Reyentapen begegnen. 
Was ModellschaHen 
und Konfektion sich 
für diese grauen Stun- 
den ausfledachf ha- 
ben, ist ein wahrer 
Augenschmaus. Es 
pibt kein Tabu an 
Material, Schnitt und 
Farbe — alles was 
steht, darf auch ge- 
tragen werden. Reine 
Seide, Baumwolle, 
Wolle wird wasser- 
fest imprägniert und 
kann, unbekümmert 
dem Naß ausgesetzt, 
keine unliebsamen 
Überra.schtinoen brin- 
gen. 
Aber natürlich sind 
es die Wielen raffi- 
niert gemixten Che- 
miefaserprodukte, die 
im Regen ihre große 
Zeit haben. Venyl 
glänzt wie Lack und 
ist ebenso wetterfest, 
— wobei der optische 
Effekt eine prochtvolle Zugabe ist, denn 
auch das Praktische soll heutzutage seinen 
auf Wirkung abgestimmten Pfiff haben. 

War früher England maßgebend i* 
Schledit-Wetter-Eleganx, to sind ci heute 
eher Italien, mit «ehr aparte» BtnfäUen, 
und Finnland mit ganzen Kollektionen 
junger, origineller Regenmodell«. Selbst- 
verständlich trägt man weiterhin den klas- 

sischen Mantel oder den wiederentdeckten 
Trenchcoat-Stil, aber modisch aufgelok- 
kerte Regengarderobe steht doch im Mit- 
telpunkt des Interesses. Es ist keineswegs 
nur die junge Generation, die sich in hip- 
py-bunte „Hflute" hfiUt. 

Wer immer umnebelter Laune ein 
bischen Göhlich angezogen die Stime bie* 
ten «Dill, der hat eint mehr ab eroßzttgig* 

1. Chemiefaser mit 
Wolle gemischt ffir 
ein elegantes Regen- 
Komplet. Der Mantel 
ist in neuer Waden- 
ISnge ,;ehaUen und 
mit dem gewürfelten 
Besatzutuff des Klei- 
des gefüttert. Freche 
Kappe ans demselben 
Stoff. 

2. Schwarz-Weiß als 
aparter Kontrast für 
den Mantel mli pas- 
sendem Hut aus l.ack- 
stoft. 

3. Regenmantel mit 
Rüchengurt und Geh- 
falte, aufgesetzten 
Taschen und dazu 
passenden langen Ho- 
sen aus geblümter, 
gelackter Baumwolle. 

4. Ein Mantel mit 
Talllenbetonung, 

leicht ausgestelltem 
Rock. RelßversHiluß 
vorne und an den 

Taschenschlitxen. 

Austoahl Fast olle diese Mäntel, CapM. 
Hosenensembles und Po'etotj ujerden von 
poss-mden Kopfbedeckungen begleitet, — 
metst sind auch Stiefel. Strümpfe und zu- 
mindest Rfldce der Oberfcleidung assortien. 
so daß ein richtiges Regen-Kompl« ent- 
ftelrt. Von Schirmen, SchaU und 
ganz zu sdiujeiflen, die forben/roh und h 
ter den Regentag säumen. !. 

DaC3DCtl □LE □□□ uLj.iII Irr I m < I ddduu 

Bei guter Bezahlung werden nodi eingestellt: 

Kraftfahrer 

Fühl erschein Kl, 2, für Spezialfahrzeuge 

Betriebsschlosser 

Johannes Kappes jr. 

Transport und Montage 
E^elsbach, Wooßstraßc 50. Telefon 4 95 00 

Soldaten 

beraten isie 
über Laufbahnen, militärische Ausbildung. 

Besoldung und 
Berufsförderung 

Wenden Sie sich auch in Fragen der verbesserten 
Unteroffiziersbesoldung, der Erhöhung der Verpflich- 
tungsprämien. der Ausbildung zum Fachoffizier und 
der Einstellung als Unterofflziersanwärter an den 
Wehrdienstberater Ihres Kreiswehrersatzamtes. 
Nutzen Sie die Gelegenheit zum persönlichen 
Gespräch, Falls Sie verhindert sind, fordern Sie 
Informationsmaterial an. 

Bitte Informieren Sie mich Ober die Laufbahn der Offiziere Q 
Unteroffiziere □ In Heer □ Luftwaffe □ Marine G Sanitäts- 
dienst □ Wehrtechnik (Beamtenlaufbahn) Q Bundeswehr 
allgemein □ (Gewünschtes bitte ankreuzen) 
Name 
! L 

Vorname 'öeburtsdatiim 
Ort Straße 
Beruf Werbeträger: 170/09/01/1900 
Schulbildung: Abitur □ Oberstufe □ Mittlere Reife □ Fach- 
schule n Volksschule □ Bitte in Blocksdirlft ausfüllen, auf 
Postkarte kleben und senden an Bundeswehramt, 5300 Bonn 7, 
Postfach 7120. 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Druckautomaten tätig sein kflnnen. 

Buchdrucker 
IVIechaniker angelernte DRUCKER oder 

zur Umschulung als EINRICHTER an unseien 
Spezlal-Drucäcmaschlnen. 
Wir arbeiten zwelsdilchtig: 

von 6 00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22,00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen Oberdurchscäinittlidi bezahlten Ar- 
beltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnaditsgeld 
Bitte rufen Sie uns an, cxler kommen Sie in der Zelt von 
8.00 bis 14 00 Uhr zu uns 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel, 7807, Mörfelder Landsti 39 

Sind Sie an der Pflege von Zierfischen 

interessiert? 

Ich suche für meine Zierfischgro(3handlung eine junge Arbeits- 
kraft (auch wcibl.) für obige Arbeiten in Dauerstellung, An 
Arbeitskräften, die nur eine vorübergehende Beschäftigung 
sudien, bin ich nicht interessiert. Bei Eignung ist später die 
Mithilfe im Verkauf möglich. Gute Bezahlung für die ent- 
sprechende Leistung wird zugesichert, Vorstelhing von Mon- 
tag bis Donnerstag von 10 bis 16 Uhr. 

TROPENFISCHZUCHT H. MÜLLER 
Langen, Dieburger Straße 41, Telefon 21668 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der 
elektroiii.schen Industrie und suchen eine 

weibliche Bürokraft 
für unsere Auftrags-Abwicklung 

Dieser Arbeit.splatz kann auch von einer Anfängerin cxier 
Dame besetzt werden, welche lungere Zeit nlcJit mehr im 
kaufniänni.schen Beruf gearbeitet hat. 

Interessentinnen finden in einem sozial geführten Betrieb 
eine gute Dauerstellung, 

Bitte setzen Sie sich mit unserer Personal-Abteilung in 
Sprendlingen 
Robert-Bosdi-Straße 32-3«. Telefon 10 77, 

in Verbindung, 

HEATHKIT gerate GMBH 

Wir suchen 

Maschinenarbeiter 
keine Schiditarbeit, verbilligtes 
Mittagessen und FahrgeldzusdiuO 

PHÖNIX GMBH 
Dreieichenhain, Feldstraße 1 
Telefon 8352 

Wer Spaß am Werken 

und Basteln hat 
und das zu seinem Beruf machen 
möchte, kann das bei uns tun. 
Unterhalten Sie sich mit uns. 

Zahntechn. Labor Hattemer 
Langen, Nördl. Ringstraße 46 

Güternahverkehrsunternehmen sucht 

Kraftfahrer 
KLASSE II 

Hans-Joachim Bruhn 
Sprendlingen. Auf der Schulwiese 18 
Telefon 61769 

Wir suchen 

Expetient 
(Führerschein Klasse 3) 

Paketversand, 5-Tage-Woche, übliche 
Vergünstigungen. 

Karry KG 
SPITZEN 
Langen - Bahnstraße 85 
Telefon 2786 

Als 
Anzeigen-Vertreter 
bei der 

VGV Verlaifsgescllschaft Verkehrsteclinik mbH V.3V 

Wir bieten: Gebietsschutz 
Hohe Provision 
Sofortige Auszahlung 
Gegebenenfalls Firmenwagen 

Näheres durcJi unser Verkaufsbüro 
Darmstadt, Telefon 06150/23822 

Der Sdilüssel zu Ihrer Sicherheit ist 
eine Dauerstellung bei uns als 
Tages- oder Nachtpförtner 
aucäi nebenberuflidi für Wochenend- 
dienst (selbständige Tätigkeit). Schrei- 
ben Sie oder besuÄen Sie uns. 

BETRIEBS. U. WERKSCHUTZ 
HARLASS-ROTH 
605 Offenbach, Mainstraße 21 

2 tüchtige 

Schriftsetzer 

gesucht 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Langen, DarmslSdter Straße 26 

Telefon 27 45 

B.F.Goodrich / 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Flugzeugrellen 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 
die wir betrieiisintem zu 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeltsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen unserem 
Weltuntemehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8.00 — 17 00 Uhr 

B. F. Goodrich GmbH 
Work Droieichenhain 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Bauzeichnerin 

oder 

techn. Zeichnerin 
zur Au-isführung von Innenarchitekturzeiciinungen zum sofort. 
Eintritt gesucht. 

Einarbeitung möglich. 

Gessmann 

richtete 

richtig ein 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter- Ecke Schulstraße 
Telefon 2 25 80 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Drucker 
(auch Endlos- und Rotationsdrucker) 

Fachhilfsarbeiter 
(auch ungelernte Kräfte) 

Mitarbeiterinnen 
für unsere Budibinderei 
(auch ohne Vorkenntnisse) 

Wir bieten angenehme Dauerbesdiäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzlidie Altersver- 
sorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie 
sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon: 4012 

HO ST 

-braucht Sie 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt zwei 

ARBEITER 

für unser Lager in Zeppelinhelm. 

Bei guter Bezahlung und sozialer Betreuung 
bieten wir Dauerbeschäftigung,5- Tage-Woche. 

Vorstellung erbeten im Lager des Arzneimittel- 
Kontors Zeppelinheim, 
Admiral-Rosendahl-Straße 3a oder bei 

E Farbwerk« HOECHST AG.Arznelmittel-Kontoi 
6 Frankfurt (M)-Süd, Kennedyallee 76 
Zimmer 103, Telefon 6067-215 



Für die Zeit von Oktober bis Ende November oder Dezember beschäftigen 
wir wieder 

weibliche Aushilfskräfte 
in unserer Montage-Abteilung. 

Bewerben Sie sicti bitte schriftlich, telefonisch oder auch persönlich bei 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunslstofferzeugniste 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 1041 

S ...am Besten 

Haben Sie schon den Prosi)ekt gelesen, 
in dem alles Uber diesen 
vielseitigen Beruf für rechte Männer steht? 

Schreiben Sie an die 
Hessische Poiizeiachule. 
62 Wiesbaden-DoJzheim, 
Schönbergstraße 100. 
Wir schicken Ihnen gern 
unseren ausführlichen 
Prospekt über den Dienst 
in der Polizei des Landes 
Hessen. 
Sie können sich dann 
ein Bild machen 
über die vielen 
Möglichkeiten in diesem 
interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen: Funkstreife, 

Wasserschutzpolizei, 
Hubschrauberoinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei: 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Dienstbekleidung 
und Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
im Kraftfahr- und 
Fernmeldewesen, 
Erwerb der 
Polizei-Führerscheine, 
Förderung in allen 
Sportarten usw. 

Sie können schon nach 
2V2 bis 3 Jahren in die 
Sekretärgruppe 
eintreten. Wer besonders 
befähigt ist, hat im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstiegsmöglichkelten. 
Das sind die neuen 
Einstellungsbedingungen: 
Polizeidiensttauglichkeit, 
Mindestgröße 166 cm, 
Alter 16-32 Jahre. 
Schreiben Sie doch 
gleich heute. 

Polizeibeamter des Landes Hessen - 

ein Beruf, aus dem man etwas machen kann! 
... und ein Beruf, in dem man etwas wird! 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 

Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wir für 
sofort in Dauersteiiung qualifizierte 

Bohrwerksdreher 

Maschinenschlosser 

Hilfskraft für Schreinerei 

Hilfsarbeiter für Betrieb 

bei ieistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, ver- 
billigtem Mittagstisch und guten Sozlallelstungen. 

Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr, 
Samstag von 8 bis 12 Uhr; ACME 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15-19, Tel. (06102) 6051 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

gleich nach der Schule 
für einige Jahre In gutem Milieu 

mit bester Betreuung an sicherem Arbeltsplatz 
durdi erfahrene Vorgesetzte In angesehener Firma 

oder ein Leben lang 
mit zusätzliche! 
Altersversorgung 

von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei günstiger Arbeltsxeit (freitags nur bis 18.00 Uhr) 
und vorbildlichen Soilallelstungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die speilelle Ausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrili Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbalinstraße 180 

Möchten Sie als Denlalwerlcerin zu uns kommen 7 
Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch In unserem Hause unterrichtet Sie aiisführlldi über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wü- Ihnen von montags bis donnerstags von 7.30 
bis 16.30 und freitags bis 15.00 Uhr zur Verfügung. Aul Wunsch auch außerhalb 
der Arbeitszeil. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr 10 54 

I Verbilligte 1 | 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel Z 13 23 

Für unsere Drud^erei sudien wir einen 

Werkzeugmacher oder 

Maschinenschlosser 

Wir bieten itrisenfeste Dauerstellung, Höchstlöhne sowie 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 

KARL GRONEMEYFR KG 
6070 Langen, Mörfeldpr T.ands*r .tS Tel. 7807/7808 

WIf g.r.6ten lur .ngllteh.n Vldcai.-Grupp. """J 
Unleituhmon lUi dl* Planung und djn Bau von Syniheiola.er. nun 
itoff' und Ch«ml«-Anl6ö«n In all«f Well. 

London 

Für unsere Versuchsanlage in unserem Werk Sprendilnflen suchen wir ab sofort 

Helfer 

für Transport- und Relnlgungsarbeiten, mit Einsatzmöglichkelt als 

Gabelstopleriahrer 

(Führerschein Klasse iii ist erforderlich). 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittli^er Bezahlung bieten 
wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unternehmens unserer Größe. 
Bitte stellen Sie .ich Im Werk Sprendlingen, Voltastr. 25. Tel. Sprendlingen 66596 vor. 

VICKERS-ZIMMER AG 

6 Franklurt/tviain NO 14. Borsigallee 1-7, Telefon (0611) 410071 

Wir suchen für unsere Verkaufsabtrilun* einen 

Verkaufssachbearbeiter 
Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit tedini.schem Einfühlungsvermögen 
bietet sich eine interes.sante Aufgabe. 

Eine jüngere Stenosekretärin 

für Intcrcs.vHnte und Hbwochslungsreiche Tätigkeit 

Für unsere Abteilung Datrnverarboitung eine erfahrene 

Locherin 

Für die Erweiterung un.seres Werkzeugbaur» einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von F.inzelteilen von Schnitt- und Formworkzcugen sowie für 
unsere Produl^tion. 

Mitarbeiter 
für Kunsistoffsprilzcrei, Stanzerei und Assemblage, 
für unser Fcrtigwiirc-nliiRor einige 

Lagerarbeiter 

Neben überdurch.schniltiichen Bezügen, Uriaubsgeld und Weihnaditsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialieistungen, Mittag.stisch und 
Fuhrgeidvergünstigungen. 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder l)esudien 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FÜR LÖTFREIE ANSCIlLUSSIliCHNIK 
607 Langen, AMPerestralJe 7 — tl, Telefon Langen 78 31 

Wir suchen zum sofortigen Eintritlslermin 

STENOSEKRETÄRIN 

für das Büro einer Großbaustelle auf dem 
Flughafen Frankfurt/Main. Es kommt auch 
eine Tätigkeit zur Authilfe für etwa drei 
Monate in Betracht. 
Wir bieten eine günstige Arbeitszeitrege- 
lung bei 40 Wochenstunden sowie eine 
leistungsgerechte Bezahlung. 
Rufen Sie uns bitte an (Telefon-Durchwahl- 
Nr. 2 60 63 29) oder bewerben Sie sich 
schriftlich (6 Frankfurt/K^aln 8. Postfach 
11 9089), woraufhin wir zu einem persön- 
lichen Gespräch einladen werden. 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

IG '/• Inkassu- 
grbUhren 
erhält, derjenige, d. 
uns beim Sammeln 
am Welttierschutz- 
tag ab 4. 10. hilft. 
rierNchutzvereln 
Langen 
Goethestraße 102 
Telefon 29417 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillersstraße 10 
Tel. 22B93 od. 23904 

Monatsgehalt 

1000.- bis 1200.- DM 

zuxUgllch Verkaufsprämie 

Wir sind ein Einzelhandelsunfernehmen in Frankfurt und suchen 

für sofort und später Damen und Herren als 

erste Verkäufer 

und 

Verkäufer 

für die Abteilungen 

Rundfunk und Fernsehen 

Lampen und Elektro-Haushaltsgeräte 

Glaswaren und Porzellan 

Do-lt-yourself 

Haushaltswaren 

wir legen Wert auf Bewerbung von Fachicräften mit solider Aus- 

bildung. 

Richten Sie Ihre Bewerbung — die selbstverständlich verfraulich 

behandelt wird — unter Nr. 1364 an die Exped. dieser Zeitung. 

Zum baldigen Kintritt sudien wir 

Bau- und 

Blechschlosser, 

Elektriker, 

Schreiner 
für unsere Packerei, 

Lackierer, 

Hilfsarbeiter. 
Hüchstiohn bei 40-Slunden-Woche. 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
in unserer Kantine können Sie auch 
vrerbilligt Mittagessen. 

Telefan 06102/ZZQ51/53 

Steuerbüro sucht 
BUCHHALTER(IN) 

tür ganz- oder halbtags. 
Offerten unter Nr. 1344 an die LZ erb. 

Unser Restaurant „Alte Bergmühle" In 
Dreleidienhaln wird im Novemijer er- 
öffnet. 
Wir suchen: 

1 Kooh-Commls 
als Allelnitoch 
m. ausreichender Berufserfahrung 
1 Bedienung 
zuverlässig, mit Freude am Beruf 

Wir legen Wert auf eine dauerhafte 
Zusammenarbeit. 
Für ein persönliches Gespräch bitten 
wir um Ihren Anruf. 

HOTEL DREIEICH, LANGEN 
Telefon 06103/2701 

Wir suchen: 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbelterin 
mit Kenntnissen auf dem Gebiet des Lohnsteuer- u. Sozialversicherungs-Rechts. 

Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden über eine EDV-Anlage erstellt. 
Import-Sachbearbeiter 

mit technischem Verständnis für unseren Einkauf. 
Telefonistin 

für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 
Weibliche Bürokraft 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Kundenauftragsabteilung 
(eventuell auch Halbtagskraft). 

Maschlnenschreiberln 
zur Bedienung einer elektrischen Bürosetzmaschine in unserer Abteilung Reproduktion. 

Anlernung erfolgt. 
Weibliche Kraft 

für einfache Büroarbeiten in unserer Rechnungsabteilung. 
Eleictromechaniiter und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Klelnoffsetmaschinen 
bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werk- 

zeugmaschinen. 
Laborwerker 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 
Lagerarbeiter 

für die Ausgabe von Zubehör und Ersatzteilen. 
Neben zeitgemäBer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, modern ein- 
gerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

Addressograph'Multiqraph GmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-StraBe S 
Telefon: 0 61 03 / 6011 
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... und beinahe 
auch probiert.Haben die eine 

Engeisgeduld! 

••Tauisendmal Mode entdeckt« 

Neu von Kopf bis Fuß. 

Geschleppt wie'n Kuli!" 

Aber gelohnt hat sich's 

••••in dei*City 

,_Und da sagte 
die höfliche Verkäuferin auch noch 

,Meine Dame, beim zweihundertsten 
Kleid — servieren wir einen Tee.' 

Verzeihung, bei dieser 
Riesenauswahl ... 

Aber das ist es ja, 
was wir nicht 

entbehren können: 
Die herrliche Aufregung von 

Geschäft zu Geschäft. 
Das Neueste vom Neuesten. 

Wo ist mehr los 
als in der City?" 

Ja,in der City 

lohnt sich's 
immer! 
(Wer ein bißchen 

gescheit ist, hat das 
längst gemerkt) 

xHeines der größten 
und elegantesten 

Einkaufszentren 

Europas 

VUIIU Idllb 
keine 

U-Bahn oder Straßenbahn! 

Zur Hauptwachefahren sie alle!) 

Parken in der City? Klappt immer! 
12 Parkhäuser. 1700 Parkometer. 

25000 Parkplätze. Außerdem: 
Parkrückvergütung beim Einkauf. 

> 

länffcncrZaturitf® 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigenpreis«; 'm Anzeigenteil 0.25 DM füi die adilgespallene 
Miilinieletzeile, Im Teitleil 0,76 DM füi die viergespaltene Milli- 
meterzeile + 11 •/• MwSt Preisnachlässe nacb Anzeigenpreis- 
lisle 7 Aiizeigenaufgabe bis 9 Uhi am Vortage des Ersdiei- 
oens. RtftOere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Egelsbadier Nadirichten 

Bezugspreis: monatl. 2,55 DM + 0,45 DM liageiluho (id die- 
sem Betrag find 0J4 DM MwSl euthalten). Im Postbezug 3, DM 
monatl elnsdil Zuftellgebnhi (Incl 5,5 Vt MwSt). Emzelpreis: 
dipiiätagK 30 Pfg., freitags 40 Pfg. ■ Dmric q. Verlag. KOhn KG. 
607 Langen bei Ffm^ Damistfidler Sliaße 26 Telffon 27 45. 

Nr. 80 Dienstag, den 7. Oktober 1969 73. Jahrgang 

Bei deutschen Wünschen: 
Reserviertheit 

(dtd) — Schlaglichtartig hat die Ablehnung 
eines deutschen Antrags auf Erhebung einer 
Importabgabe durch die Brüsseler EWG- 
Kommission ein Problem beleuchtet, das be- 
unruhigend ist. Wenn die deutsche Bundes- 
regierung in Brüssel Anträge stellt, hat sie 
weit mehr als andere mit Widerständen zu 
rechnen, muß sie intensiver als andere um 
eine Gleichbehandlung kämpfen. Der jüngste 
Fall, der durch die De-facto-Aufwertung der 
Mark ausgelöst wurde, ist exemplarisch. Man 
muß sich daran erinnern, daß erst vor ein 
paar Wochen, als Frankreich den Franc ab- 
wertete, ein Ungleichgewicht zwischen Franc- 
Kurs und der EWG-Verrechnungseinheit ent- 
stand. Frankreich wurde, mit der Kon.se- 
quenz. daß der gemeinsame Agrarmarkt für 
zwei Jahre suspendiert wurde, von der EWG- 
Kommission und vom Ministerrat mit brü- 
derlicher und wohl auch verständlicher Hilfe 
bedacht. Italien, das vor einiger Zeit in be- 
stimmten Bereichen der I.andwirtschaft Er- 
leichterungen erbat, hatte auch keine unüber- 
windlichen Hürden vor sich. Die Bundesre- 
publik. deren Solidaritätsbereitechaft stets 
vorhanden, wenn sie vonnöten ist, kann mit 
.solcher Nachsicht kaum rechnen. 

Damit wird offenkundig, daß in Brüssel 
die Tendenz überwiegt, mit zweierlei Maß zu 
mes.sen. Über die Ursachen kann man strei- 
ten. Doch scheint nach den Paradebeispielen 
der letzten Zeit mit eine Ursache das wir- 
schaftliche Übergewicht zu sein, das die Bun- 
dpsrepublik innerhalb der EWG besitzt. Wäh- 
rend Bonn sich stets in eine solidarische Rei- 
>1» stellte, solidarisieren siiii die fünf übrigen 
■^WG-Mitgliedsstaaten zunehmend mehr ge- 
tien die Bundesrepublik. Das Unbehagen an 
deren wirtschaftlicher Kraft äußert sich in 
"iner Verletzung des Gleichheits- und Gleich- 
behandlungsprinzips, das in einer Gemein- 
schaft befreundeter und souveräner Staaten 
an und für sich gültig sein sollte. 

Die Ablehnung des jüngsten deutschen 
Wunsches nach einer Ausnahmeregelung rich- 
tet sich gegen die deutsche I.andwirtschaft, 
Eewiß. Aber politische Tendenzen werden 
rhlesbar. Die Bunde.srepublik soll ihre Funk- 
tion als Abladeplatz der von Bonn finanzier- 
ten europäischen Agrainiberschüsse nicht ver- 
lieren. Dadurch aber tritt die Fragwürdigkeit 
I iner Auffassung zutage, die den verlorenen 

olitist+ien Impetus der EWG durch eine 
' Küi.stische Marktpolitik zu ersetzen trachtet. 

Die Krise, in der sich die EWG befindet, 
wht weit über die Schwierigkeiten hinaus, 
tlie durch Ab- und Quasi-Aufwertungen ent- 
standen sind. Sie berührt bereits den Charak- 
Ut der Gemeinschaft als einer Gemeinschaft 
der Gleichen, als einer Gemeinschaft auf Ge- 
(jenseitigkeit. Wenn ein Partner in die Rolle 
<les Finanziers und Abnehmers anderer ab- 
zugleiten droht, besteht Grund zur Sorge. 

Eduard Mergenthin 

Realitäten anerkennen 
20. Jahrestag der DDR 

Mit einer Veranstaltung in der Ostberliner 
.Seelenbinderhalle beging die Partei- und 
Staatsführung der DDR am Montag in An- 
wesenheit der gesamten Ostblodtprominenz 
den 20. Jahrestag der DDR-Gründung. Füh- 
rende Ostblockredner, an ihrer Spitze der so- 
wjetisdie KP-Chef Leonid Breschnjew. ver- 
sicherten, daß die DDR ein untrennbares 
Glied der sozialisti.sdien Staatengemeinschaft 
sei und bleiben werde. 

Breschnjew betonte in seiner Rede, daß der 
Sozialismus auf dem Boden der DDR „un- 
widerruflich gesiegt habe, und dieser Staat 
damit ein „Vorbild für die Zukunft aller 
Deutschen" geworden sei. Breschnjew. DDR- 
Staatsratsvorsitzender Walter Ulbricht und 
die KP-Chefs Polens, Ungarns. Bulgariens und 
der Tschechoslowakei sowie die Vertreter Ru- 
mäniens und Jugoslawiens forderten überein- 
stimmend. die Welt solle die Realität der DDR 
anerkennen und die entsprechenden Schluß- 
folgerungen aus ihre Existenz ziehen. Alle 
Redner richteten vor allem an die künftige 
Bundesregierung in Bonn die Auffoi'derung, 
die Lage in Europa realistisch einzuschätzen. 
Walter Ulbricht, der vor der Rede Breschn- 
jews eine Bilanz des zwanzigjährigen Beste- 
hens der DDR gezogen hatte, richtete an die 
neue Bundesregierung die Aufforderung, 
einen Gewaltverzichts-Vertrag abzuschließen, 
die „Alleinvertretungsanmaßung" und die 
Hallstendoktrin aufzugeben, den Atomwaffen- 
sperrvertrag zu unterzeichnen und sidi bei der 
Anerkennung der bestehenden Grenzen zur 
friedlichen Koexistenz bereitzufinden. 

■ ■ 
Langen 

Landkreis 

Jfftftkich 

Dir VisUenkarfe rinor Stadt ist dor OrtseinKang. Wrr von Süden her nach Langen kommt, 
erhält enien Eindruck, der für die moderne l^nlwickltmK Langens kennzeichnend ist Kund 
um das Hochhaus tut sieh endlich auch etwas. Zur Zeit ist man dort dabei, das Gelände 
aufzufüllen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Albert Osswald 
Ministerpräsident 

Der Hessische Landtag wählte den fünfzig- 
jährigen früheren hessischen Finanzminister 
Albert 0.sswald zum neuen Ministerpräsiden- 
ten und Nachfolger von Dr. Georg-August 
Zinn. Von 92 Landtagsabgeordneten gaben 
49 Osswald die Stimme. Für den von der CDU 
in letzter Minute aufgestellten hessischen 
CDU-Landesvorsitzenden Dr. Alfred Dregger 
wurden 23 Stimmen abgegeben. 18 Landtags- 
abgeordnete haben mit Nein gestimmt. Es gab 
eine Stimmenthaltung sowie eine ungültige 
Stimme. Wegen seiner Erkrankung nahm der 
frühere Ministerpräsident Zinn niclit an der 
Sitzung teil. 

Landtagspräsident Buch würdigte in der 
Sitzung noch einmal die Verdienste Zinns, der 
seit 1950 an der Spitze der Landesregierung 
gestanden hatte. Das Ausscheiden Zinns be- 
deute das Ende einer Ära, die mit dem Na- 
men Zinns untrennbar verbunden sei. 

In seiner Ansprache nach der Vereidigung 
bat Osswald die Oppositionsparteien des 
Landtages um die Mitarbeit bei der Lö.sung 
kommender Aufgaben. Regierungsmehrheit 
und Opposition seien einander ergänzende 

Fernöstliche Widersprüche 
Peking bleibt die große Unbekannte im 

Kalkül der Politiker. Niemand sollte seine 
Pläne daran orientieren, wie sich das Ver- 
liältnis zwisdien Rotchina und der Sowjet- 
union oder zwischen Rotchina und den USA 
gestaltel. Das Ergebnis könnten erheblidie 
Fehlspekulationen sein. Gerade in der Bun- 
desrepublik hört man recht häufig den Rat, 
durch ein Zusammenspiel mit den Chinesen 
die Sowjets zu „erpres.sen", oder mindestens 
die Hoffnung, ein sowjetisches Engagement 
an den Grenzen in Fernost werde die Kreml- 
f'ührung zu einer nachgiebigeren Politik in 
Europa veranlassen. 

Wie gewagt solche Ansic+iten sind, lehren 
zwei widersprüchliche Meldungen aus jüng- 
ster Zeit. Wahrend der Spezialist für kom- 
munistische Fragen des Londoner „Guardian", 
Zorza, prophezeite, die So-.vjetunion werde in 
nächster Zeit die rotchinesischen Kernwaffen- 
oasen zerstören und sei entschlossen, die 
Breschnew-Doktrin von der beschränkten 
Souveränität soziali.stischer Staaten auch auf 
Uas Mao-Heicli anzuwenden, berichtete die 
lugoslawische Nachriclitenagentur Tanjug, So- Jvjets und Chinesen hätten mit einem von 
Kossygin und Tschu En-lai vereinbarten bei- 
erseitigen Truppenabzug von den Grenzen 

an Ussuri, Amur und in KasachsUin begon- 
kv"' ^'"''^ßsdrohungen also auf der einen, i'^''|®"'>bereitschaft auf der anderen Seite. Dabei fehlt es beiden Meldungen keines- 

wegs an Wahrscheinlichkeit, und in beiden 
Fällen läßt sich der Faden möglicher Begrün- 
dungen und Schlußfolgerungen für den an- 
gedeuteten Schritt munter weiterspinnen. 
Hört man dann noch zugleich, daß die Regie- 
rung in Washington in Peking vorfühlen läßt, 
ob die Rotchinesen an der Wiederaufnahme 
der Botschaftergespräche mit den USA, die 
lange Zeit in Warschau geführt wurden, in- 
teressiert seien, kann man sich einen Reim 
sowohl auf Zorzas Prophezeiung — er sagte 
seinerzeit den Sowjetismen Einmarsch in die 
CSSR voraus — wie auf den Tanjug-Bericht, 
machen. Logisch wäre sowohl, daß die So- 
wjetunion einer amerikanisch-chinesischen 
Annäherung durch Aussclialtung der gelben 
Gefahr zuvorkommen möchte, wie anderer- 
seits auch, daß der Kreml durch Bereinigung 
der akutesten Streitfragen zwischen Moskau 
und Peking nach einem Brückensdilag zwi- 
schen den beiden verfeindeten sozialistischen 
Ländern strebt. 

So oder .so: Für Europa und seine Probleme 
bescheren beide Meldungen wenig Hoffnung. 
Jedenfalls keine Hoffnung darauf, daß die 
Sowjetunion auf die Dauer in Fernost so en- 
gagiert sein wird, daß sie die Fragen ihrer 
Sicherheit in Europa in einem anderen als 
ihrem Sinne zu lösen bereit wäre. Wer mit 
den Sowjets zu rechnen hat, wird kaum über 
einen Umweg nach Moskau gelangen: weder 
über Peking noch über Washington. Man wird 
weiterhin mit den Sowjets direkt reden 
müssen. Cyrill von Radzibor 

Gruppen einer Demokratie. Osswald nannte 
seinen Amtsvorgänger Zinn den „Baumeister 
des neuen Hessen". 

Wehner: Alleinvertretung 
aufgeben 

In einer Rede vor den Teilnehmern des 
Parteitages der .schwedischen Sozialdemokra- 
ten in Stockholm hat der stellvertretende 
Parteivorsitzende der SPD und Bundesmini- 
ster für Gesamtdeutsclie Fragen, Herbert 
Wehner, erklärt, daß eine künftige Bundes- 
regierung unter Willy Brandt die Ansprüche 
auf Alleinvertretung aufgeben und keinen 
Anspruch mehr erheben werde, für das ge- 
samte deutsche Volk zu .sprechen. Eine SPD' 
FDP-Regierung werde jedoch versuchen, 
Vorschläge zu unterbreiten, die zu sinnvollen 
Verhandlungen zwischen beiden deutschen 
Staaten auf gleichberechtigter Grundlage 
führen können. Die Kontakte zwischen der 
Bundesrepublik und der DDR sollten „Bezie- 
hungen ohne Diskriminierung" sein. Wehner 
betonte, daß dies möglicherweise durch einen 
Vertrag geregelt werden solle. 

NPD-Schütze verhaftet 
Der 39jährige NPD-Funktionär Klaus Kol- 

ley wurde am Sam.stag verhaftet, als er aus 
österreidi in die Bundesrepublik Deutsch- 
land zurückkehrte. Er steht unter dem drin- 
genden Verdacht, bei einer Demonstration am 
16. September in Kassel zwei junge Demon- 
stranten durch Schüsse verletzt zu haben. 
Kolley hat bereits zugegeben, am Tatort ge- 
schossen zu haben. Er sagte, es habe sich um 
einen Warnsc+iuß gehandelt. Wie der Kasseler 
Polizeipräsident Herbert Ahlborn in einer 
Pressekonferenz am Sonntag erklärte, ist 
Kolley der Bundesbeauftragte für den NPD- 
Ordnungsdienst, der zugleich mit dem per- 
sönlichen Schutz für den NPD-Vorsitzenden 
von Thadden beauftragt ist. 

t'ünf Bergleute gerettet 
Fünf seit dem vergangenen Donnerstag !n 

einem 650 Meter tiefen Schacht einer Grube 
in Essen-Altenessen eingeschlossenen Berg- 
leute wurden Sonntagabend gerettet. Die 
Bohrer der Rettungsmannschaften, die einen 
Durclibruch schufen, eiTeichten gegen 18.55 Uhr 
am Sonntag das Ziel. Auf schwierigen Wegen 
wurden die fünf erschöpften Kumpel aus den 
Schächten gebradit. Sie wurden zu einer 
gründlichen Untersuchung in ein Kranken- 
haus gebracht. Genau 81 Stunden und fünf 

■Minuten mußten sie au.sharren, ehe die Ret- 
tung gewiß war. Schon bald war eine Sprech- 
verbindung mit den eingest+ilossenen Berg- 
leuten hergestellt gewesen. Später war es 
auch gelungen, Nahrungsmittel. Getränke und 
schriftliche Nachrichten in den Unglücks- 
schacht zu schaffen. 

Neue Tarifverträge für ÖTV 
Die Lohn- und Gehalts-Tarifverträge für 

die deutschen Arbeitnehmer bei den amerika- 
nischen, britischen, französischen, belgischen 
und kanadischen Streitkräften in der Bundes- 
republik sind vom Hauptvorstand der Ge- 
werkschaft öffentliche Dienste, Transport 
und Verkehr zum 30. November gekimdigt 
worden. 

Prozeß wegen der 
Moschee-Brandstiftung 

Gegen den 28 Jahre alten australischen 
Farmer Midiael Denis Rohan begann gestern 
vor einem israelischen Gericht in Jerusalem 
der Prozeß. Dem Angeklagten wird zur Last 
gelegt, am 21. August dieses Jahres den 
Brand in der Jerusalemer Al-Aksa-Moschee 
gelegt und dieses drittwichtigste Heiligtum 
des Islams — nach Mekka und Medina — 
geschändet zu haben. 

Israelisctier Außenminister beim Papst 
Papst Paul VI. hat am Montag den israeli- 

schen Außenminister Abba Eban im Vatikan 
in Privataudienz empfangen. Es war die erste 
politische Unterredung zwisc+ien einem Papst 
und einem Minister Israels seit 1952. In einem 
Kommunique des Vatikans hieß es, der Papst 
habe seine „bereitwillige und herzliche Mit- 
arbeit" bei dem Versuch zur Wiederherstel- 
lung des Friedens im Nahen Osten angeboten, 
wie er es schon früher gegenüber führenden 
arabischen Vertretern getan habe. 

Wenig Hoffnung für drei Bergleute 
Die Hoffnung auf Rettung der noch ver- 

mißten Bergleute der zum Hoesch-Konzern 
gehörenden Steinkohlenzeche „Emil Emscher" 
ist am Montag aufgegeben worden. Die Ber- 
gungsarbeiten würden dennodi fortgesetzt. 
Sie seien besonders schwierig und gefährlich. 

Schwedischer Tanker gesunken. Der 52 629 
Tonnen große schwedische Tanker „Seven 
Skies" ist nach einer Explosion im südchine- 
sischen Meer gesunken. Die 32 Besatzungsmit- 
glieder wurden gerettet. 

Paul Hörbiger auf dem Wege der Besserung. 
„Nicht mehr bedenklich" ist nach dem Urteil 
der Arzte der Zustand des österreichischen 
Schauspielers Paul Hörbiger, der einen Herz- 
infarkt erlitten hat. 

Toto- und Lottoquoten 
FuUballtotu; Ergi-bniswetle: 1. Rang 95 DM, 

2. Rang 7,50 DM, 3. Rang 1,40 DM. 6 aus 39: 
1. Rang 273 684 DM, 2. Rang 7602 DM. 3. Rang 
980 DM, 4. Rang 23,50 DM. 5. Rang 2,95 DM. 

/ahlenlotto; Gewinnklasse I: 205 000 DM, 
Klasse II: 20 000 DM, Klasse III: 2000 DM, 
Klasse IV: 50 DM, Klasse V: 3,50 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Auf den Hosenboden setzen . . . 
Der Schock, den das Sitzenbleiben eines 

Sprößlings in mancher Familie aus/,ulösen 
pfleRt. ist so ziemlich überwunden — nicht 
7.uletzt durch bf?freiendc gemeinsame Ferien- 
erlebnisse. Aber jetzt sorgen die- geplagten 
Eltern doch dafür, daß das Mädel oder der 
Junge, die das Klassenzii.1 nicht erreichten, 
Bich „auf den Hosenboden setzen". So nannte 
man es auch schon, als wir selbst noch die 
Schulbank drückten. Auf den Hosenboden 
Betzen ,. diese Redewendung umfaßt für den, 
auf den sie ang. \A,andl wird, ein ganzes Bün- 
del un.-ichtbarer Kesseln. Man darf erst spie- 
len. wenn die Schulaufgaben gelöst und vor- 
gezeigt worden sind, man muß repetieren und 
miinchmal wird .sogar ein Nachhilfslehrer en- 
gagiert, der sein Mögliclistes tut, um die V»is- 
eenslücken auszubessern. Natürlich wird auch 
das Büffeln zur Gewohnheit, allmühlich stel- 
len sich mit besseren Noten auch schon die 
Erfolge ein, und meist hat bis zum neuen Jahr 
autli der schleiiite Sdiüler den Anwhluli ge- 
funden und pendelt im Durchschnitt herum. 
Allerdings darf er es sich nicht leisten, eine 
Klassenarbeil zu „verhauen". Denn Eltern von 
sitzengebliebenen Kindern sind hellhörig und 
besorgt . Am nächsten Morgen sprechen sie 
beim Klassenleiter vor. 

Er wollte Streit schllditen 
In der Straße Am Beizborn war Sonntag 

um 1.30 Uhr ein F.hepaar in Streit geraten. 
Ein vorbeikommender I'ersonenwagenfahrer 
hielt an und wollte den Streit scJiIiditen. Wie 
die Polizei beriditet. griff daraufhin der Ehe- 
mann den Personenwagenfahrer an, di r dar- 
aufhin eine Luftsportpistole zog, um den An- 
greifer abzuschrecken. Der Ehemann erstat- 
tete bei der Puliz-i. die herbeigerufen wurde, 
Anzeige wegen Bedrohung. Von der Polizei 
wird daher geprüft, ob der Per.sonenwagen- 
fahrer gegen das Waffengesetz verstoßen hat, 

Unfälle Im Schnellverfahren 
Zwei Unfälle, die .sich am Samstag um 

1130 Uhr im Gin-^terbusch und um 19 Uhr 
im Farnweg ereigneten, wurden von der Po- 
lizei im Sehnellverfahren bih.mdelt. Nadi 

den Richtlinien über Uefallaufnahme war der 
Schaden jeweils al"; gering anzusehen. Die 
festgc.stellten Unfallverursacher wurden mit 
Verwamungsgeld belej:l. 

Fußgängerin verletzt 
Von einem I'ersonenwagen aus Ureieidien- 

hain. der die Südliche Ringstraße befuhr, 
wurde am Freitag um 19.30 Uhr eine 51jäh- 
rige Fußgängerin erfaßt, die den Fußgänger- 
überweg am Sandweg benutzte. Die Frau fiel 
auf die Motorhaube und stieß gegen dii 
Windschutzsdieibe. Sie wurde verletzt. Ein 
Krankentransportwagen brachte sie in das 
Langener Kreiskrankenhau.s. Der Per.sonen- 
wagenfahrer gab gegenüber der Polizei an, 
daß er die Fußgängerin erst ge.sihen habe, als 
er kurz vor dem Überweg war. Die Sicht .sei 
durch entgegenkommende Fahrzeuge, die 
blendeten, behindert worden. 

Langener Einzelhandel plant wieder 

große Weihnachtswerbung 
Versammlung aller Gewerbetreibenden 

. . . Frau Marie Melzer, Egelsbacher Str. 34. 
zum 79.. Frau Elisabeth Pfannemüller, Gar- 
tenstraße 36, zum 78., Frau Katharina Lohr, 
Sofienstraße 11, zum 75. und Frau Marianne 
Müller. Dieburger Straße 52, zum 75. Geburts- 
tag am 10. 10. 

Die I-Z gratuliert ebenfalls allen Geburts- 
tagsjubilaren und wünscht ihnen nodi viele 
solcher Festtage. 

* Der Jahrgang 1892'93 trifft sich morgen. 
Mittwoch. 17 Uhr, im „Rebenstock". 

Glücl<wunsch für Albert Osswald 
Der Orlsverein Langen der SPD hat in 

einem Sdireiben dem neuen hessisdien Mi- 
nisterpräsidenten Albert O.sswald zur Wahl 
die besten GlüiHiwünsdie übermittelt. „Wir 
sind sicher", heißt es in diesem Schreiben, 
„daß Sie die erfolgreiche Arbeit Ihres Vitr- 
giingers Ceorg-August Zinn zum Wohle un- 
seres llessenlandes und seiner Bürger fort- 
führen werden. Wir wünschen Ihnen für diese 
grolie .\ufgabe alles Gute." 

Das Sehreiben ist vom 1. Vorsitzenden Karl 
Weber und vom 2. Vorsitzenden des Ortsver- 
eins, Otto Stroh, unterzeichnet. 

Mit Florian auf Pistenjagd 
Filmabend und Modenschau 

Die Ski-Gilde in der SSG veranstaltet am 
Donnerstag, dem 9. Oktober, um 20 Uhr in 
den „UT-Lichtspielen" einen Filmabend. In 
Verbindung mit dem Modenhaus Wallenfels 
findet außerdem eine Wintermodenst+iau 
statt. Zur Aufführung kommen zwei Farb- 
tonfilme. die der bekannte Skisportler iind 
Fllmer Oskar Kühlken gedreht hat: „Florian 
auf Pistenjagd" und „Superlativ für Sommer- 
ski — Stilfserjodi", In dem ersten Film spielt 
das Zeller Urviech Bartl Drießler mit über- 
wältigender Komik den rotfudisenen Florian. 
Seine Gegenspieler zeigen moderne Fahrkunst 
mit akrobatisdien Einlagen Den Schauplatz 
mit herrlidien Aufnahmen bildet der soeben 
Vollend ete Saalbacher Skizirkus. - Der zweite 
Film.streifen führt aus dem Blütenschaum des 
Etschtales hinauf zum Stilfserjodi mit seinem 
2800 Meter hohen Gletscherdach unter der 
3500 Meter hohen Geisterspitze, Als Ledter- 
bissen für die Bergfreunde wird eine Durch- 
steigung der Christallo-Nordwand gezeigt. 

V/ertvoller Schmuck gestohlen 
Einer Mieterin einer Wohnung in der Darm- 

städtor Straße wurde aus einem unverschlos- 
senen Schmuckkästchen Schmuck im Werte 
von rund 600 Mark gestohlen. Es handelt sich 
um ein Ilotgoldarrnband und einen Herren- 
ring. Vermutlich drang der Täter mit einem 
Nachschlüssel in die Wohnung ein, als die 
Inhaberin nicht anwesend war. Bei dem Arm- 
band handelt es sich um ein Band aus spa- 
nisdiem Rotgold im Wert von 490 Mark. Es 
wird wie folgt beschrieben: etwa 12 Milli- 
meter breit, feingliedrig ineinandergefaßt; in 
der Mitte verläuft ein Zackenband. Ein Me- 
daillon von der Größe eine Zweimarkstückes 
hängt an dem Armband. Beide Seiten haben 
spanisdie Inschrift. Das Material ist ISkarätig. 
Der Herrenring ist völlig aus Gold. Die Ring- 
platte ist zwei Zentimeter lang und einen 
Zentimeter breit, die Form der Platte ist 
rechteckig. Die Buchstaben J R sind ein- 
graviert. Vor Ankauf der Schmuckstücke wird 
gewarnt. Die Kriminalpolizei bittet um Hin- 
weise, 

Scheibenwischer entwendet 
Vor dem Hause Forstring 75 wurden in der 

Nacht zum Samstag von einem geparkten 
PersonenwBgert beide Sdieibenwisdier ab- 
montiert und entwendet 

Zusammen mit dem Verkehrs- und Vor- 
schönerungbverein ladt der Gewerbeverein 
Langen den gesamten I.anftener Einzelhandel 
und alle Gewerbetreibenden für Montag, den 
13, Oktober, um 20 l'hr zu einer Aussprache 
uiid Itesdilußfassung über die Weihnachts- 
werbung 1969 in das Hotel „Weingold" ein. 

Anlaß dieser Versamnihing ist die festlidie 
Weihnachtsbeleuchtung des Langener Stadt- 
gebietes und die damit verbundene Weih- 
nachtswerbung. Sie soll in veränderter 
Form erneut veranstaltet werden. In der 
Herbstversammlung des Gewerbevereins ha- 
ben sich die Mitglieder einstimmig dafür ent- 
schieden. audi in diesem Jahre soldi eine 
Weihnachts-Aktion zu unternehmen. Es ging 
lediglich noch darum, in weldier Art und 
Weise sie dieses Jahr erfolgen soll. 

Der Gewerbeverein möchte, daß sich der 
gesamte Einzelhandel und alle Langener Ge- 

werbetreibenden in diesem .Jahre an der 
Weihnadits-Weibeaktion beteiligen. Deshalb 
ist diese Versammlung vorgesehen. Sie soll 
dii Ausspradie mit di>n Interessenten ermög- 
lichen und zu Vereinbarungen im Falle einer 
Beteiligung führen. 

Vergangenes Jahr war die „Aktion Glüdts- 
stern" ein guter Erfolg gewesen und hatte 
großen Widerhall in der Bevölkerung gefun- 
den. In diesem Jahr verspricht der Hauptge- 
winn der Weihnadi.ts-Aktion, ein Auto, einen 
besonderen Anreiz für die Langener Bevöl- 
kerung zu geben. Die Teilnahme an der Ver- 
sammlung ist völlig unverbindlidi und ver- 
pflichtet zu nidits. Es geht darum, diese Ak- 
tion 1969 auf große Breite zu stellen und mög- 
lidist alle I.angener Einzelhändler und Ge- 
werbetreibenden zu reger Mitarbeit zu ge- 
winnen. Die Vertreter der Stadt Langen sind 
ebenfalls herzlich eingeladen. Wir verweisen 
auch aut das Inserat in die.ser Ausgabe. 

»Explosion« bei Branntweinmonopol 

Gemeinsame Feuerwehr Übung in Neu-Isenburg 

Die Freiwilliiien Feuerwehren von I.üngen, Sorendlingen und Neu-Isenburg hielten Sonn- 
lagmorgen in Neu-Isenburg eine gemeinsame Cbung ab, die vom Kreisbrandinspeklor Ge- 
org Schäfer (Sprendlingen) einberufen worden war. Ort der Handlung war das Gelände 
der Bundesbrannlweinmonopolverwaltung an der Sehleußnerstraße in Neu-Isenburg. 
Die Langener Wehr wurde „zu Hilfe" geru- 

fen. als sich (nach Übungsannahme) eine Ex- 
plosion bei den Branntwein-Tankanlagen aus- 
zuweiten drohte, sodaß die Neu-Tsenburger 
Wehr nicht mehr allein fertig werden konnte. 
Der Alarm wurde über Polizeifunk vorgenom- 
men Die Langener Wehr setzte sich in Marsch. 
Über die sonntäglich-morgendliche Bundes- 
straße 3 war das Ziel in Neu-Isenburg schnell 
zu erreichen. 

Rasch erfolgte die Einweisung der Lange- 
ner. deren Standplatz schon festgelegt worden 
war. Die große Motordrehleiter und ein Tank- 
löschfahrzeug aus Langen wurden vor der 
Kulisse der hohen Branntweintanks und des 
hölzernen Turmes eingesetzt. Schnell wurde 
die Leiter ausgefahren. Es galt, mit Spezial- 
rohr für Schaumlöschen den „Brand" von 
der Höhe der Leiter aus zu bekämpfen. 

Bei dieser Übung wurde von der Langener 
Wehr etwas Besonderes ausprobiert: der Ein- 
satz ohne Feuerwehrmänner auf der Dreh- 
leiter. Ortsbrandmeister Hans Jäckel nannte 
die Gründe. Bei einer solchen Hitzeentwick- 
lung, wie sie bei einem Brand von Brannt- 
wein entstehen kann, sind die Männer auf 
der Drehleiter erheblich gefährdet. Der Ge- 
danke war nun. das Spezialrohr für Schaum- 
löscheinsatz auf der Spitze der Leiter fest zu 
montieren und vom Boden aus die Anlage 
einschließlich der Drehleiter zu bedienen. Die 
Leiter ist in alle Richtungen schwenkbar, so 
daß der Schaumlöschstrahl in die gewünschte 
Richtung und auch Höhe gebracht werden 
kann . 

Nach der Übung versammelten sich die 

Feuerwehrmänner im offenen Viereck, ^ um 
von Kreisbrandinspektor Schäfer zu hören, 
wie er diese Übung einschätzt. Die Männer 
der Branntweimvnopolverwaltung mit ihrem 
Leiter, Herrn Blume, an der Spitze, hatten 
die Übung ebenfalls aufmerksam beobachtet, 
Ihnen ging es darum, festzustellen, ob die 
voiTätig gelagerten Bestände an Schaumlösch- 
masse noch brauchbar sind und weiter zu er- 
mitteln, wie für die Sicherheit des Betriebes 
noch besser gesorgt werden kann. 

Kreisbrandinspektor Schäfer erläuterte, daß 
es bei der Übung auch darum gegangen war, 
im Kesselraum, wo mehrere Feuerwehrmän- 
ner eingesetzt wurden, für Betrieb.sangehöri- 
ge, die keinen anderen Ausweg mehr hatten, 
den Weg ins Freie über eine Drehleiter zu si- 
chern. Der Übungsablauf hat gezeigt, daß die 
Wehren ihre Aufgabe durchaus erfüllen, 
schnell zur Stelle zu sein und mit Umsicht 
die notwendigen Maßnahmen zu treffen Nach 
Schluß der Übung blieben die Feuerwehr- 
männer noch als Gäste der Branntweinmo- 
nopolverwaltung in der Betriebskantine zu- 
sammen, um bei einer Erfrischung kameiad- 
schaftliche Bindungen zu festigen und iiber 
die Erfahrungen bei der Übung zu sprechen. 
Wir hörten Im Gespräch der beiden Orts- 
brandmeister von Neu-Isenburg und Langen, 
Georg Leichter und Hans Jäckel, daß die Neu- 
isenburger Wehr die Erfahrungen der Lange- 
ner nutzen möchte, die sie beim Gebrauch 
von hellen, bei Dunkelheit leuchtenden 
Schutzhelmen gesammelt hat. Die Gemein- 
samkeit, so zeigte sich auch hier, ist für alle 
von Wert, 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Anmeldungen zu dem Vülkfthodisdiul-Kurs 
„Literaturkreis" »erden noeh angenommen 
Eines der weseiitlidi.sten Anliegen der 

Volksho(h.s<+iule Langen ist i . ihr Kultur- 
programm in jedem Jahr diiidi neue Kurse 
sinnvoll zu ergänzen und damit <li-i 1 mgeiier 
Bevölkerung die Möglidikeit .'tändigii Fort- 
bildung zu geben. Leider stößt diese Idee 
nidit immer auf das entsprediendi Intert-.sse, 
das durdi eine rege Heteiligung an den Kur- 
sen allgemein si'ini'n Ausdruck fuiden sollte. 

So hat die Voik.stiodisdiuli Lüiigen in ihrem 
Kulturprogramm für da;- Winterhalbjahr 
19H9 7(1 erstmal.'.- drei intere. -mite Kursr neu 
lust;; s<+iriel)< n. Es handelt .sidi hi< rbi'i um: 

..Esperanto", 
,.IndustriebetriebsWirt.seilaftsichre" und 
„i.ileraturkreis'. 

Seili'n.'! der Volkshodiseliule erhoffte man 
sieh hei der Aufstellung de Langenei Kul- 
turprogramms einen starken Zusiirucli zu 
diesen neuen Kursen. Leider sind jedoch diese 
Erwartungen stark enttäuscht worden Wah- 
rend die Sprachkurse Englisdi, Fran/ösisch. 
Italieiiisdi und Spanisch ein starkes lnleres.se 
gefunden haben, war es bei Esperanto und 
audi Industriebetriebswirt.sdiaftslehre umge- 
kehrt. Diese beiden Kurse mußten w<gen 
mangelnder Beteiligung /.wisdienzeitlic+i aus 
dem Programm gestrichen werden. Dies ist 
umso bedauerlidier,, da mit Frau Dipiom- 
Volk.swirtin Janzen für „lndustriel«triebs- 
wirt.sdiaftslehre" und Herrn Ritterspadi für 
„Esperanto" zwei ausgezeidmete Dozenten für 
die.se Kurse zur Verfügung standen. 

Einem ähnlich traurigen Sdiicksal .sdieint 
der K'irs „Literaturkreis" entgegenzugehen, 
wenn nicht nodi einige interessierte Lange- 
ner Bürger sich für diesen Kurs in den näch- 
sten Tagen anmelden sollten. 

Der Kurs „Literaturkreis" soll dazu ver- 
helfen, daß man dem immer stärker werden- 
den Anfall von Literatur jeglidier Art we- 
niger hilflos gegenübersteht. Er soll zu kriti- 
sdiem Lesen und zur sprachliitien Bewertung 
des Gelesenen anleiten. Die Darbietungen der 
Film-, Fernseh- und Theaterkunst können 
nach Abschlusses dieses Kurses künftig bes- 
ser beurteilt werden. Der Kurs beschäftigt 
sidi mit folgenden Themen: 

a) Stilepodien der Weltliteratur, 
b) Interpretationen moderner Dichtung, 
c) Wie lerne ich, kritisch eine Zeitung 

zu lesen? 
Interessenten für diesen Kurs werden ge- 

beten. sidi umgehend mit der Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Langen, Rathaus, Zim- 
mer 13. in Verbindung zu setzen. Dies kann 
auch telefonisch unter Nr. 22001, Apparat 224, 
geschehen. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Vor der elndruAsvollen Kullsc« d«r Aolafen der 
Neu-Uenburg war die Lamener Drehleiter lur Gemeiniichart»übung der Freiwillifen Feuer 
wehren eingesetit. 

Prof. Wolfgang Marschner am 12. Oktober 
in Langen 

Die Kunstgemeinde Langen eröffnet am 
Sonntag, dem 12. Oktober, 20 Uhr, im Evan- 
geli.schen Gemeindehaus Langen, Bahnstraße 
46, ihre diesjährige Spielzeit mit einem Vio- 
linkonzert von Professor Wolfgang Marsch- 
ncr. 

Der Künstler, gelxiren 1904 in Dresden, 
wurde bereits mit vier Jahren in die Orche- 
sterschule der Dresdner Staatskapelle aufge- 
nommen und gab dort mit neun Jahren sein 
erstes Debüt. Seinem weiteren Studium in 
Salzburg und Hamburg folgten zahlreiche 
Engagements als Solist in vielen deutschen 
Städten. Die Auszeichnung 1954 mit dern Kra- 
nichsteiner Musikpreis erregte die AufmerK- 
samkeit der gesamten europäischen Fachwen 
und führte zu ehrenvollen Verpflichtungen. 
Universell begabt, genießt Wolfgang Marsch- 
ner auch als Komponist, Dirigent " 
einen hervorragenden Ruf. Seit 1958 
als Professor der Meisterklasse für Violins 
in Köln und an der Musikhochschule Frei- 
burg Zwischen seinen ausgedehnten Konzei - 
reisen mit berühmten in- und auslandiscnen 
Orchestern und Dirigenten hatte er R""' • 
Fernseh- und Schallplatten-Aufnahmen. J-f 
gehört heute zu den Besten seines Fache . 

Karten für dieses Konzert zu 4,50 
Erwachsene und zu 2,50 Mark j-j 
Studenten und Schwerkriegsbeschiidlgte sm^ 
an der Abendkasse erhältlich. Mitglieder 
ben freien Eintritt. 

Hr. 80 LANGENER CEITVNO Dienstag, den 7. Oktober 1969 

Fördererkreis 1 Familienkontakte verstärken 

Mitgliederversammlung regte Verbesserungen an 

Neue Ideen für die Verbesserungen der Be- 
ziehungen zwischen den beiden Partnerstädten 
Langen und Romorantin möchte der Förderer- 
kreis für europäische Verschwisterung finden. 
In der Mitgliederversammlung am Freitag- 
abend im kleinen Saal des Turnvereins, an 
der auch interessierte Nichtmltglieder teilnah- 
men, gab im Namen des Vorstandes Heinz 
Förster einen Bericht über die Jumelage- 
Feier. die Anfang September in der französi- 
schen Schwesterstadt veranstaltet worden 
war. Über Romorantin und seine Umgebung 
informierte der Fördererkreis mit ausgezeich- 
neten Farblichtbildern und Schwarz-Weiß- 
Fotos. die von Mitgliedern der Langener De- 
legation aufgenommen worden waren. In ei- 
ner Grundadresse bekräftigten alle Teilneh- 
mer der Jumelagefeier die Einladungen an die 
französischen Freunde, möglichst oft langen 
zu besuchen. In der Aussprache wurde auch 
auf die Möglichkeiten einer Dreiedcsver.sdiwi- 
sterung hingewiesen, die zwischen Langen, 
Romorantin und der englischen Stadt Long 
Eaton erfolgen könnte. Ende Oktober fährt 
eine Langener Gruppe mit Bürgermeister 
Hans Kreiling und Herrn Heinz Förster zu 
einer ersten Prüfung nach Long Eaton. Einig 
waren sich auch die Mitglieder darüber, künf- 
tig Familienkontakte zu verstärken, um die 
Verschwisterung noch enger zu g^talten. 

Lebhafte Anteilnahme erweckten die aus- 
gezeichneten Farbaufnahmen von Romorantin 
und Umgebung. Auch wer nicht zur Langener 
Delegation gehört hatte, erhielt durch die 
schönen Motive vom Rathaus und seinem 
Park, vom Chateau du Moulin, von der Saul- 
dre-Brücke und der Landschaft der Sologne 
eine gute Vorstellung von der Schwesterstadt, 
Erläuterungen verschiedener Delegationstcil- 
nehmor in zwangloser Folge waren eine wert- 
volle Ergänzung dieser optischen Eindrücke 
von Romorantin, das — wegen seiner roman- 
tischen Winkel — jemand liebevoll „Romo- 
rantin" nannte. In der Tat: Romorantin ist 
eine Reise wert. 

Wie aber können die guten Beziehungen 
erweitert, die menschlichen Kontakte ver- 
stärkt werden? Darüber sprachen die Mitglie- 
der und Gäste in dieser Versammlung. „Ist 
nicht der tiefe Sinn unsrer Verschwisterung 
darin zu sehen, daß sich die Menschen wech- 
selseitig im Leben helfen können?" fragte 
Herr Förster. Das wurde allgemein bejaht. 
Kritisch daher auch die Anregung von Frau 
Milli Eisenbach: „Wir sollten es vorziehen, 
bei Besuchen in Romorantin statt in Hotels in 
den Familien zu wohnen. Auch unsere Gäste 

sollten in Langener Familien untergebracht 
sein." 

Frau Davids regte an: „Eis ist wohltuend, 
Gastgebern oder Gästen nicht ständig ver- 
pflichtet zu sein. Übernachtung und Früh- 
stück, menschliche Hilfe, kleine Empfehlun- 
gen, im übrigen aber den Gästen freie Bewe- 
gung lassen! Darauf kommt es an." Dies wur- 
de allgemein begrüßt. 

Herr Werner Keinen, Mitglied der Langener 
Delegation, wies darauf hin, daß in Romoran- 
tin nur wenig Gelegenheit war, mit der Be- 
völkerung zusammenzukommen. Das Pro- 
gramm ließ dazu keine Zeit. Niemand brauche 
auch zu befürchten, daß es ohne Sprachkennt- 
nisse keine Verständigung gibt. Die Menschen 

verstehen sich auch, wenn sie die Spiachs 
des anderen nicht beherrschen. 

Die Frage war: wie geht es nun weiter? 
Fast jede Woche ist irgendein Gast aus Ro- 
morantin in Langen, oftmals ohne Wissen der 
Freunde vom Fördererkreis. Man schaut sich 
hier um. Der Vorschlag wurde gemacht: mehr 
direkte Einladungen nach Romorantin zu 
schicken. Es ist daran gedacht, Langener Bür- 
ger, die bereit sind, Gäste bei sich aufzuneh- 
nem. in eine Liste einzutragen. Es ist auch 
daran gedacht, bei Besuchen von Bekannten 
aus der Schwesterstadt kleine Veranstaltungen 
mit jener liebenswürdigen Repräsentanz zu 
arrangieren, die zur engeren menschlichen 
Beziehung führen, und die in Romorantin 
stark beeindruckte. 

Herr Förster sagte hierzu: „Noch viel mehr 
Menschen in Langen sollten den Mut haben, 
französische Gäste einzuladen, geht dabei 
nicht darum, ihnen französische Kost zu ser- 
vieren. Nein, unsere Gäste möchten erleben, 

Jürgen Fieres Ist Schuisprecher der Einstein-Sciiuie 
Stellvertreter: Udo Krüger 

Die Wahlen in der Albcrt-Einstein-Schule sind entschieden: am Samstag wählten .'>06 
Schülerinnen und Schüler Jürgen Fieres zum neuen Schulsprecher, Sein Gegenkandidat 
Udo Krüger, der bei dieser Wahl mit 145 Stimmen unterlegen war, wurde im zweiten 
Wahlgang mit 469 Stimmen überlegen Stellvertreter. Marlene Glienke erhielt im ersten 
VVahlgang 36 Stimmen, während auf sie in der Wahl des Stellvertreters 174 Stimmen ent- 
fielen. Konrektor Benndorf und Vertrauensichrer Klaus-Dieter *on Kaminietz waren in- 
teressierte Beob.ichter. Der Wahlausschuß der Schüler arbeitete selbständig unter dem 
Vorsitz von Monika Sehneider. 
Schon am frühen Morgen waren die ersten 

Schüler in das in der Schule eingerichtete 
Wahllokal gekommen, um ihre Stimme abzu- 
geben. In geheimer Abstimmung unter ge- 
nauer Kontrolle des Wahlausschusses wurde 
gewählt. Einzeln wurden die Klassen geru- 
fen, um möglichst wenig Unterricht ausfallen 
zu lassen. Wo es Klassenarbeiten oder Kurse 
gab, erfolgte die Abberufung so, daß keine 
Störungen entstanden. 

An der Einstein-Schule sind rund 60 Pro- 
zent Mädchen. Erstaunlich war, daß sich die 
Mehrzahl aller Schülerinnen und Schüler für 
Jürgen Fieres entschied. 

Wir sprachen mit dem neuen Schulsprecher 
nach seiner Wahl. Jürgen Fieres führt seinen 
Erfolg darauf zurück, daß er sich auch stark 
für die jüngeren Jahrgänge engagierte Er 
konnte ein gutes Programm vorweisen, setzte 
sicii für Arbeitsgemeinschaften auch der Jün- 
geren ein und darüber hinaus besaß er ge- 
naue Vorstellungen für ein Schulfest und ei- 
nen Beat-Abend Kein Wunder: er war zu- 
letzt bcn its stelK crtreti-iulcr SdiulspiCdiLi u. 
schließlich: Jürgen wirkt äußerlich auf die 

wie es alltäglich bei uns zugeht. Legen wir 
ihnen einmal ein Rippchen mit Kraut vor. 
Zeigen wir ihnen Langen und als Höhepunkt 
Frankfurt, die Weltstadt. Wer aus der fran- 
zösischen Provinz kommt, bummelt gern ein- 
mal durch solch eine Metropole." Wer Gäst« 
aus Romorantin hat, sollte sich nicht ander« 
vcihalten, als wären es gute deutsche Be- 
kannte. 

Im übrigen geht der Appell des Förderer- 
kreist-s an alle Vereine: geben Sie Material, 
Hinweise über ihre Vereine und das rege Le- 
ben der Mitglieder. Im „Botschaftsgebäude", 
dem Langener Sdiaukasten in Romorantin, 
sollen die Langener Vereine vorgestellt wer- 
den. Weiter: in der Vorweihnachtszeit wird 
eine Abordnung des Verschwisterungskoml- 
tees aus Romorantin nach Langen kommen, 
um Langen in dieser Zeit zu erleben und zu- 
gleich ein Programm für die Jumelage für 
1979 zu beraten. In der nächsten Woche hat 
der Fördererkreis eine Vorstandssitzung. Er 
wird weitere Maßnahmen beraten, die der 
Vertiefung der Verschwisterung dienen kön- 
nen. Bis dahin werden aus der Bevölkerung 
Anregungen erbeten, je vielfältiger, desto 
besser. 

Mädchen. Seine Wählerinnen bestätigten uns 
dies. Schon bei den Zwischenzählungen wurde 
der Wahlsieg Jürgens deutlich 

Im zweiten Wahlgang zur Ermittlung des 
Stellvertreters zeichnete sich bald ein über- 
legenes Ergebnis für Udo Krüger ab. Als noch 
die letzten Stimmen ausgezählt wurden, gab 
es Besuch: Günter Riedel kam, der frühere 
Schulsprecher und heutige Elektromechani- 
ker, zusammen mit einigen anderen ehemali- 
gen Schülern, um sich die Wahl anzuschauen. 
Die Verbindung zur ehemaligen Schule be- 
steht nach wie vor. 

Als das Wahlergebnis bekanntgegeben wur- 
de, gab es Glückwünsche von allen Seiten. 
Über Lautsprecher wurde die Stimmenzahl 
der einzelnen Kandidaten mitgeteilt. Es gab 
Jubel bei den meisten Schülern Schulspre- 
cher Jürgen und Stellvertreter Udo können 
sich auf eine feste Basis stützen, wenn sie 
nun künftig an den Lehrerkonferenzen bera- 
tend teilnehmen werden. Jürgen sagte uns; 
Das Vertrauen soll belohnt werden: die Jün- 
geit!n bekommen einen Film-Nachmittag, für 
die übrigen Schüler gibt es einen Beat-Abend. 

Mitglieder des Wahlau.ssdiussi's bei 
Zählung der Stimmen. 

der Aus- 

Brücke im Dunkel 
Wer am Tage über die neue Bahnbrücke 

füiirt, freut sidi, daß es nun keinen Aufent- 
halt mehr gibt, daß der Weg zwischen Lan- 
;;cn-West und Langen-Ost frei ist. Wer jedoch 
;.m Abend den Weg über die Brüdte nimmt, 
fahrt plötzlich üis Dunkle. Die Lampen feh- 
len. Für den Fremden ohne Ortskenntnis nicht 
ganz ungefährlidi. Durch die vorgezogene In- 
iictriebnahme der Brücke, für die es einhellig 
Zustimmung gab, konnten einige Arbeiten 
noch nicht verwirklicht werden. Dazu gehört 
auch die Beleuchtung und nodi manches an- 
dere. Langener, die nicht mit den Umständen 
vertraut sind, machen sich ihre eigenen Ge- 
danken um viele notwendige Maßnahmen, 
die zu treffen sind, um noch vorhandene 
Mängel zu beseitigen. Es geht hier um den 
Gehsteig an der Mörfelder Landstraße, es 
geht darum, einen ansprechenden Weg zur 
l'ost am Wemerplatz herzustellen, und es ist 
auch erforderlich, die Verkehrsregelung ins- 
gesamt besser zu gestalten für die, die rund 
um die neue Brücke zuhause sind. 

Wir wissen von einem Langener Bürger, 
der sich an die Stadtverwaltung wandte, um 
auf eine Reihe von Mängeln aufmerksam zu 
machen, die in diesem Brüdtenbereich vor- 
handen sind. Sie bergen Gefahren in sich, die 
«s sdinell abzuwenden gilt. So wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß der Fußweg an der 
nördlichen Seite der Mörfelder Landstraße 
noch als Baustelle genutzt wird.. Fußgänger 
müssen daher die Fahrbalm benutzen. Eine 
vorübergehende besondere Abtrennung des 
Fußweges wird für notwendig gehalten. Un- 
sicherheit gibt es auch an den Fußgänger- 
überwegen, selbst in Höhe der Berliner Allee, 
"^'0 trotz mancher Hinweise für Kraftfahrer, 
Schulkinder noch immer gefährdet sind. 
Gelbe Warnblinkanlage wird hier vorgeschla- 
gen, um die Sicherheit zu erhöhen. Fremde 
erkennen oft erst spät diese zur Zeit nodi 
provisorische Ampel. 

Am Sandweg wurde ein gelber Zebrastrei- 
len angelegt. Fußgänger zögern hier, zu über- 
jiueren. Autofahrer — die von der Brücke 
hcrabkommen — fahren schnell und bremsen 
kaum, um Fußgänger über die Fahrbahn zu 
lassen. 

Ei«ie Weitere Schwierigkeit hat sich für Fuß- 
eaii .er ergeben. Wenn sie jetzt den Fußgän- 
Ecrtuiinei benutzen und über die Nacsovia- 
straße gehen wollen — wo sich der rundum 
TOlende Verkehr vom Wernerplatz aus ab- 
wickoU — haben sie keinen Zebrastreifen zur 

crfügung. Er sollte wieder angebracht wer- 
k i*' '^'•'|''''-''ilich gibt es eine Reihe von Ver- / "';^''-''chen in der Bahnstraße in der Nähe 
i niBahnübergangs, die nadi der ent- 
p 1 1*'?" Schließung der Sdiranken den übrig- 
urivH Verkehr behindern. Angeregt . , bald Änderung zu sdiaffen. Immer 

ist in der Bevölkerung die Meinung 
ui..> wer A sagt, muß auch B sagen; — 
Won.)' Brücke freigibt, muß auch den not- ndigen „Service" in Ordnung bringen. 

Gegen Kabelrollen gefahren 
Auf der Ladestraße am Güterbahnhof stie- 

ßen Samstag um 1.48 Uhr zwei Männer mit 
einm Personenwagen gegen, dort abgestellt# 
Kabelrollen. Das Auto wurde stark beschä« 
digt. Die Polizei schätzt den Sdiaden auf etw* 
4000 Mark. Die Polizei konnte nicht einwand- 
frei feststellen, wer von den beiden Insassen 
das Auto gefahren hatte, da beide wider» 
sprüdiliche Aussagen machten. Von beiden 
Männern wurde daher ein Alkoholtest vorge- 
nommen. Die Führersdieine von beiden wur- 
den aus dem gleichen Grunde einbehalten 

Kartoffelernte im Rückstand 
(hs) — In der Bundesrepublik rechnet man, 

daß die diesjährige Kartoffelernte mit rund 
16,5 Millionen Tonnen gegenüber der vorjäh- 
rigen mit rund 19 Millionen Tonnen erheblich 
im Rückstand bleibt. Im gesamten Bundesge- 
biet wurde die Anbaufläche um 12 Prozent 
verringert, das heißt um 80 000 auf 580 067 
Hektar. Im Vorjahr lag der Hektarertrag iS 
der Bundesrepublik im Schnitt bei 291 Dop- 
pelzentnern. Der Gesamtverbrauch der Be- 
völkerung in der Bundesrepublik liegt bei 
rund 6,6 Millionen Tonnen Speisekartoffeln, 
bei einem Pro-Kopf-Verbrauch von 110 kg 
im Jahr. Für Pflanzgut werden 1,5 Millionen 
Tonnen benötigt, eine Million Tonnen dienH 
der industriellen Verwendung, und der Rest 
wandert in die Futtertröge. 

Die Schüler der Albert-Einsteln-Sdiule wShlten mit groBem Ernst ihren Schulsprecher. Im 
Wahllokal war ständig Betrieb. 

-i* 

Glürkwüiisthe (fab es nach der Wahl für den neuen Schulspredier .TOrcen Fiere», recht», 
vou Vertraucnslchrer von Kamiuietz. Die Vorsitxende des Wahlausschusses, Monika Schnei- 
der, Mitte, freute sich mit ihrem neuen Schulsprecher. 

Eingestiegen 
Unbekannte drangen vergangenen Sonntag 

zwischen 16 und 19 Uhr in eine Baracke eine# 
Behelfsunterkunft In der verlängerten Ber- 
liner Allee ein. Sie sdilugen mit einem Stein 
eine Fenstersdieibe ein und durdisuditen in 
einem Raum, der von einem jugoslawlsdien 
Gastarbeiter bewohnt wird, die Sdiränke. 
Nach bisherigen Feststellungen wurde jedodi 
nichts entwendet. 

Jugendmusikwettbewerb 
auf dem Rhein-Main-Flughafen 

22 Spielmannszüge haben für den fünften 
Jugendmusikwettbewerb auf dem Rhein- 
Main-Flughafen, der zusammen von dem 
US-Air Base und der Frankfurter Flug- 
hafen AG am Sonntag, dem 12. Oktober, ver- 
anstaltet wird, ihre Teilnahme zugesagt. Da- 
mit ist die Beteiligung erheblidi größer ali 
im Vorjahre. Mehrere tausend Zuschauer 
werden erwartet. Das Tor zum Air-Base steht 
offen. Um 13 Uhr wird der eigentliche Wett- 
bewerb beginnen, nachdem die Vorentsdiel- 
dungen ausgetragen worden sind. Gegen 
17 Uhr wird feststehen, wer in diesem Wett- 
bewerb, der die gute Nachbarschaft des Flug- 
hafens mit den umliegenden Städten und Ge- 
mi iiiden dokumentieren soll, den Sieg davon- 
gLlragen hat. Vier Gruppen sind für den 
Wettstreit gebildet worden: Faiifarenzüge, 
Snii'lmannszüge, Gemischte Züge und Musilc- 
zi i;c. Die Beurteilung erfolgt in zwei Klassen. 
Als Preise winken mehrere Flüge, darunter 
aiuii Hessenrundflüge. Unter den Zuschauern 
wilden ebenfalls 15 Hessenrundflüge verlost 
Teilnehmerkarten befinden sich in den Pro- 
grammheften. Für Erfrisdiungen ist gesorgt. 
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GÖT7ENHAIN 

Tag des Pferde* auf ilofgut Neuhot 
Nmh Ist die grolle Keltjagd ring» um den 

Neuhof vom vergangenen Mittwoch in aller 
Munde, da wird dicht neben dem Outihof 
schon wieder eine Veranstaltung vorbereitet, 
die dem Pferd gewidmet ist. Am Sonntag, 
dem 12. Ol<tobcr. führt der KreisreitiTbund 
OffenbMch In Verbindung mit Herrn Dr. 
Egon .Schuniinlfr in dem ii^ alcn OelSnde 
„den Tag dis Pferdes" durch. K» wird ein 
Treffen der Heiler und Fahrer au» unserem 
I.,andkr( - und von Reilern und Hferdelleb- 
ha icrn ^ 'ich au;- :indcrcn Gebieten Heston«, 

Ab 13 Uhr weriU-n In unmittelbarer Nähe 
d( - Gulh •. 'n und der GulsschSnke Vorfüh- 
rungen in den Di-s^iplinen Dressur, Springen, 
Voltigier-n Musikreiten. Drelerkla.<ise-Hfir- 
monie u"'l öchtjnhelt. Fahren (Kin-. Zwei-, 
Vier- und Sech'."p.inner). von Ponyreitern, 
Hennpferaon und Trabern und sonstige In- 
ten—imti Sch.TistcIlungen stattfinden. 

Die Mitv/irkung haben neben anderen zuge- 
sa ;t D:i Reit- und I'ahrvereine des Kreis- 
reiterbunois Offenbach, lieitinstitute der 
Stadt Krankfurt und Offenbach und Umge- 
bung, der frankfurter Helt- und Fahrclub, die 
Reltergtaffel dtr Schulzpoll/.el Frankfurt, die 
Pferdefrounde Offenthal, der Verband der 
PonyzUchier Hennen. 

Wor^u? '"art«n Sl« nochT 

/ii.AmraGER 
Leber Versicherung 

auf Gegenseitigkeit 
F.ankfurl (Main) 

tn }d«rn, aufg«*chlos«*n — 
wrnn ■* Ihre 9!iih*rh«it g«ht. 

Schon vor zwei Jahren führte der Krels- 
reiterbund eine lihnliche Veranstaltung am 
Neuhof durch und versicherte sich, dafl hier 
durch d'> grnl.len Erfahrungen und Möglich- 
keiten V m Hausherrn. Dr. Egon Schmacher 
und sein n bewährten Milarbeitern, die be- 
sten Vonnissetzungen für das Gelingen solch 
einer großen Veran-staitung gegeben sind. So 
ist auch für alle Pferdeliebhaber am dies- 
jährigen rteitertag, also am Sonntag, dem 12. 
Oktober «in h-'sonderes Ereignis zu erwar- 
ten. 

g Trel . n der Vereinsvorsitienden. Morgen 
abend um 2(130 Uhr, treffen sich die Ver- 
einsvorsi'zenden in der Sporthalle des HSV, 
um die Veranstaltungen de* Winterhalbjah- 
res aufeinander abzustimmen. 

g 115 Bauanträgr. In den ersten neun Mo- 
n«1en des Jahres gingen beim Gemeindeamt 
ll.'i Hauanträge ein 47 von ihnen galten Neu- 
bauten, wBhrend der Rest Um- und Erwei- 
terungsbauten, Erstellung von Garagen und 
Ölheizungen betraf. 

g Wir (rstulieren. Hohe Geburtstage feiern 
In dieser Woche: Am Sonntag, dem 5. Okto- 
ber, Frau Anna Möbs, Goldgrubenstraße 11; 
am Montag, dem 6. Oktober, Frau Wllhelml- 
nc Zeuch. I^ssingstraße 1. Mag beiden lleljrn 
betagten Ortsbürgerinnen auch im neuen 
bensjahre bei guter Geiundheit recht viel 
Freude beschieden sein. 

OFFENTHAL 
n Wir Rralulirren. Am heutigen Dienstag 

kann Herr Adolf I-orenz, TaunusstralJe Iß, 
seinen 77. Geburtstag feiern. Am Donner.'itag 
(fl. Oktober) begehen Frau Katharina I^ohr, 
Si+iulstraße 31, ihren HO. und Herr Aufjust 
Ca.spary. WinBortstraße 10, seinen 78. (Je- 
burtstap Aliin Gi'burt.stagsjubilaren hcrz- 
liclie Glück- und Segenswünsrfie. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mitlwocli hat in 
Offenthal Dr. Engelbert. Bahnhof.straße 1, 
selt)st ar/tliciien Notdienst. Telefon 5200. 

SpreHitag der I.VA. Die f.andesver.siche- 
rungsanstalt Hessen veranstaltet am Don- 
nerstag. fl. Oktober, von 8.15 bis 12.30 Uhr im 
Neuen R.ithaus in Neu-I.senburg, Hugenotten- 
allee, emen Sprechtag. Dort können Fragen in 
der Invaliden- und Rentenversicherung ge- 
klärt werden. 

o Resrhäftlgungsnachweise abgeben. Die 
Gemeindeverwaltung bittet alle Einwohner, 
die Bescliäftigungsnachweise erhalten haben, 
diese in den nädisten Tagen bei der (Je- 
meindeverwaltung abzugeben. Erstmalig in 
diesem Jahr brauchen die Beschäftlgungs- 
nachweise nicht vom Arbeitgeber abgestem- 
pelt zu werden. 

o Am Mittwocli (ienieindevertretersllzung. 
GemelndL'vertretervorsteher Georg Heinrich 
Jost hat für Mittwoch, den B. Oktober, 21) Uhr, 
zu einer öffentlichen Gemeindevertretersit- 
zung eingeladen. Die Sitzung findet im Evan- 
gelischen Gemeindehaus, Dieburger Straße, 
statt. Auf der Tagesordnung stehen die Ge- 
nehmigung der Niederschrift von der Sitzung 
vom 31. 7. 19B9, Mitteilungen des Gemeinde- 
vorstandes und Ausweisung von Wohnbau- 
gebieten in Flur 6 und Flur 7 in Größe von 
fast 31) Hektar. Sodann wird sich die Cie- 
meindevertretung in den nächsten 7 Punkten 
mit Steuern und Gebührenerhöhungen zum 
1. 1. 1970 ijefassen. Es sollen die Friedhofsge- 
bühren erhöht werden, weiter ist die Ände- 
rung der Friedhofsordnung, die Änderungen 
der Satzung über die Hundesteuer, der Ge- 
bührenordnung zur Satzung über die öffent- 
liche Wasserversorgung, der Gebührenord- 
nung zu der Satzung der Gemeinde Offenthal 
über die Entwässerung der Grundatücke und 
den AnichluO an die öffentliche Abwasser- 
anlage (Kanalisation) beichlossen werden. 
Welter wird man über den Umlegungaplan 
für die Grundstücke in Flur 2 Nr. 135, 136 
und 137 im Geltungsbereich des Bebauungs- 
plan* Nr. 5 (südlldi der Waldstraße) beraten. 

o Aushang de* Kulturamtei. Die Gemeinde- 
verwaltung weist auf den Aushang am Rat- 
haus vom Kulturamt Hanau wegen Flurbe- 
reinigungsverfahren in Langen besonders hin. 

o Erfolgreicher Reltertag. Der Reit- und 
Fahrverein Offenthal hielt am Sonntag auf 
dem Reitplatz am Röhrenbrunnen seinen 
Reiertag ab. Er war ein ganz großer Erfolg, 
und zahlreldie Offenthaler und Auswärtige 
hatten alch auf dem Reitplatz eingefunden. 
Wir werden in unserer Freitagausgabe noch 
ausführlich über den Reltertag berichten. 

Gratifikation 
kann zurUckgafordert wardan 

(hs) — Wenn Arbeitnehmer für das voran- 
gegangene Geschäftsjahr eine Abschlußver- 
gütung erhalten, können sie dadurch auch im 
neuen Jahr noch für einige Monate an den 
Betrinb gebunden werden. Die Dauer dieser 
Betriebsbindung rechnet erst vom Zeitpunkt 
der Auszahlung an, wenn diese in angemes- 
sener Zelt nach Ende des Geschäftsjahres er- 
folgt. Der 5. Senat des Bundesarbeitsgerichtes 
hat diesen in seiner Entscheidung 6 AZR 
221'67 vom 22. 2. 1»68 aufgestellten Grund- 
satz jetzt in einem neuen Urteil bestätigt und 
dahingehend erweitert, daß auch eine erst 
Ende Juni für das vorausgegangene Geschäts- 
jahr gezahlte Abschlußvergütung noch die.se 
Bindungswirkung auslösen könne. Entschei- 
dend sei nicht der Zeitraum, für den das Geld 
gezahlt werde, sondern der Zeitpunkt der 
Auszahlung. 

Eine Niedersächslsclie Firma hatte am 29. 
Juni 19()7 ihren Beschäftigten einen durch- 
schnittlichen Monatsverdienst als Abschluß- 
gratifikation für das Geschäftsjahr IQIitj ge- 
z.Thlt und als Gegenleistung dafür erwartet, 
daß diese über den 30 .September 1907 hin- 
aus im Betrieb blieben. Kür eine kaufmän- 
nische Angestellte, die eine Kündigungsfrist 
von sechs Wochen zum Quartalsende hatte, 
bedeutete das, daß sie bis zum Jahre.sende 
im Betrieb bleiben mußte. Sie wollte aber 
schon zum 30. September ausscheiden und 
war der Meinung, daß die Bindungswirkung 
der Abschlußvergütung nicht bis zum Jahres- 
ende reichen könne, zumal sie ja für das Ge- 
schäftsjahr 19fi6 rückwirkend gezahlt wurde. 

Das Bundesarbeitsgericht kam jedoch zu 
dem Ergebnis, daß die Frau, die im Juni er- 
haltene Gratifikation zurückzahlen müsse. Es 
sei nicht zu beanstanden, daß die Firma, die die 
Abschlußvergütung meist Im Sommer zahlte, 

stets eine gewisse Anwartschaftszeit voraus- 
setzte und die Höhe von der Dauer der Bi ■ 
triebszugeherigkelt abhängig macht«. Es sei 
außerdem nicht ungewöhnlich, daß Firmen 
drei Monat« oder noch lüngere Zeit für die 
Bilanz und Gewinnrechnung benötigten. 

Das hSdiste Olflck der Erde ... 
Foto: Jordc 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma „Mö- 
bel-Mann" bei. 

Der Hausarzt meint 

zum Oktober 
Erkältungen entstehen oft durch 
Unachtsamkeit — Vernünftige 

Lebens weise trägt viel zur 
Gesunderhaltung bei 

dwp — Natürlich hofft man immer noch, 
daß der Oktober, wie schon so oft, uns auch 
in diesem Jahr noch manchen sonnigen Tag 
bringt, dennoch Ist ein allzu großer Wetter- 
optimismus nicht am Platze, vor allem die 
Erwartung nicht, daß mit jedem Sonnenstrahl 
auch gleich sommerliche Wärme zu spüren 
sei. Denn der Wind ist doch schon recht kühl, 
und am Morgen und am Abend wird es einem 
so richtig klar, wie weit das Jahr schon ins 
Land geschritten ist, wie mit der frühen Däm- 
merung auch die Temperaturen sinken. Nicht 
selten bringt der Oktober auch schon Regen- 
perioden mit sich, und dieses naßkalte Wetter 
bildet die Voraussetzung für mancherlei Er- 
kältungskrankheiten. Wer den ganzen Som- 
mer über viel Im Freien war und sich abge- 
härtet hat, dem wird ein solcher Witterungs- 
wechsel weit weniger zu schaffen machen, 
als Jenen Leuten, die durch mangelnde Oe- 
legenheit oder Bequemlichkeit ungenügend 
trainiert sind. Für sie ist es Jetzt natürlich 
zu spät, mit der Abhärtung zu beginnen, sie 
sollten sie lieber auf das nächste Frühjahr 
verschieben und sich In diesen Wochen warm 
und zweckmäßig anziehen. Was allerdings 
nicht hdOt, daß sie sich schon im Spätherbst 
winterlich vermummen sollten und mit dik- 
ken Wollshawls, Pelzmützen und Skihose her- 
umlaufen mUssen. Was wollen sie denn dann 
anziehen, wenn die Thermomet«rgrade fünf- 
zehn Grad minus zeigen? 

Gerade für eine richtige Bekleidung lassen 
sich allgemeine Richtlinien nur schwer auf- 
stellen. Da muß schon jeder einzelne seine 
schwache Stelle kennen und wissen, daß er 
besonders den Nacken warmhalten muß oder 
die Kopfbedeckung nicht vergessen darf, weM 
er sich sonst Kopfweh oder Neuralgie holt 
Auch einer warmenden Unteriiekleidung 
gerade bei der heutigen kurzen Damenmoc' 
besondere Beachtung zu schenken. Genen'' 
gilt, daß man bequeme und feste Schuhe tr: 
gen soll, wenn draußen Hegenschauer v( i 
Himmel niedergehen, daß man nicht mit ka - 
ten Füßen herumlaufen soll, weil sie der A" 
fang mancherlei Übel sind. Der Aufenthn'' 
in überheizten Räumen, der starke Unte-^ 
schied zwischen der Innen- und Außentemp" 
ratur, leistet darüberhinaus ebenfalls ein"r 
Erkältung Vorschub Auf jeden Fall spielt die 
jeweilige körperliche Konstitution eine b!<- 
achtliche Rolle dabei, ob man schnell einr < 
Schnupfen oder Husten mit helmbringt oder 
den Infektionen gegenüber standhafter Ist 
Um eine gute körperliche Verfassung zu be- 
halten, die imstande Ist, den vielen jetzt ai'f 
uns eindringenden Krankheitskeimen Wider- 
stand zu leisten, muß man seine Lebensweu 
vernünftig einrichten. Ausreichender Schlp' 
ist notwendig, nicht minder aber eine gesunde, 
vitaminreiche Ernährung und ein möglichst 
häufiger Aufenthalt an frischer Luft. Wenn es 
das Wetter in diesen Wochen nur irgend zu- 
läßt, sollte man auf seinen täglichen Spazier- 
gang nicht verzichten; die Bewegung im Frei- 
en stärkt Kreislauf und Lungen, fördert den 
Stoffwechsel und tragt viel dazu bei, daß man 
sich elastisch hält und jung fühlt. Man darf 
keine Angst vor dem Herbstweiter haben, 
auch der Hegen braucht uns nicht zu schrek- 
ken; wenn man sich der jeweiligen Witterung 
anzupassen versteht, wird sie einem nichts 
anhaben können. Dr. med. E. G 

Pillau und seine „llskefalle" 

Bis zum Bau des Ktinigiberger Seekanals ein bedeutender Umschlaghafen 
„Ueber Aitpüiau gelangt man nach dem 

freundlichen IHandelsstädtdien Pillau, das 3500 
Einwohner zählt und an einer kleinen Meer- 
enge liegt, die aus dem Frischen Haff in die 
See führt", heißt es in den „Charakterbildern 
aus deutschen Gauen, Städten und Stätten" — 
erschienen 1885. „Der Ort", so führt die Be- 
schreibung fort, „wurde bereits im 13. Jahr- 
hundert gegründet. Herzog Albrecht legte hier 
ein Blockhius an, und Gustav Adolf, der von 
diesem Punkt aus im Jahr 1662 mit den Polen 
Krieg führte, befestigte ihn vollends. Seit die- 
ser Zeit ist Pillau ein fester Platz geblieben. 
— Ein lebhafter Seeverkehr herrsdit hier wie 
in Memel, und nicht selten liegen Dutzende 
von SchiiTen im Hafen, an dem sich ein schlan- 
ker, runder, 30 Meter hoher Leuchtturm er- 
hebt. Von der Galerie desselben hat man bei 
heiterem Wetter eine prächtige Aussicht: Dia 
freundliche Stadt mit ihrer schönen Plantage, 
die unendliche See, die samländischen Höhen- 
züge, die Türme Königsbergs, das Frisdie Haft 
mit seiner romantischen Küste, aus der die 
dichtbelaubten Elbinger Höhen, der Dom zu 
F'rauenburg und die malerisdte Schloßruine 
Baigas freundlich hervorblicken, vereinigen 
sich zu einem herrlichen Bilde, das man immer 
wieder gern sieht." 

Beachtlicher aber noch als dieser landschaft- 
liche Rundblick vom Leuchtturm aus und 
wichtiger als ihre Funktion als Seefestung big 
zum ersten Weltkrieg war die Bedeutung die- 
ser Stadt als Vorhafen für die Stadt Königs- 
berg, Das Pillauer Tief, Jener Durchbruch, der 
den Weg vom Krischen Haff zur Ostsee frei- 
gab, besteht weit mehr als 45U Jahre, Es ent- 
stand, als das Balgaer Tief versandete, selbst 
für kleinere Schiffe nicht mehr befahrbar und 
ein Teil der Frischen Nehrung wurde. 

Vor hundert Jahren hatte die Fuge nt 
eine Tiefe von drei bis vier Metern; sein« sp&^ 
tere Veitiefung war dit Folg« 

bruchs Im Weichselwerder. Im Jahre 18SS flu- 
tete fast das gesamte Weidiselhochwasser 
durch das Tief und spülte seine Rinne bis auf 
7,5 Meter aus. Spätere geringe Versandungen 
wurden durch Ausbaggerungen leicht behoben. 
Bis zum Bau des Königsberger Seekanals 
leichterien hier die großen SeeschiHe und be- 
gründeten damit Pillaus Ruf als Stapelplatz. 

Wer al)er In Ostpreußen, und weit darüber 
hinaus, vor allem in den Ostseehäfen des In- 
und Auslandes, den Namen Pillau nannte, der 
erwähnte auch zugleich den Namen „Ilske- 
falle" — die Iltisfalle — Shlpshandler-Flrma, 
Hafenkneipe und Honoratioren-Stammtisch 
zugleidi, eine weltbekannte Eigentümlichkeit 
des Hafenstädtchens. 

Die „Ilskefalle" lag in einem alten, zwei- 
sitzigen Kleinstadthaus an einer Ed<e des 
Hafenbollwerks, so daß man von seinen Fen- 
stern aus direkt auf den Innenhafen blicken 
konnte. In der Mitte des Hauses schritt man 
durch den Haupteingang zum „Comptoir" und 
von dort in den Speicher, der eigentlichen 
„Shlpshandlung". Hier roch es geradezu nach 
der diristlichen Seefahrt und nach der großen 
weiten Welt. Alles, was der Fahrenimann für 
seine Fahrten unter Segel oder Dampf benö- 
tigte, gab es hier, Anker und Segel, Taue und 
Netze, Petroleum und Oel, Seife und Schmir- 
gel. liägel und Hämmer, Seemannskleidung 
und Oelzeug, Seestiefel, Südwester, Tabak und 
Schnaps, Räudierwaren und Salzfleisch 

Nach Fertigstellung des Königsberger See- 
kanals im Jahre IBOl verlor Pillau seine Be- 
deutung als Umschlaghafen. Daher ging auch 
das Schiffausrüstungsgeschäft zurück, und das 
Comptoir wurde in seiner originellen altpreu- 
ßischen Ausstattung zum Stammtisch der Ho- 
noratioren. Fortan trank man in der Pillauer 
„Ilskefalle" Königsberger Bier, ostpreußischen 
Grog und den für das Lokal traditionellen 
„Milchpunsch". 

Als letzte große Aufgabe in ihrer bisherigen 
Geadlichte bot Pillau gegen Ende des zweiten 
Weltkrieges zahllosen Ostpreußen die letzte 
Möglirfikelt zur Flucht über die See vor den 
andrängenden sowjetisdien Armeen. 

Bia SbataMoa M fiUft« 

Nicht jedermann weiß ... 
... daß das Zifferblatt an der Schloßuhr des 

Stetliner Schlosses wie ein Gewicht dargestellt 
war, dessen Züge sich bewegen konnten. 

... dafl der Turm am Rande der Vorbui g der 
Marienburg, nahe der Eisenbahnbrücke über 
die Nogat, der „schiebelichte Turm" oder auch 
„Buttermilchturm" genannt wurde. 

... daß in der von Karl IV. gegründeten und 
1367 eingeweihten Wenzelskapelle des St. 
Veitsdomes zu Prag ein Taufstein steht, der 
aus einem einzigen, riesigen Serpentin ge- 
meißelt wurde. In dieser Kapelle erfolgte stets 
der Ritterschlag von Adligen zu St.-Wenzeis- 
Rittern. 

,,, daß die nördlichste Ortschaft Deutsch- 
lands früher nicht In Schleswig-Holstein, son- 
dern im Memelgebiet lag, ganz nahe der 
litauischen Grenze. Es war das kleine Dorf 
Nimmersatt. Den gleichen Namen trägt eine 
bekannte schlesische Burgruine. 

.., daß In Königsberg der Sohn Luthers, 
Hans Luther, 1575 begraben worden ist, und 
zwar in der früheren Altstädter Kirdie am 
späteren Kaiser-Wilhelm-Platz. Ein Granit- 
wUrfel auf diesem Platz, neben dem BlsmaicK- 
Denkmal, bezeichnet die Stelle des Altars d" 
ehemalixen Altat*dter Kirtbe, unt« danv slcn 
daa aiab tiao» Uutte* 

Auskünfte und Vcmiiltlungen durch die 
Beisebürus und die Verkehrsämter der 
Orte. 8underpr«a|>ekte bei deu Frenulen- 
verkehniverbäaden in Baden-Würtlemberg. 
1. FVV SdiwarsHald-BodeBcse, Freiburi, 

Bismarekalle« • 
t. FVV Wttrttemberf, Stuttaari Charlot- 

tesg^t« 11 
S. FVV Nofdbadea. Beldelltcrc, Katlwiu 

Zeit fOr eine lultuilische Reise 

Baden-Württemberg ist im Herbst dafür ideal 

Was den Gast dort alles erwartet, kann hier 
nur angedeutet werden: köstliche Suppen, 
Fischspezialitäten von größtem Raffinement, 
Wildgerichte, Maultaschen, Spätzle, Schupf- 
nudeln, Grünkerngerichte, handfeste Vesper 
allerlei Backwerk und vor allem vielerlei 
Weinsorten und Schnäpse. Auf einer graphisch 
gut gestalteten Karte der jeweiligen Land- 
schaft kann man sich seine Reiseroute zusam- 
menstellen. Die sieben neuen Prospekte sind 
zu haben bei den Fremdenverkehrsverbänden 
in Baden-Württemberg. 

Wer es sich erlauben kann, reist im Spätsommer. Das 
Reiseland Baden-WUrttembcrg bringt alle Vorausset- 
zungen für einen Urlaub im Herbst mit seinen Mittel- 
gebirgen, Reblandsrboften, Seen, historinrhen StHdten 
und Kurorten. Man ruft kurzfristig ein Hotel an und 

hat eine Unterkunft nach Wunsch. Selbst eine Fahrt 
ins Blaue ist kein Risiko; und Baden-Württemberg mit 
■einem Wechselspiel der Landschaften ist verführe- 
risch. Man kann völlig frei entscheiden, wo man gerne 
bleiben müchte. 

E ne Fuhrt auf der 
grnßes VercniiRen. 

..Badischrn Weinstralte- Ist im Herbst ein 
Foios: Archiv 

Im September und Oktober 
sind die Mittelgebirge als kli- 
miitisch besonders erholsam zu 
empfehlen. So ist audi clur 
Schwarzwald Im Herbst von 
einer Sdiönheit, die kaum in 
einer anderen Jahreszeit über- 
bot jn werden kann. Die Luft 
ist durchwärmt und von jener 
Transparenz, die frei atmen 
läßt. In den Höhenlagen kann 
man noch Sonnenbäder neh- 
men; hauptsächlich im sudli- 
chen Bereich rund um Feld- 
berg, Heichen, Blauen, Herzo- 
genhorn und Hochflrst mit 
ihren weiten Matten. In den 
hinschwingenden Sdiwarz- 
waldtiillhnd.schaften oder Im 
Bereich der Hochmoore wird 
das dunkle Grün der Nadel- 
wälder gesäumt vom Gold des 
Buschworks und mancher 
Laubbäume. Der Schwarzwald 
ist von Nord bis Süd voll ge- 
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I Zwischen Neckar und Bodensee | 
1 Großartige Angebote für den IIerl)st 1 

Güldene Tage am Bodensee 
Konstanz und Meersburg bieten ab Mitte 

September bis Ende Oktober I96B 14 Tage 
Übernachtung mit Frühstück ab 99 DM an. 
Zusätzlich bekommt jeder Besucher eine 
Gästekarte, die ihm viele preisgünstige 
Einladungen und Erlebnisse ermöglicht. — 
Bei einer Woche Aufenthalt in Friedrichs- 
hafen wird der 7. Tag geschenkt. Auf einer 
Gästekarte gibt es diverse Vergünstigungen 
bei Miiseumsbesuchen, Strandbadeeintritt 
usw. 

Zur Moorbadekur nach Bad Wurzach 
Einen Htäglgen Erholungsurlaub bietet 

erstmals das Moorbad Wurzach In Ober- 
schwaben an für 245 DM Vollpension. Dazu 
gehört die freie Benutzung des Moorfrei- 
bades mit 22—25 Grad Wärme. Es ist bis 
30. 10. geöffnet. Eine 21-Tage-Kur ist eben- 
falls preisvergünstigt. Außerdem läuft noch 
ein Sonderprogramm für ermäßigte Pau- 
schalkuren ab 1. 8. 60. Bad Waldsee, sowohl 
Urlaubsort als auch Moor- und Kneippbad, 
hat seine Preise um 10 Prozent reduziert. 

In Wangen bleibt man hangen 
Wangen Im Allgäu, eine mittelalterliche 

Stadt mit einem großen Erholungspro- 
gramm schenkt bei einer Woche Aufenthalt 
ab 1. Oktober den siebenten Tag gratis. 

Bad Liebeniells Thermalbad genießen 
Bad Liebenzell verlodct nicht nur mit 

seinem neuen Kurmittelhaus und Thermal- 
hallenschwimmbad, sondern ab 1. 10. bis 
B. 12. OB mit Preisnachlässen bis zu 29 Pro- 
zent. Voraussetzung ist, daß man eine Wo- 
che in Bad Liebenzell verbringt. Die Ver- 
günstigung beginnt bei 10 Prozent und 
kann bis zu 23 Prozent in Hotels, Gast- 
höfen, Pensionen, Fremdenheimen und 
Privatzimmern betragen. 

Gastgeschenke im Kladonnenländchen 
In den Orten Buchen, Hardheim, Hettl- 

genbeiiren, Höpflngen, Rippberg und Wall- 
clürn im „Madonnenländchen" wird man 
7 Tage in Privatzimmern mit Frühstück für 
65 DM untergebracht. Eingeschlossen ist 
ein Mittag- oder Abendessen Im Gasthof. 
Jedei der Orte hat außerdem noch ein 
Gastgeschenk bereit in Form einer kosten- 
losen Kaffeefahrt oder Weinprobe, Kutsch- 
fahrt oder Waldlehrpfadfühning, Bücher, 
Mini;'ip|f usw 
Zur kustenlosen VVelnprobe ms „Kebland" 

Die vier berühmten Weinorte Neuweier, 
Varnhalt, Steinbach und Elsental im „Reb- 
land" hei Baden-Baden bieten ein ausge- 
zeichnetes Pauschalangebot für 7 Tage an. 

Außerdem wird jeder Gast zu einer Wln- 
zerkellerbesichtlgung mit Weinprobe in 
einen der Weinorte und zu verschiedenen 
Exkursionen eingeladen, Auskunft: Frem- 
denverkehrsgemelnschaft „Umgebung Ba- 
den-Baden", Neuweier, Kirchstr, 4. 

Die große Zelt von Badenweiler 
Badenweiler, das Thormalbad im Mark- 

gröflerland, besonders beliebt zum herbst- 
lichen Erholungsaufenthalt, bietet ab Mitte 
Oktober in verschiedenen Häusern 10 Pro- 
zent Ermäßigung. 

Burgenromantik in Hohenlohe 
Ein wahrhaft preisgünstiges Angebot 

liegt für das reizvolle Burgenland Hohen- 
lohe vor: 24,50 DM für ein langes Wochen- 
ende (2 Übernachtungen, 3 Mahlzeiten). — 
35 DM für eine Wodie Übernachtung mit 
Frühstück. 64,50 DM für eine Woche Halb- 
pension. 30 Orte sind an diesem Sonder- 
programm beteiligt, das ab 1. fl. 1969 an- 
läuft. Sonderprospekt bei der Gebietsge- 
meinschaft; Neckar-Hohenlohe, Heilbronn, 
Rathaus, und beim „Schwabischen Wald", 
Welzheim/Ha thaus. 

„Baden-Badener Schatzkästlein" 
wieder neu 

Das große Pauschalprogramm des „Ba- 
den-Badener Schatzkästleins" wird vom 
26. 10. bis 3. 11. 1963 wieder viele Gäste be- 
geistern. Für nur SO DM bekommt man 
eine Woche lang Spltzenveranstaltungen 
und Ausflüge geboten. 

Wein-Ferien Im Schuttertal 
Die Fremdenverkehrsgemeinschaft Schut- 

tertal-WIttelbach offeriert jetzt ein inter- 
essantes Pauschalangebot zum Inklusiv- 
preis von 280 DM pro Person für 2 Wochen. 
Darin enthalten sind: eine Fahrt ins be- 
nachbarte Elsaß, eine Fahrt zur Weinprobe 
nach Ortenberg, eine Reise nadi Triberg. 

Heiter ist's im Markgiäflerland 
Ein ganzes Paket an Urlaubifreuden bie- 

ten die Gemeinden um den Batzenberg- 
Sdiönberg Pfaffenweller, Schallstadt, 
Scherzingen, Ebringen und Wolfenweiler 
in Südbaden für 150 DM pro Woche an. 
7 Tage Vollpension, Einladung zu einer 
Kellerbesichtigung mit Weinprobe der 
edlen Markgräfler Weine. 

Für 35 DM eine Woche im Uonuutal 
Das Obere Donautal bietet ab 1. 9, für 

35 DM eine Woche Privatzimmer mit Früh- 
stück, eine Woche Halbpension in Gast- 
höfen für 70 DM in den Orten Möhringen, 
Mühlheim, Fridingen, Hausen im Tal und 
Wehingcn. 

waltiger Kontraste. Dem Autotouristen wird 
es in dieser stilleren Zeit viel Freude machen, 
auf Höhenstrauen, Talrouten und vielen kleinen 
Nebenstrecken den "Schwarzwald zu durch- 
streifen, Dabei helfen Ihm einige neue Pro- 
spekte: nSchwarzwald-Wunderparkplätze" mit 
250 Vorschlägen, wo diese Plätze sind, von de- 
nen 600 km bezeichneter Rundwanderwege In 
alle Schwarzwaldregionen führen. Die inter- 
essantesten Touristenstraßen sind In Faltpro- 
spekten mit Karte beschrieben. (Herausgeber: 
Die Kremdenverkehrsverbände von Baden- 
Württemberg./ Die weitsichtige Planung vieler 
Fcrienorte und Hotellers Im Schwarzwald ließ 
dort über 60 HotelschwImmbHder und 33 
beheizte Frelschwlmmbarter entstehen. Dazu 
kommen die zahlreichen Mineral- und Sole- 
hallenschwimmbäder. 
Am Bodensee Spütburgunder trinken 

Auf der Mainau, der Gartenlnsel Im Boden- 
see, erlebt man mit der Dahlienschau die schön- 
ste und farbenfreudigste Blumenparade des 
Jahres. Ausklingen des Sommers auf der Insel 
Reichenau, dei Höri, dem waldbedeckten stil- 
len Bodanrück, auf der Halbinsel Mettnau in 
paradiesischer Ruhe. In den Städten und Ba- 
deorten angenehme Betriebsamkeit, in Wein- 
bergen und Gärten Fülle der Frtichte. Wer 
jetzt zur Kur geht an 
den Bodensee, Ist gut be- 
raten. Man widmet sich 
den Badetherapien des 
Herrn Kneipp in Über- 
lingen, Konstanz, Ra- 
dolfzell, Ludwigshafen, 
Meersburg. Sportliche 
Freizeitgestaltung er- 
gänzt die Kur. Außerge- 
wöhnliche Sonderver- 
günstigungen bieten die 
Orte Meersburg, Kon- 
stanz und Friedrichsha- 
fen. Die weiße Boden- 
seeflotte kreuzt auf 
Deutschlands größtem 
Binnensee zu allen Ufer- 
orten der drei Länder. 
Wer sie auf diese Wel.se 
kennenlernt, wird eine 
kunsthistorische Reise 
eileben, die mehr abend- 
ländische Kultur um- 
faßt wie eine halbe 
Europareise. Auf son- 
nenüberlluteten Terras- 
sen und In Weinstuben 
am See trinkt man den Spätburgunder und 
Welßherbst, und wer im Oktober noch da ist, 
erwischt sogar den ersten „Federweißen". 

markierte Wanderwege, preiswerte Quartiere, 
zünftige schwäbische Mahlzelten, eine inter- 
essante Route: die „Schwäbische Albstraße' 
Wer auf 1' r reist, wird mit Tropfsteinhöhlen, 
Burgen und Schlössern, historischen Städt- 
chen, herrlichen Rastplätzen und einsamen 
Wiesen mit Sllber.dlsteln bekannt. 
Burgen, Schlösser, Wein und Wälder 

Diese Kombination für Herbstferien Ist die 
Wunsdivorstillung vieler Urlauber. Im Nek- 
kartal, Kralchgau, Bottwurtal, Schwäbischen 
Wald und vor allem im Burgenland Hohen- 
lohe bis zum Taubergrund sind alle Voraus- 
setzungen gegeben. Jeder Tag bringt neue 
Abwechslung: Wanderungen durch Waldge- 
biete, die einem alleine gehören. Angeln an 
Seen und Flüssen. Besuch von Weinkellern 
und Problerstübchen. Wohnen In historischen 
Burgen und Schlössern. Stöbern In originellen 
Museen (Zweiradmuseum, Neckarsulm); 
Holzbibllothek Burg Guttenberg; Heimatmu- 
seum Bad Wimpfen; Götzmuseum In Jagst- 
hausen; Zinnmuseum In Ohringen; Schloß 
Neuenstein mit seinen Sammlungen; Deutsch- 
ordensnuseum Bad Mergentheim). An einem 
goldenen Tag mit dem Schiff auf dem Neckar 
zu gleiten oder auf der „Burgonstraße" von 
Heidelberg bis Langenburg-Rothenburg zu 
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Warme Moorsecn in Oberschwaben 
Für Jahrgänge, die eine gemäßigte Hügel- 

landschaft und weite Matten lieben, die be- 
queme Spaziergänge vorziehen, Ist Ober- 
ichwaben und das württembergische Allgäu 
«in Ziel für den Herbsturlaub. Die Riedland- 
ichaften glühen In allen Farben — In die 
Moränenhügel gebettet liegen warme Moor- 
leen, die bis in den Oktober hinein Bademög- 
lichkeiten bieten. In den Moor- und Kneipp- 
heilbädern gibt es Hallen-Schwimmbäder in 
den Kurmittelhäusern. — Auch für Kunstlieb- 
haber gibt es kaum eine geruhsamere Zelt als 
die des Herbstes, um Studien In Klöstern, Kir- 
chen und Schlössern zu madien. Das Licht für 
Farbfotos Ist Ideal. Die „Oberschwäbische Ba- 
rockstraße" ist der beste Leitfaden für eine 
solche Reise. An ihr sind einig« Dutzend ba- 
rocker Bauwerke aufgefädelt, die weltbekannt 
sind, aber auch Hotels und Herbergen von 
außergewöhnlicher Gastlichkeit. 

10 000 km Wanderwege auf der Alb 
Die Bergkette der Schwäbisdien Alb ist 

das Lieblingsziel der Stuttgarter, ül- 
mer und Reutlinger. Sie wissen um den Zau- 
ber der ausgedehnten Laubwälder, die im 
Herbst in allen Nuancen von Gelb und Rot 
brennen. Sie kennen die Wanderparkplätze 
und Wege, die sich über die Weideflächen des 
Hochplateaus oder entlang des scharf einge- 
schnittenen Albtraufs hinziehen. Der Fremde 
wird überrascht registrieren: Unendlich viele 

Zwischen Walldflrn und Buchen Im Odenwald verkehrt eine roman- 
tische Postkutsche, die sieh groBer Beliebtheit erfreut. 

bummeln (Bundesbahnbuslinie) — das sind 
unvergeßliche Eindrücke. In 30 Orten von Ho- 
henlohe und Im Schwäbischen Wald, i. B. 
Herbsthausen, Ingelflngen, Langenburg, Mün- 
ster, Vellberg, Waldenburg oder Untersteln- 
bach, Fornsbach, Gelsselhardt, Klrchenkirn- 
berg, Pfahlbronn und Wüstenroi gibt es ver- 
billigte Pauschalarrangements. 

Das Taubertal mit seinen Weingütern und 
Residenzen, der Main bei Werthelm und Freu- 
denberg und das Jagsttal umgürten das Ma- 
donnenländchen. Mit einer ganzen Reihe reiz- 
voller Sonderleistungen innerhalb eines Pau- 
schalaufenthaltes locken Ferienorte in diesem 
Raum. Sonderprospekt: Gebietsgemeinschaft 
MadonnenländÄen, Buchen/Odenwald. Rund- 
flüge vom Flughafen Lohrbach auf, Kutsch- 
fahrten von Walldürn nadi Buchen oder I.i- 
meswanderungen sind im herbstlichen Oden- 
wald wunderschön. Rund um den Katzen- 
buckel ist die Luft prickelnd wie Champagner. 

Die Forstverwaltung im Kleinen Odenwald 
pflegt dieses Gebiet mit besonderer Sorgfalt. 
Überall Wanderparkplätze und Hundwander- 
wege, aber auch Schutzbütten und Waldhütten, 
In denen man wohnen kann. - sch - 

Sieben Wegweiser 

für köstliche Spezialitäten 
.Sie ist zum Anbeißen, die junge Dame auf 

einer neuen Prospektserie der Fremdenver- 
kehrsverbände von Württemberg. Das hat sei- 
nen Grund: Sie preist in sieben verschiedenen 
Ausgaben Leckerbissen und Spezialitäten die- 
ses so vielgestaltigen Reiselandes an: „Gast- 
licher Schwarzwald", „Gastlicher Bodensee" 
„Gastliches Oberschwaben", „Gastliche Schwä- 
bische Alb", „Gastliches Neckarland ', „Gast- 
liches Hohenlohe — Schwäbischer Wald — 
Zaubertal — Madonnenländchen" und „Gast- 
licher Kralchgau — Rheinebene — Bergstraße 
— Odenwald". 
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Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; Aufforderung der Wehrpflichtigen dei 

Geburtsjahrgangs 1951 zur persönlichen 
Meldung. 

Nacft § 1 des Wehrpfliditgesetzes sind alle 
Männer vom vollendeten 18. Lebensjahr an, 
die Deutsche im Sinne des Grundgesetzes sind 
und ihren ständigen Aufenthalt im Geltungs- 
bereidi des Wehrpfliditgesetzes (Bundesrepu- 
blik ohne Berlin) haben, wehrpfliditlg. 

Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 
1951 sind zum Wehrdienst aufgerufen. Tag 
des Beginns der Erfassung 

— Stichtag — Ist der 13. Oktober 1969. 
Wehrpfliditige, denen bis acht Tage nadi 

dem Stichtag der „Fragebogen für die Erfas- 
sung von Wehrpflichtigen" nidit zugegangen 
ist. werden aufgefordert, sidi nadi § 15 Abs. 2 
des Wehrpfliditgesetzes vom 20. Oktober 1969 
bis 30. November 1969 von montags bis don- 
nerstags in der Zelt von 8.00 bis 12.00 Uhr 
bei der unterzeichneten Erfassungsbehörde in 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5, 
Zimm. 5, persönlich zur Erfassung zu melden. 

Diese Aufforderung gilt Insbesondere für 
Wehrpflichtige ohne feste Wohnung (Land- 
fahrer oder Seeleute). Die Wehrpfliditlgen 
können auch den auszufüllenden Fragebogen 
bei der Erfassungsbehörde anfordern und 
ausgefüllt zurücksenden. 

Ein etwaiger Antrag auf Zurüdcstellung 

vom Wehrdienst au« persönlidien. Insbeson- 
dere häuslichen, wirtschaftlidien oder beruf- 
lichen Gründen kann mit* den zu seiner Be- 
gründung erforderlichen Unterlagen dem 
Fragebogen beigefügt werden. 

Wehrpfliditige, die der Aufforderung, sich 
zu melden, nidit Folge leisten, begehen eine 
Ordnungswidrigkeit, die nadi § 45 des Wehr- 
pfliditgesetzes mit einer Geldbuße geahndet 
werden kann. 
Langen, den 6. Oktober 1969 

Der Bürgermeister 
als Erfassungsbehörde 
Liebe, Erster Stadtrat 

Tips 
Alles Obst sollte nur nach gründlichem 

Waschen gegessen werden, denn die Früchte 
gehen von der Ernte bis zum Lager des Groß- 
und Einzelhändlers durch viele Hände. Vor 
allem sollte man Obst nicht sofort aus der 
Einkaufstüte schon unterwegs essen und auch 
Kindern nicht davon geben, weil der kind- 
liche Organismus weit emphndlicher Ist als 
der eines Erwachsenen. Geschältes oder zer- 
kleinertes Obst soll bald gegessen werden, weil 
längeres Stehen dem Geschmack und dem 

Aussehen schadet und der Vitamingehalt ab- 
nimmt. vd 

In der Bundesrepublik sterben jährlich 200 
ungeimpfte Personen an Wundstarrkrampf — 
also mehr als an Pilzvergiftungen. Diese qual- 
volle Krankheit entsteht durch das Gift, das 
der weit verbreitete Tetanusbazillus produ- 
ziert, der durch verschmutzte, auch gering- 
fügige kaum sichtbare Verletzungen in den 
Körper eindringen kann. Nur vorbeugende 
Schutzimpfungen — schon beim Kleinkind 
beginnend — bieten Sicherheit. vd 

An unsere Leserl 
Betr.: Chiffr« Anz«lg«n 
Wenn es in einei Anzeige heißt: 

„Scfarlftlidie Angebote anter Nr..." 
„OffertCD unter Nr....* 

dann sind wir nldit befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vBlllg zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufsdirift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns Ober- 
sandt werden. Anzeigenabteilung 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und in 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzeichen CLARK. 
Wir suchen für einen unserer technischen Mit- 
arbeiter eine 

1Vzbis2- 

ZIMMER-WOHNUNG 

Angebote erbitten wir an 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

in Herbst- und Winterstoffen - Schöne Auswalil! 
Verkaulstag: Donnerstag, den 9. Okiober 1969, von 9.00 - 16.00 Uhr In Langen, 

Gaststätte und Metzgerei „Zum Lämmchen" (Saal), Schafgasse 29 

Herren-Schlafanzugstoff 
Popeline, 5 Meter. ab DM 6,85 
Herren-Schlafanzugstoff 
satiniert, 5 Meter . ab DM 8,90 
Damen-Nachthemdenstoff 
satinierte Finette, 
3 Meter .... ab DM 4,98 
Herren-Nachthemdenstoff 

PREIS-BEISPIELE; HHi 
Rock-Rest 
Wollgeorgette 
Trevlra-Polyfan 
Rock-Rest 
Woll-Jersey 
verschiedene Farben, 
für 1 Dameni<ieid ab DM 14,80 
Futterten 
140 cm breit • • ab DM 1,90 

ab DM 4,8S 

ab DM 4,20 

ab DM 4,98 
usw. 

Verkaut nach Gewicht I GroB« Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

Handstrickapparate 
Strlckschrelbtische 

durch Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

¥ 

Wenn es soweit Ist, 

dann steht auch bald 
fest: Man geht frühzeitig 

zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Für unsere Betricbsstelle in 
Neu-Isenburg-Gehrspitz 
suchen wir zum baldigen Eintrittstcrmin 

Sekretärin 
des tedinisdien Leiters einer Spi-/,ial- 
Abtellung 

kaufm. 

Mitarbeiter (in) 
für eine Tätigkeit im kuufmänni.schen 
Büro unserer Spannbetonwerkstatt. 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Füh- 
rung und Kontrolle der Lageikartel, 
den Versand u. die Rechnungsprüfung. 
Eine abge.schlossene kaufmannische 
Lehre ist erwünscht. Es kommt auch 
eine Tätigkeit zur Aushilfe In Botracht. 
Unsere Büros sind verkehrsgünstig ge- 
legen in vnmittelbarer Nähe des Bahn- 
hofs Neu-Isenburg. Außerdem be.steht 
Fahrgelegenheit vom Hauptbahnhof 
Frankfurt/Main mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um 
Einsendung ihrer Bewerbungsunter- 
lagen (6 Frankfurt/M 8, Po.stfach 11008!)), 
woraufhin wir zu einer Untern'dung 
einladen 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

CmRK 
EqUIPMENT 

Wi 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hodiwertlgen und In 
aller Welt bekarmten Gabelstapler mit dem 
Markenzeldien CLARK. 
Die ertolgreldie und stetige Aufwärtsentwl«klunf 
unseres Üntemehmens itellt ans vor nene AutJ 
gaben. Wir mflssen daher nnseren Mitarbeit 
kreis erweitern und sudien zum mÖgUdiBt ball 
gen Eintritt; 

Kfz-Mechaniker 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Landmaschinen- 

mechaniker 
Bei angenehmem Betrlebskllitia bieten wir 8i 
gute Bezahlung imd zeltgeredit« mzlallelstungi 
Bewerbungen kOnnen sctoUtUcb oder telefonlsg 
erfolgen. Persönlldie "(^orstellviing tJacäi Veieto 
barung. 

CLARK Matchlnenfabrik QmbH 
Niederlassung SDdwest 
607 Langen/HcMen, MSrfelder liandatraS« Bl 
Telefon 7861 

r -T-^—— 

w 
l't 

,1. 

w 

überragend in der Auswahl 

! . überzeugend im Preis! flRKiflFjJllv mKlmK Darmstadt,Wilhelmlnjens|rass,e7 Seit IQdO' 

Nutzen Sie die .unverbindliche Beratung durch unsere Innenarchitekten -^4ie günstige.Finanrerung und den erstklassigen Kundendienst eines giiten Hauses! 

DRöLL Apfelwein 
1-Liter-Flasche ohne Glas Nettopreis ~|Hrw 

Algier Rotwein _ 

 -,"o 1-Liter-Flasche ohne Glas  

66er Groß-Winternheimer 

Weißwein 

Natur, ganze Flasche ohne Glas  

HEINRICH DRÖLL V. langen - am Bahnhof 

-,98 

Geöffnet durchgehend von 8.00 — 18.30 Uhr, 
samstags von 8.00 — 13.00 Uhr 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und in 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzeichen CLARK. 

Wir suchen 

Jungen Techniker 
für Kundendienstabteilung 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgeredite Sozialleistungen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telefonisch 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nach Verein- 
barung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

11000 Fachgeschälte 
kaufen gemeinsam 

MODEHAUS WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120 

# Bei uns kein Parkproblem mehr • 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkas^ 
die Bauspamsse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Wir sudien eine aufgeschlossene 

Textilverkäuferin oder Verkäufer 

für Siiortartikel (Boote Zelte). 

Wir bieten 5-Tage-Woche und gute Bezahlung. 

K L E P P E R-Werke Rosenheim 

Filiale Frankfurt, Kaiserstr. 54, Telefon 23 34 01 

2 tüchtige 

Schriftsetzer 

gesucht. 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
von 14 — 22 Uhr, die nach Einarbeitung selb- 

ständig an unseren Rollen-Druckautomaten tätig sein können. 
Bm^druckrr. TieRcIdruckor, angelernte Drueker oder Media- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschinen. 

1 Formenschließer 

1 Werkzeugmacher «der Mascbi„ensd.losser 
*Ür unsere Abteilung Druckerei. 

Ar'r Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten 
iVnH m vJ* ' angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 

ann®' kommen Sie in der Zeit von o.uü — 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Telefon 78 07 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeltung 

Langen Darmstädlet Straße 26 

Telefon 27 45 

Steuerbüro sucht 
BUCHHALTER(IN) 
für ganz- oder halbtags. 

Offerten unter Nr. 1344 an die LZ erb. 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an dei B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi geöllnel 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Extrapreis 

Rover bietet 
etwas Besonderes f 
Gute Leistung, 
scfinelle Lieferung 
und für kurze Zeit 
einen Extra-Sonderpeis 

Filiale; Bahnstraße 112 
Annailmestellen; Langen; A. Bernhardt, 
Wernerplatz 5; Textilhaus Heimrich, Fahr- 
gasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8 

Lies Deine Heimatzeitung 

Der Sdilüssel zu Ihrer Sicherheit ist 
eine Dauerstellung bei uns als 
Tages- od«r Nachtpförtner 
auch nebenberuflich für Wochenend- 
dienst (selbständige Tätigkeit). Schrei- 
ben Sie oder besuchen Sie uns. 

BETRIEBS- U. WERKSCHUTZ 
HARl,ASS-ROTH 
605 Offenbach, Mainstraße 21 

Nadi kurzer, sdiwerer Krankheit verschied am 3. 10. 1969 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwiegermutter, 
Oma, Ur-Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Dina Bernhard 
geb. Nitzsdie 

im 81. Lebensjahre. 

In stiller Trauer: 
Karl Bernhard, Lehrer i. R. 
Adam Werner u. Frau Auguste geb. Bernhard 
sowie alle Angehörigen 

Oüenthal-Offenbadi 
München-Rbcfeld 
Die Beisetzung findet am Dienstag, dem Oktober 1969 
um 15.00 Uhr statt. 

t 
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m 
Nächste 

i^usammcnkunft 
Mittwodi, den 8. Okt., 
um 20 Uhr Im Hotel 
Deutsches Haus. 

ODTSeilUPPE UN6EN 
Sprechstunde 

heute, Dienstag. 7. 10. 
nur von 18 bis 19 Uhr. 

Der Vorstand 

^ D R K 
OrtsvereinlKg. Langen 
Donnerstag, den 9. 10. 
findet ein Zugabend 
zwecks Einteilung zur 
Übung in Sprendlin- 
gen statt. Wir bitten 
um vollständiges Er- 
scheinen. 

Der Vorstand 

Die erweiterte 
Vorstandssitzung 

findet am Mittwoch, 
dem 8. Okt., 20.30 Uhr 
im Cafe Treu.sch statt. 
Wir bitten die dazu 
bestimmten Teilneh- 
mer restlos zu erschei- 
nen. Der Vorstand 

Jahrgang 1907/08 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 8. Oktober 
um 14 Uhr am Heg- 
weg zum Spaziergang 
nach Dreieichenhain 
in die Krone. 

Ich verbitte mir 
ein für allemal die 
frechen Redensarten, 
welche über mich ver- 
breitet werden, ande- 
renfalls werde ich An- 
zeige erstatten. 

Frau Dietzel 
Sudl. Ringstr. 162 

Nur Dienstag u. Mittwodi täglich 20.30 
Michael Sarrazin, Gayle Hunnicutt 

Eleanor Parker Tim Ucnry 

Grüne Augen 

in der Nacht 
Ein Hochspannungs-Thriller, des.sen un- 
gewöhnliches Drehbuch Hitchcocks 
„Psycho"-Autor Joseph Stefano sdirleb 
— virtuos inszeniert mit großartigen 
Darstellern in den geheimnisumwitter- 

ten Schlüsselrollen ! 

UT- Filmbühne 
Donnerstag ZO.OO Uhr 

die Kählken-Farb-Filme 

„Fiorian auf Pistenjagd" 
„Sommersld auf Stilfserjoch" 

Mit einer 

Skif'lModeHSchuu 
der neuesten Mode im Winter 1969'70 

vom TEXTILHAUS WALLENFELS 
U nkostenbei trag: 

Jugend: 1,— DM - Erwadisene 2,— DM 
Es ladet ein 

SKI-GILDE LANGEN 

Telefon 2 21 12 
Nur Die. u. Mi. 20.30 Uhr 

Von Berlin bis San Francisco ein Welt- 
erfolg. Nun als großer deutscher Film 
mit internationaler Besetzung: C. Jür- 
gens, H. Knef, S. Davis jr., W. Giller, 
G. Fröbe, H. Hildebrand u. L. Ventura in 

Die 

Dreigroschenoper 
versäumen nidit das erste Musical 
der Welt auf einer Leinwand von einer 
Länge von 14,5 m und einer Höhe von 

6 m (Farbfilm) 

Do. Westernauslese 20,30 Uhr 
Gewalt vor Recht - das ist ihre Devise 

Die 4 Geier der Sierra Nevada 
Ualiano-Farbwestern - hart wie Stein - 

kalt wie Eisen 

Tel 22209 
2 Stunden herrlidies Sex-Vergnügen 

HELGALEIN 
Die. u. Ml. 20.30 Uhr (ab 18 Jahre) 

Filmauslese Do. 20.30 Uhr 
BRIGITTE BARDOT 

in einem ausgezeidineten Film 
DIE WAHRHEIT 

Keine Sprechstunde 
vom 8. bis 11. Oktober 1969 

Tierarzt Dr. Genieser 
Langen, Wallstr. 35, Telefon 29483 

Schöne 
Mollebusch- 
Birnen 

zu verkaufen, Pfund 
25 Pfennige. 

Klein, Mittelweg 1 
Wagenheber (Öldruck) 
50,— DM. 
Rosenkranz, Darmst., 

Im Güterbahnhof 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit • Tel. 2 13 23 

Märklin-Eisenbahn 
Zubehör, und eine 

Badewanne 
zu verkaufen. 

W.-Rietig-Straße 50 

Vieie VpfteiU 
Hot ein Mantel aus 
echtem Lammpelz: 
außen Leder, innen 
gewachsenes Fell, 

a mollig -warm, 
leicht und bequem I 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm.. Houptwach« u. Koicarttr. II 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

JMQeöorg l^osemtk ^riedritfi Werner 

4. Oktober 1969 

Langen, Annastraße 7 Dreieichenhain, Ringstraße 22 

Bananen 
„Bajella aus Südamerika" 1000 g' 

Deutsche 

Tafeiäpfel 
Koksorange, haltbar und sehr 
saftig 2,5-kg-Tragebeutel 

Statt schriftlicher Benachrichtigung 

EINLADUNG 

ALLE Gewerbetreibenden in Langen werden zu der am Montag, 
dem 13. Oktober 1969, um 20 Uhr stattfindenden 

Gewerbe-Versammlung 

im Hotel „Weingold" hiermit herzlich eingeladen. 

Thema: Weihnachtswerbung des Langener Gewerbes 

Gewerbe-Verein Langen 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein Langen 

1,38 

Herrenkochkursus 

Zu unserem Herrenkochkursus, der am 9. Okt. 
1969 um 19.00 Uhr In unserer Lehrküche be- 
ginnt, laden wir alle Junggesellen u. Amateur- 
köche ein. 

Auskunft und Anmeldung bei der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

Opel Rekord 1500 
Bauj. 1964, weiß mit 
blauem Dach, Radio, 
43 000 km, Garagen- 
wagen, sehr gut er- 
halten, zu verkaufen. 
Preis n. Vereinbarung 

Jung, Im Singes 15 

Guterhalt. Couch 
(DM 70,-), und 

Bett 
(DM 25,-) zu verkauf 

Annastraße 29 II. r. 
von 16 bis 19 Uhr 

Mod. Kohleofen 
60 cbm. hell dunkel, 
neuw., preisw. z. verk. 

K. Müller 
Westendstr. 47 p. 

Kartoffeln-, Obst- 
u. Getreidesäcke 

abzugeben, Bestellun- 
gen für gelbe 

Speisekartoffeln 
nimmt entgegen. 

Aug.-Bebel-Str. 14 

4 Zimmer, Küche 
Bad, Zentralheizung, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1362 a. d. LZ 

Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 
Telefon 2 P5 34 

Junger Mann sucht 
dringend 

möbl. Zimmer 
Leukertsweg 31 

Berufstät., ruh. Dam« 
mittl. Alters sucht für 
sofort oder 15. 10. 

sep. Leerzimmer 
bis DM 150,-. Freundl, 
Zuschriften erbeten u, 
Off.-Nr. 1366 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, 58 qm, in 
Egelsbach zu vermiet, 
Miete DM 240,-. 

i .A. 2 34 48 

Zu vermieten: 
3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad. Wohnzl. 
35 qm mit Balkon. 

Egelsbadi 
Bahnstraße 31 
Tel. Ffm. 65 22 07 

Junges Ehepaar sucht 
2"Zi.-Wohnung 

möglichst in Langen, 
März, April. 
Off.-Nr. 1367 a. d. LZ 

Bedienung u. 
Aushilfe 

für sonntags gesucht. 
Off.-Nr. 1368 a. d. LZ 

Junger Mann (24 J.V 
Führersch. Kl. 3, sucht 
für samstags 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1635 a. d. L2 

Waschvollautomat 
Hoover 88 

um.ständehalber preis- 
günstig abzugeben. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1361 a. d. LZ 

XarCfl^ay- 

i^ücher 
74 Bände 

Gesammelte Werke 
Jubiläumsausgabe ä 5,80 

Grüne Originalbände 
ä 8,50 (gebund. Preise) 
Alle Ausgaben einzeln 
und komplette Serien. 
Versandbuchhandlung 

Brigitte Schenke 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Bestellungen sofort frei 
Haus. 

Suche von Mo. — Fr, 
täglich 3 Std. vormitt. 

Pützhilfe 
Cafe Treuseh 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Hetnrtdistraße 39 

audJ samstags leder- 
zeit fahrbereit 

Sächtiiche Dach- 
arbeiten sowie 
Kaminreparaturen 

werden noch vor Win- 
teranfang fachmän- 
nisch, schnell u. preis- 
wert ausgeführt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
Montage 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 
Tel. 6 93 26 u. 6 94 26 
od. Off.-Nr. 1336 a. d. 
Langener Zeitung 

Suche stundenweise 
Aushilfsleute 

wenn möglich Führer- 
schein Kl. 3 und tele- 
fonisch erreichbar. 

G. Wagner 
Transporte - Umzüge 
Langen, Tel. 2 3119 

Küchentisch u. 
2 Stühle 

(40,- DM) sowie 
Puppenwagen u. 
Puppen- 
sportwagen 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1363 a. d. LZ 

ux Feinseife 

Badest, 
s ati 1,25 ,69 

h norr Oosensuppe 
Ochsenschwanz, 
Gulasch, 
Champignons 

320g Ds l%0 
statt-,79 "|W# 

H. LEIBBRAND KG 

Lang3n,Bahnstr.29 

Kellergeister 

Deutscher Perlwein 

1/1 Fl. 1,79 

SdiweineroHbraten 

500 9 

Schweine- 
leber 
frisch 500g 

3,95 

2,95 

„Valery" Bananen 

vollfruchtig 
kg -,95 

Leberwurst 

nach Pfalz. 
Art 200 g 

Bier- 
wurst 

200 g 

Holl. Rosenkohl 

500 g 

Netz -,68 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde' Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 80 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 7. OI<tober 1969 

Harmonie 
Es gibt etwas, dem alles Lebendige zustrebt 

— und das dem Menschen doch am .schwer- 
sten von ailen Lebewesen zu erringen ver- 
gönnt i.st: Harmonie. Ist es der Zwittrige 
Klang, den Verstand und Gefühl in uns ge- 
ben. sind es die Anlagen zu Egoismus, Selbst- 
überschätzung und Grausamkeit, die uns dar- 
an hindern, harmonisch zu sein? Gesellig- 
keitsvereine wählten das Wort „Harmonie" 
einst gern als Namen und glaubten guten Sin- 
nes damit auch ein Programm zu geben. Und 
doch Spöttelten Kritiker damals nicht ganz 
zu I'nrecht. daß es nirgends unharmonischer 
zuginge als dort! .Jeder Kapellmeister weiß 
es aus der Musik: Harmonie läBt sich kaum 
erzwingen Sie isi da — ohne daß man es 
merkt Denn man wird erst durch Di.shar- 
mimien aufmerk.sam. daß es auch noch etwas 
anderes gibt, eben: Harmonie. Die Gegenwart 
ist nieht gerade dazu angetan, die Men.schheit 
harmonischer zu gestalten, weder in sich 
.selbst noch in .ihrer Beziehimg zu anderen 
Leuten. Denn die Gegenwart ist unharmoni- 
scher detrn je. Harmonie aber wächst nur in 
der Stille — und dort finden wir sie auch 
heule niii'h' Im Beisammensein zweier Men- 
schen. die sich verstehen. Die Suche nach 
IInrrr.>nie. nach den verlorenen Noten, die 
'•'en MiHklnng des Daseins befreiend auflösen 
l-'.nn*.'n diese ziello.se Suche, ist auch eine 

l'rsachen un.serei Lebensangst: Wir glau- 
b.-^n nicht mehr an eine Harmonie des Mit- 
ehianderlebens! .Jaspers drückte es so aus; 
Ks ist. als hätte der versachlichte, von seiner 
'Viivzel gerissene Mensch das Wesentlichste 
\ ei loren Eine vielleicht so noch nie da gewe- 

ne I.pbfnsangst ist der unheimliche Beglei- 
r des modernen Menschen." 

WIR GRATULIEREN . . . 
. Frau Margarete Kalder, Brandenburger 

:raße 58. zum 84. Geburtstag am 8. 10. 
Den Glück- und Segen.swünschen der Ange- 
rigen und Freunde schließt sich auch die 

:mgener Zeitung an. 

Arbeitsgemeinschaft der Vereine 
e Zu einer losen Vereinigung haben sich die 

■:elshacher Vereine zusammengeschlos.sen, 
ni eine engere Zusammenarbeit zu erreichen, 
inn und Zweck ist außerdem, die Termine 

ler Veranstaltungen aufeinander abzustim- 
men. Die Arbeitsgemeinschaft der Vereine 
will zur allgemeinen Information auch ein 
\ erzeichnis tier in Egelsbach bestehenden 
\[ereine herausgeben, das die Namen der Vor- 
s^itzenden, deren Anschriften und Telefon- 
nummern enthält. Den Vorsitz in der Arbeit.s- 
wmeiiischast hat zur Zeit Hans Hoffmann 
vom Egelsbacher Kulturkreis. 

Schaulaufen am 14. Oktober 
e Die Roll- und Eissportabteilung der Sport- 

Kimeinschaft Egelsbach bereitet sich auf ihr 
Kroßes Schaulaufen am 14. Oktober vor, das 
auf der Bahn im Sportgelände stattfindet. Die 
linzeinen Altersgruppen sind fleißig beim 
I'raining, um den Be.suchern des Schau- 
laufens einen Querschnitt ihres beaditlichen 
Könnens zu bieten. 

Egelsbacher Geflügelzüchter 
auf froher Fahrt 

e Immer größeren Anklang finden die Om- 
nibusausflüge des Geflügelzuchtvereins 1929 
Egelsbach. Am Wochenende machte man eine 
Fahrt in das herbstliche Rheinhe.ssen. Ob- 
wohl die Abfahrt erst um 10 Uhr war, wurde 
ein kleiner Abstecher über Langens neue 
Verbindungsbrücke gemacht. Über die Auto- 
bahn ging es in .schneller Fahrt nach Bingen 
am Rhein, das in einer Stunde erreicht wurde. 
Nach dem Mittagessen wurde reichlich Ge- 
brauch gemacht für einen Bummel durch Bin- 
gen und an den Rhein. Die Weiterfahrt führte 
in das eigentliche Weinbaugebiet von Rhein- 
hessen nach Alzey, wo man gerade mit der 
Weinlese beginnt. In dem Kreisgebiet wach- 
sen mehr als ein Drittel der edlen Kreszen- 
zen, die sich als Rheinhessenweine rühmen. 
Das Alzeyer Land ist der eigentliche Wein- 
keller von Rheinhessen. Die Route führte 
weiter über Oppenheim, Mainz nach Mörfel- 
den zur Schlußrast. Bei Musik und Tanz ver- 
ging die Zeit viel zu schnell. Alle Teilnehmer 
waren sich einig, daß auch dieser Ausflug im 
40jährigen Jubiläumsjahr würdig verlaufen 
ist. 

Die SGE-Jugend veranstaltet einen 
bunten Abend 

e Am 11. OktoDer veranstaltet die Jugend 
der SO Egel.sbach einen bunten Abend, zu 
dem alle Freunde und Gönner des Egelsba- 
cher Sports eingeladen sind. Die Jugend be- 
ehrt mit die.ser Veranstaltung alle Mitglie- 
der der SGE über 65 Jahre, sowie sämtliche 
Ehrenmitglieder. Das Programm dieses 
Abends im Eigenheim-Saalbau wird vom 
Spielmannszug, der Turn-Schülerinnen-Lei- 
stungsgruppe, des Schülerchors der Ernst- 
Reuter-Schule, den Frauen der Abteilung 
Turnen sowie einer ganz besonderen Gruppe 
der Handballer gestaltet. Eintritt wird zu die- 
ser Veranstaltung nicht erhoben. Beginn ist 
um 20 Uhr. 

Abangeln bei Seligenstadt 
e Zum Abangeln war der Angelsportverein 

Egelsbach vergangenes Wochenende in der 
Kiesgrube zwischen Seligenstadt und Frosch- 
hausen. Der Krötseeteich, den der Verein in 
Selbsthilfe" tJncI mit Unterstützung der Ge- 
meinde zu einem Kleinod auch für Wald- 
.spaziergänger ausgestaltet hat, reicht für eine 
solche Veran.staltung nicht au.s. Wenn sämt- 
liche Angelsportler des Vereins dort ihre 
Angelruten auswerfen, kommen sie sich ein- 
ander in die Quere. Der Angelsport verein 
hofft, daß sich in nächster Zeit neue Möglich- 
keiten für eine weitere Angelsportanlage bei 
Egelsbach ergeben. 

BauernsprUche und Wetterweisheiteii 
um den zehnten Jahresmonat 

Oktober sehr kalt — macht dem Raupenfraß 
Halt. 

Oktoberwetter zeigt stets an, wie's um den 
nächsten März wird stah'n. 

Ist im Oktober das Wetter hell, bringt er den 
Winter mit sehr schnell. 

Wiedersehen mit Egelsbach 
f Es war wie eine Erinnciun^ haften (^ehJiehrny 

was vor längeter Zeit einmal bei einem ausfiiiir' 
ikJirn Hundfianfi durch Egelsbach beeindruckt 
halte: das Bild einer Gemeinde am Rande des 
^rojk'n Geschehens, einer Gemeinde freilichy die 
^ich anschickt, in die moderne Zeit röscher Ent' 
uickUiug und schnellen Wachstums im Hhein- 
^^fain-Cebiet hineinzuwachsen. 

Das alte Rathaus in der Ernst-Ludwif^-Straße 
"V/r kennzeichnend für die „gute alte Zeit" von 
Egelsbach. Viel ist seitdem geschehen. Das konii- 
te der Chronist feststellen, ah er kürzlich einen 
'"'igc/i Bummel kreuz und quer durch Egelsbach 
^inlernahm. Es ist fast wie ein Sinnbild, was er 
"I der ErnstJjulwig-Straßc an der Ecke 

■^traße sah: auch die älteren Häuser, die vertrau- 
Fachwerkhäuser rnn einstjuihen ein neues 

Cjesicht erhalten. Die Fassaden leuchten im Schein 
der Sonne und bieten auch dem Fremden einen 
neben.swiirdigen .Anblick, Wer hier gleich zu Be- 
ginn des Be.suches in Egelsbach zum Verweilen 
eingeladen i.st, kommt ins Staunen, wenn er das 
' "^"'tellt und aufs Geratewohl spazieren geht, 

obei stöfit et nicht nur auf viele gepflegte Fach- 
Ortskern, auch neue Viertel haben 

' oufgetan. Oei WVg modernen Rathaus 
s-)hhen Eindrückin gepfla.stert. Dort die 

Sportanlagen mit der Rolhchuhbahn. Da die 
^'J'isl'Bcittci-Srhule .sowie die Sport- und Turn- e. Diese Gebäude weiden umrahmt von mo- 
<ernf.n Wohnhäusetn. die hier im neuen Orts- 
^'l ^"fst./nden sind 

niwk tiehl muh hinüber zu den llorlihiiu- 
\!,"t (/<., neuen Enlwieklwig. ' II nianehex «miete hl neu und liilll dem auf. der 

he ' ""p "i'i '"'"^'1 wieder einmal in Hu- Sf'inar/i uinseluiut. Der Ei^enheim-Sa(d- 
gii/e alle Bau ron einsl, hat sieh völlig 

An einem Tag 600 Zentner Äpfel 

Egelsbach Mittelpunkt der Obstkelterei 

Die Zeit der Obstkelterei ist in vollem Gange. In der Schulstraße in Egelsbach 
befindet sich der Betrieb von Johann Friedrich Geiß, — weit und breit das größte 
Unternehmen seiner Art. das einzige in Egelsbach. An Samstagen wurden dort 
Apfel und Birnen zum Keltern angeliefert. Obstsäfte und Äpfelwein sind die 
begehrten Endprodukte. Wir stellten bei einem Besuch in der Kelterei fest; 
vergangenen Samstag wurden allein 600 Zentner Apfel angefahren. Zu diesem 
Zeitpunkt waren insgesamt bereits rund 2 000 Zentner verbucht worden. 
Über die Qualität des diesjährigen Obstes 

befragt, sagte uns Johann Friedrich Geiß; 
„Sie ist gut." Die Mengen sind unwahrschein- 
lich. Nicht, daß es in diesem Jahre mehr 
Apfel als sonst gibt. Der Grund ist ein ande- 
rer: einige Keltereien haben in der Umge- 
bung geschlossen, andere nehmen nur be- 
grenzt Kelterobst an. 

Nach Egelsbach kamen auch viele Leute 
aus Frankfurt, Neu-Isenburg, Sprendlingen, 
Langen, Erzhausen, Wixhausen, Arheilgen, 
Gräfenhausen, Dreieichenhain, Götzenhain, 
Walldorf und Mörfelden. Sie lieferten das von 
ihnen geerntete Obst in Säcken und Kästen 
an. Es wurde gewogen und gutgeschrieben. 
Für die Gutschrift gibt es später nach Bedarf 
Obstsäfte oder Apfelwein zurück. 

Die Flaschen — aber auch viele Ballons 
für Apfelwein — werden angeliefert und 
ebenfalls gutgeschrieben. So ist zu bestimmter 
Zeit im Betrieb ein ständiges Kommen und 
Gehen. Die Anfahrt über die Schulstraße 
reichte Samstag nicht mehr aus. Auf der 
Straße, die zum Kindergarten im Brühl führt, 
kamen die Autos, die Handkarren und die 
Pferdefuhrwerke gefahren, um von rück- 
wärts aus die Kelterei zu erreichen. 

Säcke wurden geschleppt und auf die große 
Waage gehoben. Was gewogen war, erhielt ein 
Namensschild und wurde auf dem Hofe ge- 

stapelt. Alle Helfer waren voll beschäftigt. 
Es gab keine Unterbrechung bei diesen Ar- 
beiten. 

Anfangs waren die Apfel noch über ein 
Fließband in das große Apfellager gerollt 
worden. Doch schnell war dieser Behälter 
bis an den Rand gefüllt. Es mußte gestoppt 
werden. Die Lagerung der Säcke auf dem 
Hof war nur eine Behelfslösung. 

Montag begann die Kelterarbeit. Über die 
Waschanlage rollten die Apfel auf die große 
Presse, nachdem sie zermahlen waren. Sciion 
hier duftet es nach süßem Saft frischen Ob- 
stes, ließ sich erkennen, wieviel Flüssigkeit 
es in diesem Jahre gibt. Die einzelnen Schich- 
ten ergaben beim Pressen mit Hydraulik viele 
Liter Saft, die in die bereitgeftejlten Br'tiche 
flössen. 

Manch einer, der hier vorbeikam, schnup- 
perte den Duft, der ihm in die Na.se stieg Im 
Vorgeschmack kommender Genü.sse leckte er 
sich die Zunge. Wer nun in den nächsten Ta- 
gen wiederkommt, wird zu den entsprechen- 
den Ausgabezeiten seine Ballons mit „Süßen" 
füllen können. Er wird sich die gleich- 
wertige Anzahl von Apfelsaftflaschen holen, 
die seinen gelieferten Obstmengen en'.!t)ie- 
chen. Übrigens: an n.ichsten Samst;' inn 
noch angeliefert weiden Um 12 Uhr ist end- 
gültig Schluß für diese Saison. 

gewandelt — sehr zu seinem Vorteil. Gewandelt 
hat sich auch der Norden von F.gebhach. Viele 
neue Sicdlung.ihäu.ser und Wohnblocks zeigen, 
i(;/c sich die Gemeinde mehr und mehr ausge- 
dehnt hat. 

Der Kindergarten im BridU kennzeichnet eben- 
falls die neue Entwicklung, eben.'to das neue Al- 
tenwohnheim, das Feuerwehrhaus mit dem Turm, 
die Wohnblocks. Sind das nicht alles Beispiele, 
wie eine neue, in die 7Mkunft weisende Gemeinde 
Daseinsvorsorge für ihre Bürger betreiht? Die 
Straßen sind größtenteils ausgebaut, der Fahr- 
zeugverkehr stark gewachsen. 

Egelsbach bekommt ein Profil, das sich sehen 
hissen kann. Ist das der Giund dafür, daß nicht 
wenige Familien aus der Umgebung Egelsbach 
zu ihrem neuen Wohnsitz machen? Wir sprachen 
mit einigen von ihnen. Sie sagten übereinsliiii- 
mend, daß sie die f^eislungen zeitgemäßer aktiver 
Kommunalpolilik vom Kindergarten bis zum Al- 
tenwohnheim und die Bemühungen auf kultuiel- 
lem und .sportlichen Gebiet zu .schätzen wissen. 
Sie gaben aber auch zu verstehen, daß es ihnen 
möglich gewesen war, in die.ser Gemeinde noch 
einen günstigen Bauplatz zu erhallen. 

Egelsbach wächst weiter. Wer vom Raihaus aus 
nach Süden blickt, hat dort noch — bis auf ei- 
nige Aussiedlerhöfe — freies Gelände vor .sich. 
Doch die Männer im Rathaus blicken in diese 
Richtung anders als der normale Betrachter. Sie 
sehen schon die künftigen Wohnblocks und T-rr- 
ras.sen-Hochhüii.sei der Wohnstadt Bayerseich. Ein 
völlig neuer Ortsteil ist in Voibereitung. Das 
neue Rathaus wird künftig, auch geograpjüsch, 
Mittelpunkt der Gemeinde sein. Gemeistert wird 
auch die Erneuerung des alten Ortskernes, die auf 
den Plänen im Rathaus schon Geslalt angenom- 
men hat. Egelsbach wird .sich zu .seinem Vorteil 
weiter wandeln. Doch das bewährte Alte tcird 
bestehen bleiben. 

Mit Obst prall gefüllt sind die Säcke, die In Egelsbach zur Obstkelteref !n diesen TaKen 
angeliefert wurden. Das Obst muß schnell gekeltert werden. 

Egelsbacher Flugplatz erreichte schon jetzt 

Vorjahrsergebnis 

93 000 Starts und Landungen 

e Gegenüber dem Vorjahr hat sich 1969 die 
Zahl der Flugbewegungen auf dem Flugplatz 
der Hessischen Flugplatz GmbH nodi weiter 
gesteigert. Schon jetzt wurde mit 93 ODO Starts 
und Landungen die Gesamtzahl von 1968 
überschritten, so daß — wie von der Flug- 
leitung dargelegt wurde — in die.sem Jahr 
ein Rekord feststeht. 

Das schöne Wetter lockte am letzten Wo- 
chenende wiederum viele hundert Menschen 
zu einem Spaziergang ins- Flugplatzgelände. 
Andere Besucher kamen mit Autos von wei- 
terher, um sich den Betrieb auf dem Flugfeld 
anzusehen. Nadi Schätzungen sind es am 
Samstag und Sonntag rund 1000 Menschen 
gewesen, die sich auf dem Egelsbacher Flug- 
platz umgeschaut haben. 

Ständig gab es Starts und Landungen, 
Rundflüge und Schulflüge. Mancher auswär- 
tige Motorflieger kam bei der klaren Sicht, 
die es am Wochenende gab, schnell einmal zu 
einem Besuch nach Egelsbach. Maschinen, die 
in Egelsbach beheimatet sind, stiegen zu 
einem Flug in die schöne Umgebung auf. 

Auf dem Tower, dem Leitturm der Flug- 
leitung, waren an diesem Wochenende die 
Männer der Flugsicherung an der Arbeit, um 
den regen Flugverkehr In die notwendigen 
geordneten Bahnen zu bringen. Noch ist der 

Tower von Egelsbach nicht ständig besetzt. 
Die Hessische Flugplatz GmbH ist jedoch 
darum bemüht, im Interesse eines guten Flug- 
betriebes den Tower täglich zu betreuen. 

Auch an diesem Wochenende gab es wieder 
ein Stelldichein der Flieger. Mancher, der in 
Egelsbach ein Motorflugzeug stationiert hat, 
kam mit Kameraden zusammen, um Erfahf 
rungen auszutauschen. Bedauert wurde von 
allen Besuchern, daß an solchen Tagen daa 
Flugplatzrestaurant nicht offen ist. Mancherl 
der von auswärts kam und auf der Terrasss 
des Restaurants gern einen guten Kaffee ge« 
nießen wollte, wurde enttäuscht. Am Eingang 
zum Restaurant hing ein Schild: „Vorüber* 
gehend geschlossen". 

Wir erfuhren, daß dieses Schild schon meh- 
rere Wochen hängt. Seit September ist kein 
Pächter vorhanden. Bisher hatten die Päch- 
ter — wie es scheint — nicht genügend Glüc^ 
Vnd auch nicht den „richtigen Griff", um das 
gut ausgestattet Restaurant zu einer Stätte zu 
machen, die ständig besucht wird. Es ist zu 
hoffen, daß mit den steigenden Flugbewegun- 
gen auch der Besucherstrom noch stärker 
wird. Zu wünschen wäre auch, daß sich die 
Hessische Flugplatz-GmbH zusätzlich etwas 
einfallen läßt, um nodi größere Besucherzah- 
len zu erreichen. Dies käme sicher auch dem 
Flugplatzrestaurant zugute. 
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(hs) — Es gab zu Großvaters Zeiten wohl 
kaum ein Dorf, in dem sich nicht ein oder 
zwei gemeindeeigene Backhäuser befanden. 
Den gewerbemaßigen BHcker kannte man auf 
dem I^nde nicht, denn Jede Familie backte 
sich ihr Brot selbst. Heute, da auch Im ent- 
ferntesten Dorf Olöfen und Etagenheizungen 
zur SelbstverstSnclIichkcit geworden sind, 
braucht man keinen Backofen alter Prägung 
mehr. 

Die Arbeit beim Barken begann für die 
Hausfrau meist schon am Abend zuvor. Da 
mußte der Teig angerührt werden und vom 
Nachbar holte man sich den Topf mit Sauer- 
teig. den man dann am anderen Tage mit 
neuer „Ware" wieder zurückgab Denn über 
Nacht begann der Teig im großen Trog durch 
das Wunder des Sauerteigs zu „gehen", quellte 
hoch und konnte dann am nächsten Morgen 
von der Mutter schön in die bereitgestellten 
Körbchen eingefüllt werden, die den Brot- 
laiben meist eine runde Form verliehen. 

Auslosung beim Bürgermeister 
All diesen Vorbereitungen jedoch war schon 

Tage vorher die Auslosung vorangegangen. 
Im Bürgermeisterhaus oder beim Gemeinde- 
diener waren die Backlustigen dieser Woche 
zusammengekommen und ließen nun das Los 
entscheiden, wer wann an der Reihe war, um 
Im Unter- oder Oberdorf den „Backes" — 
wie das Backhaus im Odenwald genau wie 
im Hunsrück genannt wurde — benutzen zu 
können. Wer früh morgens dran war. mußte 
natürlich einige Wellen Reisig mehr zum An- 

heizen mitbringen, denn die Backofendecke 
mußte unbedingt von der Glut weiß sein, um 
ein schönes, durchgebackenes Brot zu erhal- 
ten. 

Dann aber wurde der Ofen von den Holz- 
kohlenresten gesäubert, der Teig aus den 
Körbchen auf den „Schießer" gelegt und hin- 
eine gings in den Ofen, so, wie es die böse 
Hexe mit dem Hansel vorgehabt hatte. Schon 
nach einer Dreiviertelstunde konnte man dann 
„spicken", ob das Brot gedeihe und dann wur- 
de es wiederum mit dem „Schießer" für kurze 
Zeit aus dem Ofen geholt, mit einem Pinsel 
mit Wasser befeuchtet, damit die „Kruste" 
auch schön glasiere. Dann nochmals für eine 
Viertelstunde in den Ofen und bald war das 
tägliche Brot wieder für die nächsten vierzehn 
Tage gesichert. Zwanzig und mehr Stück auf 
einmal kamen dann wieder in die Brotkiste, 
und das ganze Haus duftete nach kräftigem 
Bauernbrot. 

Der Kuchen durfte nicht fehlen 
.Teder Backtag war natürlich auch ein Ku- 

chentag. Auf großen Blechen hatte die Haus- 
frau den Kuchen bereitet, der zugleich mit 
dem Brot gebacken wurde, natürlich in viel 
kürzerer Zeit. Da gab es Streuselkuchen, Ap- 
felkuchen. „Quetschekuchen". Käsekuchen 
und jede Landschaft halte noch ihr besonde- 
res Rezept, diesen oder jenen Spezialkuchen 
herzustellen und wenn Kindtauf, Kirchweih 
oder Hochzeit wai, dann waren es der Bleche 
mit Teig gar viele, die in den Ofen wander- 
ten. um als süße Leckerspeise die festlichen 
Tage zu verschönen 

Die Egelsliach-Apotheke In der Ernst-l.udwig-Stranc hat ein völlig neues Aussehen er- 
halten. Damit hat sich diese Kinrichtunc zur VersoiKuns der Bevölkerung der modernen 
Entwicklung in der Gemeinde ebenfalls gut angepaßt. 

Tochter rechtlicher Eltern sucht Condition 

Buntgemischtes aus den Zeitungsanzeigen vor 125 Jahren 

Nicht wenige Zeitungsleser schlagen mor- 
gens zwisdien Frühstücksbrötchen und weich- 
gekochtem Ei ihre Zeitung von hinten auf. 
Sie beginnen ihre Morgenlektüre mit den 
Anzeigen. Denn Anzeigen — so heißt es — 
sind ein Spiegel der Zeit. Und das war auch 
schon vor rund 125 Jahren so. Die Anzeigen 
lieferten oft genug Gesprächsstoff für den 
bürgerlichen Kaffeetisch. 

Während die ersten Seiten einer Zeitung 
auch damals der großen Politik gewidmet 
waren, konnten die Bürger im zweiten Teil 
Ihrer Heimatzeitung die ,.Intelligenzanzeigen", 
wie sie zu jener Zeit genannt wurden, lesen. 
Geburtsanzeigen. Konkurse und Ankündigun- 
gen von Abendunterhaltungen zum Benefice 
irgend eines Schauspielers — die Anzeigen 
boten Buntgemischte.s. 

Modebewußte orientierten sich schon vor 
125 Jahren an Paris. „Mit einer Auswahl von 
schwarzen seidenen französischen- Schirmen' 
empfehlen sich die Gebrüder Falck", heißt es 
da zum Beispiel. Aber Hamburg lag doch 
näher. Und so konnte Aron Simon wahr- 
scheinlich mit Erfolg anpreisen: „In diesen 
Tagen von Hamburg retoumiert, zeigen wir 
hiermit ergebenst an, daß jetzt unser be- 
kanntes Modelager auf das Schönste assortiert 
ist, und wir durch sehr billige Einkäufe In 
den Stand gesetzt sind, jeder billigen An- 
forderung zu entsprechen," 

öffentlicher Tadel 
Die Abende und die freie Zeit vertrieben 

sich die Bürger von einst häufig im „Ge- 
werbewissenschaftlichen Leserverein" oder 
auch im Gesangverein, obgleich der Erwerb 
der Mitgliedschaft nicht ganz einfadi zu sein 
schien. Ein „Durchgefallener" tat wütend in 
einer Anzeige kund: „Der hiesige Gesangver- 
ein würde sich gewiß manchem verpflichten, 
wenn er die Statuten veröffentlichte, nach 
welchen die Aufnahme in denselben beschafft 
wird, damit er nicht unnötig sich selbst und 
den zur Aufnahme sich meldenden Verlegen- 
heiten aussetze." 

In einer einzigen Zeitungsausgabe teilten 
gleich drei Tanzlehrer ihrem ergebensten 
Publikum mit, daß sie beabsichtigten, Tanz- 
unterricht zu geben und baten um geneigten 
Zuspruch. Einer war Gymnastiklehrer im 
16. Bataillon, der zweite Gymnastiklehrer im 
15. Infanteriebataillon und der dritte schließ- 
lich Sergeant der 4. Batterie des 2. Artillerie- 
regiments. 

Genug dienstbare Geister 
Eine Sorge hatten die Hausfrauen jener 

Zeit bestimmt nidit. Dienstbare Geister gab 
es damals noch genug. Unter „gesudite Con- 
äition" war da beispielsweise zu lesen, daß 
,',eine Tochter rechtlicher Eltern, von gesetz- 
tem Alter, welche im Schneidern und ande- 
ren häuslichen Arbeiten nicht unbewandert 
Ist", zu Micliaelis 1843 eine Condition sucht. 

Eine lange Fleischwurst 
Von einer wahren Begebenheit, die aller- 

dings bereits einige Jahrzehnte zurückliegt, 
wurde damals aus Egelsbach berichtet: Eine 
£gelsbacher Stammtischgesellschaft hatte bei 
einem Metzger eine besonders lange Fleisch- 
wurst bestellt, die gemeinsam verzehrt wer- 
den sollte. Der Metzger stellte eine Fieisch- 
wurst in einer Länge von vier Metern her. 
Sie war so lang, daß sie ohne Mühe rund um 
die Platte des Tisches gelegt werden konnte, 
wobei man sie mit grünen Kräutern garnier- 
te. Es gab ein großes Hallo, als die Stamm- 
tischgesellschaft der Bekordwurst ansichtiij 
wurde. Dann aber machte man sich mit Mes- 
sern und Gabeln und dicken Rangen Brot an 
d^e Arbeit. Mehr als ein Glas Bier wurde 
dabei konsumiert. Man hatte sich tüchtig satt« 
gcger;sen. Noch lange erzählte man später voti 
der F!o:schwurst. 

„am liebsten auf dem Lande". Das waren 
noch Zeiten. Gleichzeitig wurde ein Knecht 
gesucht, „der Zeugnisse seines früheren Wohl- 
verhaltens aufweisen kann". 

Und auch eine solche Anzeige fand sicher 
aufmerksame Leser: „Sollte noch irgendje- 
mand etwas bei mir zu fordern haben, so 
wolle sich derselbe gefälligst, vor meiner Ab- 
reise von hier, bei mir einstellen, um die Zah- 
lung in Empfang zu nehmen. — Bei dieser 
Gelegenheit all Denen, die mir ihr Wohlwol- 
len geschenkt und erhalten, meine freund- 
lichst dankende Empfehlung; denjenigen 
Klatschmäulern und Lästerzungen aber, wel- 
che durch Wort und Tat sich bemüht haben, 
meinen ehrlichen Namen zu untergraben, zu 
beunglimpfen und zu begeifern, — meine 
tiefste Verachtung: H. C. Hansen". 

Der Unterzeichnende, Herr Hansen, machte 
aus seinem Herzen wirklich keine Mörder- 
grube. Dabei war das Wort „gefälligst" im 
Jahr 1843 noch ausgesprochen höflicher An- 
zeigenstil. 

Streifenwagen kommen in Zivil 
InsKCsamt 952 Autos im Dienst der staatlichen 

Schutzpolizei in Hessen 
(hs) — Von schnellen — und teuren — 

Sportwagen, wie sie beispielsweise mit Poli- 
zisten am Steuer über Nordrhein-Westfalens 
Autobahnen flitzen, hält man im Wiesbadener 
Innenministerium nicht viel. Der Funk, so 
hieß es, mache auch die „normalen" Strei- 
fenwagen schnell. Außerdem seien diese 
Sportwagen zu teuer. Für den gleichen Preis 
bekomme man zwei Wagen aus Rüsselsheim, 
die auch ihre 180 Stundenkilometer schafften. 
Als Zivilautos getarnt, sollen diese Streifen- 
wagen bald Hessens Autobahnen kontrollie- 
ren. Weder die Antenne noch das Nummern- 
schild wird verraten, daß es sich um Polizei- 
autos handelt. Jede Verkehrsbereitschaft soll 
mindestens einen dieser Wagen bekommen. 

Zur Zeit gibt es nach Auskunft des Innen- 
ministeriums 952 (1968: 891) Streifenwagen 
bei der staatlichen Schutzpolizei in Hessen. 
Dazu kommen noch einige Jeeps. 1970 soll 
die Zahl der Streifenwagen weiter ansteigen. 
Im allgemeinen werden die Autos drei bis 
vier .Jahre, das heißt 130 000 bis 200 000 Kilo- 
meter, gefahren. Der Rekord liegt allerdings 
bei 240 000 Kilometern und wurde vor ei- 
nigen Jahren von einem Streifenwagen er- 
reicht, der wirklich „lief und lief und lief". 

In regelmäßigen Abständen werden die 
Wagen überprüft. Etwa drei bis vier Mal im 
Jahr rangiert die Polizei dabei „Veteranen" 
aus. In Wiesbaden und Kassel werden sie an- 
schließend versteigert. Der Taxwert liegt 
meist zwischen 350 und 600 Mark. Sehr zu- 
frieden äußerte man sich im Wiesbadener 
Innenministerium darüber, daß der „Streifen- 
wagen-Hauptlieferant" zur Frankfurter IAA 
einen Jeep herausgebracht hat. Nach und 
nach sollen nun die Zweitakt-Geländefahrzeu- 
ge, mit denen man nicht nur gute Erfahrun- 
gen gemacht hat, abgeschafft werden. 

Autobahn-TeilstUck 
erfordert 35 neue Brücken 

Im Zuge des hessischen Teilstücks der 
neuen Autobahn von Kassel ins Ruhrgebiet 
müssen bis zur I.andesgrenze nicht weniger 
als 35 Brücken für 50 Millionen Mark gebaut 
werden. 15 davon sind bereits fertig, 14 be- 
finden sich im Bau. Die beiden größten Brük- 
kenschläge erfordern mit jeweils mehr als 
600 Meter Länge und In über 50 Meter Höhe 
das Twistetal und der Rhödaer Grund. Die 
äautrupps in Nordhessen arbeiten gegenwär- 
tig am dritten und letzten Tellstüdc von 33 
Kilometer Lönge zwischen Burghasungen und 
der Grenze. 
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In einer ansprechenden Art wird auf die Bemühungen der Apotheke hingewiesen, an eine 
über 700 Jahre alte Tradition anzuknüpfen und Bindeglied zwischen Arzt und Patient 

LEICHTATHLETIK 

Neue Bestzeiten durch Siegel und 4x100-m-Staffel 
.Ausgezeichnete Leistunsen der Egelsbacher Leichtathletik-Schüler in Darmstadt 

Die Schüler der SG Egelsbach nahmen als 
Gäste am Saison-Abschlußsportfest des ASC 
Darmstadt im Hochschulstadion teil. Für die 
Egelsbacher und Darmstädter galt es, ihre 
Bestleistungen eventuell zu verbessern, um In 
der Bezirks- und Hessischen Rangliste weitere 
Platzverbesserungen zu erreichen. Bei den 
Egelsbachern konzentrierte man sich auf die 
4X100-m-Staffel. Die ausgezeichnete Zeit von 
50.7 sek zeigt, daß sich der Startläufer Klaus 
Becker zwar wieder einigermaßen von der 
Zerrung erholt hat, jedoch noch nicht ganz 
seine frühere Schnelligkeit erreicht hat. Mit 
ihrer erreichten Zeit stehen sie in Hessen an 
4. Stelle (!) 

Der erst dreizehnjährige Hürdenläufer 
Heinz Siegel verbesserte sich auf ausgezeich- 
nete 12,3 sek, die ebenso wie die Staffelzeit 
neuen Vereinsrekord bedeuten. 

Peter Noll und Dieter Lötz bestätigten er- 
neut, daß die Egelsbacher über sehr hoff- 
nungsvollen Sprinternachwuchs verfügen. Im 
Verlauf kamen beide Schüler auf 12.3 Se- 
kunden, wobei sich Dieter Lötz um 3/10 Se- 
kunden verbesserte. 

Hier die weiteren Leistungen der Egelsba- 
cher: Klaus Becker bewältigte die 100 m in 
13,2 Sekunden. Zugunsten der Staffel ver- 
zichtete er auf den Endlauf, in dem Peter 
Noll und Dieter Lötz mit 12,4 sek bzw, 12,5 
sek die Plätze zwei und drei belegten. Einen 
ausgezeichneten Eindruck hinterließ das Hür- 
denta'.ent Heinz Siegel mit 12,3 sek über die 
80-m-Strecke. Im Endlauf belegte er den 2. 
Platz. Klaus Becker scheiterte im Hochsprung 
nur knapp an der Bestleistung von 1,48 m 
und erreichte mit 1,45 m den 4. Platz. Platz 
vier und sechs belegten Klaus Vikari u. Die- 
ter I^otz im Kugelstoßen, wobei der erstere 
mit 10,19 m persönliche Bestleistung erzielte. 
Dieter Lötz erreichte 9,81 m. Gut hielten sich 
auch Klaus Becker mit 9,62 m und Karlheinz 
Chaloupek mit 7,85 m. Nur knapp verfehlte 
Peter Noll im Weltspinmg den Vereinsrekord 
niit 5.09 m. Hinter ihm erreichte Heinz Siegel 

mit 4,98 m den dritten Platz, Gerhard Lucas 
(12 Jahre) steigerte sich auf 4 m. Ausgezeich- 
net hielt sich Klaus Jürgen Chaloupek mit 
30.50 m im Speerwurf, womit er nur wenig 
hinter Klaus Vikari blieb, der 33,93 m er- 
reichte Die Plazierungen waren Platz 
vier und sechs. 

Für das nächste Jahr scheinen mit Ingo 
Gaußmann, Manfred Werz und Gerhard Lu- 
cas gute 1000-m-Läufer heranzuwachsen, was 
für die DSMM-Mannschaft wichtig sein 
dürfte. Mit der Besetung Klaus Becker, Pe- 
ter Noll, Heinz Siegel und Dieter Lötz ver- 
besserte sich die 4X100-m-Staffel auf sehr 
gute 50,7 sek (vorher 51,4 sek). 

Von den B-Schülern konnte sich infolge 
der Impfung nur Thomas Best und Manfred 
Wannemacher an den Wettkämpfen beteili- 
gen/Thomas Best lief über 75 m 11,3 sek u. lief 
als erster Egelsbacher B-Schüler die 60 m 
Hürdenstrecke in 12,7 sek. was den 3. Platz 
bedeutete. Knapp an der 4-m-Grenze schei- 
terte er im Weitsprung mit 3,94 m. Manfred 
Wannemacher gewann das Schlagballwerfen 
mit 53,40 m. 

10,5 Millionen für Altenwohnheime 
Für den Bau, Umbau und Modernisierung 

von Altersheimen, Altenwohnheimen, Alten- 
pflegeheimen und Altentagesstätten im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt wurden in diesem 
Jahr bisher 10,5 Millionen DM als Landeszu- 
schüsse zur Verfügung gestellt. Mit diesen 
Zuschüssen werden 34 Bauvorhaben (6 kom- 
munale und 28 von Wohlfahrtsverbänden) ge- 
fördert. Für kommende Jahre liegen bereits 
jetzt im Regierungsbezirk Darmstadt entschei- 
dungsreife Planungen für 52 weitere Helm® 
mit einem Gesamtbaukostenaufwand von übet 
80 Miliionea DM vor. 

Backöfen liegen im Dornröschenschlaf 

Moderne Technik ließ ein aites Brauchtum auf dem Lande verschwinden 
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Trebur und Walldorf feierten Schützenfest 
Nndi seinem 2.0-Sieg über den SV Münster 

blieb auch am neunten Spieltag der Fußball- 
Gruppenliga Süd Spitzenreiter FV Sprend- 
lingen ungesdilagen. Die Sprendlingcr führen 
nun mit fünf Pluspunkten die Tabelle an. 
Von den Verfolgern war vor allem der TSV 
Trebur, der die SG Arheilgen hoch mit 5:0 
abfertigte, besonders erfolgreich. Hinter dem 
spielfreien VfB Unterliederbadi steht Trebur 
jetzt auf dem dritten Tabellenplatz. Rot-Weiß 
Walldorf, nun Tabellenvierter, schoß sieben 
Tore zu Hause im Spiel gegen die SG Rieder- 
wald, Audi der FC Bensheim dokumentierte 
in Ober-Roden mit dem 1:1-Uncntschieden 
seine aufsteigende Form. Noch ein Unent- 
schieden gab es bei den Hessenliga-Absteigern 
Germania Wiesbaden und Kickers Oberts- 
hausen. Endlich einen Heimsieg verzeichnete 
der FC Langen, der die SG Kelkheim mit 2:1 
Toren besiegte. Neben Langen machte auch 
Kelsterbach, das die Germania Bieber mit 4:2 
schlug, Boden gut Bieber steht nun auf dem 
vorletzten Tabellenplatz. Der SC Bürgel ver- 
lor, wie zu erwarten war, mit 2:0 Toren gegen 
den FV Biebrich und bleibt weiterhin das 
Schlußlicht. Platzverweise gab es bei der SG 
Kelkheim (Preuß) und dem SV Münster 
(Catta). 
TSV Trebur — SG Arheilgen 5:0 

Germania Ober-Roden — FC Bcn.^h' 
1. FC Langen — SG Kelkheim 
RW Walldorf — SG Riederwald 
FV Sprendlingen — SV Mün.ster 
FV Biebrich — SC Bürgel 
Vlkt. Kelsterbach — Germ. Bieber 
Obertshausen — Germ. Wiesbaden 

1:1 
2:1 
7:1 
2:0 
2:0 
4:2 
4:4 

17:1 
12:4 
12:6 
11:3 
10:8 
6:6 
8:8 
8:8 
8:8 
8:10 
7:9 
7:11 
6:10 
6:10 
5:9 
4:14 
3:13 

Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen ge- 
gen Obertshausen, Münster — Ober-Roden, 
Bensheim — Biebrich, Bürgel — Trebur, 
Kelkheim — Walldorf, Bieber — Langen, 
Wiesbaden — Kelsterbach und Unterlieder- 
bach — Sprendlingen. 

1. FV Sprendlingen 
2. VfB Unterliederbach 
3. TSV Trebur 
4. RW Walldorf 
5. FV Biebricäi 
6. FC Bensheim 
7. Germ. Ober-Roden 
8. Germ. Wiesbaden 
9. Obertshausen 

10. SG Kelkheim 
11. SG Arheilgen 
12. SG Riederwald 
13. FC Langen 
14. Vikt. Kelsterbatii 
15. SV Münster 
16. Germ. Bieber 
17. SC Bürgel 

19:6 
15:6 
23:13 
20:6 
11:9 
6:6 

13:10 
18:22 
18:29 
16:12 
8:12 

16:21 
11:16 
12:18 
6:12 

13:23 
S:13 

Club verbuchte den ersten verdienten Heimsieg 

Trotz prächtigem Spätsommerwetter waren 
nur ca. 300 Zuschauer zum Spiel des 1. FC 
Ijangen gegen die SG Kelkheim ins Waldsta- 
dion gekommen. Doch die Clubelf ließ sich 
von dieser spärlichen Kulisse nicht entmuti- 
gen, sondern lieferte im Gegensatz zum Vor- 
sonntag eine gute kämpferische Partie. Der 
Lohn für diese Anstrengungen war der erste 
Heimsieg dieser Saison. Das Ergebnis fiel mit 
2:1 zwar recht knapp aus, doch der doppelte 
Punktgewinn war vollauf verdient und re- 
sulär hätte es außerdem 2:0 lauten müssen, 
denn beim Gegentor kurz vor Schluß, über- 
sah der Schiedsrichter ein klares Foul an 
Torhüter Pawelka. 

Dabei waren die Voraussetzungen für ei- 
nen Erfolg keineswegs besonders günstig. 
Trainer und Spielausschuß hatten im Gegen- 
teil Schwierigkeiten bei der Mannschaftsauf- 
stellung, weil Görg und Reichert nach wie 
vor verletzt waren, Zirpel eine vierwöchige 
Sperre abbrummen muß und Dieter sich 
nicht mehr zur Verfügung stellte. Daß es 
trotzdem zum Sieg reichte, lag einfach daran, 
daß jeder mit vollem Einsatz kämpfte und in 
puncto Ehrgeiz bis zum Schlußpfiff nicht 
nachließ. Außerdem wirkte es sich positiv 
aus, daß Homann und Pawelka wieder no- 
miniert werden konnten. Homann war an 
diesem Tage weniger Regisseur im Mittelfeld 
als vielmehr schußkräftigster und gefährlich- 
ster Stürmer in vorderster Linie. Neben ihm 
verdiente sich vor allem Löffler für eine gan- 
ze Reihe ausgezeichneter Flanken eine gute 
Kritik im Angriff. 

Als Schaltstationen im Mittelfeld bewähr- 
ten sich Köppchen und Groß, der später ge- 
Ken Hohnschild ausgewechselt wurde. In der 
Abwehrkette lieferte Scheddel eine überzeu- 
gende Partie gegen den Kelkheimer Splel- 
macher J. Slavik, aber auch Dröll, Herth und 
Hiilzke zeigten solide Leistungen. 

Pawelka hatte seine besten Szenen in der 
ersten halben Stunde, in der der Club den 
seitherigen Tabellenfünften zunächst einmal 
kommen ließ und sich weitgehend auf schnelle 
Konter beschränkte. In dieser Phase des 
Kampfes wehrte der Langener Schlußmann 
gefährliche Schüsse von den Gebrüdern Sla- 
vik und Preuß ab und konnte bei einer ris- 
kanten Rückgabe von Herth gerade noch mit 
cipm Fuß vor J. Slavik klären. 

Auf der Gegenseite kam Homann bereits 
in der 8. Minute nach einem Rückpaß von 
Dohmen zu einem 16-m-Schuß aus vollem 
Lauf, bei dem der Ball von einem Abwehr- 
spieler abprallte. Anschließend wurde ein 
noher Schuß von Köppchen aus 20 Meter 
i-ntfernung vom Gästetorhüter Schweizer 
sehr gut pariert. 

Die Zeit der klar herausgcjspielten Chancen 
kam für den Club aber erst im zweiten Teil 
aer ersten Halbzeit. Homann schoß einmal 
"US haiblinker Position ungedeckt nur Zen- 

Einige Chancen wurden vergeben. Die Gäste, 
die vorher nur verteidigten, hatten jetzt aucii 
einige gute Szenen. Zum Glück dauerte es bis 
zur 82. Minute, bis die Wikinger das An- 
schlußtor zum 2:1 erzielten. Auch in den letz- 
ten acht Minuten spielten sie nochmals stark 
auf. So mußten die Offenthaler das 2:1 über 
die Zelt retten. Alles In allem war es eine 
enttäuschende Vorstellung der Offenthaler. 
Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 

Hain, Zeiske, Hombach, Gerhardt, Rath, Erb, 
Haller, Karach, Hoffmann, Keller und Groh. 
Wiking: Stechke, Krüger, Magel, Schmidt. 
Gleisdihauser, Cordier, Steinwachs, Hänlcin. 
Kirsch, Kuiner und Likxsunina. 

Die Offenthaler Reserve konnte einen er- 
neuten Kantersieg mit 10:2 landen. Torschüt- 
zen waren: Mittelhammer 2, Nuss 2, Schrö- 
der 2, Jäckel, Schlee, Kohl und Willi Hailer 
je einen Treffer. (ha) 

Fehler im letzten Abschnitt führten zur Niederlage 

VfB Ginsheim — SG Egelsbacji 4:1 (1:1) 

timeter daneben, traf nach Vorarbeit von 
Groß nur den Pfosten, scheiterte dann mit 
einem plazierten Kopfball auf Flanke von 
Löffler am ausgezeichnet reagierenden 
Schweizer und verfehlte schließlich eine 
mustergültige Flanke von Moritz nur ganz 
knapp mit dem Kopf. 

Selbst durch dieses Schußpech ließen sich 
die Platzherren aber nicht aus dem Konzept 
bringen. Sie griffen nach wie vor beherzt 
an und wurden dafür in der 55. Minute end- 
lich belohnt. Ernput gelang Homann ein 
Durchbruch auf Halblinks, und diesmal ließ 
er Schweizer keine Chance, sondern schoß 
flach und plaziert zum 1:0 ein. Zehn Minu- 
ten später fiel dann bereits die endgültige 
Entscheidung: Moritz war mit einem Steilpaß 
auf und davongegangen und wurde von dem 
herauslaufenden Schweizer im Strafraum ge- 
legt. Den fälligen Foulelfmeter verwandelte 
Köppchen sicher zum 2:0. 

Selbstverständlich mobilisierte Kelkheim 
nach diesem Treffer seine letzten Kraftre- 
serven und versuchte nun mit Gewalt das 
Blatt noch zu wenden. Aber die Platzherren 
ließen sich nicht in ihrer Hälfte einschnüren, 
sondern blieben auf der ganzen Linie gleich- 
wertig. Dies machte die Gäste nervös, und in 
der 85. Minute handelte sich ihr Mittelstür- 
mer Preuß wegen Schiedsrichterbeleidigung 
einen Platzverweis ein. 

Trotzdem kam Kelkheim kurz vor Schluß 
noch zu einem recht zweifelhaften Tor: Pa- 
welka hatte den Ball bereits sicher gehalten, 
wurde aber gefoult und verlor das Leder. Die 
Langener Zuschauer und die gesamte Mann- 
schaft, einschließlich Pawelka, warteten je- 
doch vergeblich auf den Pfiff von Schieds- 
richter Borde aus Schlüchtern, und J. Slavik 
schob den Ball zum 2:1-Endstand über die 
Linie. 

Im Vorspiel ging die Reserve des Clubs, die 
die Verbandsrunde so gut begonnen iiatte, mit 
1:5 (1:3) unter und mußte damit die dritte 
Niederlage hintereinander hinnehmen. Das 
Ehrentor erzielte Boll. 

Schwaches Spiel der Offenthaler 
SSG Offenthal — Wiking Offenbach 2:1 (2:0) 
Das Heimspiel der Offenthaler Fußballer 

gegen Wiking Offenbach am Sonntag war 
keine Offenbarung. Mit knapp 2:1 gewannen 
die Offenthaler dieses Spiel. Zu Beginn der 
Begegnung sah es danacii aus, als werde es 
ein Schützenfest wie im Vorspiel bei der Re- 
serve, wo die Offenthaler mit 10:2 gewannen. 
In der 5. Minute konnte Erich Hoffmann das 
1:0 für seine Mannschaft erzielen, und Keller 
war es, der mittels Kopfballtor in der 20. Min. 
das 2:0 erzielte. Dann riß der Spielfluß bei 
den Offenthalem ab. Es fehlte am Einsatz, 
das Spiel schien für sie gelaufen zu sein, und 
so ging es nur noch mit halbem Gang weiter. 

Dieses Mal reichte es nicht zu beiden Punk- 
ten für die Schwarzweißen auf fremdem 
Platz, obwohl es lange Zeit wieder danach 
aussah. Im Gegensatz zu Goddelau und Bie- 
besheim war sogar die Leistung des Siegers 
eher schwädier einzustufen als in diesen bei- 
den Begegnungen. So lagen auch die Gründe 
der an sich klaren Niederlage ausschließlich 
bei den Schwarzweißen. Egelsbachs Elf spielte 
an diesem Tag, wie überhaupt in den letzten 
Begegnungen, erneut ohne echte Sturmspitze. 
Die Abwehr, obwohl sie den Gegner über 
weite Strecken beherrschte, erlaubte sich in 
der entscheidenden Phase Fehler, die vom 
Gastgeber fast wie ein Geschenk betrachtet 
werden konnten. So zerstob die Hoffnung auf 
wenigstens einen Punkt innerhalb von weni- 
gen Minuten. Die Mittel der Schwarzweißen 
waren aber auch oft so hausbacken und 
durchsichtig, daß man sich nur wunderte, wie 
so ein Leistungsabfall möglich ist. Allein auf 
die Verletztenliste und auf fehlendes Ver- 
ständnis untereinander war es diesmal näm- 
lich nicht zurückzuführen. Die Fehler „Ein- 
zelner" summierten sich besonders ab der 70. 
Minute derart, daß die Niederlage einfach un- 
vermeidbar war. Es erübrigt sich deshalb 
auch hier eine Einzelkritik der Elf, die bis auf 
H. P. Seng im Tor im gesamten gesehen zu 
gleichen Teilen daran beteiligt war. 

Schon in den ersten Minuten konnte sich 
Benz nach einem schwachen Querpaß bei Seng 
bedanken, daß keine größeren Folgen ent- 
standen. Kurz danacii hatte W. Anthes eine 
Chance auf der Gegenseite, aber im Heraus- 
laufen klärte der Schlußmmann der Platz- 
herren. Das schwache Abspiel aus dem Mit- 
telfeld ließ dem Gastgeber immer wieder die 
Möglichkeit, aus der zweiten Reihe sein Glück 
mit Weitschüssen zu versuchen. Noch stand 
Seng in der 27. Minute genau am richtigen 
Platz, um den Schuß der Nr. 10 aufzuhalten. 
Als aber in der 27. Minute keiner der schwarz- 
weißen Abwehr den Linksläufer Hufner bei 
seinem Weitschuß störte, brachte Seng zwar 
die Finger noch an den Ball, konnte aber das 
1:0 nicht verhindern. Dieses Führungstor 
wirkte in den folgenden Minuten für den Gast 
eher belebend als deprimierend. E. Fischer 
scheiterte nach einer W.-Anthes-Vorlage an 
Schlußmann Griesler. Ein Kopfball von D. 
Becker strich über die Latte. Dann mußte 
Seng erneut einen Schuß des Halblinken Esch- 
mann zur Ecke lenken. Der Ausgleichstreffer 
für Egelsbach kam in der 39. Minute nach 

einem indirekten Freistoß zustande. Das kurze 
Antippen mit einem Mauerdurch.schuß von 
W. Anthes ergab das 1:1. Dabei blieb es bis 
zur Pause. 

Zur zweiten Hälfte trat bei Egelsbach für 
M. Knöß W. Werner ins Spiel. Auch Ginsheim 
wechselte nun Burggraf gegen Neuhaus aus. 
Zwischen der 60. und 65 Minute hatten die 
Schwarzweißen die beste Zeit zur Führung, 
doch zuerst stand Griesler im Tor von Gins- 
heim genau an der Stelle, die Becker mit sei- 
nem Kopfball nach Wannemacherflanke an- 
visierte, und dann wurde Wannemacher nach 
Doppelpaß mit Werner wegen Abseits zurück- 
gepfiffen. Die Folge waren aber dann wieder 
stürmische Versuche der Platzherren zur Ent- 
scheidung. Seng hielt zwar die flache Flanke 
von Rechtsaußen Stöckl nicht fest, doch 
Pietsch schlug den Ball aus der Gefahrenzone. 
In der 67, Minute rettete Egelsbachs Schluß- 
mann großartig, konnte aber nur zwei Minu- 
ten später den 16-m-Schuß des ungedeckten 
Halblinken Eschmann zum 2:1 nicht verhin- 
dern. Genau eine Viertelstunde vor Schluß 
war es E. Fischer, dessen planloser Querpaß 
das 3:1 einleitete. Die Nr. 10 nutzte diese Ge- 
legenheit sofort mit hohem Flankenschlag vor 
das Egel.sbacher Tor. Seng sah gegen die tief- 
stehende Sonne den Ball erst, als er von der 
Latte abprallte. Gegen den Kopfball von 
Linksaußen Weber war er dann machtlos. Die 
allgemeine Unsicherheit in der schwarzweißen 
Abwehr erreichte ihren Höhepunkt, als A. Karl 
völlig unnötig einen Foulelfmeter verursachte, 
den Außenläufer Hufner zum 4:1-Endstand 
in der 80. Minute ausnutzte. Bereits in der 78. 
Minute mußte Seng einen von Rühl verpaß- 
ten Flankenball zur Ecke retten. In den rest- 
lichen Minuten blieben die zaghaften Ver- 
suche der Gäste um eine Resultatsverbesse- 
rung ohne Wirkung, weil auch hier noch im- 
mer der Spielwitz und der Druck auf das Tor 
der Platzherren fehlte. 

Den einzigen Lichtblich an diesem Sonntag 
lieferte auch diesmal wieder die schwarzweiße 
Reserve, der auch im achten Spiel ein doppel- 
ter Punktgewinn gelang. Auf dem sehr 
schlechten Hartplatz in Ginsheim gelang ein 
zwar knapper jedoch auch verdienter 3:2-Er- 
folg. Die Tore erzielten dabei Dieter Anthes, 
Dietmar Graf und Klaus Dieter Weber mit 
einem tollen Dreiecischuß. Damit steht die 
Egelsbacher Reserve mit 16:0 Punkten und 
38:7 Toren klar auf dem 1. Tabellenplatz. 

A-Klasse, Gruppe West 
SV Klein-Gerau — SC Opel Amateure 
TSG Wixhausen — SF Bischofsheim 
SV 07 Raunheim — KSV Urberach 
TSV Wolfskehlen — TSG Messel 
SKV Mörfelden — VfR Rüsselsheim 
TSV Goddelau — SKV Büttelborn 
Olympia Biebesheim — SV St. Stephan 
VfB Ginsheim — SG Egelsbach 

1. SC Opel Amateure 8 19:9 
2. SV Klein-Gerau 8 17:9 
3. SV 07 Raunheim 8 15:9 
4. TSG Wixhausen 8 16:11 
5. SKV Mörfelden 8 19:21 
6. TSG Messel 8 14:14 
7. KSV Urberach 8 15:10 
8. SKV Büttelborn 8 13:11 
9. TSV Goddelau 8 14:12 

10. VfR Rüsselsheim 8 17:17 
11. TSV Wolfskehlen 8 11:13 
12. VfB Ginsheim 8 10:13 
13. SV Biebesheim 8 13:19 
14. SG Egelsbach 8 12:19 
15. SV St. Stephan 8 14:14 
16. SF Bisdiofsheim 8 8:26 

0:0 
2:1 
3:2 
2:1 
1:1 
5:3 
2:1 
4:1 

11:5 
11:5 
11:5 
11:5 
10:6 
9:7 
8:8 
8:8 
8:8 
8:8 
8:8 
7:9 
6:10 
6:10 
5:11 
1:15 

Am kommenden Sonntag: Messel — Gins- 
heim. Egelsbach — Mörfelden, VfR Rüssels- 
heim gegen Raunheim, Klein-Gerau — God- 
delau, Büttelborn — Wixhausen, Bischofs- 
heim — Biebesheim, St. Stephan — Wolfs- 
kehlen und Opel-Amateure — Urberach. 

A-Klasse Offenbach 
Teutonia Hausen — TV Hausen 3:2 
FSV Ffm. Amateure — SKG Sprendlingen 2:2 
Germ. Enkheim — SG Dietesheim 0:2 
03 Fechenheim — Spvgg. Weiskirchen 0:0 
TSG Mainflingen — SSG Langen 12:1 
TuS Froschhausen — FG Seckbach 2:1 
05 Oberrad — Tgm. Jügesheim 6:0 
Germ. Kl.-Krotzenburg — BSC 99 Offenb. 0:2 

1. 05 Oberrad 8 25:9 14:2 
2. Mainflingen 7 30:8 12:2 
3. Fechenheim 8 18:11 11:3 
4. Jügesheim 8 13:12 11:5 
5. BSC 99 Offenbach 7 14:7 10:4 
6. Teut. Hausen 8 11:9 10:6 
7. Froschhausen 8 16:16 9:7 
8. Ffm. Amateure 7 15:12 8:6 
9. TV Hausen 8 11:13 8:8 

10. Dietesheim 6 10:5 6:8 
11. Weiskirchen 8 13:17 6:10 
12. Seckbach 7 7:10 5:9 
13. Kl.-Krotzenburg 8 7:16 4:12 
14. SSG Langen 8 10:26 4:12 
15. Sprendlingen 8 8:22 2:14 
16. Enkheim 8 4:19 2:14 
Die nächsten Spiele; SG Dietesheim gegen 
03 Fechenheim, TV Hausen — FSV Frankfurt 
Amateure, SKG Sprendlingen — Germania 
Enkheim, 05 Oberrad — Germ. Klein-Krot- 
zenburg. BSC 99 Offenbach — TSG Main- 
flingen, FG Seckbach — Teutonia Hausen, 
SSG Langen — TuS Froschhausen, Tgm, Jü- 
gesheim — Spvgg. Weiskirchen. 

Die Besten sind mit dabei 
zu Lande, zu Wasser, in der Lufi Heeres-Preisausschreiben '69 

Möchten Sie mal Schulen erleben, die ganz anders sind als die 
üblichen? Zum Beispiel eine Raketenschule? Oder eine Luftlande- 
schule? Oder eine Heeresfliegerwaffenschule? Dann nichts wie mit- 
machen beimHeeres-Preisausschreiben69. Mit etwasGIück gewinnen 
Sie eine Woche an der See. oder in der Heide, oder im Hochgebirge. 
Eine Woche Besuch beim Heer, ganz nach Ihrem Wunsch 
Mitmachen — mitgewinnen I 
# 20xeinwöchent(icherAufenthalt bei einerTruppenschule und deren 

Lehreinheiten. Als Gewinner können Sie sich aussuchen, wohin 
Sie möchten. Zum Beispiel zur Luftlande- und Lulttransportschule 
Altenstadt/Schongau; oder zur Raketenschule des Heeres in 
Eschweiler: oder zur Heeresfliegerwaffenschule In Bückeburg. 

# 50 X dreitägiger Besuch bei Manövern des Heeres oder bei Truppen 
des Heeres auf ausländischen Übungsplätzen, z. B. in.Wales, 
oder in Frankreich, oder auf Kreta. 

# tOO X ein- bis zweitägige Besuche bei Schulen oderTruppen dos 
Heeres. Waffengattung nach Wahl. 

# 300 X ein Jahrbuch des Heeres und 0 1000 weitere Preise, 
Wer kann teilnehmen und gewinnen? 
Teilnehmen kann jeder junge deutsche Staatsbürger, der sich für 
das Heer interessiert. Für alle Reisen ist das Einverständnis der 
Erziehungsberechtigten Voraussetzung. Dia ersten drei Gewinn- 
gruppen sind den Jahrgängen 1946 - 1953 vorbehalten. 

Wer kennt «Ich aus beim Heer? 
Geschichte und Technik des Heeres sind die Themen des Preis- 
ausschreibens. 24 Fragen müssen beantwortet werden. 
Hier ist ein Beispiel: 
Die verschiedenfarbigen Kragenspiegel am Waffenrock des Soldaten 
des Heeres bezeichnen die Waffengattung, der er angehört. Welche 
Waffenfarbe tragen Soldaten der Panzertruppe? 
e) gelb b) rot c) rosa d) bordeauxrot e) grün 
Schicken Sie den Coupon ein! B AB 
Nach Eingang des Coupons wird Ihnen umgehend 
der Vordruck zur Teilnahme übersandt. 
Daraus erfahren Sie sämtliche Einzelheiten. 

COUPON: Bitte schicken Sie mir den Vordruck zurTeilnahme am Heeres- 
Preisausschreiben 69. Werbelrager!p„n,,. 
Namo Vornan 
Ort SiiüÜo 
Beruf 
Schulbildung: Abllur 0 Oberstufe 0 Mittlere Reite 0 Fachschule O Volks- 
schule 0 Bitte In Blockschrift austullon, auf frankierte Postkarte kleben 
und senden an Bundeswehramt. 5300 Bonn 7. Postfach 7120. Einsende« 
Schluß für diesen Coupon: 31. Oktober i"") (Oatum des Poststempel^)» 
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Nr ;<U Sport Dienstag, den T. Oktober 1969 

Erster ACI-Sieg in der Endrunde 

Nachdem der ACI Langen Im En^chei- 
dungssplel In Offenbach durch einen 2:0-Sleg 
eeaen Inter Griesheim sich die Teilnahme 
an der Endrunde gesichert hatte, mußte er 
zum ersten Spiel auf heimischem Boden ge- 
gen Offenbach 65 antreten. Er war für den 
ACT Itein unbekannter Gegner. Dieses spiel 
gestaltete sich zu einem harten Punktekampf. 
Schon bald nahm der ACI das Heft in iie 
Hand Es wurden viele Torschancen heraus- 
gesnieit. aber zum Teil überhastet vergeben. 
Erst in der 20 Minute verwandelte Marsill 
einon Strafstoß aus 18-m-Entfernung von dem 
Tor de«! Gpeners mit einem glasharten, un- 
haltbaren Schuß in die linke Ecke zum Fllh- 
runestreffer Kurz vor der Halbzeit gelang 
Bruno Tonino das langst fällige 2:0 für den 
ACT mit einem toUpn, halbhohen Schuß aus 
12-m-Entfernung. 

Nach der Pause kam eine verwandelte Ol- 
fenbacher Mannschaft auf das Feld, die hef- 
tig angriff und den ACI minutenlang in deren 
Hälfte einschnürte. Die Abwehr der Langener 
mußte Schwerstarbeit leisten. Im Tor hatte 
der ACI mit Bartolomeo einen sehr sicheren 

Mann, der alle gutgemeinten Schüsse der 
Gaste meisterte. Nach verteiltem Spiel auf 
beiden Seiten kam es dann kurz vor Spiel- 
ende zu einer sehr unschönen Szene. In der 
60. Minute lief Bruno Tonino allein mit dem 
Ball gegen das gegnerische Tor. Der Torwart 
der GSste rannte ihm entgegen und foulte 
Tonino so schwer, daß er mit einem Hand- 
gelenkbruch das Spielfeld verlassen mußte. 
Er wird dem ACI im nächsten Spiel gegen 
Hanau sehr fehlen. Kurze Zelt darauf schoß 
Marchesano, der für Tonino aufs Spielfeld 
kam, das 3:0, aber der Schiedsrichter erkannte 
diesen Treffer unbegreiflicher Weise nicht an. 
In der 80. Minute bekam Offenbach einen 
Elfmeter zugesprochen. Aber ACI Schluß- 
mann Bartolomeo hielt den plazierten Schuß 
meisterhaft. Dieser 2:0-Sieg des ACI war auf- 
grund der geschlossenen Mannschaftsleistung 
verdient. 

Mannschaftsaufstellung: Bartolomeo, Pas- 
quale. Colitto, Metello, Trevisan, Giorgi, B. 
Tonino (Marchesano), Marco, Marsiii, Giaco- 
bello, Anselmo (Dino), 

Werbung für den Hallenhandball 

Neuling trumpfte auf und siegte gegen Grün-Weiß Wiesbaden 20:13 
Solche Übersdiriften und derlei mehr könnte 

man zu der Begegnung SSG Langen gegen 
Griin-Weiß Wiesbaden sagen. Es war ein Spiel 
voll Rasse und Klasse. Beide Mannschaften 
zeigten den zahlreich ersdiienenen ZusAauwn, 
was man unter Hallenhandball versteht. Da- 
bei trumoften die Langener auf. steigerien 
sidi in einen Spielrausdi, den man sAon 
lange nicht mehr sah. Alle Mannschaftst^le 
trugen zu diesem Erfolg bei. Angefangen bei 
Torwort Snarr, der genau wie in Heppenheim 
die schärfsten Geschosse zu halten verstand, 
und so die gegnerischen Stürmer schier zur 
Verzweiflung bradite. Die Langener Deckung 
war wieder einmal das Prunkstüdc der 
Mannschaft. Sie stand bei den bestgemeinte- 
sten Angriffen des Gegners auf festen B^- 
nen Und diese Angriffe waren bei Gott niAt 
selten und wenn Giebermann, Selltner, Zin- 
kant oder wie sie alle heißen mögen, den 
Wiesbadener Angriff ankurbelten, dann war 
did<e Luft zu verzeichnen. So zeichnete sich 
fast dasselbe Bild ab, wie im Spiel gegen 
Heppenheim. Diesmal allerdings ging der Geg- 
ner mit 0:1 in Führung. Unbeeindruckt ließen 
die Langener den Ausgleidi folgen und zogen 
innerhalb weniger Minuten bis auf 6:1 davon. 
Dieser Vorsprung schockierte natürlich die 
Wiesbadener und nur langsam konnten sie 
sich von dem Drude der SSG befreien. Kani 
jedodi Wiesbaden zu einem Gegentor, warf 
Langen prompt den alten Abstand wieder 
heraus. So stand die Partie Mitte der ersten 
Halbzeit 8:3 für Langen. Die SSG bevorzugte 
bei ihren Angriffen das Kreisläuferspiel und 
hier waren es besonders Volker Müller und 
Neuzugang Hahn, die sidi dabei auszeichne- 
ten Hahn war es audi. der mit einem Kreis- 
läuiEertor das 9:3 schoß. Die Langener waren 
tn allen Belangen ihrem Gegner überlegen, 
so daß das Halbzeitergebnis mit 12:5 nicht von 
ungefähr kam. 

Nadi dem Wechsel das gleidie Bild. Langen 
blieb die überlegene Mannschaft. Ball, Spiel 
und Gegner beherrschend. Kamen die Grün- 
Weißen zu einem Torerfolg, so kam der Kon- 
ter der Langener garantiert. Die größte Lei- 
stung von Torwart Sparr kam Mitte der 
zweiten Hälfte. Ein 7-Meter-Ball, von dem 
Wiesbadener Zinkant umheimlidi sdiarf ge- 
worfen, wurde von Sparr hervorragend ge- 
halten. Das Spiel ließ audi in der zweiten 
Hälfte kaum an Schnelligkeit und Tempo 
nach. Die Wiesbadener versuchten mit aller 
Kraft das Torresultat zu verbessern, hatten 
aljer kein Glück. Eine Viertelstunde vor Ende 
des Spiels nahmen sie Torwart Apel, früher 
Tumerschaft Steinheim zwischen die Pfosten, 
aber auch er war nicht in der Lage, Langener 
Torerfolge zu verhindern. So stand es am 
Ende der Begegnung 20:13 für Langen und die 
Überrasdiung war perfekt. Grün-Weiß Wies- 
baden, ein alter Hase der hessischen Verbands- 
liga, mußte sich dem Neuling Langen geschla- 
gen bekennen. Mit dieser grandiosen Leistung 
dürfte also audi der Erfolg gegen Heppen- 
heim seine Bestätigung finden. Die Langener 
sind auf dem besten Wege, zum Favoriten- 
sdiredc zu werden. Trainer Roth wird seine 

Mannschaft bestimmt noch zu größeren Lei- 
stungen bringen können. Die Langener EU 
hat das Zeug dazu 

Für Langen schössen die Tore: Lehr (6), 
Schreiber (4), Volker Müller (4), Röder (2), 
Hahn (2), Steitz und Schiert. 

An dieser Stelle sei bereits darauf hinge- 
wiesen, daß am kommenden Samstagnadi- 
mittag, wieder um 18.30 Uhr. die SSG-Hand- 
baller ein weiteres Heimspiel gegen den SV 
Crumstadt austragen. 

Ib-Mannschafl schoß gegen Arheilgen 
scharf 

Zu Vorbereitungszwecken hatte sich die Ib 
der SSG-Handballer die erste Mannschaft der 
SG Arheilgen eingeladen. Die Langener waren 
in diesem Spiel eindeutig besser und siegten 
verdient mit 18:2 Toren. Die Arheilgcr waren 
mehr oder weniger ein Trainingspartner. Un- 
ter diesen Umständen sollte man das Resul- 
tat der SSGler nicht allzu überbewerten. Ge- 
wiß zeigten die Langener schöne, durchdachte 
Spielzüge und iierrliche Tore. Doch bei^ einem 
stärkeren Gegner wäre es bestimmt nicht zu 
diser hohen Torausbeute gekommen. Die Tore 
für die SSG erzielten: Rang (4), Krctschmann 
(3), Rudi Müller (3), Naumann (2). .Tähnert (1), 
H. Sciiäfer (1), Knöbl (3), Vetter (1). 

SSG-Handballer spielen in Diez a. d. Lahn 
Zu weiteren Freundschaftsspielen fahren 

die SSG-Handballer am heutigen Dienstag- 
abend nach Diez. Dort treffen sie auf die 
Mannschaften einer Bundeswehreinheit. Die 
Soldatenmannschaften setzen sich aus be- 
kannten Spielern der Bundes- und Oberliga 
zusammen und werden so der richtige Prüf- 
stein für die SSG sein. Nach den Erfolgen 
gegen Heppenheim und Wiesbaden ist man 
gespannt, ob es auch zu einem Erfolg gegen 
die Soldatenmannschaft reicht. Beide Mann- 
schaften stehen in folgender Aufstellung: 

2. Mannschaft — Maul, Hohlfeld, Pernaß, 
Gleim, Kappes, Nippold, Fischer, Schlerf, 
Fritzsche, M. Friedel, Hausmann. Scheele, 

Abfahrt um 18 Uhr ab Clubhaus. 

GEWICHTHEBEN 

Phönix Kassel kam zum eraarteten Sieg 
In Langen 

Meisterschaftsfavorit Phönix Kassel kam 
Im Kampf der Hessenliga beim KSV Langen 
zum erwarteten Sieg. Daß er mit 338,3:121 
Punkten (Mannschaftsdreikampfleistung ab- 
züglich dreifaches Körpergewicht) ziemlich 
hoch ausfiel lag mit daran, daß Friedhelm 
Eckert das Pech hatte, im Reißen keinen gül- 
tigen Versuch beisteuern zu können. Völlig 
niedergeschlagen brachte er dann auch im 
Stoßen nur einen Versuch mit 205 Kilo unter 
Dach und Fach. 

Trotz dieses Mißgeschicks zeichnet sich für 
die Zukunft eine konstante Mannschaftslri- 
stung der Langener ab. Ganz hervorragend 
ist Dante Petaccia in Schuß, der bei nur 6R.5 
Kilo Körpergewicht eine Dreikamnfleistung 
von 277,5 Kilo erzielte und somit 81 Punkte 
zur Mannschaftsleistung beisteuerte. Er war 
damit relativ bester Heber des Tages, denn 
der beste Kasseler. Wolfgang Deutscher, kam 
bei 90 Kilo -Körpergewicht und einer Drei- 
kamnfleistunß von 350 Kilo auf 80 Punkte. 
Ansteigende Tendenz ist auch bei Peter Mül- 
ler (275 Kilo bei 74,40 Kilo Körpergewicht 
= 41,8 Punkte) und Arnold Lötz (285 Kilo bei 
80.75 Kilo Körpergewicht = 42,9 Punkte) zu 
verzeichnen. 

Der nächste Kampf findet in zwei Wochen 
bei dem zweiten Kasseler Verein, dem AC 
Adler statt. Die Langener bereiten sich inten- 
siv auf diesen Kampf vor und hoffen, eine 
weitere Leistungssteigerung erzielen zu kön- 
nen. Bis zu den entscheidenden Kämpfen um 
den Abstieg gegen Athletia Wiesbaden. ASC 
Zeilsheim und AC Marburg muß die Mann- 
schaft ihre Bestform gefunden haben. Das 
Training, unter der Leitung von Trainer 
Heinz, wird zur Zeit gut besucht, so daß die 
Aussichten hierfür nicht schlecht sind. 

Die Reserve des KSV Langen wurde in die 
Bezirksklasse Hessen-Süd eingereiht. Diese 
Runde beginnt am 8 11. mit einem Heim- 
kampf der Lancener gegen den TV Heppen- 
heim. Weitere Gegner sind ASV Griesheim, 
AC Hanau, SKG Sprendlingen, TV Ffm- 
Bockenheim und Vorwärts Groß-Zimmern. 
Die Reservemannschaft wird aus Nachwuchs- 
hebern gebildet werden, die erst am Anfang 
ihrer sportlichen I.aufbahn stehen. Bestimmt 
wird sich im Verlauf der Kämpfe z. B. Ijei 
Wilfried Scherer. Fritz Langer. Kurt Bönig, 
Friedberl Eisele usw. eine Leistungssteige- 
rung abzeichnen, die sie für einen Einsatz 
in der ersten Mannschaft geeignet erscheinen 
läßt. 

Steine führte, Ist der Partieverlust keine 
Überraschung. Michalczlk kam mit 40 Minu- 
ten Verspätung direkt von einem Berufs- 
lehrgang an das Brett. Daß er trotz dieses er- 
schwerenden Umstandes — er war ja zeit- 
lich gegenüber seinem Gegner bei der Schach- 
uhr 40 Minuten im Rückstand — diese schwe- 
re Turnierpartie überhaupt absolvierte und 
noch ein Remis erzwang, muß Ihm unbe- 
dingt als Plus angerechnet werden. 

Wahrscheinlich wird dieser Sieg nicht mehr 
viel nützen, da die Langener mit 3 Minus- 
punkten belastet sind und in der letzten Run- 
de auf die 1. Mannschaft des Schachklubs 
1875 Darmstadt treffen Hätte man am An- 
fang der Runde mit etwas größerer Konzen- 
tration gespielt — die drei Minuspunkte wa- 
ren durchaus zu vermeiden — wfire der Po- 
kalsieg Jetzt schon sicher. 

SSG zu Gast am Riederwald 
Am 30. September hatte die Frankfurter 

Sportgemeinde Eintracht zu einem Abend- 
sportfest eingeladen. Regnerisdies. naßkaltes 
Wetter und gleißendes Flutlicht bestimmte 
die Szenerie der Veranstaltung. Die kühle 
Abendwitterung verschlediterte besonders die 
Voraussetzungen der Sprinter. Uberragende 
sportliche Leistungen konnten unter diesen 
Bedingungen nicht erwartet werden. 

Bei den Sdiülem der Gruppe A siegt Edgar 
Sdimolinski über die Distanz von 1000 m in 
3.09,2 min. Andreas Kappner wurde mit 3.17,4 
min. im gleidien Lauf Vierter. Den beiden 
Aktiven fehlt noch Wettkampferfahrung, doch 
sdion jetzt läßt sich Talent In den Ansätzen 
erkennen. Beim Lauf der Männer über 200 m 
starteten 12 Teilnehmer. Jürgen Gutzeit be- 
legt den 5. Platz, zeitgleidi in 23,6 sek. mit 
dem 4. Platz. Die männliche A-Jugend der 
SSG war über 200 m durdi Dieter Karch ver- 
treten. Auch hier starteten 12 Teilnehmer. 
Dieter Karch wurde mit 24,0 sek. Vierter, 
Verletzungen hatten ihn in der letzten Zeit 
etwas zurückgeworfen. 

16 Teilnehmer starteten bei der männlichen 
B-Jugend. Gregor Descyk belegte mit 26,2 
sek. den 8. Platz. Für ihn war es seit Juli 
der 1. Start. 

Die Sdiülerinnen starteten mit 12 Teilneh- 
mern. Jutta Sadis wurde mit 14,5 sek. nur 8. 
Trotz zum Teil wenig überragender Leistun- 
gen war dieses Abendsportfest für alle Betei- 
ligten ein voller Erfolg. 

B-Klasse Offenbach Wes. 
Sparta Bürgel — TV Dreieidienhain 
Tgm. Sprendlingen — FT II Oberrad 
TSG Neu-Isenburg — SG Götzenhain 
SV Tempelsee — VfB Offenbacii 
SSG Offenthal — SG Wiking 
SV Dreieidienhain — Olympic Ffm. 
Eiche Offenbach — TuS Zeppelinheim 

1. Mannschaft — Sparr, Schreiber, Lehr, 
Zimmer, Volker Müller, Röder, Hahn, Schlerf, 
Sievert, Kauf, Steitz, Manfred Müller. 

Abfahrt um 18 Uhr ab Clubhaus. 

HANDBALL: 
HALLEN-LANDESLIGA: 

SSG Langen — Grün-Weiß Wiesbaden 20:13 
Vorwärts Frankfurt — VfL Heppenheim 7:15 
GW Frankfurt — Eintr. Wiesbaden 11:12 
Langen 
O.-Esdibach 
Crumstadt 
K.-Brombach 
E. Wiesbaden 

35:26 4:0 
15:9 2:0 
12:8 2:0 
11:8 2:0 
12:11 2:0 

Heppenhelm 28:22 2:2 
Vorw. Ffm. 17:23 2:2 
Hattersheim 18:22 0:4 
GW Frankfurt 20:27 0.4 
GW Wiesbaden 21:31 0:4 

Sr*>^CH: 
SK Lanqen II — SK Ober-Ramstadl I 

2'/.: l'/t 

In der Pokalrunde des Schachunterverban- 
des Starkenburg kam die Pokal-Mannschaft 
des SK Langen durch den obigen Sieg eine 
Runde weiter. Der Kampf selbst war vorver- 
legt worden und wurde bereits am vergan- 
genen Dienstag ausgetragen. 

Es siegten am 1. Brett Norb. Barthe gegen 
Breitwieser fOR.), am 2, Brett Kapitza gegen 
W, Hahn (OR.), während am dritten Brett 
Wengert gegen den alten Schachhaudegen 
Daudel (OR.) verlor. Am 4. Brett remislerte 
Michalczlk gegen Jaksch (OR.). Am ersten 
Brett zeigte der junge Barthe in einer fran- 
zösischen Verteidigungspartie erneut seine 
große Theoriekenntnis dieses Verteidigungs- 
systems. Obwohl er 55 Züge zum Sieg benö- 
tigte  es war die weitaus längste Partie des 
Kampfes — war seine Partieführung so zwin- 
gend, daß er seinen Gegner langsam aber 
sicher auf die Verliererbahn brachte. In dem 
17iährigen Norb Barthe dürfte, sofern er 
sich auf keine Nebenambitionen einläßt, für 
den SK Langen sicherlich wieder ein großes 
Schachtalent herauskommen. Auch Kapitp 
konnte dieses Mal seine Partie erneut für 
sich entscheiden. Als Führer der weißen 
Steine konnte er in einem von ihm fast im- 
mer angewandten Damenbauernspiel seinen 
Gegner bereits nach 29 Zügen zur Aufgabe 
zwingen. Bei Stefan Wengert hat die Sicher- 
heit seiner Partieführung etwas nachgelas- 
sen und da er außerdem noch die schwarzen 

1. Tgm. Sprendlingen 
2. Eidie Offenbach 
3. VfB Offenbach 
4. TuS Zeppelinheim 
5. SV Tempelsee 
6. TV Dreieidienhain 
7. SSG Offenthal 
8. SV Dreieidienhain 
9. TSG Neu-Isenburg 

10. Sparta Bürgel 
11. SG Götzenhain 
12. FT II Oberrad 
13. SG Wiking 
Außer Konkurrenz 
14. Olympic Frankfurt 

13:9 
10:1 
9:7 
5:4 

19:10 
13:9 
10:9 
12:7 
19:11 
10:16 
3:8 
4:11 

2:1 
1:0 
1:2 
1:3 
2:1 
2:4 
1:0 

10:2 
9:1 
8:4 
8:6 
7:7 
7:7 
7:7 
6:6 
6:6 
5:7 
4:8 
3:9 

5:28 2:12 

17:15 9:5 

Die nächsten Spiele: Olympic Frankfurt gegen 
Offenthal, Wiking — Tempelsee. Eiche gegen 
TSG N.-Isenburg, Götzenhain — TG Sprenci- 
lingen, FT Oberrad — Sparta Bürgel, TV Drei- 
eichenhain — SV Dreieidienhain, Zeppelin- 
heim — VfB Offenbadi. 

B-Klasse Darmstadt 
SV Erzhausen — TSG 1846 Darmstadt 
SKV Hähnlein — Eidie Darmstadt 
Germ. Pfungstadt — FC Alsbadi 
SV Eberstadt — SKG Ober-Beerbach 
GW Darmstadt — Nieder-Ramstadt 

1:1 
8:0 
4:3 
2:2 
3:2 

Langener Zeitung 
Verantwortlldi für PoliUk und lx>kalna<4irl<äiten; 
FriedrKSi S(JiSdllch, für Unterhaltung u, Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drude und Verlag: Buchdruckerei 
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Polnische Kaninchen, Handelsklaase A, gefroren, zerlegt, bratfertig vorbereitet. 1CX)0 Gramm 6.98 • Polnische Kaninch ^ J 

Zartes Junghuhn 
GUT NEUBURQ, Handelsklasse A, gefroren, kochfertig zube- 
reitet; bei SCHADE 1400 Gramm Stück 1.- DM billiger, jetzt nur 

Junge, polnische Fleisch-Ente 
GUT NEUBURQ, Handelsklasse A, gefroren, bratfertig zube- 
reitet; bei SCHADE 1600 Gramm Stück 1.- DM billiger, letet nur 

3.88 

4.98 4.48 
Junae Poularden GUT NEUBURG, Handelsklasse A-gefroren, brat- A QQ 
iertigP genau richtig tür ein gutes, preiswertes Mittagessen. 1200 Gramm Stud< *+.^ 

O O Q 7artfl Lili-Puten GUT NEUBURG, Handelsl-Jasse A - gefroren, brat- "T QK 
D.yO Ä irnmer «rnen 

Beste Qualität und 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrauzulie^ 

1000 Gramni 6.98 

Nr. 8ü 

Sicherheitsnadeln 

für 127 DM 

Karzfeachichte von Harn Riban 

Diese sehr unglaubwürdige Gesditdite hat 
sidi — wie man so sagt — „wirklidi zugetra- 
gen". Sie beginnt mit einem Wutanfall des 
Proiturlsten Vollmöller 1. Fa. Verwertungsge- 
selisdiaft Universum. 

„Sagen Sie mal!" riet der Prokurist. „Sind 
Sie walinsinnig geworden, oder wollen Sie sidi 
über midi lustig machen?" 

„Idi?" flüsterte Lagermeister Wulwe, „lustig 
madien? Daß idi im Augenblldt nldit wüßte, 
Herr Vollmöller." 

„Was Ist denn das für eine Aufstellung!" 
fuhr Vollmöller fort und knisterte erregt mit 
einem großen Stüdt Papier, „wir übernehmen 
von der Firma Hamburger Vulkan zum Ver- 
sdirotten erstens: adit Rangierlokomotiven, 
zweitens: drei Dampfwalzen, drittens: einen 
Neun-Tonnen-Kran, viertens einen Schlepp- 
dampfer mit Feuerlösdi-Dampfspritze und 
fünftens: zwölf Sidierheltsnadeln." 

„Haha", lachte der Lagermeister, „Sicher- 
heitsnadeln?" 

„Jawohl, Sidierheltsnadeln", rief Vollmöller, 
„das steht so in der Liste, das steht so in den 
Büchern, und wie id» unseren guten Fakturi- 
sten Korn kenne, so wird es audi in der Rech- 
nung stehen, und die Schrottwerke Kradce & 
Co. halten sidi den Baudi vor Ladien." 

„Nidit so sdilimm", sagte Wulwe, „Lachen 
ist gesund, Herr Vollmöller. Aber wie kommen 
<lie Sicherheitsnadeln zwisdien die Dampf- 
walzen?" 

„Besser gesagt", faudite Vollmöller, „wie 
kommen sie in eine abgestempelte, dreimal 
abgeschriebene und dreimal geprüfte An- 
kaufsliste?" 

„Was haben wir denn dafür bezahlt?" fragte 
Wulwe. 

Der Prokurist warf einen Blidt auf das Pa- 
pier. Dann stand er wie vom Schlag getroffen 
da. „Das wird ja " ächzte er, „das wird ja 
immer toller. Zwölf Sidierheltsnadeln, das 
Stüde zu 127 DM. Die Geschidite fängt an, 
kriminell zu werden, Wulwe! Ich werde das 
Weitere veranlassen." 

Prokurist Vollmöller veranlaßte das Weitere. 
Während aber der Tatbestand bereits bei der 
Kriminalpolizei aufgenommen wurde, wäh- 
rend sidi die Augenbrauen des Direktors run- 
icelten, setzte sidi Lagermeister Wulwe In die 
Kantine, trank eine Flasche Bier und noch eine 
und da(^te nadi. Betrug schied er von vorn- 
herein aus (denn dann hätte Vorarbeiter Mül- 
ler der Betrüger sein müssen, und den kannte 
er.) Wulwe kniff die Augen zu und stridi sid: 
^in paarmal den Schnurrbart. Dann stand er 
auf, ging In den Sdiuppen I und verwickelte 
alsbald den Vorarbeiter Müller in ein Ge- 
sprach. 

* 
„Sie sollen zur Direktion kommen." 
„Kann ich mir gut vorstellen", lachte Wulwe, 

ni(kte Müller zu und begab sidi zur Direktion, 
Eine ganze Menge Leute stand dort herum. 

„Wir haben den Fall untersudit", räusperte 
sidi Prokurist VoUmöller, „es handelt siÄ um 
einen regelrediten Betrugsversudi. Wegen 
Verdunkelungsgefahr ist die Verhaftung des 
Vorarbeiters Müller notwendig. Sie, Wulwe, 
führen die Herren von der Kriminalpolizei 
wohl in den Schuppen I und " 

Lagerverwalter Wulwe ladite laut auf. „Nee, 
meine Herren", sagte er, „warum riechen Sie 
denn überall gleidi Betrug? Warum haben Sie 
nidit mal beim Vulkan angerufen? Dann hät- 
ten Sie nämlidi erfahren, daß alles In ISester 
Ordnung ist, und daß wir die Sidierheltsna- 
deln tatsädilich gekauft haben." 

Vollmöller schnappte nadi Luft. „Wie?" rief 
er, „Sie behaupten allen Ernstes, wir hätten 
von einer großen Sdiiftswerft Sidierheltsna- 
deln zum Versdirotten gekauft?" 

„Haben wir", nickte Wulwe, „das Stüdi zu 
hundertsiebenundzwanzig Mark. Hat alles 
seine Richtigkeit." 

„Wollen Sie uns nicht endlidi erklären.. 
griff da der Direktor ein. 

„Jawoll", sagte Wulwe, „will ich. Wir haben 
von der Werft einen Schuppen voll Schrott 
nach dem Metallwert gekauft. Alles, was drin 
war, hat Vorarbeiter Müller übernommen, und 
ich selbst war zuerst bei der Uebernahme auch 
dabei. Neben den alten Dampfwalzen haben 
ein paar drei Meter lange eiserne Röhren ge- 
legen, die unten zugespitzt und innen mit 
Nickelin-Drähten versehen waren, die durch 
elel?trischen Strom von 220 Volt erhitzt wer- 
den konnten. Vor zehn Jahren brauchte man 
diese Dinger bei Arbeiten Im Wasser, wenn — 
im Winter — Gefriergefahr bestand. Aber sie 
haben sidi nidit bewährt, und deshalb kennt 
man sie heute kaum nodi. Man weiß auch 
Weht mehr redit, wie sie damals genaimt wur- 
den. Nur der Werkmeister Schmidt von Vul- 
kan wußte es noch: 

,Was sind denn das für verrostete Pfähle?" 
»ragte unser Vorarbeiter Max Müller. 

,Oodi', sagte Werkmeister Schmidt und 
guckte sidi die Dinger durch seine Brille an, 
.das sind sidier Heiznadeln'.' 

„Ha!" flüsterte der Direktor, dem nunmehc 
^nau wie dem Leser — ein Licfat aufging, 

„und Müller hat dann in seine Liste ge- 
scnrieiaen " 
„Jawolül" lachte Wulwe, „er bat dann ,Si< 
®erheitsnadeln' gesdirieben. Und dafOr be« 

Ansdmauzer, nW aonst 
Dutzend Sidierheltsnadeln I" rial 

Gefühl der Erlelditerung überWUl "gt. der Direktor. „Auf Kosten der Flrmal" > 

Knopf dien 

muß man 

1 1 

haben, 

das ist die schon sprichwörtlich | 

gewordene Meinung von : 

Trixie Sonnenschein. ' 

GtCfgSS heizt mit Snperkraf t 

Und an 200 bis 220 Tagen eine Sorge 
weniger, die Sorge um's Heizen - 
dank Erdgas mit der hohen Heizkraff. 
In Sekundensdinelle spenden die 

modernen Geräte, die man kaum nodi 
Ofen nennen kann, eine Wärme von 

besonderer Behaglidikelt.Weidi, rund, 
leidit. Eine erfrisdiende Wärme. 

Und daß man klug gehandelt hat, 
wenn man sidi für Heizen mit Gas 
entsdieidet, merkt man daran, daß man 

vom Heizen nldits mehr merkt.      
Nie mehr. 

Ein erster Sdiritt zu diesem bequemen 

Knöpfdien fst die nähere Information. 
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Der Schulrat kommt zu Besuch 

Wie Till Eulenspiegel, der alte Schalksnarr, seine Klasie darauf vorbereitete 

Einmal, als Krieg Im Lande war, und viel« 
Männer ins Feld ziehen mußten, «oll lUI 
Eulensplegel Hilfslehrer geworden sein. In d«r 
Stadt Meißen halte er eine große Jungen- 
klasse zu unterrichten. Ihr k«nnt euch denken, 
daß Tills Schüler wohl mehr Narrhelten lern- 
ten als nützlichen Lehrstoff, denn Till Eulen- 

spiegel war «In großer Schalk. Mit den Kln« 
(^rn aber verstand er gut umzugehen, und der 
alt« Rektor der Schul« war mit Eulenspiegel 
"ern aber verstand er gut umzugehen, und def 

lim, der gefleckte Gepard, paßt sorgfältig auf 
seine beiden Begleiterinnen auf. 

zufrieden. In der harten Zeit war er froh, 
daß sich überhaupt jemand bereitfand, di» 
Klasse zu unterrichten. 

Wie erschrak der alt« Mann aber, als ihm 
eines Tages ein Kurier meldete, daß der Her- 
zog des Landes einen seiner Höflinge, der für 
das Erziehungswesen verantwortlich war, zur 
Schulvisite senden wollte. Nun war die Auf- 
regung groß. Nur Till Eulensplegel blieb ruhig, 
und auch die Kinder seiner Klass« zeigten 
keine Furcht. 

Der Tag des hohen Besuches kam heran, 
und natürlich sudite sldi der herzoglidie Be- 
amte ausgerechnet Tills Klasse aus, in die er 
hineinhören wollte. 

Der Rektor wußte ganz genau, daß die Kin- 
der bei Till nicht viel gelernt halten, und er 
dachte sldi; 

„Schicksal, nimm deinen Lauf I" 
Bald begann der Unterricht, und Lehrer Till 

versuchte sein Bestes zu geben. Er stellte viele 
Fragen an die Klasse, und wie nach Kom- 
mando erhoben sich nach jeder Frage all« 
Finge. Selbst der schlechteste Schüler drückt« 
sich nicht um eine Antwort herum. Till könnt« 
fragen, wen er wollte: Immer hörte er eine 
richtige Antwort! 

Schon nach einer halben Stunde halte der 
Vertreter des Herzogs genug zugehört. Er lobt« 
Till über die Maßen und verabschiedete sich 
freundlich von dem Rektor. Dieser konnte das 
Wunder Immer noch nicht fassen. Aber natür- 
lich sagte er nichts. Als aber der hochgestellte 
Herr fort war, kam der Rektor gleich wieder 
in Tills Klasse. Er schüttelte dem Schalk dank- 
bar die Hand, verlangte aber von Till die 
Wahrheit zu erfahren. Denn daß Till einen 
Trick angewendet hatte, davon war der Mann 

Der gefleckte Wächter 

Er heißt Jim und pariert Jane und Linda 
lufs Wort. Die beiden Mädchen, Töchter des 
Farmers F. Perkins aus Südafrika, betraditen 
äi« gefleckte Raubkatze praktisch als Fami- 
tienmilglled. Zweifellos dürfte es nicht jeder- 
manns Gesdimack sein, einen Gepard als 
haustier zu halten, aber die Ansichten sind 
nun einmal versdileden, und überdies — und 
aas dürfte wohl der wahre Grund sein — ver- 
tritt Mister Perkins die Meinung, daß es wohl 
kaum einen besseren Beschützer für sein« 
Töchter gäbe als Jim. Wer daran zweifelt und 
Mut besitzt, darf getrost die Probe aufs Exem- 
pel madien. Er wird es jedoch bestimmt nicht 
ein zweites Mal tun und Jane und Linda In 
Jims Beiseln fortan mit allergrößtem Respekt 
behandeln. 

„Jim ist ein Praditkerl", erzählt Jane, di« 
Aufgeschlossenere der beiden Mädchen, „Va- 

überzeugt. Er kannt« 
sein« Pappenheimer viet 
zu gut und wußte, daO 
es mit der Gelehrsam- 
keit der Schüler nicht 
weit her sein könnt«, 
Till gab Auskunft. 

„Ihr staunt, Herr Rek- 
tor, über die reg« Betel» 
ligung der Schüler bei 
der Schulvisite?" fragte 
er. „Nun, ich will Euch 
«in kleines Geheimnis 
verraten: Wenn ich eine 
t'rage stellte, hoben all« 
Kinder den Finger. Alle, 
welche die rechte Hand 
hoben, wußten eine Ant- 
wort. Die Linkshänder 
jedoch durften nicht 
gefragt werden!" 

Ob man Tills Erfin- 
dung heute noch anwen- 
den könnte? 

Lustig geht es zu bei der Gcburtstagsparty. 
fein und Kakao «chmrt'kcn den kleinen 

nie NegerkUsse, Waf- 
Gästen hervorragend. 

Kostspielige Suche nach Tristan 
„Mein Name Ist Larsen", so stellte sich der 

aulgeregte kleine Herr in der Polizelsfation 
von Leftshavn vor, kaum daß er das Dienst- 
zimmer betreten halle. „Ich brauche Ihre 
Hilfe, Wachtmeister." 

Der Beamte fürchtete Schlimmes und erhob 
sich demzufolge dienstfertig: „Was kann ich 
für Sie tun, mein Herr?" 

„Ich habe einen Dackel, Tristan mit Namen", 
begann der Besucher unvarzüglidi. „Das arme 

ter brachte Ihn als winziges Wollknäul von 
einem Jagdausflug mit, die Mutler muß Irgend- 
wie ums Leben gekommen sein. So zogen wir 
also Jim kurzerhand mit der Flasche und ge- 
hacktem Fleisch groß." 

Der Gmard Jim Ist Im Umkreis von fünfzig 
englistäiell Meilen bekannt wie ein „bunte^ 
Hund". Das Ist kein Wunder. Denn obwohl 
Geparden — im Gegensatz zu Leoparden und 
Jaguaren — relativ zahm werden und sogar 
oft bei der Jagd Verwendung finden, so dürf- 
ten sl« doch als regelrechtes Haustier absolu- 
ten Seltenheitswert besitzen. Wenn es übri- 
gens Jim, der sich frei bewegen darf, nach der 
goldenen Freiheit gelüsten würde, so könnte 
ihn mit Sidierheit niemand aufhalten. Denn 
Geparden zählen zu den Spitzensprintern des 
Tierreichs, sie erreichen auf kurzer Strecke 
das Rekordtempo von 100 Stundenkilometern. 

Tier ist beim Buddeln am Waldrand ganz 
augenscheinlich in einen Fuchsbau geraten. Es 
muß sich in dem Labyrinth der unterirdlEchen 
Gänge verirrt haben. Oder der Fuchs hat mei- 
nen Tristan gar totgebissen. Kurz und gut: 
Icli kann locken und rufen wie ich will — Tri- 
stan bleibt verschollen." 

Der Polizist madite ein bedenkliches Ge- 
sicht. „Das ist eine dumme Geschichte, mein 
Herr, und ich verstehe Ihre Besorgnis durch- 
aus, denn ich bin selber ein großer Tierfreund. 
Aber es gehört nicht zu den Aufgaben der 
Polizei, verlorengegangene Hunde aus unüber- 
sichtlichen Fudisbauten herauszuholen." 

Eine solche Auskunft hatte Herr Larsen im 
stillen befürchtet. Dodi so rasdi gab er sich 
nicht zufrieden, wenn es um seinen Tristan 

ging. „Es soll mir auf hundert Kronen nicht 
ankommen, Wachtmeister, wenn ich nur mei'» 
nen klugen Dackel wiederbekomme." 

Dem Polizisten kam ein Gedanke. „Man 
könnte die Feuerwehr einschalten, Herr Lar- 
sen. Aber das Ist, wie Sie sicher wissen, kein 
billiger Spaß. Es kann leicht mehr als hundert 
Kronen kosten, wenn die Feuerwehrleut« 
lange mit der Sache zu tun haben." 

Die Miene des unglüeäcllchen Herrn Larsen 
hellte sich auf. „Egal was es kostet. Wacht, 
meisler. Alarmieren Sie die Feuerwehr! Ich 
will meinen Tristan wiederhaben, lebendig 
oder..Tränen traten in die Augen de« 
Mannes oder tot." 

Die Feuerwehr rückte an. Man ortete den 
Dackel mit den modernsten technischen In« 
Strumenten fast vier Meter unter der Erde. 
Dann gingen die Männer ans Ausgraben des 
Tieres. 

Inzwisdien schrieb der Kommandoführer 
der Feuerwehr vorsorglich die Rechnung für 
das Unternehmen. Sie lautete, alles in allem 
auf 442 dänische Kronen, ziemlich genau 255 
Deutsche Mark. Herr Larsen zahlte mit sauer- 
süßer Miene, denn die ebenso unverhoffte wie 
saftige Geldeinbuße traf ihn hart. 

Seine Laune wurde keineswegs besser, als 
die Feuerwehrmänner endlich auf den Dackel 
Tristan stießen. Der hatte sich nämlich weder 
in den unterirdischen Gängen des Fuchsbaus 
verirrt, noch war er totgebissen worden. Fuchs 
und Dackel lagen vielmehr friedlich und eng 
aneinandergeschmlegt in einer Ecke des lan- 
gen Ganges und schliefen. 
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34. Fortsetzung 
„Ratty — ist das wahr? Ist es die absolut) 

Wahrheit?" hauchte sie. 
„So wahr mir Gott heUel" 
Langsam ließ Judith Rattys Schultern loi 

doch ihr Bllci lag unverwandt auf den fah' 
len, müden Augen der anderen. Einen Mo- 
ment hatte ihr die Eröffnung die Sprache ver- 
whiagen, dann fragte sie: 

„Weiß es David?" 
Ratty kniff die Augen zum Spalt 
„Nein, noch nicht, aber Ich werde es ihm 

lagen, wenn es an der Zeit ist." 
„Um alier Barmherzigkeit willen, Ratty, 

was heißt das?" 
„Was ich sagte, daß David es eines Tages 

erfahren wird. Hat er nicht das Recht zu wis- 
»en, wer sein Vater ist? Glauben Sie, es wäre 
leicht für mich gewesen, alle diese Jahre zu 
»chweigen?" 

„Warum haben Sie geschwiegen, Ratty? Mit 
Victor hätten Sie sprechen sollen, nicht aber 
David zum Haß, zur Rache gegen ihn erzie- 
hen. Noch einmal: ich bitte Sie, vergiften Sie 
dem Jungen nicht das Herz!" 

„Hat — hat Victor nie von David gespro- 
chen?" Die Frage kam ganz unerwartet. 

„Nur einmal und da hatte ich nicht den 
Eindruck, daß er wisse, wer der Junge ist." 

„Haben Sie denn die Aehnllchkeit zwischen 
beiden licht bemerkt?" 

„Nun, da Sie es sagen — ja! Sie haben den 
gleichen Blick In den Augen, die gleiche Sta- 
tur, die Haltung ..." 

„Demnach setzen .Sie keine Zweifel In meine 
Worte?" 

„Nein — auch ohne die Aehnllchkeit hätte 
Ich Ihnen geglaubt, ich wollte jedoch, ich 
könnte daran zweifeln. Das Leben ist schwer 
und kompliziert genug als ..." Sie stocätte — 
was gingen Ratty die Probleme an, mit denen 
sie sich herumschlug? Sie fuhr fort: „Warum 
hal-^n Sie Victor nicht vor Jahren reinen Wein 
einge;."henkt? Wie konnten Sie alle diese 
Jahre mit ihm arlieilen und ihm dieses Ge- 
heimnis vo."nthalten?'" 

Miss Rattrays Gesicht wurde noch härter 
und verkniffener. 

„Kein Mensch hätte Je etwas davon erfah- 
ren. wenn nicht Sie ihn . ." 

„Sie haben mir meine Stellung genommen 
and Sie haben — Victor genommen!" 

Judiths Hand fuhr zum Herzen — was war 
das? 

„Ratty — wollen Sie damit sagen, daß Sie 
Victor lieben?" Großer Gott, diese Frau hatte 
ihn geliebt, als sie Jung war; dann sah er Ihre 
hübschere Schwester, nahm sie und zerbrach 

ile, wie Ratty sich ausgedrückt hatte. Und 
dann zog sie Victors Jungen auf, ohne Ihm ein 
Wort davon zu sagen, daß es sein Sohn sei. 
Hatte sie wenigsten« seinen Sohn ganz für 
sich haben wollen? Unbegreifliche Wege geht 
ein MenschenherzI Erst Rattys böses Lachen 
riß sie aus ihren Gedanken; 

„Ich weiß nicht, was stärker Ist, meine Liebe 
oder mein Haß! Ich weiß nur, daß Ich nie 
Frieden gehabt haiae, nicht mit ihm und nicht 
mit mir selbst" 

Und In diesem Sinne hat sie den Jungen 
erzogen, dachte Judith. Fort, nur fort von 
hier! Ihr schien, als sei das Maß voll, als 
könne sie mehr nicht ertragen. Ratty hatte 
die Arme auf den Tisch gelegt und das Ge- 
sicht hl den Händen verborgen. Judith trat zu 
Ihr, sprach begütigend auf sie ein und hatte 
doch das Gefühl, his Leere zu recien. 

„Es Ist zwecklos, Ratty! Alles, was wir sa- 
gen, führt zu nichts. Wir Großen müssen se- 
hen, wie wir damit fertig werden. Aber es Ist 
sündhaft, dem Jungen das Herz zu verbittern! 
Wissen Sie nicht, daß er vielleicht auch noch 
ein anderes gefährliches Erbteil von seinem 
Vater mitbekommen hat daß er.. 

„Soll er dochl Der Sohn weiß schon, wie er 
dem Vater zu begegnen hat, werm er erst ein- 
mal weiß, wer es Ist. Und er wird'« erfahren, 
verlassen Sie sich drauf. Und Victor soll slcäh 
hüten, sagen Sie Ihm das — und nun gehen 
Sie —, gehen Sie, sage ich!" 

Judith ging. Stand auf der Straße, holte tiel 
Luft wie ein Ertrinkender, cier an die Ober« 
fläche kommt. 

Verwirrt und zerschlagen langte sie zu 
Hause an, das Hirn voller Fragen, auf die ei 
keine Antwort gab. 

* 
Am nächsten Tag fülüte sich Mrs. Connor 

wohl genug, daß sie unter der Obhut einer 
zuverlässigen Pflegerin aufs Land geschickt 
werden konnte. Als Judith auch hierfür alles 
Erforderliche veranlaßt hatte, fuhr sie nach 
Porthverris zurücjc. Sie fieberte danach, mit 
Victor den Fall David zu besprechen, wenn 
sie auch noch nicht wußte, wie sie es ihm 
sagen wollte. 

Jason holte sie mit dem Wagen am Bahn- 
hof ab und begrüßte sie freundlich. 

„Nun, Judith?" 
„Nun, Victor?" war Ihre Antwort. Blltz- 

Bchnell trafen sich ihre Augen; gesprochen 
wurde nicht eher wieder, als bis sie auf dem 
Heimweg waren. Da fragte er brüsk: 

„Hast du Barry gesehen?" 
Ueberra chl stellte sie die Gegenfrage: 

„Ist er denn nicht hier?" 
„Nein, er fuhr am Tag nach deiner Abreise 

fort. Unter dem Vorwand, er müsse sich um 
seine Farm kümmern. Trotz meiner geringen 
Erfahrung als EUiemann durfte ich daraus 
schließen, daß ei»nur deinetwegen hier Ist." 

„Nun, das weißt du ja ohnehin." Dann erst 
kam ihr ein Gedanke: „Und nun nimmst du 
natürlich an. Ich hätte ihn während meiner 
Abwesenlieit von hier getroffen?" 

Ein rascdier BlIcSt In Ihr Gesicht, dann sah 
er wieder vor sich auf die Straße. 

„Nein, das nehme Ich nicht an." 
„Aber du hältst es für möglich?" 
„Ja." 

— Als sich ihre BUcke trafen . 
„Bist du nun überzeugt, daß Ich Ihn nicht 

getroffen habe oder muß Ich eine feierliche 
Erklärung abgeben?" Es klang wahrhaftig 
nach Hohnl 

„Ich bin überzeugt." „Dankel Wann kommt er zurück?" 
„Morgen. Wir glauben beide, du würdest 

erst morgen zurückkehren. Warum kommst 
du schon heute?" 

„Mutter fühlte sich so wohl, daß sie schon 
heute früh mit der Pflegerin nach Sussex fah- 
ren konnte, da hielt ich meine Mission für 
erledigt" 

„Aber gern wolltest cKi nicht zurück, nicht 
wahr?" 

„Nein — es Ist, als ob man auf Ehrenwort 
aus dem Gefängnis entlassen sei, in das man 
nach verstrichener Frist lurückzukehren hat 
Du weißt es, wie mir zumute ist" 

„Vermutlich — ja." Dann schwieg er, doch 
tlie fühlte seine Augen auf sich ruhen. Als 
«Ich Ihre Blicke einmal trafen, erschrak sl« 
vor dem ganz neuen Ausdruckt, den sie darin 
gewahrte, aber Im gleichen Moment war sein 
Blick wieder kalt und düster. 

„Ein anderer Grund für meine vorzeitige 
Rückkehr Ist daß Ich etwas mit dir zu b^ 
sprechen habe, das nur dich und mich angeht 

Er fuhr gewandt um eine Kurve, dann 
fragte er, als der Weg gerade vor Ihnen lag: 

„Ja — was Ist es?" 
.Victor ..." Um den winzigsten Bruchteil 

einer Sekunde zauderte sie, ehe sie ruhig 
sagte: „Victor, David Rattray Ut dein Sohn." 

Sie hatte eine Reaktion erwartet, aber die 
blieb aus. Starr, unbewegten Gesichtes blickte 
Victor Jason auf die Straße, vor sich hin, als 
ob das Fahren seine ganze Aufmerksamkeit 
erfordere. Da er beharrlich schwieg, sagte 
auch Judith kein Wort mehr. Als sie Immer 
noch schwelgend zu Hause anlangten, ließ 
er sie in ihr Zimmer gehen, daß sie sidi um- 
kleide, und erst als sie Ins Wohnzimmer zu- 
rückkehrte, trat er Ihr entgegen und fragte: 

„Wer hat es dir gesagt?" 
Es schien, als hal>e die Zelt stillgestand^ 

seit dem Augenblick, da sie es Ihm gesagt, 
und seiner Frage, die er nun stellte. 

„Miss Rattray", sagte sie. 
„Ich war Immer der Ansicht er sei der Sonn 

IhpAo Rriiripr« 

„Das hat sie jedem gesagt, aber es ist nichl 
wahr. Sie hat gar keinen Bruder gehabt, abe» 
sie hatte eine Schwester." Ihr Blick ruhte Iq 
seinen dunklen Augen. 

„Und dae glaubst du?" fragte er. 
„Es ist die Wahrheit — und 'lu weißt esf 
„Ich weiß, daß es möglich ist und ich mach« 

nicht Im geringsten irgendwelche Aiisflüchta 
darum." 

„Aber als du an Jenem i'uK David und niicn 
vor dem Jason-Building trafst, da sahst du| 
die Aehnllchkeit In ihm'" 

„Ach — das fiel dir auf" 
„Es war so offenkundig d;iß es mir auffal« 

len mußte. Damals boeriff irh es nirht heut«! 
verstehe ich es." 

„Mir war. als ob ich plötzlich in meine eige« 
nen Augen blickte" sagte i lanns.mi und In 
einem Ton, den Judith nie von ihm getiörfi 
hatte. Eine lange Stille folgte beirtoi Blicket 
mieden einander Schließlicb -aL'tr lupon' ■ 

„Also David Rattray ist mein boiin. Wa« 
bedeutet das?" 

„Daß er dich haßt." 
„Hat Rattray Ihn das golehrf" „Jedenfalls hat sie dir nie verziehen ■ i 
„Ich fürchte weder Ihren noch seinc^n HaBP 

Er'lachte, kurz, hart 
„Ein Sohn sollte seinen Vater nicht hii.ssell 

müssen", erklärte sie. 
Er fuhr auf: , , 
„Willst du über mich zu Gericht sitzen? I 
„Nein, ich suche sogar nach EnlschuidiKi^^ 

gen — selbst für dich, Victor, weil ^ SM 
hielt Inne, Ja sich sein Gesicht plötzlich ver- 
änderte. Ein Zucken ging darüber hm. bllt^ 
sciineU, dann war es weggewischt als sei e« 
nie gewesen. , 

Und du bist nicht — eiforBUchiigf lugte 
er'und forschte eifrig in Ihren Zügen. 

„Großer Gott — nein! Persönlich berührt 
miA das gar nicht Ich denke dabei nur ao 

,^u glaubst mir also, daß ich niclits davoa 
®3af denn^auch Ratty hat es tnir versiehe^ 
Der erste Verdacht muß dir gekommen _sein, 
als du David in meiner Gcsellschait sahst. 

Ja." 
"urid die erste Angst!" 
Er nickte. . 
„Es war so etwas wie Furcht. Du haM 

scharfe Augen, Judy! Ich hatte da« Ocfuhl 
daß die Vergangenheit vor mir 
zuschlage — es war unheimlich, denn ^ 
gangen^, blickte mich mit meinen eigene« 

^"undTel'nen Haß und seine Rache furchtest 
du nicht?" Er lachte hellauf! 

„Du lieber Himmel! Natürlich 
„Haß flößt mir Entsetzen ein. 

selbst Ihn fühle und wenn Ich ^ 
sehe. Was gedenkst du nun wegen Da 
tun?" 

Fortsetzung folgt 

Spione auf Provisionsbasis 

Der amerikanische Zoll besitzt ein weltweites Spitzelnetz / Agenten melden Käufer teuerer Reiseandenken 
Eine wohlhabende Amerikanerin kauft wäh- 

rend einer Weltreise In Hongkong einen be- 
zaubernden Armreif mit Smaragden. Sie 
fühlt steh glücklich, denn sie weiß, daß er In 
New York ein paar tausend Dollar teuerer Ist. 
Unbeschwert reist sie weiter nach Indien, Eu- 
ropa und wieder zurück. Auf dem Kennedy- 
Flughafen In New York muß sie beim Zoll Ih- 
ren Koffer Inspizieren lassen, wie alle anderen 
•lieh. Sie gibt sich betont ruhig. Zwar weiß 
sie, daß sie alle „Reiseandenken" Im Wert 
von mehr als 100 Dollar deklarieren und ver- 
rollen muß, aber der Armreif wird schon nicht 
auffallen. Sie hat Ihn einfach In Ihre wohl- 
bostückte Schmuckkasseitc getan. 

Plötzllrli erlebt sie den Sckreck Ihres Lebens. 
7.ielsklier hat der Beamte die Kassette ent- 
dockt, Rcöllnet und das Armband herausgeholt. 
„Oiirf Ich fragen, woher Sie das haben?" Nach 
rlnigen Ausreden gibt sie zu, daß es aus Hong- 
kong stammt. Kurze Zeit später weiß sie, daß 
slrli (lii.i r.e.schäft nicht gelohnt hat. 

Ebrnf:ills kurze Zelt später nimmt In Hong- 
kong ein Junger Mann einen Scheck über ein 
paar tausend Dollar In Empfang. Er Ist Por- 
tier Im Motel, In dem die Amerikanerin für 
ein |iaai Tage wohnte. 

Dies l.'it nur eines von vielen Beispielen. 
Die Zollbehörden der USA überlegten sich 
vor ein paar Jahren, wie sie unterbinden kön- 
nen, daß allzu viele Amerikaner die Zoll- 
schranken iinlerllefen. Laut Gesetz sind sie 
ermächtigt, den Schmuggler oder die Schmugg- 
lerin wertvoller Gegenstände mit einer Strafe 
7u belegen, die dein Handelswert der Ware 
entspricht. 

Wer also Diamanten Im Wert von 20 000 
Dollar ohne Angabe durch den Zoll bringen 
will, muß mit 20 000 Dollar Strafe rechnen. 

Da nun grilTen die Zollbehörden zu einem 
Trick. In Städten mit besonders günstigen F.ln- 
kaiifsmöglichkeiten warben sie per Zellungs- 
annoncen, die ganz harmlos aussahen, nach 
Verkäuferinnen und Verkäufern, Mannequins 
und llotelangestellten, die gerne einen Neben- 
verdienst hätten. 

Wer sich auf diese ChilTreanzelge meldete, 
■wurde aufgefordert, seinen gegenwärtigen Ar- 
beitsplatz anzugeben. War das ein Luxus- 
geschiift oder -Hotel, dann kam die Aufforde- 
rung zur Vorstellung. Meist In einem Büro mit 
einem nichtssagenden Namen. Und so ging es 

KoniTort. von cirm schon Duden träumlp ... 

dann welter: „Gehören Amerikaner zu den 
Kunden, mit denen Sie zu tun haben?" War 
die Antwort positiv, dann kam das Angebot. 
„Würden Sie sieh bereit erklären, uns Infor- 
mationen über Kunden zu liefern, die beson- 
ders wertvolle Slücke kaufen? Natürlich ganz 
diskret? Sie können dann mit einem Viertel 
de» Kaufpreises als Vergütung rechnen." 

Da Verkaufskräfte In derartigen Geschäften 
nicht eben fürstlich bezahlt werden und mei- 
stens auch etwas gegen die „superreichen" 
Kunden haben, die oft sehr „von oben herab" 
sind, gelang es den Zöllnern, ein Netz von 
„Agenten auf Provlslonsbasls" zusammen- 
zubringen, Und das ganz legal, denn die ame- 
rikanischen Gesetze erlauben ausdrücklich die 
Bezahlung von Tips bis zu 2.") Prozent des 
Ilandelswertes der konfiszierten Ware. 

In Hongkong gibt es rund .SO solcher Spitzel, 
etwa 30 In Holland, die auf Diamanten spe- 
zialisiert sind. In Paris dürften es mehr als 
50 sein, die alle etwas von der Haute Couture 
und teueren Parfüms verstehen. In Rom sol- 
len es .30 sein, über die Zahl derer In der 
Schweiz schwelgt man sich aus. 

Der Weg geht meistens so. Ein Amerikaner 
oder eine Amerikanerin kauft etwas, zahlt 
aber nicht bar, sondern mit Scheck. Reise- 
schecks zwar, aber auf denen steht der Name. 
Meistens macht man eine Lieferung ins Hotel 

der Kunden aus. Es ist dann nicht schwer, 
den Wohnort des Kunden herauszubekommen. 

Die amerikanischen Zollbehörden sprechen 
nicht gerne darüber, aber sie geljen doch zu, 
daß sie mit solchen Mitteln arbeiten, wobei 
sie ein.schränken, daß sie sich nur für „größere 
Fl.sche" interessleren. Und die gibt es offen- 
sichtlich. Ein holländischer Spitzel mit guten 
Verbindungen zum Diamantenhandel hat nach 
amerikanischen Angaben für vier Tips binnen 
reichlich eines Jahres mehr als eine halbe 
Million Mark (umgerechnet) kassiert. So gan.'. 
wohl fühlt er sich trotzdem nicht. Die hol- 
ländischen Diamantenhändler fürchten um Ihr 
Geschäft. Dem Vernehmen nach haben sie 
Privatdetektive beauftragt, um seine IdentitUt 
festzustellen. Gelänge das, dann hätte er zwar 
nicht um sein Leben zu fürchten wie Jemand 
in Hongkong, aber dann wäre es für Ihn doch 
besser, schnellstens auszuwandern, denn man 
würde ihn als Verräter ansehen. 

Mehr Verständnis hat man schon für die 
Spitzel, die den Amerikanern Hinwelse auf 
Rauschgiftschmuggler geben. Auch die gehören 
zu dem „Informationsnetz". Sie leben freilich 
well gefährlicher. Wenn sie entlarvt werden, 
sind sie meistens nicht nur ihre F,inkommens- 
quelle los, sondern müssen auch um ihr Leben 
bangen. Die Bosse der Rau.-ichglfti Inge kennen 
da keine Rücksicht. 

Fünfzig Öfen für zweiundzwanzig Millionen 
Ricscnprojekt im Ruhrgebiet - Kostspielige Versuche in Englund 

Der alte Mann fühlte sidi buchstäblich „ver- 
kohlt", als ihm die Männer, die da Meßlatten 
Ins Gelände steckten, auf seine Frage, was da 
gebaut würde, antworteten: „'ne Kokerei". In 
clen letzten Jahren war viel von aufgelassenen 
Bergwerken und stillgelegten Kokerelen zu 
hören, aber nichts von Neubauten. Der wach- 
sende Koksbedarf der Eisen- und Stahlindu- 
strie hat jedoch ein Umdenken erforderlich 
gemacht. Und -so entsteht auf dem Gelände 
der Kokerei Scholven In Gelsenkirchen eine 
neue, aus 50 Oefen bestehende Batterie, die 
22 Millionen Mark kostet und ab Herbst näch- 
sten Jahres 820 000 Tonnen Koks jährlich her- 
stellen wird. 

Ein Riesenprojekt, das die Zu.stimmung der 
Ruhrkohle AG ■nicht bekommen hätte, wüßte 
man nichl, daß der steigende Verbrauch den 

Die tägliche Rasur ohne Schnur 
Komfort Ist, saytc Duden, eine „behagliche 

Kuirichtung", Er ist besonders reizvoll, ohne 
deshalb besonders teuer zu sein. Miinner wissen 
da» — und Frauen, weil sie sdimunzclnd fest- 
ptelk-n, weldie Wirkung jene Bequemlidikeit 
haben kann. 

Fiin Beispiel: „Er" schimpft jeden Morgen 
über die lästige Schnur beim Rasieren. WUhren^ 
die Bnrthaare verschwinden, verhaspeln &irh 
die Kinuer in einem grauen Etwas, „das nicht 
•ein muf3. weil nur sein kann" — in der Ua- 
sierer-Si^mur Ein Mann möchte eben nicht „an- 
liobundon" sein — bei der Hasur zu Hause, auf 
Dienvireisen, im Urlaub, kurz vor DienstschluO 
im Büro, vor einem abendliclu'n Treffen mit 
Freunden. 

Miinner wollen sich auch nicht stündig um 
Tiouo Batterien kümmern müssen, oder um das 
Aufladen der Akkus, wenn sie einen Rasierer 
ohne Sdinur benutzen . . . 

Bei Braun, Deutschlands größtem und bekann- 
testem Elektrorasierer-Hersteller, zerbrach man 
sich wieder einmal den Kopf: Was können wir 
n^h besser machen? Kurz entschlossen wurden 
einige hundert Miinner befragt. Zwei Drittel 
waren für die schnurlose Rasur mithllfe eines 
Dauerladeteils, das sie einem besonderen Netz- 
teil zum immer wieder neuen Aufladen vor- 
ziehen. 

Das Resultat; Zur Internationalen Hausrat- 
messe in Köln wurde der Braun sixtant S 
Hutomatie vorgestellt, der die bessere Rasier- 
leistung des Netzrasierers sixtant S mit den 
Vorteilen des automatischen Aufladens vereinigt: 
Man braucht nicht mehr an das Aufladen des 
Geräts an der Stedcdose zu denken, die beiden 
— automatisch stets voll geladenen — Nickel- 
Cadmlum-Zellen sichetn ständig eine optimale 
Rasit'rleistung bei gleich hoher Drehzahl, und der Rasierer kann nie mit Strom überladen 
"Werden — dank des Dauerladeteils, das überall 
aufnestellt oder an die Wand geschraubt (oder 
geklebt) werden kann. Ein Griff genügt, um 
dieses Dauerladeteil aus dem Wandhaller zu 

Nie mehr an da« Aufladen des Rasierers denken 
müssen — der Braun sixtant S automatlc mit 

dem Dauerladeteil maeht's möglieh. 
Foto: sixtant-Dienst 

Bieren ohne aufzuladen. Und der zusätzliche 
„Kniff"; Im Auto oder im Motorboot übernimmt 
das Aufladen ein Autoladekabel (6/lZ'24 Volt 
umschaltbar). 

Bleibt nur die Frage, warum Duden eben 
schon zur Zeit der Naßrasur wußte, daß Kom- 
fort eine „behagliche Einrichtung" ist ... 

Bunte Schokoladen-Hezepte 
Schokoladetafeln sind nicht nur zum Essen da! «US man aus den vielen und köstlichen Nestk-- 

ochokoladen — hergestellt nadi uralten bewähr- ten Schweizer Rezepten — noch alles zaubern 
Kann, haben wir hier aufgeschrieben. Im Kami- 
nen- und im Freundeskreis werden diese „süßen 
Kostlithkeiten ' sicherlich begeisterte Aufnahme Imden. 

•fJdisle Hezept: Scho!;olade aus der Han.1! 

Mousse au Chocolat — ein kSstlldirs Dessert 
1 Tafel Nestl6 Halbbitter Schokolade In einzelne 

Rippen brechen, mit 4 bis 5 Eßlöffel heißem Was- 
ser auflösen und mit 2 Eigelb, 1 gehäuftem Kaffee- 
löffel Nescafö Gold, 1 Teelöffel Vanillezucker und 
1 Teelöffel Rum mischen. 2 Eiweiß steif schlagen, 
unter die Schokoladencreme heben, in Dessert- 
gliiser füllen und kühl stellen. Kurz vor dem Ser- 
vieren wird die gut gekühlte Mousse mit einer 
Haube Schlagsahne gekrönt und obenauf etwas 
mit Nescafö Gold bestäubt. Diese Zutaten reichen 
für 4 Personen. Wer die Mousse etwas süßer liebt, 
verwendet Nestl6 Vollmilch-Schokolade. 
Vanillespeise mit Crunch 

1 Tafel Crunch Vollmilch-Schokolade In sehr 
kleine Stückchen brechen, eventuell schneiden. 
'/■ Liter Milch, 1 Tube Mlidimädchen und 1 Päck- 
chen Vanille-Puddingpulver verquirlen, unter 
stündigem Rühren auf kleiner Flamme erhitzen 
und kurz aufkochen lassen. Eine Puddingform 
oder 6 kleine Puddingförmchen mit kaltem Wasser 
ausspülen. Man kann auch Kaffeetassen verwen- 
den, wenn man keine andere Form zur Hand hat. 
Ein Drittel der Crunch-Stüdtchen auf dem Boden 
der Form verteilen. Heißen Pudding einfüllen. 
Indem man die restlichen Crunch-Stüd<chen mit 
unterstreut. Kalt stellen und vor dem Servieren 
stürzen. Die Menge reicht für 4 bis 6 Portionen. 
Knusper-Creme 

2 Tafeln Nestli Weiße Crunch In einzelne Rip- 
pen brechen und in einer kleinen Schüssel im 
Wasserbad auflösen. 1 Tasse Orangensaft zufügen, 
gut mischen und kühl stellen. In Dessertgläser 
füllen und ot>enBut mit Cornflakei bestreuen. 
Diese Creme ist in ca. 10 Minuten zubereitet und 
wird besonders bei den kleinen „Scfaltdcermäul- 
chen" begeisterte Aufnahme finden. 

Absatz garantiert. Uebcrdles steht man In 
Gelscnkirchen nicht allein da mit den Bemü- 
hungen, mehr Koks zu erzeugen. Die Brltish 
Steel Corporation zum Beispiel unternimmt 
derzeit einen Großversuch, der einen um 40 
Prozent verbesserten Ausstoß der bestehenden 
Koksofenbalterien verspricht. 

Um zu verstehen, worauf die Engländer 
hinauswollen, muß man das normale Verfah- 
ren kennen. Ein Füllwagen fährt auf der 
Ofenbatterie entlang und schüttet seine La- 
dung Kokskohle, und zwar eine ganze Kam- 
merfüllung bis 25 Tonnen, von oben in die 
einzelnen Ofenkammern, die luftdicht ver- 
schlossen werden. Die inneren Ofenwände be- 
stehen aus feuerfesten Steinen; in den Kam- 
mern werden der Kohle die sogenannten 
flüchtigen Bestandteile durch Erhitzung aus- 
40 • 

Audi Hunde verlieren die Nerven 
Der britlsdie Hundesdiutzverband Isl zu der 

Erkenntnii gelangt, daß lelbst Hunde heutza- 
tage ein Hundeleben führen. Sie sind viel ner- 
vöser als vor SO Jahren und entwickeln alle 
möglichen Arten von Komplexen. Die Folge 
davon ist, daß sie Motorröder verfolgen, 
Briefträger beißen und Kinder anbellen. Die 
britische Liga zum Schutz der Vierbeiner kam 
nach dreimonatiger Untersuchung Jetzt zu dem 
Schluß, daß die Hundelelden rascher erkannt 
und richtig behandelt werden müßten und 
könnten Die größere Anfälligkeit der Hunde 
für Nervenkrankhellen seien auf das Tempo 
des modernen Lebens und der sich damus er- 
gebenden Nervosität des Menschen zurückzu- 
führen. 

getrieben. Die Ausdrückmaschine entleert am 
Ende dieses Proze.sses den glühenden, zusam- 
mengeh.ickenen Kokskuchen In den LuM-hwa- 
gen, wobei er auseinandcrfällt Der Kfmzr Vor- 
gang dauert 20 bis .10 Stunden. 

Um ihn abzukürzen, wollen nun die Englim- 
dor die Oefen stall mit dei normalen feuchten 
Kohlenmi.schung mit trockener, auf 200 Grad 
vorgeheizter Kokskohle beschicken Sie lassen 
sldi den Großversuch 750 000 Pfund .Sterling 
kosten, also rund 8 Millionen Mark, uni glau- 
ben, daß gleichzellig die Koksqualität erheb- 
lich verbi s.sert wird. 

Der Grund füi solche Investitionen: Koks ist 
nach wie vor zur Eisenerzeugung unentbehr- 
lich. Dazu hat sich dieser rauchfrei bronnende 
und somit der Reinhaltung der Luft dienende 
BrcnnstolT in Fernheizwerken, bei der Strom- 
erzeugung, In den Kesselhäusern der Indu- 
striebetriebe, bei Zentralheizungen und seit 
der Konstruktion von dauerbrennenden Koks- 
Heizungsherden imd -Einzelöfen auch In den 
Haushaltungen ein breites Absatzgebiet er- 
obert. 

Dies alles macht verständlich, warum In 
Gelsenkirchen eine neue riesige Kokerei ge- 
baut wird. Die Männer mit den Meßlatten ha- 
ben den Pensionisten nicht „verkohlt", und 
die kurze Bauzelt von nur einem Jahr zeigt, 
wie dringlich die neue Kapazität von 620 000 
Tonnen benötigt wird. Insbesondere In den 
Hochöfen, denn nur der Koks Ist fest genug, 
um die Last der Erze zu tragen, und porig ge- 
nug, um dem Hochofenwlnd genügend Durch- 
gang zu lassen. Ohne Ihn gäbe es keine Autos, 
keine Ei.senbahnen, weder Stahlbelonbauten 
noch Fahrräder, Motoren, Dampfmaschinen, 
Kanulschleusen, Hochspannungsmasten, Herd- 
platten, Kochtöpfe — kurz; nichts, das aus 
Gußelsen oder Stahl hergestellt wird. 

- ' public felotlons/onzeiger 
Verelnfadite Arbeit durdi komplette Düngung mit Complesal Volldünger 

nehmen und im Reißvers>chluß-Etul unterzu- 
brmgen. 

Sollte das Dauerladeteil übrigens einmal niclit 
benutzt werden, gewährleistet der neue Motor 
des sixtant S automatlc 15 schnurlose Rasuren 
von je vier Minuten — also zwei Wochen Ra- 

Unternehmcrisdies Denken und Rechnen ist für 
den Landwirt heute eine Voraussetzung für den 
Krfolg. Dabei spielt die Düngung als preiswertes 
und sich schnell verzinsendes Betriebsmittel eine 
besondere Rolle. 

Da die Pflanzen eine harmonisd^e Ernährung 
verlangen, genügt selten die Versorgung mit nur 
einem Nährstoff. Um ein optimales Wachstum und 
Ilüchsterträge zu erzielen, ist die Düngung mit 
den Kernnährstoffen Stidcstoff, Phosphat und 
Kall und zuni Teil auch mit Spurentiöhrstoffen^ 
notwendig. Complesal-Volldünger liefern die not- 
wendigen Nährstoffe in bewahrten Zusammen- 
setzungen. Neben der harmonisdien Ernährung 
der Kulturpflanzen müssen aber audi betriebs- 
und arbeitswirtsdiaftlidie Gesichtspunkte beacli- 
tet werden: 

Einkauf und I.agerung sollten sldi auf wenige 
Düngersorten bes^ränken, die sieh universell 
einsetzen lassen. Der Dünger sollte lose bezogen 
werden können, um Sackkosten zu sparen und die 
Transportarbeit masdiinell zu erledigen. Unnötige 
Misdiarbeit sollte dem Landwirt erspart werden. 
Möglichst wenig Ware sollte auf-, ab- und umge- 
laden getragen, gehoben und transportiert wer- 
den müssen. Und vor allem: Die Dünger müssen 
staubfrei granuliert und darum ohne Belästigung 
auszubringen sein, auch mit den Schleuderstreu- 
ern, die in kurzen Zeiten große Flächen sdiaffen. 

Da sind diebetriebs- und arbeitswirtsdiaftlidien 
Forderungen der Praxis, über die Düngewirkung 
hinaus. Diesen Praxisanforderungen werden die 
Complesal-Volldünger der Farbwerke Hoechst AG 
gerecht. 

Complesal-Volldünger gibt es mit drei verschie- 
denen NPK-Gehalten. Die einzelnen Nährstoffe 
werden jeweils in mehreren Formen angeboten, 
um den vielseitigen Ansprüdien der Kulturen ge- 
recht zu werden und hohe Erträge guter Qualität 
zu ermöglichen. 

Complesal Rotkorn flOFCHST 13-13-21 13"'» N etwa Je zur Hälfte als Salpeter- und Ammo- 
nlnkstlckstoff. 13V» p-0» davon Vi In wasserlöslirtier Form, Insgesamt 
voll pflan/enverfÜKbar (zltratlöslidi), 21*/i KiG nls Kaliditorid. 
Complesnl HOECHST IS-15-IR 18'I rtu'o Je zur Hülfte als Salpelor- und Ammo« 
nlakstickstoff. 15* » pHij dHVon Vi In wasserlöslicher Form, insgesamt voll püan/.enverfUgbar (zilratlösUch), 
16V. K 0 alH KallPhlorld. Füf ifeatin*rte'Ar>Pfrkintt*nMi tnH!l Weiden. 
Comple.^al Blaukorn HOECHST 12-12-17-2 mit Zusatz von SpuriMinahrstoffen 
12*/« N etwa .te zur Hälfte als Salpeter- und Ammo- 
nlnkstlckstoff. 12*/» Prfjj davon Vi In wasserlöslicher Form, insgesamt voll pflanzenverfügbar (zitratlösllch). 
17*/« KjO als Sulfat und Clorld, 2*'« M»i (I 
ferner die Spurenn.'ihrstoffe Bor. Mangan. Zink und 
Kobalt. 

Für ansprudisvolle und intensive Kulturen, bei 
hohem Nährstoffenlzug durch hohe Ernteerträge 
und zur Ergänzung des Entzuges von Spurennähr- 
stoffen. 

Füi Boden mit guter Kaliversorgung kann an- 
stelle einer der beschriebenen Complesal-Voll- 
dünger das kalifreie, sonst aber in jeder Bezie- 
hung den Complesal-Sortcn entsprechende Stick- 
stoffphosphat HOECHST 20/20 eingesetzt werden. 
Beide Nährstoffe sind in diesem Produkt beson- 
ders preiswert. 

Inhaltlich (Nährstoffgehalt und -Zusammenset- 
zung) wie äußerlich (Körnung, Eignung für jede« 
Streuverfahren) sind Complesal-Volldünger und 
Stidcstoffphosphat HOECHST mit zahlreichen gu- 
ten Eigenschahen ausgerüstet. Nur ein führendes 
Unternehmen der Großchemle mit seinen lang- 
jährigen Erfahrungen kann diese Vorteile ver- 
wirklichen und zu Vorteilen für den Kunden wor- 
den la.ssen. 

Heia Safari im Wohnzimmer 
2000 Artikel im Möbel- und Elnrlchtungskatalog des Otto Versand 

Individuelle Raumgestaltung durch das 
echte Fell. Australische Schafe, Kaschmirzie- 
gen, Chapman-Zebras, Sambesische Spring- 
böcke und Stiere aus San Domingo geben sich 
mit dem Rentier aus der Tundra ein Stell- 
dichein rund um die Couch. So apart, so 
dekorativ und originell Ist moderne Wohn- 
zimmer-Ausstattung. Strapazierfähige Felle als 
Wandsdimuck oder als Teppich geeignet ge- 
ben jedem Wohnzimmer den Safari-Look. 

Diese einfallsreidicn Angebote finden Kun- 
den des Otto Versand auf einer Seite des 
neuen Möbel- und Einrichtungskatalog. 

Insgesamt 132 Seiten bieten von der Bett- 
decke bis zur Hausbar, von der modernen 
Leuchte bis zum vornehm-gediegenen Leder- 
sofa und vom Kinderzimmer bis zur perfek- 
ten Einbauküche in Wort und Bild zur Aus- 
wahl an. 

Der neue Elnrichlungskatalog, jetzt zum 
zweiten Mal erschienen und für die Dauer 
eines ganzen Jahres bis zum Herbst 1970 gül- 
tig, be.silzt Fadigeschäftscharakter und ent- 
hält ein Sortiment von 2000 Artikeln. Sein 
Titel „Wie wir wohnen" ist Anregung und 
Empfehlung zugleich. 

Echte Felle bieten die .Möglidikeil individueller Raumgettaltung. Ein Haudi „Satariluxus" (Ur 
dai eigene Heim. Foto; Otto Versaad 



/Xhcnbs M)lU et seine JZtihe hahm . . . 

Verschonen wir ihn mit Belanglosigkeiten / Nicht jeder erzählt gern vom Büro 

.Tpdor Mann sollte, seit er die Junggesellen- 
ptndo mehr oder weniger freiwillig verlassen 
hat, von Zelt zu Zelt in dem Bewußtsein einer 
yowissen Freiheit schwelgen dürfen. Gönnt 
man ihm diese Freiheiten nicht, wird er sie 
siiÄ nehmen, heimlich vielleicht, und wer weiß 
wo. Er braucht diese kleinen Ausbrüche und 
sei es nur, sich selbst zu beweisen, daß er doch 
ein ganzer Kerl und noch „ganz der alte" ist. 
In unserer Zeil ist die Ehe Belastungen aus- 
gesetzt, von denen unsere Großeltern nichts 
ahnten, der Existenzitampf Ist unbarmherzig 
hart geworden, dei Wohn- und Lebensbereich 
hat sich auf ein Minimum verkleinert, die 
Ehefrau ist nicht mehr das sanfte, folgsame 
Taubdien, sondern eine kritische, fordernde 
Gefiihrtin. die teilhaben will am beruflichen 
Leben des Mannes. Es gibt Männer, die le'zte- 
res brauchen, die Selbstiindigen, Erfolgreichen, 
Planenden, es gibt aber auch viele, die nicht 
gewillt sind, innerhalb Ihrer eigenen vier 
Wände Gespräche Uber berufliche Dinge tu 

Jersey — hier quergestreift In Weiß, Flamingo 
lind kaniclfarbe — spielt auch In der knm- 
Miendrii Saison eine große Rolle, nicht zuletzt, 
weil dieses Material ebenso vielseitig wie 

praktisch im Tragen Ist. 

führen, sie wollen Ruhe haben, nichts als 
Ruhe, sie wollen In Ihrem privaten Bereich 
nichts hören von Geschäften und allem, wag 
damit zusammenhängt, selbst von Sex wollen 
sie nichts wissen. 

Ueberfallen wir sie darum nicht mit Fragen, 
die zu beantworten sie nicht bereit sind, er- 

Hätten Sie das gedacht? 
36 Meter Finger- und Fußnägel 
Ist Ihnen schon aufgefallen, daß Sie Ihren 

Kindern die Fingernägel viel höuflger schnei- 
den müssen, als sich selber? Sollten bei Kin- 
dern die Nägel schneller wachsen? 

Ja, sie tun es. Die Finger- wie auch die Fuß- 
nägel wachsen im Durchschnitt alle zehn Tage 
einen Millimeter. Vom 30. Lebensjahr an ver- 
langsamt sich das Wachstum merklich und ist 
dann bei den einzelnen Nägeln ungleich. 

Bis zu seinem 5. Lebensjahr hat sich der 
Mensch an den Fingein und Zehen im allge- 
meinen etwa 36 Meter Nägel abgeschnitten. 

Kein falscher Zungenschlag 
Der Geschmack für süß und sauer, salzig 

und bitter Hegt an verschiedenen Stellen der 
Zunge. Man kann zwar mit allen Teilen der 
Zungenoberselte gleich gut schmecken, nur wo 
was, Ist unterschiedlich. Für alles Süße ist die 
Zungenspitze zuständig, für Saures ist die 
hintere Zungenmitte empfindlich. Rechts und 
links vorn an der Zunge bemerken wir am 
stärksten, daß die Suppe versalzen ist, rechts 
und links hinten schmecken wir Bitteres. 

Mordet Mutterinstinkte 
„Er reißt das Kleinkind von der Muller- 

brust und mordet derart alle Mutterinstinktel" 
wetterte eine New Yorker Zeitschrift vor 150 
Jahren, als Charles Burton seinen New Yor- 
ker Landsleuten ein „Baby earrlage" vor- 
stellte — das war ein Kinderwagen. Man zeigte 
seiner Erfindung die kalte Schulter und packte 
sidi den Sprößling weiterhin auf den Rücken. 
Charles Burton ging nach England, und fand 
dort Interesse. Seine erste Kundin war die 
Königin und, nachdem Prinzen und Prinzes- 
sinnen auch an anderen europäischen Für- 
stenhöfen in diesen, noch recht holprigen Ge- 
fährten mit HolzrBdern und ohne Federung 
ausgefahren wurden, begann der Kinderwa- 
gen seinen Siegeszug um die Welt. Vor 
150 Jahren etwa. 

sparen wir uns Konflikte aus gereiztem Hin 
und Her. Gönnen wir dem Manne die Ruhe, 
die er sldi nach acht-, zehn oder zwölfstündiger 
Arbeit verdient hat, versdionen wir Ihn mit 
Kleinigkeiten, daß Frau Müller schon wieder 
einen neuen Hut hat und Frau Meier zu Frau 
Krause sagte... interessiert ihn wirklich nicht. 

Kluge Frauen empfehlen ihrem müden Ehe- 
gespons ein kleines Nidterchen vor dem 
Abendessen und halten die Kinder fern, damit 
er sich wirklich erholen kann. 

Natürlich soll der Mann im Haushalt hel- 
fen, wenn die Hausfrau überlastet ist oder 
einem Beruf nachgeht. Ob er sich allerdings 
in einem neckischen Schürzchen an den Ab- 
wasch stellen läßt, ist die Frage. Er wird viel- 
leidit audi da gern einspringen, mal, auf kei- 
nen Fall wird er sich als Hausmädchen enga- 
gieren lassen. Außerdem wird die Hausfrau 
die Erfahrung gemacht haben, daß sie die Ar- 
beit viel schneller seihst erledigt. 

Ob sich die Männer absichtlich ungeschickt 
anstellen? Sei es wie es sei, schließlich tut er 
ja als Brötchenverdiener das seine und hat 
berechtigten Anspruch auf Ruhe. 

Ein Mann, selbst der fürsorglichste Fami- 
lienvater, braucht auch ein kleines Eckchcn 
Privatleben, das muß nicht gleich ein abge- 
schlossenes Arbeitszimmer sein, es genügt oft 
eine Bastclecke im Keller oder ein bequemer 
Sessel neben dem Radio. 

Sollte er über einen SchrelblLsch gebieten 
können, so heißt es „Hände weg" für sämt- 
liche Familienmitglieder, das ist sein Reich, 
da pflegt er seine (Un-)Ordnung, da kann er 
arbeiten oder in die Luft gucken, dicke Fach- 
bücher schmökern oder Kreuzworträtsel lösen 
ohne gestört oder zu Hilfeleislungen abijeru- 
fen zu werden. 

RASCHKl.lVAHE ist eins der Stichworte 
der Saison (>9/70, WEISS das andere. Dieses 
auf Spezlalmasehinrn hergestellte IVIasehen- 
gewlrk besitzt ein sehr ausdrucksvolles 
Obertlächenhild und Ist dabei ungemein 
elastisch. Das kleine reinwollene Kostilm 
fällt durch sein reliefartlges WUrfelbild 

und den Wollfransenbesatz auf. 
Fotos: IWS 

Manchmal ertappen wir uns selbst 
Schlechte Angewohnheiten hat jeder ... 

Kein Respekt vor der personlichen Habe 
nie nicht mehr neue, aber dodi noch recht 

brauchbare Schultertasche meinei Tochter sah 
ich bei deren Freundin wieder. Deswegen zur 
Rede gestellt, gab sie die Schenkung unum- 
wunden zu. „Man kann doch nicht so sein. 
(Jbrigens habe Ich dafür ein Fiäschchen Wim- 
perntusche gekriegt, in dem noch ziemlich viel 
drin war." Ich ärgerte mich darüber. Und 
schämte mich zugleich meines Unwillens, denn 
die Unbefangenheit, den Gebrauch, die Prü- 
fung und den Austausch persönlicher Habe 
betreffend, entspringt uraltem weiblichem 

Honigmelonen - 

Vorspeise oder Nachtisch 
Melone mit Schinken 

Eine Melone, roher Schinken Je nach Personen- 
7.ahl, sehr dünn gesdinitten, weißer Pfeffer, 
Toast, Butter. 

Melone aditeln. Kerne entfernen, Fruchtfleisch 
von der Schale lösen, abtropfen lassen, kaltstel- 
len, in die Schinkenscheiben kurz vor dem Ser- 
vieren locker einschlagen, mit Pfeffer bestreuen. 
Mit gebuttertem Toast reidien. 

Melonensalat 
1 halbe Melone, 150 g Champignons. 1 Eßlöf- 

fel Butter, 100 g Krabbenflelsdi. Salz Pfeffer, 
Zitronensaft. 

Melone von Kernen und Schale befreien. In 
kleine Würfel sdineiden. mit Zitronensaft be- 
träufeln und kalt stellen. Champignons (n Sdiei- 
ben schneiden, In Butter andünsten, mit Krab- 
ben und den Melonenwürfeln mlsdien, würzen 
und mit Zitronensaft absdimecken Kaltstellen. 
Vor dem Servieren in eine mit Salatblättern 
au<!ßolegte Glasschale füllen. 

Garnirrte Mcloncnschciben 
1 Melone, Vi 1 süße Sahne. 3 Pfirslsdie, einige 

glasierte Kirschen, l Blall Gelatine, 1 Schuß 
Kognak 

Melone in Adilel oder Sechzehntel zerteilen, 
Kerne entfernen, Fruchtfleisch von der Schale 
losen, steinf^rrnig auf einei Platte aniichten. 
Sühne steif ^dilaßcn. Gelatine (aufgelost) unter- 
ziehen mll Kognak abschnjecken, Sahne auf die 
MeJonon.-pallen >«pritzen. ßc.sdiiälte PÜrsidie 
•'•tinit/f-ln darüber geben und mit den Kir- 
sdion verzicj f-n 

Olkoniprosson üvfivn „Krühenfüßo" 
Die ..Ktaherjfuße' bekämpfen wir erfolg« 

reich mit euieni guten Miiskelöl oder mit war- 
men Oclkotiipressen Wenn wir das Gesrcht 
und die Partre um die Augen gut geremigt 
haben, tränken wir zwei Wattebäusche mit 
Iduwarmem Oel legen uns auf die Couch be- 
decken dre Augen legen ein angewärmte» 
Puch übet und entspannen uns Die Kompres- 
sen sollten wir einmal In dei Woche machen, 
daneben die tägirche Pflege mit Nährcreme 
oder .Augencreme nicht vergessen Wenn wir 
fetthaltige Cremes etnmassiert haben, sollten 
wir sie eine Weile einziehen lassen und den 
t'eberschuO dann abtupfen. Die Wirkung liegt 
in wenig, regelmäßig. 

Brauchtum. Deutlich erinnere ich mich des 
ersten Nagellacks meines Lebens. Vom kargen 
Entgelt für Nachhilfestunden abgeknapst und 
vijller Stolz mllgeführt zur Schule, war er Im 
Handumdrehen verbraucht. Viele jugendliche 
Fingernägel prangten daraufhin im damals 
hochmodischen Purpurrot. Und mein Apfel 
zum Frühstücksbrot — Ich bekam so selten 
einen mit — wurde mir vorm eisten Zubiß 
aus der Hand genommen. Was ich zurück- 
erhielt, war bloß noch ein mageres Kern- 
gehäuse. „Ihr seid richtig gemein", sagte ich 
nicht. Ich litt stumm und machte sogar noch 
gute Miene zum bösen Spiel, denn andern- 
f.T'Is hätte Ich mir den Stempel einer knicke- 
rigen Außenseiterin auf die eigene Stir-n ge- 
drückt. So war das damals: und so ist es heule 
noch. Und noch heute bringe ich nicht den Mut 
auf, „nein" zu sagen, wenn meine Tochter nach 
meinem Lippenstift greift. F. U. 

Flüchtige Bekannte finden sie reizend. Sie 
Ist auch reizend. Das heißt, sie könnte rei- 
zend sein, wenn nidit..., ja wenn nicht eine 
Kleinigkeit so störte, daß aus flüchtigen Be- 
kannten selten Fi'eunde werden. Sie hat kei- 
nen Körperfehler, sie schlürft nicht die Suppe, 
sie benimmt sicli auch nicht vorbei — sie 
beißt nur auf ihr en Lippen herum. Eine Klei- 
nigkeit, gewiß, aber sitzen Sie einmal jeman- 
dem gegenüber, der fortwährend akrobatische 
Übungen mit Lippen und Zähnen vollführt. 
Man wird irritiert, man versucht es zu igno- 
rieren, magisch wird der Blick angezogen von 
diesem sinnlosen Tun. Eine .schlechte Ange- 
wohnheit, nichts weiter als das. Sie wurde 
darauf aufmerksam gemacht sie wußte es 
gar nicht Sie versuchte es zu unterdrücken, 
es war zuerst schwer, sie bemühte sich so 
.sehr, daß ihr der Gespriich.sfaden entglitt. 
Doch sie schatTte es. Heute ist sie wirklich 
reizend. 

Sie dürfen r-uiiig lächeln über diese kleine 
Geschichte. Abei bitte, Hand aufs Herz, sind 
Sie frei von jeglicher schlechten Angewoim- 
heit? Ertappen Sie sich nicht einmal selbst 
bei diesem oder jenem? Die Erkenntnis schon 
leitet der Weg zur Besserung ein. Irgendeine 
Angewohnheit haben wir alle, unser ganzes 
Dasein ist eine Kette von guten und schlech- 
ten Gewohnheiten, es gilt nur. die schlechten 
auszumerzen, ehe wir anderen zu unserem 
eigenen Schaden damit auf die Nerven fallen. 

Kuno zum Beispiel entfaltet, kaum hat er 
sich am Krühstückstisch niedergelassen, mit 

großer Gebärde die Morgenzeitung und ist ab 
dann nicht mehr ansprechbar. Hinter diese 
Zeitungswand entsdiwindet die Kafleetasse 
und das Kraciien des Brötchens deutet an, daß 
er sich auch tatsächlich etwas zu Gemüta 
führt. Seine Frau Regine macht das Morgen 
für Morgen rasend. Sie ist kurz davor, die 
Vorschläge der Karikaturisten zu diesem 
Thema in die Tat umzusetzen, sie fragte 
Freunde, woher mar. einen Ige) bekäme und 
ob man Rhizimis riechen könne 

Regine. dieses sonst so sanfte Wesen, rea- 
giert ihre Nervosität beim Stricken ab. Von 
Zelt zu Zeit kratzt sie sich mit einer fr-ei- 
gestiickten Nadel genüßlich den Rücken. Aber 
Regine, das ist auch eine nicht gerade .sehr 
schöne Angewoiuiheitl Kuno gestand mir ein- 
mal, daß ihn dieser Anblick wütend mache... 

Ganz anders Erich, ihn hat seine Frau recht 
gut erzogen Docii siehe da, er kann's nicht 
lassen, sich im Hotel mit einem Vorhang oder 
einem Gardinenzipfel die Schuhe zu putzen. 
Er gestand es, seitist ein wenig erstaunt über 
die iimi soelien bewußt gewordene Untugend, 
als wir uns im Freundeskreis über .srtilechte 
Angewohnheiten unterhielten 

Erika beiuiuptete. mit keiner Untugend l)C- 
haflet zu sein und zerrte dal)ei kräftig mit 
iiircn weißen Zähnen an Ihrer Perlenkette. 
Als wir sie darauf aufnierksam machten, 
hatte sie Humor genug, zuzugeben, daß sie 
sich zuweilen dabei ertappe, meistens erst, 
wenn die Perlen um sie herumkullerten. 
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/4fispztic/islcs l^cch Hiii kUim 

Das kleine Tageskleidchen ist k*einc.s'U5cos 
rcrschiüntifieTi. Trotz Ilosenmode und Kom- 
binationsfreude rnif Elneelfelle« bleibt das 
Kleid immer im Spiel. Man kÖTj?ife sopnr 
S(i0e».* Es ist ein/aUsreichpr dCTin je. Mit 
schlankem Oberteil, glatten langen Aer- 
«leln, mit (unifcaä/iTilichem Torso über au.s-- 
üesfellfern Rock oder lose gegürteter, ei»i 
lüenio tief gerutschter Taille, mit Fdifcu 
i?)i miniknnp7Jeii Rock oder pnns eindeutig 
schwingender Glocke, zeigen sich lauter 
nette, kleidsame Modelle. 

Noch gibt es die Courrege-inspiriertcn 
Formen, die geschickt konstruterte Schnitt- 
linien betonen, aber es gibt auch die uneyit- 
jregt beliebten Jumperkleider, lose oder 
mit Gürtel. Es gibt die brni»en Schulmäd- 
vhen und d\e fast asketisch einfachen Goh- 
veruanteitkU'ider. 

Di'zenle Farben herrscheu vor, lackrot i.sf 
clpenflic/j der enizio grelle K/ariy Was 
aber keinesfaUs von KiTirrinipkeit spridif, 
rfeM» die Pnleffe t.sf reich be.setzt. Gtirfel, 
Kraiüflffe». Sc/inl,»! haben uiel zu saf/en »nd 
uuffoHender Schmuck in pcojnefri.schcr 
Form, aus Holz und Metall, i.sl in d<i.s Hild 
cuikompOTiiert. Vielerlei /mprtm^-Jer- 
S('n, i?iel Flanell, aber auch leichte Tiueed- 
qualtiäten, feines Tuch und alle schmieg- 
sajnen Wollrnaferiahen. Absolut ijidivtduell 
ist die Sanmifinge 

Mocioll-Hesch reibung 
1. Mit drei Farben spielt das Kleidchen, 
dessen Vorderteil recht blickfängerlsehe 
ApplikatI >nen aufweist. 
2. Tunlkalang wirkt das gtatte Oberteil 
über dem glockig auNgestellten Rock, der 
mit Querbiesen versteifend gesteppt wird. 
3. Weißer Kragen und M«nschetten. aktuell 
mit Metallknöpfen versehen. Ledergürtel 
und Krawatte, abgesteppte Biesen. 
4. Redrucfctet Jersey für daft augentäu- 
schende Juoiperkleid. das fast wie ein 
Deux-Pieces aussrhaut. 
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DIE WOCHE 

Die alte Melodie 
(dtd) — Breschnew, Ulbricht und andere 

O.stblockpolitiker haben der neuen Bundes- 
regierung wohlklingende Offerten unterbrei- 
tet. Anlaß dazu gaben die Feiern zum 20. 
.lahrestag der Gründung der DDR, die in er- 
ster Linie dazu dienten, die — übrigens von 
niemand bezweifelte — Realität des zweiten 
deutschen Staates zu beweisen. Ulbricht 
sprach davon, daß die fr-iedliehe Koexistenz 
;u verwirklichen sei, wenn die Bundesrepu- 
lillk den Atomsperrvertrag unterschreibe, die 
Ilallstein-Doktrin fallenlasse, den Allein-Ver- 
tretungsan.spruch aufgebe und die DDR an- 
erkenne. Breschnew versprach sogar sowjeti- 
sche Kon.sequenzen, wenn Bonn die von 
Ulbricht genannten Bedingungen erfülle. Wo- 
von beide nicht sprachen, war aber, worin 
diese Konsequenzen bestehen und wie die Ko- 
existenz aussehen soll. Ist dabei nur an einen 
verbes.serttit — und vornehmlich dem Osten 
ruitzenden — Handel gedacht oder etwa auch 
an fi'eien Reiseverkehr zwischen den beiden 
l'iilen Deutschlands und Berlins? 

Tr'otz der freundlichen Worte ertönte aus 
Oslberlin darnrt die alte Melodie. Bevor Bonn 
die östlichen Maxiinalforderungen nicht er- 
füllt liat, kann kein klimaverbesserndes Ge- 
spräcli stattfinden. Die entscheidenden Fra- 
i;in zur Teilung Deutschlands dürfen nicht 
l iiiinal Verhandlungsgegenstand sein. Der ge- 
Konwärtige Status quo muß von der Bundes- 
republik garantiert .sein, bevor Breschnew 
bcri'it ist, ein Lächeln aufzusetzen. Das „Ent- 

kommen" besteht also bislier wieder nur 
■ IIIS Worten ,die Bonn zu allem und den Osten 
."u nichts verpflichten. Die neue Regierung 
in Bonn ist deshalb nicht um die Aulgabe zu 
beneiden, in all den Äußerungen aus Ost- 
berlin einen positiven Kern zu entdecken. Su- 
chen muß sie allerdings danach. Denn es wird 
zu ihren vornehmsten Pflichten gehören, alle 
Möglichkeiten eines Brückenschlags über den 
Ei.sernen Vorhang hinweg auf ihren Inhalt zu 
prüfen. Zur F.ile oder gar Euphorie aber ge- 
ilen die jüngsten Offerten keinen Anlaß. 

Das hat Bre.schnew persönlich deutlich ge- 
niacht. als ihm das Wort entschlüpfte, daß 
die DDK das „Vorbild für die Zukunft aller 
lleut.schen" sei. Die .Stoßrichtung der Politiii 
iVloskaus und Ostb(Miins hätte nicht genauer 
lu'äzisierl werden können. Aber der Staat 
Ulbriciits ist kein Modell für ganz Deutsch- 
land. Auch das ist eine Realität. Nur will 
sie der Osten, der dem Westen so gerne man- 
giindin Realismus vorwirft, nicht wahrhaben. 

Schiller für baldige Aufwertung 
Wenn die neue Bundesregierung gebildet ist, 

wird sie so .schnell wie mögiidi eine Aufwer- 
tung der Deutschen Mark beschließen, Bun- 
deswirtschaftsminister Schiller teilte dies vor der Presse in Bonn mit, nachdem das Kabi- 
nen Kresinger in der vermutlich letzten Sit- 
'■""S der Regierung der Großen Koalition die 
Aufhebung der Exportsteuer mit den elf 
M.nunen der CDU/CSU-Kabinettsmitgliedern 
und gegen die Stimmen von .sieben anwesen- 

^''D-Ministern be.schlos.sen hatte. Der Be- schluß sielit vor, daß die Exportsteuer von 
vier- Prozent ebenso ausgesetzt wird, wie die 
1 urpiozentige Importerleichterung. Die Euro- 
l'iusche Kommission in Brüssel hat der Ver- 
"'"""g bereits zugestimmt. Bundeswirt- 
■■cnuflsminister Sc+riller wies in seiner Erklä- 'urig zur Aufwertung darauf hin, daß die 

'■ue Bundesregierung — wenn er ihr ange- 
™"'m — schnellstens und noch vordem 
h .V °^^'"'^er, bis zu dem die Exportsteuer 
iiliJ,.'."'' ' "•^'ne klare, endgültige und 
ri.n Lösung der deutsclien Wäh- 'ungsfrage finden" weide. 

Kein Stillhalteabkommen 

beyih'i.«'"''™, "uf paritätisc+ie Mit- 
h ilfi-.hr""® keine Rede sein. Ein Still- 
Buririn . «existiere nicht, erklärte der 
vor der u'"'' ''® O- Vetter 
desreui.., Uüs.seidorf. Die neue Bun- 
I^inctf nffi"® beraten, wenn sie diese 
Bundesvol",.T d'-'S 
"lit dem h! r ® DGB, die zusammen 
^"nt d iM H " stattfand, wurde be- 
Huri'desTLu,!" begrüße, daß die neue 
■■itche erste gesetzgebe- 

l'lane. Der nr-n und Personalräte 
•Mitbestimr.^, erwarte, daß die paritätische 
'■'ngeschräni't"® ü". Montanindustrie un- 
'ung.serklärunp'^'^ 'j" bleibe. Vor der Regie- 
Bundesaus.iil. n Bundesvorstand und 
f "raei^n„e?H° die Wünsilre und 
'^'-"idesreiitnint'^ Arteitnehmer an die neue g'trung noch darlegen. 

FDP nennt ihre Minister 
Nach einer über fünf Stunden andauernden 

Sitzung der Bundestag.sfraktion der Freien 
Demokraten hat die FDP die Namen ihrer 
Minister genannt, die wahrscheinlich im neuen 
Bundeskabinett vertreten sein werden. Frak- 
tionsvor'sitzender Wolfgang Mischnick betonte, 
daß sowohl der Parteivorsitzende der FDP, 
Walter Scheel, als auch der jetzige Bundes- 
tagsabgeordnete Hans-Dietrich Genscher und 
der FDP-Politiker .lo.sef Ertl ein Ministeramt 
erhalten sollen. Die Fraktion halte die per- 
sonellen Fragen der Regierung.sbildung erör- 
tert. Für' Walter Scheel sei das Außenmini- 
sterium vorgesehen. Genscher werde wahr- 
.scheiniirh das Innenministerium übernehmen 
und für Ertl .sei das Landwirtschaftsrrriniste- 
rium im Gespr äch. 

Deutsch-polnische WIrtschaltsverhandlungen 
Der polnische Wunsch nach Errichtung von 

Zweigwerken deutscher Industrieunternehmen 
in Polen steht im Mittelpunkt der deutsch- 
polnischen Wirt.schaftsverhandlungen, die am 
Donnerstag im Bonner Auswärtigen Amt be- 
gonnen haben. 

.'\nierikani.seher Kotsehafter besuchte <)ss- 
wald. Der Botschafter der Vereinigten Staaten 
in der Bundesrepublik, Kenneth Ru.sh, staltete 
gestern der he.ssi.schen Landesregierung in 
Wiesbaden .seinen Antrittsbe.such ab. 

Die Host geht mit der Mode. Die neuen 
Uniformen für die „Christi von der Post" 
werden kurz über dem Knie enden. 

Kein Interregnum zu befürchten 
Das Grundgesetz verhindert eine reglerungsluse Zeit nach der Wahl 

(hs) — Die Termin-Verpflichtungen, die 
manche Bundesminister für die ersten Wochen 
nach der Bundestag.swahl am 28. September 
eingegangen sind, werden nicht dadurch illu- 
sorisch, daß ein neuer Bundestag gewählt 
wurde. 

Ein Interregnum zwischen dem jetzigen ,"). 
und dorn kommenden 6. Bundestag ist durch 
die Vor.schriften der Bonner Verfassung un- 
möglich gemacht. Die jeweils letzte Bundes- 
regierung wird am Tage des Zusammentritts 
der neuen Abgeordneten durch die nächste ab- 
gelöst. Dann sind bereits Verhandlungen der 
Fraktionen untereinander und mit dem Bun- 
despräsidenten vorausgegangen, der den neuen 
Kanzler nach Artikel 63 GG dem Parlament 
vor-schiagen muß. 

Artikel .19 des Grundgesetzes bestimmt, daß 
der neue Bundestag spätestens am 30. Tage 
nach der Wahl zusammentritt. Da der neue 
Bundestag am 28. September gewählt wurde, 
ist der letzte Tag einer Konstituierung der 
28. Oktober 1969. Derselbe Artikel schreibt 
aber auch vor-, daß der Zusammentritt nicht 
vor dem Ende der Wahlperiode des letzten 
Bundestages erfolgen darf. Die Wahlperiode 
dauert vier Jahre und beginnt mit dem er- 
sten Zusammentritt. Der 5. Deutsdie Bundes- 
tag wurde am 19. September 1965 gewählt 
und trat am 19. Oktober 1965 erstmals zusam- 
men. Bis zum 18. Oktober 1969 haben die alten 
Abgeor dneten noch ihr Mandat. 

Die konstituierende Sitzung des neugewähl- 
ten Bundestages wird vom Präsidenten des 
vorausgegangenen, von Hassel, einberufen und 
vom Alterspräsidenten, das heißt vom ältesten 

Abgeordneten eröffnet. Während der Bun- 
deskanzler auf Vor'schlag des Bundespräsi- 
denten gewählt wird und dabei die Mehrheit 
der Stimmen der Mitglieder des Bundestages 
auf sich vereinen muß, brauchen die Minister 
nicht den Konsens des Parlaments. Der Kanz- 
ler stellt sein Kabinett zusammen und schlägt 
dem Bundespräsidenten die Ernennung der 
Regierungsmitglieder vor. 

300 Mark Überbrückungszahlung 
auch bei Bund und Ländern 

Im gesamten öffentlichen Dienst der Bundes- 
republik werden die rund 1,3 Millionen Ar- 
beiter und Angestellten für die letzten drei 
Monate dieses Jahres eine einmalige Zulage 
von 300 DM erhalten. Bund und Länder folg- 
ten am Freitag in einer zweiten abschließen- 
den Tarifrunde einer entsprechenden Verein- 
barung, die bereits vor Wochen für die 
590 000 Arbeiter und Angestellten der Ge- 
meinden vereinbart worden war. 

Auch in den Tarifverhandlungen für die 
Arbeiter und Angestellten der Bundespost 
wurde eine Einigung erzielt. Wie die Deutsche 
Postgewerkschaft mitteilt, erhalten die 54 000 
Angestellten der Bundespost — wie ihre Kol- 
legen im öffentlichen Dienst — für das Jahr 
1969 eine einmalige Uberbrückungszulage von 
300 DM. Die — nach Angaben des Postmini- 
steriums — 102 000 Arbeiter der Bundespost 
werden eine Zulage von 260 DM erhalten, 
während zugleicli ihr Ecklohn rückwirkend 
vom 1. Oktober dieses Jahres an um sechs 
Pfennig erhöht wird. 

Blutige Gewalt in Gandhis Heimat 
Die Hintergründe der Unruhen von Gujarat - Breitet sich der Brand aus? 

Der Prediger und Vorkämpfer der Gewalt- 
losigkeit, Mahatma Gandhi, wurde vor ein- 
hundert Jahren geboren. Er kam in der in- 
dischen Provinz zur Welt, die seit Tagen von 
Unruhen erschüttert wird. Mehr als 1000 Tote 
urid noch mehr Verletzte, Verstümmelte und 
Obdadilose bilden den düsteren Rahmen für 
die Geburtstagsfeiern zu Ehren des Indischen 
Idols. Die Namensträgerin des großen Mannes, 
dre Ministerpräsidentin Indira Gandhi, hat 
einen Nachlaß zu verwalten, aus dem das Ge- 
bot der Gewaltloslgkeit gestrichen wurde. 

Heilige Hindu-Kühe, die in ein Moslem-Hei- 
ligtum einbrachen und von dort durch die 
Mohammedaner mit Steinen vertrieben wur- 
den, lösten das Morden und Brennen im Glied- 
staat Gujarat aus und führten zum größten 
Massaker zwisdien den beiden großen in- 
dischen Religioirsgemelnschaften seit der Tei- 
lung des Subkontinents in Indien und Paki- 
stan In den Jahren 1946 und 1947. Damals ka- 
men mehrere hunderttausend Menschen ums 
Leben und flüchteten Millionen in beiden 

Richtungen über die neue Grenze. Die Er- 
innerung an die Gewalttaten vor 22 Jahren 
war es denn audi, die den — aus westlicher 
Sicht — an sich harmlosen Vorfall sofort zum 
Blutbad ausarten ließ. Die Unruhen begannen 
in der Hauptstadt Ahmedabad und sprangen 
rasch auf andere Landesteile über. Und bis 
heute ist die Gefahr nicht gebannt, daß auÄ 
weitere Gliedstaaten der indischen Union von 
den Unruhen in Gujarat angestedct werden. 

Ebenso wie das Aufsehen, das der Brand 
der Jerusalemer Al-Aksa-Mosdiee erregte, 
nur vor dem Hintergrund der arabisch-israe- 
lisdien Differenzen zu verstehen ist, läßt sich 
das Blutbad von Ahmedabad nur durch den 
jahrhundertealten Haß zwischen Moslems und 
Hindus erklären. Hier zeigt sich, welch ele- 
mentare Kräfte in unserer Zeit immer nodi von 
tief im Religiösen haftenden Symbolen aus- 
gelöst wei den, können. Von Symbolen, denen 
weder durch kühle Vernunft noch durdi Be- 
sAwöp-ng beizukommen ist und die als poli- 
tische Realität allgemein unterschätzt werden. 

Reisen aus der Tschechoslowakei 
untersagt 

Die tschechoslowakischen Behörden haben 
ein Ausreiseverbot für Touristen in westlidia 
Länder erlassen. Bereits ausgestellte Aus- 
reisepapiere sind ungültig. Verwandtenbesuche 
sind generell untersagt. In Prag sprachen sich 
die neuen Bestimmungen schnell herum. Die 
Regierung hatte die Maßnahme überraschend 
am Mittwochabend beschlo.ssen. Aufgeregte 
Tschechoslowaken, die in den nächsten Tagen 
ins Ausland reisen wollten, bestürmten am 
Donnerstag in Prag die offiziellen Reisebüros 
und die Dienststellen der Polizei. Sie waren 
jedoch so klug wie vorher. 

In dem Zug. der um 4.15 Uhr aus Prag 
kommend am Grenzübergang bei Schirnding 
in Bayern eintraf, saßen nur 17 Geschäfts- 
reisende. Alle anderen Fahrgäste hatten in 
Eger aussteigen müssen. Vor dem österreichi- 
schen Grenzübergang Drasenhofen holten 
CSSR-Grenzer 20 tsdiechoslowakische Rei- 
sende aus dem Linienbus Brünn — Wien und 
verboten ihnen die Weiterreise. 

Die Einreisebestimmungen für die CSSR 
wurden durch die neue Regelung nicht be- 
rührt. Der Verkehr in west-östlicher Richtung 
verlief nadi Angaben der bayerischen Grenz- 
behörden bis zum Abend normal. 

China verzichtet auf annektierte Gebiete 
Die Volksrepublik China hat gestern In 

einem Dokument ihren Verzicht auf die An- 
sprüche auf ein weites Gebiet des früheren 
chinesischen Territoriums bekanntgegeben, 
das im Rahmen der sogenannten ungleichen 
Verträge in der zweiten Hälfte des 19. Jahr, 
hunderts an das zaristische Rußland gefallen 
war. 

Die betreffenden Gebiete umfassen die fern» 
östlichen sowjetischen Provinzen mit der Ha» 
fenstadt Wladiwostok und ein Gebiet nördlich 
von Sinkiang. In dem Dokument verlangt di« 
Pekinger Regierung von den Sowjets allein 
das Zugeständnis, daß diese Verträge von 
Aigun, Peking, Tsientsin und Iii „unange- 
messen" seien und die Grundlage für ein« 
umfassende Regelung des chinesisch-sowje- 
tischen Grenzstreites bilden sollten. Gleich- 
zeitig wurden der Abschluß eines neuen chi» 
nesisch-sowjetischen Vertrages, der die alten 
Verträge ersetzen soll, und eine Grenzver- 
messung gefordert, um neue Grenzmarkierun- 
gen anzubringen. 

Im Ausland wird der Volkswagen teurer 
Sieben bis elf Prozent wird der Volkswagen 

Im Ausland teurer. In den Vereinigten Staaten 
wird die Verteuerung jedodi nur etwa 2,5 Pro- 
zent betragen. Die österreichische Volkswagen 
Vertriebs-Gesellschaft hat eine Preiserhöhung 
von acht Prozent bekanntgegeben. Sie gilt voii 
sofort an für alle VW-Modelle ur-.d wurde mit 
l.ohnerhöhungen in der Stahlindustrie der 
Bundesrepublik und der Freigabe des Ü-Mark- 
Wech.selkurses begründet. Über die Auswir* 
kungen der Kostenerhöhungen auf den In« 
landspreis war riotli nidits zu erfahren. 
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Magistrat beachtet Anregungen von Bürgern 

Erster Stadtrat Liebe zur Verkehrstltuation seit Freigabe der BatinbrUcke 

I.anijen, den 10. Oktober 1909 

Es kommt immer anders ! 
M;in h;it ihn Brilon 7.u seinen Lebzeiten „den 

Hungorpnstor" genannt, nadi einem seiner 
Bücher, das weiteste Verbreitung gefunden 
hat und auch heute noeh in Neuauflagen er- 
sdieint: Wilhelm Raube. Kr wurde am 8. Sep- 
t.'mber von 1311 Jahren zu Eschershausen bei 
Braunschwfig geboren. Wer sidi mit seinen 
Werken befaßt, findet darin weniger span- 
nendes Geschehen als eine lächelnde I,ebens- 
wci.sheit, die um Menschentum und Mensch- 
lichkeit weiß; „Es kommt immer anders! Das 
ist das wahrste Wort und im Grunde zugleich 
der beste Trost, der dem Men.sdien in seinem 
Krdenleben mit auf den Weg gegeben worden 
ist." Wie wahr diese Formulierung ist, be- 
stätigt die Abwandlung, die heute noch um- 
geht: Es kommt immer anders als man denkt! 
Wie tröstlich aber sind auch seine anderen 
Sätze, eingestreut in die Prosa, die uns eine 
längst versunkene Welt schildert: „Humorist 
der Schwimmgürtel auf dem Strome des T.je- 
bens" — „Man kommt nicht in die Welt, um 
sich auszusuchen, sondern um vorlieb zu neh- 
men", und „Halten wir uns an den uralten 
Trost, daß es dann und wann auch ein kleines 
Verdienst ist, sich mit Verständnis Ifioherlich 
zu madien, und daß alles Heroentum mit einer 
Wurzel auch da hinunterhängt." Das aktuelle 
Geschehen, das Sie vermutlich oft auf dem 
Bildschirm erleben, geneigter Leser, umfaßt 
ein Wort des Dichters, der den „Hungerpastor" 
schrieb; „Wir tragen den Frieden wie ein 
Gewand, an dem wir vorn flicken, während 
es hinten reißt. Der Stoff hält sich eben 
nicht!" 

, . . Herrn Adam Bär, Wilhelmstraße 22, zum 
61., Frau Mathilde Bartsdi, BUrgerstraße 31, 
zum 84. und Herrn Ludwig Küchler, Fahr- 
gasse 16, zum 83. Geburtstag am 12. 10.; 
, . . Frau Marie Freitag, Gartenstraße 89, zum 
76., Herrn Philipp Christian Herth, Anna- 
straße 19, zum 78. und Frau Margarete Steitz, 
Wilhelmstr. 13, zum 91. Geburtstag am 13. 10.; 
. . . Frau Viktoria Ehrenhard, Gabelsberger- 
straße 40, zum 75., Frau Henriette Ackermann, 
Nördliche Ringstraße 71, zum 88., Frau Ger- 
trud Metz. Sandweg 5. zum 79. und Herrn 
Christian Würges, Feldberßstraße 4, zum 81. 
Geburtstag am 14. 10. 

Auch die LZ wünscht den Geburtstagsjubi- 
laren alles Gute für das neue Lebensjahr und 
für die weitere Zukunft. 

* Mütterberatung. Das Krei.sgesundheits- 
• amt hält die nächste Mütterberatungsstunde 

am Dienstag, dem 21. Oktober, um 14 Uhr in 
der Alb.-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 
ab. 

Betriebsausflug der Stadtverwaltung 
Ihren Betriebsausflug 1969 unternimmt die 

Stadtverwaltung am Donnerstag, dem 16. Ok- 
tober. Die städtischen Dienststellen sind aus 
diesem Grunde geschlossen. 

Am Montag: 
Gewerbeversammlung im „Weingold" 
Zu einer Versammlung aller Langener Ge- 

werbetreibenden am Montag, dem 13. Okto- 
ber um 20 Uhr, im Saal des Hotels „Weingold" 
haben Gewerbeverein und Verkehrs- und 
Verschönerungsverein (VW) gemeinsam ein- 
geladen. Es soll über die Frage einer Weih- 
nachtswerbung des Langener Gewerbes ge- 
sprochen werden. Die Veranstalter bitten 
alle interes.«iorten Gewerbetreibenden, sich 
diesen Abend für den Besuch der wichtigen 
Versammlung freizuhalten. Schriftliche Ein- 
ladungen ergehen nicht. (Siehe auch Anzei- 
ge in dieser Ausgabe.) 

Neue Straßennamen 
Die Stadtverordnetenversammlung hat eine 

Reihe neuer Straßennamen beschlossen. Der 
seitherige Leerweg von der Robert-Bosch- 
Straße nach Westen heißt Heinridi-Hertz- 
Straße. Die Verbindungsstraße vom Leerweg 
zur Nordumgehung erhielt den Namen Volta- 
straße im nord-südlichen Verlauf, und im 
West-östlichen Verlauf wurde sie Ohmstraße 
benannt. Der nördliche Abzweig von der Ohm- 
straße heißt Otto-Hahn-Straße. 

Der nördliche Teil der Straße Am Steinberg 
bis zur Südlichen Ringstraße heißt jetzt Un- 
terer Steinberg, der südlidie Teil der Straße 
Am Steinberg von der Südlichen Ringstraße 
on, Oberer Steinberg. Die seitherigen Haus- 
nummern der Straße Am Steinberg sollen für 
die beiden neu benannten Straßentelle bei- 
behalten werden. 

Bebauungspläne liegen aus 
Vom 20. Oktober bis zum 21. November 

werden im Stadtbauamt (Rathaus, Haus B, 
Zimmer 5, während der Dienstzeit mehrere 
Bebauungspläne öffentlidi zur £insiditnahme 
ausgelegt. Es handelt sidi um den Bebauungs- 
plan für die Sonderschule des Kreises Offen- 
bach neben der Adolf-Reidiwein-Schule, um 
den Bebauungsplan „Wohnstadt-Oberlinden, 
Abschnitt IV" und um das Wohngebiet im 
Neurott zwischen Grünewald- und Spitzweg- 
Etraße. Anregungen und Bedenken müssen 
bU zum 21. November bei der Studt geltend 
gemactit werden. 

Erstrr Stadtrat Karl-Hrinz Lfrbc nahm zu 
zahlreichen Brlefrn und zu VeröffentlichunKm 
in der Langener ZeltunR Stellung, die auf die 
Situation an der neuen BahnUberftthrung Bc- 
7.UR genommen hatten. Der Stadt sei bewuBt, 
sagte Herr l.iebe, daB mit der Freigabe der 
neuen Erflehe norh keinesfalls ein idealer 
Vrrkrhrsablauf besteht. Noch müßten um- 
fangreiche Nebenarbeiten erledigt werden, ehe 
eine Lfisung gefunden Ist, die allen Erforder- 
nissen Rechnung trägt. 

Die Stadt .sei grundsätzlich erfreut über das 
rege Interesse, das die Ljmgcner Bürger mit 
ihren Äußerungen zeigen. Im Magistrat und 
in der Stadtverwaltung seien die gleichen Er- 
fahrungen nach Eröffnung der Brücke ge- 
sammelt worden, die in Briefen von Bürgern 
und in Berichten der Langener Zeitung ihren 
Niederschlag fanden. Es müsse jedoch auf die 
Sdiwierigkeiten hingewie.sen werden, die der 
endgültigen Verwirklichung der Planungen 
entgegenstehen. 

So sei nicht zu umgehen gewesen, daß in 
der Südlichen Ringstraße die Fahrbahnen ver- 
bo.ssert und Gehsteige angelegt werden. Die 
Beleuchtung im gesamten Abschnitt der Süd- 
lichen Ringstraße mußte ebenfalls den Erfor- 
dernissen einer Hauptstraße angepaßt wer- 
den. Diese Arbeiten laufen auf Hochtouren. 

Bcreditigt seien, so fuhr Herr Liebe fort, 
aiich die Klagen der Bürger über die Diszi- 
plinlosigkeit mancher Autofahrer, die über 
die Brücke mit großer Gesdiwindigkeit hin- 
wegfahren. Bereits bei der Ortsgrenze Lan- 
gens auf der Mörfeider Landstraße müßte 
eine Geschwindigkeit von 50 Kilometern je 

Stunde eingehalten werden. Viele Kraftfahrer 
ri spcktierten diese Bepn-nzung nicht. 

Die Ampeln am Heizwerk Oberlinden wor- 
den von manchen Kraftfahrern nicht beachtet. 
Es habe sich jedoch herausgestellt, daß im- 
mer dann, wenn Polizeibeamte dort postiert 
waren. Tempo 50 brav eingehalten wird, und 
daß dann auch alle Autofahrer die Signalan- 
lage beachten. In einer Entfernung von 200 
und 100 Metern vor der Ampel sind Warn- 
schilder aufgestellt, die sowohl auf die Signal- 
anlage. als auch auf den Uberweg — vor allem 
für Schulkinder — hinweisen. Unabhängig 
von dieser Regelung will der Magistrat je- 
doch anregen, daß zusätzlich auf der Fahr- 
bahn (ähnlich wie in Darmstadt-Arheilge 
die Geschwindigkeitsbegrenzunß deutlidi er- 
kennbar markiert wird. In großen Buchsta- 
ben und Ziffern soll auf die Gcschwindig- 
keit.sbegrenzung im Bereidi der Zufahrt und 
Abfahrt der Brücke hingewiesen werden. 

Der Magistrat hofft, daß mit der Installa- 
tion von Ampeln sowohl an der Pittlerstraße, 
als auch am Sandweg die Geschwindigkeit der 
Fahrzeuge ohnehin gebremst wird. Für die 
Beleuchtung auf der Brücke sind Spezial- 
leuchten bestellt worden. Leider gibt es auch 
hier lange Lieferfristen. 

Der Erste Stadtrat ging auch auf den Aus- 
bau der Pittlei-straße ein. Bisher bestanden 
hier noch Grundstücksschwierigkeiten. Sie 
sind inzwischen überwunden, so daß der Aus- 
bau demnädi.st erfolgen kann. Mit der Fort- 
führung der Pittlerstraße über die Bundes- 
straße 486 hinweg wird zugleich eine bessere 
Zufahrt zum Wernerplatz geschaffen. 

Verkehrsführung nach Inbetriebnahme der Brücke 
Der Magistrat der Stadt Langen befaßte sich 

In seiner Sitzung «m 6. Oktober 1969 u. a. mit 
der Führung des Durchgangsverkehrs zur 
neuen Bahnüberführung im Zuge der Bun- 
desstraße 486 in Richtung der Autobahn 
Frankfurt — Karlsruhe. So werden innerhalb 
der Verwaltung Überlegungen angestellt, ob 
der Fern- und Durchgangsverkehr aus Ridi- 
tung Frankfurt über die Bundesstraße 3 bis 
zur Kreuzung Südliche Ringstraße geleitet 
werden kann, um dadurch die Innenstadt 
noch mehr zu entlasten. Bei diesen Vorstel- 
lungen müssen aber die schwierigen Verkehrs- 
verhältnisse in dem Bereich zwischen Rathaus 
und Leukertsweg berücScsiciitigt werden. 
Außerdem muß vor dieser Entscheidung durch 
Verkehrszählungen ermittelt werden, ob die 
Umlaufzeit der Verkehrssignalanlagen an der 
Rheinstraße und der Südlichen Ringstraße zu- 
sätzliche Verkehrsströn-e bewältigen können. 

Was dem einen recht ist, nämlich die Ver- 
minderung des Verkehrs in der Innenstadt, 
ist dem anderen noch lange nicht billig! So 

muß der Magistrat vor allem die Belange un- 
serer Bürger, Gewerbetreibenden, insbeson- 
dere aber die des Ubernachtungsgewerbes be- 
rücksichtigen. So hat der Magistrat vorab be- 
schlossen, daß an den Durchgangsstraßen 
Wegweiser zur Innenstadt und zum Bahnhof 
zur besseren Orientierung der Ortsfremden 
aufgestellt werden. Es wird erhofft, daß mit 
der Durchführung dieser Maßnahmen ein Teil 
der berechtigten Forderungen aus Kreisen der 
Bevölkerung erfüllt wird. 

Sicher werden auch in Zukunft noch eine 
ganze Reihe von Verkehrsmaßnahmen not- 
wendig werden, die aber erst von der Ver- 
kehrspolizei und der Straßenverkehrsbehörde 
beraten und beschlo.'isen werden müssen. Die 
Frage der Änderung von Einbahnstraßen, zwi- 
schen Bahnstraße und Gartenstraße, bereitet 
wegen der sehr schlechten Sichtverhältnisse 
in der Bahnstraße noch einige Schwierigkei- 
ten. In dieser Frage wird nämlich die Besei- 
tigung einiger Platanen wieder in den Mittel- 
punkt der Überlegungen hineinspielen. 

Spitzenläufer auf der Rollschuhbahn 

Großes Schaulaufen des REC Langen Im Anschluß an die Vereinsmeisterschaft 
am Icommenden Sonntag 

Am kommenden Sonntag ermittelt der Roll- 
und Eissport-Club Langen auf der Rollschuh- 
bahn am Schwimmbad im Rahmen der Ver- 
einsmeisterschaft seine diesjährige Clubmei- 
sterin und die Resten in den weiteren Lei- 
stungsgruppen. 

Insgesamt werden etwa 40 Aktive um die 
Plätze streiten, wobei der REC Langen mit 
Freude vermerkt, daß auch fünf Jungen da- 
bei sind Da die letzjährige Titelträgerin, 
Elke Keil, nicht mehr bei Einzelmeisterschal- 
ten startet, wird 1969 auf jeden Fall eine neue 
Clubmeisterin gekürt werden. Favoritinnen 
auf den Titel sind die Vorjahreszweite Corne- 
lia Herrmann, die in der Pflicht sehr stark 
ist, und Petra Weber, der man in der Kür ein 
Plus einräumen darf. Es wird auf jeden Fall 
zu einer spannenden Auseinandersetzung kom- 
men, in die auch Anita Herth und Dagmar 
Oppcrmann eingreifen wollen. 

Naciidem bereits im vergangenen Jahr der 
Nachwuchs stark nach vorn drängte, darf 
man gespannt sein, welche Fortschritte die 
jüngeren Läufer und I,äuferinnen in diesem 
Jahr gemacht haben. Ihnen kommt zugute, 
daß sie von Anfang an auf der Terrazzobahn 
trainieren konnten, wahrend die älteren Läu- 
fer sich erst von Asphalt auf Terrazzo um- 
stellen mußten. Die Aktiven des REC Langen 
haben in den letzten Wochen fleißig trainiert, 
so daß es sicherlich spannende Kämpfe ge- 
ben wird. Die Meisterschaft beginnt um 9 
Uhr mit der Pflicht und wird um 13.15 Uhr 
mit den Kürläufen fortgesetzt. 

Im Anschluß an die Vereinsmeisterschaft 
veranstaltet der REC Langen ab 15 Uhr ein 
großes Schaulaufen, zu dem sich Spitzenläu- 
fer aus Frankfurt, Rödelheim und Hanau an- 
gesagt haben. Unbestrittener Star der Ver- 
anstaltung wird die neue Europameisterin 
Christine Kreutzfeldt (TG Rödelheim) sein. 
Nachdem sie im Juni in Langen hessische Mei- 
sterin und Anfang September in Freiburg 
deutsche Meisterin geworden ist, errang sie 
vor 14 Tagen in Mailand ihren bisher größ- 
ten Erfolg. Wiedersehen können die Langener 
Rollsportfreunde auch mit der Zweitplazierten 
der hessischen Meisterschaft, Brigitte Strief- 
ler, und der Drittplazierten, der tempera- 
mentvollen Elisabeth Hupel (beide Frankfur- 
ter REC), feiern. Darüber hinaus haben die 
hessischen Meister im Paarlaut Petra und 
Klaus Ricrhter (FREC) und die hessischen 
Meister und deutschen Vizemeister im Roll- 
lanz Gabi Fritz / Wolfgang Müller (TG Rö- 
delheim) Ihre Teilnahme zugesagt. Mit von der 
Partie sind ferner das zweite hossische Tanz- 

paar Marion Balle / Bernd Joch (TG Rödel- 
heim / FREC), Brigitte Roth (FREC) sowie 
Cornelia Miketta, Reseda Lein und Carmen 
Bildhäuser (1. Hanauer REC). Abgerun- 
det wird das bunte, vielversprechende Pro- 
gramm durch die Darbietungen der Aktiven 
des REC Langen, die mit dieser Veranstaltung 
die diesjährige Rollsportsaison beenden. 

Der REC Langen hat eroße Anstrengungen 
unternommen, um seinen Freunden ein in 
sportlicher und künstlerischer Hinsicht an- 
spruchsvolles Programm zu bieten. Er hofft, 
daB diese Mühe durch einen guten Besuch 
belohnt wird und daß auch der Wettergott 
ein Einsehen hat. 

Verltehrsampeln sind bestellt 
Für die Einfithrt zur Berliner Alloc. d e 

Pittlerstraße und den .Sandwcg hat dieStaiit- 
verwaltung neue Verkelirssignalanlauin br- 
stcllt. Die Lieferfrist bcdinpl jedcxrh längi ■> 
Wartezeiten. l.ediglich drei Spezialfirnicn :n 
der Bundesrepublik, so wurde im R;ith:uis 
betont, liefern solche Anlagen, Es wird um 
Verständnis dafür gebeten, daß die Ampeln 
bisher noch nicht aufgestellt sind. 

Stadt ließ Wegweiser 
zum Fußgängertunnel aufstellen 

Im Bereich untere Bahnstraße und PitlK 
Straße wurden mehrere Wegweiser ..Fußgiu.- 
gertunnel ■ aufgestellt. Sie sollen Ortsfremden 
den kürzesten Weg zur Bahnunterführung 
zeigen. 

Parkuhren am Wernerplatz 
In seiner letzten Sitzung hat der Magistrat 

beschlossen, der Stadtverordnetenversam- 
lung die Aufstellung von Parkuhren am Wer- 
nerplatz vorzuschlagen. Damit sollen Dauer- 
parker vertrieben werden. 

Ruhebank-Spendeaktion 
des VW 

Nachdem in letzter Zeit immer wieder 
Wünsche zur Aufstellung weiterer Ruhebänke 
im Stadt- und Gemarkungsgebiet an den Ver- 
keiirs- und Versehönerungs-Verein Langen 
herangetragen und andererseits auch Bank- 
spenden aus der Bürgerschaft angeboten wur- 
den, möchte der VW nun eine Aktion star- 
ten. damit eine größere Anzahl neuer Ruhe- 
bänke zusammenkommt. Erst eine Sammel- 
bestellung ermöglicht eine frachtgünstige Lie- 
ferung und eine Senkung des Preises. 

Es i.st beabsichtigt, die neu anzusdiaffenden 
Ruhebänke vorwiegend im westlichen Stadt- 
und Gemarkungsgebiet aufzustellen. Beson- 
ders in den angrenzenden Waldteilen fehlt es 
an Ausruhmöglichkeiten. Die Bänke sollen mit 
Schildern mit den Namen der Spender ver- 
sehen werden. 

Der Preis pro Bank ist noch nicht bekannt, 
da verschiedene Angebote zur Auswahl stehen. 
Es muß jedoch für die Anschaffung. Liefe- 
rung, Versetzen einschl. Material mit einem 
Betrag von DM 180 bis 200 gerechnet werden. 

Die ersten zehn Bänke sind bereits ge- 
spendet worden. Der VW hofft, daß mit 
der Aktion ca. 20 bis 30 Ruhebänke beschafft 
werden können. Wer aus Kreisen der Bürger- 
schaft oder dem heimischen Gewerbe und 
Wirtschaft eine Bank spenden möchte, wird 
um eine kurze Nachricht an den Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein Langen, Fladis- 
bachstraße 37, gebeten. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 
In der Zeit vom 10. Oktober, 15.45 Uhr, bis 

17. Oktol)er, 7.00 Uhr. Telefonisch zu erreichen 
Telefon Langen: 27 71. 

Für Gas und Wasser; Karlheinz Bock, Lan- 
gen, Am Beizborn 9 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 
Nordendstraße 52 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Der Erntedank-Frauenabend des Gustav- 
Adolf-Frauenwerkes findet am Dienstag, dem 
14. Oktober, um 20.00 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, statt. 

Katholisches Bildungswerk Langen 
Am kommenden Montag um 20 Uhr spricht 

im Pfarrsaal v. St. Albertus Magnus Frau 
Katharina Burger von Hunyadi, Ffni., über 
das Thcraa: Weder Kind noch Erwachsener — 
über den Umgang mit Jugendlichen. Dieser 
Vortrag ist als Ergänzung der Vortragsreihe 
über Erziehungsfragen gedacht, die Frau Bur- 
ger im Mai und Juni gehalten hat. Angespro- 
chen werden die Eltern der Jugendlichen im 
Aller von 15 bis 20 Jahren. Die Problematik 
dieser Altersstufe dürfte auf großes Inter- 
esse und zahlreiche Teilnehmer stoßen. Es 
wird herzlich zum Besuch und zur Diskussion 
eingeladen. 

Ärzte 
Apotheken 

Xritllchei Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uht 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

11./I2. Okt. — Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7 
Telefon 22828 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldlenst: Nut wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbat 

11./12. Oktober — Zahnarzt Metz, 
Sdmaingartenstraße 12 Vio 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdirnst: Sonntags- und 
Nachtbereltsebaft, beginnend Samslagnachmlt- 
tag nach dem allgemeinen GeschSftsschluß 

Vom 1«. — 17. Okt. — Oberlinden-Apotheke 
Anemonen weg 113 

Die Langener Ronsportfreande freuen (ich 
auf das Wiedersehen mit der temperament- 
vollen Elisabeth Uumpel au* Frankfurt, 

StadtbOcfaerei: ZlnunerstraQe (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mlttwodis von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Ulir uno 
sanistags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe W 
kosteolos. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Rechtzeitig Vorsorgen 
Noch scheint uns trotz morgendlichen Herbst- 

nebels tagsüber für längere Zelt die Sonne in 
schöner Pracht. Wie schnell aber kann sich 
auch der Herbst von seiner unangenehmen 
Seite zeigen und Wind und Regen präsentie- 
ren. Keiner wünscht dies bald. Was aber wird 
sein, wenn die schönen Tage plötzlich vor- 
über sind und Regen über die StraUen peitscht? 

Wenn wir nun schon einmal an den Regen 
denken, so drängt sich die Frage auf, wie es 
wohl nach einem solchen regnerischen windi- 
gen Herbsttag auf der Bundesstraße 3 in 
Richtung Kreiskrankenhaus Dreieidi aus- 
sehen wird. Die Stadt hat beschlossen, hier 
einen guten Weg anzulegen. Ein Bürgersteig 
soll geschaffen werden. Die Straßenbeleuch- 
tung ist schon vorhanden. Nun geht es darum, 
schnellstens dafür zu sorgen, daß die Besucher 
des Krankenhauses, die zu Fuß gehen, nicht 
in jene Schwierigkeiten kommen, die schon im 
vergangenen Herbst und Winter auftraten. 

Neben der Fahrbahn zu gehen, ist bei dem 
jetzigen Zustand kein Vergnügen. Regen und 
Matsch spritzen umher, wenn die Autos vor- 
üljerfahren. Auch für das Personal des Kran- 
kenhauses Ist es wichtig, einen guten Fußweg 
zu haben. Denn der Bus fährt nun einmal 
nicht so oft, wie es sich jeder wünschte. 

Ungeduldig ist mancher in diesen Tagen, ob 
es wohl rechtzeitig einen Ausbau des Bürger- 
steiges gibt. Übrigens gilt Gleiches auch für 
den südlichen Teil Langens, wo es einen neuen 
Bürgersteig bis zur Stralienmeisterei geben 
soll. Niemand ist es zuzumuten, bei nassem 
Wetter neben der Fahrbahn herzugehen, ohne 
ein wenig gegen die Spritzer geschützt zu sein. 
Es sollte doch wohl möglich sein, rechtzeitig 
Vorsorge zu treffen, meint TOBIAS 

TEPPKM- 
CROSSHAIIPIliM 

nurIPRENDLINGEN Kchfeitr.» 

Richtj.Ffm. fuf 5l< 

preis« 

Neue Straßendecke 

für die Fahrgasse 
Die Arbeiten beginnen am Dienstag 

Umleitungen nicht zu vermeiden 
Mit dem Ausbau der Fahrgasse wird — wie 

von der Stadtverwaltung mitgeteilt wird — 
am kommenden Dienstag begonnen. Die Fahr- 
gasse erhält einen neuen Fahrbahnüberzug. 
Zunächst werden die Arbeiten von der 
August-Bebel-StraBe bis zum Knotenpunkt 
Rheinstraße / Dieburger Straße vorgenommen. 
Für die Dauer der Bauarbelten wird der Ver« 
kehr auf der Bund»sstraSe 3 in beiden Rieh« 
tungen umgeleitet. Es wird damit gerechnet, 
daß bei günstiger Witterung die Arl>elten[ 
innerhalb von drei Tagen beendet werden 
können. 

Die Umleitung für Fahrzeuge aus Richtung 
Frankfurt erfolgt über die Wallstraße, den 
Lutherplatz und die Rheinstraße. An der 
Kreuzung Rheinstraße / Darmstädter Straße / 
pieburger Straße wird die Signalanlage vor- 
übergehend ausgeschaltet. Die Vorfahrts- 
regelung muß entsprechend der Umleitung 
geändert werden, so daß besondere Vorsicht 
geboten ist. 

Der Verkehr aus Richtung Darmstadt wird 
über die Rheinstraße, den LutheiT)latz und die 
August-Bebel-Straße dirigiert. Der Durch- 
gangsverkehr aus Richtung Dieburg wircj ül>er 
die Östliche Ringstraße und Südliche Ring- 
straße umgeleitet. Für die Anlieger der 
Wassergasse besteht eine Zufahrtsmöglichkeit 
von der Rheinstraße aus. Zur Obergasse ge- 
langen Autofahrer über die Rheinstraße und 
die Wassergasse. 

Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe berichtete, 
daß die Kosten der Arbeiten vom Bund über- 
nommen worden sind. Die Stadt legt Wert 
darauf, daß auch das restliche Straßenstüdc 
der Bundesstraße 3 zwischen dem Knoten- 
punkt Rheinstraße / Dieburger Straße und 
der Sehretstraße ausgebaut wird. Es besteht 
Aussicht, daß dies noch in diesem Jahre erfolgt. 

Personenwagen kippte um 
Am Mittwoch kam es uml2.20 Uhr auf der 

Kreuzung Fahr^asse / Rheinstraße zu einem 
Zusammenstoß zwischen einem Lastwagen 
unid einem Personenwagen. Zwei Personen 
wurden leicht verletzt. Der Sachschaden wird 
auf 6 000 Mark geschätzt. Der Fahrer des 
Personenwagens hatte — wie die Polizei be- 
richtet — die Rheinstraße in ostwärtiger 
Richtung befahren. Nach Angaben dieses Fah- 
rers zeigte für ihn die Signalanlage auf Grün. 
Auf der Kreuzung wurde dieser Personenwa- 
gen von dem Lastwagen erfaßt, der aus 
Darmstadt kam. Der Personenwagen wurde 
ein Stück mitgeschoben und kippte dann um. 

Glanzvoller Auftakt zur Ballsaison 
Goldene und silberne Ehrenzeichen für verdiente Mitglieder des Stenografenvereins 

Der Sienografenverein hat am letzten Wo- 
dienende in der TV-Turnhalle die Ballsaison 
eröffnet. Schwarze Geseilschaftsanzüge und 
elegante Abendroben — brav die einen, ge- 
wagter schon die anderen — wirbelten in 
bunter Pracht über das Parkett. 

Die Stenografen riefen zu ihrem alljähr- 
lichen Ball nicht nur ihre Mitglieder, sondern 
alle Tanzfreudigen. Alle, die sdion einmal 
einen Stenografenball besuchten, wissen, daß 
sie dort eine Tanzfläche vorfinden, auf der 
man nicht nur tanzen, sondern sich fortbe- 
wegen kann. Dies wissen insbesondere die 
Tanzsportbegeisterten zu schätzen. 

Pünktlich um 20 Uhr begann die musika- 
lische Eröffnung durch die Tanz- und Tur- 
nierkapelle Willi Wiidhafdt, die mit einer 
Besetzung von acht Mann unter der Leitung 
von Herrn Kapellmeitser Gems spielte. Den 
festlic;hen Rahmen gab eine Saaldekoration, 
Wie sie bisher noch kein anderer Verein ge- 
zeigt hat. Silberfarbene Blüten in versdiiede- 
nen Größen und blauer Tüll beherrschten die 

®<=heute der Verein keine Arbeit und keine Kosten, um seinen Gästen etwas 
Auuergewöhnliches zu bieten. 

Der Erste Vorsitzende des Stenografenver- 
ein.s Herr Günther Krumm, begrüßte die 
y,®., ® "nd Mitglieder zu dem großen Herbst- 

en. Er übermittelte Grüße von dem leider 

verhinderten Stadtverordnetenvorsteher Herrn 
Jensen und Herr Bürgarmeister Kreiling, der 
zur Zeit im Urlaub ist. Es folgten herzliche 
Grüße an Herrn Hans Eichner aus Langen, 
den Bezirksvorsitzenden des Kurschrittbezirks 
Darmstadt und stellvertretenden Verbands- 
vorsitzenden. 

Eröffnet wurde der fröhliche Reigen mit 
einer Polonaise unter der Führung von Herrn 
Krumm und Gattin. 

Diese Veranstaltung bot einen würdigen 
Rahmen, um treue Mitglieder zu ehren und 
verdiente Förderer auszuzeichnen. Frau Inge- 
borg Freyermuth und Herr Direktor Hans 
Krurnm sind nicht nur sehr lange Mitglied des 
Vereins, sondern haben sich gleichermaßen 
durch außergewöhnliche Mitarbeit verdient 
gemacht. Beide gehören seit zwanzig Jahren 
dem Verein an, haben bei vielen örtlichen und 
überörtlichen Leistungsschreiben mit großen 
Erfolgen teilgenommen und waren mehrere 
Jahre im Vorstand tätig und sind Unterrichts- 
leiler. Frau Ingeborg Freyermuth ist staatlich 
geprüfte Lehrerin für Maschinenschreiben und 
Hans Krumm staatlich geprüfter Lehrer für 
Kurzschrift. Sie erhielten das Ehrenzeidien 
des Deutschen Stenografenbundes mit GoM- 
kranz. Das Ehrenzeichen mit Silberkranz für 
zehnjährige Mitgliedschaft wurde an Fräulein 
Anneruth Daum, Frau Renate Köhler und 
Frau Emmi Bavensberaer verliehen. 

Schulkinder «er nnteren Klüsen der Langener Schulen meldeten sich bei einer Zahnsnf- 
klirungsaktion auf dem Sportplatz der 8SG eifrig, als Dr. WIrkllnski sie fragte, ob sl« 
sich audi daheim die Zähne putzen. 

Vom Zahnteufel und vom Riese^Timpetu 

Zahnaufklärungsaktion In Langener Schulen 
Der Kreisjugendzahnarzt des Kreises Offen- 

bach, Obermedizinalrat Dr. Heinz Wlekllnski 
(Langen), begann im westlichen Kreisgebiet -f' I ' ■ • . ' 
eine zweite Zahngesundheits-Aufklärungs- i ' 
aktion bei den Schulkindern. Dabei besuchte 
er auch die Kinder der unteren Klassen der 
Albert-Schweitzer-Schule, der Wallschule und 
der Ludwig-Erk-Schule und sprach zu ihnen 
über die Bedeutung der Zahnpflege. Die Kin- 
der bedauerten, daß ihr Zahnarzt nicht, wie 
angekündigt, mit einem Hubschrauber kom- 
men konnte, weil zu starker Nebel herrschte. 
Dr. Wleklinski fuhr mit dem Auto zu den 
vorgeselienen Plätzen. Auf dem Sportplatz der 
SSG an der Zimmerstraße fand eine Veran- 
staltung für die Kinder der umliegenden 
Schulen statt. 

Ungeduldig hatten die Kinder schon das 
Kommen des Zahnarztes erwartet. Sie glaub- 
ten noch immer, daß ein Hubschrauber landen 
würde. Als nach seinem Eintreffen der Krels- 
jugendzahnarzt jedoch eine übergroße Zahn- 
bürste aus dem Auto hervorholte, vergaßen 
sie schon die Enttäusdiung über das Ausblei- 
ben des Hubschraubers. Gespannt hörten die 
Mädchen und Jungen, was er Ihnen zu sagen 
hatte. Über ein Megaphon machte sich Dr. 
Wleklinski gut verständlich. Er fragte die 
Kinder, ob sie wohl wissen, wem die große 
Zahnbürste gehört? Die Antwort gab er selbst; 
„Dem Riesen Timpetu", Well sich der Riese 
immer so gut die Zähne geputzt hatte, war er 
überhaupt so groß und stark geworden. Denn 
— so erzählte der Zahnarzt den Kindern wei- 
ter — der Zahnteufel, der gerne Löcher in die 
Zäime der Kinder bohrt, hatte beim Riesen 
Timpetu keinen Erfolg 

Immer, wenn die Zähne geputzt werden, 
wird der Zahnteufel verjagt. Auch dies er- 
fuhren die Kinder. Sie lernten einen kleinen 
Vers auswendig, der ihnen vom Zahnarzt ge- 
sagt wurde und In dem darauf aufmerksam 
gemacht wurde, daß die Zähne nach jeder 
Mahlzeit gut geputzt werden müssen. 

Zum Abschluß erhielten alle Kinder Zahn- 
putzbeutel in denen Zahnbecher, Zahnbürste 
und Zahncreme enthalten waren. Die Kinder 
erhielten außerdem ehien Eltembrief, in dem 
auf die besondere Bedeutung der Schulzahn- 
pflege aufmerksam gemacht wurde. 

Mit einem Megaphon ausgerüstet erzählte Dr. 
Wleklinski den Kindern von der Rirspizahn- 
biirste, die einer der .lungen hielt. 

"'«r .. 1* wurden beim Herbutball mehrere Mitglle- 
''■•au In-, «r lehnJUirigc MItgliedachaft. 
Kohler (lehn l.hr « hrige Mitgliedschaft. Hani Krumm (20 Jahre). Frau Renate wenn Jahre) und Frau Emmi Ravensberger (zehn Jahre). 

Die Polizei sucht Zeugen 
Vor dem Hause Goethestraße 132 wurde in 

der Nacht zum 7. Oktober ein geparkter Per- 
sonenwagen von einem unbekannten Fahr- 
zeug beschädigt. Der Schaden wird auf etwa 
150 Mark geschätzt. Die Verkehrspolizei bit- 
tet um Hinweise aus der Bevölkerung. 

Beschädigt wurde auch ein Personenwagen, 
der am Mittwoch zwischen 21.15 und 24 Uhr 
im Sonnengäßchen an der Einmündung der 
August-Bebel-Straße geparkt war. Der Scha- 
den wird auf 500 Mark gesdiätzt. Die Polizei 
bittet um sachdienliche Angaben, die zur Er- 
mittlung des Fahrers dienen, der den Schaden 
verursachte. 

Sonderkontrollen an Zebrastreifen 
Die Schutzpolizei Langen hat in den letzten 

Tagen an Fußgängerüberwegen Sonderkon- 
trolien vorgenommen, um festzustellen, wie 
sich Kraftfahrer gegenül>er Fußgängern ver- 
halten. Es wurde festgestellt, daß zahlreiche 
Kraftfahrer der gesetzlichen Vorschrift nicht 
nachkommen. Innerhalb einer Stunde wurden 
lum Beispiel an einem Fußgängerüt>erweg 
ohne Ampelanlage 16 Fahrzeuge von der 
Polizei fotografiert, deren Fahrer sich nicht 
den Vorschriften entsprechend verhielten. 
Diese Fahrer erhalten von der Polizei eine 
Verwarnung. 

Die Schutzpolizei weist in diesom Zusam- 
menhang nodi einmal auf die gesetzlichen 
Vorsciiriften des Paragaphen 9 Alisatz drei 
der Straßenverkehrsordnung hin. In dem es 
heißt; „Die Führer von Fahrzeugen mit Aus- 

nahme von Schienenfahrzeugen hüben deo 
Fußgängern, welche die Fahrbahn auf einem 
Fußgängerüberweg erkennbar überschreiten 
wollen, das Überqueren zu ermöglichen. Des- 
halb dürfen sie nur mit mäßiger Geschwin- 
digkeit heranfahren; nötigenfalls müssen si« 
anhalten." 

Landesverkehrsschau auf der B 3 
Am kommenden Dienstag wird auf der 

Bundesstraße 3 eine Landesverkehrsschau er- 
folgen. Die Verkehrsschau beginnt am Diens- 
tag um 8 Uhr in Friedberg in Oberhessen. 
Sie wird auf dem Abschnitt bis nach Bins- 
heim durchgeführt Es geht dabei um die 
Kontrolle der Maßnahmen zur Verkehrsre- 
gelung und um Verbesserungsmögllrhkeiten. 
Die Langener Straßenverkehrsbehörde nimmt 
an der Verkehrsschau teil. 

„Hier bin ich," sagte der Mann 
In der Polizeiwache erschien am Mittwoi h- 

abend ein 31 Jahre alter Mann, der sich mit 
den Worten „Hier bm ich!" vorstellte Nach- 
forschungen der Schutzpolizei nai h dem 
Grund seines Erscheinens ergal>en, daß der 
Besucher am Morgen des gleichen Tages aus 
der Psychiatrischen Klinik der Inneren Mis- 
sion in Niederramstadt fortgegangen war und 
den Weg bis Langen zu Fuß zurückgelegt 
hatte. Die Wanderung war ihm offenMchtlich 
nicht gut t>ekommen. Die Polizei setzte sich 
mit der Leitung der Klinik in Verbindung, 
die den Patienten abholte. 
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Lehrlinge luden ein 

Bericht von einer Ferienfmhrt nach Berdite*»den 

Seit vielen Jahren ermöglicht die Firma 
Nassovia in Idingen ihren t«hrlingen einen 
Kimstigen Ferienaufenthalt wahrend derSom- 
jnerferien. Diese Urlaubsfahrten, Mitte irfer 
fiinfziger Jahre au« einem dringenden Be- 
dürfnis entstanden, hatten im Laufe der Jahre 
immer mehr Zuspruch gefunden. Die jähr- 
liche Ferienfahrt ist Höhepunkt des ArbeiU- 
jahres der Nassovla-I^hrlinge. Fast alle be- 
kannten Ferienzentren im In- und Ausland 
hat man in der Vergangenheit besudit, so zum 
Beispiel Oberstdorf, Füssen, den Gardasee, 
die Adria, die belgische Atlantikküste, die 
Rhön und den Bayerischen Wald, um nur 
einige zu nennen. Auch in der Zukunft wer- 
den die Lehrlinge der Nassovia die Möglich- 
keit haben, ihre Ferien in froher Gemeinschaft 
zu verbringen. 

Mit einer netten Geste bedankten sich die 
I.ehrlinRe der Nassovia für den diesjährigen 
Erholungsurlaub im Berchtesgadener Land. 
Am vergangenen Freitag arrangierten sie im 
Eigenheim-Saalbau in Egelsbach eine kleine 
Feier, zu der sie auch die Geschäftsleitung 

der Nassovia eingeladen hatten. 
Bei Speise und Trank wurde noch einmal 

•in Rückblick «uf «He Lohrlings-Ferlenfahrt 
1969 gehalten. Farbdiai ließen Erinnerungen 
an erholsame Urlaubstage wadi werden. Von 
der Abfahrt in Langen bis lum Abschiedneh- 
men in Berchtesgaden wurde alles noch ein- 
mal gestreift, und so manch heitere Episiide 
wurde erzählt. 

So gaben die herrlichen Farbdias einen Ein- 
druck vom Leben im Jugendheim Seimler in 
Berditesgaden sowie von den vielen Ausflü- 
gen zu Fuß oder mit dem Bus In die Umge- 
bung. Die Anlagen des Tauemkraftwerkes 
Kaprun und der Königssee waren ebenso ein 
begehrtes Objekt für die Kamera wie 
Schnappschüsse von Wanderungen zum Kehl- 
stelnhaus, zum Obersalzberg und durdi eine 
der vielen Klammen nmd um den alles be- 
herr.schcnden Watzmann, dem höchsten Berg- 
massiv der Ostnipen. Eindrucksvoll audi die 
Fahrt mit der Seilbahn hinauf zum Jenner 
oder der Besuch im Salzbergwerk zu Berch- 
tesgaden. ^'P 

- . 

SPD fordert Ausbau des Jahnplatzes 
Die SPD-Fraktion beantragt den Ausbau 

des Jahnplatzes zwischen der Flachsbadistr., 
der Jahnsiraße und der TV-Tumhalle. Zur 
Begründung wird ausgeführt: Der Jahnplatz 
steht im Eigentum der Stadt Langen und ist 
noch immer unbefestigt. Er bietet optisdi 
kein gutes Bild und verwandelt sidi bei un- 
günstiger Witterung in einen trostlosen Zu- 
stand. Andererseits ist die Turnhalle des TV 
1862 Langen eine kulturelle und gesellschaft- 
liche Begegnungs- und Veranstaltungsstätte, 
auf die un.sere Stadt noch eine ganze Zeitlang 
angewiesen sein wird. Im Zusammenhang da- 
mit erfüllt der Jahnplatz als Parkraum eine 
wichtige Funktion. 

Der Platz ist in seinem derzeitigen Zustand 
für unsere Stadt keine gute Visitenkarte und 
bei schlechter Witterung eine Zumutung für 
alle Autofahrer. Darüber hinaus wird die 
Flüche vielfach zweckentfremdet benutzt und 
verunstaltet. 

Die SPD meint, daß der Zeitpunkt gekom- 
men ist, den Jahnplatz zu befestigen und zu 
einer Parkfläche zu gestalten, die nicht nur 
Ihrer Aufgabe gerecht wird, sondern auch das 
G^mtUld hebt. Verkehrsordnende Maß- 
nahmen sollten nach dem Ausbau ebenfall-s 
vorgenommen werden, zumal der Parkraum 
auch im Hinblick auf die geschäftliche Situa- 
tion und die weitere Entwicklung in der Bahn- 
straße benötigt wird. 

NEV: Rolltreppe für FuBgänger-Tunnel 
Die Fraktion der NEV hat in einem Schrei- 

ben an den Magistrat auf eine Reihe von 
Mißständen hingewiesen, die nach Freigabe 
der neuen Brücke noch immer bestehen. Es 
geht dabei vor allem um die Situation am 
Wemerplatz und unter der Brücke sowie die 
Verhältnisse im Fußgänger-Tunnel. In dem 
Schreiben der NEV wird für die Fußgänger- 
unterführung die Montage einer Rolltreppe 
vorgeschlagen. 

Die NEV-Fraktion schreibt: „Nach Inbe- 
triebnahme der Brücke über die Main-Nek- 
kar-Bahn hat sich der Verkehrslauf von Wer- 
nerplatz durch die Fußgängerunterführung 
stark verändert. Die Fußgänger müssen zur 
Erreichung des Bahnhofes und des nördlichen 
Stadtteils aus dem Linden ziun größten Teil 
über den Wemerplatz. 

Unter der Brücke liegen nun seit Wochen 
große Erdhaufen. Vor dem Haus Müller- 
■chön ist der StraßendeckenbeUg zerstfirt, so 
daß die F^ißgänger über Sandstrecken laufen 
müssen. Dieser Zustand birgt Unfallgefahren 
und hat schon großen Arger bereitet. 

Vor dem Postamt stehen Dauerparker, so 
daß wir anregen, die früher vorhandenen 

Parkuhren wieder aufstellen Die parkenden 
Wagen stehen mit Ihrem Vorderteil oft auf 
dem Bütgersteig, so daß die Anbringung von 
Begrenzungsbalken für die Parkflöchen di-'^n- 
lich wäre. 

An den Rampen der Unterführung sollten 
provisorisch für Kinderwagen und Fahrräder 
schräge Gleitflächen geschaffen werden Belm 
jetzigen Zustand müssen die Mütter die Wa- 
gen an den Stufen ständig anheben, ebenso 
die Radfahrer Die vom Bauamt erarbeitete 
Planung soll baldigst zur Kenntnis gegeben 
werden. Bei der Planung sollte auch die Frage 
von Rolltreppen erörtert werden, die zu einer 
sicheren und neuzeitlichen Lösung führen 
würden." 

Umgestaltung des KeBlerplatzfs 
Nach der Freigabe der Bahnüberführung 

für den Verkehr ist die Friedrichstraße zu 
einer widitigen Zu- und Abfahrtstraße der 
Südlichen Ringstraße geworden. Der Teil zwi- 
schen BahnstraBe und Südlidie Ringstraße hat 
nicht die Breite, die für einen reibungslosen 
Verkehrsfluß erforderlich ist. Außerdem ver- 
hindert die Westspitze des KeBlerplatzes ein 
Rechtsabbiegen in die Bahnstraße in östlicher 
Richtung. Gerade für diese Fahrbewegungen 
ist aber durch die neue Verkehrsführung ein 
großes Bedürfnis entstanden. Darauf wies die 
SPD-Fraktion jetzt in einem Brief an den 
Magistrat hin. Dort heißt es: „Wir bitten da- 
her den Magistrat, durch den Umbau des Keß- 
lerplatzes den erforderlidien Verkehrsraum 
zu sdiaffen und auch das Rechtsabbiegen in 
die Bcihnstraße zu ermöglichen. Da diese Maß- 
nahme als Folge der Neuorientierung des Ver- 
kehrs im Zuge der B 486 zu betrachten ist, 
sollte mit dem Straßenbauamt Darmstadt we- 
gen der tJbernahme der Kosten verhandelt 
werden. Für eine rasciie Lösung des Problems 
wären wir aber in jedem Falle dankbar." 

Dietzenbacher Sänger In Langen 
„Wo man singt, da laß Dich ruhig nieder". 

Unter diesem Motto treffen sieh die Sänger 
der Gesangvereinigung „Germania-Frohsinn" 
Dietzenbach am Samstagabend zu einem ge- 
mütlidien Sängerabend in der Langener 
Gaststätte „Zum Haferkasten". 

Zebrastreifen werden beleuchtet 
Für die im Stadtgebiet angelegten Zebra- 

streifen werden im November Beleuchtungs- 
anlagen installiert. Der Magistrat hat auf- 
grund eines Stadtverordnetenbeschlusses die 
erforderlichen Anlagen bestellt. Die Lieferung 
soll Ende Oktober erfolgen. 

Postamimann Artur Müller freut «Ich: zum zweitenmal konnte sich ein Beamter de« Post- 
amtsbereiches l-angpii auszeichnen. Es Ist Poitsekretär Günter Bernge« der al« Schalter- 
beamter Innerhalb der Oberpostdirektion Frankfurt die meisten Wohlfahrts-Briefmarken 
verkaufte. ITnser Bild: GOnter Bernge« (links) zeigt hier seinem Vorgesetsten, PmUmt- 
mann Müller, das Buch, da« Ihm vom Bundesprisidenten Heinemann In Bonn Überreicht 
wurde. 

Zu Gast beim Bundespräsidenten 

Po<«tsekretär Günther Bernges ausgezeichnet / FleiBIg Wohlfahrtsmarken verkauft 
Mit Buchgeschenken und einem Satz neuer 

Wohlfahrtsbriefmarken kehrte der Langener 
Postsekretär Günther Bemges, Forstring 55, 
aus der Bundeshauptstadt zurück. Er hatte in 
Bonn zusammen mit 22 anderen Schalterbe- 
amten der Deutschen Bundespost an einem 
Empfang im Bundespostministerium teilge- 
nommen und war Gast von Bundespräsident 
Dr. Gustav Heinemann gewesen. Die Fahrt 
nach Bonn war eine Auszeichnung dafür, daß 
der I.,angener aus einem Wettbewerb als bester 
Wohlfahrtsmarken-Verkäufer im Bereidi der 
Oijerpostdirektion Frankfurt hervorgegangen 
Ist. Er hatte während der Dauer des Wettbe- 
werbs 7021 Wohlfahrtsbriefmarken verkauft, 
die einen Reinerlös für die Wohlfahrtsver- 
bände von 1026,25 Mark ergaben. 

Im Arbeitszimmer des Vorstehers des Post- 
amtes Langen, Postamtmann Artur Müller, 
berichtete der ausgezeidinete Postbeamte von 
seinen Bonner Erlebnissen. Für einen Tag war 
er Gast des Bundespostministers Dollinger. Es 
gab einen Empfang im Ministerium, bei dem 
Minister Dollinger auf die große Bedeutung 
des Verkaufs von ■■ Wohlfahrtsbriefmarken 
aufmerksam machte. 

Seit 1949 sind insgesamt 840 Millionen Stück 
Wohlfahrtsbriefmarken verkauft worden, die 
den Wohlfahrtsverbänden einen Zu.sdilags- 
eriös von 74 Millionen Mark einbrachten. Ne- 
ben den 22 Schalterbeamten aus den einzelnen 
Oberpostdirektionen nahmen an dicsern Emp- 
fang beim Bundespostminister nodi 14 trei- 
willlge Helfer der freien Wohlfahrtsverbände 
teil, die ebenfalls vom Bundespräsidenten für 
Ihre Mitarbeit ausgezeldinet wurden. 
Im Verlauf des Empfangs kam Bundespräsi- 

dent Heinemann in das Bundespostministe- 
rium, weil zur Zelt die Villa Hammerschmitt 
umgebaut wird. Heinemann sagte den besten 
Wohlfahrtsmarken-Verkäuferen der Bundes- 

republik Dank und Anerkeimung. Das Buch- 
geschenk des Bundespräsidenten enthält eine 
persönlldte Widmung. Bundespräsident Heine- 
mann wünsdite den Wohlfahrtsmarken-Ver- 
käufern für die neue Serie und den Verkauf 
bis zum 31. Januar 1970 viel Erfolg. 

Postsekretär Bemges berichtete, daß die 
Gäste des Bundespräsidenten nach einem ge- 
meinsamen Mittagessen eine Rundfahrt durcli 
die Bundeshauptstadt unternahmen, ehe sie 
wieder natii Hause zurückkehrten. Über den 
Wettbewerb berichtete er, daß die Ergebnisse 
jeweils im Verhältnis von Gesamtbriefmar- 
kenverkauf und Wohlfahrtsmarkenverkauf 
gewertet worden waren. Dadurch sind unter 
den Wettbewerbs-Besten nicht wenige Schal- 
terbeamte aus kleineren Postämtern gewesen. 
Schon im vergangenen Jahre war bei diesem 
Wettbewerb das Postamt Langen erfolgreldi 
gewesen. Damals war der Egelsbacher Post- 
beamte Lorenz Sieger im Bezirk der Ober- 
postdirektion Frankfurt.. 

Der Langener erhielt zur Erinnerung an den 
Aufenthalt in Bonn auch bereits einen Satz 
der neuen Marken, die ab 13. November als 
Weihnachtsmarken zu je 10 Pfennig plus 5 
Pfennig Wohlfahrtszuschlag verkauft werdea 
Es handelt sich um eine Marke für das Bun- 
desgebiet mit Zinnfiguren und um eine Marke 
Westberlin mit den Heiligen Drei Königen. 
Postsekretär Bemges sitzt bereits wieder an 
seinem Platz im Postamt Langen in der 
Flachsbachstraße, um die nädisten Wohl- 
fahrtsbriefmarken zu verkaufen. Er hofft er- 
neut auf einen guten Erfolg. 

Beilagenhlnwel« 
Dieser Ausgabe liegen, außer bei den Post- 

beziehera, je eine Beilage der Firma Höta/ 
Langen und Möbel-Lidh/Darmstadt bei. 

HIar spriolit die 

Volkshochschule 

Letzte Kurse der Volkshochschule Langen 
in dleacr Woche angelauten 

In dieser Wodie sind die letzten Kurse der 
Volkshochschule Langen angelaufen. Die 
Kurse, insbesondere die Sprachkurse, sind 
sehr gut besucht. Hier mußten in einigen Fäl- 
len Aufnahmebesdiränkungen vorgenommen 
werden, da die Sprachkurse zum größten Teil 
im Sprachlabor der Albert-Einatein-Schule 
stattfinden, das jeden Abend von 18 bis 22 
Uhr vollbelegt ist. Zur Zeit laufen im Rahmen 
der Volkshochschule Langen folgende Kurse; 
Engli.sch-Anfänger 4, Engllsch-Fortgesdirit- 
tene 3, Englisch-Konversation 1, Französisdi- 
Anfänger 2, Französisch-Fortgeschrittene 2, 
Italienisch-Anfänger 1, Spanlsch-Antänger 1, 
Russisen 1. Nachhilfe in Deutsch für Auslän- 
der 2, Technisches Rechnen 1, Eigenes Gestal- 
ten 1, Malen und Zeichnen 1, Literaturkreis 1. 

Diese 21 Kurse werden von 487 Personen 
besucht. Vorbereitet werden z. Zt. die beiden 
Kurse „Elektronische Datenverarbeitung", bei 
denen die Volkshodisdiule mit einem beson- 
ders starken Andrang rechnet. Es dürften sich 
hier noch einmal ungefähr 70 Personen neu 
anmelden. 

Bei den Kursen Literaturkreis, Malen und 
Zeichnen Spanisch-Anfänger, Techn. Rechnen 
besteht noch die Möglichkeit der Anmeldimg. 
Personen, die daran interessiert sind, werden 
gebeten, sich wegen einer beab&ichtii^n An- 
meldung unmittelbar mit der Geschüttsatella 
der Volkshochschule Langen, Rathau«. Zim« 
mer 13, Telefon 22001, Apparat 224, in Ver- 
bindung zu se tzen. 

Anmeldungen zu dem Volkshochschulkurs 
„Literaturkreis" werden noch gerne entgegen- 

genommen 
Eines der wesentlichsten Anliegen der 

Volkshochschule Langen ist es, ihr Kultur- 
programm in jedem Jahr durch neue Kurse 
sinnvoll zu ergänze und damit der Langener 
Bevölkerung die Möglidikeit ständiger Fort- 
bildung zu geben. Leider stößt diese Idee 
nicht immer auf das entsprechende Interesse, 
das durch eine rege Beteiligung an den Kur- 
sen allgemein seinen Ausdrucke finden sollte. 

So hat die Volkshochschule Langen in ihrem 
Kulturprogramm für das Winterhalbjahr 1969/ 
70 erstmals drei Interessante Kurse neu aus- 
geschrieben, und zwar: „Esperanto", „Indu- 
striebetriebswirtschaftslehre" und „Literatur, 
kreis". Seitens der Volkshochsdiule erhoffte 
man sich bei der Aufstellung des Langener 
Kulturprogramms einen starken Zusprudi zu 
diesen neuen Kursen. Leider sind jedoch diese 
Erwartungen stark enttäuscht wrorden. Wäh- 
rend die Sprachkurse Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisdi ein starkes Interesse 
gefunden haben, war es bei Esperanto und 
auch Industriebetriebswirtschaftslohre umge- 
kehrt. Diese beiden Kurse mußten wegen 
mangelnder Beteiligung zwischenzeitlich aus 
dem Programm gestrichen werden. 

Auch die Anmeldungen für den Kurs „Lite- 
raturkreis" sind bis jetzt stark hinter den Er- 
wartungen der Volkshochschule zurüdtgeblie- 
ben. Durch einige Neuanmeldungen in den 
letzten Tagen gelang es jedoch, wenigstens die 
erforderliche Teilnehmerzahl zu erreichen, so 
daß dieser Kurs stattfinden wird. Der Kurs 
»Literaturkreis" »oll dazu verhellen, daß man 
demTmmer stärker werdenden Anfall von 
Uteratur jeglicher Art weniger hilflos gegen- 
üherstdiL Er soll zu kritiscfaem Lesen und zur 
sprachlichen Bewertung de« Gelesenen an- 

leiten. Die Darbietungen der Film-, Femseh- 
und Theaterkunst können nac^i Abschluß die- 
ses Kurses künftig besser beurteilt werden. 

Der Kurs besdiältigt sidi mit folgenden 
Themen: Stilepochen der Weltliteratur, Inter- 
pretationen modemer Dichtung, Wie lerne Ich, 
kritisch eine Zeitung zu lesen? 

Interessenten tikr diesen Kurs werden ge- 
beten, sich umgehend mit der Geschäftsstelle 
der Volkshodisdiule Laogeo, Rathaus, Zim- 
mer 13. in VcTbindUBS ui setzen. Dies kann 
aach telefonisch nitcr UMl, App. 224, ge- 
sdiehen. 

Probleme der KrcbsvanMrge bei der Fra« 
Kreisobermedizinalrat Dr. med. Walther 

Sdiiefersteln, Chefarzt der Frauenklinik des 
Dreielch-Krankenhauses in Langen, hat sich 
erfreulicherweise bereit erklärt, auch in die- 
sem Jahr wieder eine Vortragsreihe für die 
Volkshochschule zu übemehmen. In der Reihe 
„Aus der Medizin" werden folgende drei The- 
men behandelt: Probleme der Krebsvorsorge 
bei der Frau, Probleme der Schwangerenvor- 
sorge, Probleme der Ehe- u. Familienplanung. 

Der erste Vortrag „Probleme der Krebsvor- 
sorge bei der Frau" findet am Dienstag, dem 
14. Oktober, um 20 Uhr im Gemeinschafts- 
raum der Adolf-Reichwein-Schule, Zugang 
verlängerte Zlmmerstraße, statt. Im Rahmen 
dieses Vortrages soll über die Wichtigkeit der 
Vorsorgemaflnahmen für die Früherkennung 
des Krebses bei der Frau gesprochen werden. 
Nach den Gefäß- und Herzerkrankungen sind 
die Krebserkrankungen mit tödlidjem Aus- 
gang die häufigste Todesursadie. Im Rahmen 
dieses Vortrages soll auf die Wichtigkeit der 
Präventivmaflnahm«! für die Früherkennung 
des Krebse« bei der Frau gesprochen werden. 
Zur Diskussion stehen nicht nur die bösarti- 

gen Erkrankungen der Genitalorgane der 
Frau, sondern auch die der Brust. 

Je früher Krebs erkannt wird, umso größer 
sind seine Heilungsdtancen. Wird er rechtzei- 
tig im Frühstadium diagnostiziert, ist er sogar 
heilbar. 

Herr Dr. Schieferstein wird seinen Vortrag 
durdi Dias näher erläutern. Die Volkshoch- 
schule Langen hofft, daß dieser interessante 
Vortrag das entsprediende Interesse finden 
wird. 

I 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Hier spridlt die KunatgemcüUe Langen 
Frofeasor Wolf gang Marschner. 

der am Sonntag, dem 12. Oktober, um 20 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus die Konzeri- 
reihe der Spielzeit 1969/70 der Kunstgcmeinde 
eröffnet, zählt heute als deutsdier Geiger in 
der Welt zu den Besten seines Faches. Er M- 
gründete sein internationales Ansehen 
allein auf seine spezielle Begabung, sonM™ 
auf seine außergewöhnliche musikalische vtei- 
seltigkeit So ist er auch als Komponist nej- 
vorgetreten und hat als Dirigent 
nen wie auch anderer namhafter Orcncs 
viel beachtete Erfolge. , c 

Die Programmfolge umfaßt Werke voi^^ , 
Bach, L. v. Beethoen, Fr. Llszt, W ^r^^J 
und I. Strawinsky. Am Flügel wird Mars^ 
begleitet von der ebenfalls vielseitig s" 
kannten Künstlerin Karin Eisner. 

Karten für dieses Konzert sind an 
Abendkasse zu DM 4.50 für Erwachsen 
DM 2,50 für Schüler, Studenten und Scfl 
krlegsbeschädigte erhältlidj. ® 
Kunstgemeinde haben freien Eintritt. 
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NAOHRjaiTO^ 

Germania Bieber braucht die Punkte 
ebenso dringend wie der Club 

Am kommenden Sonntag trifft der 1. FC 
I,angen in Bieber auf eine Mannschaft, die 
sidi praktisch In einer ganz ähnlichen I.age 
befindet. Beide Vereine gehören zum letzten 
Tabellendrittel und damit zu denen, die sich 
um den Kla.ssenorhalt Sorgen machen müssen. 
Der Club hat sich zwar durch .seinen ersten 
Heimsieg dieser Sai.son vor einer Woche etwas 
Luft verschaffen können, ist damit aber 
natürlich keine.swegs schon „über den Berg". 

Die Gastgeber be(?annen die neue Verbands- 
runde im Gegensatz zum 1. FC Langen mit 
einem Unentschieden in Benshelm und einem 
Sieg gegen Münster recht verheißungsvoll und 
.schienen die Erfolge der Kückrunde l!)68'6fl, 
/u denen auch ein doppelter Punktgewinn Im 
Langener Waldstadion gehörte, fortzusetzen. 
Dodi in den folgenden sieben Partien gab es 
sechs Niederlagen und nur ein Unentschieden 
im Derby gegen Obertshausen. Es zeigte sich 
dabei, daß der Sturm der Germanen den Ab- 
gang .seines Torjägers Köhler zum FSV Frank- 
furt nicht verkraften konnte. Außerdem ver- 
lor die Abwehr an Stabilität und mußte 
bisher nach Obertshausen die meisten Gegen- 
treffer der ge.samten Gruppenliga Süd hin- 
nehmen. 

Diese Tatsachen sind allerdings kein „Frei- 
brief" für den Club, .sondern gerade, weil 
Bieber ganz dringend Punkte braucht, ist mit 
einer großen kämpferi.schen Leistung dieses 
(Jegners zu rechnen. Es bleibt somit gar nichts 
anderes übrig, als kräftig mitzumi.sclien und 
die Platzherren mit den eigenen Waffen zu 
.schlagen, wenn man sich auf Langener Seite 
Hoffnungen auf eine Wiederholung des Sieges 
vom Vorjahr machen will. 

Endlich wieder Nachbarderby 
gegen Mörfelden 

Am 3. Januar 1965 standen sich beide Ver- 
eine zum letzten Mal in einem Punktspiel ge- 
genüber. Im gleichen Jahr gelang dem SKV 
Mörfelden der Aufstieg zur Bezirksklasse 
Darmstadt, au.s der die Mannschaft in der ver- 
gangenen Saison wieder absteigen mußte. Für 
die Statistiker vielleicht sehr intere.s.sant, wie 
die damalige Elf spielte. Die Schwarzweißen 
standen mit: Jäger, H. Rühl, A. Just, M. An- 
thes, A. Karl. Waller Pschorn, D. Becker, W. 
Kühl. Horst Rüster, L. Benz, H. Wannema- 
cher. Von die.ser Elf sind noch immer sechs 
Spieler aktiv tätig. Bis auf Manfred Anthes, 
der arn vergangenen Sonntag in der in den 
bisherigen 8 Spielen so erfolgreichen Reserve- 
elf stand, waren Heinz Rühl, Alex Karl, Die- 
ter Becker. Ludwig Benz und Heinz Wanne- 
r-/acher sogar in der 1, Mannschaft eingesetzt, 
bestimmt eine sehr aufschlußreiche Tatsache, 
Übrigens unterlagen die Schwarzweiücn da- 
mals recht klar in Mörfelden mit 5:1 Toren, 
wobei Horst Müller den Egelsbacher Ehren- 
treffer erzielte. Heute stehec, sich nun beide 
Vereine wieder einmal zum Spiel gegenüber. 
Der Nachbar zeigte in den bisherigen acht 
Spielen, daß er zur Meister.schaft drängt. Mit 
10:6 Punkten und 19:21 Toren steht er nur 
mit einem Punkt hinter einer Viererspitze, 
Sehr viel schlechter ist die Lage bei den gast- 
gebenden SchwarzweiHen. die nach ihren drei 
Heimniederlagen und der schwachen Partie in 
Ginsheim nunmehr den drittletzten Platz zie- 
ren. Nüchtern betrachtet, sind die Gäste aus 
Mörfelden also klarer Favorit und dies nicht 
nur wegen des Tabellenstandes, denn bei den 
Schwaizweißen läuft im Augenblick aber auch 
alles schief. Vom Torverhältnis her scheint 
die Nachbarelf jedenfalls in den hinteren Rei- 
hen nicht allzu .sattelfest zu sein. Ob aber dei 
in den letzten Spielen so erfolglose Egelsba- 
cher „Angriff" seine Schwächen ausgerechnet 
im Derby wird ablegen können, ist mehr als 
zweifelhaft. Vielleicht rafft sich die schwarz- 
weiUe „Restelf" aber zu einer Leistung auf, 
die in diesem lange vermißten „Nachbarderby" 
für einen Punktgev/inn ausreicht. An beide 
Punkte wagt wohl auch der kühnste Optimist 
nicht zu denken, wenngleich ein Sieg über 
den .SKV Mörfelden gerade zum gegenwärti- 
gen Zeitpunkt von einer nicht zu unterschät- 
zenden moralischen Bedeutung für die 
Schwarzweißen wäre. Daran sollten vor allem 
die Akteure der ersten Mannschaft denken. 

Spielbeginn um 15 Uhr, Sportfeld am Ber- 
liner Platz. Vorher um 13.15 Uhr spielen die 
Reservemannschaften. 

SOMA-Oerby In Erzhausen 
Am vergangenen Wochenende unterlag die 

Sehwarzweiße SOMA auf eigenem Gelände 
oem SV Weiterstadt knapp mit 3:2 Toren, 
n-u. 'tühen Führungstreffer von W. "uhl, glich der Gast Mitte der ersten Hälfte 
nicht nur aus, sondern lag sogar bis Seiten- 
wechsel 2:1 vorne. Ein von A. Prosch ver- 
handelter Handellmeter brachte nach Sei- 
enwechsel aber den Ausgleich ehe den eif- 
igen Gästen kurz vor Schluß doch noch der 

'"^'^^heidende Treffer gelang. 
Morgen fährt die Egelsbacher SOMA zum 

iK Mu Erzhausen und spielt dort um 
Vr.„ ■ Platze am Sportheim. Der 4:0 Egelsbacher dürfte sich ■ mal wohl kaum wiederholen. 

rung zu erwarten, ro daß das Spiel noch nicht 
verloren ist. Auch der Zuschauer kann zum 
Sieg beitragen, indem er die Mann.schaft auf- 
munternd unterstützt. Spielbeginn 13.15 und 
15.00 Uhr. 

Offenthaler Fußballer in Frankfurt 
Am Sonntag treten die Offenthaler Fuß- 

baller zu einem Spiel außer Konkurrenz bei 
Olympia Frankfurt an. Die Frankfurter 
Mann.schaft besieht fast ausschließlich aus 
Griechischen Staatsangehörigen und kann 
deshalb nicht um Punkte spielen. Für die 
Offenthaler wird dieses Spiel nur ein Prüf- 
stein zur Vorbereitung auf das Derby am 
nächsten Sonntag zu Hause gegen TV Drei- 
eichenhain sein. (ha) 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

n-Jgd. 1. F{; Langen — SV 98 Darmstadt 0:7 
B-Jgd. I. FC Langen — SKG Grüfenhs. 4:1 
A-Jgd. SG Arheilgen — 1. FC Langen 2:1 

Die A-Jugcnd konnte auch in diesem Spiel 
nicht überzeugen und mußte eine weitere 
Niederlage ein.stecken. Nach ausgegliciiener 
erster Halbzeit wurden die Seiten mit 0:0 ge- 
wechselt. Hier zeigte es sich erneut, daß der 
Mannschaft Stürmer fehlen, die aus den her- 
ausgespiclten Chancen Tore erzielen können. 
Arheilgen machte es in der zweiten Hälfte 
besser und nützte zwei Abwehrfehler ge- 
schickt zu einer 2:0-Führung aus. Kurz vor 
Schluß gelang der Club-Jugend durch Hoff- 
mann noch der An.schlußtreffer. 

Die B-Jugend begann gegen die SKG Grä- 
fenhausen etwas unsicher und lag bereits nacli 
wenigen Minuten 0:1 zurück. Kurz darauf 
hatte der Langener Mittelstürmer die größte 
Chance des Spiels, als er wenige Meter vor 
dem leeren Tor den Ball verstolperte. Nach 
und nach fand die Mannschaft zu ihrem Spiel 
und konnte zur Halbzeit eine beruhigende 
3:1-Führung durch Werner (2) und „Fröschl" 
Krettek erzjelen. Auch in der zweiten Hälfte 
hatten die Langener ihren Gegner fest im 
Griff und konnten durch ein weiteres Tor von 
Werner des Ergebnis auf 4:1 erhöhen. 

Die D-Sdiüler hatten gegen ihren Gegner 
aus Darmstadt nichts zu bestellen und lagen 
bis zur Pause bereits mit 6:0 Toren im Rück- 
stand. In der zweiten Halbzeit fand die 
Mannschaft eine bessere Einstellung zum 
Gegner, mußte aber dennoch ein weiteres 
Tor hinnehmen. 

Vorschau: 
Samstag: C-Jugcnd beim FC Arheilgen. Be- 

ginn 16.00 Uhr. Abfahrt 15.00 Uhr Clubhaus. 
Sonntag: B-Jug<-nd bei der TSG Messel. 

Beginn 9.110 Uhr. Abfahrt 8.15 Uhr am Heben- 
stock. — A-Jugend gegen VfH Bürstadt. Be- 
ginn 10.15 Uhr. 

SSG LANGEN 
B-Jgd. TSV Heusenstamm — SSG B I 4:2 

In diesem schweren Auswärtsspiel gingen 
die Langener Buben mit einem furiosen 
Start ans Werk. Schon nach ungefähr zehn 
Minuten hieß es 1:0 für Langen durch Deiß- 
1er. Wer nun glaubte, die Langener strebten 
einem erneuten Sieg entgegen, der sah sich 
getäuscht. Nach diesem Tor stürmten die 
Heusenstammer machtig auf das Langener 
Tor. Zuerst konnten die Langener dem An- 
griff standhalten, jedodi den 3:1-Pausenstand 
nicht verhindern. Nach dem Wechsel war 
wieder Langen die tonangebende Mannschaft. 
Steitz gelang aus 20 Meter der Anschlußtref- 
fer. Das Spielgeschehen fand ganz in der 
Hälfte von Heusenstamm statt, bis bei einem 
Befreiungs.schlag der Gastgeber, zum zwei- 
ten Male ein Heusenstammer in abseitsver- 
dächtiger Position angespielt, zum 4:2 ver- 
wertet wurde. Langen steckte jed<x:h nidit 
auf, stürmte aber vergeblich auf des Gegners 
Tor. Auf Grund ihrer sehr guten Leistung 
muß der Langener Mann.-idiaft, trotz der 
Niederlage, ein Gesamtlob au.sgesprod\en 
werden. 

A-Jugend SSG — Neu-Isenburg A II 3:1 
Am letzten Sonntag traf die A-Jugend auf 

die A II von Isenburg. Beide Mannschaften 
standen sich körperlich in nichts nach. Schon 
in der ersten Halbzeit hatten die Langener 
mehrere Torchancen, die aber vorerst nichts 
einbraditen. Erst nach starkem Druck gelang 
Jungermann der Führungstreffer. Doch kurz 
darauf erzielte Neu-Isenburg den Ausgleich. 
In der zweiten Halbzeit fielen durch Stapp 
und Broy zwei weitere Tore für Langen zum 
3:1-Endstand. 

Vorschau: 
D-Jugend: Samstag TV Dreieictienhain ge- 

gen Langen, 15.00 Uhr, Treffpunkt 14.30 Uhr. 
A-Jugend: Sonntag SKG Sprendlingen ge- 

gen Langen, 10.30 Uhr, Treffpunkt 9.45 Uhr. 

bach. Es hätte ein Tor mehr sein können, wenn 
nicht wieder ein Straf.stoß verschossen wor- 
den wäre. Der vierte Strafstoß übrigens in 
dieser Punktrunde Nach dem Wechsel ließ 
bei einigen Spielern die Kondition nach, 
Raunheim kam zum Ehrentreffer und die 
Egelsbacher steuerten auf den sicheren Sieg 
zu. 

Auch die A'B-Jugend gewann ihr erstes 
Punktspiel, dazu nocii sehr hoch. Eigentlich 
war der Gast aus Tral.sa nicht so gefährlich, 
doch gaben ihm Unsicherheiten u. Deckungs- 
schwächen bei den Egelsbacher Abwehrspie- 
lern Gelegenheiten zu drei Toren. 

Erneut gelang der Egelsbacher E-Jugend 
ein beachtlicher Sieg. Mit wahrer Begeiste- 
rung sind die Kleinen bei der Sache. 

Vorschau: 
Am koinmeiidon Wochenende sind alle 

Egelsbiit+ier Jugend- und Srhülermannschaf- 
ten auf dem Plan. Die A-.lugend liifft in 
Goddel.iu auf den dortigen TSV. Nacl Lage 
der Dinge müßte Egelshach seinen ersten 
Auswärtserfolg feiern können, wenngleich der 
Hartplatz den Egelsbachern nicht liegt. 

Die A.'B-Jugend fährt in den Odenwald 
nacli Brandau. Dieser Gegner Ist den Hiesigen 
völlig unbekannt. 

Die C-Jugend empfängt den FSV Scfmep- 
penhausen, während nach langer Pause wie- 
der einmal die D-Jugend der SKG KoUdorf 
in Egelsb.nch aufkreuzt. Spielbeginn hSOO und 
16.00 Uhr 

Die E-Jugend fährt zum TSV Niedci-Itam- 
stadt. 

Sensationeller Sieg der Langener Kunstturnriege 

Ohne den verletzten Lothar Knatz triumphierte der TV Langen Uber K.SV Urberach 

Am Sonntagtnorgen kam die Langener TV 
Riege zu einem .sensationellen Sieg über den 
in der I andesliga bisher ungeschlagenen Ta- 
bellenführer K.SV Urberach. Die Langener 
Riege konnte durch eine schwere Verletzung 
von Lothar Knatz nur mit vier Turnern an- 
treten. Knatz hatte sich eine Stunde vor dem 
Wettbeginn beim Einturnen die Achille.ssehne 
angerissen und mußte sofort In ein Kranken- 
haus eingeliefert werden 

Schon der Vorkampf in Urberach stand 
unter einem ungünstigen Stern. Damals muß- 
ten die Langener auf H. G. Burandt ver- 
zichten und mit einem verletzten Lothar 
Knalz antreten. Dadurch kamen die Urbe- 
racher vor die Langener an die Spitze der 
Landesliga Die I.angener Riege brannte nun 
darauf, dem Tabellenführer zu beweisen, wer 
der Herr im Hause ist. 

Nach sehr guter körperlicher und psychi- 
scher Vorbereitung, wirkte die schwere Ver- 
letzung von Knalz wie ein Keulenschlag auf 
die fest an einen Sieg glaubende Langener 
Riege Sollten durch diese Verletzung und da- 
mit dem Ausfall eines der Stärksten der Lan- 
gener Turner alle Chancen dahin sein? 

Mit einer Vi Stunde Verspätung wurde dei 
Wettkampf begonnen. Für Knatz turnte als 
5. Mann Dieter Kern, der aber auf Grund sei- 
ner Jugend keinen vollwertigen Ersatz dar- 
stellen konnte. So mußten die vier Langener 
Turner Hans-Peter Sehring, Hans-Georg 
Burandt, Georg Heinz Sehrmg und Wilfried 
Schäfer den Kampf aufnehmen, ohne bei ei- 
ner mißglückten Übung auf eine Streichnote 
hoffen zu dürfen (schwächste Übung fällt aus 
der Wertung). Die besseren Nerven mußten 
entscheiden. Wie nervenstark die Langener 
waren, bewiesen noch andere Umstände: bis 
zur letzten Minute bangten sie um W. Schä- 
fer, ob er von der Bundeswehr frei bekäme. 
Hinzu kam der schwere Schock beim Eintur- 
nen. Es war unglaublich, wie die Langener 
Riege trotz dieser mißlichen Umstände sich 
von Gerät zu Gerät steigerte und zum Schluß 
die Urberacher mit 1,30 Punkten Unterschied 
schlug. 

SSG-FuBballer 
empfangen Froschhausen 

12:l-Niederlage am letzten Wo- 
IJmsiBii,^ Mainflingen muß man mehrere 
Sonn, i i®" vornehmen. Ob sich das am 
zuwarton auswirkt, bleibt ab- • Jedenfalls ist eine Leistungssteige- 

SG EGELSBACH 
A-Jfd. SG Egelsbadi — SV #7 Raunheim 7:1 
A/B-J(d. SG EgeUbach — SV Traisa 8:3 
E-Jgd. SG Egelsbach — TSG 46 Darmst. 7:1 

Am vergangenen Wochenende gab es für 
die Egelsbacher Jugendfußballer torreiche 
Treffen. Nach langer Durststrecke konnte die 
A-Jugend ihr erstes Punktspiel ziemlich sicher 
gewumen. Allerdings gab es bange Minuten 
zu überstehen, bis endlich das Spiel lief. Mit 
zunehmender Spieldauer setzte sich doc^ die 
reifere Spielweise der Platzherren durch, 
während der Gast nur vereinzelt gefährlich 
blieb. So hieS es bei Halbzeit 3:0 für EgeU- 

Dle Mannschaft des TV Langen: von links n. 
rechts: Mannschaftsführer A. Müller, W. 
Schäfer, H.-G. Burandt, D. Kern, H. P. Seh- 
rlng und G. H. Sehring. 

Sehr erfreulich war die Zahl der Zuschauer. 
Wie in der Vorschau schon angekündigt, war 
die Unterstützung durch die Langener Zu- 
schauer der halbe Sieg. Den Langener Zu- 
schauern ist dafür zu danken. 

Doch nun zum Wettkampf: Als erstes Ge- 
rät war wie immer das Bodenturnen an der 
Reine, Hier stand den Turnern, nach der Ver- 
letzung von Knatz, noch die Bestürzung in 
den Gesichtern geschrieben. Trotzdem zeig- 
ten sie bravouröse Übungen und ließen den 
Urberachern nur einen knappen Vorsprung 
von 0,90 Punkten, Bester Turner am Boden 
war H, P. Sehring mit 8,65 Punkten. Urbe^ 
räch turnte 32.40 Funkte und Langen 31,50. 

Am Seitpferd gelang den Langenern alles, 
während dagegen Urberachs Bester, Gerhard 
Hofmann, verpatzte. 30,05 Punkte bekamen 
die TV Riege und 29.40 die KSV Riege. Be- 
ster war wiederum H. P. Sehring mit sehr 
guten 8,60 Punkten. 

Auch mit den Ringen wurden die Langener 
besser fertig als ihr Gegner. Obwohl sich 
H. G. Burandt bei seinem Doppel-Salto-Ab- 
gang auf ein bestimmtes Körperteil setzte, 
kamen die Langener auf 29,85 und Urberach 
a<uf 29,35 Punkte. Vielleicht wäre der Wett- 
kampf schon hier entschieden gewesen, wenn 
Burandt seine gewohnten 8 Punkte geturnt 
hätte. Hofmann und H. P. Sehring turnten 
an den Ringen beide 8,30 Punkte. Beim Pferd- 
Sprung fehlt« Lothar Knatz den I..angenern 

sehr. Er wäre wieder für eine 8.9 gut gewe- 
sen. .Somit gewannen die Urberacher dieses 
Gerät und halten auch in Reiner Gotta den 
besten Turner an diesem Gerät. Er bekam für 
seinen Yamashita 8.95 Punkte 

Nun kam die große Leistungssteigerung der 
Langener Riege. Angestachelt von Wilfried 
Schäfers sauberer Barrenkür. turnte sich H. 
G Burandt In einen wahren Rausch. Erst- 
mals turnte er seine C-Teile bombensicher 
und die Mannschaft strahlte über die.se groß- 
artige Leistung. Das war auch die höchste 
Wertung am Barren mit 8.85 Pkt. Mit n2.30 
zu 30.95 Punkten wurden hier die Urberacher 
überlegen ge.schlagen Das war der Grundstein 
zum späteren Sieg. 

Jetzt hieß es nur noch am letzten Gerät, 
dem Reck, auf Sicherheit und ohne großes 
Risiko zu turnen. Hier wurde es noch einmal 
spannend wie in einem Kriminalfilm. Zehn- 
tel um Zehntel schoben sich die Urberacher 
heran, aber als Hans Peter SehrIng seinen 
Hecht-Salto-Abgang traumhaft sicher stand, 
da war es um die Urberacher geschehen. Mit 
32.15 Punkten zu 31,85 Pkt gewannen siezwar 
an diesem Gerät, aber am Gesamtsieg der 
Langener war nichts mehr zu rütteln. Uber- 
glücklich lagen sich die Turner vom TV in den 
Armen, enttäuscht verließen die Urberacher 
die Wettkampfarena 

Die Langener Riege hatte verdient gewon- 
nen und somit bewiesen, wer die beste Ver- 
einsriege in der Landesliga Süd ist. An der 
Tabellenspitze steht TV Langen an erster 
Stelle mit 12:2 Pkt. Punktgleich auf Platz 
zwei der KSV Urberach. Beide Vereine ha- 
ben noch je einen Kampf auszustehen Wäh- 
rend es bei dem Kampf TV Langen gegen 
Griesheim II schon fest steht, wer die Punkte 
bekommt (kampflos für Langen), müssen die 
Urberacher noch zur Tschft. Ober-Roden. 

Noch ein Wort zur Wettkampfleitung. Ober- 
kampfrichter Schweikardt aus Bürstadt war 
ein energischer Oberkampfrichter. Er setzte 
die Wertungen, wenn sie ihm nicht leistungs- 
gemäß erschienen, höher oder niedriger an, 
was ihm manchmal den Unwillen der Zu- 
schauer einbrachte. Man konnte mit ihm aber 
durchaus zufrieden sein, ließ er sich doch 
nicht die Fäden aus der Hand nehmen, wie 
man es in Urberach beobachten konnte 

Hier die Plazierungen in der Einzelwertung: 
1. Hans Peter Sehring (TV Langen) 51,10 Pkt. 
2. G. Hofmann (KSV Urberach) 50,35 Pkt. 
3. Reiner Gotta (KSV Urberach) 48,75 Pkt, 
4. Hans Georg Burandt (TVL) 47,45 Pkt. 
5. Georg Heinz Sehring (TVL) 46,50 Pkt. 
6 Wilfried Schäfer (TVL) 44,65 Pkt. 
7. Hanjo Höfer (KSV Urberach) 44,05 Pkt, 
8. Hans Ripper (KSV Urberach) 43,40 Pkt, 
9. Manfred Mcrget (KSV Urberach) 41.25 Pkt, 

10, Dieter Kern (TVL) 31,05 Pkt, 
Wie wir inzwischen erfahren konnten, 

wurde Lothar Knatz am Dienstag an der 
Achillessehne operiert. Hoffen wir, daß er die 
Operation gut überstanden hat und bald wie- 
der erfolgreich an seinen Geräten beim TV 
Langen turnen kann. 

Hans-Georg Burandt (TV Langen) am Barren 
beim Handstand. 
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Tabellenführer SSG Langen erwartet den SV Crumstadt 

N;ich dem giiti'n Einsliind, den die SSG nls 
NeiilinR in der Hes.-iischen Hiillenverbiinds- 
liga gab, ist miin nun auf das kommende 
Spiel lim Samstagabend um 18.30 Uhr gegen 
den SV Crumstadt gespannt. Das Spiel findet 
wieder in der heimisehen Sporthalle der 
Reichweinschule statt. 
Die Langener konnton ^ieh in den letzten 
Wochen stark verbessern, Sie haben unter der 
Trainingsleitung von Herrn Roth vieles da7,u 
gelernt. GewiÜ ist die Langener Mannschaft 
nicht unschlagbar, das wird sich im Laufe 
dieser äußerst starken Hallenrunde noch er- 
geben. Docii eines steht fest: die SSG hat sich 
in diesem Feld von guten M.innschaften in den 
Vordergrund gespielt und dürfte von jedem 
Vorein gofürehtet werden. Der Wiesbadener 
Kurier vom Montag spricht von einer star- 
ken Langener Mannsdiaft. die die Ordnungs- 
hüter (sprich Polizei), Grün-WeiO Wiesbaden, 
loimlieh deklassierte und an die Wand spielte. 
Wiesbaden hatte immerhin zu den stärksten 
Mannschaften gezählt. Und nun zum Spiel ge- 
gen Crumstadt am Sonntag. Gewinnen die 
Langener, bleiben sie Tabellenführer und der 
Crumstädter Mannschaft sind die berechtig- 
ten Meistei Schaftshoffnungen genommen. Die 
Crumstädter, bekannt als eine harte und sehr 
gute Hallenmannschaft, werden es atier genau 
wissen wollen. Damit wird es für den Zu- 
schauer zu einer Partie kommen, die an Span- 
nung und Dramatik nichts zu wünschen übrig 
läßt. Vor allem wird man sich auf das Tor- 
wartduell zwischen Sparr Langen und Bedter 
Crumstadt freuen dürfen. Diese beiden Tor- 
hüter werden sich kaum nach.stehen. Zum 
Glück haben die Langener in diesem Jahr 15 
gleidiwertige Spieler zur Verfügung. Dies 
dürfte sich für die schweren Wochen des 
Punktekampfes bestimmt positiv auswirken. 
Da aber nur zehn Feldspieler eingesetzt wer- 
den können, müssen einige zurüdcstehen, das 
heißt jedodi nicht zurüdigesetzt werden. 

Die SSGIer werden am Samstagabend in 
der Langener Sporthalle an der Reidiwein- 
Schule mit folgender Mannschaft antreten: 
Span*, Schreiber, Lehr, Volker Müller, Man- 
fred Müller, Röder, Hahn, Schlerf, Kauf, 
Steitz, Zimmer, 

SS(;-Ilandballer bei der Bundeswehr siegreich 
Am vergangenen Dienstagabend weilten 

die SSG-Handballer bei der Bundeswehr in 
Diez. Alte Bezi-hungen bestehen mit dieser 
Bundeswehreinheit in sportlicher Hinsidit. 
Diesesmal waren die Soldaten der SSG- 
Mannschaft nicht gewachsen. Ohne die Spie- 
ler Lehr und Lorenz gewannen die Langener 
mit 21:11 klar. Schon im ersten Durchgang 
zeigten die Gäste gekonnten Hallenhandball 
und führten mit 10:4. In der zweiten tfälfta 
des Spiels kamen nochmals elf Tore dazu, die 
Bundeswehr erzielte deren sechs. Von seilen 
des betreuenden Offiziers hörte man die An- 
erkennung für die Langener, Das Spiel diente 
zur Vorbereitung für kommende Aufgaben. 
Für die SSG schössen die Tore; Schreiber (7), 
Röder (3), M, Müller (2), Hahn (2), Kauf (4), 
Schlerf, Steitz und Sparr. 

Die Reservemannschaft mußte sich diesmal 
mit 20:13 geschlagen bekennen. Nur im ersten 
Spielabschnitt konnte man noch einigermaßen 
mithalten. In der zweiten Halbzeit waren die 
Soldaten erneut die tonangebende Mann- 
schaft und entschieden die Partie klar für 
sich. Bei den Langenern ging vieles daneben. 
Noch ist die Verständigung innerhalb der 
Mannschaft nirht die beste. Man wird noch 
viel Trainingsfleiß aufbringen müssen, um 
einigermaßen fit in die Punktrunde gehen zu 
können, 

Jugeiidhandball 
SSG LANGEN 

Am vergangenen Samstag zeigte die C1- 
•Tugendmannschaft der SSG-Handballer ihr 
bisher schwächste« Spiel. Auf dem Betonplatz 
von Braunshardt zeigten sich b<!i den Lan- 
genern einige Unsicherheiten. So lagen die 
SSGIer zur Halbzeit unerwartet 4:2 zurück. 
In der zweiten Halbzeit aber fing sich die 
Mannschaft wieder und holte Tor für Tor auf. 
Auf Grund der besseren Kondition gewannen 
die Langener dann noch 10:8, 

Ri spielten und warfen die Tore: Ahrens, 
Kirchner. Kratky, Knöchel (3), Koch. Räuber 
(3), Tilhof (3), Kernchen (1), Schischka, 

SSG-Handballer gegen Slavia Prag am Mittwoch 

Ein Handballschlager kommt auf die Lan- 
gener Handballfreunde zu. Der SSG ist es ge- 
lungen, für kommenden Mittwochabend um 
20 Uhr die zu den führenden Mannschaften der 
CSSR-Staatsliga gehörende Slavia Prag zu 
verpflichten. Die Prager befinden sich zur 
Zeit auf einer Deutsehlandreise und haben in 
ihren Reihen eine ganze Anzahl von Natio- 
nalspielern. Prominentester Spieler ist ihr 
Torwart Ffantlsek Arnost, genannt das Hand- 
baliwunderkirrd. Er verhalf der tschechischen 
Nationalmannschaft bei der letzten Weltmei- 
sterschaft in Schweden zum Titelgewinn und 
stand anschließend in der dort spielenden 
Weltelf. Ihm sagt man Wunderdinge nach und 
es soll bisher keinen Torwari dieses Formates 
gegeben haben. Die Langener wissen zu gut, 
daß der CSSR-Handbail in der ganzen Welt 
einen guten Namen trägt und daß die CSSR 
zu den besten Handballnationen zählt. Ge- 
rade in den östlichen Ländern, wo nur noch 
Kleinfeld- bzw. Hallenhandball gespielt wird, 
haben sich gewisse Leistungszentren heraus- 
gebildet. So auch bei Slavia Prag. Diese 
Mannschaft bietet einen Hallenhandball, der 
über allem erliaben ist tmd der für jeden 

Langener und auch auswärtigen Handball- 
freund zu einem Erlebnis werden dürfte. 

Untei der Führung ihres Trainers Jiri Tesa- 
rik. Professor an der Sportakademie der 
CSSR in Prag, einem Mann, der sich auf allen 
Plätzen und Sporthallen der Welt auskennt, 
wird in Langen folgende Slavia-Mannschaft 
antreten: Frantisek Arnost (A-National), Petr 
Korger (A-National), Antonin Mares (A-Na- 
tional), Ladislav Rohrböck (A-National), Jifi 
Djakov (A-National), Jaroslav Behounek, (B- 
National), Bronislav Cubr, Ivan Kulhänek 
(A-National). Miroslav Schiffer, Zdenek Ho- 
finek (B-National), Josef Krca, Karel Straka, 
Jifi Poläsek, Josef Havelka, Petr Pina. Diese 
16 Spieler vertreten Slavia Prag auf ihrer 
Deutschlandstournee. 

Die CSSR-Handballer treffen am Mittwoch 
(15.) um 13.33 Uhr auf dem Bahnhof in Lan- 
gen ein. Am nächsten Tag (11.35 Uhr) reisen 
sie mit der Bahn weiter. Die Kartenachfrage 
ist bisher sehr rege und man tut gut daran, 
sich die Eintrittskarte in den Vorverkaufs- 
stellen Friseursalon Helmut Bechtel, Langen, 
Sehretstraße, sowie Reisebüro Becker, Lan- 
gen, Pavillion. Bahnstraße zu sichern. 

TV-Handballer starten in die Dreieich-Pokalrunde 
Auch in diesem Jahr beteiligen sich die TV- 

Ilandballer wieder an der Dreieich-Pokal- 
runde. Dieser Wettbewerb wird nun schon 
zum dritten Male ausgetragen und erfreut 
sich einer großen Beliebtheit. Er soll den Ver- 
einen des Dreieichgebietes bei der Vorberei- 
tung auf die Hallenpunktspielsaison behilflich 
sein, und vor allem natürlich den Mannschaf- 
ten im Dreieichgebiet Spielmöglichkeiten 
geben, die über keine eigene Halle verfügen. 
Außerdem vermittelt diese Runde einen guten 
überblick über die Spielstärke in den einzel- 
nen Handbalikreisen. Als Austragungsort 
wurde die Sporthalle in Götzenhain als zen- 
traler Spielort gewählt. 

Trotz der großen Schwierigkeiten, die die 
Tumierleitung besonders bei der Termin- 
gestaltung zu meistern hat — die beteiligten 
Mannschalten gehören den vier Handball- 
kreisen Frankf\irt, Offenbach-Hanau-Geln- 
hausen, Dieburg und Darmstadt an —, ver- 
liefen diese Spiele immer zur vollsten Zu- 
friedenheit der beteiligten Vereine. So haben 
auch in diesem Jahre wieder insgesamt zwölf 
Mannschaften gemeldet, die In zwei Gruppen 
zu je sechs Mannschaften spielen. Außer der 
1. Mannschaft nehmen auch noch die 2. und 
eine Jugendmannsdiaft der beteiligten Ver- 
eine teil. Während in der Gruppe 1 die Mann- 
sdiaften von HSV Götzenhain. SKG Sprend- 
lingen, SG Dietzenbach II, SG Egelsbach, TG 
Dietzenbach und TV Langen spielen, setzt sich 
die Gruppe 2 aus folgenden Vereinen zusam- 
men: SV Dreieichenhain, TG Sprendlingen, 
BSC Urberach, TV Neu-Isenburg, SG Nleder- 
Rcden und TG Nieder-Roden. Gespielt wird 
in der Gruppe jeder gegen jeden und nach 
Beendigung der Gruppenspiele werden dann 
die Platze 1 — 12 ausgespielt. Die Spielzeit 
beträgt bei den 1. Mannschaften 2 X 30 Minu- 
ten, bei 2. und Jugendmannschaft je 3 X 15 
Minuten. Für die bestplazierten Mannschaften 
und jeweil.s schöne Preise ausgesetzt. 

Für die TV-Mannschaft sollen diese Spiela 
In erster Linie eben eine Vorbereitung aul 
die in Kürze anlaufende Hallenrunde des 
Hand- illkreist^s i>amistadt sein. Um in dieser 
Drei .'i-Runde eine gute Plauening <u er- 

Beide Juniorinnen-Mannuchaflrn siegreich 
Sorgenvoll sah die Mädchentrainerin Gisela 

Jahn auf den Kalender: Am 4. 10. sollte die 
1. Juniorinnen-Mannschaft, He.ssischer Vize- 
meisler 1968, ihr erstes Punktspiel in der Be- 
zirksklasse cJer Damen gegen Hornau (Kelk- 
heim) bestreiten; aber vier der sechs Stamm- 
spielerinnen standen nicht zur Verfügung, die 
fünfte lag mit einer Halsentzündung im Bett. 
Durch zwei Spielerinnen der 2. Juniorinnen- 
Mannsdiafl ergänzt, trat die Mannschaft dann 
in Hornau mutig an. Ihr Durchschnittsalter 
w.ir fünfzehn Jahre, das der Gegnerinnen 
etwa zwanzig. 

Entschlossen, sich nicht überfahren zu las- 
sen, verteidigten die TV-Mädchen mit großem 
Einsatz ihren Korb, so daß der Gegner in der 
ersten Halbzeit nur einen einzigen Punkt er- 
zielen konnte. Aber Im Angriff wollte es ein- 
fach nicht klappen: erst nach neun Minuten 
fiel der erste Korb, über vierzig Würfe gingen 
daneben. Mit 8:1 für Langen ging es in die 
r>ause. 

In der zweiten Halbzeit lief es dann doch 
besser. Die Langener Mädchen konnten ihren 
Vorsprung ständig erweitern und „Mäxchen" 
sorgte für ein Finale furioso: in den letzten 
drei Minuten warf sie allein 10 Punkte! 36:17 
für Langen war das Ergebnis. Erleichtert und 
zufrieden fuhr man heimwärts — der Ein- 
stand war geglückt. 

Die Spielerinnen und ihre Punkte: Mecht- 
hild Eckstein (21), Sylvia Kneifel (5), Inge 
Riedel (5). Sigrid Helfmann (3), Heike Titze 
(2), Karin Wittmann, Margrit Kam. 
Am nächsten Sonntag war der große Augen- 

blick für die neu aufgestellte 2. Juniorinnen- 
Mannschaft gekommen: Das erste Punktspiel 
gegen einen „richtigen" Gegner. Von Gisela 
Jahn gut vorbereitet und betreut, trat eine 
Phalanx von zwölf tatendurstigen Mädchen 
in Darmstadt gegen den dortigen Basketball- 
Club zur Begrüßung an. In der schmucicen, 
traditionellen Langener Spielkleidung, rote 
Hose, rotes Trikot mit weißem Kragen, bot 
die Mannschaft em sehr hübsches Bild. Die 
Darmstädter Mädchen, als sympathische Spie- 
lerinnen wohlbekannt — sie waren vor zwei 
Jahren der erste Gegner unserer damals neu 
gegründeten 1. Mädchenmannschaft — hatten 
zwar nur sieben Spielerinnen zur Stelle, konn- 
ten aber auf die größere, mehr als zweijäh- 
rige Spielerfahrung vertrauen. 

Das Spiel begann sofort mit hohem Tempo. 
Der Wille zu siegen war bei den Langener 

Mädchen zwar oft bedeutend größer als das 
techni.sdie Können, so daß manch eine «ich, 
mit dem Ball kurz vor dem Korb verhedderte; 
aber das tat dem Kampfgeist keinen Abbruch. 
Mit großem Eifer und Einsatz waren alle be- 
müht, ihrer Mannsdiaft zum Sieg zu verhel- 
fen, und nach vier Minuten stand es auch 6:1 
für Langen. Aber so leidil gab sidi der BCD 
nidit ge.schlagon: Zur Halbzeit war er auf 
11:11 heran. Bis dahin hatte die Trainerin alle 
zwölf Spielernnen eingesetzt, um jeder die 
Gelegenheit zu geben, sich an die Atmosphäre 
eines Punktspiels zu gewöhnen; eine keines- 
wegs leichte Aufgabe, denn alle wollten mög- 
lichst lange spielen, aber nur fünf konnten 
jeweils auf dem Feld sein. Als in der Mitte 
der 2. Halbzeit der BCD auf 21:16 davonzog, 
griff Gisela Jahn auf ihr bewährtes Dreige- 
stirn Sylvia. Inge und Margrit zurück, und es 
gelang auch, über 23:24, 26:25, 27:28 durdi 
drei Durchbruch-Körbe von Inge Riedel einen 
Endstand von 34:29 für Langen zu erreichen. 

Der Jubel war groß: Im ersten Spiel ein 
Sieg — ein verheißungsvoller Anfang für 
diese ehrgeizige Mannschaft. 

Die Spielerinnen und ihre Punkte: Inge 
Riedel (10), Kann Wittmann (6), Sylvia Knei- 
fel (6), Margrit Kam (5). Liliane Hempel (2), 
Barbara Marsch (2), Helga Braune (2), Heike 
Titze (1), Lydia Holzhausen, Marie-Luise 
Richnow, Brigitte Schmidt, Sigrid Zieger. 

Den Eltern, die sich für die Auswärtsspiele 
mit ihren Autos zur Verfügung stellten, dan- 
ken wir an dieser Stelle und hoffen, daß wir 
auch in Zukunft mit ihnen rechnen können. 

Niederlage im ersten Spiel der zweiten 
Juniorenmannsdiaft 

In ihrem ersten Punktspiel bot die zweite 
Juniorenmannschaft des TV Langen zwar 
eine für ihre Verhältnisse gute Leistung, dc^ 
stand sie gegen die Junioren des USC Mainz 
von Anfang an auf verlorenem Posten. Ge- 
gen die gut aufgebauten Mainzer Angriffe 
wußte die Langener Abwehr lange kein Mit- 
tel. Nach sieben Minuten führte der USC schon 
mit 15:0. Danach hatten sich die Langener 
Spieler auf die Mainzer eingestellt und es ge- 
lang ihnen, das Spiel nun einigermaßen offen 
zu halten. Halbzeitstand: 23:4. Die zweite 
Hälfte begann erneut mit furiosen Angriffen 
der Mainzer; bis zur 11. Minute schraubten 
sie den Spielstand auf 44:6. Dann aber gelang 
es den TV-Spielern immer mehr, die USC-An- 
griffe abzufangen und Gegenzüge zu starten. 
Besondere Thomas Reichwein konnte immer 
wieder mit klugen Pässen den Angriff in gute 
Positionen bringen, und so blieb es nicht aus, 
daß es den TV-Spielern gelang, wenigstens 
noch 4 Punkte aufzuholen. Am Ende stand es 
52:18 für Mainz, 
Es spielten: Hempel „CAP" (2), Höper, Growe, 
Roland Schramek (.3), Gerhard Schramek, 
Reichwein (2), Koch, Pielenz (6), Fornoff (5). 

reichen, muß die TV-Mannschaft auch hier 
spielerisch schon einiges bieten. 

Am kommenden Sonntag fällt nun für die 
TV-Mqnnschaft der Startschuß. Gegner in 
diesem ersten Spiel ist die SG Egelsbach. Der 
Spielbeginn in Götzenhain wurde auf 13.15 Uhr 
für Jugend, 13.45 Uhr für 2. Mannschaft und 
14,15 Uhr für 1. Mannschaft festgelegt. 

TVI.-F.4USTBALL 

Kann der TVL nächstes Jahr mehrere 
Faustball-Jugendmannschaften stellen? 

Diese Frage muß von der Langener Jugend 
beantwortet werden, denn wenn sich einige 
sportbegeisterte Jungen und Mädchen zwi- 
schen 10 und 18 Jahren für diese Sportart 
interessieren, dann steht diesem Ziel nichts 
mehr im Wege. Faustball wird leider nocii oft 
für einen Altmännersport gehalten, doch wenn 
man sich einmal ein Faustballturnier ansieht, 
so wird man entdcnJ^en, daß Faustball ein 
ernst zu nehmender Leistungssport ist, zu dem 
Kondition, Schnelligkeit, rasches Reaktions- 
vermögen, Kraft, Ballgefühl und teilweise an 
Artistik grenzende Körperbeherrschung ge- 
hören, Daß dieser Sport auch von älteren 
Menschen ausgeübt werden kann, spricht nicht 
gegen, sondern für ihn. Sollte der Turnverein 
bis zum nächsten Jahr eine weibliche Jugend- 
mannschaft melden können, so kann diese 
voraussichtlich an den Deutschen Meister- 
schaften teilnehmen. Den Jungen und Mäd- 
chen steht der Altinternationale und frühere 
Nationaltrainer Heinridi Becker als Trainer 
zur Verfügung, Auch er würde sich freuen, 
wenn recht viele Jugendliche das Training 
besuchen würden. 

Das Training findet statt: Sonntag 9—12 
Uhr TV-Sportplatz Oberlinden. Dienstag 19— 
22 Uhr Turnhalle Albert-Schweitzer-Schule. 

Kombinierte Faustball-Mannschaft belegte 
3. Platz in Naoheim 

Am vergangenen Samstag nahm der TVL 
am Tunuar citts TV t& 94 Naubeiin tail. In der 

Vorrunde erzielte die mit Seitz, D, Väth, K, 
Väth, Gabele, Fiebig und Krienke erstmals 
zusammenspielende Mannschaft folgende Er- 
gebnisse: TV 1862 Langen — TV Bischofs- 
heim 34:16, gegen TV Gustavsburg 20:18, ge- 
gen TV 88 94 Nauheim II 28:17 und gegen 
SV 07 Nauheim 21:18. 

In der Zwischenrunde trafen die Langener 
auf die 1. Mannsdiaft des TV 88 94 und un- 
terlagen mit 31:13. Langen spielte nun gegen 
Gustavsburg um den 3. Platz. Dieses Spiel 
stand nach 2 x 10 Minuten 13:12, Da die Dun- 
kelheit einbrach, einigte man sich mit 
dem Schiedsgericht auf zwei dritte Plätze, 

Der Endstand: 1, TV 88/94 Nauheim I, 2. TV 
1817 Mainz. 3. TV Gustavsburg und TV 1862 
Langen, 

TISCHTENNIS 
Kreismeistersi'haften der Jugend 
Achtbare Erfolge für Ci. Wernz 

und J. Knothe 
Nur zwei Spieler vertraten den TTC Lan- 

gen am vergangenen Wcxhenende bei den 
Kreismeisterschaften der A-Jugend in Wei- 
terstadt. G. Wernz und J. Knnthe, die auf- 
grund ihres Alters noch in der B-Jugend hät- 
ten starten können, vertraten aber Langens 
Farben so gut, daß man schnell vergessen 
sollte, daß hoffnungsvolle Spieler wie D. Bek- 
ker, N, Degen und W, Reichert lieber die Zu- 
schauerrolie bei einem Fußballspiel vorzogen. 

Jürgen Knothe steigerte sich in einem 64er 
Feld von Spiel zu Spiel und forderte den auf 
Platz eins geseUten Arheilger Neff zu einer 
Sonderleistung heraus. Nachdem Neff den er- 
sten Satz nur knapp mit 22:20 gewinnen 
konnte, spielte er im zweiten Satz so kon- 
zentriert, daß er auch dieses Spiel schließlich 
mit 21:14 für sich entscheiden konnte. Eine 
Niederlage, deren sich J. Knothe nicht zu 
schämen braucht. Mit A. Fritz (BG Darm- 
stadt) revanchierte sich J. Knothe für diese 
Niederlage, indem diese beiden sympathischen 
Spieler ohae Satzverlust den Sieg im Doppel 
und somit die Kreismeisterschaft errangen. 

Angenehm überraschte auch G. Wemz an 
diesem Nachmittag. Er legte in den ersten 
Spielen seine ganze Scheu ab und eilte von 
Sieg zu Sieg, bis er um den Einzug ins Halb- 
finale auf den Bickenbacher Hoffmann traf, 
gegen den er knapp verlor. Diese Leistung 
deutet ganz klar darauf hin, daß G. Wernz 
bei ganzer Konzentration und richtiger Ein- 
stellung weitaus mehr kann, als man manch- 
mal von ihm sieht. 

\m Wodienende volle» Prograntmro 
für die TTCL-Mannsdiaften 

Nach der Niederlage vor vierzehn Tagen in 
Schlüchtern hat die erste Mannschaft am 
kommenden Samstagabend, 18.1M3 Uhr, an hei- 
mischen Platten sicherlich Gelegenheit, gegen 
die Gäste aus Sachsenhausen ihre Spitzen- 
position zu behaupten. Im letzten Jahr no^ 
einmal davongekommen, muß der Gast bereits 
erneut um den Klassenerhalt bangen. 

Vor einer lösbaren Aufgabe steht bereits 
heute abend auch die zweite Mannschaft de« 

TTCL. Sie spielt um 20 Uhr, ebenfalls zu 
Hause, gegen Griesheim II, während die dritte 
Mannschaft am Sonntagvormittag den TTC 
Darmstadt empfängt. Hier sollte in stärkster 
Aufstellung zumindest ein Unentschieden 
möglich sein. 

Am gleichen Vormittag trifft die vierte 
Mannschaft im fälligen Meisterschaftsspiel 
auswärts auf den TTC Darmstadt II. Auch 
hier sollte eine Punkteteilung möglich sein. 

Am Samstagnachmittag schließlich bestreitet 
die Jugendmannschaft ihr zweites Verbands- 
spiel beim TSV Nieder-Ramstadt. H. Beck 

Egal 

oder alt Sie sind. 

/IlteLEIRZIGER 
Lebensversicdierung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jungi modwiii aulgosehlo«#*« — 
wenn •• um Ihre Sicherheit geht. 

Kurz und bündig 
Für die Ernährung gesunder Säuglinge 

kommt von den Frischmilchsorten die Mar- 
kenmilch den Vorstellungen der Kinderärzte 
am nächsten. Markenmilch Ist eine gehobene 
Milchsorte. Sie muß in den zugelassenen Mol- 
kereien gesondert von der übrigen Milch be- 
arbeitet werden und den weiteren Bestim- 
mungen der Markenmilch-Verordnung hin- 
sichtlich Keimgehalt sowie Abpackung ge- 
nügen. Sie wird auf einen Fettgehalt von 3, 
Prozent eingestellt und nur in fertig abge- 
füllten Flaschen oder Einmal-Packungen i» 
den Verkehr gebracht. ' 

Neu- 
Isenburg 

Dreielchen- 
haln 

Heusen- 
stamm 

Frankfurt 
am Main 

Mainz Hochhelm Kelkheim 

i Kelsterbach 

flaunheim 

Worfelden Mörfelden Walldorf 

Sprend- 
lingen 

Rüssels- 
1» heim 

Dörnig- 
tfelm 
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Ilohei Alter nicht gleich FahruntOohtlgkelt 
(hs) — Mit 17 Jahren erwarb ein Kaufmann 

1009 seinen Führerschein. Als er 75 Jahre 
alt war, vemrsachte er einen kleineren Un- 
fall. Bei der Gerichtsverhandlung erweckte 
er den Anschein der Fahruntüchtigkeit. Eine 
Untersuchung durch ein Medizinisch-Psycho- 
logisches Institut bestätigte dies. Eine Klage 
vor einem Verwaltungsgericht auf Heraus- 
gabe des Führerscheins blieb ohne Erfolg, 
das zuständige Oberverwaltungsgericht be- 
stätigte diese Entscheidung. 

Das wissenschaftlich anerkannte Testver- 
fahren, dem sich der Kläger unterzogen hatte, 
sei sachlich einwandfrei, heißt es in der Be- 
gründung, Danach habe er körperliche Schwä- 
chen, und die psychologische Untersuchung 
habe sichere Hinweise erbracht, daß Über- 
sichtsverhalten, Umstellfähigkeit, Orientie- 
rung, Konzentration und Reaktionssicherheit 
bei weitem nicht mehr den Mindestanforde- 
rungen genügten. 

In der Begründung heißt es aber weiter! 
„Zwar rechtfertigt ein hohes Alter nicht im- 
mer für sich allein und ohne weiteres die 
Annahme der Fahruntüchtigkeit, beim Kläger 
liegen aber vorwiegend altersbedingte Aus- 
fallserscheinungen, Leistungsminderungen 
und Mängel In körperlicher und geistiger 
Hinsicht in einem Grade vor, daß er nicht 
mehr imstande angesehen werden kann, dem 
heutigen Verkehr gewachsen zu sein." 
(AK: VI OVG A 111/68) 

In einem anderen Fall entschied ein Ge- 
richt ,daß ein 28 Jahre alter Kaufmann kei- 
nen Führerschein erhalten darf, well er frü- 
her ohne vorherige Anzeichen Anfälle hatte, 
bei denen das Bewußtsein wenige Sekunden 
aussetzte. Das Gericht bejahte die Fahrun- 
tüchtigkeit, jedenfalls in solchen Fällen, in 
denen seit dem letzten Anfall kein anfall- 
freler Zeltraum von mindestens drei Jahren 
verstrichen Ist. (AK; VI OVG A 81/69) 

Rechnen- 
besser mit einer 
multa* 

•mulra "ÖüiiwlÖ 

Darmstädter Alpenhütte. Die Darmstädter 
Hütte des Alpenvereins bei St Anton am Arl- 
berg beging ihr BOjähriges Bestehen. Sie liegt 
2 400 Meter hoch. 

Exporterfolg mit hessischen Zuchttieren 
Transporte mit hessischem Zuchtvieh gin- 

gen Im letzten Jahr bis nach Südafrika, Ke- 
nia, Tunesien und Algerien. Hauptkunden für 
die insgesamt exportierten 227 Zuchtrinder 
und 233 Zuchtschafe waren freilich Italien, 
Spanien und Österreich. Dazu kommen noch 
794 Rinder und 282 Schafe, die in anderen 
Bundesländern den dort heimischen Tlerbe- 
■itand verbessern sollen. 

Unzumutbare Belästigungen unterbinden 
In der Tat, so meinen wir mit dem Chro- 

nisten dieser Zeitung, ging bei dem Brücken- 
fest mit Freibier „ein wenig(l) unter, was 
manche umpflnden, die hier hart betroffen 
sind, weil der Verkehrslärm unmittelbar an 
ihren Häusern und Wohnungen vorbeibraust" 
(LZ 16, 9, 69). Diese Vergeßlichkeit konnte uns 
enttäuschen. Viel hat man nie an uns gedacht. 
Die „schwere Zeit" der Kraftfahrer Ist dahin, 
die viel schwerere Zelt der Anwohner der 
Südlichen Ringstraße — und insbesondere der 
Fußgänger — Ist angebrochen. Um sie hat 
man sich, wie auch der Leserbrief des Herrn 
B, Junkert zeigt (LZ 30. 8.) sehr wenig be- 
kümmert, obwohl wir vorsorglich scjion seit 
Monaten eine eingehende Korrespondenz mit 
den zuständigen Stellen (einschließlich der 
Stadt Langen) führen, In der wir u. a. auf die 
Notwendigkeit einer ausreichenden Zahl von 
Überwegen hinwiesen. Die Fußgänger sincl 
Immer noch präsent und haben es nicht weni- 
ger eilig als die oft so übereiligen Autofahrer, 
zumal sie es heute im besten Falle auf höch- 
stens 5 km pro Stunde bringen. Allzu große 
Umwege sind Ihnen deshalb kaum zuzumuten. 

An der gebotenen Rücksichtnahme seitens 
der Autofahrer läßt man es, wie wir sehen 
und hören, leider häufig fehlen. Da muß vie- 
les anders werden' Unsere IG begrüßt es, daß 
im Interesse der Sicherheit der Bevölkerung, 
besonders der Kinder, Geschwindigkeitskon- 
trollen stattfinden. Auch in dieser Richtung 
haben wir uns bemüht. Auf keinen Fall wol- 
len wir die Südliche Ringstraße zu einer 
Rennstrecke werden lassen. Schließlich han- 
delt es sich hier ja nicht um eine normale 
Bundesstraße, die frei durch die Landschaft 
führt, sondern um eine Bundesstraße, die man 
regelwidrig — und ohne an die künftige Ent- 
wicjclung zu denken — In ein ausgedehntes 
reines Wohngebiet verlagerte. Vergleiche und 
Hinweise jeglicher Art sind hier völlig fehl 
am Platze! 

Um Geschwindigkeitsbeschränkungen wird 
man auf die Dauer nicäit herumkommen. Auch 
hierfür setzen wir uns ein. Sie sind nicht nur 
im Interesse der Sicherheit, sondern auch der 
Gesundheit der Bevölkerung notwendig, da 
hohe Geschwindigkeit im Regelfall zu einem 
Ansteigen des Verkehrslärms führt. Der 
Lärmpegel liegt heute schon In unserer Straße 
über der kritischen Grenze von 65 Phon. Bei 
einzelnen LKW wurde, wie uns die Stadt Lan- 
gen mitteilte, nach den Messungen der Ver- 
kehrspolizei der Wert von 95 dB (A) erheblich 
überschritten! Was sich unter solchen Um- 
ständen an Verkehrslärm insgesamt ergeben 
muß, kann sich jedermann vorstellen. Hier 
ist auch an die ganz erheblichen Schallref- 
lexionen zu denken. 

Bekanntlich hat sich die Bauleltplanung 
gemäß § 1 des Bundesbaugesetzes nach der 
Sicherheit und Gesundheit der Bevölkerung 
zu „richten". Von dieser Verpflichtung sind 
die maßgebenden Stellen, auch wenn von den 
ca. 3500 Bewohnern eines großen reinen 
Wohngebietes ein Übermaß von Rücksicht auf 
die Bedürfnisse des „Verkehrs" gefordert 
wird, keineswegs entbunden. Hier gibt es je- 
denfalls auch eine Grenze! Auch der Verkehr 
hat Rücksicht zu nehmen und darf sich hier 
nicht ungehemmt und zügellos austoben. 

Wir hoffen, daß das Gros der Autofahrer 
Verständnis dafür hat, wenn die Anwohner 
der Südlichen Ringstraße, die das Straßen- 
land unentgeltlich hergeben und z. T. auch 
Anliegerbeiträge zahlen mußten, auf halbwegs 
erträgliche Zustände In ihrer Straße dringen. 
Die Straßenbenutzer können hierzu erheblich 
durch eine vernünftige und rücksichtsvolle 
Fahrwelse beitragen. Ist es z. B. nicht empö- 
rend, wenn Autofahrer, womöglich tief In der 
Nacht, bei dem Halten an einem Stoppschild 
den Motor laut aufheulen lassen oder mit 
pfeifenden Reifen In die Kurve gehen? Auf 
dem Gebiete der Verkehrserziehung können 
die Fahrlehrer und alle einschlägigen Verbän- 
de, notfalls auch die Polizei, wertvolle Arbeit 
leisten. Hier sind noch viele Wünsche offenl 

Wenn jeder Kraftfahrer bedenkt, daß hier 
täglich tausende von Autos Lärm produzieren 
und wen jeder sich so verhält, wie es der 
berühmte § 1 der Straßenverkehrsordnung 
vorschreibt, dann verhindert er, daß das Auto 
in unserer Straße zu einer wahren Landplage 
wird. Der Herr Reglerungspräsident zeigte für 
unser Bestreben alles Verständnis und räumte 
in seinem Schreiben vom 11. 8. 1969 auch ein, 
daß der Verkehr und der damit verbundene 
Lärm als „sehr stark" zu bezeichnen Ist, Und 
dabei wircl es auch trotz der Versprechungen 
von BM Leber für lange Zelt bleiben. Selbst 
nach dem Bau der Nordumgehung, die den 
Durchgangs- und Lastverkehr übernehmen 
soll, bleibt die Südliche Ringstraße eine Ver- 
kehrsstraße, da man diese überlange Wohn- 
straße In unsachgemäßer und unzumutbarer 
Weise mit dem Langener Ziel- und Quellver- 
kehr, insbesondere mit dem starken Anlieger- 
verkehr der Hauptgeschäftsstraße (Bahn- 
straße), für dauernd belastet hat, 

Gut wäre es überhaupt, wenn man sich in 
dieser übermäßig lauten Stadt dazu entschlie- 
ßen würde, eine planmäßige Lärmbekämp- 
fungspolitik wie In anderen Städten zu be- 
treiben, worum wir uns schon seit Jahren un- 
ter ständigen Hinweisen auf den Deutschen 
Arbeitsring für Lärmbekämpfung bemühen. 

Mit großer Sorge richten wir unsere Auf- 
merksamkeit auf die umfangreiche bauliche 
Entwicklung, die man wieder elrunal in Lan- 
gen, Insbesondere an der Südlichen Ringstraße 
und in Ihrem näheren Bereiche, anstrebt, well 
durch alle diese Vorhaben — auch das Kies- 
grubenprojekt gehört dazu —, der Verkehr 
auf unserer Straße und damit das Ausmaß 

der Belästigungen ganz enorm ansu-i,. n wird 
Deshalb haben wir an alle maßgeb -ndon StcU 
len bis zum Bundesverkehrsministerium hin- 
auf die Frage gerichtet: „Was wil man denn 
alles noch in diese Straße hineinpatk. n? 
Wann kehrt hier endlich die Vernunft ein?" 

Einer wohlverstandenen Daseinsvor- und 
-fürsorge enUpricht es zweifellos nicht, wi-nn 
man just an einer Hauptverkehrsstraße- ein 
Altenwohnhelm errichten und dazu Mittel 
aus dem öffentlichen Wohnungsbaufonds in 
Anspruch nehmen will. Diese können nach 
den Vorschriften des Wohnungsbaugeset/,es 
in diesem Falle überhaupt nicht gewährt wer- 
den, da bei der Bauleitplanung den „Zielset- 
zungen des neuzeitlichen Städtebaus" nic ht 
entsprochen wurde. Zu diesen Zielsetzuni-en 
gehört nämlich, wie In allen Kommentaren 
nachzulesen ist. Freihalten des Wohngebietes 
vom Durchgangsverkehr, Nicht zu Unrecht 
sprechen namhafte Städtebauer und Soziolo- 
gen von der Alten- und Kinderfeindlichkeit 
der heutigen Stadtplanung, 

Nachdem In Langen eine unheilvolle irre- 
parable städtebauliche Fehlplanung trotz 
allen Abmahnens realisiert wurde, muß da- 
für gesorgt werden, daß alle vermeidbaren 
Belästigungen unterbleiben, damit die Ver- 
hältnisse In diesem reinen Wohngebiet nicht 
unerträglich werden. Unzumutbar sind sie 
ohnehin schon von Anbeginn. Der Verkehr, 
so schrieb die Frankfurter Rundschau einmal 
In einem Leitartikel (22, 8. 1966), müsse rol- 
len, er dürfe aber den Menschen nicht über- 
rollea Aller Sorge muß es nun sein, daß nicht 
v/eitere Menschen — nicht nur In übertrage- 
ner Bedeutung, sondern Im wahren Sinne des 
Wortes — In unserer Straße „überrollt" wer- 
den und dabei Leben cxler Gesundheit ein- 
büßen. Die drei Verkehrstoten der Südlichen 
RlngstraI3e und zahllose mehr oder weniger 
schwer Verletzte sind eine ernste und wahr- 
lich unüberhörbare Mahnung. Wichtiger als 
die Jagd nach Sekunden ist das Sicherheils- 
bedürfnis des Bürgers und sein durch das 
Grundgesetz garantiertes Recht auf Schutz 
der Gesundheit. 

Dr. Wilhelm Schneidet, Kronberg i./Ts., 
1. Vorsitz, der Interessengemeinschaft 
Südliche Ringstraße e. V. 

Nicht unter Zwang 
Die Plauderei des Herrn Wlenke, Direktor 

der Stadtwerke Langen GmbH, In der Aus- 
gabe der Langener Zeltung vom 3, 10. 69 ist 
den mit der Materie vertrauten und denken- 
den Bürgern bis zu zwei Drittel des Artikels 
bekannt. Neu aber ist, daß sich die Stadtwerke 
den Bürgern als uneigennütziges und nur um 
das Wohl der Bürger besorgtes Unternehmen 
vorstellen. Die nadi meiner Meinung In den 
Maßnahmen verstedcte Preiserhöhung wird 
verschleiert. 

Wer bei der Bank abbuchen oder dort frei- 
willig einzahlen will, ja, aber unter Zwang, 
nein. Franz Wagner, Langen, Lufsenstr. 24 

Heusenstamm e. V., Mainzer Ritter- 

gilde, TV Dörnigheim, TG Sprend- 

lingen e. V.. Schülerorchester Wor- 

felden, TV 1881 Neu-Isenburg. 

Für flotte Einlagen sorgt das weit 

über die Grenzen unserer engeren 

Nachbarschaft bekannt gewordene 

VVorfelder Schülerorchester. Gegen 

17 Uhr wird die Jury den Gewinner 

des Großen Sonderpreises und die 

Klassensieger vorstellen. Machen Sie 

sich ein paar schöne Stunden 

auf Rhein-Main 

ab 13 Uhr 

am 12. Okt. 1969 

Der Wettstreit findet, wie In den ver- 

gangenen Jahren, auf der R/M Air 

Base statt, deren Haupteingang Sie 

leicht über die Autobahn und die B 44 

oder mit der Buslinie 68 von Frankfurt 

aus erreichen. Vergessen Sie nichti 

Ein Hessenrundflug winkt auch Ihnen 

als Preis der Verlosung, an der sicü 

alle Besucher beteiligen können. 

Mit Pauken und Trompeten treten 

zum fünften Mal die Fanfarenzüge, 

die Spielmannszüge, die Gemischten 

Züge und die Musikzüge der Nach- 

barschaft des Frankfurter Flughafens 

am 12. Okt. 1969 

um 13 Uhr 

auf Rhein-Main 

zum traditionellen Wettstreit an. 

Um den Großen Sonderpreis — den 

Wanderpokal zusammen mit einem 

zu einem Tagesaufenthalt in 

Nürnberg —, Rundflüge über das 

Hessenland und viele weitere Preise 

9eht es diesmal für die rund 700 Ak- 

''ven der Musikgruppen SSV Raun- 

fieim e. V., TUS 1884 Kelsterbach 

® V., Prinzeß-Margot-Garde, Hoch- 

Freiw. Feuerwehr Oberursel / 

Bommersheim, TSG Münster. Kelk- 
heim, TV Dreieichenhain. Rot-WeiB 

Walldorf e. V., „Narrhalla", Frankfurt/ 

^®'n. Blau-Gold, Schwanhelm, Bok- 

•^enheimer Fanfarencorps 1967, TSV 



' ACHTUNQI^ 
Untsr« Cttattria 
^ Ist auch «onntag» 

von 11-17 Uhr 
^ geöffnet. ^ 

825 eigene Parkplätze 

Sauerbraten 
„Spitzenqualität" 500 g 

Rinder- 

brustkern mg 

Schweine- 

Köpfe S00 9 

4,95 

1,95 

.,40 

Blutwurst 
Im Ring, aus eigener 
Herstellung 500 g 

Holl. 

Poularden 
bratfertig 1300 g Stück 

Holl. Brat- 

hähnchen 750 g 

1,90 

4,58 

2,79 
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Oia kirn Muiiitu 

Blitzsaubere Autowäsche Schnellreinigung 
In unserer durch 
AutowaschstraBe „Röver-Jet-Salon" 
nur 3,SO 

Denken Sie an die Holland-Woche!!! 

ßitte inlormieren Sit mich ubar die Liu^bahn der 
noilizie« Gin Heer pw«hnechn.k 
n UflteroHizitfe □ LuHw.flö (BeamienlaufbahnJ □ Marine Q Bundeswahr allgemein □ Sanitätsdienst 
(Gewünactilas bitte ankreuzen) 
Namo_   —  " 
Vorname.  — Geburtidaium     
Ort s„.ne_   
Oerul w«rb6l«B"' 

! Sctwlbaduno: Q Abilur Q 
I P MillUro R»ile □ Oborelula D VolkMctiui' 
! Bitio In Blockichiill auslulUn und ierdtn tn 
j »und««i»lw»ml, 6M0 »onii T, »««toc* 71». ^ 

Holländisches 
Spritzgebäck 

400 g Packung 

Holländisches 
Buttergebäck 
Goldwellen, Karos, 
Rondjes 

200 g Packung 

Holländische 
Bismarckheringe 

200 g Glas 

Holländisches 
Frühstücksfleisch 

200 g Dose 

Holländische 
Champignons 
III. Wahl 1/1 Dose 

Holländische 
Junge Erbsen, 
mitteifein, mit 
jungen Möhren, 
klein, 720 com Glas 

Holländischer 
Huistkamp 1/1 Fl. 

Hollfindischer 
„Sunnyland" 
Tomatensaft 

1/1 Fl, 

Westdeutsches 
Qualitätsbenzin 
Normal (92 Oktan) 49,9 
Super (98 Oktan) 52,9 

Reifenmontage 
Im Preis inbegriffen 

Uberfall-Kommando in Malmö 
Humoreske von Hang Riebau 

Malmö ist eine Stadt von Immerliin 142 000 
Einwohnern, und es gibt dort alles, wa« zu so 
einer großen Stadt gehört, Rathaus, Frauen- 
klinik, Gymnasium, SitUidikeitsverein. Poli- 
zeipräsidium, Feuerwehr, Trinkerheilanstalt 
und Geffingnis. Somit hStten die Maimöer 
eigcntlidi zufrieden sein müssen, aber siehe 
da — sie waren es nicht Denn ein Ding, das zu 
einer richtigen großen Stadt gehört, gab es 
nicht; Das Uebcrfallkommando. 

Aber es dauerte nicht lange, bis ein Antrag 
Im Stadtparlamenl gestellt wurde, und drei 
Jahre später war er denn audi wirklich da. 
der Ueberfallwagen mit dem Blaulicht und der 
Tüta-tüta-Sirene. . ^ ^ 

Blitzblank und nagelneu stand er in der Oa- 
rage und oben in der WachUtube saßen, bis 
an die Zahne bewaffnet, sieben Polizeibeamte. 
Sie warteten unter dem Kommando des Ober- 
Wachtmeister Kinström der Dinge, die da kom- 
men sollten, und wenn irgend Jemand in der 
Stadt auf der Nummernscheibe seines Fern- 
sprediapparates die Adit drehen würde, dann 
würde es in der WadiUtube klingling machen, 
und in der Garage würde es auch klingling 
machen, ganz so wie in Kopenhagen oder 
Hamburg, und auf der großen Leuditsdieibe 
würde es in der Wachstube klingling machen, 
chenden Telefoninhabers erscheinen. A^r 
niemand in Malmö drehte die Nummerscheitie 
auf acht, keine Alarmglocke macht« klingling, 
und die Beamten spielten Skat. 

Was ist da zu tunT dachte der Polizeipräsi- 
dent, nachdem viele viele Monate Ins Land 
gegangen waren. Sollte man vielleicht einen 
Probealarm machen und die Presse dazu em- 
ladcn? Oder —? 

Mitten in diese Ueljerlegungen hinein 
Bebrillten plötzlich die Glociien. die Garagen- 
tür öffnete sich automatisch, und auf der 
Leuchtscheibe stand in großen Buchstaben: 
UeberfaUl 48 120! 

Dl« sieben Beamten legten dl« Spielkarten 
auf den Tisch, stellten fest, daß der Anschluß 
48 120 sich Im dritten Stodt de« Hauses Kock- 
straße 7 befand, nahmen die Stahlhelme von 
den Schränken, kletterten auf den Mann- 
schaftswagen, der Mannschaftswagen fuhr da- 
von. 

Kurz darauf aber geschah etwa«, was nicht 
in Kopenhagen und Hamburg und wahr- 
scheinlich auch nicht einmal in Chicago m» g- 
lich gewesen wäre; Die Alarmglocken auf di n 
Ueberfallkommando geUten zum zweitenmi.l, 
wieder öffneten sich die Garagentüren, wieder 
leuchtete die Scheibe auf, und wieder erschien 
die Nummer 48 120. 

Dem diensttuenden Wachtmeister blieb fast 
das Herz stehen. Denn da der Ueberfallwagen 
bereits unterwegs war, konnte er nicht mehr 
alarmiert werden. Was also war zu tun? Der 
Beamte überlegte, und dann tat er das einzig 
Vernünftige. Er rief den Polizeipräsidenten 
Törnquist an. 

Der Polizeipräsident tiezog ein wesentlich 
höheres Gehalt aU der Wachtmeister, und so 
kombinierte er blitzschnell: Ueberfall- 
Kommando ist selbst in Gefahr und fordert 
Verstärkung an. Wir nehmen drei Taxen und 
zwölf Beamte der Straßenpolizei, und dann 
los!" 

Im Handumdrehen waren die Taxen da, und 
dann ging es wirklich los. Sie rasten über den 
großen Markt — die Lindenallee entlang — 
rechU ab in die Kocicstraße. Vor Nummer sie- 
ben standen bereite die Beamten des Ueber- 
fallkommandos, der Oberwachtmeister legte 
die Hand an den Helm und meldete; Erster 
Alarm war ein Versehen, Herr Präsident. Klei- 
ner Junge hat aus Spaß die Acht gedreht." 

„Und der zweite?" rief der Polizeipräsident 
und erbebte (denn schon fuhren die Herren 

von der Press« vor). . , .u 
Dl« swelU Acht hab« Ich »elbst g«dr«hf, 

luhr KlMtrtJm fort, „denn kaum warw^ 
oben, halt« man unf unten »(hon den U«J«r- 
lallwagen «MtohlcD." 

Der Komiker 
AI» Heinz Hilpert, der Direktor vom Deut- 

»chen Theater In Berlin, WÜUried Seytfert en- 
gagierte, gab es folgenden Dialog: 

„Wie lange sind Sie schon beim Theater, 
Herr Seyffert?" 

„Sechs Jahre." 
„So. Und wo waren Sie zuletzt engagiert?" 
„In Frankfurt." 
„Aha. Als was'?' 
,,Als jugendlicher Komiker." 
„Und die Leute haben über Sie gelacht?" 
„O ja. Sie haben oft sehr gelacht." 
„Alles schön und gut", sagte Hilpert nach- 

denklich, „aber wie kriege ich die Leute aus 
Frankfurt hierher in mein Theater?" 

Willfried Seyffert wurde aber trotzdem an» 
nptitQrhe Thpptpf encasiert. 

Was Ist bloß mit dem Wetter los? 
Ei herbaten heuer viel zu früht 
Die „Wetterfrßsche" tun mit leid: 
Sie gehen sich die größte Müh', 
änch meistens reicht ihr „Hoch" nic^it weif. • • 

Auf die Jahreszeit U( kein Verlaß: 
Der Sommer, sonnenarm und naß, 
macht ein gar traurtße« Gesicht, 
verdient aucii seinen Namen nicht. 

Vielleicht gleicht der September aus, 
was uns der Sommer schuldig blieb ... 
Wenn nicht — mach' ich mir auch nichts draus 
und nehme als Ersatz vorlieb 
mit tittgefang'nem Sonnenschein, 
dem Trost- und Freudenspender Wein! Alexius Schall 

von der 

Bundeswehr« 

Wer bereit ist, 
für Millionen Menschen 
Sicherheit zu 
produzieren, 
kann sicher sein, 

nicht nur aiczeptiert 
sondern auch 
entsprechend honoriert 
zu werden. 

Oer Bundestag hat Entscheidungen gefaJIt, die fOr derzeitig# 
und künftigeAogehörige derBunde8wehr-fü( aileStaatst>ürger 
als Soldaten - ein springender Punkt sind. 

.Wir haben mit diesen läufbahnrechtlichen Bestinvnungen 
neue Wege von erhebtioher personalpolittscher und gesell- 
schaftspolitischer Tragweite beschritten. Wir tragen damit def 
Entwicklung der Streitkrifte und der Geselischaft Rechnung.' 
Das sagte Verteidigungsminister Dr. Gerhard Schröder kürzlich 
In einer Rede in Bad Godesberg. Und das bedeutet: Die Bundes* 
wehr hat mehr zu bieten. Ab sofort. 

Ost EingHedeninssgMeli EinsteHungsanspfuch. 
Es öffnet Unteroffizieren nach 12iahriger Dienstzeit das Tor 

zu Laufbahnen im öffentlichen Dienst. Wobei Wünsche nach 
dem Wie und Wo des Arbeitsplatzes nicht in den Wtrtd ge- 
sprochen sind. Oer Besitzstand bleibt gewahrt. Die Sicherheit der 
Existenz ist offenkundig. 

Neul Mehr GeM für Wvhrpfikhttge. 
Schon Wehrpflichtige kommen mch» zu kurz. Der WehrsoW 

ist um 20% aufgebessert worden. Das Entlassungsgeld hat 
sich zum Teil mehr als verdoppelt. Statt 500,00 D-Mark bekomm! 
letzt ein Verheirateier 1000.00 D- K^ark. Und es gibt mehr Ver- dienstausfaH-Entsctiadigung. 

Neu! Schon fOr 2 Jahre Dienst mehr Geld. 
Wer von vornherein auf 2 Jahre ja sagt, kommt nun gut übe^ 

die Runden. Denn jetzt gibt es inrvnerhin für einen 19 Jahre 
jungen Ledigen 409,00 D-Mark brutto. Jeden Monat. 

Neul HMere Verpfllchturmsprimlen. 
Bei Verpflichtung auf 4 Jahre steigt die Prämie auf 

4000.00 D-Mark. Und eine 6 Jahre-Verpflichtung eines fähigen ' 
Bewerbers ist uns 6000.00 D-Mark wert. 

Neul ElnsttUurtg sofort »Is UriterotHxier-Anwttrter (UA). 
Was man bisher nur in der Truppe werden konnte. ist ma/| 

|efzt schon bei der Einstellung; UA. Bedingungen sind Mittlere 
Reife oder Volksschule mit abgeschlossenem Lehrberuf, nicht 
älter sein als 25 und für mindestens 4 Jahre kommen. DieChance:nacherfolgreicherAusbildung Einstieg in die mittler# 
Führungsebene > schon nach 24 Monaten und früher 

Neul Mehr Einkommen und bessere EIngruppierung. 
Rückwirkend zum 1.4.69 wurden die Tarife für Grur)dgehall 

und Ortszuschlag um rund 5%verbessert. Stabsunteroffiziere 
und Obermaate sind eine Besoldungsgruppe raufgeklettert. 
Auf A 6. Ebenso alle Feldwebel und Bootsmanner. Auf A 7, wenn 
Ihnen das was sagt. 

Neu t Di« 5. Lwilbehii: mMnUrfsctiHche OWzlere. 
Das heißt nichts anderes als Aufstieg vom Feldwebel zum 

pfitzier. Voraussetzung: Mittlere Reife (die auch bei der Bundes* 
Wehr gemacht werden kann). Offiziere des mililarfacfilichen 
Dienstes bekleiden verantwortliche Fachpositionen. Und gehen 
mit einem guten, sicheren Ruhegeld in Pension. 

I Neu I PenslonseHer für Jet-PUoton: 40 Jahre. 
I Mit diesem Sonderstatus wird den ungewöhnlich hohen ^ 
I Anforderungen an Strahlflugzeug Piloten voll entsprochen. 

Bis 40 (liegen sie. Und gohen dann entweder in weitere Führurtgs« 
I Positionen.Oder In den Rubestand.Mit der GewiBheÜ, da0 die 

Basis für jede neue Existenz mehr als gesichert ist. Denn sie 
bekommen ein Ruhegehalt, das nicht wenigerafs 65% des 
letzten Einkommens einbringt. Und Jet-Piloten sind 
Immer Offiziere. 

Neullntereesaiile Lwilbahn Wr Moohende Xrale, 
Zahnärzte und Apolhelier. o .j 

Schonnach lOmonatigerAusbildungmitabechfieöender 
I Offizierprüfung geht es Ins Studium. Und zwar ohne finanziells 
I Borgen I Das Geld rollt weiter - bis zu rund 1000,00 D Mark 
I Ausbildungshonorar im Monat. 
I Neul Sonderzutaoe fttr8an-0Hizieffe. 
I Die Leistungen samtlicher Berufs-Sanitats-Offiziere - Ar^ 
I 2ahnär2te. Apotheker und Veterinäre - werden jetzt zusätzlich 
I honoriert. Und zwar erheblich. Mit einer Summe von mehreren 
I Hundertern pro Monat. 
I All diese neuen Maßnahmen machen die 
I Bundeswehrfurden jetzigen Soldaten eintrag- 
I llcher, für den zukünftigen Staatsbürger als 
I Soldat viel attraktiver. Und sie geben 
I beiden für ihren Beruf im Dienst der 
I Sicherheit mehr wirtschaftliche 
I Sicherheit. 

Holländische 
Kondensmilch 
7,5%, 170 g Ds. . 

6er Packung ijölf 

-,8Q 

1,18 

-,98 

1,38 

7,95 

1,18 
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HANSEATEN 
EXPRESS 
KAFFEE „Rot- 
Sie sparen 1.— DM 
stell A<)i lOOg Glos] 

Es geht um Ihr Geld 
61 Prozent für lleinitslubliKe 

Vor einem Spiegel träumt ein kleines Mäd- 
chen, ein Brautkleid un sich haltend, von 
■iiiner Hochzeit. Dieses Bild in Farbe auf 
potl blauem Untergrund erscheint in diesen 
Wodion in bundcsdeutsdien Zeilsdiriften. 
..Das Aussteuer-Sparbudi" lautet di< Über- 
^;chrift über die.ser Anzeige. 

Der Texl verspridit: „Schon bei einer ver- 
eiiibarten Kündigungsfrist von zweieinhalb 
.Jahien erhalten Sie .-echs Prozent Zinsen für 
Ihr erspartes Geld. Mehr wird ■ - woanders 
kaum seben." 

Die Anzeige irrt. Es gibt woanders viel 
.ni hl füi die Au.^steuer. von der dort ausge- 
»langeii wird Mindeo-tens das Do|)pi Ho bietet 

Heil atssparen, wie es in Form eine-; prä- 
mienbeKunstigten Sparverlrages bei der öpar- 
ka.-.si oder einei Dank abge.'-dilo i i, werden 
k.'irm 

Nai'h den Heslinimungeii des .Sp.irj)! ainien- 
-...vizes werden Guthaben wir I'ramie eines 
priimienbegüiistigten Hatensparverti lü' nicht 
i i:-l wie übliih nach sieben sondern beiTits 
n.id) zwei Jahren ausgt zaiill. wenn di'r Spa- 
rer oder die Sparerin heiraten. 

Beginnen wir mit dem ..ungünstigsten' 
Fall. Ein lajähriger oder eine ISjähriee oder 
Altere schlieljen einen prämienbegünstigten 
Sparvertrag ab. Das zu versteuernde F.in- 
kommen beträgt mehr als 600 DM monatlidi. 
Er zahlt monatlich eine Sparrate von 50 DM. 
Wenn er nach dieser Sparleistung von 1 200 
DM in zwei .Jahren heiratet, werden ihm bei 
fünfprozentiger Verzinsung einschlielllich der 
.Sparprämien I 505,30 DM oder 25.44 Prozent 
mehr ausgezahlt, als aus seiner Tasche 
stammt. Nimmt er die Vorteile des 312-Mark- 
(iesetzes wahr, erhöht sich der Zuwachs auf 
51.7 Prozent. 

Junge Mensdien liegen im allgemeinen un- 
ier der Einkommensgrenze, bis zu der man 
nai+i dem neuen Steueränderungsgesetz zu- 
sätzliche Sparpräniien beziehen kann. In die- 
sem Fall bringt das Heiratssparen nach zwei 
Jahren 33,6 Prozent, bei Inanspruchnahme 
des 312-Mark-Gesetzes sogar 61.61 Prozent 
mehr. 

Im letzten Fall werden für einen tatsäch- 
lidien Aufwand von 992 DM nach Abzug der 
Steuer- und Sozialversicherungseinsparungen 
bei der Heirat nach zwei Jahren 1 603,22 DM 
fällig. Das sind 61,61 Prozent oder auf das 
Jahr gerechnet 30,8 Prozent mehr als geleistet 
weiden mußte, also fünfmal mehr, als in der 
Anzeige versprochen wurde. Man muli also 
.^chon wissen, wohin man geht, wenn es ums 
Geld geht. 

Hessen in der PKW-Dichte vorn 
Kis 1985 soll jeder dritte Einwohner 

€in ,4uto haben ' Marktfursrher sehen in die 
Motorisierungs'/.ukunft 

(hs) — Der Personenwagenbesland in der 
Huiidesrepublik. der gegenwärtig bei 12,o Mil- 
lionen liegt, dürfte sidi bis 1985 auf 19.» Mil- 
lionen erhohen. Dabei wird es enlsprediend 
der unters(+iiedliehen Bevölkeningsdidilp und 
der Wirtschaflsslruktur in den einzelnen 
Hundesländern erhebliehe Unterschiede geben. 
Hessen wird 1985 bezüglich der Pkw-l)iehte 
in der Hundesrepublik an der Spitze lii'gen. 
In jenem Jahr weiden auf je 1000 Einwohner 

Mim Säugling bis zum Greis — 334 Autos 
kommen. Der Bundesdurdischnitl wird dann 
hei 297 liegen, während er gegenwärtig noch 
bi'i 207 steht. Dies sagen Marktforseher der 
Shell AG voraus, deren Prognosen bislang 
zieinlieh genau zugetroffen haben. 

In absoluten Zahlen dagegen, so ergibt die 
Studie weiter, wird Nordrhein-Westfalen das 
autoreirhste Land bleiben. Rund fünf Millio- 
nen Wagen dürften 1985 zwisdien Khein und 
Weser zugelassen sein. In Hessen wird sich 
«Icr Bestand i.i der gleichen Zeil wahrsihein- 
lith von 1,2 auf gut 2 Millionen Falirzeuge 
erhöhen. 

Mehr jugendliehe Kunden 
Interessant ist, dali künftig vor allem Ju- 

gendliche und Frauen als Käufer auftreten 
werden. Während sich die Motorisierung bis- 
her vorwiegend auf die mittleren Alters- 
schiehten stützte, wird sidi der ,Sdiwerpunkt 
künftig mehr auf die jüngere Bevölkerung 
verlagern. Daß diese Entwicklung schon längst 
begonnen hat, machen zwei Zahlen deutlieh: 
jühl) waren 59 Prozent aller Erstkäufer eines 
I eisonenwagens 31 bis 60 Jahre alt, 1968 be- 
■«"n dieser Altersgruppe nur nodi ■i5 Prozent. Dieser Entwicklung kommen, wie 
i!''^ ^^^G^nalionale Automobil -Ausstellung in Frankfurt gezeigt hat, die Hersteller sdion 
entgegen, indem sie mehr als zuvor sportliche 
ratirzeuge und Wagen mit mehr Leistung an- 
hicten. 

BAHNSTRASSE — einst im Bereich des Bahnüber- 
gangs der Main-Neckar-Bahn pulsierendes Leben. Ko- 
lonnen von Autos und Warlezelten vor geschlossener 
Schranke, Dunst von Auspuffgasen und Verkehrslärm. 
Nach der endgültigen Schließung der Schranken ist die 
Bahnstraße beinahe zur Sackgasse geworden, die man 
lediglich in Richtung Bahnhofsanlage verlassen kann 
Nur w/enige Autos parken (das ist nun wieder erlaubt) 
auf der einen Fahrbahnseite. Wird sich ein reges Ge- 
schaftsleben entfalten? Wird dieses Straßenstück zu 
einer toten Zone werden? Noch ist nidit genau abzu- 

sehen, wie sich das weitere Leben In diesem Abschnitt 
der Bahnstraße entwickelt Die Anlieger, vor allem die 
Geschäftsleute und die Gewerbetreibenden, hoffen, daß 
die ruhige Straße nunmehr zu einer echten Promenade 
zu einer Bummel- und Einkaufsstraße wird. „Es darf 
wieder geparkt werden!" ist ihre Parole. Es gibt keine 
lästigen Hindernisse mehr auf den Fahrbahnen. Wiro 
hier nun neues Leben aufblühen? Langen hat eine 
Chance, die genutzt werden sollte. - Im Hintergrunc 
des Bildes ist hinter der geschlossenen Schranke der 
Damm der neuen Bahnüberführung zu erkennen 

Schlagadern der Wirtschaft in Hessens Boden Nicht zwischen dieStühle setzen 
i'ipelines und Oasleiiungen durchziehen das l.and 

Flugzeug 
(hs) — Wer das Wort Pipeline hört, denkt 

an dicke Rohrstränge im Wüstensand Ara- 
biens. Die Schagadern der Wirtschaft laufen 
jedoch auch durch Hessen. Wie das Ministe- 
rium für Arbeit. Volkswohlfahrt und Gesund- 
heitswesen in Wiesbaden mitteilte, stecken — 
außer den militärischen — vier kommerzielle 
„Fernleitungen für leichtbrennbare Flüssig- 
keiten" im hessischen Boden. Sie wurden alle 
in den letzten fünf Jahren in Betrieb genom- 
men. 

Durch die älteste dieser vier Pipelines, die 
Hessen berühren, wird Rohöl von Rotterdam 
zur Raffinerie bei Raunheim gepumpt. In ei- 
ner zweiten Pipeline von Rotterdam zum 
Main, die von mehreren Raffinerien gespeist 

Zweimal im Mimat Kontrolle per 

ständen schließlich nehmen Sachverständige 
der Technischen Überwachungsämter Pipe- 
lines und Tanks unter die Lupe. In Nord- 
rhein-Westfalen kam es schon vor, daß die 
Rohölleitung von Rotterdam nach Raunheim 
angebohrt wurde. Solche Fälle gab es in Hes- 
sen noch nicht Über Pipeline-Schäden ande- 
rer Art befragt, hüllte sich das Ministerium 
in Schweigen. 

Wer in Hessen eine Pipeline bauen will, 
braucht dazu eine Konzession, die das Ar- 
beitsministerium in Wiesbaden im Einver- 
nehmen mit dem Innenministerium und den 
Regierungspräsidenten erteilt. Zuerst gibt es, 
wenn alle Unterlagen in Ordnung und die 
Behörden entlang der geplanten Trasse ein- wild, fließen hertigprodukte wie Heizöl. Ben-^ verstanden sind, eine Baueiiaubnis. Dann 'rirs tmrt C i 11 <-f > n ,• >-v 4 kt.. j . • • .. ... ..... ' zin und Flugzeugsprit. Pipeline Nr. 3 ist im 

Vergleich hierzu bescheiden. Sie verbindet 
ni^r die Schiffs- und Bahn-Entladestelle bei 
Kelsterbach mit dem Frankfurter Rhein- 
Main-Flughafen. Die vierte Rohrleitung 
schließlich versorgt die Farbwerke in lliichst 
mit Ferligjirodukten der Raffinerie bei Raun- 
heim. 

Laufend werden diese kommerziellen Pipe- 
lines in Hessen überwacht. Nach Angaben des 
Arbeitsministeriums in Wiesbaden müssen 
die Firmen die beiden großen Rohrleitungen 
zweimal im Monat von Flugzeugen kontrol- 
lieren lassen. Einmal im Monat werden sie 
außerdem abgegangen. In regelmäßigen Ab- 

nachdern alle Arbeiten laufend überwacht 
wurden, folgt eine Abnahmeprüfung. Schließ- 
lich, wenn die strengen Behördenprüfer keine 
Explosionsgefahr oder Gefährdung des Grund- 
wassers festgestellt haben, kommt die Be- 
triebserlaubnis. 

In Hessens Erde stecken aber noch mehr 
Pipelines. Wie vom Wirtschaftsministerium 
zu erfahren war, durchziehen fünf Gaslei- 
tungen unser Land. Die neueste und größte 
davon ist die Erdgasleitung von Holland über 
Rüsselsheim nach Manpheim. Während die 
öl- und Bcnzinpipelines von Firmen und Be- 
hörden kontrolliert werden, werden die Gas- 
leitungen nur von den Firmen überwacht. 

Der Boden als Pfand 
Ein Wertpapier wird 200 .fahre alt 

Siegfszug durdi viele (■eiieratiunen hindurch 
Als nach dem Siebenjährigen Krieg (1756 bis 

1763) die sclilesi.sche Landwirtschaft tiarnieder 
lag, sorgte eine neuartige Kreditaktion für 
Mittel zur Wiedeiiielehung. Friedrich der 
(ji'oße ordnete im Jahre 1760 die Gründung 
der „Schlesisehen Landschaft" an, eines 
Kreditinstitutes auf Gegenseitigkeit, das ge- 
gen die Eintragung von Hypotheken auf land- 
wirtschaftlidie Güter langfristige und zins- 
günstige Darlehen gewährte. 

Hypotheken hatte es auch vorher schon ge- 
geben; sie wurden wie heute noch — von 
privat zu privat kontrahiert. Neu war indes, 
daß alle in der „Landschaft" zusammenge- 
faßten Rittergüter für den Hypothekenkredit 
eines einzelnen Geldnehmers haften mußten, 
und daß dieses Realkreditinstitut „Land- 
schaftliche Pfandbriefe" ausgab, für deren 
Einlösung und pünktliche Verzinsung es ga- 
rantierte. 

Die Kabinettsordre, mit der dieses neue 
Finanzierungsinstrument geschaffen wurde, 
datiert vom 29. August 1769. Deshalb gilt die- 
ser Tag als „Geburtstag" des Pfandbriefes. Er 
kann in diesem Jahr auf ein 2U0jähriges Be- 
stehen zurückblicken. In dieser langen Zeit 
gab es inandien Wandel im deut.schen Boden- 
kreditsystem, doch blieb der Boden ein im- 
mergrünes Pfand für die Kredite von vielen 
Generationen bis zum heutigen Tage. Der 
..Schlesisehen Landsctiaft" folgten bald andere 
im preußischen Staatsgebiet. 

Hundert Jahre später, beginnend mit den 
60er Jahren, kamen in ganz Deutschland die 
privaten Hypothekenbanken auf, die nun 
auch den städtischen Grundbesitz beliehen 
und dem Pfandbrief zu einem wahren Sieges- 
zug verhalfen. Mit ihnen trat an die Stelle 
der landschaftlichen Solidarhaftung aller 
Schuldner die Haftung durch das Aktien- 
kapital, denn die privaten Hypothekenbanken 
wurden in der Rechtsform einer Aktiengesell- 
schaft beziehungsweise Kommanditgesell- 
.schaft :iuf Aktien gegründet. 

Eine in der Krankenversicherung freiwillig 
versicherte und mitverdienende Ehefrau ent» 
schließt sich, ihre eigene Mitgliedschaft auf- 
zugeben, weil sie dann immer noch bei den» 
Ehemann mitversichert ist. Der Vorteil is| 
einleuchtend: Das Ehepaar spart den Beitrag 
für die Ehefrau. Auf die Gefahr, die ein sol» 
eher Entschluß heraufbeschwören kann, hat 
die Deutsche Angestellten-Krankenkass« 
(DAK) in ihrer neuesten Mitglieder-Zeitschrift 
aufmerksam gemacht. 

Grundsätzlich sind in der gesetzlichen 
Krankenversicherung die Ehefrauen und di« 
Kinder mitversichert, wenn sie unterhalts- 
berechtigt sind, gewöhnlich im Inland woh- 
nen und keinen anderweitigen gesetzlichen 
Anspruch auf Krankenpflege haben. Dabei 
spielt es zunächst keine Rolle, ob die Ehe- 
frau nur Hausfrau ist oder aber aibeitct und 
selbst Geld verdient. 

Ungeklärt ist allerdings die Frage, wie sich 
die Ei'werbstätigkeit dei Ehefrau aut die Ijn- 
terhalt.sberechtigung auswirkt Bisher hat das 
Bundessozialgericht in seinen Urteilen die 
Auffassung vertreten, daß jeweils der Ehe- 
gatte unterhaltsberechtigt ist, der das niedri- 
gere Einkommen bezieht. 

Am 1. August 1969 stieg die Versichcrungs- 
pflichtgrenze in der Krankenversicherung auf 
990 DM u. am 1. 1. 1970 steigt sie auf 1200 DM. 
Damit ist es noch zweifelhafter geworden, ob 
bei Gehältern über dieser Grenze noi h eine 
Unterhaltsberechtlgung besteht 

Wenn eine mitverdienende Ehefrau daher 
heute den eigenen Versicherungsschutz auf- 
gibt, um den Krankenversicherungsbeitrag zu 
sparen, setzt sie sich einer Gefahr aus Der 
Wiedereintritt ist innerhalb der gesamten gc»- 
setzlichen Krankenversicherung nämlnh nur 
dann möglich, wenn eineVersicherungspflicht 
vorliegt. Reicht das Einkommen über die 
Pflichtgrenze hinaus und bestätigt das Bun- 
dessozialgericht die bisher getroffenen Ent- 
scheidungen der unteren Instanzen, dann wür- 
den bei einer Aufgabe der freiwilligen Mit- 
gliedschaft weder ein eigener Ansjjruch be- 
stehen noch Leistungen aus der Familienhilfe 
bezogen werden können 

100 Millionen für die Kernenergie 
Obwohl es in Hessen kein Atomforschungs- 

zentrum gibt, wird das Land von 1050 an bis 
zum Ende dieses Jahres vor allem für die 
Kernforschung, kerntechnische Entwicklung 
und den Strahlenschutz insge.samt 101,7 Mil- 
lionen Mark zur Verfügung gestellt haben. 
Ein Empfänger dieser Gelder ist zum Bei- 
spiel das kerntechnische Institut der Uni- 
versität Frankfurt mit seinem kleinen For- 
sdiungsreaktor auf dem Hebstockgelände 
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Auswanderer fürs Paradies gesucht 

Brite will Kihbui auf tropischer Insel gründen / EtM'a 15 000 Mark erforderlich 

Wer den Uglichen Gi»ng In« Büro, die kal- 
ten Winter und die Steuern satt hat, braucht 
•idi nur an den Londoner Gesdiftftsn^ann 
Bem*rd Stanbury zu wenden und kann auf 
ein neuea und «rhönere» Leben hoffen. Der 
40jihrlge Makler und Restaurateur ttartet 
soeben etn „Unternehmen Paradlei"; er will 
mit elrUgen Gleldigeslnnten eine Art Kibbuz 
auf einem tropiachen Eiland nordweatUch von 
Australien aufziehen. Bewerber für dai Un- 
ternehmen «ind herzlich wiUkummen, voraua- 
gpsetzt, sie Bind gesund, arbeitsam und ge- 
willt, sogleich etwa IS 000 Mark auf den Tisch 
des Hauses zu legen. 

Bernard Stanbury. dem die ktllen Winter, 
die hohe Einkommensteuer und auch alle an- 

Von den Hunderten von Bewerbern suchte 
sich Bemard Stanbury 27 aus. Die Diskussio- 
nen über die gemeinsame Zukunft aber zogen 
sich schließlich so in die Länge, daß die Option 
für die Insel hinfällig wurde. Verärgert ging 
man auseinander, und Stanford, der bei dem 
mißlungenen Unternehmen 60 000 Mark ein- 
gebüßt hatte, baute slcti ein neues Geschäft 
auf. Jetzt, beim zweiten Versuch und mit 
neuen Mitteln, soll der Gedanke vom Paradies 
endlich Wirklichkeit werden. Um zeitrauben- 
de Diskussionen zu vermeiden, erhalten Inter- 
essenten, die sich weit von aller Zivilisation 
als Fischer und Bauern niederlassen wollen, 
von Bernhard Stanford den .Marschplan" für 
die Reise und den Aufbau der neuen Gesell- 
schaft. 

Befragt, warum er dem grauen britischen 
Alltag nidit allein mit seiner Familie ent- 
flicht. nat Bcrnard Stanbury gleidi eine Reihe 
von Beispielen zur Hand, die die Aussichts- 

losigkeit eines solchen Unternehmens bewei- 
sen. Bis auf sehr wenige Ausnahmen sind die- 
se Versuche alle gescheitert — und sei es an 
einer fUi einen Zahnarzt simplen, für einen 
Laien aber nicht zu l)ewSltlgenden Zahnver- 
eiterung. 

Im zukünftigen Kibbuz auf der tropischen 
Insel wird dergleichen nicht passieren. Zu der 
Gruppe, die Bernard Stanbury zusammenstel- 
len wird, werden auch ein Arzt und ein Zahn- 
arzt gehören, damit keinem der Auswanderer 
das Paradies durch Zahn- oder Bauchschmer- 
zen verleidet wird. 

Beruhigungspillcn 
Auf dem Standesamt In Warrington (Eng- 

land) wurde ein Automat aufgestellt, der nach 
Einwurf eines Geldstückes Beruhigungstablet- 
ten auswirft Die Tabletten sind für allzu ner- 
vöse Brautpaare bestimmt und sollen das 
Lampenfieber vor dem „Ja" bekämpfen. 

Wildwest beim Zahnarzt 
Keine Tränen bei Zahnkunden soll es kilnf- 

tix in Stuttgart geben. Ein Zahnarzt hat einen 
speziellen Kinder-Salon eröRnet. Die Kleinen 
greifen zum Colt, setzen sidi auf ein abmon- 
tiertes Kamssellpferd und schichen Ihre Phan- 
tasie an Hand von vielen Indianerbildern in 
den IVIIden Westen. Sie merken gar nicht, was 
mit ihrem Zahn gesdileht: Denn aach der 
psychologisch geschulte Dr. med. In Blue Jeans 
scheint direkt von der Prärie zu kommen. Den 
kleinen Patienten sträuben sieb nicht mehr die 
Ilaare vor weißen Mänteln and Drebstühlen 
— was viele Muttis aufatmen läßt. 

deren Widrigkeiten Im Leben eines europä- 
ischen NormalbUrgers ein Greuel sind, hatte 
schon vor sieben Jahren einen Fluchtversudi 
gemacht Mit Zeitungsanzeigen hatte er die 
für sein Unternehmen nötigen Mitläufer zu- 
sammengesucht und sich das Vorkaufsrecht 
für die paradiesische Insel ,Mlddle Percy" 70 
Seemeilen vor der NordwestkUste Australiens 
gesichert. 

Ein Hühnerauge ist auch so eine Art 
Schwiele, nur In verstärkter und abgewandel- 
ter Form, Auch hier tsf die Oberhaut verdickt. 
Durch den ständigen kleinen Druck sind die 
Oberhautzellen an der am stärksten bean- 
spruchten Mitte sogar zu einer hornartigen 
Masse zusammengebacken. Diese Verhor- 
nungszone bildet eine j4rt Kegel, dessen Spitze 
in die Tiefe der Haut zeigt („Wurzel"), 

Neben der Umwandlung der Oberhaut hol 
sich aber beim Hühnerauge auch die Leder- 
haut, also die tiefer liegende Hautschicht ver- 
ändert. In der Lederhaut befinden sich die 
Blutgefäße und Nerven. Unter dem Hühner- 
auge sind die Nerven der Lederhaut in einem 
erhöhten Reizzustand. Die Blutgefäße sind 
verstärkt. Manchmal kommt es zu Blutaus- 
tritten. Man erkennt sie an der dunkleren 
Stelle in der Mitte des Hühnerauges. 

Alle Heilmethoden gehen darauf hinaus, die 
Verdickung und eventuelle Verhornuno der 

Die Kiirzqc'sdiidite: 
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Hühneraugen durdi übermäßigen Drud( 
Wer hart körperlich arbeitet, bekommt an den durch Druck 

beanspruchten Stellen eine Verdickung der Oberhaut, eine 
Schwiele. Solche Schwielen sind eine Abwehrmaßnahme der 
Haut gegen /Ibnutzung. Jeder weiß das, und Schwielen kom- 
men nur in ärztliche Behandlung, wenn sie durch einen Druck, 
der etwa In Richtung der Hautoiierfläche ging, von ihrer Un- 
terlage abgeschert werden, und In der Tiefe wäßrige oder 
eitrige Blasen sich bilden. Schwielen verschwinden von selbst, 
sobald die Beanspruchung nachläßt. 

Oberhaut zu beseitigen. Man kann das durch 
hornlösende Salben, durch erweichende Bäder 
mit nachherigem Ausschneiden oder Auskrat- 
zen. Man kann die Erweichung auch durch 
Volksmittel (halbe Zwiebel über Nacht aufs 
Hühnerauge gebunden) machen. Alle „Behand- 
lungen" beseitigen nur die sichtbare Verdik- 
kunß der Oberhaut. Das Ist aber gar nicht die 
Krankheit, sondern nur die Abwehr des Kör- 
pers gegen eine zu große Beanspruchung/ 

Der Erfolg isl deshalb zwangsläufig gering. 
In kurzer Zeit ist das alte Elend wieder da. 
Die einzig richtige Behandlung ist: Beseitigen 
des übermäßigen Reizes, d. h. nicht das Hüh- 
nerauge muß weg, sondern der schlecht pas- 
sende Schuht Alles andere z. B. Hühneraugen- 
ringe ( sie sollen den Druck auf eine größere 
Fläche verteilen und die entzündete Mitte aus- 
sparen) sind nur Notbehelfe. Sobald die Stie- 
fel richtig passen, also keine einzelnen Druck- 
stellen haben, verschwinden Hühneraugen 
nach einiger Zelt von selbst. Dr. med. S. 

Künstlerpech 
Der Herr, der mit federndem Schritt auf 

das Reihenhaus Nummer 42 zukam, wirkte 
gopflcKt, auffällig uniiuffällig und irgendwie 
von soziisdiien mausgiauer Vornehmheit. Vor 
dem Reihenhaus Nummer 42 hielt er einen 
Moment an. holte tief Luft und drückte dann 
auf die Klingel. 

Frau Emmermann öffnete. 
Ein Blick auf den Herrn Im vornehmen 

Mausgrau, und sie wurde von flammendem 
Rot üi>ergo.ssen. ..Nein", schrie sie leise. 

i.Doch". sagte der Herr in Mausgrau traurig. 
Fr-i-u F.mmermann biß sich auf die Unter- 

lippe, .,Al.''.o dann bitte", murmelte sie. ..Idi 
brauche wohl nictit üu sagen, wie sagenhaft 
peinlich rmr das ist Es soll nidit mehr vor- 
kommen." 

„Das will ich hoffen", beteuerte der Herr in 
Mausgrau. Er trat ein, blickte sich um, hatte 
bereits entschieden. 

„Ich muß den Barod<schrank pfänden." 
„Muß das sein?" 
„Leider. Auch die Standuhr muß danm 

glauben." 
„Was werden die Nachbarn denken?" 
„D.ns sollte man sich überlegen, bevor man 

Sdiulden macht Auch das Kleinklavier wird 
hier wohl verschwinden." 

Frau Emmermann brach in Schluchzen aus. 
Nadi und nach pfändete der Herr in Maus- 

grau noch: eine Wäschetruhe (Biedermeier), 
das silberne KafTeeservIce. eine vergoldete 
Blumenvase, zwei Pelzmäntel, Schmuck. Klei- 
der, den Großen Brockhaus, einen echten Per- 
ser und einen ziemlich unechten Rembrandt 
(Der Mann mit dem Goldhelm). Als der Pfun- 
dungsakt vollzogen war, hing tintenfisch- 
schwarzes Schweigen Im Raum. 

Frau Emmermann wimmerte leise vor sich 
hin. 

Der Herr in Mausgrau ging zur Tür. 
Plötzlich drehte er sich noch einmal um. 
„Aber eins bitte idi mir aus, Frieda", sagte 

er. „Wenn du wieder mal heimlich Sdiulden 
machst, sage es mir vorher." 

Und dann schritt Herr Emmermann, Pfand- 
meister, würdig seiner nächsten Adresse zu. 
Er wirkte trist. 

Obwohl ihn doch eigentlich das originelle 
Gefühl hätte trösten müssen, daß er der erste 
und wohl auch letzte Pfandmeister der Welt 
war, der in seiner eigenen Wohnung pfänden 
mußte. Mia Jeriz 
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35. Fortsetzung 
„Ich werde mich selbstverstandlicn um inn 

kümmern müssen, da er nun einmal mein 
Sohn ist" 

„Da.s wird er dir kaum gestatten." 
„Ich muß es trotzdem versuchen. Du weißt, 

daß jede Gefühlsduselei mir fremd Ist, Judy, 
aber es ist wohl ziemlich logisch, daß Idi meine 
Pflicht an ihm tue, seit Ich weiß, daß er mein 
Sohn Ist, nicht wahr?" 

„Ich fürchte, du wirst einen schweren Stand 
haben bei ihm " 

„Du hast mir gesagt, daß du keine eifer- 
süchtige Regung verspürst. Wäre es anders, 
Judy, wenn ich dir etwas gälte?" 

„Wahrscheinlich." 
„Abel wie wir zueinander stehen, berührt es 

dich nicht und demnach läßt du mir freie Hand 
mit dem Jungen?" 

„Ja — solange du ihm keinen Schaden tust 
an Leib und Seele. Es Ist genug an Ihm ge- 
sündigt worden." 

Damit war die Unterredung beendet und 
Judith fand zu ihrer Bestürzung, daß sie kein 
Wort von alledem gesagt, das sie sich zu sagen 
vorgenommen hatte. Auch Victor hatte die Er- 
öffnung verhältnismäßig ungerührt hinge- 
nommen, bis auf den kurzen Moment, da so 
etwas wie Angst in seinem Blick gestanden 
hatte. 

Fast den ganzen nächsten Tag verbradite er 
in seinem Arbeitszimmer. Er führte endlose 
Gespräche mit Lundon, doch wovon die Rede 
■war. das erfuhr Judith nicht 

Gegen fünf Uhr kam Barry und fügte sich 
wieder in den Haushalt ein, als sei er gar nicht 
fortgewesen. Als sich die beiden Männer beim 
Tee gegenübersaßen, war augenblldtlich die 
alte Spannung zwischen Ihnen wieder da. 
Unter dem Mantel äußerlidier Höflichkeit be- 
obachteten sie einander. Gleich nai^ dem Tee 
entschuldigte sich Jason und ging in sein Zim- 
mer, da er zu arbeiten habe. 

Sofort fragte Barry: 
„Judith, warum ist er so verändert? Was ist 

hier geschehen?" 
Sie hätte Ihm gern Auskunft gegeben, doch 

sie machte nur Ausflüchte. Scheinbar gab er 
sich zufrieden, doch schließlldi sagte er; 

„Wenn er dir neue Schwierigkeiten madit, 
wirst du es mich wissen lassen?" 

„Ich glaube kaum, daß das geschieht. Solita 
es Jedoch der Fall sein, so will Ith es dir 
sagen." 

Als ale sich zum Abendessen umzog, stand 
Jason DlötzUch auf der Schwall« zwischen 

ihrem unu seinem Gärderobenzimmer und 
sagte: 

„Ich habe durch meine Anwälte Rattys Ge- 
sdilchtc nachprüfen lassen, Judy. Es stimmt." 

„Hast du vorher nicht daran geglaubt?" 
„Doch, aber ein guter Geschäftsmann glaubt 

nidit blind, was eine enttäuschte Frau erzählt." 
Nach kurzer Pause setzte er hinzu: „Es ist ver- 
dammt sonderbar!" Er ladite kurz auf. 

„Was ist sonderbar?" 
„Was die Gefühlvollen die Vorsehung und 

die Frommen die Wege Gottes nennen. Diese 
verfluchte Jugendtorheit steht nun vor mir auf 
und schlägt zu." 

Ein ganz neuer Ton war in seiner Stimme, 
ein Ton, der Mitleid heischte. Victor Jason 
brauchte Mitleid — ein ungeheuerlicher Ge- 
danke, eine lächerliche Vorstellungl 

„Hast du nie daran gedacht, daß es eine aus- 
gleichende Gerechtigkeit gibt, Victor? Du 
kannst nicht erwarten, daß Immer nur du es 
bl.st, der zuschlagen darf", sagte sie leise. 

Es war offensichtlich, daß er viel härter an- 
geschlagen war, als er wahrhaben wollte, denn 
er gab sich große Mühe, gleichmütig zu er- 
scheinen und einen durchaus nüchternen sach- 
lichen Ton zu wählen, als er sagte: 

„Durdi meinen Anwalt Denton lasse ich dem 
Jungen einige Vorschläge unterbreiten, doch 
habe ich keine Ahnung, wie er sich dazu stel- 
len wird." Er zuckte die Achseln. 

„Vielleicht wäre es besser, wenn idi..." 
„...Du bleibst aus dem Spiel", unterbrach 

er sie schroff. 
„Er ist ein schwieriger Junge, Victor I Begabt, 

sehr reizbar, nervös, eigenwillig, unstet und 
gleichzeitig selbstsicher." 

„Mein Sohn!" lachte Victor und ging in sein 
Zimmer zurück. 

Nach dem Abendessen ereignete sich etwas» 
was Judith mit neuer Angst erfüllte. Sie saßen 
beim Mokka im Salon, als Jason unvermittelt, 
sehr freundlich, aber mit unül>erhörbarer Be- 
deutung sagte: 
— Er nahm Ihre Hände In die seinen 

„Wenn Sie meinen, daß Ihre Anwesenheit 
auf der Farm dringend erforderlidi Ist, Barry, 
dann lassen Sie sich nicht durdi unsre beab- 
sichtigte Fahrt aufhalten." 

Judith, die beim Schein der Stehlampe ge- 
lesen hatte, blicjcte auf wie man aufsieht, wenn 
die ersten Regentropfen ans Fenster klatschen 

H «in Gewitter anmelden. 

Unbekümmert rauchte Barry weiter uiia 
sagte: 

„Das ist nicht nötig, ich habe auf meinem 
kleinen Besitz alles in gebührende Ordnung 
gebracht. Außerdem habe ich einen zuverläs- 
sigen Verwalter." 

Die Blicke der beiden Manner ruhten in- 
einander; Judith sah es wild klopfenden 
Herzens. 

„Als ich Ihnen damals zuerst vorschlug, die 
Fahrt mit uns zu machen, schien Ihnen nicht 
sehr viel an einer Teilnahme zu liegen." 

„Wenn ich unhöflich gewesen sein sollte, 
Jason, dann tut es mir aufrichtig leidl Ich kann 
nur sagen, daß mir nun sehr viel daran liegt." 
Keiner der beiden hatte den Biicjc gesenkt, sie 
taten es auch jetzt nicht, als Barry schloß: 

„Ich glaube nicht, daß mich etwas davon ab- 
halten könnte, mitzufahren." 

In der nun folgenden Stille hielten ihre 
Blicke Immer noch stand, bis Jason sagte: 

„Meinetwegen — wie Sie wollen." Und es 
wurde nicht mehr darüber gesprochen. 

Wenig später kam Crochett und meldete, 
daß Mr. Jason am Telefon gewünscht würde. 

Als Judith mit Barry allein war, sagte sie: 
„Jim, er will nicht daß du mitfährstl" 
„Nein, und gerade deshalb fahre ich mit." 
„Tu es nicht! Ich bitte dich, tu's nidit!" Sie 

krampfte die Hände. „Ich habe Angst! Dieser 
Ton in seiner Stimme, der Blick seiner Augenl 
Jim, es wird Schreckliches gesdiohen, Ich weiß 
es. O wie ich diese Fahrt hasse, das Schiffl 
Ich..." 

Er erhob sich, nahm ihre Hände in die sei- 
nen und sagte beruhigend: 

„Judith, wenn er geht und du gehst mit, 
dann bleibe ich nicht zu Hause. Du brauchst 
keine Angst zu haben. Es wird nichts ge- 
schehen, wenn ich es verhindern kann." 

Sekundenlang kam der Wunsch sie an, sich 
an seine Brust zu drängen und all ihrer 
Furcht, all den laösen Ahnungen Ausdruck zu 
geben, doch Barrys Augen blicJcten sie so voll 
Zuversicht an, daß sie neue Kraft schöpfte und 
ruhiger wurde. 

„Angenommen, er bläst die ganze Fahrt ab, 
Jim. Was dann?" 

„Dann fahren wir eben nicht." 
„Aber du bleibst trotzdem hier?" 
„O Ja!» 
„Und iljf fahrt fort, einander zu beobachten 

und zu warten — auf was, Jim? Ich fürdite, 
sehr lange kann ich das nicht mehr ertragen!" 

Er schwieg, ließ ihre Hände los und setzte 
sich wieder in seinen Sessel. 

„Es kommt gar nicht in Frage, daß Idi dich 
ihm hier schutzlos ausliefere", sagte er erregt. 
„Noch Ist da soviel, das du mir nicht gesagt 
hast und das ich wissen muß und eines Tages 
wissen werde. Kampflos zusehen, wie er dich 
zermürbt — nein, das kann Ich nichtr 

„Idi fürchte mich, habe schreckliche Angst 1; 
Vor ihm, vor der ganzen Situation, vor deinem [ 
Hiersein und noch mehr vor deinem Tort- 
a^shen. JimI Angst habe ich auch vor der_Vm;;l 

iinderung, die in ihm vorgegangen ist. Er ist 
letzthin so still, so gefährlich still!" 

„Und davor hast du Angst?" 
„Ja, denn es sieht ihm so gar nicht ähnlich. 

Wenn er nicht will, daß du uns begleitest, 
warum verhindert er es nicht — auf seine alte 
Art? Ich meine, warum zwingt er mich nicht, 
dich zu bitten?" 

„Weil er weiß, daß idi trotzdem mitkommen 
würde." 

„Ach Gott, du ahnst ja nicht, was du damit 
auf mich heraufbeschwörst!" rief sie verzwei- 
felt, doch er schüttelte den Kopf. 

„Jetzt nicht mehr. Begreifst du denn nicht, 
daß er nun In deine Gewalt gegeben Ist?" 

Bestürzt blickte sie auf. 
„Wegen der Wandlung, die sich in ihm voll- 

zogen hat? Ich glaube, da täuschst du dich." 
„Nicht wegen der Wandlung, aber wegen 

der Ursache, die sie bewirkte." 
Was hieß das? Victor war anders, seit er 

wußte, daß David sein Sohn war. Deutete Jim 
nun an, daß sie diese Tatsache als Waffe gegen 
Ihn nutze? Das konnte sie nicht, das käme 
einer Art von Erpressung gleich, und das sah 
Jim so gar nicht ähnlich. 

In ihre Gedanken hinein sagte er: 
„Du brauchst hinfort keine Angst mehr vor 

ihm zu haben, Judith. Lieber Himmel — hast 
du das denn immer noch nicht erkannt?" Er 
war ein viel zu anständiger Kerl, als dcÄ er 
ihr gesagt hätte: er hat Angst vor mir; er 
weiß, daß er sich mir ausliefert, wenn er didi 
peinigt — und dazu ist er zu feige! 

Sie saßen beide in ihren Sesseln als Jason 
hereinkam, einen rasdien Blicät auf sie warl 
und sagte: 

„Ich hoffe, daß du seefest bist, Judy. Eine 
scharfe Brise kommt auf. aber wir wollen nicht 
noch einmal aufschieben." 

„Um welche Zeit gehen wir an Bord?" fragte 
Barry. 
— „Es Ist da etwas an Bord ..." 

„Morgen mittag um drei. Hochwasser ist um 
2.50 Uhr." 

„Viel Freude wirst du an mir nicht erleben , 
meinte Judith. „Ich bin kein begeisterter Fah- 
rensmann, an Schiften und Schiffahrt hat mir 
nie gelegen." 

„Nun, dann machst du ja gleich guten Start 
— hinterher wird's schon werden!" sagte Ja- 
son. „Wir laufen zuerst die Scilly-Inseln an, 
damit du wieder festen Boden unter die Füßo 
bekommst, Judy. Wenn du erst die Fahrt vom 
Hafen von Porthverris bis St. Mary geschallt 
hast, dann ist der Rest ein Kinderspiel." 

„Und wenn ich es nicht schaffe?" 
„Ach, ängstige dich doch nicht sdion vorher 

unnötig", sagte Jason. 
Barry fragte; 
„Und wohin geht die Fahrt, wenn wir dia 

Scillys hinter uns haben?" 
„Durch den Kanal um Spanien herum zuro 

Mittelmeer." 
, „Di« ganze Zeit unter Segel?"_ 

Fortsetzung lolS' 
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Jahresabschluß der Stadtwerke Langen GmbH 

für das Wirtschaftsjahr 1968 
% 

(6. Geschäftsjahr) 

Bilanz zum 31. Dezember 1968 

Vermögensseite Sdiuldenselte 

Anlagevermögen 

Sachanlagen 
a) Stromversorgung 
b) Gasversorgung . 
c) Wasserversorgung 
d) Gemeins. Anlagen 

e) Unfertige Bauten 

2. Finanzaniagen 

Stand 
1. 1. 68 

DM 

6 360 387,80 
1 812 365,42 
4 546 085,58 
1 421 772,49 

Zugang Abgang 

DM DM DM 

Ab- 
ichreibunger 

DM 

Stand 
31.12. 68 

DM 

903 193,44 13 684,41 
291 195,82 428,80 
889 819,18 1 418,72 
218 801,81 2,— 

957 882,45 6 692 014,38 
146 396,77 1996 735,67 
267 335,68 4 867 150,36 
131908,30 1508 664,— 

14140 611,29 
2 412,29 

2 003 010,25 15 533,93 
30 764,98 2 412,29 

1103 523,20 15 024 564,41 
—30 764,98 

14 143 023,58 2 033 775,23 17 946,22 
, 3 575,— 20100,— — 

1103 523,20 15 055 329,39 
23 679,— 

15 079 004,39 
Umlaufvermögen 

3. Bau- und Installatlonsstoffe 326699,97 
4. Sonstige Verbrauchsstoffe . .    33163,66 
9. Handelswaren 19 587,32 
6. Grundpfandforderungen . < • i ■ i • . • 121 925,17 
7. Gegebene Anzahlungen i • 86434,40 
8. Llefer- und Leistungsforderungen . i . , > . 2118 243,04 
9. Forderungen an die Stadt Langen ...... 101115,86 

10. Fordenmgen an verbundene Unternehmen .... 26153,81 
11. Forderungen an leitende Personen (hypothek. gesidiert) 10 873,61 
12. Schecäcs  12 770,80 
13. Barmittel  3 004,28 
14. Sparkassen- und Bankguthaben .■■•••• 1187 797,04 
15. Sonstige Forderungen  18 701,17 

Abgrenzposten 

16. Darlehensbeschaffungskosten   -55 291,— 
17. Sonstige Abgrenzposten  13 616,40 

Vermerke 

18. Bestand an Pfändern 

4 066 030,13 

68 907,40 

19 213 941,92 

468,09 

Anfangsstand Zuführung Entnahme Endstand 
Eigenkapital DM DM DM DM 

1. Stammkapital . • 5 620 000,— —,— —,— 5 620 nno,— 
2. Rüdclagekapital 

a) allgemeine Zwecke 721 259,56 201 393,54 —,— 922 653,10 
b) Investitionsrücklage 2 358,50 —,— 2 358,30 — 

Wertberichtigungen 
3. Wertberichtigungen auf 

Forderungen ' 15 000,— 77 558,40 758.40 91 «no.— 
4. Wertberichtigungen 

nadi § 7c EStO 48 160,— —,— 3 840,— 44 :i20,— 

Rückstellungen 
5. BauzuschOsse . . 2142 492,82 290 352,69 IBI 0.3R.59 2 25! Hiin.g2 
6. ftir Versorgungs- 

verpflichtungen 36 079,— 25 687,— —,— 61 (hti,— 
7. Sonstige ... 81 007,80 554 772,— 231 810,- 403 !M>n,80 

Verbindlichkeiten 
8. Vermögensabgabe  41 371,17 
9. Darlehen von Fremden  7 227 :f4ii,90 

10. Empfangene Pfandgelder  39 .'i;t;<,61 
11. Empfangene Anzahlungen  127H»l,l7 
12. Llefer-und Leistungssc^ulden  737 7i),i8 
13. Schulden an die Stadt Langen 

a) aus laufender Rechnung  I 4i>l,83 
b) mittei- und langfristig  60M 453,72 
0) sonstige  608 7ii»,43 

14. Sonstige Schulden  238 311,76 

Jahresgewinn 
19. Jahresgewinn im Geschäftsjahr 1968 .... 224609,38 
16. Verlustvortrag vom Vorjahr /. 38 834.05 185 775,33 

19 213 941.92 
Vermerke 

17. Verbindlichkeiten aus Pfändern   4t)8,09 
18. Haftsumme aus Genossenschaftsanteilen   3100,— 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 

vom 1. Januar — 31. Dezember 

DM 

1968 

DM 
1. Umsatzerlöse  
2. andere aktivierte Eigenleistungen . . 
3. Gesamtleistung ... . . 

4. Autwendungen für Roh-, Hllfs- und 
Betriebsstoffe sowie für bezogene Waren 

5. Rohertrag  
6. Ertrage aus Beteiligungen . . . 
^ sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
B Ertrage aus dem Abgang von 

Gegenständen des Anlagevermögens 
9. sonstige Erträge  

davon außerordentliche . . • • 
10. l^hne und Gehälter  

11 soziale Abgaben  
12 Aulwendungen für Altersversorgung 

und Unterstützung  
13 Abschreibungen auf Sachanlagen . 
14 Verluste aus Wertminderungen oder 

dem Abgang von Gegenständen des 
Umlaufvermögens außer Vorräte und 
Einstellung in die Pauschalwert- 
bprlrhtigung zu Forderungen 

15 Verluste aus dem Abgang von Gegen- 
ständen des Anlagevermögens 

16 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

Steuern 
a) vom Einkommen, vom Ertrag und 

vom Vermögen  
b) sonstige ...... 

18 Lastenausgleichsvermögensabgabe 

'9 Aufwendungen aus Verlustübernahme 
20 sonstige Aufwendungen .... 
21 Jahresüberschuß ...... 
22 Veriustvortrag aus dem Vorjahr . . 
23. Bilanzgewinn  

217,50 
13 754,51 

1 445,72 
61 199,30 

35 612,94 

524 300,11 
4 431,71 

DM 
9 123 580,28 

216 265,05 

9 339 845,;i3 

4 588 301,81 

t 751 543,52 

76 617,03 
4 828 160,55 

1114 638,72 
118 101,31 

125 318,32 
1 079 624,74 

78 014,65 

21 939,96 
422 112,42 

528 731,82 

5 235,20 
51 920,74 

1 058 713,29 4 603 551,17 

'^«en, den 20. Mal 1969 

224 609,38 
■/. 38 834,05 

185 775,33 

Stadtwarke Langen 
Gesellcdiaft mit beschrankter Haftung 

WIenke Groß 

Bestätigungsvermerk 

Wir erteilen für den von uns geprüften Abschluß zum 31. 12. 68, der bei einer Bilanz- 
summe von 19 213 941,92 DM und Umsatzerlösen von 9 123 580,28 DM einen Bilanz- 
gewinn von 185 775,33 DM ausweist, folgenden uneingeschränkten Bestätigungsver- 
merk: 
„Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung aufgrund der 
Schriften, Bücher und sonstigen Unterlagen der Stadtwerke Langen GmbH sowie der 
von der Geschäftsführung erteilten Aufklärungen und Nachwelse entsprechen die 
Buchführung, der Jahresabschluß und der Jahresbericht, soweit er den Jahresabschluß 
erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen 
Verhältnisse des Unternehmens wesentliche Beanstandungen nicht ergeben." 

TREUBERATER GMBH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft und Steuerberatungsgeseilsehaft 

Dr. Eversheim, Wirtschaftsprüfer 

Düsseldorf, den 4. Juli 1969 

Aus dem Geschäftsbericht der Stadtwerke 

Beacfatliche Steigerungen in der Strom- und Gasabgabe 

Die Gesdiäftsführung der Stadtwerke Lan- 
gen hat dem Aufsichtsrat den Geschäftsbe- 
richt für das Jahr 1968 vorgelegt. Nach dem 
Bericht ist im Geschäftsjahr 1968 eine über- 
durchschnittliche Steigerung der Strom- und 
Gasabgabe festzustellen. Die Stromabgabe 
stieg um rund 6,1 Millionen Kilowattstunden, 
das bedeutet eine Steigerung um 18,3 Prozent. 
Die Gasabgabe stieg gegenüber dem Jahre 
1967 um rund drei Millionen Kubikmeter. Da- 
mit trat hier eine Steigerung um rund 42,4 
Prozent ein. Hervorgehoben wird im Ge- 
schäftsbericht weiter, daß im innerstädti- 
schen Omnibusverkehr einschließlich der Linie 
Langen — Dietzenbach ab September 1968 
eine steigende Tendenz festzustellen Ist, nach- 
dem das neue Kreiskrankenhaus Dreieich in 
den Linienverkehr einbezogen worden war. 
Die Zahl der beförderten Personen stieg an 
und damit gab es auch höhere Fahrgeldein- 
nahmen. 

Mit der Einführung der Mehrwertsteuer ab 
1. Januar 1968 wurden die allgemeinen Tarif- 
preise für Strom, Gas und Wasser auf Netto- 
preise umgestellt. Die Omnibusfahrpreise im 
innerstädtischen Verkehr und auf der Linie 
Langen — Dietzenbach wurden als Brutto- 
preise beibehalten. 

Besonders bemerkenswert war für die Ge- 
sdiäftsleitung die Gründung einer Datenver- 
arbeitung Langen GmbH als Organtochter der 
Stadtwerke Langen GmbH am 29. März 1968. 
Alleingesellschafterin der Datenverarbeitungs- 
GmbH ist die Stadtwerke Langen GmbH. 
Zwischen beiden Gesellschaften wurde gleich- 
zeitig ein Organschaftsvertrag mit Ergebnis- 
abführungsvereinbarungen abgeschlossen. 

Im Geschäftsjahr wurden insgesamt rund 
2,03 Millionen Mark Anlagenzugänge ver- 

zeichnet. Die Stromversorgung nimmt dl« 
Spitze mit 903 200 Mark ein. Für die Wasser- 
versorgung wurden rund 589 800 Mark ange- 
legt. Die Gasversorgung umfaßte Neuanl;\gen 
im Wert von 291 200 Mark. 

Für die Verbesserung der Stromversoigung 
wurden drei neue Transformatorenstationea 
gebaut Rund 1,2 Kilometer Hochspannungs- 
kabel und rd. 5,5 Kilometer Niederspannungs- 
kabel sowie zehn Kilometer Freileitung 
wurden verlegt. Für die Überwachunj; der 
Stromversorgungsanlagen wurde in den !^tadt- 
werken eine moderne Fernwirkanlage ge- 
schaffen, Für die Gasversorgung wurden zwei 
Kilometer Niederdruckleitungen und etwa 
800 Meter Mitteldruckleitungen gebaut. Von 
der Queiitassung an der Märzenmühle bis /.um 
Sammelschacht östlich des Wasserwerks Hai- 
nerweg sind 300 Meter Wasserrohre neu ver- 
legt worden. 2 neue Tiefbrunnen wurden ge- 
bohrt. Im Verteilernetz wurden rund 3,1 Ki- 
lometer neue Wasserleitungen verlegt Im 
Wasserwerk West ist mit dem Bau einer Was- 
seraufbereitungsanlage begonnen worden Im 
Altstadtgebiet wurden alte Leitungen syste- 
matisch erneuert. Nach dem Stand vom 31 De- 
zember 1968 umfaßte das Versorgungsgebiet 
in Langen 29 814 Einwohner. 

38 Angestellte, 39 Arbeiter und vier Lehr- 
linge waren Im Jahre 1968 bei den Stadtwer- 
werken beschäftigt. Ab 1. Januar 1968 wurden 
die Lohn- und Gehaltstarife erhöht; der So- 
zialzuschlag zum Kindergeld wurde mit Wir- 
kung vom 1. Juli 1968 angehoben Wegen Er- 
reichen der Altersgrenze oder wegen Dienst- 
unfähigkeit schieden zwei Mitarbeiter au». 
Für 25Jährige Tätigkeit im öffentlichen Dienst 
wurden zwei Angestellte geehrt. 
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Wortfragmentc 
Ith — chm — ode — ate — cho — U — tdl 

b- sdo — llhe — eth — ess — nto. 
Die vorstehenden Wortfragmente sind der- 

art zu ordnen, daß sie ein Zitat aus Hamlet 
von Shakespeare ergeben. 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. bewegl Sperren, 8. Figur 

In „Cavaileria rusticana", 0 Vorfahr, 11. Ho- 
nigwein, 13. Unkraut. 15. ungar. MMnnername, 
16 milliarlsdiei Rang, 19 röm Hausgötter, 21. 
dL Bad, 2». Muiikstück, 25. bestimmte Rich- 
tung. 26. Stadl am Rhein, 27 nordische Gott- 
heit, 29. Kassenzettel. 30. Taste am Funkgerät, 
33 Papierstreifen zum Anzünden. 35 Schleier- 
tracht Im MA, 38 Gegenteil von „das Alte", 
38 Baumteil. 40. ehem. Element 41. Sitten- 
lehre. 44 ausgesii.ThleF Warenlager 
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2 i 4 5 4 
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9 10 
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Senkrecht: 1 Zugvogel, 2. geriditl. Fir- 

men Verzeichnis, 3 Kfz-Kennz. Libanon, 4. ame- 
rikan. Soldatensender. S. Zeidien L Nlcl<el, 6. 
Befehlsstand auf dem Schiff, 7 Musikzeidien, 
10. WaldgrundstQck, 12, Tiroler Passionssplel- 
ort. 14. span. Exkönigin. IS. Nordwesteuropäer, 
17. metallhaltiges Mineral. 18 Fakultätsvor- 
steher, 20 Himmelskörper 22 Brei, 24. Welt- 
organisation, 28 KimonogUrtel, 31. Berliner 
Witzfigur 32. Kfz.-Kennz. Ebern 33. Tonbe- 
zeldintmg, 34. frz. Schriftsteller, 35. Oelpflanze, 
37 zuvor, 39 griech Buchstabe, 42. Kfz.- 
Kennz. Tettnang, 43 Abk. für Ihre Majestät 

Konsonantenverhau 
dsbstdsmndmhtgn 

mnschnschnknknnstzt 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Wort von Barrault 
ZahlenrStsel 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 
zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
itaben. 
9 12 15 8 18 
Wasserfahrzeug 
14 6 5 16 11 
Figur aus Mozarts „Entführung' 
IT 16 IB S 18 
Ausdehnung 
17 15 18 10 8 
Auswanderungszug 
11 18 15 2 16 
Stadt an dfei Rlviera 
16 15 9 16 6 
asiatische Großkatze 
6 1 13 15 17 
Tempostelgerung Im Sport 
10 14 6 18 4 
Stadt an der Oder 
7 16 18 9 18 
Sdiläge 
18 15 11 6 17 
Gegensatz zu Scherz 

Die ersten und dritten Buchstaben von oben 
nach unten gelegen — nennen einen Teil der 
Ostsee. (2 Wörter) 

Mixrätsel 
Die großbuchstablgen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen — von oben nadi 
unten gelesen — einen französischen Diditer. 
TINE + VENE Landschaft Italiens 
HEU + STEIN - HeUpflanze, Akonit 
CHOR + TUBE = Laubbaum 
BELT + TIRO - Operntext 
ALGE + TEIG = Streichinstrument 
KAI + LITER =" Urbevölk. Italiens 
GENE + UNAU - flwhähnl. Wirbeltier 
LUIS + MOEN =• Flüssigkeitsgemisch 

Schüttelrätsel 
Reh — Adl — Dom — Neid — Dirne — 
Ratten. 

Vorstehende Wörter sind so zu sdiütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeutung ent- 
stehen; Ihre Anfangsbucdistaben nennen dann 
eine Hirschkuh (veraltetes Wort). 

Silbenrätsel 
Aus den SUt>en; aui — chap — dl — dl — 

do — druck — dy — e — ei — en — er — 
fach — gen — gle — ha — hftnd — 1 — In — 
in — Irr — ka — ker — le — 1er — ment — 
mer — mlk — mo — na — na —naciit — n« 
— neu — nl — nl — on — or — pe — pe — 
re — reich — rl — rie — rö — rung — sinn — 
— spa — sub — te — ter — ter — t — tl 
— trom — um — un — va — wisch — ze — 
sind 16 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den: 1. Terminus, 2. antikes Imperium, 3. 
Hemmung In Uhren, 4. Ungehorsam (Im 
Dienst), 5. Seescheden, 6. Form von Trotz, 7. 
Moorgespenst 8. Gebiet d. Physik. 9. Anstalts- 
zöglinge, 10. EuropSer, 11. Blasinstrument, 12. 
Zierpflanze, 13. Parlamentär, 14. StaatsfUh- 
rung, 15. ehem. Element 16- Inselgr. d. Südsee. 

Die ersten und siebenten Buchstaben nen- 
nen — jeweils von oben nacäi unten gelesen — 
ein Wort von Sdilller (ch zählt als ein Buch- 
stabe). 

Besnchskartenrätsel 
USCHIPFILLIES 

M ER AN 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

Rätselgleichung 
(Gesncfat wird x) 

(a — b) + (c — d) + (e — f) + (g — h) - X 
Eä bedeuten: a) EntwlcUungsstufe, b) nord. 

Gottheit c) Möddienname, d) Zeichen für Se- 
len, e) Fluß durch München, f) Flächenmaß, 
g) Gelände, h) Feldrand. — x = ein anderes 
Wort für Spießbürger. 

S hachaufgabe Nr. 41 
Von Dr. A. Krimer 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt 
Grundstellung: Weiß: Khl, Db3, Td3, 

Th4, Ba5, c2, f2, g2. — Schwarz: Kai, Dg4, 
Ba6, c3, h2. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter und Be- 

griffe Ist ein Buchstabe zu entnehmen, damit 
die Wörter — beraubt und aneinandergereiht 
— ein Sprichwort ergeben. 
Hof — Ich — Muta — Kot — um — Amt 
volr — Ede — am — Falle. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e 1 u 
sind den folgi^nden Mitlauten 

w n r b 1 t 
so beizuordnen, daß sich eine Operette vu.i 
Johann Strauß ergibt 

Auflösungen aus d 
Konsonantenverhau: Wisset, ein erhabner 

Sinn legt das Grosse in das Leben und er 
sucht es nicht darin. 

Hier darf gestohlen werdenl Ein Leben vol- 
ler Glück — das wäre die Hölle auf Erden. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. antl, 
5. Tinte, 9. Aser, 13. Alge, 15. Saal, 17. Anis, 
19. Lühe, 21 Raa, 23 stieren, 26. Fan, 27. Pakt, 
29. Ära, 30. Tito, 32 Nes, 34. Dress, 30. Raine, 
38. een, 40. AsU, 42 Ort, 44. Amt, 45. Elre, 46. 
Anna, 47. Insel, 48. ewig, 49. Inin, 51. Tee, 53. 
Tar, 55. Deut, 57 Rab, 58. Beule, 60. Doris, 62. 
NNO, 63. Gent, 64. Mee, 66. Imam, 67. Isa, 
69. Ilmenau, 72. Gas, 74. Berg, 76. Knie, 77. 
Alse, 79. hart 80. Mode, 81. Arara, 82. Ader. — 
Senkrecht: 1. Kar, 2. Aga, 3. Ne, 4. IS, 5. Tat, 
6. Utas, 7. Tarar, 8. Ene, 9. As, 10. el, 11. Ruf, 
12. Nen, 14. Labes, 16. Aster, 18. Intim, 20. Ha- 
fer, 22. Rad, 24. er, 25. Ate, 28. Kroaten, 31. 
Interim, 32. Nadir, 33 Staub, 35. Stiel, 37. Aalto, 

vorigen Nummer: 
38. Eigen, 39. Netto, 41. Inn, 43. SSO, 45. Eid. 
50. Rasse, 52, Eutin, 54. Arlus, 56. Ungar, 58. 
bes., 59. Emmer, 60. Denar, 61. San, 65. ee, 67. 
Ibn, 68. arm, 70. Lia, 71. Ala, 72. gar, 73. Ste, 
75. Go, 76. KE, 78. Ea. 79 He. 

Silbendomino: Tanzbar — Bargeld — Geld- 
wert — Wertmaß — maßvoll — Vollmilch 
Milchkuh — kuhwarm — Warmluft — Luft- 
zug — Zugtier — Tierwelt — Weltruf — Ruf- 
mord — Mordstahl — Stahlseil - Selltan? 

Zahlenrätsel; 1. Burgthenter. 2. Labeflaschc. 
3. Isergeblrge, 4. Nichtigkeit 5. Deutschland. 
6. Sternhimmel, 7 Charleville. — BlinH- 
schleiche. 

Schachaufgabe Nr. 40: Th7 Kxh7, Sf6t K. 7 
SxDd7 und gewinnt 

Im Handumdrehen: Orb — Ede — Ruebe 
auf — Reis — alt — Eide — Ida — Pa'^U 
= Beefsteak 

Aufzug in „Loch Ness" 

Ein gewitzter Geschäftsmann wußte sich zu helfen 
1963 war Mr. Longstone zum erstenmal In 

dem kleinen schottischen Hotel „Loch Ness" 
abgestiegen. Es war ein bescheidener gastro- 
nomischer Betrieb, und die Preise für Zimmer 
und Verpflegung waren durdiaus annehmbar. 
Besonders beeindruckt war Mr Longstone da- 
von, daß es im Haus audi einen Aufzug gab — 
obwohl er nicht funktionierte; Die Zugangs- 
tür trus ein Schild mit der Aufsdirlft ,XIft 
außer Betrieb" 

1967 stieg Mr Longstone abermals im „Loch 
Ness" ab, und auch diesmal war er mit dem 
Service zufrieden. Als er indessen einmal den 
Lift benutzen wollte, mußte er mit Bedauern 
feststellen, daß die Zugangstür verschlossen 
war. Diesmal besagte ein Schild: „Lift in Re- 
paratur" 

Der Wirt hatte mit seinem Aufzug wirklich 
Pedi, dachte nicht ohne Mitleid Mr. Longstone 
und unterließ es, bei seiner Abreise eine Be- 
schwerde zu äußern. Schließlich, bei diesen 
Preisen ... 

1969 nahm Mr. Longstone mit seiner Frau 
Im „Loch Ness" Quartler. Er hatte seiner Ehe- 
llebsten die Vorzüge des kleinen Hotels so be- 
redt geschildert, daß sie sich auf den Aufent- 
halt daselbst rl^tlg freute. Aber nur bis zum 
zweiten Tag. Dann sagte sie zu Ihrem Mann: 
„Der Aufzug funktioniert nicht. Die Tür Ist 
verschlossen," 

Das tägliche Einerlei 
Herr Mulemann betrat den Vorortzug, setzte 

sich auf seinen Stammplatz am Fenster, faltete 
die Zeitung auseinander und vertiefte sich in 
die neuesten Nachrichten aus aller Welt 

Da tippte Ihm jemand von hinten auf die 
Schulter. „HaUo, Siel" 

Herr Mulemann ließ die Zeltung sinken und 
wandte sich um. „Ja?" • 

..Entschuldigen Sie", s-igte der Herr hinter 
Ihm, „stößt es Ihnen nidit langsam auf?" 

„Was soll mir denn aufstoßen?" fragte Herr 
Mulemann verblüfft 

..Ja nun, ich meine: Wie halten Sie das auf 
-die Dauer aus? Dieses täglldie Einerlei?" 

„Tägliches Einerlei . .7" 
„Natürlich! Jeden Morgen steigen Sie zur 

gleichen Zeit auf der gleichen Station In den 
gleichen Zug. Da setzen Sie sich auf den glei- 
chen Platz, lesen die gleiche Zeltung und stei- 
gen nad) einer Viertelstunde auf der gleichen 
Station aus Dann gehen Sie, so vermute Ich, 
immer den gleidien Weg ins gleiche Büro und 
machen dort Tag für Tag die gleidie Arbelt 
Ist das nicht furchtbar langweilig?" 

Herr Mulemann nickte unwUlkürlicb. „Ja, 
schon", sagte er, „aber — aber woher wissen 
.Sie denn das alles über mich?" 

Der andere lächelte etwas gequält „Es ist 
kein Kunststück, das zu wissen", sagte er. „Ich 
bin doch der Mann, der jeden Morgen auf dem 
Platz hinter Ihnen sitztl" B. C. 

„Wie das?" Mr. Longstone war ein bißchen 
bestürzt. „Noch Immer?" Er ging und über- 
zeugte sich selbst In der Tat; An der Tür des 
Aufzuges hing das gleiche Schild, das er bei 
seinem ersten Besuch Im Jahre 1963 gesehen 
hatte: „Lift außer Betrieb". 

Mr. Longstone begab sich zum Portier. „Sa- 
gen Sie mal, mein Freund", begehrte er zu 
wissen, .wieso kommt es daiß der Aufzug In 
Ihrem Hotel dauernd in Reparatur Ist?" 

Der Portier sah sich vorsichtig um, näherte 
seinen Mund dem Ohr des Gastes und flüsterte 

hinter der vorgehaltenen Hand: „Sie müssen 
das verstehen, Mr. Longstonel Hinter der Tür 
ist gar kein Lift. Da ist nur eine Besenkam- 
mer. Aber die Gäste wollen nun einmal In 
ihrem Hotel einen Aufzug." Er lächelte nicht 
ohne Selbstbewußtsein: „Und in der Tat, Mr. 
Longstone: Es macht sich so wirklich besser!" 

Eheliche Kleinigkeiten 
Sie (wütend): „Immer muß ich nachts das 

Kind beruhigen, wenn es schreit. Es ist aber 
doch audi dein Kind, folglich hast du die 
Pflicht zur Hälfte mitzusorgen!" 

Er (sdiläfrlg): „Das bestreite Ich ja gar nicht. 
Beruhige also deine Hälfte, ich laß meine 
schreien r' 

Lady Miiforts Papagei 
Von Charlotte Brix 

Lady Milfort aus Old England hatte einen 
Papagel, der auf den Namen Archibald hörte, 
Sie hing sehr an dem Tier, denn Sir Henry, 
Ihr verstorbener Mann, hatte ihn einst mit in 
die Ehe gebracht So etwas verpflichtet, und 
deshalb pflegte Lady Milfort Ihren Archibald 
auch liebevoll. 

Leider hatte Archibald eine Unart: Er 
fluchte wie ein Rohrspatz und hatte vor nie- 
mandem Respekt Audi das war ein Andenken 
an Sir Henry, denn Sie Henry hatte Zeit sei- 
nes Lebens kein Blatt vor den Mund genom- 
men und war, wie man so sagt, ein rechter 
Grobian gewesen. Lady Milfort hatte gelernt, 
sich damit abzufinden, aber seit Sir Henry 
seine letzte Reise angetreten hatte, war sie 
nun dodi darauf bedadit, wenigstens Archi- 
balds Wutausbrflche in Grenzen zu halten. 
Gute Worte halfen da zwar nidits, die hatten 
audi bei Sir Henry nicht geholfen. Aber Lady 
Milfort hatte herausgefunden, daß Archibald 
immer dann den Sdinabel hielt wenn sie ein 
Tuch über seinen Käfig hing. Und da Lady 
Milfort eine fromme Seele war und den Sonn- 
tag als Tag des Herrn ehrte, pflegte sie Arehi- 
balds Käfig Immer vom Samstagabend bis zum 
Montagmorgen zu verhüllen. 

So weit, so gut Einmal aljer traf es sich, 
daß Lady Milfort am Montagnachmittag den 
Besud) des Pfarrers erhielt Lady Milfort sah 
Ihn durch das Fenster auf das Haus zukom- 
men. Da war rasches Handeln vonnöten. Sie 
lief zum Schrank, holte das Tuch und warf es 
schnell über den Käfig. Dann eilte sie, dem 
Pfarrer die Tür zu öffnen. Sie führte ihn in 
den Salon und bat ihn, Platz zu nehmen. Und 
stand dann wie versteinert da, als unter dem 
Tuch völlig regelwidrig Ardiibalds Stimme er- 
klang: „Verdammt kurze Woche diesmal, Lady 
Milfort!" 

Die Sonntagsfahrerin 
Von Heinrich Rosen 

Vor dem Schnellriditer erschien am Montag- 
morgen Mrs. Miller, die vor kurzem ihren 
Führerschein gemacht hatte. Als der Schnell- 
riditer die Dame eintreten sah, runzelte er dj® 
Stirn. „Da sind Sie ja schon wieder, Mrs, Mil- 
ler 1" sagte er vorwurfsvoll. 

„Ja, da bin Ich sdion wieder", nickte Mrs. 
Miller sdiuldbewußt. 

„Das finde Ich aber sonderbar", fuhr der 
Richter fort „Vorigen Montag waren Sie aucn 
da. Und vor vierzehn Tagen am Montag 
falls. Und vor drei Wochen am Montag aucn. 
Und vor vier Wochen am Montag zum 
mal. Und jedesmal mit einem Strafmandat 
vom vorangegangenen Sonntag I Wie komm 
denn das?" 

Mrs. Miller bildete den Richter treuherzig 
an. „Ja, wissen Sie", antwortete sie, 
Mann ist Vertreter — und unter der wocn» 
braucht er den Wagen selbst 1" 
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„Stell Dir vor, der Bursche wünscht sich ein Zimmer mit 
Privatbad!" 

a... und hier Ist da« Rsusgeld 
bittet" 

.Bittschön, Signare ... 12 Meter 
SO Spaghetti!" 
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Freitag, den 10. Oktober 1969 

Der schönste Tag 
Die Bräute, $o haben amerifcanische 

Brautausstatter soeben toiisen lasten, sind 
heute noch genauso wie anno dazumat Wie 
Ihre Mütter und Großmütter Heben sie 
Pomp, Pracht und traditionelles ßetioerk. 
Die immer wieder angepriesenen Braut- 
kleider aus Papier zum Beisptel hatten kei- 
nen Erfolß ru verzeichnen. Durchschnitt- 
lich gibt die Amerikanerin für den schön- 
sten Tag ihres Lebens über 4000 Mark aus. 

Feudale U-Boot-Stadt am Gare Loch 
Faslane in Schottland kost<;t jährlich sieben Millionen Pfund 

Upbrr 80no Einwohner zählt die „Polans- 
Slad!" der en^jHsrhen KriCKsrnanne. Faslane 
am Clyde. nachdem sie mll 45 Millionen Un- 
kosten am bezaubernden Gare [..och aus dem 
Boden t^estampft wurde. In dwi modernen 
mehiKi'^^rfiossjKPn Heusern und Bungalows 
wohnen 16000 Angehörige des Stabes der 
Royal Navy. 5000 Offiziere und Mannschaften 
der Kriegsmarine und 1500 Zivilangestellte. 

Im Sommer sind oft 2000 Gaste anwesend. 
Familienangehörige der Offiziere oder höhere 
Dienstgrade, die das feudale Leben der Club- 
und Gartenstadt am schottischen Gare-See ge- 
nießen. Von den wichtigsten Bewohnern, den 
Atom-U-Booten, bekommt man nur ein gro- 
ßes Modell zu sehen. Polaris-Boote sind „top 
Beeret" ihre Fahrpläne noch viel geheimer. 
Darum umgibt ein übermannshoher Stadiel- 
drahtzaun, der von Polizisten, Hunden und 
Posten bewacht wird, ganz Faslane. 

Der Unterhalt der Stadt kostet das Ver- 
teidigungsministerium jöhrlich 7 Millionen 
Pfund. Sie verfügt über alles, was man in 

Seltsame Mutprobe der Politiker 
Abgeordnete müssen einen Fluß mit Krokodilen durchschwimmen 

In Ipoh im malaysischen Staat Perak fand 
dieser Tage der „Krododil-Test" für die politi- 
schen Abgeordneten statt. Diesei Brauch geht 
auf eine mehr als zweihundert Jahre alte Tra- 
dition zurück und hat in der ganzen Welt nicht 
seinesgleichen. Jeder Kandidat, der sich als 
zukünftiger Vertreter des Volkes im Parlament 
aufstellen läßt, muß eine eigenartige Mut- 
probe ablegen, um seinen Wählern zu bewei- 
sen, daß er tatsachlich bereit ist, in furcht- 
loser Weise die Interessen seiner Anhänger zu 
vertreten. 

Der „Krokodil-Test" besteht In folgendem: 
Der zukünftige Abgeordnete muß einen Fluß 
durchschwimmen. In dem sich zahlreiche Kro- 
kodile befinden. Die „guten" Abgeordneten 
schwimmen heil durch den Fluß und erreicäien 
unversehrt das andere Ufer; die „weniger gu- 
ten" Abgeordneten dagegen werden von den 

Auch Blumen machen Geschichte 

Das Ballbouquet und die Nelke im Knopfloch als Modeblumen 
Majestätisch wedeln die Palmen, nervös flir- 

ren die Farne, wenn ein leichter Luftzug durch 
die Ausstellungshalle Im Frankfurter Palmen- 
garten weht. Sie gehören zum „Wintergarten 
wie vor hundert Jahren", einem Teil der gro- 
ßen Zlmmerpllanzenschau Im historischen Be- 
reich dieser Pflanzenausstellung sind noch 
manche Blumen zu sehen, die zu Urgroßmut- 
ters Zeiten als Zierde des Heims geschätzt 
wurden: Lavendel. Rosmarin. Thymian und 
Myrten, Das sind heute nicht mehr die Blu- 

einer Welt hinter Stacheldraht überhaupt nur 
erwarten kann Kirchen, Theater, Kinos. Ein- 
kaufszentren mit Arkaden, Kranltenhaus, 
Bars, Restaurants. Tanzhallen und Clubs, dazu 
Stadion, Fußballfeld, künstliche Skipiste. Bad 
und Tennisplötze Der Tridnnt Club, vornelim- 
ster von allen, hat eme lan)>e Liste von An- 
wärtern. Seine beiden Tanzabende in der Wo- 
che werden von jeweils 10«0 Gästen tjesiicht. 
In Faslane findet jedes Mädchen einen Ehe- 
mann. Die Farmertöchler der Umgebung, die 
früher in das 65 Kiiomeler entfernte Glasgow 
abwanderten, gehen heute als Stenotypistin- 
nen, Krankenschwestern. Küchenhilfen oder 
Kindermädchen nach Faslane. 

Gesellschaftliches Leben wird groß geschrie- 
ben. Stars und Bands treten auf, die pro 
Abend 500 Pfund verlangen Für die Jugend 
gibt es Diskotheken. Cocktail-Partys und 
Nachtclubs. Die Umgebung profiliert von 
der U-Boot-Stadt. Helensburgh. das früher 
nur 8000 Einwohner hatte, ist auf 18 000 an- 
gewachsen, von denen die Mehrzahl ■ . 
lane arbeitet. 

Zähnen der Krokodile erfaßt, und es ist 
schlecht um sie bestellt, wenn es den Zu- 
schauern, die in Booten die Schwimmer be- 
gleiten, nicht In letzter Sekunde gelingt, die 
Tiere mit Stöcken und Stangen zu veranlas- 
sen, sich von ihrem Opfer abzuwenden. 

Bei dem diesjährigen Krokodil-Test kamen 
die Abgeordneten-Kandidaten fast alle heil und 
gesund am anderen Ufer an — bis auf wenige, 
die von den Zähnen der Reptilien tiefe 
Schrammen davontrugen und die daher ihre 
politisdie Laufbahn an den Nagel hängen 
mußten. 

Eine Frage drängt sidi unwillkürlich auf; 
Wer würde wohl in Europa die Karriere des 
Parlaments-Abgeordneten einschlagen, wenn 
er vorher als Mutprobe einen Fluß mit Kroko- 
dilen durchschwimmen müßte? 

Die Chrysantheme, das Zeichen der Kaiser 
von Japan, wurde die Blume der Zwansiger 

Jahre. 
men, die wir als farbige Akzente schätzen. 
Jede Zeit hat ihre Modeblume, und diese spie- 
geln den botanischen Geschmack der Gesell- 
sdiaft wider. Somit Ist ein Gang durch den 
hundertjährigen Palmengarten — so übertrie- 
ben das klingen mag — zuglelcji ein Gang 
durch die Kulturgeschichte der Menschheit. 

Im 19. Jahrhundert gab es für die Damen 
und audi für die festliche Tafel sozusagen 
einen Blumenschmuck-Codex. Im „Illustrier- 
ten Gartenbuch für Damen jeden Standes" aus 
dem Jahre 1871 heißt es: „Der Blumenschmuck 
der Damen besteht im Handbouquet, in der 
Colffüre (Parüre) oder dem Kopfputz und Be- 
satz oder Kleldersdimucjc." Das Ballbouguet 
sollte nicht zu groß sein, weil es sonst plump 
wirkt, aber es sollte docii wieder groß genug 

sein, um gelegentlich das Gesidit dahinter 
verstecken zu können. Kleine weiße Röschen 
und gefüllte Pelargonien wurden als Zierde 
des Kopfes empfohlen. 

Bereits früher waren Blumen in die Wappen 
von Fürsten und Staaten aufgenommen wor- 
den, und auch bOrgerlldie Personen hatten 
diesen Brauch übernommen Die Lilie war das 
Zeichen der Bourbonen in Frankreich, die Rosa 
ziert seit den Tudors das Wappen der engli- 
schen Könige, türkische Sultane zeigten die 
Tuloe, die Kaiser von Japan die Chrysantheme 
„Hironischl". Als Kuriosität Ist anzumerken, 
daß die bourbonlsche „Lilie" gar keine Lilie 
ist, sondern eine stilisierte Iris. Ihr Usprung 
geht auf die alten Aegypter zurück, bei denen 
die Iris als Zeichen der Beredsamkeit galt und 
der Sphinx auf die Stirn gemeißelt war 

Die Geschichte der Modeblumen würde eine 
lange Liste ergeben. Sie beginnt bei der Lotos- 
blume in Ägypten und Indien, folgt mit den 
Ve « hen ins klassische Griechenland und weist 
auf Goldlack und Rosmarin Im Mittelalter. Mit 
dem 19. Jahrhundert wird die Folge der Mo- 
den und damit auch der Modeblumen immer 
dichter. Narzissen kamen 1820 in Frankreich 
und Belgien auf. Die Kanieliendame erinnert 
an den Blumenschmuck der Gesellschaft um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts. In der 
Epoche des JugerKlstils triumphierte der 
weiße Flieder, die Orchidee kam um 1870 m 
Mode und hat sich bis heute — besonders in 
Amerika — als exotischer Blumenschmuck er- 
halten. Die Riesen-Chi'ysantheme wurde die 
Blume der zwanziger Jahre. 

Vor dem ersten Weltkrieg konnte man sich 
einen eleganten Herrn ohne Blume Im Knopf- 
loch kaum denken. Daß die rote Nelke am 
Revers aber nach 1918 zur Blume der Revolu- 
tion wurde, ist eine der Merkwürdigkeiten, 
die sich die Geschichte leistet. - In England, 
wo das Ideal des gut angezogenen Mannes 
immer lebendig war, trägt man noch heuta 
eine Blume im Knopfloch. 

Selbst eine Gruppe von jungen Menschen, 
die außerhalb der heutigen Gesellschaft zu 
stehen glaubt, und die nur vom Wunsdie nach 
Freundschaft und Frieden beseelt Ist, nennt 
sich „Blumenkinder": Die Hippies mit ihren 
Hiblskusblüten Im Haar. 

Ferasehreklame schadet 
Die Könlgliciie berittene Polizei von Kanada 

(The Royal Canadian Mounted Police) hat an 
die Werbeabteilung einer Firma für alkoholi- 
sdie Getränke In New York das Ersuchen ge- 
richtet, die Vorführung einer Fernsehreklame 
einzustellen. Die Reiciame zeigte einen Polizi« 
sten, der sldi ein Glas des betreffenden alko- 
holisdien Getränks einverleibte. „Diese Re« 
klame schadet dem Ansehen der Polizei!" er- 
klärte man bei der Truppe. 
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SO Hegt man 

sich bettet 

weil wir doch alle ein Drittel unseres 
' Lebens Infi Bett verbringen und keine 

Hausholts-Kassen-AIp-Träume träumen wollen, hat kauf-park Troum-Preise für 
Bett-Waren anzubieten: 

Angebote: 

Daunendedce 1,50 x 2,00 tn 
beitdseitig perkal-bedruckl, 
Füllung 1300 g graue Daunen 

DM IM.- 

Schlafdedce 1,50 x 2,00 m 
Acryl, zweiseitig Bandein- 

Sdilafdedie 2,50 x 2,00 m 
Dralon, uni und gemustert. 
Vierseitig Bandeinfassung. 

DM 37»^ 
Sdiiafdedce 1,50 x 2,00 m 
100% Sdiurwolle,oriQ.Zoep- 
pritz, vierseitig Samtband, 
5 Farben _., *•«: _ 

DM 3®«" 
Tagesdecke 2-bettig 
100% Nylon bedrudct, 

39.7S 
Tagesdede 2-bettig, 
gesteppt, voll waschbar, uni 

DM <19*- 
Steppdecke 1,50 x 2,00 m 
100% reine Schurwollfüllung. 
Oberseite Satin, in schönen 
Mustern, Rückseite Baumwoll- 

DM 

Kopfkissen 80 x 80 cm 
Füllung: 1200 g graue China- 
enfe 

Rheumg-Einziehdecke 
beidseitig Boumwoll-Trikot, 
reine Sdtafschurwolle, 
1500 9 Füllung, 1,30 x 2,00 m 

D.M 34« 
1700 g Füllung, 1,50 x 2,00 m 

DM 39* 7S 

Rheumaauflqqe 
Oberseite Zidzack-Trikot, 
Rüdeseite Baumwoll-Trikot, 
natur 
90x190 cm, 1250 g, 

100% Schafsctiurwolle 

DM 29« 7S 

100 x 200 cm, 1400 g, 
100% SchafschurwoOe 

DM 34-«7S 

Füllung: 
feder 

DM 
1100 g weiße Gänse- 

DM 
Steppbett 1,30 x 2,00 m 
Farbe erdbeer oder hellblau, 
Füllung 2000 g graue China- 

DM 49.- 
Karosteppbett 1,30 x 2,00 m 
Füllung: 1800 g araue 
chinesische Enteiinalbdaune 

DM 79»- 
Traum für wahr! 

^Shopping is funi 

kauf-park, Sprendlingen, 
Offenbacher Straße 
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V»r den Setaalterballen der neuen Einprui(a«tilace Weit nimmt der Tiefbahnhot fOr die 
f-luchafenbalinllnie der Oeotsdien Bandesbahu Gestalt au. Vom Winterfahrplan 1972/73 
an werden In kurzen AbaUlnden Zflie inm Frankfurter Haaptbahnbof und apiter auch 
lur Hanptwaohe fahren. 

Eine sedixehn Tonnen icbwere Induktorwelle lit in der Nacht sum 2. September auf Rhein 
Main In eine Frachtmaadlilne des Typs Super DC 8 geladen worden. Die LuftfraAt n» 
New *ork fflr das in Mfllhelm an der Ruhr geferttcte Bfasdilnentell beilel sich anf naueiu 
<9 MM Mark. FAQ-Fotos (S): Georg Wegemann 

Wettstreit der Spieileute auf Rhein-Main 

Der Flughafen erwartet am Sonntag mehrere tausend Besucher 

Mehrere tausend Besucher werden am kommenden Sonntag, dem 12. Oktober, 
zum fünften Musikwettstreit auf dem Rhein-Main-Flughafen erwartet. Etwa sie' 
benhundert Spielleute aus dem Oebiet zwischen Mainz und Dörnigheim, Kelk- 
heim und Mörfelden nehmen an der Veranstaltung teil, die gemeinsam von der 
Flughafen AO und der US Air Base Rhein-Main ausgerichtet wird. Unabhängige 
Wertungsrichter werden über die Vergabe der Preise unter den 22 Vereinen ent- 
scheiden, die ihre Teilnahme zugesagt haben. Unter den Zuschauern, die von 
13 Uhr an auf dem Rhein-Main-Militärflughafen herzlich willkommen sind — es 
wird kein Eintritt erhoben — . werden wieder wie im vergangenen Jahr fünfzehn 
Rundflüge ausgelost. Neben anderen Erfrischungen gibt es original amerikanische 
Icecream: die Nachfrage war im vergangenen Jahr so stark, daß ganze Lastwagen- 
ladungen gebraucht wurden. 

.Die annere Baustelle sinn all klaaner' 

Mit dem Wettstreit bietet der Rhein-Main- 
Flughafen den Spielleuten eine Gelegenheit, 
vor einem großen Publikum aufzutreten. 
Gleichzeitig bekundet die Flughafen AG Ihren 
Willen, mit der Bevölkerung in der Umge- 
bung des Flughafens ein gut nacfabarsdiaft- 
Udies Verhältnis zu pflegen. Der Rheln-Main- 
Flughafen Ist mit der Bevölkerung In der 
Nachbarsdiaft ebenso verbunden wie die Ge- 
meinden in der Umgebung von Rhein-Main 
wirtsdiaftlidi mit dem Flughafen verbimden 
sind. Über sedizehntausend Mensdien haben 
heute auf Rheln-Maln ihren Arbeitsplatz. Eln- 
sdiließlidi der Zivilangestellten der Air Base 
und der Bauarbeiter sind über achtzehntau- 
send Mensdien auf dem Flughafen beschäf- 
tigt. 

KristalUsationspunkt für Handel 
und Industrie 

Wie der Sprecher des Vorstands der Flug- 
hafen AG, Direktor Dr. Kurt v. Laun, vor 
kurzem bekanntgab, werden 1975 voraussicht- 
lich 35 000 Menschen auf Rhein-Main tätig 
sein. V. Laun stellte nach der letzten Jahres- 
hauptversammlung fest: „Große Flughäfen 
werden wie Seehäfen Krlstalllsatlonspunkte 
für Industrie und Handel und damit In dieser 
Hinsicht teilweise die Funktion von Seehäfen 
übernehmen". Zählt man Löhne und Gehäl- 
ter, Investitionen, die Ausgaben von Passa- 
gieren sowie die Einkünfte und Umsätze aller 
auf dem Rhein-Main-Flughafen tätigen Un- 
ternehmen zusammen, so ergibt sich für das 
Jahr 1968 die stattliche Zahl von 1413 Mill. 
Mark. Alleta ; ctes InveatitiQnsvolumen der 
Flughafen AG für die Jahre 1968 bis 1973 be- 
läuft sich auf 1 200 Millionen Mark. 

in einer glgantisdien Lastwagenkolonne un^ 
terzubrlngen, deren Länge etwa fünftausend 
Kilometer betragen würde. 

In Erwartung der .Jumbos' 

In diesen Tagen beginnt der Bau einer 
zweiten Tiefgarage mit tausend Elnstellplät» 
zen und einem unterirdischen Busbahnhof) 
von dem ein Tunnel bis zum Vorfeld reicht, 
Dieser Neubau entsteht neben dem Verwal« 
tungs- und Flugbetriebsgebäude der Deut« 
sc^en Lufthansa, in dem künftig alle Dienst- 
stellen und Büros für das fliegende Personal 
dieser Gesellschaft zusammengefaßt werden. 

In den letzten Wochen sind die Bauarbeiten 
für die Flughafenbahn mit drei unterlnjisctoen 
Bahnsteigen vor den Schalterhallen des neuen 
Terminals zügig vorangeschritten. Auch wenn 
die ersten „Jumbos" nicht mehr In diesem 
Jahr auf Rhein-Main landen, das Bautempo 
wird nicht verringert. Zwei Köpfe von Finger- 
flugsteigen werden Ende November fertigge- 
stellt. Spätestens im Februar kommenden 
Jahres werden dort die ersten Großraumflug- 
zeuge des Typs Boeing 747 anlegen. Über 
Fluggastbrücken gelangen die Fluggäste an 
Bord dieser „fliegenden Kinosäle", mit denen 
ein neues Zeitalter der Zivilluftfahrt einge- 
leitet wird. khm. 

Am kommenden Sonntag werden rund siebenhundert Spielleute aus der Nachbarsdiaft 
des Rheln-Main-FIughafens zum Musikwettstreit In der US Air Base zusammenkommen. 
Besucher sind herzlidli willkommen, FAG-Foto; Schadek 

Allein die neue Empfangshalle West kostet 
rund 600 Millionen Mark. Die Baustelle gilt 
uls die größte der Bundesrepublik, doch Be- 
scheidenheit veranlaßte das FAG-Vorstands- 
mitgiied Erich BecSser, vor kurzem dem Bun- 
despräsidenten Dr. Gustav Heinemann bei 
einem Rundgang durch die Baustelle im Dia- 
lekt zu sagen: „Die annere Baustelle, die mer 
kenne, sinn all klaanerl" Eine riesige Tief- 
garage für sechstausend Autos eingeschlossen, 
die vor der neuen Empfangshalle entsteht, 
umfaßt das neue Terminal fast 2,8 Millionen 
Kubikmeter umbauten Raums. Die Bauarbeiter 
werden bis zur endgültigen Fertigstellung des 
Komplexes Im Herbst 1971 eine halbe Million 
Kubikmeter Beton und 45 000 Tonnen Stahl 
verarbeitet haben. Außerdem wurden rund 
zwei Millionen Kubikmeter Erdmassen ausge- 
schachtet und abgefahren. Diese Menge wäre 

Im Westen des Rhein-Main-Flnghafens entsieht zur Zelt die größte Flugzeughalle der Welt. In der 270 Meter langen und 100 Metet 
breiten Halle, die im kommenden Frühjahr in Betrieb genommen wird, haben vlersehn Intercontinentai-Flugzeuge vom Typ Boeing 
707 oder sechs „Jumbos" gleichzeitig Plati. 

TEPPICH - ETAGE 

Ca. 1000 qm Teppichboden 
orwartpn Sie 

Sonderposten In \-ielcn Farben 

200 cm breit ab 11,90 DM/qm 

400 cm breit ab 19,50 DM/qm 

Kin Angebot, an dem Sir nicht vorbrigrhrn sollten. 

qerhard c^önmen 

Knclrnbelagc - TBpetrn 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

vÖ^RTEILE bietet VIVO 

Nadler 

Fleischsalat 
300-g-Schole nur -.98 

Nadler 

Heringssalat, weiß _ Icll 
300-g-Schale nur 

1968er 

Wincheringer 

Kleinberger 
Literflasche nur 1.98 

Schwarzer 

Cherusker 
Vi Krug nur 9.95 

Sprengel 'Zauberflöte' Q QQ 
fabrikfrisdi 26 StUdc statt 5,50 OfOO 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

..nur noch bis Samstag 

Filiale: Bahnstraße 112 
Annahmestellen: Langen: A. Bernhardt, 
Wernerplatz 5; Textllhaus Heinrich, Fahr- 
gasse 23; Egelsbach: Fa. E, Waldmann, 
Kirchstraße 8 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/Süd a, d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung 1 

UmzOge, Lasttaxi 
Telefon 2 3119 
G. Wagner 
Helnrlchstraße 39 

auch samstags Jeder- 
zeit fahrbereit 

Er Ist auf dem richtigen Kurs 
Mit einem WKG-Kredit komm) 

ergutvoranl 
Agentur 
LANGEN, 
Gohnttraft« III (Drogerie Enste) 
Telefon 25677 

Geschjtfttzeit; Montag — Freitag 
10 — 12 und 14 II Uhf 

' ton-'" 601 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemacht 

Sie machen Urlaub, erholen sidi und 
erwerben nebenbei den Führerschein. 
Sichere individuelle Schulung mit sofort 
^cWiefioasj^ amtii^er i'.rüfHflfi. JJn- 
terbringung in eigenen Hotels. Ange- 
hörige können mitgebradit werden. 
Großes Verkehrsübungsgelände. Zuhause 
begonnene Ausbildung kann hier been- 

det werden. 
Verlangen Sie kostenl. Prosp. Nr. A X52 

FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 
33 Braunschweig — Telefon 0531/71091 

3388 Bad Harzburg — Tel. 05322/3605 
Größte und vorbildliche Ferien-Fahr- 

schule Deutschlands 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Beruf 

von 

Ihrem Fachgeschäft für 
Berufskleidung und Wäsche 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfohruna 

letzt kaufen, sofort selten und hören 

Im nitciistenjoiir zahlen 
TrotzdemNiedrigstpreUamitGorantieu.kosten- 
loscm Blitg-Heimkundcndientt. Vergleichen Sie; 

mj« 48-cm- 
Dildröhr« 
1388.-;/.f 

mlf 56-cm- 
Bikiröhrtt 
1488.°"" 

mit 63* cm - 
Blldrohr« 
1588.-?,'f" 

Nochmoiige Color - Preisreduzierung 
Großauswahl in Sonder-Holzarten: 
• Rüster-Palisander-Teak-Weiß • 
• Blau - Anthrazit - Rot - Grün • 

^ f arbfernsehen müBie mon hoben@ 

Fernseher besonders günstig: 
30-em-Koff«r> 
F*ms«hQr 

386. o.a4K 19.. 

S9>cm>Tis<h- 
Fornsdher 

328. 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 

15-Kr«ls«* 
Sup«rradios 
"b88.-;;"" 

Coss«tton- 
recorder 

e.lSii b98.-; 
©SchoH-   

™ ES 

Tonband- 
gerät» 
ob .. 9- 

HiFi-St«r«o- Anlage mit Dscotfttfund 2 Box*n.kompl. 
385.-ri"" 

Koff«r- 
I radios 
I mit UKW 

b39.- 

m Musik sehr, 
mit lO-PI.-Sp. 
=bl98..u"" 

Plotten- 
spielor m. 

f V*r*t.,Lt«pr. 
ab 68." 

140-l-Kompr. 
Kühlschränk. 

> 148.' In b 

27S-I-OUCCO 
TlafkQhltruh. 

368. ° 

■■ ■vr.'T, 

5-kg-Wasch- 
volloutomafr. 
Ob 384.- 

4 HiFi-Stereo-Studios mit II HiFi~Fachberatern 
Riesen-Zentrql-Austtellung in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste Zahlung im ionuai 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
:Melstar>Z«ntralw«rkstatt mit Color-Spazialabt. % 

Biitx-Heimkundandlanst mit über 60Fahrz*iigan, S 
^ auch wann ihr Gorät nicht bei uns gekauft wurde. ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Laiigen, Bahnsträße M, Telefon 2 5674 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Miedorstriunpf 
strafft ond itfltzt 

dai Bein 

''u .-rexTiL , , 
rlEimrim 

607 Langen, Fahrg 23 
P direkt am Hause 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an dei B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi geCffnel 
Frische Hahnchen auch tum Mitnehmen 

GRAViERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascliinenschilder, tecii.Schilder 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfatirt kostenlos Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDt, ZOPPAS. BRANDT OND 

PHILIPS 
Weiterstadl bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Ilerbrri Kirchherr 
Langen 

Schillersstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Regenschirme 
allei Art für Damen 
Herren u. Rindet, auch 
Ortglnal-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
audi Gartenschirme • 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schlrm-Liska 
CAngen. Nedcarstr. S 

Kinder brauchen Nestwärme! Deshalb sollte in jedem Kinderzimrrier ein 
Teppichboden liegen. Lassen Sie Ihre Kinder auf Teppichboden spielen. 
Den richtigen dafür finden Sie bei uns! 

Teppichfliesen 

unempfindlich, selbstklebend, leicht zu verlegen, 4 Farben 
p. qm ab 

Teppichboden 
vollsynth., 200 400 cm breit . . • I » ■ p. qm ab 19,50 

Langen, Fahrgasse 17 
Parkplatz Im Hof 



über 100 Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 

IfCÄöFIHlÄy 

BRAUN 

SOGAR DAS EICHHÖRNCHEN 
denkt an denWjnter! 

auch — sichern Sie Ihre Zukunft durch Umschulung zum Fahrlehrer o. 
Berufsunterbrechung. Spitzenverdienst 
ca.2000,—.Selbständige mehr. Alter 23 J, Fahrpr. 3 J, Anfr. u. Nr. 100 an den Verlag 

Ihre Heizungsprobleme 
wirtschaftlich lösen 

hilft Ihnen der Fachmann für 
HEIZUNGEN • OLFEUERUNG • 

KLIMAGERXTE 

HANS J. FRIES 
Neu-Isenburg, Neuhofer Straße 32 

Zentrallüftungsbaumeister 
Telefon 06102 / 4843 

Günstige Gelegenheit 

Metzgerjacken, Kochhosen, Berufsmäntel für Herren. 
Damenkittel, Koch- und Konditorenjacken, Kellnerjacken, 
Kombi-Hosen (blau) und viele andere Textilien, Spiel- 
waren, Geschenkartikel, Lebensmittel, Wein, Spirituosen. 

Alle seitherigen Preise sind 20 V« herabgesetzt. 

Großhandelshaus DRÖLL 
Am Bahnhof 

FOTOKOPIEN 

Ab sofort Fotokopien - gleich zum Mitnehmen 

1 Stück -.60 DM 

10 Stück 5,-D M 

KÄUFHÄUI 

AtJN 

Langen 

BAUHERREN! 

Die STATISCHE BERECHNUNG 
Ihrer Projekte fertige ich schnell 
und preiswert an. 

TELEFON 7529 

AUTOHAGE 

Preisvorteile 

. 500 g DM 4,90 

. 500 g DM 4,95 

. 500 g DM 2,80 
. 500 g DM 1,45 
. 100 g DM 0,44 

Ladenzentrum 

Rolladen . . . . 
Rinderbraten . . . 
Hackfleisch . . . 
Haspel  
Pfälzer Leberwurst . 

Oberlinden - 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Frankfurt/Main 

Verkauf und Beratung; 
Telefon: ^ 
29 12 <1 • Zeil 17 
4S 94 21 • Frlodberg. Anlage 1 
4SIS04 • Berger Strafio M* 
S7 65 9i • Nordwoststadl 
(7 IS 47 • Alt-Nioder-Ursel 1* 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

Schmidttfr, 47 • Tel. 7S0111 

SS S4 20 • Am Dornbusch 29 
2912S9 • Berliner StraOe Si 
71^9 06 • ludw.-Londm.'Str SOO 
S1 27 79 • Kurmainxor StraOe 9S 
S1 9S H « Höchst. SilOilr. <9-71 

&1 2124 « Hö., Bolengorostr. 59 

NEUERÖFFNUNG 

Tilgung 
durch Lebensversicherung 
Günstiger Zinssatz 
Steuervorteil 

Generalagentur 
Herbert Grund 
607 Langen * Taunuestraße 45 
Telefon 06103/2 17 52 

la Garantie • la Zustand • la Qualität 
9 Solide Preise # 

12 M P 4. Kombi. (I 2109.— IS M P 4. «7 4107.^ 
17 M P S. Kombi. 4S 3SSQ.— 
17 M P S. <7 4S29.~ 17 M P 7, <7 SBSI.^ 
17 M P 7. <7 499S,— 20 M TS, «7 SU1.S0 
Opel Olymp. Rek. C. 47 S104.— 
VW 1400, 44 $994.~ VW 1SOO. 44 277S.— 

Fiel ISO Coup«. 47 4529.» 
Fiel 124. 4IÜr., 44 1445.— 
Audi Super 90. 47 $459.— 
Mercedes 2000. 47 7770.— BMW 2000 Autom.. 41 1991,— 
BMW 1400. 41 4995.— BMW 2000, KnUp.. 40 I4SI.— 
tfimc« 1200 S Coup«. 40 7S40.— 
Simca 1SOO. 44 5555.— Rambler Ambssd. Autm.. 45 5550,— 

sämtlich« Preise Ind. MwSI 

Hier ist eine Lücl(e 
Im Drucksacfienlager. Brief- 
blätter und Rechnungen sind 
alle Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen Dann helBt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen. Datmstädter StraSe 26, 
Telefon 27 45 

11. Oktober 1969 

Rhein-IVIain-Hotel 

Modisches come back 

für die reifere Figur? 

Viele Anzeichen sind dafür vorhanden, daB die Mode wieder 
neue Reize für die reifere Figur entdecl^t. Immer häufiger tau- 
chen Modelle auf, die speziell für die stärltere Figur geschaffen 
sind und die der reiferen Frau eine neue Attralitivität bei ge- 
steigerten modischen Ansprüchen gehen. 
Bitte nMjlJleren Sie («i uns die neuen ORILL-KIelder. 

607 Langen 6079 Sprendlingen 
Bahnstraße 54 Frankfurter Straße 45 

„Rhein-Main-Hotel" Sprendlingen 

TU I. O. — Besichtigung audi Samitag / Sonnlag 
Oeringe Anxahlung — Flnanilorung 

Das gtite Fachgeschäft für Garillnen • Teppichbäden - Teppiche 
Orienltappiclie - BrUcIten - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBa 6 (am Luthsfplatz), Telefon 21291 

Wir haben den Service, den Sie benötigen, um m allen 
Punkten Ihren Wünschen zu entsprechen. 
Verlegung — schnell — fachgerecht - preiswert! 

Bei durateppichboden wird die Putz- 
frau „mitgeliefert". Denn der dura- 
Ganzraumteppich hat unten einen 
dicht versiegelten Latex-Rücken (da 
kann kein Schmutz durchrieseln) und 
oben einen herrlich weichen, hohen 
Flor aus 100% Nylon-Markenfasern. 
Also: pflegeleicht! Staubsaugen ge- 
nügt, das ist alles. 

' Teppichhaus Khazaeli 
Teheraner Haus für leine Orientteppiche. 

• Garantieschein • 5 Jahre Umtauschrecht # 
• Aü'swahlsendung nach uberall • 

Frapkfurt/Main Mainz/Rhein 
Kirchnerstr, 3, T6l. 287471 Aliceplatz 2/Tel. 21096 

Gardinen aus DIOLEN ULTRA 

haben den violetten Kenn faden 

in der Kante. 

Sie machen Ihre Zinmer helL 

rSIIZ39 Ultra 

Gardinen aus DIOLEN ULTRA 
Wir haben den Service, um Ihre Wünsche zu vollendet 
Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst I 

Ilöta 

Das gute Fachgtscbift fOr Gardlnaa - TepplehbOdsn - Tapplet» 
Ortanttappidn • Brackra - Tspetn and Bodtnbeligt 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21391 

Wiedereröffnung unserer ständigen 

Winter-Verkaufsausstellung 
SchlilantraB« 10 • Telefon 28 26 55 

Der Schneller- 

ols-Je-zuvor-VW. 
3etzt werden etliche Autofahrer eine 9onz neue 
Erfahrung machen müssen. Die Erfahrung, von einem VW 
überholt zu werden. 

Denn der neue VW 411 E Ist nicht nur komfortabler 
und geräumiger als jeder VW zuvor. Er ist auch schneller 
als 85 Prozent aller Im letzten Halbjahr in Deutschland 
zugelassenen Wagen. 

Obwohl das für uns nicht der Hauptgrund war, dem 
VW411E eine electronisch gesteuerte Benzineinspritzung 
zu geben und Ihn zum VW411 E zu machen. 

Anders als bei Vergasern arbeitet die electronlsche 
Benzineinspritzung des VW411 E so: Sie tastet über 
verschiedene Meßfühler stöndig die Motortemperatur, 
die Drehzahl, den Saugrohrdruck und die Drossolklappen« 
Öffnung ab. Diese Daten werden dem Bord-Computer 
eingespeist. Der wiederum errechnet daraus in weniger 
als einer tausendstel Sekunde den augenblicklichen 
Fahrzustand. Und die genaue Benzinmenge, die der ^ 
Motor für den nächsten Hub braucht. Ein Einiprltzventll 
wird eiektromagnetitch freigegeben und spritzt die 
errechnete Benzinmenge in den Zylinder. 

Auf diese Weise bekommt der Motor de« VW 411 E nie 
•Inen Tropfen Benzin zu viel oder zu wenig. Erfolg: 
Noch bessere Kaltstarteigenschoften. Runder Leerlauf. 
Blluschnellet Beschleunigen aus jeder Geschwindigkeit [ ■ 
Sparsamer Verbrauch, besondert auch Im Stadtverkehr. i 
WWU /ÄKlfl f§ obendrein ein VW, der " , \J\AJ ^UU IS schneller Ist alt Je zuvor. ' 

Madien Sl« eine Prebefobit — tdiMlIer alt Je wvoik' 

Ihre VW-Disnste * ^ 

Unsere neue StaniktionI 

Am Kerbsonntag, dem 12. Oktober 1969 halten wir unser Geschäft von 15.00 bis 19.00 Uhr zurBesichtigung der 

Ausstellung geöffnet 

Mit neuen Modellen und sagenhaft günstigen Preisen. Unser 
Rat: Gleich hingehen und ansehen! 
Wohnschrank 280 cm breit, Nußbaum, Innen Ahorn. Femseh- 
sessel 218.-: Couchtisch Nußbaum mit Elnlegeaiibelt 192.—• 
komplette Garnitur: Bezug Dralon-Velours, lose Sitz- und RQk- 
kenkissen. 

Nau-Isenburg, Frankfurt«r Straß« 89, T»l. 2 25 68 u. 83 11 

An unsere Leser! 
Betr.: Chiffre Anzeigen 
Wenn es In einej Anzeige heißt: 

.Seiiilftliche Angebote unter Nr. .* 
-Offerten ontei Nt. .* 

dann sind wii nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzuget>en 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Anget>ote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mei auf dem Umschlag an uns üt)er- 
sandt werden. Anieigenabteiinng 

Hanostricfcapparate 
Strickschreibtibche 

durcti Vertretung 
Ilse Breiderl 

Langen, Gartenstr. 12 
M Z Gcrite nerden in 

Zahlung genonunen 

Darmstädter Str. 26 — = r-- 
MUSIKHAUS MICHAELIS 

Musikinstrumente - Noten 
Neu^IseiSiAg^ifteffiltrl"l5, Tel. 81 77 

Betrachten Sie in den nächsten 3 Wochen etwas intensiver unsere 
Schaufenster. Es lohnt sich bestimmt I 

Wir zeigen Ihnen nämlich diesmal nur „echte Sachen" 1 
In drei Fenstern sehen Sie Stichproben aus unserer Auswahl I 

Orient-Teppiche, -Brücken 

Berber-Teppiche, -Brücken und -Bettumrandungen 

Fahrgasse 17 - Parkplatz im Hof 

Trauerbriefe 

Trauerkarten 

Dankkarlen 

liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Langen 



1 

Reporter Dia-Prolektor N 24 Paximat 15(X3 Vollautomat 
Halbautomat, 24 V/150 W mit 24 V/150 W mit Fembedienung 
Gebläsokühlung für Universal- und Fernfocusierung, für 
magazine, mit 1 Magazin Paximat Magazine, mit 1 Magazin 

nur 99,- nur 198,- 
Reporter Dia-Proiektor 150 Dreifuß Kristallperlwand '; 
VoHautomat, 24 V/150 W 125x125 cm nur 49,— 
mit Fernbedienung für Vorlauf, Dia-Rahmen. Magazine. Auf- 
Rücklauf und Fernfocusierung, Bewahrungskästen usw. finden 
mit Tonbandanschluß, für Liese-Sie in großer Auswahl in unserer 
gang Magazine, mit 1 Magazin Foto-Optik-Abteilung, 

nur 185,— 

Den 

MöDel- 

ManKt 

unterhält für Sie ein reichhaltig gut sortiertes Lager 

mit über 3000 qm Ausstellungsfläche 

Ihr Vorteil: Möbel direkt ab Fabrik. Es gibt keinen günstigeren Einkauf 
Wir führen auch Handelsware 

MÖBELFABRIK -|- EINRICHTUNGSHAUS 
<079 Spr*ndling«n, Malnstrofi« 1-5 

JOH. GEORG SCHMIDT KG 
gagr. 1882, T*l. (0671 (0SU5O u. 1578 

I FRANKFUBT' BAD HOHBUBB»HÖCHST Wl»WAIIi-TAUMUS-ZENTBUIII ♦ HANAU ♦ WOBDWESTZENTHU11 

Falls Sie der Zufall einmal an die finnische 
Küste des Baltischen Meeres führt und Sie 

in das Städtchen Merikjarwi kommen, dann 
erwähnen Sie bitte nidit den Namen Awer- 
tsdienko Ich fürdite nämlidi, die Finnen wür- 
den Ihm nicht mit der erhofften Achtung be- 
gegnen und vielleidit arg zu fludien be- 
ginnen 

Anfangs wußte idi überhaupt nodi nichti 
\on Merikjawi, denn ich lebte gut dreißig 
Werst von diesem Dörfchen entfernt In dem 
Kustenort Kuomaki. 

Ich war mit meiner klein« Segeljadit ge- 
komrin und unternahm »b und zu Fahrten 
auf dem Meer. 

Am dritten Tag nach meiner Ankunft er- 
fuhr ich, daß die Finnen den Platz, an dem Ich 
gelandet war, den „Jachtklub" getauft und 
mich zum Präsidenten ernannt hatten. Zuerst 
wollte ich nicJits von diesem Ehrentitel hören, 
aber später sagte Idi mir: Warum solle ein 
Diditer kein Präsident sein? 

Eines Tages bekam idi folgenden Brief: 
Verein für Seesport 
und körperlidie Ertüditigung, Merikjarwi. 
Herrn Präsidenten des Jachtklubs Arkadij 

Awertschenko. 
Sehr geehrter Herr! 
Zur Förderung und Entwicklung des Segel- 

sportes schlägt der obengeannte Verein Ihrem 
Jaditklub vor, eine Sdinelligkeitsregatta zu 
veranstalten. Das Ziel ist unsere Stadt Merik- 
jarwi, der Abfahrtsort Kuomaki. Zur Anspor- 
nung und Auszeidinung der Teilnehmer stif- 
tet die Stadt Merikjarwi folgende Preise: Dem 
ersten Segler, der in kürzester Zeit vom Start- 
ort unsere Küste erreidit, einen Ehrenpokal 
und eine goldene Plakette. Dem zweiten und 
dritten geschmadrvoll ausge<ührte Ehren- 
diplome. 

Die Segelregatta findet nädisten Sonntag um 
14 Uhr ab Kuomaki statt Wollen Sie uns bitte 
umgehend Ihr Einverständnis mitteilen? 

Mit vorzüglidier Hochachtung 
Mutonen, Präsident (m. p.) 

Idi setzte midi zum Sdirelbtisdi und sdirieb 
(olgende Antwort: 

Jaditklub Kuomaki, Finnland. 

Dia 

Projektoren ••• 

preiswürdig 

. und perleicl! 

Der schöne Spaß für lange Winterabeßde: 
lassen Sie den Somnrter wieder lebendig werden! 

1 

dit begeistert« Meng« wollt# nlditi davon hö- 
ren: ,,Gebt ihm dl* goldene Plakette imd den 
Pokal!" 

Man idiaute gleldizeltig aufs Meer, und da 
man am fernen Horizont keine weiteren Segel- 
boote sah, kannte der Jubel keine Grenzen. 

Mir wurde die Situation ein wenig peinlidi. 
Ich rief den Präsidenten Mutonen zur Seite 
und sagte leise: 

„Herr Präsident, Ich muß fort. Ich habe zu 
Hause noch dringende Angelegenheiten zu er- 
ledigen." 

„Nein!" rief der Präsident und umarmte 
mich. „Das wäre gänzlich gegen das Sport- 
reglement. Sie werden vor der Abfahrt be- 
kommen, was Sie verdient haben!" 

Er nahm von einem Tisdi, der mit grünem 
Tudi bededct war, den Ehrenpokal und die 
goldene Plakette. Dann überreldite er mir bei- 
des mit folgender Anspradie: 

„Herr Präsident und Stegerl In einem ge- 
sunden Körper steckt eine gesunde Seele. Sie 
haben dies und das. Sie sind stark, kühn und 
zugleidi bescheiden. Ihre heutige Leistung 
wird nie vergessen werden, denn Sie haben 
das stürmisdie Meer bezwungen. Sie waren 
der Erste! Diese bescheidenen Gaben hier sol- 
len den Sporigelst in Ihnen erhalten. 

Ich nahm die Preise und dadite: Wi« dem 
audi sei — Ich bin der Erste gewesen. Und 
wenn ich nun einmal als E^ter das Ziel er- 
reicht habe, so gebührt mir der Preis. Idi 
könnte ja auch den zweiten und dritten bean- 
sprudien, aber — sei's drum! 

Von Hurra- und Hodirufen begleitet, sprang 
ich in mein Boot, hißte die Segel und flog wie 
ein Pfeil davon. Die Sportsleute von Merik- 
jarwi setzten sidi auf den Landungssteg und 
warteten auf meine Konkurrenten. 

Werm Sie. lieber Leser, einmal an die flnni- 
sdie Küste kommen, In das reizende Idelne 
Städtchen Merikjarwi, und dort beim Hafen 
am Landungssteg auf Mensdien stoßen, die 
nodi Immer auf die anderen Segelboote war- 
ten, so können Sie ihnen sagen, daß sie ruhig 
nach Hause gehen und sich mit ihren Gesdiäf- 
ten befassen sollen. 

Ich bitte sehr herzlich darum. 

Hurra, es lebe der Sieger 

Sportliches Intermezzo von Arkadij Awertscfaenko 
Idi frühstüdtte in aller Ruhe, zog mich an, 

setzt« midi In mein» kleine Segeljadit und 
nahmRiditung auf die kleine Stadt Merikjarwi. 

Das Segeln war ruhig und angenehm. Da 
idi midi beeilen mußte, zündete ich mir ein« 
Zigarette an und war in ausgezeichneter 
Laune. 

Als idi bald darauf einen Flsdikutter trat, 
fragte idi, ob es noch weit bis Merikjarwi sei. 

„Das Ist nidit weil", antworteten die braven 
Fisdier. „Von hier nodi etwa drei Werst.. 

TatsSc^lldi sah Idi nadi zehn Minuten «inen 
Granitfelsen, dann einen sandigen Strand, dar- 
auf eine Gruppe von Häusern, einen kleinen 
Hafen, einen Kai voll mit Mensdien und eine 
mit Laub geschmückte Ehrenpforte. Idi lenkte 
mein Boot zum Hafen. Wenige Augenblicke 
später wurde ich von vielen Händen in die 
Höhe gehoben und gesdiaukelt Die Damen 
warfen mir Blumen zu. 

Unter der finnischen Bevölkerung, die be- 
kanntlldi sehr phlegmatisch ist, befanden sidi 
auch einige Sommerfrisdiler aus Leningrad. 
Sie maditen Wirbel und riefen: 

„Hurra, es lebe der Sieger! Hoch Awer- 
tsdienkol" 

Mein Herz zitterte stolz und freudig. Idi 
fühlte midi als Heid, meine Augen glänzten. 

„Wo sind die anderen?" fragte ein Sommer- 
frisdiler. 

„Ich weiß nicht", erwiderte idi unsidier. „Ich 
habe sie nidit gesehen.. .11 

„Hurra!" riefen die Leute und gerieten außer 
Rand und Band. 

Ein Mädchen Oberreichte mir einen Rosen- 
strauß und sagte: „Sie sind wie ein Pfeil über 
das Wasser geflogen!" 

„O nein, Im Gegenteil, idi.. 
„Geben wir Ihm sofort den Preis I" riefen 

die Sommerfrisdiler. „Wozu auf die anderen 
warten? Wer weiß, wann sie kommen!" 

Idi versudite zu protestleren. Ich erklärte, 
daß dies nidit den Reeein entsoredie. Aber 

Herrn Präsidenten des Verein» für Seesport 
und körperlldie Ertüditigung, Mutonen. 

Sehr geehrter Herr! 
Das Präsidium des Jaditklubs Kuomaki teilt 

Ihnen mit, daß Ihr Vorschlag In einer Sonder- 
sitzung einstimmig angenommen wurde. Wir 

starten nächsten Sonntag pünktlich um 14 Uhr. 
Für die ausgesetzten Preise danken wir herz- 
lldi. 

Mit vorzüglidier Hodiachtung 
Awertschenko, Präsident (m. p.) 

Der nädiste Sonntag brach an. 

HADEKA 1000 F*chgesctia(te 
kaufen gemeinsam 

RAUN 

ZAUBERKREUZ 

mit zarter Einlage 

formt die Büste, trägt aber nicht auf 
• Minl-Elnlage: formt die Büste vollendet. 
• Fiberfill abgesteppt: keine Knotcnbildung. 
• Einlage genäht: dadurch porös, luftig und lelclit. 

Der neue, perfekte BH mit derhauchdUnnen, zartwelchen 
Einlage. Gibt jeder Cup-GröBe die vollendete Form. 
Lieferbar in weiß mit Perlon- und Stretch-Rücken In den 
Größen 70 (.1) — 85 (ß) in QA 
A-, B- und C-Körbchen, ab DM lOj 

GCÄHD FlnlÄO 

Kakao-mit-Huß-Likör 
25 VolV., ','i Fl, 

Fischstäbchen 
tiefgekühlt, paniert, vor- 
gebacken, 300-g-Packung 

Sahne-Quark 
40'., F. I. Tr., 250-g-Becher 

Dauerwurst- 

aufschnitt 
J Sorten gemischt 
250-g-Vakuumpackung 

SPAR-Matkenwara 

Expreßkaffee Gold 
gefriergetrocknet. 50-g-Clas 

Ital. „Kaiser Alexander" 

Birnen 
I saftig und vitaminreich, 
2 kg Körbchen 

I Franz. 

'Tafeitrauben 
„Gro* Vert*" 

'aus der „Bouche-du-Rhone" 
dam Sonnenparadies Frank- 
reichs, 1000 g 

' Echte Tach. 

Zwiebeln 
sina hervorragende Vorrats- 

I Zwiebel, S kg n u r 

Oberhessische WinterkartoKeln 
zu verkaufen. 6 Zentner 

14,80 DM 
Lieferung frei Haus 

Telefon 2 1682 
oder FriedhofstraOe 25, I. Stock 

/luU^aktet 
fühlen sich in einer 
Lederjacke 
am wohlsten. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deuts^lands gräßtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Houplwadi«, ». Kalltiili. tl 

Gepflegt« 
Oaitllchkelt bei 

H8hnchen-Erictt 
Im schSnen 

WaldresUarint 
»Schützenhaus- 

[.,angen- 
OtjerUndcn 

Ab 16 Uhr geöffnet 

Alles zur Haus- 
Wein- und Saft- 

Bereitung 
Drogerle Meißner 

Transporte und 
UmzOge 

tägl Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E AVEMARIA 
Telefon «flaso 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzOge 
JederzeH • Tel 213 23 

GRABSTEINE 
direkt vom Her.fteller 
Oranltwerke Kreuzer 

614 Bensheim 
Telefon 06251/38477 

35- u. 50-Llter- 
Mülltonnen 

gemfiG der flrtl Müll- 
abfuhr. prelsgflnstlge 

Qualltfitt 
SchrSnke u. TDren 
Lieferung frei Haut 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 3 S7 47 
Dieburget StraSe 43 

ANZEIGEN 
InderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

5.50/12 Schlauchlos M + S ab 
6.00/12 Schlauchlos M + S ab 
5.90/13 Schlauchlos M + S ab 
6.40/13 Schlauchlos M + S ab 
5.60/15 Schlauchlos M + S ab 
6.00/15 Schlauchlos M H S ab 

(Auszug aus der Preislist«) - solang* Vorrat ralditl 

Spikes ab DM 46,- DM 28,- 
DM 31,- 
DM 31,- 
DM 37,- 
DM 29,- 
DM 33,- 

M 
M 
M 
M 
M 
M 

S mit 
S mit 
S mit 
S mit 
S mit 
S mit 

Spikes ab 
Spikes ab 
Spikes ab 
Spikes ab 
Spikes ab 

DM 49,- 
DM 49,- 
DM 55,- 
DM 47,- 
DM 51,- 

11 Vo Mehrwertsteuer - Montage kostenlosi 

Es lohnt sich immer, REIFEN-QUARI zu fragen, 

wenn Qualitätsreifen in Frage kommen. 
Geöffnet: Montag bis Freitag von 7.30-18.00 Uhr 

Sonnabend von 7.30 -13.00 Uhr 

Achtung I Ab sofort jeden Sonnabend bis 17.00 Uhr geöffnet 11 
REIFEN-QUARI 

MODEHAUS WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120 

Reifen-QUARI 

IHR REIFENSPEZIALHAUS IN LANGEN 

nur LlebigstraSe 31 - 500 m vom Bahnhof - Telefon Sa.-Nr. 2 3715 

Der letzte Winter begann im Oktober I 
Der letzte Schnee fiel am 19. April I 

Aber wir wissen, daß 

Reifen-Quarl kostet, als eine Winterbereifung mit Felgen von 

Wir sorgen für Ihre Sicherheit! 

ASwuätS""""'^^®" neuesten Maschinen - zuveMässiges 
Wir haben stets , ein großes Lager an 

Reifen und Felgen in allen GröBen und Fabrikaten 
in Diagonal- und Gürtelausführung, 
in M + S und M + S Eis sowie Normalprofil. 

Sie brauchen ja 

nicht gleich 

die Weltmeister- 
schaft im 

Abfahrtslauf 
zu gewinnen. 

Ob Sie nun in den Ski- 
Urlaub fahren oder nicht. 
Dieser Ski-Dress ist 
genau das Richtige för 
Sie. Schlankgeschnitten 
und doch bequem. 
So macht der Winter 
Spaß! Den Ski-Dress 
gibt's bei uns 



Aui inrinrm Anfrbot: 
lur Miete: 
1 ZW Sprcndig. NB. komf. Tclc{. 235, 
1 ZW Sprendlg. 45 qm 200, 
2 7.W Drpielchenhain, 80 qm NB 350, 
2 ZW Urberadi, 68 qm, Zhzg. 240, 
2 ZW Neu-Isenbg. Wohnkü. Balk, 300, 
3 ZW Langen-West, I. Etg. Balk. 370, 
3 ZW Ltmgen, 96 qm f. ser. Ehep. 350, 
3'a ZW Langen, NB. 90 qm, komf. 410, 
3'j ZW Langen, 80 qm, k. kl. Kind 360, 
3'a ZW Sprendlingen, NB 86 qm 380, 
3' j ZW Ob.-Roden, 100 qm. Gart. 2B0, 
3 ZW Urberach, NB. g, gesdin. 310,- | 
3 7.W Götzenhain, NB. 88 qm 
3 ZW Götzenh., NB. 88 qm s. gl. 365,- 
3 ZW Neu-Isenbg, ausgeb. D. 330,- 
3 ZW Sprcndig. 70 qm 350,- 
4 ZW Lungen, zentr, Lg. 120 qm 530,- 
4 ZW Egelsbach 120 qm 1. 11. 480,- 
4 ZW Walldorf, 100 qm, MVZ i 396,- 
4 ZW Rüsselsh., Wohnz. 36 qm 430,- 
5 ZW Egclsbadi, NB Frühj. 70 600,- 
5 ZW Buchschlug, 135 qm, komf. 790,- 
5 ZW F.-Sachsenhs. Abst. 5000 500,- 
1 RH Offenbach-Lauterborn 700,- 
1 FH Offenthal, auch gewerbl. 800,- 
1 FH Buchschlag, 6 Zi. NB. 1050,- 
1 FH Walldorf. 6 Zi. möbliert 1200,- 
f. Lager- und Fabrikatlonnwecke; 
l.anicen Neubauproj. ca. Apr. 70 

2X450 qm. Lager u. Büros VB 
Sprendlingen NB. 200 qm, 3,50 H. 4,— ] 
SprendlinKcn zus. 275 qm n. f. Lg. VB 
Sprendlingen Wohnhs. m. 52 <;m 

Wohnz. + 200 qm f. alle Branchen 
Neu-Isenburg 200 qm Altb. Olof. 3.50 
Offenbach Wohnhaus mit 500 und 

mehr qm Lagerfl. f. Getränke- 
od. sonst. Ausl. gceig. 2000,— | 

b. Darmatadt Lagerhalle 500 qm günst. 
b. Darmstadt 10 000 qm Gelände günst. 
zum Verkauf: 
Elgentums-Wohnungrn: 
1 ZW Langen-West 38 000,- | 
2 ZW Langen-West Verhimdlg. 
3 ZW Langen-Weat 78 000,- | 
3 ZW Langen-West 95 000,- 
4 ZW Langen-West 98 000,- | 
4 ZW Langen-West 115 000,- 
GrundstUcke in Langen 
aber noch n. zur Beb. 
Flur 4 1216 qm qm 20,- 
Flur 16 900 qm qm 9,- 
Fiur 16 1000 qm qm 15,- 
Flur 19 1800 + 2500 qm qm 25,- 
Flur 20 850, 900, 950 qm qm 20,- 
Flur 21 zus, 1850, Schnainw, qm 15,- 
Fiur 21 2000 qm Schnainwog qm 25,- 
Flur 22 1030 Neurott qm 25,- 
Flur 22 2000 Neurott qm 25,- 
Wiese 2000 qm Koberstadt qm 9,- 
Flur 27 744 qni qm O.- 
Häuser: 
Bu-Neub. prpj. Längen, n. unterH. 

mit Gartenhof, Festpreis 170 000,- 
1 BU Langen-West. 10 Zi, 250 000,- 
I BU Dreieichenhain, Odws, 220 000,- 
1 BU Götzenhain, alter Bg 220 000.- 
1 BU Dreeichenhain Odws, 420 000,- 
1 BU Buchschlag 250 ' 300 000,- 

e IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
807 Langen bei Frankfurt 
Uhiandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Hotel Garni 
oder dazu geeignetes Haus in Langen | 
oder Umgebung zu kaufen oder zu | 
mieten gesudit. 

Angebote unter Off.-Nr. 1387 an die LZ | 

Größeres Eckhaus 

oder Bungalow 

in Oberlinden zu kaufen gesucht, 
Telefon 717 58 

Möbliert: 
Appart., Langen 220.- 
2 7,W, Urberach 250,- 
2 ZW, Langen 250,- 
2 ZW. Mörfelden 290,- 
5 ZW, Dietzenbach, 
140 qm 750,- 
Unmöbltert: 
ApparL, Langen 159,- 
I ZW, Langen 200,- 
1 ZW, Götzenhain 180,- 
2 ZW, Budi,schlag 275,- 
u, l-ZI.-Appart. 120,- 
2 ZW. Dietzenb. 275,- 
2 ZW, Sprendl. 295,- 
2 ZW, Dietzenb., Terr, 
Gartenanteil, ZH, 
61 qm, Komfort 305,- 
2 ZW. Neu-Isenb. 325,- 
.YZW,SprendlIng. S50.- 
SZW, Langen, 84 370,- 
3 ZW, Langen, 96 qm, 
f. ält. Ehepaar 350.- 
S ZW. Dietzenb. 375.- 
4 ZW, Sprendl., 85 380.- 
1 ZW, Sprendl., 92 450,- 
4 ZW, Egelsb., ZH 330,- 
Uewerbiich: 
Zentrum Langen, 
WohnbUro od. Pi-axis, 
ca. 140 qm ä 6,50 
Pri>duktlonfi- o. Lager- 
raum, Egclsbach, ZH, 
Neubau, 550 qm ä 3,75 
Verklufe: 
l-Fam.-Haus, Langen. 
Bj. 1930, 5 Zi„ Küche, 
Bad, Grdst, ca. 500qni, 
Preis nach Verelnb. 
1-Fain.-Rs., Götzenh.. 
5 Zimm.. 124 qm, mod. 
Neiib, Garage. Ind. 
Maklerhonor. 146 000.- 
Elgentumswohnungen 
Götzenhaln 
2 ZW, 63 qm 53 711,- 
S ZW, 80 qm 68 204,- 
4 ZW, 83 qm 70 516,- 
Bungalow, Lg.-West, 
7 Zi,, 138 qm Wohnfl,, 
575 qm Grdst., BJ. 66, 
ZH, gepfl, Garten, nur 
180 000,-, günst. Hypo- 
theken können über- 
nommen werden. 
Bnngalow, Langen, 
8SC qm. 6 ZI.. Kü., Bad 
WC, Hobbyr.. Ol-ZH 
Garage, bes. ruhige u, 
günst. Lage 220 000,- 
Bungalow-Rohbau, 
Grdst. 700 qm, 5 Zim., 
144 qm Wohnfl., voll 
unterkellert, Garage, 
beste Lage, umstände- 
halber 160 000,- 
Bungalow, Lang., S ZI., 
ZH. ca. 180 qm, Dop- 
pelgarage, vollunterk., 
Grdst, 1000 qm 240000,- 
Reihenendhaus, Lang,, 
4 Zi., angeb, Hobbyr., 
ca. 108 qm WF, ZH, 
Grdst, 300 qm, 

VB 130 000,- 
WochenendgrundstUck 
mit kl. Haus in Drel- 
eichenhaln, 1000 qm, 

DM 30 00Ü,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Sprendl,, mit 4 großen 
mod. Hallen, Öl-ZH 
Büro, Grundstüdc ca. 
2350 qm 650 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Langen, mit Büro und 
Produktionsr. 140 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
BahnstraOe 113 
Tel. 23248 u. 9,'413257 

1-ZI.-Appartement, 
Langen, möbl, 190,- 
1-ZI.-Appartement, 
Sprendlingen 170,- 
3 ZW. Langen 365,- 
3 ZW, Egelsbadi. 
85 qm 350,- 
SZW, Sprendl. 350,- 
3 ZW, Langen, an 8IL 
Ehepaar, 90 qm 350,- 
8 ZW Erzh., 90 qm 360,- 
4 ZW, Erzhausen 350,- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
Haus in Langen, mit 
Lagerräumen 500,- 
Lagerraum, IL,ang, 150,- 
Komf. Reihenhaas, 
Oberlinden 120 000,- 
Relhenhaus, Egelsbacii, 
5 Zi„ lOO qm Wohnfl, 
u,Hobbyraum 120 000,- 
2-Fam.-Haus. Walldorf 
BJ. S7. 168 qm Wohnfl, 
600 qm Grund, Terr. 
Balk., Öl-ZH 150 000,- 
2-Fam.-H8., Walldorf, 
neu, BJ. 64, 2 X 3 Zi,, 
Küche, Bad, Garage, 
550 qm Grund 140 000|- 
Wohn- o, Geschttftshs., 
I,,angen, Hauptstraße, 
173 qm Wohnflädie, 
726 qm Grund, 

160 000,- VB, 
Reihenhaus, 
Langen, Kü., Bad, WC, 
Wohnzl., Sdilafzl., Kln- 
derzi., ZH, BauJ. 1954, 
SOO qm Grund, 

VB. 100 000,- 
Mehrfamlllenhaus, 
Offenbach, BJ. 50, re- 
noviert, 1 X 4 Zi., 2x3 
Zi., Kü., Bad, 1 X 1 ZI., 
Kü., Öl-ZH, 3','»-Zim.- 
Wohng. 85 qm, frei 

180 000,- 
Luxus-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund, Rohb. 160 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
BJ.66,7Z1., 140qm WF, 
unterkellert, 580 qm 
Grund, alle Steuervor- 
teile 180 000,- 
RelhenhSuser In Nle- 
der-Roden 100 000,- 
Komfort. Bungalow, 
Eppertsh., 260 qm WF, 
2 Garagen, 1000 qm 
Grund 240 000,- 
3-Fam.-Haus, Neubau, 
Mühlheim M., 350 qm 
WF. 3x4 ZI., Küche, 
Bad, 700 qm Grund 

290 000,- 
]-Fam.-Haus, Nieder- 
Roden, BJ. 67, 280 qm 
Wohnfl., 2x5 ZI., Kü., 
Bad, 1x3 Zi., Küdie, 
Bad 185 000,- 
2-Fam.-Haus. Rohbau, 
Jügesheim, 200 qm 
Wohnfläche 85 000,- 
Mehrere Abbruch- 
grundstücke in Lang., 
Gesdiäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze: 
Götzenhain, 100 qm, 
2'/tgeschossig ä 60,- 
Dreieichenhain, 844 qm 

& DM 55,- 
Bauerwartungsland, 
Langen ä 20,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 

Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Hausbesitzer I 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektlere 
Ich Ihre Wünsdiel Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Ansprudi. 
leb tucb« 

alle WohnungsgrOBen, «udi t gewerbl 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und HSuser, für meinen serlBsen 

Kunde&krelf I 

®IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0 61 OS) 122 20. Jedeneli 

Für vorgemerkten, seriösen 
Kundenkreis suchen wir 

Mietwohnungen, Eigentums- 
wohnungen, Häuser und bebau- 
bare Grundstücke 

(AbrlOgrundstücke). 

INTERSARDA 
6 Frankfurt, Gutleutstr. 339a 
Telefon (0611) 25 12 35 
nad) Dienstschluß 06103 / 68160 

INSERIEREN bringt GewinnI 

2 tüchtige 

Schriftseteer 

gesucht 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeltung 

Langen, OarmstSdler Straße 26 

Telefon 27 45 

Langener Zeltung 

TELEFON 2745 

Möbl. ZI., Egelsb. 150,- 
2 ZW, Egelsb., 58 240,- 
2'/f ZW, Egelsbadi, 
Altbau 240,- 
2 ZW, Orfenthal 120,- 
3 ZW, Langen, 84 370,- 
3 ZW, Langen, mit 
Garage 400,- 
4 ZW. Lang., 100 450,- 
4 ZW. Egelsb., 70 330,- 
4 ZW, Egelsb., 84 qm, 
an ält. Ehepaar 250,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
BJ.69,160 qm Wohnfl., 
Grdst. 300 qm 160 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Langen, gr. Halle, mit 
2 X l-Fam.-Haus, Bj. 
1930 u. 1962, in best. 
Zustand 260 000,- 
Bauerwartungsland, 
Egelsb., 675 qm ä 30,- 
GrundstUck, 1875 qm, 
in Offenthal, kann sof. 
bebaut werden 40 000,- 
Gewerberaum, Lang.- 
Oberlind.. 60 qm 150,- 

Karln Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Wir suchen für Fadiarbeiter kurzfristig mehrere möblierte 

Einzel- und Doppelzimmer 

Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GMBH & CO 
Maschinenfabrik 
6073 Egclsbach bei Frankfurt/M. 
Wolfsgartenstr. 6 — Telefon Langen 41 41 

Wir suchen für Diplom-Ingenieur (3 Personen) 

3-4-Zimmer-Komfort-Wohnung 
in ruhiger Wohngegend. 
Raum I,angen—Neu-Isenburg (Langen-Oberlindcn) bevorzugt. 
Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GMBH & CO 
Maschinenfabrik 
B073 Egelsbach bei Frankfurt M. 
Wolf.sgartenstr. 6 — Telefon Langen 41 41 

Geld kann man immer gebrauchen . .. 
... wie gut erst, wenn man Einnahmen regelmäßig 
planen kann I 
1900 Fachleute des Werkzeugmaschinenbaues sind bei der Pittler AG in 
Langen beschäftigt. Weitere Mitarbeiter werden durch Stellenanzeigen 
gesucht. 
Deshalb benötigen wir 

möblierte Zimmer 

Ihr Vorteil: Sie wissen, an wen Sie vermieten. Sie erhalten regelmäßig 
und pünktlich Ihr Geld. Sprechen Sie deshalb ruhig einmal mit Ihrer 
Familie oder in Ihrem Bekanntenkreis darüber. Schreiben Sie, was für ein 
Zimmer Sie vermieten wollen, kommen Sie zu uns oder rufen Sie Fräulein 
Griesmer an: Telefon 7 05 62. 

PITTLER 
Maschinenfabrik AG 
607 Langen 
PittlerstraBe 

® PITTLER 

3 objektive höta-Vorschläge für Ihr schöneres Zuhause 

1 

100 °|o Nylon-Schlinge 

16.80 

Teppichboden mit 
WalfelrUcken 

per qm nur 2 

100 °|o Nylon-Teppichfliese 

45/45, verroltungtfrel 

per qm nur t9.95 3 

100 ° |o Nylon-Teppichboden 

34.50 

mit WalteirUcken, 
schwer« Qualität 

statt 44,S0 letzt nur 

Teppichboden ein behaglicher Luxus, den sich jeder leisten kann ! Sie wissen doch, wir haben über 4000 qm Teppichboden am Lager vorrätig. 

Verlegung - schnell - fachgerecht - preiswert 

hÖt3-Teppichboden-Zentrum 

höta, Hörlle & Hörlle oHG, 6070 Langen, Gartenstraße 6, (am Lutherplatz) Telefon 06103/ 21291 
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»Günstige Lage zum Rhein-Main-Flughafen« 

Dl« Deutsche AMR «rweltwl ki Langen / DI« Stadt profitiert 

Seit ihrer Gründung Im Jahre 1959 in Düs- 
Kldorf hat die Deutsche AMP OmbH für löt- 
treie Anschlußtedinilc eine beispielhaft« Auf- 
wärtsentwicklung zu verzeichnen, deren Ende 
noch lange nicht abzusehen ist Immer größer 
werdende Bi-deutung als Partner der Indu- 
strie, dynami.schos Wachstum, ständige Erwei- 
terung des Marktanteils, Umsatzsteigerung — 
alle diese Tutsachen machten schon nach we- 
nigen Jahren eine erhebliche Vergrößerung 
des Betriebes erforderlich. 

Ais erster einer Reihe von geplanten Bau- 
ab.'^chnilteii wurde 1965 In Idingen ein zwel- 
»tiickiges Gebäude mit Verwaltungstrakt, La- 

ger und FerUgungsclnrichturvgcn erstellt und 
am 1. Januar 1980 seiner Bestimmung über- 
gct>en. Die Wahl des neuen Hauptsitzes der 
Oesellsdiaft fiel auf das Rhein-Main-Drei- 
«k wegen seiner zentralen Lage in der Bun- 
desrepublik und seiner vorteilhaften Trans- 
port- und Verkehrsverhältnisse. Für die 
Stadt Langen schlieOlich gaben die günstige 
Luge zum Rheln-Main-Flughafen und zur 
Autobahn den Ausschlag. 

Um die steigenden Anforderungen des 
Markte.^ audi in den kommenden Jahren zu- 
verliissig wie bisher erfüllen zu können, 
wuixle jetzt mit der zweiten Baustufe begon- 

nen, die eine Verdoppelung der vorhandenen 
Kapazität bringen wird. Bis Mitte 1970 wer- 
den für die verschiedenen Arbeitsbercidie 
weitere 4 SOO Quadratmeter zur VerÄlgung 
stehen. Bei Planung und Konstruktion wird 
nach den modernsten Rlditlinien verfahren. 
Unter anderem wird mit Rücksicht auf den 
in Zukunft ständig steigenden Personalbedarf 
auch die werkseigene Kantine erweitert. 

Weitere Bauabschnitte lassen sich aller- 
dings nur noch zum kleinen Teil auf dem zur 
Verfügung stehenden Gelände realisieren. 
Wie Generaldirektor O. M. Schmidt, Ge- 
schäftsführer der Deutschen AMP GmbH so- 
wie der AMP GmbH österreldi erklärte, muß 
daher die Möglichkeit In Betracht gezogen 
werden, demnächst mit Teilen des Betriebes 
in andere Gebiete der Bundesrepublik auszu- 
weichen. Das Unternehmen gilt als außer- 
ordentlich guter Gewerbesteuerzahler. 

^ ■ 

Mit dem iwelten 
Bauabschnitt begann 
Jetzt die AMP 
in Langen. Hier eine 
Ansidit des Werkes 
im Modell 

ü JUir ^ ■ f - J- 

Verblndung von Wissenschaft und Praxis 
Kurt-Hegner-Institut für Arbeltswissenschaft 

tagt in Langen 
Auf Einladung der Pittler Maschinenfabrik 

AG findet am 13. Oktober 1969 eine Betriebs- 
begehung die.ses bedeutenden europäischen 
Drehmaschinen-Herstellers durch das Kurt- 
Hegner-Institut für Arbeitswissenschaft statt. 
Träger des Instituts ist der Verband für Ar- 
beitsstudien, REFA e. V., dessen Vorstand aus 
Fachleuten, Vertretern der Gewerkschaften 
und der Arbeitgeberverbände, zusammenge- 
setzt ist. 

Hauptthemen der Referate am 13. Oktober 
sind: Verfahren der Arbeitsbewertung und 
Erstellen von Planzeitwerten. Hier liefert der 
Pittler-Kundendienst schon seit langem für 
eine Reihe von Drehmaschinen die anfallen- 
den Rüst- und Nebenzeiten. Bisher wurden 
derartige Planzeiten nach herkömmlichen 
Zeilermittlungsverfahren mit der Stoppuhr 
bestimmt und verhällnismäBig summarisch 
im Arbeitsinhalt beschrieben. Mit dem neuen 
Planzeitwertkatalog der Pittler AG ist jetzt 
erstmalig auch das MTM Ii-Verfahren vor- 
bestimmter Zeiten angewandt worden. 

JungsozialistMi protMtleren 
gegen Völkermord in BraslH«n 

In einer Entschließung fordern die Lange- 
ner Jungsozialisten den Bundesvorstand der 
SPD und die Bundesregierung auf, „mit allen 
ihnen zur Verfügung stehenden siittda dar- 
auf einzuwirken, daß der Völkermord in Bra- 
silien eingestellt wird." In verschiedenen 
Kommissionen der UNO soll auf eine Beendi- 
gung des Massakers gedrungen werden, das 
augenblicklich In Südamerika vor sich geht. 

Die Jungsoiialisten weisen »>"> Barlchte blo. 
nach denen In Brasilien systematische Ver- 
suche zur Ausrottuns dar iiKllanischea Be- 
völkerung unternommen werden. In einer 
Aktion wollen die Jungsozialisten die Öffent- 
lichkeit auf diese Zustände aufmerksam ma- 

chen, Dem Ortsvereinsvorstand der SPD Lan- 
gen, dem Unterbpzirk der Jungsozialisten und 
dem Stadtjugendring wuide die Entschließung 
zugeleitet mit der Bitte, die Jungsozialisten 
zu unterstützen. Kontakte mit anderen Grup- 
pen von Jungsozialisten, darunter in Frank- 
furt, wurden aufgenommen, um deren Be- 
teiligung an der Aktion zu erreichen. 

Ein Blick zurück 
Vor (iO Jahren 

Ferdinand Graf zu Ysenburg-Phllippseich 
übernahm im Jahre 1909 das Ehrenpräsidium 
übe/ den Geschichls- und Verkehrsverein 
Dreielch. Auch sonst ließ er dem Verein seine 
Unterstützung zukommen. 

Acht Freiballone auf einmal 
Obwohl die Langener im Sommer 1909 be- 

reits an den Anblick des Zeppelins gewohnt 
waren, war es doch für sie ein besonderes 
Ereignis und ein einmaliges Bild, als acht 
Freiballone von Frankfurt her ^Iber die Ge- 
markung schwebten. Von der Frankfurter 
Luftfahrtausstellung aus befanden sich die 
Ballone auf einer sog. „Fuchsjagd". Die Bal- 
k)Qe, die dem Führerl>allon „Augusta 2" als 
dem .Fuchs" am näcJjsten landeten, sollten 
Sieger sein. Der „Fuchsballon" war durch 
ein rotes Band an der Rundung der Gondel 
Cekeniueichnet. 

Die Namen der anderen Ballone waren 
.Gersthofer". .Schwabca", .Stutt«urt". .HA". 
„Riedinger", Quo vadls" und „Ziegler". Dia 
Fahrt war vom Augsburger Verein für Luft- 
schiffer organisiert worden. Die Ballone, di« 
in ihrer Vielzahl am wolkenlosen Himmel 
ein schönes Bild abgaben, flogen in den Oden- 
wald hinein und landeten In der Hauptsache 
In der Nähe von Reinhelm, CroO-Bleberau 
und Hohrbach. Sieger wurde der Ballon 
„ILA", der knapp 150 Meter vom „Fuchsbal- 
lon" gelandet war. 

Anfang August 1909 landete übrigens dia 

Luftschifferin Kätchen Paulus, die In Wies- 
baden aufgestiegen war, In der Nähe von 
Erzhausen im Wald. Ihr Ballonkorb hatte 
sich in den Asten von Bäumen gefangen. Es 
mußten ocst mit Genehmigung der Fortsver- 
waltung drei Baume gefftUt werden, ehe der 
Ballonkorb heruntergeholt und die Ballon- 
hülle gesichert werden konnte. Die Hülle war 
ziemlich unversehrt geblieben. 

Aus der Weit des Films 

Monte Carlo Baliye (UI) 
Wir erleben Gert Fröbe in einer neuen, 

großen Rolle, in der er wiederum beweist, 
welch herrlicher Erzkomödiant er ist Fröbe 
spielt In Regie zusammen nüt Peer Schmidt 
einen gerissenen Gauner, einen Ganoven, der 
mit allen Wassern gewaschen Ist. Inmitten de* 
turbulenten Geschehens dieses lustigen und 
abenteuerlichen Films wird die pralle Gestalt 
Fröbes wieder einmal die Lachmuskeln der 
Kinobesucher kitzeln und zu Heiterkeitsstür- 
men hinreißen. Die skurrilsten Konstruktio- 
nen einer zwar schon ziemlich selbsttewuO- 
ten, letztlich aber doch noch recht ungeschickt 
tastenden AutomoblUndustrie treten noch ein- 
mal in diesem Film In hektische Aktion, ein- 
gebaut in eine Geschldite, die nichts ausläßt, 
was im ^■■■""vn"nhBng nüt alten Autos, ver- 
biesterten Erfindern, notorischen BetrOgem, 
Gangstem und kleinen Gaunern, nicht zuletzt 
aber auch mit scliönen Frauen und .Amore" 
itB Verlauf einer Auto-Ballye spannungsstel- 
gerod und erheiternd wirliea könnte. 

wartet (Lichtburg) 
Django, der härteste aller Westemhelden, 

naiß sich In seinem neuesten Farbfilm auf 
eine gnadenlose Jacd nach den Mördern sei- 
oei eigenen Vaters machen. Fast wird er da- 
bei selbst das Opfei zweirer rivalisierender 
mexikanischer Banden. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Auletung von Bebauungs- 

plinen 
a) Nr. SS B .Fflr das Gebiet der Bondenchle, 

Flur S, Xnderang det Bebaoungsplanei Nr. 
33 gemtB | I Bundesbaugeseti" 
Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 12. 9. 1969 beschlossen, 
den rechtskräftigen Bebauungsplan Nr 33 
„Sonderschule, Flur 3" zu ändern. 
Das Gebiet des Bebauungsplanes wird wie 
folgt begrenzt: 
Im Nordosten: Südgrenze der Adolf-Relch- 
wein-Schule 
Im Südosten: Ca 155 m östlich der ver- 
längerten Zimmerstraße 
Im Südwesten: Ca. 130 m südlich der Süd- 
grenze der Adolf-Reichwein-Schule 
Im Nordwesten: Ostseite der verlängerten 
Zimmerstraße 

b) Nr. 17 IV a „Wohnstadt Oberlinden, Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 17 Abschnitt 
IV gemSB S 2 Bundesbaugfseti" 
Die Stadtverordnetenversammlung hat fer- 
ner am 12. 9. 1969 beschlossen, den rechts- 
kräftigen Bebauungsplan Nr. 17, „Wohn- 
stadt Oberlinden, Abschnitt IV, nordwest- 
licher Teil" in dem Bereich der Grund- 
stücke Im Ginsterbusch 37—43 zu ändern. 

c) Nr. 11 0 „Wohngebiet Im Neurott, zwischen 
Grünewald- und SpitzwegstraBe, Flur 35, 
Änderung des Bebaaangsplanes Nr. II gc- 
mEO S 2 Bundesbaugeaetz" 
Die Stadtverordnetenversammlung hat 
außerdem am 12. 9. 1969 beschlossen, den 
rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 11 
„Wohngebiet Im Neurott" In dem Bereich 
zwischen der Grtinewald- und der Spltz- 
wegstraBe zu ändern. 

Sie hat gleichzeitig den Entwürfen der ge- 
nannten Bebauungspläne zugestimmt und die 
öffentliche Auslegung der Bebauungsplanent- 
würte gemäß g 2 Abs. 6 Bundesbaugesetz be- 
schlossen. 

Die Entwürfe und die Begründungen der 
genannten Bebauungspläne liegen in der Zeit 
vom 20. 10. 1969 bis zum 21. 11. 1969 beim 
Stadtbauamt Laitgen, Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3—5, Haus B, Zimmer 5, während der 
Dienstzelt von Montag bis Freitag von 7.15 
bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 17.15 Uhr 
(Mittwoch und Freitag nur bis 16.15 Uhr) zu 
jedermanns Einsicht öffentlich aus 

Anregungen und Bedenken müssen bis zum 
21. 11. 1969 bei der genannten Dienststelle vor- 
gebracht werden. 
Betr.: Benennung von Straßen 

Die Stadtverordnetenversammlung hat In 
ihrer Sitzung am 12. 9. 19Q9 folgende Stra- 
Denbenennungen durchgeführt: 
1. Seitheriger Leerweg von Robert-Bosch- 

-Straße nach Westen: 
„HeinrichrHertz-Straße" 

2. Verbindungsstraße vom Leerweg zur Nord- 
umgehung 
a) Verbindungsstück Im nord-südlichen 

Verlauf: 
„Voltastraße" 

b) Verbindungsstück im west-östlichen 
Verlauf: 
„OhmstraBe* 

S. Nördlicher Abzweig von der vorstehend 
unter 'i b) bezeichneten Straße: 
„Otto-Hahn-Straße" 

4. Nördlicher Teil der Straße Am Steinberg 
bis zur Südtieben Ringstraße: 
„Unterer Steinberg" 
Südlicher Teil der Straße Am Steinberg 
von Südlicher Ringstraße ab: 
„Oberer Steinberg" 
Die seitherigen Hausnummern der StraBe 
Am Steinberg sollen für die beiden be- 
nannten StraBentelle beibehalten werden. 

Betr.: Mütterberatung 
Die nädistc Beratungsstunde für die Müt- 

ter- und Sauglfngsflii sui ge findet am 
Dienstag, dem 21. Oktober 1S89, 14 Uhr, in 
der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee 39, 

statt. 
Betr.: BetriebaaaatlBg dar Stadtrerwaltong 

Die städt. Dienststellen sind am Donnerstag, 
dem 16. Oktober 1969, für den Publikumsver- 
kehr geschlo.ssen. 

Langen, den 10. Oktober 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 
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Wii eigen.ihoen-die-spezjell für Sie 
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Spartaq A/Vir freuen iins . "" . i 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 45 
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Zu verkaufen; guterh. 
Schlafzimmer 

(Birke) 
Kohlebeistellherd 

„Senkin g" 
Kachelofen 
NedtarstraOe B2 
Xpfel 

lum Selbstemten, als 
Tafel- und Kelterobst 
geeignet. 

Telefon 2 08 28 

1 Couch u. 
2 Sessel 

guterhalten, zu 
kaufen. 

Bahnstraße 28 

Gr. Diofen 
doppeltöpflg, große 
Heizleistung, wegen 
Umzug billig abzugeb. 

B. Sdiolz, Egelsbadi 
Schulstraße 72 / 
Ecke Langener Str. 

Vlbratlons- 
Massage-Klssen 

billig für DM 100,- zu 
verk. (Neupreis 198,-) 

Goethestraße 51 

Nirosta-Spüle 
2 Becken rechts, links 
Abiauffläche, kpl. mit 
Siphon und Unter- 
sdirank. Gesamtbreite 
1,20 m, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Näheres Wallstr. 15 

KUchentlsch 
u. 2 Stühle 

(DM 40,—), und 
Puppenwagen 

ru verkaufen. 
Krummeck 
Wilh.-Busch-Str. 6 

Sdiidcer 
Wintermantel 

Gr. 40, preiswert uj- 
zugeben. 

Telefon 72114 

Metallbett 
kpl., mit Kleidersdir. 
u. Nachtschränkchen, 

Kohleofen 
60 cbm. und 

Kohlebadeofen 
beide neuwertig, preis- 
wert abzugeben. 

Heller 
Leukertsweg 53 
Überdachung 

(Terrasse), ca. 30 qm, 
Metall- oder Holz- 
konstruktion, zu ver- 
geben. 

Telefon 7 13 91 

Mod. guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Hölze, Langen 
Birkenwäldchen 51 

Quitten u. 
Kohleofen 

zu verkaufen. 
Wallstraße 39 

Verkaufe preisgünstig 
Warmluftofen 
Kindersportwagen 
u. Kinder- 
Klappstühlchen 

alles sehr guterhalten. 
Anzusehen ab Freitag, 
17.00 Uhr. 

Edmund Schröder 
Langen 
Südl. Ringstr. 160 

4 Spikes 
f. Merc. 220, 7,25X13, 
mit Felgen gesucht. 

Telefon 7 20 50 

+ Für den Herrn I 
Fromms, Blau- 
siegel usw, — 

34 st Elnf.-Prels nur 
DM S,-. Alter angeben. 
Rekord-Vers. Abt DZ 
28 Bremen 1, Pt 1608 

Wohnkleider- 
schrank 

dunkel, und 
dibeistellherd 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 4435 
Campignons 

geputzt, 250 g 1,45 DM, 
Goldparmänen 

Kl. I, 10 Pfd. 3,50 DM. 

Kleinmarkthalie 
Bahnstraße 112 

Kelteräpfel 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 25 

Winterkartoffeln 
liefert 

Sambach 
Schafgasse 1 

Deutsdier 
Kurzhaardackel 

und schwarzer 
Schäferhund 

entlauf. Erbitte Nach- 
richt unter Tel. 67344 
oder 82158. 

25-l-Korbflaschen 
zu verkaufen. Bestel- 
lungen für rheinhess. 
und Wetterauer gelbe 

Sf e^sekartoffeln 
nim.lt entgegen. 

Aug.-Bebel-Stv. 14 

Wohnzi.-Schrank 
2 m, Nußbaum, s. gut 
erhalt., zu verkaufen. 

H. Lang, Langen 
Südl. Ringstr. 133 

Couch u. 4 Sessel 
sehr preiswert z. verk. 

Lipp, Steubenstr. 93 

Französischer 
Kinderwagen u. 
)3lofen 

zu verkaufen. 
Gruner 
Fr.-Ebert-Str. 69 

Ri 
med B Pithffr Vtnand! ■^■3 D>zd. Standard Silb«r 7,-. 

Goid 9.'-. W«rb«9endung 6,50. Sp«zial'SortimtnhkasseM« luxu« riöser Verpadtung. EinfOhrufigsprais nur 
12. - Inttr. Prospekt# und Grotiimustar füa«n wir Ersttendung b«i. AlftrsongoiM 
trforderlirfi. F«8t versd»!. Li««o«V«rwn^ 
2M Bod fotlfocfi 1345, Abt. Z Variationen 69, EinfOhrungspreii 28 DM 

R 4 L 
Modell 66, div. Extras, 
günstig abzugeben. 

Kaminski, Langen 
Forstring 45 

Citroen 2 CV 
Baujahr 1966, weiß 
25 000 km, gepflegter 
Zustand, DM 2500,- zu 
verkaufen. 

Erwin Ullmann 
607 I.angen 
Odenwaldstraße 36 

Suche 
Kleinkraftrad 

mögl. noch u. 45 km, 
Führerschein Kl. V. 

Telefon 2 15 32 

VW Bus 
34 PS, Ma.sch. 25 000 
km, günst. abzugeben. 

Telefon 2 29 74 

Opel Kadett 
Bj. 64, zu verkaufen f. 
1850,- DM. 

Telefon 71928 

Opel 
Bauj. l 
blauem 
43 000 
wagen, 
halten, 
Preis n. 

Jiuig, 

Rekord 1530 
964, weiß mit 

Dadi, Radio, 
km, Garagen- 
sehr gut er- 
zu verkaufen. 
Vereinbarung 

Im Slnges 15 

Opel Rekord 
1,7 Liter, BJ. 63. 61 000 
km, Garagenwag., ge- 
pflegter Zustand, DM 
1500,-. 

Im Hasenwinkel 28 
Telefon 7615 

VW 1200 
unfallbeschädigt, zum 
Aussdllachten, preis- 
günstig abzugeb., AT- 
Maschine, neue Bereif. 

Telefon 21890 
ab 18.00 Uhr, Samst. 
ab 10,00 Uhr. 
VW Varlant 

Erstzulassung 1966, TÜ 
bis 1971, 66 000 km. In 
gutem Zustand, preis- 
günstig für DM 3500,- 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 49393 
Guterhnltener 

Opel Rekord 
frisch gespritzt, sehr 
preisgünst. zu verkauf. 
Off.-Nr. 1392 a. d. LZ 

Ford 17 M P 3 
weiß, 1,5 Liter, 80 000 
km, TÜ 7/1970, Radio, 
Stahlkurbeldadi, in 
gepflegt. Zustand, mit 
guter Bereifung, f. DM 
2100,- zu verkaufen. 

Ritter 
Südl. Ringstr. 123 

Gelegenheit! 
VW-Käfer 

Bj. 59, TÜV 6/71, SD, 
einwandfr. Zustand, f. 
DM 800,- zu verkauf., 
4 M u. S Reifen mit 
Felge 5,60 x 15, 75 •/», f. 
DM 100,- zu verkauf. 

Böhnel 
Im Ginsterbusdi 25 
Tel. 22001, App. 249 

VW 1200 Export 
Bj. 1961, 34 PS, TÜV 
10/1971, ATM, neu be- 
reift, Zweitwag., best, 
gepflegt. 

Telefon 06103/2787 

OTEROICK-LETCHTEN 
In 100 Jahren nock nen 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
GroBe Answali) in CInb- o. Lese- 
lampen, Kronen- n. Wandleaditen 

J.OVERDICK 
Nen-Iienbarg, TaanusitraOe 89 
Telefon 25 65 
Verkauf s. Fabrikpreisen an Privat 
Auch sam8taga geflffnet 

Ford 12 M Coup6 
22 000 km, zu verkauf. 

Srhafgasse 16 

Ford-Kombi 15 M 
Bauj. 1967, 40 000 km 
gelaufen, tadelloser 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Tel. 74 61 ab 17.30 

VW 1500 S 
Mod. 65, Bestzustand, 
für 2000," DM z. verk. 

Langen, Im Blrken- 
wSldchen 17 

Moped 
Mod. Viktoria, zu verk. 
Freitag zwisch. 16.30 u. 
18.30 Uhr, Samstag zw. 
12.00 u. 14.00 Uhr. 

Schmidt, Forstring 75 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 494 89 

Großes Sarglager - überlührung mit Spezialkraftwagen 

Guterhaltenes 
Motorrad 

97 ccm, Herkules Sadis 
umständeh. zu verk. 

Egelsbach 
Niddastraße 35 

Ford 17 M P 3 
1,5-Ltr.-Masdi., neue 
Kupplung, neue Stirn- 
räder u. Auspuffan- 
lage, TÜV 7. 71, für 
DM 1250," zu verkauf. 
Anzusehen 

Neu-Isenburg 
Offenbadier Str. 107 
b. Otto, Fr. ab 17.00 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntar, den 12. Oktober 1969 
(19. Sonntac nadi Trlnltatli) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dlppel) 

Predigttext: Matth. 7, 13—14 
„Die Chance des schweren Weges" 

11.16 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Markus 1, 32—39 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Markus 1, 32—39 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst 

(Pfr. Weigel, Dreieichenhain) 
Predigttext: Markus 1, 32—39 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirdilidie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 12. 10., um 17 Uhr Mis- 

sionsvortrag. — Die Bibelstunde *am Diens- 
tag, dem 14. 10., fällt aus. 

Neuapostollsdie Kirche, WIrsenstraBe 6 
Sonntag: 9.30 Uhr und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

R 4 Export 
Bj. 1965, für DM 1500,- 
zu verkaufen. 

Heinz Kreuz 
Langen, Sofienstr. 54 
Telefon 213 94 

HOLZ-STÖRMER 
Nim PiHlentraBe 68 

Ruf: 72340 - 72346 
Bitte besuchen Sie ons, wir beraten 

Sie gerne. 

Für die erwie.scne Anteilnahme beim plötzlichen Tode lui- 
seres lieben Entschlafenen 

Johann Mainusch 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Danek für die tröstenden Worte, sowie der Firma DESCO 
für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer; 
Anna Mainusch 
und Angehörige 

Langen, Südliche Ringstraße 234 

Sarglager 

P\9t aif 

Überführungen 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
verschied mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, lieber 
Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 

Arthur Bien 

In stiller Trauer; 
Anna Blen 
Arthur Blen 
Hans und Ilse Wurzinger geb. Bien 
sowie alle Angehörigen 

Langen, In den Tannen 19 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 13. Oktober 1969, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Für die große Anteilnahme am Verlust meines lieben Mannes, unseres treu- 

sorgenden Vaters, Bruders, Schwagers, Onkels, Cousin und Paten 

Karl Herth 

danken wir von ganzem Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani 
für die tröstenden Worte, den Schulkameradinnen und -Kameraden des 

Jahrganges 1902/03 für den ehrenden Nachruf an seinem Grabe und all 
denen, die durch Kranz- und Blumenspenden sowie Ihre Teilnahme an 
seinem letzten Gang unseren lieben Entschlafenen ehrten. 

In stiller Trauer: 
Elle«« Herth 
Erwün Herth und Frau 

und all« Anverwandten 

Langen, FabrikstraBe 29 

DANKSAGUNG 

Tief bewegt von dem lieben Gedenken in Wort und Schrift, den schö- 

nen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unseres 

lieben Entschlafenen 

Georg Kirchherr 

Metzgermelster 

zuteil wurden, sprechen wir hiermit unseren allerherzlichsten Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte, der 

Fleischer-Innung Offenbach und den Langener Berufskollegen für die 

Kranzniederlegung sowie allen, die unseren lieben Verstorbenen auf 

seinem letzten Weg begleitet haben. 

Im Namen der Familie; 

Karolin« KIrchhsrr geb. Breidert 

Langen, BahnstraBe 21 

Fabian 

De/H//&t4:er 
ivarfe^ 

KLEEMEIER 

BRAUT- 

KLEIDER 

AUIOJCJNO 

UT-FILMBUHNE 
Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 

Samstag 18.00 und 20.30 Uhr - Sonntag 16.00,18.00 und 20.30 Uhr 

Und dieses Mal sind es tollkühne 
Männer in ratternden Automobilen 

von Anno Dazumal, die Sie zu wahren 
Lachsalven hinreißen werden I 

Monte Carlo Rallye mit Gert Fröbe - 
eine Sternfahrt des Lachens I 

Sonntag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

Der gestiefelte Kater 
Märchenspielfilm in Agfacolor 

nach der Erzählung der 
Gebrüder Grimm 

Hier können Sie zwei Stun- 
cion Privatpatirnt bri 
„Hr. mrd. Hans J. Kulrn- 
kampff" und „Chefarzt 
Martin Held" sein ! 
Außerdem wirken mit; 
H. V. Meyerinck, A. Windeck, 
M. Pcrs^y, M. Peitsch. 
F. Flicken.schildt und 
Hutirr Martin .Irnte 

GESCHÄFTSERÖFFNUNG 
Versandbuchhandlung - alle Bücher - frei Haus 

auch Nachlieferungen - Fachbücher "— Tel 22209 
Er wird gefürchtet, gehaßt, gepeinigt 

und gejagt! 
GITTA DEMKE 

607 Langen, Bahnslraße 80, Telefon 2 14 85 

OJANGO geht einen langen, 
grausamen Weg der Rache! 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 
Wochentags 20.30 Uhr 
Samstags 18.00 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 14.00, 16.00, 18.00 u. 
20 .30 Uhr So. 14.00 - Hansi Kraus in; 

Onkel Filser - 
Neueste Lausbubengeschichten Buchdrucicerei 

Praktisch und daher stets willkommen 
Ist Briefpapier mit Namensdruck. Der 
Briefwechsel erhält mit gedrucktem 
Briefpapier eine besondere Note. 

Telefon 
So. 16.00 - Ein spann. Abenteuerfilm 

Die letzten Drei der Albatross 6070 Langen 
DarmsUidter Str. 26 
Telefon 2745 

Nutzen Sie die schönen Herbsttage 
zu einem Besudi auf der 

Egelsbacher Ponylarm 
zum Reiten und Fahren mit Ponys 

und Rettpferden 

Johanna Fiebig 
Egeisbach — Telefon 4 97 50 

Büchenhof werKtags ab 14.00 Uhr 
am Flugplatz nur Sonntag ab 9.30 Uhr 

Montag ist Ruhetag 

Statt schriftlicher Benachrichtigung 
Ich habe die Praxis von Herrn Dr. med. Steinmetz 
und die Belegstation am Dreieich-Krankenhaus 

übernommen 

Dr. med. H. Zachert 
Fadiarzt für llals-;Vasen-'"und' Öh'renkrankhrlten 

Langen, Gartenstraße 112, Telefon 2 37 44 

Sprechstunden: 
Mo - Di - Ml - Fr 10—12 Uhr 
Mo - Di - Do - Fr 16—18 Uhr 

Samstagvormittag nach Vereinbarung 
Alle Kassen 

ALLE Gewerbetreibenden In Langen werden zu der am Montag, 
dem 13. Oktober 1969, om 20 Utirstatttindenden 

Gewerbe-Versammlung 

Im Hotel „Weingold" hiermit herzlich eingeladen. 

Thema: Weihnachtswerbung des Langener Gewerbe« 

Gewerbe-Verein Langen 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein Langen 

ACHTUNG HAUSBESITZER! 
Musterschau; 

ROLLADEN 
aus Hart-Aluminium 

rum nachträglichen Einbau für jedes Fenster 

PSde bringt 
metall Material der Weltmarke 
bau   j, 
647 Büdingen WieBISR FlGXalum 
Tel. 0 60 42 / 22 40   ICAqiUlll 

Kein Umbau an 
Altbauten I . 
Wird unter Sturz / Pflegelos: 
eingebauti / mahrfach einbrennlackiertI 
Wenn kein Sturz, / Wetterfest. 
Rahmenkonstruktion! / Kein Abblättern. 

/ (In 8 Farben lieferbar). 

Kindermoden 

Wir haben 

1000 bunte Luftballons 

holt sie Euch ! ! ! 

Langen, Riedstr. 12 / Ecke Flachsbachstraße 
(Seibels-Modestube), Telefun 2 32 78 

Walze Leichtmetall oder 
kunststoffisotiert. Kein 
Verwittern. PflegelosI 
Lagerung Kunststoff, 
wetterfest 1 

Führungsschienen Leichtmetalf, 
•inbrennlackiert, 
mit Kunstgummi gefüttert 
Gerauscharm. Wetterfest! 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102/3500 
 Spe7ialhei7.liifter sind einsatzbereit I 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 
Bei kühlerem Wetter — warm durch Spezialheiilüfter I 

„ Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
en Ische Männer, heißblütige Frauen, donnernde, rasende 

Motoren! Paul Nevirinan • Joanne Woodward • Roberl Wagner in 
Indianapolis. Wagnis auf Leben und Tod 

an muß kein Auto-Fan sein, um diesen großen Scope- 
Farbfilm faszinierend zu finden I 

S>cherheitsverriegeluii9< 
^ Einbruchsachutzl 

M Mm MatofteMiaranll« Csräusctidämpfend 
Mnnltui Omuiii« Auch für Balkone, 
Bl« 24 Monat« Ttllzahlung Loggias und Garagen 

geeignet. 
Wir stellen wieder aus im 

»FrankfurterHof, Lutherplatz« 
am Freitag, 10. Oktotser, von 16 bis 19 Uhr, und 
Samstag, 11. Oktober, von 11 bis 14 Uhr. 

Für den scMnsten Tag Itires Lebens 
vom freit. U Samst. 23.15 Uhr: Der Satan mH den 1000 Masken 

täglich 2030 Uhr bis Donnerstag: rech, fröhlich und vergnügt — Uschi Glas und Roy Black in 

I TV 1-... Äi'fl«"' mit den Paukern wet Publikunis-Lieblinge In emem farbigen Erfolg.rfüm! 

MODEHAUS 

WALLENFELS 
Langen, BahnstraBe 120 



Mtnaarahsf 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.19 
SinKalunde 

Im Hotel Weingold. 
Der Vorstand 

FORDERERKREIS 

für europäische 
Partnerschaften 

Langen E. V. 
Vorstandssitzung 

Mittwoch, 15. 10. 1969, 
20.00 Uhr im Kolleg 
Deutsches Haus. 

Monatsversammlung 
am Samstag, 11. 10. 69, 
20.30 Uhr im Verelns- 
lokal Gasthaus „Zum 
Rebenstodt", Rheinstr. 
Ausgabe d. Anmelde- 
bogen zur Lokalschau. 
Alle Mitglieder und 
deren Frauen sind zu 
dieser Versammlung 
herzl. eingeladen. Um 
zahlreichen u. pünkt- 
lichen Besuch wird 
gebeten. Der Vorstand 

Heute, Freitag, 10. 10. 
Gruppen Versammlung 
in Wixhausen. 
Unsere Versammlung 
findet am Sonntag, 
12. 10., vorm. 9.30 Uhr 
bei Spfrd. Pausch statt, 
da unser Vereinswirt 
Betriebsferien hat. Der 
Vorstand trifft sich be- 
reits pünktl. um 8.30. 
Zu beiden Versamm- 
lungen erwartet zahl- 
reichen Besuch 

Der Vorstand 

Samstag, den 11. Okt., 
20.30 Uhr 

Monal.sversammlung 
Im Uasthaus „Zum 
goldenen Löwen". Um 
vollzähligen Besuch, 
besonders der Aus- 
steller, bittet 

Der Vorstand 

Sonntag, 12. Oktober, 
Meisterschafts.spiel in 
Bieber: 
1. Mannsch. 1.5.00 Uhr, 
2. Mann.sch. 13.15 Uhr. 

LANGEN 

/e 

Spofi-mkl 
sinflerfleiiMlii- 
•eh«f«1(Me.V. 
Lanqan 

Abt. Fußball 
Sonntag, 12. 10., gegen 
Froschhausen: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
vorher Reserve. 

Siedler- 
gemelnscfiaft 

Langen 
Omnlbusausflug 

am 12. 10. 69. Abfahrt 
7.45 Uhr am Siedler- 
heim. 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 15. Okt., 17 Uhr, 
in d. Gaststätte „Zum 
Treppchen", Bachg. 

Jahrgang 1895/96 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 15. Okt., 17 Uhr, 
in d. Gaststätte „Zum 
Rebenstock". Um gu- 
ten Besuch wird ge- 
beten. 1. A. Kolb 

Jahrgang 1904/05 
trifft sicn Dien.stag, d. 
14. Okt., 15 Uhr, in 
Dreieichenhain, Gast- 
haus Gabele. Spazier- 
gänger treffen sich um 
14.15 Uhr am Hegweg 
(Kindergarten). 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich Mittwoch, d. 
15. Okt., 16 Uhr, Im 
Caf6 UT, Rheinstraße. 

Guterh. Bettcouch 
4 Sessel 
1 Schreibtisch 
1 Teppich 

günstig abzugeben. 
Tel. 0 61 51 .19 13 42 (J. 
Off -Nr. 1385 a. d. LZ 

Kohleofen 
(Heißluft Dauerbrand) 
billig zu verkaufen. 

Leukertsweg 27 

Günstig abzugeben 
Paidl-Bett 

50x 100 cm, u. Paidi- 
Wickelkommode 
Telefon 7603 

Suche 
alte Stand- od. 
Wanduhr 

Off.-Nr. 1382 a. d. LZ 

LEDERMODEN 
ab Lager u. n. Maß 

LEDER-HERTH 

Christliches Seminar 
sucht guterh., gebr. 

Klavier 
Anruf unter 06150 7373 
erbeten. 

Philodendron 
großblättrig, billig ab- 
zugeben. 

Telefon 21186 

Guterhaltenen 
KUchenschrank 

billig abzugeben. 
Sotzek, Riedstr. 28 

Fast neuer 
Kinderwagen 
runder Laufstall 
Babytrageta sehe 
u. Kinderbettchen 

mit guterh. Schaum- 
stoff-Matratze, preis- 
wert zu verkaufen. 

Breuche 
Oberlindeii 
Im Hasenwinkel 35 

Verrinsmei.su rsrhaft 
Sonntag. 12. Oktober, 
ab 9.00 Uhr Pfhc+it 
ab 13 00 Uhr Kür. 
an^l. ab 15.(X) Uhr 

Srtiaulaufen 
mit der neuen Europa- 
meisterin (hristine 
Krrulzfeld u. anderen 
Spitzenläufem, Roll- i 
■chuhbalm am ' 
Schwimmbad. 
RoJj- u. Eissport-Club 

Langen r. V. 

Jetzt an die 
Pflege der Gräber 

unserer Lieben 
denken. Wir haben 

eine große und preis- 
werte Auswahl in 
Grablampen und 

Kerzen 

Langen 
Lutherpl. u. Bahnstr. 
Kosmetik- und Fufi- 

pflege-Salor. 
Babystutx; 

Wir wurden am 3. Oktober 1969 
In der Burgkirche zu Dreieichenhain getraut 

^erd Suemmel 

&teih StreHiHtel 
geb. Schneider 

Höchst/Odw., Sdiulstr. 11 Langen, Schnaingartenstraße 8 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^aMfred ^aut * Gabriele ^aul 
geb. Lehmann 

Schillerstraße 18 Langen Schafgasse 16 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 11. Oktober 1969, 
um 15.00 Uhr In der evang. Stadtkirche zu Langen. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^00« ^ 'ötich ♦ IMatia (^ötich 
geb. Wingbermühle 

Oktober 1969 

607 Lan.jen 
FriedholstraBe 24 

65 Mainz 
LangenbeckstralBe 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Verlobung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Karin Neukirch Kurt Becker 

Langen, im Oktober 1969 

Herzlichen Dank allen lieben Menschen, Freunden und Nach- 
barn, welche uns zu unserer goldenen Hochzeit durch Gratu- 
lationen und Aufmerksamkeiten aller Art, besonders durch 
Blumengrüße erfreuten. Besonderen Dank den Schulkamera- 
den u. -kameradinnen 1892'93, der Stadtverwaltung Langen, 
den Kreis- und l,ande.sbehörden von Hessen, der SPD und 
der Gewerkschaft der Eisenbahner, der Bundesbahndirektion 
Frankfurt, vertreten durch Bahnhof Langen, dem Konsum 
Main-Taunus, der Landeskirchenbehörde und Herrn Pfarrer 
Dippel für die schöne Hau.sandacht. 

Johann Wilhelm Werner 4. 
und Frau Kätchen 

Langen, den 7. Oktober 1969 
Lutherstraße 13 

Ich suche 
gesammelte Bände der 
Zeitschriften „Schöner 
Wohnen", „Hobby" od. 
„Das Beste" im Tausch 
gegen sehr schöne Pe- 
rücke mit echtem lan- 
gem Haar. 

Tel. Anfragen unter 
Nr. (06182) 3579 
nur nach 17 Uhr 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

für 60,- DM, und 
KU.-Beistellherd 

fast neu, für 75.- DM 
zu verkaufen. 

Werner 
Langestraße 20 

3 Kohle-Radeöfen, 
4 Kohle-Ileizöfen, 
1 Damen-Sportrad 

billig zu verkaufen. 
Südl. Ringstraße 70 

Modemer 
Kinderwagen 

preisgünst. zu verkauf. 
Werner 
Am Steinberg 57 

Nußbrauner 
Korbkinderwagen 

neuwertig, zu verkauf. 
Telefon 79207 

Diofen 
zu verkaufen. 

W.-Rietig-Straße 59 

^arCfl^ay- 
Gesammelte Werke 

74 Originalbände 
5,80 und 8,50 DM 

komplett und einzeln. 
Brigitte Schenke 
Langen, Ruf 23747 

Dieburger Straße 42 

Reinrassigen 
Kleinpudei 

schwarz, Rüde. 2jähr., 
mit Stammbaum, um- 
ständehalber für 250,- 
zu verkaufen. 

Heinz Kreuz 
Langen. Sofienstr. 54 
Telefon 2 13 94 

MitieierKleiAiBi 
liileii Hertel... 

ksvv V > Anzug " yV V und Mantel 
* Ton 

LANGEN B FFM 
kleidet,zu verlassig seit 1876 

■'/ 

P 
Großer Kundenparkplatz 
im Hof 

Stereo-Tonband- 
gerät (Philips) 

bester Zustand. Band- 
ge.schwindigkeit 19,5; 
4,75 cm'Sek., Spulen- 
größe 18 cm 0, Alter: 
8 Monate, Neuwert ca. 
390,-, Vhd.-Ba.sis 190,- 

Steinbrück, Langen 
Südl. Ringstr. 136 

Zum modernen Raum- 
bild ein 

Teppich 
aus unserer großen 

Auswahl! 

BACH 

Suche Arbelt als 
Stundenfrau 

mögl. nachm. 2—5 Std. 
o. vorm. von 7.00 bis 
12.00 Uhr. 
Off.-Nr. 1383 a. d. LZ 

Junger Mann (32) kräf- 
tig, Intelligent, mit ei- 
genem Pkw, sucht 

Beschäftigung 
od. Urlaubsvertretung 
V. 14. 10. bis 16. 11. 69. 
Off.-Nr. 1384 a. d. LZ 

Plattenleger 
für einen Tag gesucht. 
Off.-Nr. 1391 a. d. LZ 

Elektromechaniker 
f. Nebenbe-schäftigung 
gesucht für d. Abend- 
stunden. 
Off.-Nr. 1390 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 
Beschäftigung 

Mo.-Fr. 8.30-11.30 Uhr, 
Steno- und Schreib- 
mastJiinenkenntnisse, 
oder Heimarbelt. 
Schreibma.schine und 
Tel. vorhanden. Mode- 
branche angenehm. 
Off.-Nr. 1343 a. d. LZ 

.Ig. Frau (gel. Kaufm.) 
sucht leichte 

Büroarbeit 
3 Stund, täglich, oder 

Heimarbeit 
Schreibmasch, vorh. 
Off.-Nr. 1394 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

(mögl. Oberlindcn) ge- 
sucht. Std. DM 4,-. 

Telefon 7 24 24 

Frau sucht Arbeit 
Montag, Dienstag und 
Donnerstag vormitt. 

Telefon 75 61 

Tapezier- und 
Lackierarbeiten 

führt aus. 
Off.-Nr. 1373 a. d. I.Z 

Perfekte 
Stenokontoristin 

für kleines Büro ab 
1. 1. 70 ge.sucht (auch 
ältere Kraft). Es han- 
delt sich um eine in- 
teressante und selb- 
ständige Tätigkeit. 
Off.-Nr. 1.372 a. d. LZ 

Über.setzerin gibt 
Nachhilfe 

in Knglisch (alle Klas- 
sen). Anfragen unter 
Off.-Nr. IS.« a. d. LZ 

Gartenhilfe 
ge.sucht für Samstag- 
vormittag. 

Gartenstraße 102 
Telefon 22135 

Wer übernimmt 
Gartenpflege 

in Oberlinden. 
Telefon 7417 

Junge Dame 
möc+ite samstags im 
Verkauf tätig sein. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 71392 a. d. LZ 

DM 39,90 

rassiger Cily- 
Trotteur, auch für den Hosen- 

anzug. schwarz Lackleder, 
blockiger 40 mm-Modeabsalz 

Langen, Bahnstraße 27. Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

Im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Suche laufend f. vor- 
gemerkte Kunden 

möbl. Zimmer 
Wohnungen 

aller Größen .sowie 
Bauplätze u. 
Häuser 
Karin Medier 
Immobilien. Langen 
Nordend.straße 37 
Telefon 23448 

Möbl. Zimmer 
mit Garage zu vermiet. 
Off.-Nr. 1389 a. d. LZ 

Alleinsteh Herr, be- 
rufl. .sehr viel unter- 
wegs, sucht haldig.st 
einfaches 

möbl. Zimmer 
in Langen oder Um- 
gebung. Kurzgef. An- 
gebote erbeten unter 
Off.-Nr. 1371 a. d. LZ 

Zirka 70 qm 
Lagerrauni 

mit Licht- u. Kamin- 
anschluß in Langen f. 
sofort gesucht. 

Telefon 29342 

Suche für alleinsteh. 
Herrn (64 Jahre) 

Haushälterin 
Ggf. auch Wohnmög- 
lichkeit vorhanden. 
Zu.schriften erb. unter 
Off.-Nr. 1.304 a. d. LZ 

Großes Zimmer als 
Abstellraum 

zu vermieten; 
gebrochene u. Kelter- 

Apfel 
zu haben. 
Umbach, Luthorstr. 53 

Grundstück 
an der Egelsbacher Str 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1376 a. d. LZ 

Acker oder 
Gartengelände 

im ösll. Langen ges. 
Off.-Nr. 1403 a. rl. L2 

Industriegelände 
in Offenthal gesucht, 
ca. 1000 qm. 
Off.-Nr. 1.380 a. d. LZ 

Suche 
Acker od. Garten 

von Privat zu kaufen. 
Off.-Nr. 1370 a. d. LZ 

Garage 
auch Iliipprlgarage 

in Langen gesucht. 
Telefon 21947 

Suche Garage 
im östlichen Stadtteil. 

Telefon 22.395 

Hohes 
Kinderstühlchen 

mit Eßplatte, Stahl- 
rohr und 

rundes Laufgitter 
Netzbespannung, billig 
abzugeben. 

Südl. Ringstr. 125 
L lks., TeL 2 92 05 

Kleiderschrank 
(Eiche) guterhalt. (2 m) 
zu verkaufen. 

Birkenstraße 12 
parterre links 
(ab Samstag 16 Uhr) 

Schlafzimmer 
mit Matratzen, billig 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 218 

Japanische 
Waschkugel 

kpl.. neuw. u. zugehör. 
Wäscheschieuder 

kpl., neuw., zus. 250,- 
DM, zu verkaufen. 

Woog.straße 8 

Suche 
Haushilfe 

für 2- bis 3mal stdi. 
Dr. Zingsheim 
Röntgenstraße 13 
Telefon 22758 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadt Katalog 
- 13 000 Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst. 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten schreiben 
bitte an den 
OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 Postl. 
Abtlg. AB 6146 

Garage 
zu vermieten, Nähe 
Bahnhof. 

Telefon 2 33 27 

Garage 
nähe Odenwaldstraße, 
ab sofort zu mieten 
gesucht. 

P^rwin Ullmann 
607 Langen 
Odenwaldstraße 3ö 

Junges Ehepaar sucht 
zum 1. Dezember 

3-ZI.-Wohnung 
Miete bis zu 300,- DM 
Off.-Nr. 1374 a. d. LZ 

Junger Mann (Poli/.el- 
beamter) sucht 

1-Zi.-Wohnung 
m. Kochnische, Dusche 
oder Bad. 
Off.-Nr. 1.369 a. d. LZ 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

auch Altbau, evt!. zu 
tausciien mit 3-ZW 
(Neuijau). 
Off.-Nr. 137» a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
m. Küche u. Bad, auch 
Aitiiau. dringend ge- 
sucht. Miete bis 250,- 
Off.-Nr. 138« a. d. LZ 

Kleine Dach- 
geschoßwohnung 

mit Badegelegenheit 1. 
ruhig. Lage z. 1. 11. 09 
gesucht. Angebote an 

D. Kowulsky, Ffm. 
Friedrichstr. 17 od. 
Tel. 55 03 01, App. 62 
von 8 bis 17 Uhr. 

3-Zi.-Wohnung 
Kochnische u. Bad, zu 
vermieten. 

Erzhausen 
Rheinstraße 14 

Suche 
3-3'/s-Zi.-Wohng. 

Kü., Bad. ZU in Lan- 
gen od. Umgeh., Ende 
Dez. l. 1. 1970. Miele 
bis 300,- DM. 
Zuschrften erb. unter 
Off.-Nr. 1227 a. d. LZ 

Wohnung zu vermiet.: 
S'/s-Zi.-Wohnung 

Küt+ie. Bad, WC, Bik., 
ZH, 90 qm, Neubau, 
bezugsfertig 1. 12. 69. 

Telefon 2 17 03 

2'/ä Zimmer 
m. Küche o. Bad, Alt- 
bau, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1377 a. d. LZ 

Ingenieur sucht 
1-Zi.-Wohnung 

(ZH, Neubau). 
Off.-Nr. 1378 a. d. LZ 

Appartement 
gesucht: 1 Zimm., Kü., 
Bad in Sprendlingen/ 
Langen. 

Tel. Langen 67862 

Suche 
Einfamilienhaus 

ab sofort oder Sommer 
1970 zu kaufen. 

Telefon 71575 

Kartograph sucht 
kartographische 
Zeichenarbeiten 

als Nebenbeschäftigg. 
Off.-Nr. 1381 a. d. LZ 

Ordentliche 
Schülerin 

ge.sucht, welche jeden 
Dienst, v. 15-16.30 Uhr 
kl. Turnerin (4' « J.) in 
der TV-Tumhalle be- 
aufsichtigt. 

Telefon 21991 

1-bis3-Fam-Haus 
von Barzahler gesucht 

Neuhaus AV 
Ffm., Tel. 43 54 31 

Reihen- 
Einfamilienhaus 

mit Garage in günsti- 
ger Lage in Langen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr 1360 a. d. LZ 

Lackiere, ver- 
leihe Spritzpistole 

mit Kompressor, zum 
Spritzen vor. Autos. 
Heizkörper, Türen all. 
Art. Baumspritze und 
Bohrmaschine. 

Friedl, Egelsbach 
Karlsbader Str. 1 

Möbl. Zimmer 
I gesucht (ör 1 Dame u. 
' 1 Herrn. 

Diak. Werk, SprendL 
Telefon 61477 

Suche dringend 
Zimmer 

wenn moslich möbl. 
0(f.-Nr. 1375 a. d. I-J 
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Drachen im Blau 
Ein lichtblauer, herbstlicher Himmel spannt 

sich über den Dächern der Stadt, fern am 
Iliiri/.ont ziehen ein paar zarte weiße Wölk- 
chen. und auf den Wiesen und Feldern drau- 
Urn steigen die Drachen und wiegen sich im 
Wind Lange, ehe die Menschheit davon 
träumte, selbst über Länder und Meere da- 
hinfliegen zu können, lange, ehe Fesselballon, 
I.uftsihiff und Flugzeug erfunden waren, gab 

schon dieses Kinder.spielzeug mit dem un- 
heimlich klingenden Namen. Denn waren die 
Drachen nicht einst blutgierige Fabelwesen, 
gegen die uner.schrockene Ritter und mutige 
Königssnhne in den Kampf zogen? Wir den- 
ken kaum noch daran, wenn wir die lustigen 
bunten Papiervögel da oben im Blau schwe- 
ben sehen, und nur das alte Liedchen fällt 
uns ein. das einst schon in unserer Schulfibel 
stand: 

Gemäht sind die Felder, 
der Stoppelwind weht, 
hoih oben in Lüften 
mein Drachen nun steht... 

Ja, es ist lange her, seit man selbst in kur- 
zen Bubenhosen m.it der Drachenschnur in der 
Hand über die Stoppelfelder eilte und stolz 
war, wenn das Wesen aus Holzstäben, Papier 
und Leim am höchsten von allen in die Lüfte 
stieg, Die Jungen auf den Feldern denken 
nicht an Sommerende und Herbstbeginn, son- 
dern haben nur Augen für ihren Drachen ge- 
nau wie wir einst. Wir gönnen Ihnen diese 
Sorglosigkeit von ganzem Herzen, mit einer 
Einschränkung allerdings: Wir wollen sie er- 
mahnen, nie in der Nähe von Hochspannungs- 
leitungen Drachen steigen zu lassen, damit ihr 
fröhliches Kinder.spiel kein trauriges Ende 
nimmt! 

WIR GRATULIEREN... 
...Herrn Philipp Kunz, Wolfsgartenstralle 29, 
zum 78. Geburtstag am 11. 10.; 
... Frau Marie Albert, Bahnstraße 28. (z. Zt. 
Altersheim), zum 80. Geburtstag am 12. 10.; 
...Frau Dorothea Schwalm, Taunusstraße 15, 
zum 79. und Herrn Wilhelm Rausch. Bahn- 
straße 70, zum 72. Geburtstag am 13. 10. 

Die LZ gratuliert ebenfalls den Gcburts- 
tagsjubilaren und wünscht, daß ihnen das 
neue Lebensjahr Glück und Gesundheit be- 
.scheren möge. 

Erhebung über Zwischenfrücftte 
e In den nächsten Tagen werden an die 

betreffenden Einwohner Fragebogen über den 
Anbau landwirtschaftlicher Zwischenfrüchte 
(Kodennutzungsnacherhebung) verschickt. Es 
geht um eine Stichprobenerhebung, in die 
liindwirl.schafiliche Betriebe einbezogen wer- 
(li n, die zur Bodennutzungshaupterhebung im 
•Mai 1969 auskunltspflichtig waren. Die Ein- 
/"inngaben unterliegen, wie immer, der Ge- 
hi imhallung und dürfen nicht für steuerliche 
Zwecke verv/endet werden. Die Gemeinde 
biUet um Rückgabe der Fragebogen innerhalb 
einer Woche. 

Gemeinsame Abschlußübung 
e Die Freiwillige Feuerwehr und der DRK- 

ürtsverein veranstalten am Sonntag um 8 
Uhr eine gemeinsame Abschlußübung. Ort 

■ Einsatzes ist das Naturfreundehaus am 
!• Iiigplatzgelände. Die Übung wird für die 
^.gelsbacher Bevölkerung als Schauübung ver- 
anstaltet. Einzelheiten der Einsätze der Feuer- 
wehrmänner und DRK-Helferinnen und -Hel- 
IIT werden erläutert. Die Bevölkerung ist 
herzlich eingeladen. 

die ältere Generation: 

Bunter Abend der SSG Egelsbach 
Mit einem zweistündigen bunten Programm 

wartet die Jugend der -SGE auf. Neben den 
-hrengästen, alle über 65 Jahre alten Mitglie- 

uer sowie die Ehrenmitglieder, sind alle Ein- 
wohner Egelsbachs recht herzlich eingeladen, 
•s warten einige delikate Leckerbissen auf 

oie Besucher. Die Veranstaltung, zu der kein 
f-mtrm erhoben wird, beginnt am Samstag um 

Uhr, im Eigenheim-Saalbau. 
Ati dem Bunten Abend wirken u. a. mit: 

er Spielrnannszug. eine Leistungsgruppe der 
(Schwebebalken) und der 

chuierchor der Ernst-Reuter-Schule. 
f'" ansprechendes Programm vorge- <*0. Ein guter Besuch ist zu erwarten. 

SPD-Ortsverein auf Rheinfahrt 
det Sam.stag veranstaltete 
RhPi„ o Busfahrt an den 
Win^ufL n I"8elheim. wo im 

Ken?.. Kutes Es..*n serviert wurde. probierten die ersten Weine Über 
wrif,.r „""u ^'"Serbrück führte die Fahrt 
chen«t„ Trechtingshausen zur Burg Rei- 
'and Tm.. *1? « Schloßbesichtigung statt- 
geti(>i>' c o wurde im nahegele- 
Höhe .,^'?'""''estaurant eingelegt Von der 
schöner A herrlit-hem Wetter ein 
berse Rh^n. die Wem- am Ufer. Die Heimtahrt 
Rot,n u u ■' ''"«'■elsheim-Haßloch, wo im " Hahn- eme .Schlußrasl gehalten wurde. 

Angcispnrtverrln 1966 
Abangeln und Lichtbildervortrag 

e Am .Sonntag, den 5. Oktober, fand an der 
Kie.sgrube des Angclsportvereins Mainfisch 
in Seligenstadt das Abangeln des Angelver- 
eins Egelsbach statt. Um 5.30 Uhr war Ab- 
fahrt am Berliner Platz. Mit großen Hoffnun- 
gen auf ein gutes Fangergebnis wurife die 
Fahrt begonnen. Die Bcleiligung war sehr 
gut. Nach Eintreffen in .Seligenstadt, wurde 
um 7 Uhr durch den 1. Vorsitzenden. Herrn 
Stoß, das Angeln freigegeben. Ende des Wcll- 
bewerbs war um 11..30 Uhr Je näher man 
diesem Zeitpunkt kam, desto länger wurden 
die Gesichter der Beteiligten Das Fangergeb- 
nis war allgemein schlecht. Es konnten nur 
zwei Preise vergeben werden. Den ersten Preis 
errang Jochen Schneider, den zweiten Preis 
Egonolf Seifert 

Am 26. November findet im Vereinslokal 
Theiß ein Lichtbilder-Vortrag, verbunden mit 
einer Angelgeräteschau statt. Veranstalter ist 
Herr Dinkel aus Offenbach. Beginn 20 Uhr. 
Dieser Vortrag ist öffentlich, es wird hierzu 
herzlich eingeladen. 

Der erste Vo:'<itzende de» Ane>-lsporlvereins 1966 Kgelshach. Stöß. überrelrtit Kgennlf Sei- 
fert den heim .Xngeln gewonnenen Preis. 

Abbruchverfügung erlassen 
Schwarzbauten bringen Seh» iirizUeiten 

e Das Kreisbauamt Offenbach hat, wie im 
Rathaus Egelsbach bekannt wurde, in einem 
besonderen Fall eine Abbruchverfügung für 
einen Schwarzbau erlassen. Es handelt sich 
um ein Gebäude östlich der Bundesstralle 3, 
das innerhalb einer bestimmten Frist abge- 
rissen sein muß. Wir erkundigten uns beim 
zuständigen Amt im Rathaus nach den Grün- 
den, die zu solch einer Maßnahme Anlaß ge- 
geben haben. 

In letzter Zeit, so wurde uns dargelegt, 
sind in der Feldgemarkung Egelsbach immer 
wieder Bauwerke — Hütten, Hallen und grö- 
ßere Bauwerke — ohne offizielle Genehmi- 
gung errichtet worden. Den Urhebern war 
die Rechtslage nicht bekannt. Denn auch 
dann, wenn Hütten errichtet werden, in de- 
nen lediglich Gartengeräte untergebracht 
werden, ist eine Anzeigepflicht (bis zu 30 
Kubikmeter umbauler Raum) zu beachten. 

Damit ist jedoch nicht gesagt, daß von der 
Bauaufsichlsbehörde eine Zustimmung er- 
teilt werden muß. Im Gebiet östlich der Bun- 
desstraße 3 aber handelt es sich größtenteils 
um Bereiche, die zur Flurbereinigung gehö- 
ren. Die Flurbereinigung wurde vom Kultur- 
amt Hanau im Zusammenhang mit dem Bau 
der neuen Bundesautobahn (Main-Neckar- 
Schnellweg) eingeleitet. 

Im Bundesbaugeselz wird klar gesagt, daß 
die Zulassung von Bauten unter bestimmten 
Voraus.setzungen erfolgen kann. Es geht um 
solche Bauten, die öffentlichen Belangen nicht 
im Wege stehen Eine Erschließung muß hier 
gesichert sein. Genehmigungen können für 
land- und forstwirtschaftliche Betriebe sowie 
für sogenannte Landarbeiterstellen erteilt 
werden. Die öffentlichen Belange sind zum 
Beispiel dann beeinträchtigt, wenn unwirt- 
schaftliche Maßnahmen für Straßenbau und 

andere Anlagen, sowie Maßnahmen für die 
.Sicherheit und Gesundheit der Bevölkerung 
notwendig werden. 

Im konkreten Fall ergab sich, daß ein noch 
nicht benutzter Neubau in den Bereich dei 
Flurbeieinigung fälit Im Rathaus heißt es, 
das Krei.sbauamt habe hier dem Gesetz Genü- 
ge tun müssen Es sei hier nicht um das Wohl- 
wollen einer Bchöide gegangen, .sondern um 
das Legalitätsprinzip, das eme einheitliche 
Behandlung nötig mache. 

Verzögerungen im Sanierungsgebiet ? 
e Aus der Bevölkerung gingen den ..Egels- 

bacher Nachrichten" Hinweise zu, wonach die 
Arjpeiten im Sanierungsgebiet von F.gelsbach 
verzögert werden. Die vorgesehenen Abbruch- 
arbeilen ruhen zur Zeit. In diesem Zusam- 
menhang wurde behauptet, daß sich für die 
Neubauten im Sunierungsgebiet Umplanungen 
ergeben haben .sollen. Wir gingen der Sache 
auf den Grund. Im Rathaus wurde bestätigt, 
daß sich die Sanieiung verzögert. Dafür sind 
jedoch keine.sweg Umplanungen, sondern an- 
dere Gründe die Ursache. 

Im Sanierung.sgebiet. so wurde dargelegt, 
befindet sich noch der Bauhof der Gemeinde. 
Er muß erst verlegt werden, ehe die Abbruch- 
arbeilen weitergehen können. F"ür die An- 
lage eines Bauhofes sind noch einige Forma- 
litäten zu erledigen. Ungeachtet dessen, ge- 
hen die Vorarbeiten im Sanierungsgebiet wei- 
ter. Die Stadtwerke Offenbach sind zur Zeit 
dabei, die erforderlichen Kabel zu verlegen. 
In die.sen Tagen wird vom zuständigen Bau- 
amt mit den Behörden in Offenbach verhan- 
delt, um die Baugenehmigung für den neuen 
Bauhof zu erhalten. Unmittelbar danach wird 
mit den Fundamentarbeiten für den neuen 
Bauhof begonnen. 

Schaulaufen der 

Egelsbacher Rollsportler 
e Am Sonntag findet um 14.30 Uhr auf der 

Rollsportanlage ein großes Schaulaufen statt. 
Die Verantwortlichen der Abteilung Roll- 
und Eissport der SGE standen zu Beginn der 
Saison vor der Entscheidung, diesmal eine 
oder zwei Schaulaufveranstaltungen durchzu- 
führen. Die Abteilung verfügt ohne Zweifel 
über genügend Aktive, zwei Veranstaltungen 
in der Saison durchzustehen. Lediglich „Zeit- 
not" gebot, wieder auf eine einzige Großver- 
anstaltung auszuweichen. Denn es gilt auch 
bei Schaulaufveranstaltungen, Ferientermine, 
Klassenlaufprüfungen, Lehrgänge, überregio- 
nale Meisterschaften und ähnliches zu berück- 
sichtigen. Andererseits stehen Spitzensportler 
der deutschen, europäischen oder Weltklasse 
als Krönung eines Schaulaufprogrammes in 
solcher Zeit nicht zur Verfügung. Unter Be- 
rücksichtigung dieser Probleme ist es nun 
möglich, am 12. Oktober den rollsportbegei- 
sterten Einwohnern Egelsbachs ein umfassen- 
des Programm zu bieten. 

Ais Höhepunkt der Veranstaltung wird 
wiederum die diesjährige Deutsche- und 
Europa- sowie dreimalige Vizeweltmeisterin 
Christine Kreutzfeldt zu sehen sein. Außer- 
dem haben die hessischen Meister und deut- 
schen Vizemeister im Rolltanz Gabi Fritz / 
Wolfgang Müller sowie der Hessenmeister 
Jürgen Schaub und weitere Aktive der TSG 
Oarmstadt ihre Teilnahme zugesagt. Die Akti- 
ven der Abteilung arbeiten noch täglich an 
ihren Vorträgen und man darf auch hier auf 
.sehr orginelle und gute Leitungen gespannt 
sein. Von Seiten des Veranstalters ist alles 
wohlvorbereitet. Es bleibt nur zu hoffen, daß 
die Witterung günstig ist Kr. 

Chriilinr Kreulxfeldt. hier bei den diesjähri- 
Cen bessiiichen .Meisterschafl in l.anKPn, wild 
sidi als neue Kuropa-.Meisterin auch in Egets- 
bach vorhielten. 

In Egelsbach 266 Ausländer 
e Die Ausländerstatistik der Gemeinde 

Egelsbach verzeichnete am 30. September 69 
insgesamt 266 Ausländer. An der Spitze ste- 
hen die Spanier mit 110 Personen. Die zweit- 
stärkste Gruppe bilden die Jugoslawen mit 
65 Personen. Mit Abstand folgen 36 Italiener, 
lordanier haben den nächsten Platz in der 
Rangfolge mit 34 Personen inne 28 Öster- 
reicher seien in Egelsbach, ferner 17 Türken, 
16 Amerikaner und elf Schweizer. Aus Vene- 
zuela und Argentinien, aus Persien und Ir- 
land sowie aus der CSSR kommt jeweils ein 
Einwohner Auch vier Staatenlose mit zwei 
Kindern wurden zum gleichen Zeitpunkt in 
der Gemeinde registriert. 

Schützenverein erfolgreich 
e Bei dem großen Preis des Deutschen 

Schützenbundes in München, konnten sich 
zwei Schützen des Schützenvereins Egelsbach 
beteiligen. Es waren dies H Heck und G. Ce- 
bula. Herr Cebula konnte einen Geldpreis in 
Höhe von 75 Mark, sowie die große goldene 
Nadel erringen. Beiden Schützen herzlichen 
Glückwunsch 

Nachdem nunmehr wieder die Runden- 
kämpfe begonnen haben, werden alle Schüt- 
zen gebeten, am Trainingsschießen dienstags 
um 20 Uhr im Keller des Bürgerhauses teilzu- 
nehmen. Der Schützenverein Egelsbach betei- 
ligt sich in dieser Runde mit zwei Mannschaf- 
ten. Da die erste Mannschaft in der vergan- 
genen Runde die Meisterschaft erringen konn- 
te, schießt sie in der soeben begonnenen Run- 
de eine Klasse höher. Der erste Kampf in 
Rumpenheim wurde verloren In der kom- 
menden Woche muß die zweite Mannschaft in 
Offenbach, und die erste Mannschaft zu 
Hause gegen Sprendlingen antreten. Es bleibt 
zu hoffen, daß eine der beiden Mannschaften 
einen doppelten Punktgewinn eri Ingen kann. 

Bauarbeiten am Ortseingang 
e Auf der Bundesstraße 3 wurde in Höhe 

des Ortseingangs von Egelsbacli die Fahrbahn- 
decke erneuert. Die Arbeiten gehörten zum 
Abscliluß der Umgestaltung dieser Straßen- 
kreuzung. Die Verkehfssignalanlage fiel we- 
gen Störungen aus Der Fahrzeugverkehr 
wurde von Bauarbeitern geregelt. Die Staat- 
liche Schutzpolizei Sprendlingen überprüfte 
die Verkehrsampeln und veranlaßte die Be- 
seitigung der Störungen. 

600 Kinder betreiben Sport 
e Mit der Schülerin Steffi Kronberger be- 

treiben nun 600 Schülerinnen und Schüler 
Sport bei der SG Egelsbach Ein Beweis 
mehr für die große Bedeutung und Verant- 
wortung. die die SGE trägt. 

Ursula Wannemacher wirft für Hessen 
e Am kommenden Sonntag startet die .lu- 

gendliche Ursula Wannemacher beim Ver- 
bandsländerkampf Hessen—Baden-Württem- 
berg für den Hessischen I^ichtathletikver- 
band. Die Egelsbacher Diskuswerferin star- 
tet nun seit 1966 in ununterbrochener Reihen- 
folge in der HLV-Vertretung Als hessische 
Vizemeisterin wird sie auch in Bad Nauheim 
mit einer guten Leistung aufzuwarten wissen. 

Beisammensein der SGE-Alten 
e Die über 65jährigfn Mitglieder dei SGB 

kommen am Samstag um 20 Uhr im Eigen- 
heim zusammen. Vorsitzender Friedl Well 
betonte, daß die älteren Mitglieder und ehe- 
maligen Aktiven bei diesem Treffen gern 
Erinnerungen austauschen und die altea 
Freundschaften erneuern. 

X. 
4 
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Kreisrund und gesund: Der Vogelsberg 

Naturpark mit vielen Ferienorten — Dir Ciesrhirhle vom Schmird 
Unter den waldigen hessischen Bergland- 

schuften füllt der Vogelsberg durt-h seine be- 
Bondere Form auf. Eine kreisrunde Hoch- 
fläche, die nach allen Seiten mit flachen 
Flanken mSDig abfällt und umgrenzt ist von 
Westerwald und Taunus. Spessart und Rhön. 
Man sagt, daß der Vogelsberg das größte zu- 
sammenhangende Basaltmassiv Europas ist. 
Der 764 Meter hohe Taufstein und der nicht 
minder hoch ansteigende Hoherodskopf (7t)3 
Meter) sind die höchsten Erhebungen. Der 
T.iufstein ist ältestes Kultgebiot; er hat sei- 
nen Namen von der liegende, nach der Boni- 
fatius hier um 775 die heidnischen Cliatton 
taufte. 

Pakt mit dem Teufel 
Woher hat aber der Vogelsberß seinen Na- 

men? Man erzühlt sich, daß vor alter Zeil 
einmal droben auf dem Vogelsberg ein armer 
Schmied lebte. Der durfte sich plagen und 
arbeiten wie er wollte, vom frühen Morgen 
bis zum späten Abend, er hatte doch oft nicht 
das Brot für sich und seine hungrigen Kindi-r. 
Da rief er nachts auf dem Kreuzweg den Teu- 
fel herbei und verschrieb ihm seine Seele für 
viel Geld auf drei Jahre. Dabei wurde aus- 
gemacht, daß der Teufel nach den drei Jah- 
ren sein Opfer nur dann holen dürfe, wenn 
er drei Proben seiner Geschicklichkeit ablege. 

Kruu uuf der VuRelstanite 
Nun begann für den Schmied und die Sei- 

nen eine herrliche Zeit, und zu hungern 
brauchten sie gar nicht mehr. Aber allzu 
schnell verflog Tag um Tag, Woche um Wo- 
che und Monat um Monat. Dem armen 
Schmied wurde immer jämmerlicher ums 
Herz, je näher der gefürchtete Tag kam. Als 
er einmal so trübsinnig an seinem Amboß 
stand, kam ein buckliges, altes Weiblein 7U 
ihm herein und sagte: „Ich weiß recht wohl, 
was dich drückt. Aber hab' keine Angst. Wir 
wollen dem Schwarzen einen Streich spielen, 
und deine Seele soll er nicht kriegen. Du läßt 
ihn drei Prüfungen ablegen. Als erstes gibst 
du ihm eine Handvoll von deinen krausen 
Haaren, die soll er gerade schmieden. Zum 

zweiten mußt du ein Ding schmieden, woraus 
man entweder eini' Feuerschippe oder eine 
Krauthacke machen kann Hierauf fiaRl.>it du 
den Teufel, was das geben soll Sagt er eine 
Schippi'. so schlägst du's krumm und machst 
eine Haeke daraus Bei der dritten Probe ab^T 
muß dn- deine Krau helfen. Sie nuiU sich zu- 
erst in einem Backtrog voll Teig und dann 
in einem Federbett wälzen Dann muH sie 
sich auf eine Vogelslange si-l.-i'n Da,- wild 
spaßif; au.ssehen. Du fragst dann den Teufel, 
was düM für ein schöner Vogel wäre 

Mit Orstank auf und davon 
AI.- die drei Jahre um waren, befolgte der 

Sehmied ;;elreulich di n Rat des kluKeii W'eiD- 
li'.ns und wartete nun ganz getrost. Dct an- 
ge.setztc Tag brach an. und voll Schaden- 
freudi' kam der Hose an die Si hmiidi. imi 
seine Beute abzuholen Aber bald niach'.e er 
ein gar saures Gesicht, deim mit den /Avci 
ersten Proben ging es ihm gar schliviit Als 
er aber gar den Vogel von hinten und von 
vorn besah und doih niciits mit ihm anfan- 
gen konnte, wurde er außer sich vor '/.orn. 
daß iim der Srfmiied so genarrt hatte. Soleti 
einen Vogel hatte er in der ganzen Weil nocli 
nicht gesehen wie in dem elendeii „Vogels- 
berg". Vnd mit Gestank ist er in dir lAift 
gefahren. Von jener Stunde an aber heißt die 
Gegend; Der Vogelsberg. 

Heute muß die Landschaft vor dem iMen- 
schen geschützt und für den Menschen er- 
schlossen werden. Deshalb wurde der „Natur- 
park Hoher Vogelsberg", mit neuen Wegen, 
Straßen, Parkplätzen. Wanderpfaden. Ruhe- 
plätzen u. a. m. geschaffen. So wurde der 
Vogelsberg ein Anziehungspunkt für Wochen- 
end- und Feriengäste aus nah und fern Sie 
alle finden Erholung in weltfernen, idyllisch 
gelegenen und gepflegten Ferienorten voH 
echter Gastlichkeit. tl.VV) 

Langenrr Zeitung 
Verantwortllcti für Poltttk und LokiilnatHincfiten 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung u Anzpiiipn 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag Burhdruckerel 
Kühn KG., Langen, Darmsttdter StraOr n Ruf 7745 

Oer Verkehrsspiegel an der Fcke Ernst-Ludwigstraße / WoogstraBe erfüllt seinen Zweck 
nur, wenn er nicht „blind" ist, wenn er aisu wirklii^ Einblick in die llauptstrallt: gewahrl. 

Jugend im Odenwaldklub 
Am 2.5. und 26. Oktober findet im Jugend- 

heim des Odenwaldklubs in Dorndiel eine 
rweitägige Zusammenkunft der Jugendleiter 
der Wanderjugend statt. Auf dieser Tagung 
sollen auch Probleme der politischen Jugend- 
bildung im Interesse internationaler Bezie- 
hungen besprochen werden. Auch Ist ein 
Seminar Mitte November geplant, auf dem der 

Vorsitzende dc.s Gesamtodenwaldklubs. I.ud- 
wig Metzger — Darmstadt, referieren soll. Im 
Dezember wird erstmals eine Wanderjugend- 
gruppe na(Hi Kamerun fahren, um die Ver- 
hältnisse in einem Entwicklungsland kennen- 
zulernen. 

Gegenwärtig befindet sich in dem Jugend- 
heim in Dorndiel eine Jugendgruppe des 
Sauerländischen Gebirgsvereins. 

Nachtübung der Freiwilligen Feuerwehr 

100 Meter Schlauchleitung in zehn Minuten über freies Feld gelegt 

Zwischen Tanklöschfahrzeug und Brand- 
ort wurde eine erste Schlauchleitung verlegt. 
Vier Rohre wurden über einen Verteiler an- 
geschlossen. um das Feuer von verschiedenen 
Seiten bekämpfen zu können. Inzwischen traf 
auch das Katastrophenfahrzeug des DRK ein. 
Auf einer Wiese neben dem Druckereigebäude 
wurde es abgestellt. Helferinnen und Helfer 
warteten, ob sie benötigt werden. Wenig spä- 
ter kam schon der Ruf: DRK-Hilfe erforder- 
lichl 

Ein Feuerwehrmann, so wurde angenom- 
men, hatte sich am Kopf verletzt. Er mußte 
geborgen und versorgt werden Die Heller 
und Helferinnen des DRK bemühten sich um 
den „Verletzten". Sie legten einen Verband an 
und trugen den Mann anschließend zum 
DRK-Wagen. Dort erfolgte die weitere Ver- 
sorgung. In d'esem Falle wurde zusätzlich 
angenommen, daß der Feuerwehrmann sich 
eine Rauchvergiftung zugezogen hat. So wur- 
de ein Sauerstoffgerät benutzt, um ihm zu 
helfen 

Wir fragten zwischendurch Ortsbrandmei- 
ster Schroth. wie er mit dem bisherigen Ver- 
lauf der Übung zufrieden ist. Wir erhielten 
die Antwort; „Alles ist gut verlaufen. Die 
Leistung ist ausgezeichnet. Innerhalb von 
zehn Minuten hatten wir vom Ortsrand her 
die Schlauchleitung bis hierher verlegt." Der 
Ortsbrandmeister ergänzte seine Feststellun- 
gen; „Uns ging es auch darum, zu prüfen, ob 
wir solch eine Aufgabe mit eigenen Kräften 
lösen können, oder ob wir eine Nachbarfeu- 
erwehr zu Hilfe holen müssen. Wir können 

mit Stolz sagen, daß wir ohne Hilfe auskom- 
men." 

Wenn in einem Gelände außerhalb der Orts- 
lage Viel Wasser verbraucht wird, leert sich 
ein Wassertank sehr schnell Ständig mu.t 
deshalb für Nachschub an Wasser gesorgt 
werden, um den Tank wieder aufzufüllen. 
Außerdem muß der erforderliche Druck vor- 
handen sein. Beiden Aufgaben wurde ein auf 
halber Strecke eingesetzter Wagen der Feuer- 
wehr, der mit einer Druckpumpe ausgerüstet 
ist. gerec>it. 

Ort.sbnindmeister Schroth und sein Stell- 
vertreter Gerd Me.ver lobten übereinstimmend 
die Tätigkeit der Feuerwehrmänner, die sich 
in der Dunkelheit und auf freiem Feld bei 
dieser Übimg gut zurechtfanden. Es sei unter 
solchen Bedingungen nicht gerade einfach, 
die Verschlüsse für die Schlauchverbindungen 
anzuschließen. Daß eine derart lange Schlauch- 
leitung innerhalb von zehn Minuten herge- 
stellt werden konnte, sei anerkennenswert. 

Im Feuerwehrhaus sprach Herr Schroth 
allen Beteiligten seinen Dank aus. Er über- 
mittelte auch den Dank des Grundstücksbe- 
sitzers, der sich davon überzeugte, daß der 
Brandschutz durch die Egelsbacher Feuer- 
wehr auch bei einem abseits liegenden Ge- 
bäude gesichert ist. DRK-Vorsitzendei Ri- 
chard Friedrich betonte die gute Zusammen- 
arbeit zwischen DRK und Feuerwehr. Daß bei 
dieser Nachtübung das DRK sehr schnell zur 
Stelle sein konnte, habe daran gelegen, dali 
das DRK zufällig im Feuerwehrhaus eine Zu- 
sammenkunft hatte. 

MW riiifT Ifanillamp« gibt OrtsbrandmeMer Erwin Schroth de« Feuerwehrmännern auf IJie Bergung eineo Kopfverietiten wird vom I>RK-Orlsvercln grübt. Helfer „.jj. 
nkditlicher Wiese tsignaie. Sein Stciiverircier Gera Meyer ist ein aufmerkkamer Beobachter. Feuerwehrmann, der einen Kupiverband angelegt bekam, xum Katastropiienfahrzeug. 

Vorsitzender Friedrieti weist den Heg. 

Mit Sirenenalarm begann am Montagaliend eine Nachtübung der Freiv/illigen Feuerwehr, 
an der sich auch der DRX-Ortsverein Egelsbach beteiligte. Auf dem Grundstück einer 
Druckerei und Buchbinderei Im Briihi, spielte sich die llbung ab zu der als Beobachter 
und Vertreter von BOrgermeister Wilhelm Thomin der Erste Beigeordnete Friedl Welz 
gekommen war Im Verlauf der Übung wurden über freies Feld 400 Meter Schlauchlei- 
tungen verlegt, um das eingeseixte TankUwchfahrzrug stündig mit Wasser zu versorgeji. 
Zum .AlischluR der Übung dankte bei einem Zusammensein im Feueruehrhaus Ortsbrand- 
meister Erwin Schroth allen Beteiligten für den ausgezeichneten Einsatz. DRK-Ortsver- 
einsviirsitzender Richard Friedrich betonte die enge und gute Zusammenarbeit mit der 
Frriwilligpn Feuerwehr. 

Dei Alarm wurde nur über einen Teil der 
Egclsbacher Sirenen ausgelöst-u. war daher 
nicht überall vernehmbar. Einige Sirenen sind 
zui Zeit wegen Kabelarbeiten außer Betrieb. 
Dennoch kamen innerhalb von kurzer Zeit 
viele Feuerweiirmännei zum Gerätehaus, um 
zum Einsatz zu fe.hren Nur einige Mariner 
dei Wehr wußten, daß es sich hier um die 
seit langem angekündigte Nachtübung und 
nicht um einen Einstfall handelt Die Bürger 
meinten ebenfalls, daß irgendwo Feuer aus- 
gebrochen ist 

Die Anfahrt der Feuerwehrfahrzeuge wurde 
vom Ortf.brandmeister unterwegs beobachtet. 
Er wollte kontrollieren, ob mit der notwen- 
digen Um.iicht gefahren wurde und man den- 
noch rasch zur Stelle war. Bekanntlich war 

bei einem Verkehrsunfall die Feuerwehr- 
drehleiter so stark beschädigt worden, daß sie 
nicht mehr repariert werden konnte. Der Orts- 
brandmeister bestätigte nun. daß er mit der 
Fahrweise der Fahrer durchaus zufrieden war. 

Auf dem schmalen Feldweg entlang der 
Bahn fuhren die Löschfahrzeuge zum Einsatz- 
ort Durch die Dunkelheit leuchteten die Blau- 
lichter und die Scheinwerfer. Am Tor des Be- 
triebes. der zum Schauplatz der Übung aus- 
ersehen war. ging das Tanklöschfahrzeug in 
Position Die Männer sorgten datür. daß die 
erforderlichen .Schlauchleitungen sofort ange- 
schlossen wurden, während zu gleicher Zeit 
ein Trupp Feuerwehrmänner mit Atemschutz- 
geräten zum angenominenen Brandherd vor- 
rückte. 

■ Jt 
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Sofortmaßnahme-Lehrgang 

e In Zusammenarbeit mit mehreren Fahr- 
Kchulen der Umgebung veranstaltet das Deut- 
sche Rote Kreuz Egelsbach am 13., 14. und 
17. Oktober im Saal des Feuerwehrhauses ei- 
nen Lehrgang für Führerscheinbewerber über 
Sofort maßnahmen am Unfallorl. Die Veran- 
slaltungen beginnen jeweils um 20 Uhr. Bei 
diesen Kursen werden die künftigen Kraft- 

fahrer auf die Bedeutung von Sofortmaßnah' 
men am Unfallort aufmerksam gemacht. Sl* 
erhalten Anleitung darüber, wie Verletzten 
geholfen werden kann, die durch einen Un- 
fall in Not geraten sind. Anmeldungen sind 
noch möglich. Interessenten wenden sich an 
den DRK-Ortsverein Egelsbach, Feuerwehr- 
haus. 

Dieses Bild entstand in Drrlelchenhaln, wo Herr Raab vom D^K-Ortsvcreln Egclsbadi   
neben dem Auto in DRK-KIcidung — einen Sofortmaltnahmi-I '» für erste Hilfe am Un- 
fallort leitete. Vor dem Dreieichenhainer Rathaus wurde hier am Beispiel gezeigt, wie aus 
einem Unfallfahrzeug Verletzte geborgen werden. Foto: Pfannemüller 

Elma Gärtner als Chanson-Sängerin 

Prächtige Spessartfahrt der SXnger 
e Bei strahlendem Sonnensdiein startete 

die Sängervei'einigung Egelsbach am vergan- 
genen Sonntag mit zwei bis auf den letzten 
Platz besetzten Reisebussen zu ihrem Fami- 
lienausflug. Die Stimmung beim Aufbruch er- 
innerte ein wenig an an die große Frühjahrs- 
lahrt nach Holland. Erste Station nadi Ver- 
iii.'i.'ii.'n der Würzburger Autobahn war der 
Forellenhof Kahlquelle. Hier konnte man in 
der Nähe des Spessiirtwaldes und der Forel- 
lenteidie ein willkommenes Frühstück ein- 
nehmen. Die Fahrt führte weiter über Fram- 
mer.sbiidi und Partenstein nadi Lohr am Main, 
wo Familie Traxel Im Restaurant Gündersee 
den Gästen aus Egelsbach ein gutes Mahl be- 
reitete. Nach Gesangsdarbietungen der Akti- 
ven ging man durcli das scliniucke fränkische 
Städtchen am Main spazieren. 

Auf der Weiterfahrt offenbarte sich der 
Spessart noch einmal in seiner frühherbst- 
lichen Sdiönheit. Bei Heimbudienthal bot sich 
Gelegenheit, auf einem schönen Spaziergang 
die letzten Sonnenstrahlen dieses herrlidien 
Tages einzufangen und eine Kaffeepause zu 
iialten. 

Die Fahrt über Obernburg, über den Main 
und die Autobahn nach Obertshausen verging 

wie im Fluge. Im Waldbad-Restaurant spielte 
nach dem Abendimbiß die Kapelle „Flamin- 
gos". Von böhmischen Polkas über Walzer, 
Tangos bis zu den modersten Rhythmen wurde 
für jeden etwas geboten. Es wurde viel ge- 
tanzt. Nach den Auftritten des Gemisditen und 
Männerdiors gesellte sidi zu den bekannten 
Gesangssolisten Manfred Keil und Rolf Sippe- 
kamp. erstmals vor großer Gesellsehaft, 
Elvira Gärtner als „Chanson-Sängerin". Chor- 
leiter Hagelgans, die Vizedirigenten sowie 
Frau Hagelgans und die Kapelle wirkten hier- 
bei mit. Alles in allem ein sehr gut gelungener 
Ausflug mit einem prächtigen Abschluß, wie 
er sicher nicht immer zustande kommen wird. 

bar 

Gestern bestellt < 
heute geliefert 

In besonders eiligen Fallen können wir 
kunfristlQ liefern. Es sollte abei Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn IQi die Her- 
•teliung mehr Zelt zur Vertagung stehL 
Bestellen Sie daher Immai rechtzeitig. 

Buchdruckere! 

kOhn kg. 
I 807 Langen 

' OarmsUdtei StraBe 20 • Telefon ZT4B 

Jahrgang 1909 
Wir treffen uns Sams- 
tag, 11. Okt., im Bür- 
gerhaus um 19 Uhr zur 

Jahrgangsfeier. 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädter Str. 26 

Unsere Schleppkosten 
betragen: 

bis 5 km 14,50 DM 
bis 20 km 29,— DM 
bis 30 km 42,50 DM 
über 30 km pro km 0,50 
DM zu den Kosten für 
30 km. 

Abschleppdienst 
ERHART 

ADAC-StraBendienst 
6073 Egelsbach 

Thüringer Straße 47 
Telefon 4644 

Nach einem seibstverichuldeten Unfall; 
Schadenersatz 

auch bei Tellkasko möglich 
Bei einem selbstversdiuldeten Unfall be- 

steht die Möglichkeit, Ersatz audi dann zu 
bekommen, wenn der eigene, beschädigte 
Wagen nicht Vollkasko versichert war. Dar- 
auf madit der ADAC aufmerksam, well es 
viele Autofahrer nicht wissen. 

In der Tellkasko-Versldierung sind eigent- 
lich nur durch Diebstahl, Brand, Explosion, 
Unwetter und Haarwild verursachte Schäden 
gedeckt, darüber hinaus aber auch alle Glas- 
bruchschäden. Die Teilkasko-Versldierung 
muß also beispielsweise die zerbrochene Wind- 
schutzscheibe ersetzen. 

Der ADAC rät in einem solchen Falle, von 
einem Gutachter eine Aufstellung über den 
Wert des zerstörten Glases imd Kunstglases 
machen zu lassen, um von der Teilkasko- 
versicherung wenigstens dafür Ersatz zu be- 
kommen. Auf diese Welse — so erläuterte der 
ADAC — kann man beispielsweise für einen 
besdifidigten Opel-Rekord Immerhin noch 400 
bis 500 Mark erhalten. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, 11. Oktober 
18.00 Uhr: Bußsakrament 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
Sonntag, 12. Oktober 
10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt 

Kieinkinderaufsitht 
17.00 Uhr: Rosenkranzandacht 
Montag, 13. Oktober 
15.00 Uhr: Jungpfadfinder 

.lungschar 2.—4. Schuljahr 
20.00 Uhr: Kirdiendiorprobe 
Dienstag, 14. Oktober 
17.30 Uhr: Mädchenfrohschar ab 5. Sciiuijahr 
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr: Abendmesse 
Donnerstag, 16. Oktober 
15.30 Uhr: Mädchenfrohschar 

2.-4. Schuljahr 
18.00 Uhr; Pfadfinder 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 12. Oktober 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 
10.45 Uhr; Konftrmandengottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, 13. Oktober 
17.15 Uhr: Knabenjungsdiar 
20.30 Uhr; Kirdienchor 
Dienstag, 14. Oktober 
17.45 Uhr; MädchenjungscJiar 
19.30 Uhr: Nähstunde 

(Einige Teilnehmer können sich noch 
anmeiden)   — 

Mittwoch, 15. Oktober 
17.30—19.00 Uhr: Bücherausgabe 
Donnerstag, 16. Oktober 
15.00 Uhr: Frauenhilfe (Nadimittagskreis) 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus dem 
örtlichen Aushang ersichtlidi. 

r 

.\uch in schwarz und braun 
Knautschlack 

"^eKkmawt 

Arztlicher Sonntagsdienst In Eqelsbach 
Xrztlii4ier Dienst: 11./12. Oktober 1969 

Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 49263 

ZahnBrztlicher Notfalldienst s unter Langen 

Apotheken-Dienst vom 10 Okt. (mittags) bis 
einschließlich 17. Oktober (nachts): 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 49677 

Wiobllge Telefonanichllisse 
Oemeindeverwaltnng: 41 21 
Telefonische Feaermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
PoUaeirKuf dei ttix Egelstiach zuständigen 

Polizelstatloii Sprendlingen Wache 610 2d 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 SS oder 110 

Gemeindeschwester: Anna Kern. Kirchstr 2S 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

(Bürgerhaus) 

FAHRER 
mit Führerschein Klasse 3 gesucht. 

E. Avemaria 
Transporte - Umzüge 
Egelsbach, Telefon 4 93 80 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 4S 

FRAUEN 
auch für 2. Schicht ab 17 Uhr, bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rhelnstr. 66, Tel. 49376 vt 

Echte Hilfe bei 

Bandsciieiben 

sciMnerzen; Ibgal 
Gullen 81s sich nicht llnger. 8le kSnnen 
gegen Bandtohelbeniwsäiwerden etwas 
Wirksames tun. Vertrauen Sie Togal. 
Togal wirkt zuverlSssIg schmensUlIsnd 
und bessert die Bevwgungsflhlgicalt 
Entzündungen klingen ab, aaimenmalta 
Verkrampfungen NSsea steh. AuBerdem 
wirkt Togal antlrtieumatlsch und hlHt 
hier oft sogar In hartnlcklgen FUlen 
wegen seiner hellMdtn Kraft. Togal 
Ist gut vertraglich. 
In Apotheken, 

i^asche Hilfe bringt 

Herzlichen Dank sage Icii allen, die mir anläßlich der Wieder- 
eröffnung meiner Apotheke so zahlreich Giüdiwünsche und 
Blumen übermittelten. 

£getsbach eApotbeke 
Erna Krautwurst 

rza h I e r 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unser« 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

High Fiddity 
»ooncertino hlll 201«. High FIdelity tOr Anspruchs' 
volle: 2x22 IVatt Muslkleistung, 6 UKW-Statlons 
testen (Programmwähl-Automailk). UKW-Sohartab- 
Stimmung (AFC), Aktive Klangregelung für Höhen 
und Tiefen. Kopfhörer-Normbuchse auf der Front' 
Seite, eoncertino hlli 201. Denn für manche Ist nur 
das Beate gut genug. 

OER ZUVERLÄSSIGE FACHMANTi 
Frankfurt/Main, Paradiesgasae S8, Telefon 9-6887S2 
Vwrfcault-nilal« LanoMi: 
Oieburgei Strafie B8, Telefon 3 93 88 
QeOtfnet; montags bis treitags von 16.30—18.30 Uttr, 
samatags ab 8.90 Uhr. 

: '<1 

«Jüf: 

> i 
> : ' il 
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GftTZENHAIN 

Tüg de» Pferde» «m Hofgut Neuhof 
Josof Neeckermann reitet Olymplm-Drcssur 
g Der KreUrelterbund Offenbach veranstal- 

tet in Verbindung mit Herrn Dr. SchumaAer 
vom Hofgut Neuhof in dem Idealen Gelände 
in unmittelbarer Nfihe der Gutsschinke am 
kommenden Sonntagnachmittag den .Tag des 
Pferdes". Dem ersten VorBitzenden, Herrn 
Udo Anneken, gelang e», die Reit- und Fahr- 
vereine des Kreisreiterbundci Offenbadi zur 
Mitwirkung zu verpflichten. Außerdem wer- 
den Reitinstitute von Frankfurt und Offen- 
bach, der Frankfurter Reit- und Fahr-CIub, 
die Reiterstaffel der Schutzpolizei Frankfurt, 
die Pferdefreunde Offenthal, der Verband der 
Ponyzüchter Hessen und namhafte Reiter und 
Fahrer — unter ihnen auch Josef Neckermann 
— ihre Künste vorführen. 

Das Programm sieht vor: Nach einem zunf- 
tigen Reiteressen In der Feldscheune des Hof- 
gutes Neuhof erfolgt 13.30 Uhr die Aufstel- 
lung. Begrüßung durch Herrn Anneken und 
Festrede von Herrn Dr. Schumacher. Danach 
sind folgende Vorführungen vorgesehen: 6er- 
Züge Kaltblut der Henninger-Brauerei und 
Binding-Brauerei und Haflinger vom Pony- 
verband Hessen — Kleinpferdevorstellungen 
der Pferdefreunde Offenthal und des Pony- 
verbndes Hessen — Voltigiergruppen des 
Reit- und Fahr-Clubs Frankfurt und des Reit- 
und Fahrvereins Seligenstadt — Einspänner, 
Musikreiten der Reitgesellschaft Rumpenheim, 
O Marotzke, Stall A. van Kaick — Zweispän- 
ner, Pas de deux, R.U.F. Maintal, Mühlheim 
  Traber, Westdeutscher Zudit- und Trab- 
rennverein — Quadrille in historischen Uni- 
formen friederizianisch, Reitschule Bruno 
Frankfurt — Vierspänner — Olympiadressur 
durch Herrn Josef Neckermann — Jagdreiter 
auf der Strcdie, R. u. F. Dreieidi, Jügesheim, 
Gravenbruch, Sprendlingen, Neu-Isenburg, 
Weiskirchen — Schlußaufstellung aller Reiter 
und Fahrer. Die Ein-, Zwei- und Vierspänner 
werden vorgestellt von Spitzenfahrern der 
BundesrepublUc, die im Kreis Offenbach be- 
heimatet sind. Die musikalische Ausgestaltung 
übernehmen das ParforcehombläsertJior Rem- 
brücken und der Bläserchor des Jagdclubs 
Frankfurt. 

Das sehr reictihaltige Programm verrat 
sdion. daß jeder Besucher etwas Besonderes 
erwarten kann. Wer aber bereits den „Tag 
des Pferdes" am Hofßut Neuhof vor zwei 
Jahren miterlebte, weiß dazu, daß eine Auf- 
zählung von Programmpunkten nur einen 
sehr geringen Hinweis auf all das Schöne und 
meisterlich Sportliche geben kann, was wirk- 
licli geboten wird. Dazu kommt nodi, daß in 
diesem Jahr das Wetter sehr viele aus nah 
und fern /um Neuhof und seinen so wunder- 
schönen bunten Waldern locken kann. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag (11. Oktober) 
feiert Herr August Noffke, Taunusstraße 35, 
seinen 75. Geburtstag. Am gleiclien Tage hat 
Frau Gertrud Rieß, Dieburger Straße 42, ihren 
71. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat in Otfenthal Dr. Rost, Urberach, 
Mühlengrund, ärztlichen Sonntagsdienst. Dr. 
Rost ist unter der Telefonnummer 6320 zu er- 
reichen. 

o Sonntag Feuerwehrübung. Die Freiwillige 
Feuerwehr Offenthai hält am Sonntag, dem 
12. Oktober, eine Übung ab. Begmn; 8.15 Uhr 
am Fouerwehrhaus. 

o Wasserleitung wird gespült. Am Montag, 
dem 13. Oktober, wird die Wasserleitung ge- 
spült. Die Hauseigentümer werden gebeten, 
ihre Hausschieber Montagvormittag abzustel- 
len. 

o Ktelnkreuz verMbwuuden. In der vergan- 
genen Woche wurde eines der beiden Stein- 
kreuze, die auf der Höhe der Kreuzung der 
B 486 mit der RhelnstraOe stehen, von Un- 
bekannten ausgegraben und entwendet. Diese 
Kreuze stehen unter Denkmalsdiutz. Ursprung 
und Bestimmung lassen sldi nidit mehr genau 
feststellen. Anzunehmen l«t, daß es sich um 
Sühnekreuze aus der früheren christlichen 
Zeit handelt. Bürgermeister Albert Zimmer 
bittet darum, das Kreuz umgehend wieder zu- 
rückzubringen, andernfalls wird der Landes- 
konservator Anzeige wegen Diebstahls er- 
statten. 

Widitlfe Gemelndevertretersltzung 
o Am Mittwochabend fand im EvangelUchen 

Gemeindehaus in der Dieburger Straße eine 
öffentliche Gemoindcvertretersitzung statt. Es 
wurde beschlossen In Teilen dec Fluren 6u. 7 
Wohnbaugelände von 30 Hektar auszuweisen. 
Weiter wurden mehrere Gebühren erhöht. 
Über die Sitzung werden wir In unserer 
Dienstagsausgabe ausführlicii berichten. 

o GroBer Tag der Pferdefreunde. Die Offen- 
thaler Pferdefreunde hatten am Sonntag zu 
ihrem Reitertag auf dem Reitplatz am „Röh- 
renbrunnen" viele Besucher. Großen Anklang 
fanden das Abteilungsreiten und die Vorstel- 
lung einzelner Gespanne. Um 13 Uhr began- 
nen Anfänger und Fortgeschrittene mit Vor- 
führungen nach Anweisung von Reitlehrer 
Mebert. Die drei Grundgangarten Trab, Ga- 
lopp und Vorhandwendungen wurden von 
jungen Reiterinnen und Reitern exakt vor- 
geführt. Zehn Monate Vereinsarbeit fanden 
ihren sichtbaren Ausdrude. Frau von Grün- 
hagen zeigte Kindern Übungen, bei denen das 
Fjordpferd Olaf an der Longe geführt wurde. 
Die Mutigsten der Kleinen wagten dabei, die 
Arme auszubreiten und Figuren darzustellen. 
Herbert Stein, Alfred Koppen, Charlotte Brün 
und Irmhild Jost, vier Jugendreiter, zeigten 
das Abteilungsreiten. Walter Lenhardt aus 
Götzenhain präsentierte eine Einzeldressur. 
Ein Tandemreiten schloß den ersten Teil ab. 
Alfred Köppen mit „Brixi" und „Herrmann" 
sowie Herbert Stein mit „Olaf" und „Overn" 
gaben ihr Bestes und manövrierten ihre Ge- 
spanne geschickt über den Turnierplatz. — 
Nach einer kurzen Pause begrüßte der zweite 
Vorsitzende Brun die Zusdiauer. Was hier ge- 
zeigt werde, sei kein Spitzenkönnen, sondern 
Breitenarbelt als Hobby. Herr Brün dankte 
Herrn Josef Neckermann dafür, daß er Tran- 
sistor-Radios für die Sieger spendete. — Eine 
Doppelquadriile folgte, an der alle 15 Jugend- 
reiter teilnehmen. Herr Knapp aus Drei- 
eichenhain führte anschließend sein Vierer- 
ge-soann vor. Beim Springen über die Hinder- 
nisse war Alfred Köppen der erste Reiter. 
Mit null Fehlerpunkten und einer Zeit von 
48 Sekunden kam er durch den Parcours. Her- 
bert Stein hatte Pech und gab nadi zweimali- 
gem Verweigern auf. Dieter Kreis, erst zehn 
JahrÄ-alt, war mit null Fehlern und einer Zeit 
v-ön ^S Sekunden der Üherraschungssieger. 
Das Glücksspringen gewann Alfred Köppen. 
Ein Kinderreiten beendete die gelungene Ver- 
anstaltung. 

Hundefreunde wollen I.andessiegrr- 
prüfung 1970 ausrichten 

o Die Offenthaler Hundefreunde trafen sich 
in ihrem Clubhaus zu einer öffentlichen Vor- 
standssitzung, zu welcher der Erste Vorsit- 
zende Fritz Selben auch das Landesver- 
bandsvorstandsmitglied Hellmut Schmidt und 
den ersten Obmann der Kreisgruppe 4, Jakob 
Leichter, eingeladen hatte. Die Offenthaler 
Hundefreunde bewerben sich um die Aus- 
richtung der Landessiegerprüfung 1970. Hell- 
mut Schmidt, gleichzeitig zweiter Kreisgrup- 
penobmann, sagte, der Offenthaler Verein 
habe schon oft genug gezeigt, daß »eine Mit- 
glieder in der Lage se'en, große Veranstal- 
tungen gesellschaftlicher oder sportlicher Na- 
tur vorbildlich auszurichten. Kaum ein ande- 

Nach dem 312-Mark-Oeeetz. dem 2, VermögeDe- 
IduDRSgeeetz , t^pareD und bilden »otiOD 

HuDderttauaende Vermögen. 

Raolsffi TkeQd vom l. I. L969 ao kOnneD mooatllob 
DM 26.- oder ]atirliob DM 312.- oder oit mebr 
als 3 KlQderD DM 39.- moDatllob oder Jetirllob 
DM 468, - frei von äteuero und sozialen Abgaben 
sueatsilob vermOgeDeffirht^ao angelegt und 
pramieobegOnetigt gespart werden. 

Arbeiten beide Bbeleute, iiOnnen die 312,- DM 
oder 468,- DM doppelt gespart werden. 

Oeaamtpraoieo von 2b.- bia Ober 1.000,- DM Je 
caob Faol llenetand und Eintiommen sind nun Jabr 
für Jabr su verdienen. Außerdem itOnnen Steuern 
und SoBlalabgaben gespart werden. 

Lassen Sie elob deswegen reobt bald erklären, 
wie Sie naob Ibrem Einicommen sparen und 
Prämien dasuverdlenen können von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

rer Verein der Kreisgruppe besitze eine soldj 
hervorragende Anlage. 

Über die Offenthaler Bewerbung entschei- 
det der Landesverbandsvorstand nodi im De- 
zember dieses Jahres. 

Am 19. Oktober findet auf der Offenthaler 
Anlage ein Schutzhundewettkampf statt, für 
den der bekannte Richter Höri'mann ver- 
pfliditct wurde. Ein besonderes Problem ist 
hier das riditige Legen der Fährte. Die Fähr- 
tenleger müssen aufpassen, daß niemand die 
Fährte zerstört. In der Aussprache mit den 
anwesenden Mitgliedern wurde gefragt, ob 
ein Richter für die Vereinsprüfung am 9. No- 
vember ausreidae. Der Vorst.nnd verspradi, 
sich darum zu bemühen, den Riditer für zwei 
Tage zu verpflichten. Ein einzelner Riditer 
darf an einem Tage nur zehn Hunde richten. 
Zur Vereinsprüfung worden sich aber rund 15 
Hundeführer melden. Nach einer Diskussion 
über interne Vereinsfragen sdiloß der Vor- 
stand die öffentliche Vor.>:tandssitzung. 

ERZHAUSEN 
ez Aufforderung der Wehrpflichtigen. Die 

Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1951 
sind zum Wehrdienst aufgerufen. Die Erfas- 
sung beginnt am 13. Oktober 1969. Die aufge- 
rufenen Wehrpflichtigen, die an diesem Tag 
ihre Hauptwohnung in Erzhausen haben, wer- 
den aufgefordert, sich in der Zeit vom 14. bis 
einschließlidi 16. Oktober von 8 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 17 Uhr bei der Gemeindever- 
waltung Erzhausen (Zimmer 5) persönlidi zu 
melden. 

ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen hat für Samstag, 20 Uhr zu seiner 
regelmäßig stattfindenden Monatsversamm- 
lung in das Gasthaus „Zur Linde" eingeladen. 

rnri □DOC mm Uli ujxjuoaaD oncinnmnf m i 

"'JZöMahük kiöhi 
.... . ...I  vr-..V  

Die Hutmods /ür Herbst und Wiittcr pibt 
sich heiter und verspielt, jung und be- 
schu>in0t. Klein sind dl» Huthdpf« (»meist, 
Coilepe- und Kop- 
ptaformm passen 
ebenso gut wie die 
Turbane zum Mode- 
ttU der Saison, lutn 
Hosen-Drees wie zum 
Minirock, tu den J'ri- 
suren der „kleinen 
Köpft" mit plattem 
Buar, dos die Gesich- 
ter weidi und $anft 
umrahmt. „Gipsv- 
Romantih" bt die 
modische DeviM dar 
Saison. Viel weiche 
Mcterialie» liierden 

Damen tcie den reiferen. Und sie ujissen 
das. Aber die Hutmodeschöpfer haben sich 
auch tJon der Mond/ahrt inspirieren lassen. 

verarbeitet, SchoÜeile 
aus /liegenden Stof- 
fen, lane herunter- 
getogeTL, die tu 
Turbanen und Hüten 
in Kappeuart gwtra- 
gen werden, §ind 
überaus beliebt, beim 
Binkaufsbummel wie 
auf Reisen. Da* 

„Oips|/"-Kop/tuch 
friiherer Folklore- 
Trachten toird abge' 
läst von chic drapier- 
ten Bohime-Turbarn 
nen mit seitlich oe« 
bundenen Schatteilen. 
rrachtenlcostilma und UhUel sind auch tu 
iBlesem Herbst tind Winter Favoriten, voll 
Oer Nordsee bis tum Alpenrand, weil dleM 
Mode ein/ach allen steht, den ganz jungen 

Hauben in vielerlei Variationen luird man 
sehen, die den Kopf eng umschließen und 
an irdischen Wintertagen nicht nur sehr 

dekorativ sind, son- 
dern auch angenehm 
wärmen. Sie sind, 
ebenso wie die klei- 
nen Uüte, eine schicke 
Ergänzung für die 
Ensembles, die tan* 
gen Jacken mit den 
kurzen, ausgeitellten 
FaltenrAdcen und 
Kasacks. 

Antilope und Ve- 
lours sind das bevor- 
zugte Material für die 
Kappen und kleinen 
Hüte. Leder in allen 
Farben wird für Gar- 
nituren, Randmarkie- 
runoen und Applika- 
tionen verwandt. Der 
Phantasie sind dobei 
keine Grenzen ge- 
setzt. Jersey, uni oder 
bedruckt, bietet sich 
für die Turbane und 
Schaltefle an. Kein 
Material ist dafür ge- 
eigneter. 

Und die Farben? 
Hell werden dte Klei- 
der sein. Hell sind 
viel/ach auch die 
Hüte, doch auch an 

fmmf BBd sporUlth — «In Uodell in elelbleu den e^ektvollen Kontrast ist gedacht. Da 
SMrenliatkopf Md Kappenscbild. Sctaml gibt es oU Herbstfarben „Torro-Rot" und 

' tr^eeruid ku dlankelbraonen» Jene]r> „Russla-Grün", „Mink-Brotin", ^Ozean- 
dnakelbratuie Stcppnof. Blau" und „Petrol". 

.1 h II II II ITrinm nnniTnnnrwirTinnnrYvrinrT^^ s s s t y MICX:- 

ez Die FreiwIlUge Feuerwehr Erzhausen 
hält am Sonntag eine Schulungsübung ab 
Treffpunkt ist um 8 Uhr der Sdiulhof. 

ez Der Wirtsehaftsaussdiull der Sportver- 
einigung gibt bekannt, daß sich für die Be- 
reitstellung von Tischen und Stühlen für 
familiäre Anlässe die Betreffenden mit Inven- 
tarwart Hans Eggert. Bahnstraße 50 in Ver- 
bindung setzen können. Eine rcditzeitige 
Information ist erwünscht. 

Fuchsjagd in zwei Feldern 
ez Zu einem großartigen Erlebnis für alle 

Beteiligten wurde die Fuchsjagd des Reit- 
und Fahrvereins 1954 Erzhausen. 38 Reiter 
hatten sich am Startplatz am Wegekreuz Mör- 
felden'Wolf.sgarten eüigefunden. Den zahlrei- 
chen Zuschauem boten die rot und schwarz 
gekleideten Retter ein farbcnprachViges Bild. 

Vorsitzender Erwin Breidert begrüßte die 
Teilnehmer, die vor allem aus Arheilgen und 
Weiterstadt kamen. Herr Breidert, der gleich- 
zeitig als einer der „Master" fungierte, gab 
dann die Jagdregeln bekannt. Wegen der gro- 
ßen Beteiligung mußte die Fudisjagd in zwei 
Feldern geritten werden. 

Neben den einzelnen Reitern gehörten dem 
ersten Feld an: „Fudis" Hans Knöß, „Master" 
Erwin Breidert und die „Piköre" Beate Cor- 
nelius und Karl Mühlbach. Im zweiten Feld 
starteten: „Fuchs" Peter Kisselbach, als „Ma- 
ster" Willi Bütüier sowie die „Pikören" Her- 
mann Lindenlaub und Wolfgang Reh. 

Und dann war es endlich soweit, daß siai 
die Reiter in Riditung Hardt in Bewegung 
setzten. An der Spitze der „Fuchs" und da- 
hinter die langgezogene Reiterschar. Bis zum 
ersten Stopp mußten mehrere Hindernisse 
genommen werden. Hier hatten sich viele Zu- 
schauer mit Kutschen eingefunden. Für die 
Reiter gab es einen wohlverdienten Schluck 

In der anschließenden Jagd zum Erreidien 
der Siegerschleife mit dem Fuchsschwanz 
machte es der „Fuchs" seinen Verfolgern mcht 
leicht. Sieger der Fuchsjagd im ersten Feld 
v/urde Helmut Wlndhaus aus Darmstadt- 
Arheilgen, während im 2. Feld Walter Ries 
aus Weiterstadt die begehrte Trophäe holte. 

Vorsitzender Erwin Breidert, der auch als 
Jagdherr fungierte, betonte zum Abschluß aei 
Jagd, daß dies ein besonderer Tag f""" 
Reit- und Fahrverein 1854 Erzhausen ist, denn 
auf den Tag genau vor 15 Jahren war ai 
Geburtsstunde des Vereini. Besonders erfreui 
zeigte er sich über die ausgezeidinet gelungene 
Ja|d, die sowohl bei den Teilnehmern als 
auch bei den Zuschauem viel Anklang B"'" 
den hatte. Jedem Teilnehmer wurde^dann der 
„Eidibrudi" überreicht. Mit einem dreifachen 
„Horido" die „Maaters" Erwin ' .""j 
dem „Fuchs tot" der BUser wurde die Jag 
beendet. _ 

Abends fand dann Im Gasthaus „Zum 
häuser Hof" der Hubertus-Ball statt. 
Klängen der Kapelle Emestro aus Ooer 

. Itamstadt wurde eifrig getanzt. 
Okioberfest bei Germanla-Elntradit 

ez Eines sehr guten Besuches i- 
das sdion zur Tradition gewordene OWooe. 
fest, das die Chorgemeinschaft ..Ger"«" . 
Eintradit" Erzhausen im festlich 
ten Saal des Sporthelmes veranstalUte. un 
den Klängen des Musikzuges 
Beginn das Komitee und die Oden^^j^^ 
Trachtengruppe aus Ober-Ramstadt ein. 
der Begrüßung durch den Vorsitzenden 
Weber nahm der vorjährige Sdiutzenkon^S 
Fritz Desch den Bieranstidi vor. Df® ®"~rach- 
ßenden Darbietungen der Odenwälder 
tengruppe wurden vom cMiützen- 
Beifall aufgenommen. Als neuer ocn 
könlg wurde Kurt Deußer grz- 
Klängen der Kapelle der Musikfreunde 
hausen wurde dann bei 'roher La ^ „pn- 
futer Stimmung bis In die frühen 
stunden eifrig getanzt. 

Wir sudien zum .sofortigen Eintritt: 

HILFSKRÄFTE 

für die Druckerei 
(auch ungelernte Kräfte) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverblndlldi bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich .schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfadi 203) 
Telefon: 4012 

t^ufwartung 

für Apotheke und Haushalt vormittags ca. 5 Stunden gesucht. 

Angebote erbittet Frau Apothekerin Helgard Huhle. 

EINHORN-APOTHEKE 

Langen, Bahiistraßt^ 69, Telefun 2 24} 37 

Guter Nebenverdienst 
durch Vermittlung von Kranken-, Lebens- und Sachver- 
sicherungen. Wir bieten gründliche Einarbeitung und 
ständige Unterstützung durch unsere FacMeute. 
Wenn Sie uns schreiben, sagen wir Ihnen gern Näheres. 

Barmenia 
Verstcherjngeii 

Wir stellen ein zum frühest möglidien Termin: 

ELEKTRIKER 

MASCHINENSCHLOSSER 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, gute Werkskantine 
und gi.tes Betriebsklima. 

Deutsche Schuhmaschinen Co 
A. W. Wilisch KG 
6U7 Langen, Pittlerstraße 46 

Zuvvrtiulg« B«di*nung 
und eine Aushilfe 

für sonntags gesucht. 

Qaatetätte „Zum Batinhof 
R. Moritz 

DM 1S00,- 
bieten wir einem tüchtigen, ehrgeizigen 
ELEKTROVERKXUPER 
Auch eine junge Nachwuchskraft hat 
eine echte Chance ! 
Angebote unter Off -Nr. 1402 a. d. LZ 

FAHRER 
mit Führerschein Klasse 3 gMUciit. 
Gute Bezahlung — Dauerstellung. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstraße M 
Telefon 4 93 76 

Wollen Sie sich etwas nebenher ver- 
dienen ? Wir suchen für 2 — 3 Monate 

1 Aushilfe 
mit guten SchreibmaschinenkenntniSMn 
für eine interesaante und abwechslungs- 
reiche Tätigkeit in unserer Verltaufs- 
Abteilung. Halbtagsbeschäftigung «vtl. 
möglich. Arbeltszeit nach Vereinbarung. 
Neben guter Bezahlung bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, 
Mittagstisch und Fahrgeldvergütung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 
unsere Personal-Abteilung oder be- 
suchen Sie uns. 

Deutsche AMP GmbH 
für lötfreie AnsdiluBtechnik 
607 Langen. AMPerestr. 7—11, Tel. 7831 

125 Jahr* 

5 Minuten Fußweg vom Hauptbahnhof! 

Wir suchen in unserer pharmazeuMMhen SpezIaHtätenabteilung 

Lagerarbeiterinnen 

für leichte Sortier- und Versandarbeiten 

— auf Wunseti auch halbtags — 

Wir bieten gute Bezahlung bei einer 5-Tage-Woche und übliche soziale 
Leistungen. Durch Versorgung aus eigener Warl<slcüche ist preisgünstiger 
Mittagstisch gewährleistet. 

Bitte rufen Sie uns an unter 230481 oder l<ommen Sie direkt zu uns von 
Montag bis Freitag (evti. auch samstags) zwischen 9.00 und 11.00 Uhr oder 
15.00 und 16.00 Uhr. 

ANDREAE-NORIS ZAHN AG 

Geschäftssteiie 1 

6 Franl<furt am Main, Hohenstaufenstraße 27 

An sich suchen wir einen Lehrling. Oder 
ausgelernten Kaufmann. Er oder Sie. 
Dies Ist die Stellung-sprojektion. Uni- 
versai-Genie. Hans-Dampf-in-allen- 
Gassen. Wie ein selbständiger Unter- 
nehmer denken und arbeiten, Spaß an 
der Arbeit muß vorhanden sein, nicht 
gleich umfallen, wenn eine Briefmarke 
angefaßt werden muß oder eine Schreib- 
maschine, Rundschreiben abziehen oder 
eine Rotaprlnt-Maschine bedienen, eine 
Zeichnung anfertigen, mit Kunden ver- 
handeln, Auslandsreisen maclien, Ver- 
kaufsprogramm organisieren, Teamgeist 
mitbringen, kein Prestige-Mensch, Gel- 
tungsbedürfnis überflüssig, mit inten- 
siver Arbeit etwas leisten können, ohne 
sich dabei gleich groß vorzukommen, 
kein Ressort-Denken. Aufgaben bis zur 
Fertigstellung seihst erledigen. Er oder 
sie muß ausgelemter Kaufmann sein, 
mit technischer Einfühlung, exportinter- 
essiert, aufgeschlossen für neue Materie. 
Wir sind ein kleines, aber aktives 
Außenhandelsunternehmen Im Raum 
Frankfurt, Familienbetrieb mit Neigung, 
einem jungen Menschen die Chance zu 
geben, Juniorpartner zu werden, der 
bereit Ist, sich ebenso zu engagieren wl« 
wir es selbst tun. Bitte sdireiben Sie u. 
Off.-Nr. 1393 an die Langener Zeltung 

Wir suchen 

Schriftsetzer 

Falzer, Präger, Zuschneider 
(für Programmatic) 

weibliche Fachkräfte 
(wir lernen auch an) 
Sie erhalten bei uns eine gute Bezahlung, vtrbilligtes Mittag- 
essen. 

H. G. GACHET&CO 
607 langen, Odenwaldstraße 8 — 12 

I—I fVl l~T~ Untefiehmen der Elektro- 1—I I I N I I Industrie und suchen für unseren 
Innandtcnat 

jüngeren Sachbearbeiter 
mit elektrotechnischen und kaufmSnnlsohen Kenntnissen. 
Unser IngeniMirbüro t>efindttt »ich in ruhiger, sdiönar Lage 
Ecke Wendelsweg / BornemannstraBe, NShe Henningerturm. 
DOMINITWERKE GMBH 
eOOO Frankfurt/Main-8Cd, BornemannatraS« 26 
Telefon «>8 77 26 und 68 92 07 

Zum weiteren Ausbau unserer 

VERSICHERUNGSABTEILUNG 
suchen wir 

Nachwuchskräfte 
aus dem Versicherungswesen (gelernt oder angelernt) 

Mitarbeiterinnen 
mit Buchhaltungskenntnlsscn 

Schreibkräfte 
mit Steno-Kenntnissen 
Wir zahlen übertarifiidi nach I^istung, bei 13'/« Monats- 
gehältern. Mittagstisch Im eigenen Kasino. Ggf. Fahrtkosten- 
erstattung. 
Interessenten richten ihre Bewerbung, audi telefonisch, an 

ZENTRALKASSE 
südwestdeutsdier Volksbanken AG, 6 Frankfurt^Main, 
Börsenstraße 7, Telefcm 2194 273 

Fahrräder 
In allen Preislageo 

Schneider 
DoroUieenstr. 8-10 

Wir suchen zum so- 
fortigen Eintritt 

1 Küchenhilfe 
Arbeitszeit von 11 bis 
IS Uhr oder itach Ver- 
einbarung. 

Nadelfabrik 
Emst Kratz 
M72 Dreieichenhain 
Landsteinerstr. 2 
Telefon 06103/8343 

Wir suchen Jungen, ehrgeizigen 

VERKAUFSFAHRER 
d ;m wir nach Einarbeitung einen seib- 
svfincMllcn -Bevirfc äts Ifeiscnder üljer- 
tragen können. 
Wir bieten während der 3-monaligen 
Ausbildungszelt mtl. DM 800,- netto. 
Danadi Fixum -r Provision + Erfolgs- 
prämien sowie Tagesapesen und Pkw, 
zusätzlich Altersversorgung und ausbau- 
fähige Dauerstellung. Ausführl. Bewer- 
bung sdiriftlidi an 

Heyne Europe Spiee Intern. 
60S1 Dietzenbach 

Wir suchen; 
1 Lagerarbeiter 

HEGRO-Großhandel 
Dreieichenhain, Slemenastraße 3 
Telefon 83 31 

AN ALLE 

Spftzendreher 

Fräser 

Bohrwerksdreher (Coucte) 

Nutzen Ste eine 

außetgewöhnlithe Chance. 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines badeutetulen 
amerlkanlsdien Konzerns. 
Große Aufgaben sind von uns zu bewältigen. 
Dazu benötigen wir Spitzenkräfte. 

Datum bezahlen wir Spitznlöbn*. 

Rufen Sie uns an 
oder sprechen Sie persönlich bei uns vor. 

Es lohnt stA. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Ncu-lscainirg 
Blemensstrafie 10 
Teleroni 0SIM/7SM 



Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus In 
Sprendlingen suchen wir 

BuchhalteKinnen) 

Kontoristinnen 

für eine leichte Interessante Tätigkeit. 

Beste Bezahlung ist für uns selbstverständlich. 

Eine Teilzeitbeschäftigung ist möglich I 

Bitte schici<en Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie 

uns an. 

I(auf-parl( Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 
Telefon 610 57 

kauf-park-System kostensparend und bequem 

Wir sudien für unsere Verkaufsabtellung einen 

Verkaufssachbearbeiter 

Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit tedinischem Einfühlungsvermögen 
bietet sich eine Interessante Aufgat)e. 

sowie eine jüngere Stenosekretärin 

für interessante und abwedislung.<!reiche Tätigkeit 

Für unsere Abteilung Datenverarlmttung eine erfahrene 

Locherin 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzeltellen von Sdinitt- und Formwerkzeugen sowie für 
unsere Produktion. 

Mitarbeiter 
für Kunststoffsprltierei, Stanzerei und Assemblage, 
für unser Fertigwarenlager einige 

Lagerarbeiter 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubsgeld und Weihnaditsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgeldvergütung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE AN8CHLU8STECHN1K 
J07 Langen, AMPcrcstraBe 7 — 11, Telefon Langen 78 81 

Wer quält sich gern jeden Morgen durch das 

Verkehrsgewühl zu seiner Arbeitsstätte? 

Bei mir können Sie das vergessen, Sie brauchen l<eln 
Verl<ehrsmittel - Sie wohnen Im Hause - (direkt an Ihrer 
Arbeitsstätte) 

wenn Sie eine nette, zuverlässige 

Mitarbeiterin sind, 

die Schreibmaschine und das Telefon bedienen kann, die 
ferner bereit Ist, als Gegenleistung eines mietfreien 
1-Zlmmer-Appart. die Büroräume In Ordnung zu halten. 

Alles Weitere erfahren Sie in einem unverbindlichen Gespräch. 

Bitte rufen Sie an und vereinbaren Sie mit meiner Sekretärin einen 
Besuchstermin. 

ARCHITEKT ^ose/ Metgget 

607 Langen - SteubenstraBe 50 - Telefon 77 47 

Mitten in der 

Franlcfiirf'«^'Cüy. * ^ 

unmittelbar beim Hauptbahnhof, bieten sich Ihnen ungewöhnliche Chancen 
In einem führenden Unternehmen der Pelzbranche. Auf Arbeitsplätzen wie 
nach Wunsch; modern, freundliche Atmosphäre, angenehme Tätigkeit, 
guter Verdienst I Wir wachsen weiter, richten neue Werkstätten ein und 
suchen deshalb per sofort oder später: 

MÄNNLICHE ANLERNKRAFTE 
für Pelzkonfektion. 

(Etwa noch fehlende Spezialkenntnisse werden gern vermittelt.) 

Unser Werkstattleiter, Herr Penth, beantwortet Ihre schriftliche oder tele- 
fonische Bewerbung (bitte unter dem Stichwort „Anlernkräfte") sofort. 

ROSENBERG & LENHART 
Westdeutsche Pelzhandelsgesellschaft 
6 Frankfurt/Main, Düsseldorfer Straße 9, Tel. (06 11) 2302 31 

Wli gehören zu einem internationalen Kuuü^m 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und In 
aUer Welt bekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzeichen CLARK. 
Die erfolgreiche ui.<l stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres üntemehmtns itellt on« vor neue Auf- 
gaben. Wir mOsRCD p.'aher luueren MItarlieltcr« 
kreis erweitern und midien zum mdgllciift baldi- 
gen Eintritt: 

Kfz-IVIechaniker 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Landmaschinen- 

mechaniker 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeltgerecht« Sozialleistungen. 
Bewerbungen können sdiriftlldi oder telefonisch 
erfolgen Persönliche Vorstellung nadi Verein- 
barung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassiing Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

Wenn Ihnen Langen lieber ist als Frankfurt . . . 

Uns kann es nur recht sein . . . 

Hauptsache Sie sind zuverlässig 

Ihr Arbeitsplatz; Das gut eingerichtete Teiielager der PITTLER AQ. 
Ihre Aufgabe: Zusammenstellen von Montageteilen, Vergleichen 
der Teile-Nummern, Ausstellen von Fehlscheinen, falls Teile nach- 
bestellt werden müssen. Keine so einfache Aufgabe also, denn 
auch von Ihrer Tätigkeit hängt der Zusammenbau hochwertiger 
Drehmaschinen und ihrer Zusatzeinrichtungen ab. Wir liefern immer 
mehr Maschinen In alle Welt: deshalb suchen wir Sie, den 

MITARBEITER IM TEILELAGER 

Sie werden mit der Bewertung Ihrer Arbeit nach individueller 
Leistung und Schwierigkeit des Arbeltsplatzes zufrieden sein I 
Die Kantinen bieten günstige Zwischenverpflegung sowie guten 
und preiswerten Mittagstisch. Auch für ärztliche Betreuung ist ge- 
sorgt. Die Arbeitszeit beginnt um 7.15 Uhr und endet um 16.15 Uhr. 
Samstags ist selbstverständlich frei. 

Schreiben Sie kurz an die PITTLER Maschinenfabrik AG 
(Sie erhalten dann auf Jeden Fall unsere Informationsbroschüre), 
kommen Sie direkt zu uns oder rufen Sie ganz einfach Herrn Hinkel 
an: Telefon (061 03) 705 68. 

PITTLER Maschinenfabrik AQ., 6070 Langen 
PIttlerstraB« 

(T) PITTLER 

ß 

ar beim 

Hbf Frankfurt 

haben Sie Berufschancen, Aufgaben und Verdienstmög- 
lichkeiten, die Ihnen Spaß machen. An welcher Stelle Sie 
bei R & L auch tätig sein werden. Ganz- oder halbtags! 
Wir sind ein führendes Unternehmen der Pelzbranche und 
bauen weiter aus. Jetzt werden neue Werkstätten einge- 
richtet. Daher suchen wir: 

NAHERINNEN 
Maschinennäherinnen, auch aus der DOB) 

STAFFIERERINNEN 
UND ANLERNKRAFTE 

für Pelzkonfektion 

Wenden Sie sich an unseren Werkstattleiter, Herrn Penth. 
Sie erhallen sofort Auskunft, Rat und Hilfe. 

ROSENBERG & LENHART 
Westdeutsche Pelzhandelsgesellschaft 
6 Frankfurt Main, Düsseldorfer Straße 9 
Telefon (0611) 23 02 31 

Wäre das nicht ein Arbeitsplatz für Sie ? 
Die Stadt Neu-Isenburg sucht für die Stadtwerke zum nädist- 
möglichen Termin 

eine Schreibkraft 
(auch über 40 Jahre; 
Stenografie nicht unbedingt erforderlich) 

Wir bieten Ihnen außer guter Bezahlung und angenehmem 
Arbeitsklima: 

verlängerte.s Wochenende (freitags ab 14,00 Uhr) 
zusätzliche Altersversorgung 
günstige Urlaubsregelung 
verbilligten Mittagstisch. 

Besuchen Sie uns einmal ganz unverbindlit+i oder rufen Sie 
uns einfach an: Personalamt (6071 App. 12) 

MAGISTRAT DER STADT NEU-ISENBURG 

Der Schlüssel zu Ihrer Sicherheit ist 
eine Dauerstellung bei uns als 

Tages- oder Nachtpförtner 
auch nebenberuflich für Wochenend- 
dieiist (selbständige Tätigkeit). Schrei- 
be! Sie oder besuchen Sie uns. 

BETRIEBS- U. WERKSCHUTZ 
HARLASS-ROTII 
605 Offenbach, Mainstruße 21 

Stenotypistin 
für Ardiitekturbüro ub 1. 1. 1970 
gesucht. Arbeitszeit stundenweise 
nach Vereinbarung. 
Langen - Sofienstralte S 
Telefon 22809 

REIFEN-KUNATH 
I.üngen, Siemensstraße 3, Telefon 72064 

sucht per sofort oder baldigst 

1 jungen Mann 
als Keifenmonteur und für 
Vulkanlsierarbelten 

Gute Bezahlung und angenehmes Be- 
triebsklima 

Wurstverkäuferin 
für Freitag und Samstag für unsere 
Filiale I.angen-Oberlinden sofort oder 
später gesucht. 

H. Wille, Fleischwarenfabrik 
J'iliale Lar.gen-Oberlinden 
Telelon 77 19 

Unser Betrieb wurde vergrößert! Da- 
her suchen wir noch Fach- und Arbeits- 
kräfte, die Wert auf gesicherten Ar- 
beitsplatz legen. Bei gutem Verdien.st 
bieten wir außerdem: Jahre.sprämie, 
Url.-Tagegelder-Zuschüsse, nnch mehr* 
jähriger Betriebszugehörigkeit Treue- 
prämie u. a. soziale Leistungen 

Für die Hochdrud<-Ke.s.selanlage suchen 
wir einen 

Heizer 
mit Kesdelbrief oder nadiwcisl. guten 
Fadikcnnlnissen. — Einen 

Kraftfahrer (Kiasse hd 
zuverlässig, unfullfrri — für vorwie- 
g<»nd Nahverkehr. 
Zur Unterstützung des Betr-Klektro- 
moisters einen 

Elektriker 
für Starkstromanlagen. 

Mit Fachkenntnissen 
Schreiner 

Schlosser 

Glaser 
außerdem 

Arbeitskräfte 
'(männlich und weiblidi) 

Wenn Sie Interesse haben, mit uns zu 
arbeiten, suchen Sie uns bitte an einem 
der Wochentage (montags bis freitags 
8.00—16.30 Uhr. evtl. samstags 10—12 
Uhr) unverbindlich auf. 

Monza-Fensterbau 
GmbH & Co 
Langen 
Pittlerstr. 43-45 
Ruf 7841-7844 

MON2?^ 

Wir suchen 

Packer 
für halbe Tage. 

Harry KG, Langen, Bahnstr. 85, Tel. 2786 

Schreibhilfe 

für Arztpraxis gesucht (Stenografie und 
Schreibmaschine), übertarifl. Bezahlung. 

Angebote unter Off.-Nr. 1388 a. d. LZ 

Hödistlohn ! 
FRISEUSE 
sofort gesucht. Sep. Zimmer mit Bad 
kann gestellt werden. 
Salon Keim, Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 30, Tel. 0 C1 02 41 22 

devilbiss 

Wir sind ein in der Welt führendes Konzemunter- 
nehmen auf dem Gebiet von Farbspritzanlagen. 
Für unser neues, modern eingerichtetes Werk In 
Dietienhach sudien wir baldmöglichst erfahrene 
Mitarbeiter als 

Spitzendreher 

Revoiverdroher 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Bohrer 

Mechaniker 

Lagerarbeiter 
Es erwartet Sie bei uns ein Spitzenlohn, 40-Stunden- 
Woche, verbilligtes Mittagessen, Fahrgelderstattung 
bzw. kostenlose Beförderung mit Werksbussen zum 
und vom Arbeitsplatz im Umkreis von ca. 25 km 
sowie weitere Soziallei.stungen. 
Bitte rufen Sie unseren Herrn Sdiramm unter 
Telefon 0 60 74 ' 60 01 an, schreiben Sie uns oder 
kommen Sie am besten gleich persönlich. 

Devilbiss - defag gmbh 
6051 Dietzenbach 
Justus-von-Liebig-Straße 31 

f 

♦ 

Wir suchen zum sofortigen Eintrittstermin 

STENOSEKRETÄRIN 

für das Büro einer Großbaustelle auf dem 
Rughatofi Frankfurt/Main. Es kommt auch 
eine TiUgkeit zur Aushilfe für etwa drei 
Monate Betracht. 
Wir bieten eine günstige Arbeitszeitrege- 
lung bei 40 Wochenstunden sowie eine 
leistungsgerechte Bezahlung. 
Rufen Sie uns bitte an (Telefon-Durchwahl- 
Nr. 2 60 63 29) ad«r bewert>en Sie sich 
schriftlich (6 Frantfurt/Main 8, Postfach 
1190 69), woraufhin wir zu einem persön- 
lichen Gespräch einladen werden. 

PHILIPP HOLZMAKN 
AKTI ENGES ELLSCHAFT 

Wir suchen 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbelterin 
mit Kenntnissen auf dem Gebiet des Lohnsteuer- u. Sozialversicherungs-Rechts. 

Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden über eine EDV-Anlage erstellt. 
Import-Sachbearbeiter 

mit technischem Verständnis für unseren Einkauf. 
Locher! n 

zur Bedienung unseres IBM-Lochers bzw. Prüfers. 
Weibliche Bürokraft 

mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Kundenauftragsabteilung 
Maschinenschreiberin 

zur Bedienung einer elektrischen Bürcsetzmaschine in unserer Abteilung Reproduktion. 
Anlernung erfolgt. 
Weibliche KraH 

für einfache Büroarbeiten in unserer Rechnungsabteilung. 
Reinemachefrau 

für unsere Büroräume während der Abendstunden zwischen 17 und 21 Uhr. 
Elektromechanlker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Kleinoffsetmaschinen 
bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbelten an Werk- 

zeugmaschinen. 
Laborwerker 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 
Lagerarbeiter 

für die Ausgabe von Zubehör und Ersatzteilen. 
Neben zeltgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, modern ein- 
gerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AJJressagraph - Multigraph GmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 61 03/ 6011 
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„Meine Frau hat zwei 

besonders tolle Eigenschaften: 

erstens, daß sie eine besonders 

tolle Frau ist und zweitens, 

daß sie mich manchmal zu 

besonders tollen Dingen überredet. 

Letzten Samstag beispielsweise 

zu einem 

divi-Besuch.^ 

„Erst hat sie von der Riesenauswahl 

preiswerter Lebensmittel geschwärmt. 

Das zog bei mir nicht. 

Dann kam sie mit Camping, 

Sport, Foto, Garten und daß sie natürlich 

auch allein hinfahren würde, 

wenn ich ihr den Wagen gebe. 

Aber natürlich würde sie sich freuen... 

An diesem Samstag hab' ich gelernt, 

was eine preiswerte Frau ist. 

Im divi." 

I 

I 3 «i 
C 

für all« dk Gutes schnell bequem und preiswert einkaufen woll 

I 

S 

I 

Einkaufs-Magazm 
Alles für Haus, Garten, Äulo, Camping' 
und Freizeit, für Hobby, Sport und 
Spiel. Bekleidung für sie. für ihn, fürs 
Kind. LebensmiKel. Chem.-Reinigung 
Röver, Dresdner Bank AG. 
divi-Kindergarten und divi-Re»taurant. 
Darmtiadt, Rheinttraße 99 
(NMh« Bannhof) 
Außerdem noch! Direkt am Ruhrschneltweg zwischen 
Essen und Bochum, Ausfahrt 
Hermannstraße 
Wuppertal-Langerfeld, DieselstraOe 20 

Für alle dl« Gutes schnell bequem und preiswert einkaufen wellcfi 
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ALLGEMEINER ANZEIGER ♦ HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 04^ DM Füi die acbtgespaltene 
Millmieterzetle. tm Teittei) 0.76 DM fOi die viergespaltene Milli- 
oieterzetle *■ II V« MwSt. Preisnachlässe Dach Anzeigeopreis- 
liste 7. - Atizelgenaufgabe bis 9 Uhi aiD Vortage des Erschei- 
nens. Rrftßere Anzeigen frühei. Platzanordnung anveibindlldi. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bezugspreb: monatl. 2,55 DM + 0,45 DM Trägeiloho (1d die- 
lem Betrag itnd 0,14 DM MwSl enthalten) Im Postbezugs,- DM 
monatL einscM. ZLSleUgebUhi (Incl 5,5 */• MwSt) Einzelpreis: 
dienstags 30 PIg., (rerlags 40 Pfg. . Droci o. VeiUg Kühn KG, 
607 Langen bei Ffm., Darmstadtei ätiaße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 82 Dienstag, den 14. Oktober 1969 73. Jahrgang 

Dreimal Westen 
Bodo Bellinger 

Der künftigen Koalition in Bonn sind bis- 
lang nicht nur mögliche Irrtümer in ihrer 
Ost- und Deutschlandpolitik vorhergesagt 
worden, sie muß sich, obwohl sie noch gar 
nicht regiert, bereits mit dem Vorwurf aus- 
einandersetzen, ihre Politik gegenüber dem 
Westen sei zwiespältig. Dieser Vorwurf rich- 
tet sich vor allem gegen die SPD, aber auch 
die FDP wild nicht davon verschont. Die Ur- 
sachen dafür sind in der Vergangenheit der 
Bundesrepublik zu suchen. Bei weitem nicht 
alle I-'olitiker wollen vergessen, daß sich die 
SPD bis 1959 gegen die enge Bindung der 
Bundesrepublik an den Westen gewehrt hat 
und daß die FDP über dieser Politik im Jahre 
1955.56 auseinandergebrochen ist. Gegen diese 
Reminiszenzen steht indessen nicht nur das 
üodesberger Programm der SPD, es stehen 
dagegen auch die vielen Aussagen der SPD 
und der FDP, und es spricht das ungemein 
große Vertrauenskapital des künftigen Bun- 
deskanzlers Brandt im westlichen Ausland 
gegen die Berechtigung alter Bedenken. 

Soweit sich die Westpolitik unterteilen läßt, 
hat sich die künftige Bundesregierung in drei 
Bereichen besonders mit ihr zu beschäftigen; 
in der Europa-Politik, in der NATO-Politik und 
im besonderen Verhältnis zu den USA. Ohne 
Zweifel gibt es in der Europa-Politik Brandts 
und Scheels Unterschiede zu der Politik des 
amtierenden Bundeskanzlers Kiesinger, Wo 
dieser einem europäischen Kern, bestehend 
aus höchstens sieben Staaten, das Wort re- 
dete, hat Brandt stets einen größeren Rahmen 
ins Auge gefaßt. Seine europäischen Vorstel- 
lungen decken sich fast genau mit denen des 
früheren Außenministers Schröder und des 
ehemaligen Bundeskanzlers Erhard. Bransft 
verficht den Beitritt anderer europäischer 
Staaten zur EWG mit gleicher Verve v,ie die 
beiden genannten Politiker. Und wie diese, 
aber mit Unterschied zur ei'klärten Politik der 
CDU/CSU, kann sich Brandt so wenig wie 
Scheel für eine politisch integrierte west- 
europäische Staatengemeinschaft erwärmen. 
Daß er mit dieser Politik in Paris und Lon- 
don Sympathien erzielen wird, steht außer 
Zweifel. 

Im Bereich der NATO-Politik ist die neue 
Regierung so wenig bereit wie eine vorher- 
gegangene, diesen wertvollen Schutz der Bun- 
desrepublik preiszugeben. Weder lockende 
Gesten aus Moskau noch deutsche Gesten der 
Vorleistungen werden dieses Bündnis beein- 
trächtigen. Allerdings könnte es leicht pas- 
siei-en, daß die USA, denen die Entrüstung 
der von der Union geführten Bundesregie- 
rungen über mögliche Truppenabzüge immer 
unangenehm im Ohr klang, mit weniger Wi- 
derstand gegen solche Pläne rechnen kann. 
Die bilateralen Beziehungen zu den USA 
weiden mit Sicherheit in gleicher Weise ge- 
pflegt werden wie bisher. Brandt als einstiger 
Berliner Regierender Bürgermeister weiß den 
Wert eines guten Verhältnisses zu Washing- 
ton besonders zu schätzen. 

Diese drei Hauptstränge ziehen sich auch 
durch das Konzept der künftigen Koalition. 
Zu Experimenten eignet sich die Politik ge- 
genüber den westlichen Staaten ebensowenig 
wie die Ostpolitik. Darüber hinaus verbietet 
ein System von Verträgen, wohlverstandenen 
Interessen und politischen Kriterien allein 
schon eine Abweichung vom bisherigen Kurs. 

Zusammensetzung des Kabinetts 
noch nicht bekannt 

Auch am Montag ist noch keine Klärung 
über die endgültige personelle Zusammenset- 
zung der Bundesregierung erreicht worden. 
Offen ist auch noch, wieviele Ressorts weg- 
fallen, beziehungsweise in andere Ministerien 
überführt werden sollen. Der SPD-Vorsit- 
zende Willy Brandt erklärte vor dem Vor- 
stand seiner Partei: „Eine Liste über die Zu- 
sammensetzung des Kabinetts gibt es erst 
dann, wenn ich zum Bundeskanzer gewählt 
sein sollte." 

Der sechste Deutsche Bundestag wird am 
20. Oktober um 16 Uhr zu seiner konstituie- 
renden Sitzung zusammentreten. Einen Tag 
später steht um 10 Uhr die Wahl des Bundes- 
kanzlers auf der Tagesordnung des Parla- 
ments. Die Vereidigung des Kanzlers ist für 
den Nachmittag desselben Tages vorgesehen. 
Auf diesen Terminplan einigten sich am Mon- 
tag Vertreter der drei Bundestagsfraktionen 
in einem Gespräch mit Bundestagspräsident 
Kai-Uwe von Hassel, der nach dem Grund- 
gesetz das neue Parlament einberuft. 

Nicht alltäglich ist dieser Blick auf das Langener Industrie- und Gewerbegebiet im Neu- 
rott bzw. an der Liebigstraße. Der Stadtwald bildet im Hintergrund eine natürliche Grenze. 
Im Vordergrund ein Teil der Anlagen der Stadtwerke. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Mondfahrer in Bonn 
Die drei prominenten amerikanischen 

Mondfahrer Armstrong, Collins und Aldrin 
trafen am vergangenen Wochenende in Bonn zu 
einem Deutschlandbesuch ein. Sie waren in 
Begleitung ihrer Ehefrauen und befinden sich 
auf einer "goodwill-tour" um die Welt. Der 
Bundesminister für Forschungsfragen, Ger- 
hard Stoltenberg, begrüßte die Astronauten 
und betonte, daß die Menschheit von keinem 
anderen Ereignis der Weltgeschichte so sehr 
beeindruckt gewesen sei wie von der Lan- 
dung der ersten Menschen auf dem Mond. 
Die Amerikaner betonten in einer Dank- 
ansprache, die Aldrin hielt, daß deutsclie 
Forscher bei der Verwirklichung des amerika- 
nischen Raumfahrtprogramms eine bedeutende 
Rolle gespielt haben. Der erste Besuch auf 
einer Deutschlandrundfahrt galt der Stadt 
Köln.— Am Montag statteten sie Westberlin 
einen Besuch ab. 

Friedensforschung 
vorgeschlagen 

Der Frankfurter Psychoanalytiker Professor 
Dr. Alexander Mitscherlich erhielt am Sonn- 
tag in einer Feier in der Frankfurter Pauls- 
kirche den Friedenspreis des Deutschen Buch- 
handels für sein Werk als Naturwissenschaft- 

Kommentar: 

Revidierte Geschichte 
(dtd) — Pekings Vorstellungen sind für 

Moskau unannehmbar. Sosehr auch die Sow- 
jets daran interessiert sein mögen, zumindest 
im politischen Bereich das Verhältnis zu Rot- 
china zu entspannen, sov/enig können sie auf 
der anderen Seite vor Beginn der auf den 20. 
Oktober terminierten Gespräche in Peking 
auf die vom chinesischen Außenministerium 
angemeldeten Wünsche unbesehen eingehen. 
Die Chinesen erwiesen sich wieder einmal 
als äußerst geschickte Diplomaten und nicht 
minder klug taktierende Ideologen. Indem 
s'e den Sowjets auf der einen Seite anboten, 
aen Status quo, also die gegenwärtigen Gren- 

respektieren, forderten sie 
gleichzeitig ihre sow.ietischen Gesprächspart- 
nci auf, öffentlich zuzugeben, daß diese Gren- 

vergangenen Jahrhundert vom zarl- 
i ischen Rußland mit Gewalt gezogen und in 

Verträgen verbrieft 
ni^h. <^3s aber kann der Kreml 
nr,.h '-''SPben, ohne sich politisch, mehr aber 
msLh ,'-'*''o8isch. ins Unrecht zu setzen und 
n(.J- i'' Makel eines Verwalters im- ^naiistischen Erbes auf sich zu nehmen. In 

daher hartnäckig und 
besseres Wissen, daß die Grenzen an 

un<i c " I '-'^''"ri und zwischen Kasachstan '"Skiang unter Druck vertraglich gesi- 
,1!^. '^"rden .-:eie.n. 

Ipi- nicht, so würde ein interessan- 
Staliio''^^ Respektierung des quo auch andernorts geschaffen. Denn 

letztlich bietet auch Bonn immer wieder der 
Sowjetunion, Polen und den anderen Ost- 
blockstaaten mit dem Vorschlag des Austau- 
sches von Gewaltverzichtserklärungen nicht 
mehr und nicht weniger an als jetzt Peking: 
die Hinnahme der gegenwärtigen Grenzen, 
ohne jedoch zugleich anzuerkennen, daß sie 
rechtens und in freier Entscheidung der Part- 
ner gezogen wurden. Ginge die Sowjetführung 
auf das Ansinnen der Rotchinesen ein, könnte 
sie schlecht anderen mehr vorenthalten, als 
sie Peking zugestand. Es ist das gleiche Prob- 
lem, das die Sowjetunion davor zui ückschrek- 
ken läßt, selbst jene nach dem Zweiten Welt- 
krieg besetzten Gebiete — wie z B. die Re- 
gion von Wyborg oder die Kurilen — freizu- 
geben, an denen sie kein unmittelbares In- 
teresse hat. Die Furcht, eine solche Geste 
könne eine Kette berechtigter Ansprüche an- 
derer, auf deren Territorium noch sowjetische 
Truppen stehen, auslösen, ist größer als der 
Wunsch, durch einen solchen Schritt Fried- 
fertigkeit zu beweisen und freund-nachbar- 
liche Beziehungen zu fördern. 

Dabei ist das Interesse Moskaus, den Kri- 
senherd in Fernost zu entschärfen, zweifellos 
groß, auch wenn Peking nur ein politisches 
Stillhalteabkommen anbot, die den Sowjets 
aber zumindest unangenehmen ideologischen 
Auseinandersetzungen fortführen will. Eines 
allerdings ist gewiß; Man wird sich in Peking 
über eine Verbesserung der Beziehungen ei- 
nigen können, auf keinen Fall aber die Sow- 
jets dahin bringen, daß sie ihr Geschichtsbild 
in für sie gefährlicher Weise revidieren 

Cyrill von Radzibor 

1er und Schriftsteller, als praktizierender Me- 
diziner und als Verfasser von kulturhistori- 
schen Abhandlungen. Der Feier wohnte auch 
Bundespräsident Dr. Heinemann bei. Der mit 
10 000 Mark dotierte Friedenspreis wurde von 
Professor Mitscherlich der „Amnesty Inter- 
national", einer Hilfsorganisation für poli- 
tische Häftlinge, zur Verfügung gestellt. Der 
21. Träger des Friedenspreises des Deutschen 
Buchhandels trat in seiner Rede für eine 
aktive deutsche Friedensforschung ein. Nur 
ein psychologi.sch unaufgeklärter Kopf könne 
formulieren. Krieg sei Fortsetzung der Politik 
mit anderen Mitteln. 

Für vernünftige Opposition 
Für eine vernünftige Zusammenarbeit zwi- 

schen der Bundesregierung und der Opposition 
setzte sich in einem Aufsatz in der Kölner 
„Rundschau am Sonntag" CDU- General- 
sekretär Bruno Heck ein. Ahnliche Stimmen 
wurden in anderen Kreisen der CDU laut. So 
betonte der Vorsitzende des Außenpolitischen 
Arbeitskreises der CDU/CSU-Fraktion, Ernst 
Majonica, daß sich ein demokratischer Staat 
nicht ein Freund-Feind-Verhältnis erlauben 
könne. Die CDU sollte im neuen Bundestag 
als Opposition eine Reformpartei sein. Der 
CSU-Vorsitzende Franz Josef Strauß sagte, er 
glaube nicht daran, daß die aus der Bundes- 
regierung ausscheidenden Männer eine Art 
Schattenkabinett bilden werden. Auch von 
sozialdemokratischer Seite wurde die Hoff- 
nung ausgesprochen, daß die CDU als Oppo- 
sition ihre konstruktive Leistungsfähigkeit 
regeneriere und zu einem „Demokratiever- 
ständnis,, finde. In diesem Sinne äußerte sich 
am Wochenende der Ministerpräsident von 
Nordrhein-We.stfalen, Heinz Kühn (SPD). 

Neue Unruhen in Nordirland 
Drei Menschen kamen ums Leben und 50 

wurden verletzt, als am Sonntag in der nord- 
irischen Hauptstadt Belfast neue Unruhen 
aufflammten. Zum erstenmal wurden briti- 
sche Soldaten angewiesen, von der Schuß- 
waffe Gebrauch zu machen. Zweitausend 
Mensdien hatten versucht, in das katholische 
Wohnviertel einzudringen, das abgeriegelt 
war. Als die Polizei einschritt, begann eine 
heftige Straßensdilacht. Sie setzte sich in an- 
deren Stadtgebieten fort. Zunächst wehrten 
sich die Soldaten mit Tränengas. Als jedoch 
immer wieder vorr den Dächern herab auf die 
Soldaten geschossen wurde, feuerten sie zu- 
rück. Ein nordirischer Polizist und zwei Zivi- 
listen sind die Todesopfer. 

Den 100. Starfighter verloren 
Die Bundeswehr hat am Montag ihren 100. 

„Starfighter" verloren. Die Maschine stürzte 
auf einem Werkstattflug ab. Der Sprecher des 
Bundesverteidigungsministeriums teilte mit, 
daß sich das Unglück um 11.50 Uhr ereignet 
habe. Der Pilot, ein Hauptfeldwebel des in 
Memmingen stationierten Jagdbomberge- 
schwaders, konnte sidi mit dem Schleudersitz 
retten. Über die Ursache des Absturzes wurde 
nichts mitgeteilt. 

Drei Raumschiffe umkreisen die Erde 
Neuer Weitraumrekord 

Seit in der vergangenen Woche ein neues 
Weltraumexperiment seinen Anfang genom- 
men hat, sprechen die Menschen wieder vom 
Kosmos. Drei sowjetische Raumschiffe, So- 
jus 6, Sojus 7 und Sojus 8 wurden in eine Erd- 
umlaufbahn gebracht. Der Weltöffentlichkeit 
blieb es zunächst noch ein Rät.sel, welcher Art 
das neue Experiment sein soll. Kurze Zeit nach 
den Starts stand lediglich fest, daß die so- 
wjetischen Kosmonauten einen neuen Welt- 
raumrekord erzielten: Gleichzeitig waren mit 
dem Umlauf der drei Raumschiffe innerhalb 
von drei Tagen sieben Kosmonauten im Welt- 
rau unterwegs. Das hatte es bisher noch nicht 
gegeben. 

Fest steht auch, daß in sowjetischen Zeit- 
schriften davon berichtet wurde, daß die Zeit 
bald gekommen sei, in der Menschen „Häuser 
im Kosmos" errichten. Fachleute waren daher 
von Beginn an der Meinung, daß möglicher- 
weise eine Weltraumstation errichtet werden 
soll. Laut TASS sind die Besatzungen aller 
drei „Sojus"-Schiffe wohlauf. Die drei Kap- 
seln umkreisen die Erde in einer Höhe von 
rund 200 Kilometer. Die Bahnneigung zum 
Äquator beträgt 51,7 Grad. Wie TASS am 
Montagabend berichtete, beschäftigte sich die 
Besatzung von Sojus 6" während des Tages 
vor allem mit medizinisch-biologischen Unter- 
sucäiungen. Die drei Kosmonauten an Bord 
von „Sojus 7" beobachteten und fotografierten 
Gestirne, die „Sojus-8"-Besatzung nahm 
Spektraluntersuchungen des Sonnenlichts vor. 
Oberst Schatalow berichtete als Kommandant 
des Gruppenfluges, daß sich die Kosmonauten 
sehr wohl fühlten. 

Helene Wessel gestorben 
Die SPD-Bundestagsabgeordnete Helene 

Wessel ist am Montag im Alter von 71 Jahren 
nach langer Krankheit in Bonn gestorben. 
Frau Wessel, die sich vor allem auf dem Ge- 
biet des Sozialwesens einen Namen gemadit 
hatte, gehörte dem Bundestag von 1949 bis 
1953 und wieder seit 1957 an. 

Türkische Wahlen — Kein Experiment 
Aus den Parlamentswahlen in der Türkei 

ist der bisherige Regierungschef Suleiman 
Demirel mit seiner Gerechtigkeitspartei als 
Sieger hervorgegangen. 

Lübke feiert Geburtstas 
Seinen 75. Geburtstag feiert der frühere 

Bundespräsident Heinrich Lübke mit seiner 
Frau Wilhelmine am heutigen Dienstag in 
seinem Elternhaus im sauerländisiJien Enk- 
hausen, Kreis Arnsberg. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSB.'VLI.TOTO, Ernebniswette; 1. Rang 

80 DM, 2. Rang 6,95 DM, 3. Rang 1,55 DM 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang entfällt, 

2. Rang 70 938 DM, 3. Rang 2550 DM. 4. Rang 
55 DM. 5. Rang 4,40 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I 500 000 DM, 
Klasse II 320 000 DM, Klasse III 5 500 DM, 
Klasse IV 80 DM. Klasse V 3.95 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

4 

•i 

% 

/' 4 

I ? 
. 

1 



Nr. 82 LANQENER ZEITUNG Dienstag, den 14. Oktober 1900 

Die Volkshochschule hilft weiter 

Kurse In elektronischer Datenverarbeitung — Am Freitag ein Inlormationsabend 

Langen, den 14. Oktober 1969 

Mieser Sonntag 
Am Montag denkt man schon wieder ans 

Wochenende: Dieser Satz längt die Stmimung 
ein, die tatsächhch am ersten Tag der Woche 
die meisten von uns erfüllt, wenn es wieder 
In den Alltagstrott geht. Mittwoch ist schon 
sympathischer, und nm Freitag beschwingt 
vms die Aussicht auf die freien Stunden, die 
wir fröhlich zu genießen gedenken — ohne 
die Fesseln der Pflicht und nur uns selbst 
verantwortlich. Aber dann ist das freie Wo- 
chenende da, wir können tun und lassen, was 
wir wollen, und fühlen doch plötzlich in uns 
eine unerklärlidie Leere. „Sonntagsmelan- 
cholie" nennen die Psychologen diese Stim- 
mung, sie vergleichen sie mit der Ferienkrise 
am fünften Tag des Urlaubs, und versuchen, 
sie als Leerlauf zu erklären. Uns geht es wie 
einer Maschine, die man aus vollen Touren 
plötzlich zum Stillstand bringen will. Das 
Schwungrad dreht sich eben auch nach dem 
Abschalten nodi in der gleichen Richtung, nur 
hat seine Bewegung jetzt keinen rediten Sinn 
mehr. Es fehlt die Aufgabe, für die es be- 
stimmt ist — und wenn so ein Schwungrad 
eine Seele hätte, würde es sidi ebnso über- 
flüssig vorkommen wie wir Menschen zuwei- 
len am freien Wochenende. Auch wir können 
nicht von einer Stunde zur anderen abschal- 
ten. denn dazu Ist die Gegenwart zu turbu- 
lent und das Dasein zu bewegt. Wir können 
den Schwung, in den uns die Woche gebradit 
hat. höchstens auf etwas anderes übertragen: 
\t)n der Arbeit auf eine Lieblingsbeschäfti- 
gung . . . Eben aufs Hobby. Menschen, die ein 
Steckenpferdchen zu tummeln verstehen, ken- 
nen die Sonntagsmelancholie nicht. 

Mit ihren berufsfördernden Kursen bietet 
die Volkshochschule Jedem Bürger die Mög- 
lichkeit, sich Kenntnisse und Fertigkeiten an- 
zueignen, die ihn in die Lage versetzen, sei- 
nen derzeitigen Arbeitsplatz besser auszufül- 
len oder neue Aufgaben mit einem größeren 
Verantwortungsbereich zu übernehmen. Wer 
heute mit der Entwicklung Schritt halten will, 
muß auch als Erwachsener alle paar Jahre 
wieder die Schulbank drücken, weil er sonst 
absinkt. Aufgrund des großen Interesses, das 
der Kursus „Einfühnang in die Datenverar- 
beitung" gefunden hatte, bietet die Volks- 
hochschule Langen nun im Winterhalbjahr 
die Kurse „Einführung in die elektronische 
Datenverarbeitung" und „Programmierung 
des IBM-Systems / 360 Star und RPG" an. 

Der erste Lehrgang soll Grundkenntni.sse 
der Datenverarbeitung vermitteln und gleich- 
zeitig Voraussetzung für alle weiteren Pro- 
grammierkurse sein. Behandelt werden Auf- 
bau eines DV-Sy.stems, Ein- und Ausgabeein- 
heiten, Datenträger und -Speicher (Lochkarte, 
Beleg, Magnetband und Magnetplatte), Pro- 
grammierung und Programmiersprachen so- 
wie Betriebssysteme. 

Erstmals bietet die Volkshochschule Lan- 

gen in diesem Jahr einen Programmier-t,ehr- 
gang an. Voraussetzungen für die Teilnahme 
an dem Lehrgang „Programmierung des 
IBM-Systems / 360" sind die Absolvieruns 
eines Grundlehrgangs für IBM / 360 oder 
gleichwertige Kenntnisse in der EDV sowie 
eine kaufmännische Vorbildung oder gleich- 
wertige Kenntnisse. Der Lehrgang soll die 
Grundlagen der RPG-Sprache (RPG =» Re- 
port-Programm-Generator) und Programmie- 
rung im Rahmen des IBM-Systems / .leo — 20 
Karte vermitteln. Die Anwendung des Pro- 
grammgenerator-Systems wird anhand von 
Beispielen besprochen. 

Um allen Interessenten an diesen beiden 
Kursen einen Überblick über den Lehrgangs- 
stoff zu verschaffen, hat die Volkshochschule 
Langen die Dozenten der beiden Kurse für 
kommenden Freitag, den 17. Oktober, um 
19,30 Uhr in die Ludwig-Erk-Schule (Bahn- 
straße 40—42, Bauteil I, Saal 13—14) einge- 
laden. Im Rahmen eines Vortrages werden 
sie den Aufbau und die Konzeption des Lehr- 
gangs erläutern sowie Fragen der Zuhörer 
beantworten. Alle Interessenten sind zu dem 
Informat'onsabend, dessen Besuch unverbind- 
lich ist, herzlich eingeladen. 

Mit dem Bus in den Odenwald 

Der VW als Gastgeber für 25 betagte Bürger 

I.. Herrn Jakob Grübet, Friedrich-Ebert-Str. 
10. zum 83. und Frau Marie Martin, Walter- 
Rietig-Straße 41, zum 86. Geburtstag am 15, 
Oktober; 
... Frau Elisabeth Friedrich, Gabelsberger- 
straße 34, zum 81. und Herrn Max Herrmann, 
Südliche Ringstraße 173, zum 78. Geburtstag 
am 16 10.; 
... Frau Elisabeth Heilig, Dieburger Straße 22, 
zum 76., Herrn Georg Herth, Elisabethenstr. 45, 
zum 78., Frau Hedwig Klinge, Eli.sabethen- 
straße 39, zum 79. und Herrn Friedrich Metz- 
ger, Wiesgäßchen 11, zum 83. Geburtstag am 
17. 10. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

* Jahrgangstrefteu. Der Jahrgang 1894 95 
trifft sich morgen, Mittwoch, um 17 Uhr im 
Treppchen. Ebenfalls für Mittwoch, 16 Uhr, hat 
der Jahrgang 1895/96 zu einer Zusammenkunft 
im Rebenstock eingeladen. Weiter trifft sich 
morgen, Mittwoch, 16 Uhr der Jahrgang 
1890 91 im UT-Caf6. 

Städt. Bühnen Frankfurt. Am Samstag, 
(18. 10.), kommt für das Samstag Abonnement 
D das Lustspiel „Dame Kobold" von Pedro 
Calderön de la Barca zur Aufführung. Beginn 
um 20 Uhr, Abfahrt mit dem Bus: Rosenapo- 
theke 18 .')5 Uhr, Stressemannring 19 Uhr. Die- 
jenigen Abonnenten, die mit dem Bus fahren 
und noch keine Fahrkarte besitzen, möchten 
sich diese bis zum Samstag bei Wilhelm 
Christ, Sehretstr. 23, abholen. 

Betriebs- und Personalrätetagung 
Die Betriebs- und Personalräte Langens 

kommen am 15. Oktober um 13.30 Uhr im 
Sitzungssaal der Stadtwerke Langen, Lieblg- 
straße, zu einer Tagung zusammen. Es wird 
über das Jugendarbeitsschutzgesetz und das 
Mutterschutzgesetz gesprochen. Referent ist 
Werner Köhne, Rechtsschutzsekretär im DGB- 
Kreis (Frankfurt (Main). Eine Diskussion über 
Pi'obleme der ausländischen Arbeitnehmer 
findet anschließend statt. 

Wem gehört das Herrenfahrrad ? 
Als am 3. Oktober in einer Hütte in der 

Gemarkung Langen drei junge Männer von 
der Polizei entdeckt wurden, fand sich auch 
ein Herrenfahrrad Marke „Göricke", über 
deren Herkunft die Burschen keine genauen 
Angaben machten. Die Polizei vermutet, daß 
das Fahrrad irgendwo gestohlen ist. Eine 
Diebstahlsanzeige liegt jedoch nicht vor. Die 
Stadtpolizei bittet daher um Mitteilung, ob 
jemand ein Fahrrad dieser Marke vermißt. 

Mikrometer und Schieblehre gestohlen 
Wie die Kriminalpolizei Langen mitteilte, 

wurden aus einem Opel Kapitän, der in der 
Nähe des Dreieich-Gymnasiums geparkt wor- 
den war, in der Nacht zum Samstag mehrere 
Spezialgeräte gestohlen. Der Täter öffnete das 
rechte Ausstellfenster mit Gewalt und durch- 
suchte das Handschuhfach, aus dem er ein 
Mikrometer der Marke Mauser und eine 
Schieblehre entwendete. Wer kann Hinweise 
geben 7 

Gegenverkehr nicht l>eachtet 
Zwei Personenwagen stießen an der Kreu- 

zung Bundesstraße 3 / Südliche Ringstraße 
zusammen, als am Freitag um 18.30 Uhr ein 
Autofahrer nicht auf den Gegenverkehr ach- 
tete, als er nach links abbog. Die Polizei 
notierte 500 Marie Sachschaden. 

Mit einer Busfahrt in den Odenwald fand 
die diesjährige Alte-Bürger-Ehrung des VW 
ihren endgültigen Abschluß. Bei der Veran- 
staltung vor wenigen Wochen in der TV- 
Tumhalle hatten 25 betagte Bürger einen 
Gutschein für diese Freifahrt gewonnen. Der 
Kreis der Teilnehmer war allerdings größer, 
weil mancher eine Begleitperson oder den 
Ehegatten mitgebracht hatte. Frau Schäfer 
vom DRK sorgte in geradezu rührender Weise 
für das Wohl der Ausflügler. Der VW hatte 
eine Reiseleiterin engagiert, die sich als Ken- 
nerin des Odenwalds erwies. Leider funktio- 
nierte die Lautsprecheranlage im Bus nicht, so 
daß die Fahrgäste nicht recht von dem Wis- 
sensschatz der Reiseleiterin profitieren konn- 
ten. 

Bei nebligem Wetter brach die Reisegesell- 
schaft in Richtung Darmstadt auf. Über Darm- 
stadt und Roßdorf ging es in den Odenwald, 

während sich die Sicht allmählich besserte. 
Die Route führte durch die Täler der Ger- 
sprenz und der Oster. In Gras-Ellenbach war 
für die Gäste aus Langen bereits die Kaffee- 
tafel vorbereitet. Nach kurzen Spaziergängen 
ging es weiter zum Luftkurort Wahlen, über 
Hammrlbach nach Weschnitz und dann nach 
Crumbach. In der Nähe von Wersau machte 
die Reisegesellschaft im Gasthaus „Zum küh- 
len Grund" Station, wo mit einem Abend- 
imbiß aufgewartet wurde. Schon langst hatten 
sich die Teilnehmer miteinander bekannt ge- 
macht, soweit sie sich nicht schon seit Jahr- 
zehnten kannten. Viele Erinnerungen wurden 
während der Fahrt ausgetauscht. Kurz bevor 
der Bus wieder Langen erreichte, richtete eine 
Teilnehmerin herzliche Worte des Dankes an 
den VW und an die Stadtverwaltung für die- 
sen gelungenen Nachmittag. Die zufriedenen 
Mienen der betagten Bürger aber waren den 
Veranstaltern der schönste Dank. 

Abbruch wegen Baufälligkeit 

Fachwerkhaus am Vierröhrenbru nnen fällt Spitzhacke zum Opfer 

Das alte Fachwerkhaus neben dem Vier- 
röhrenbrunnen am Wilheim-Leuschner-Platz 
soll wegen Baufälligkeit abgerissen werden. 
Noch steht keine genauer Termin für den 
Beginn der Abbrucharbeiten fest. Aber sicher 
ist, daß auch der Spruch eines Denkmal- 
pflegers hier nicht mehr helfen würde. Das 
alte Haus ist weder ein Baudenkmal noch in 
einem Zustand, der es erlauben würde, daß es 
renoviert wird. Die Spitzhacke wird über kurz 
oder lang angesetzt. 

Gern erinnert sich mancher Langener der 
Zeiten, da es am Vierröhrenbrunnen und vor 
die-sem alten Haus recht munter zuging, wenn 
das Heimatfest gefeiert wurde und die Äpfel- 
weintaufe ein Höhepunkt der Festlichkeiten 
war. Das Fachwerkhaus und der Vierröhren- 
brunnen bildeten eine schöne Kulisse für 
solche Feste. Immer wenn auswärtige Be- 
sucher — in der letzten Zeit auch die Freunde 
aus dem verschwisterten Romorantin — durch 
die Stadt bummelten, hielten sie am Vier- 
röhrenbrunnen inne, um ein Foto aufzuneh- 
men, weil sich dieser romantische Winkel 
ihnen photogen darbot. 

Was wird nun geschehen, wenn das Haus 

abgeris.sen ist? Nicht wenige Langener meinen, 
daß ein anderes modernes Haus hier errichtet 
werden sollte, das dem Platz am Vierröhren- 
brunnen, dem Wahrzeichen Langens, ein 
neues und unserer Zeit angemessenes Bild 
verleiht. Andere wieder sind der Auffassung, 
daß, dem Alter des Brunnens angepaßt, ein 
neuzeitliches Fachwerkhaus an dieser Stelle 
aufgebaut werden sollte. 

Die Stadtverwaltung hat sich noch nicht 
näher geäußert, wie es hier einmal weiter- 
gehen soll. Für die verantwortlichen Männer 
im Rathaus steht lediglich fest, daß aus 
Sicherheitsgründen das baufällige Haus nicht 
mehr lange an seinem Platz stehen darf. Die 
Wohnungen sind schon geräumt worden. 

Vielleicht kommen von Langener Bürgern 
Anregungen über die Möglichkeiten einer 
schönen Gestaltung des Platzes. 

Wie wir erfuhren, beschäftigen sich die 
Männer und Frauen im Vorstand des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins (VW) 
ebenfalls mit der Frage, wie der Vierröhreii- 
brunnen eine neue schönere Umgebung er- 
halten kann, wenn das Haus nebenan abge- 
broclien sein wird. 

Ein prominenter Gast gab der Eröffnung eines 
Modehauses EiHce Darmstädter Straße ' Süd- 
liche Ringstraße eine besondere Note. Liesel 
Christ alias Mama Hesselbadi plauderte mit 
den Kunden, gab Autogramme und über- 
wachte das Roulettespiel, bei dem es hübsche 
Dinge zu gewinnen gab. Neber. Liesel Christ 
die Inhaber Frau Ingeborg und Herr Erwin 
Seibel. 

Geistliche Musik der 

Romantik 
SonntaKabend in der Martin-Luther-Kirche 
Im Rahmen einer „Geistlichen Abendmu- 

sik" am Sonntag, 19. Oktober, 20 Uhr, in der 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31, wer- 
den zum ersten Mal Werke des 19. Jahrhun- 
derts erklingen. Geistliche Musik der Roman- 
tik hat auch in den letzten Jahren ihr Zu- 
hause in den evangelischen Gotteshäusern 
gefunden. So ist es heute gar keine Selten- 
heit mehr, wenn in evangelischen Gottesdien- 
sten Messen von Mozart, Schubert oder Mo- 
tetten von Brahms erklingen. 

Auf dem Programm dieser sonntäglichen 
„musica Sacra romantica" stehen Werke von 
Johannes Brahms, Anton Dvofäk, Felix Men- 
delssohn-Bartholdy, Max Reger und Giuseppe 
Verdi. 

Orgel, Solo- und Chorstimmen, sowie In- 
strummente vereinigen sich zum Lob Gottra 
durch die Klangwelt der Romantik. Auf die 
einzelnen Werke wird in einer Vorbesprechung 
in der Freitagsausgabe der LZ eingegangen. 

Die Ausführenden sind: Leonore Kratz, 
Elisabeth Schubert (Sopran), Gertrud Braun 
(Alt), Eberhard Seeliger (Tenor), Karl-Heinz 
Anthes, Richard Schmidt (Baß), Helmut 
Eckert (Orgel), Ruth Altmann (Violine), Heinz 
Berck (Viola), der Martin-Luther-Kirchenchor 
und der Evangelische Instrumentalkreis. Der 
Eintritt zur Abendmusik ist frei. 

* Von Jugcndlicäien geschlagen. Im Verlauf 
eines Streites wurde am Sonntag gegen 
23.55 Uhr in der Wilhelmstraße ein Mann von 
zwei Jugendlichen geschlagen und verletzt. 
Das Opfer will gegen die Jugendlichen An- 
zeige erstatten. 

Nicht mehr zu rotten Ist das alte Fachwerkhaus neben dem Vierröhrenbrunnen. Manchem 
alten Langener wird es weh ums Herz, wenn er daran denkt, daß dieses ihm vertraute 
Gebäude bald nicht mehr vorhanden sein wird. Aber die moderne Zeit und die Sicher- 
heit der Menschen erfordern Opfer. 

Exhibitionist 
Erneut trat im Gebiet des Langener Stadt- 

waldes ein Exhibitionist auf. Am 8. Oktober 
zeigte sich der Unbekannte gegen 14 Uhr einer 
Frau, die mit ihrem zweijährigen Kind in der 
Nähe des Weihers im Waldpark .Langenfeld" 

spazierenging. Der Mann wird wie folgt be- 
schrieben: Etwa 30 Jahre alt, 170 Zentimeter 
groß, schlank; er hat hellblonde dünne Haare 
und war mit einem dunklen Wollpullover 
sowie einer dunkelgrauen langen Hose be- 
kleidet. Wer kennt einen Mann, auf den diese 
Beschreibung paßt 7 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Informationsabend tür Volkshochscnul- 
kurse „Elektronische Datenverarbeitung" fin- 
det am Freitag, dem 17. Oktober 1969, 19.30 
Uhr. in der Ludwig-Erk-Schule, BahnstraBe 
40—42, Bauteil 1, Saal 13—14, statt. 

Im Rahmen ihrer berufsfördernden Kurse 
hat die Volkshochschule Langen auch in die- 
sem Jahr wieder Lehrgänge über „Elektroni- 
sche Datenverarbeitung" in ihr Programm für 
das Winterhalbjahr 1969/70 aufgenommen. 

In dieser Ausgabe wird an anderer Stelle 
ausführlich auf diese Kurse hingewiesen Für 
alle Interessierten, die die Lehrgänge 

„Einführung in die elektronische Datenver- 
arbeitung" und „Programmierung des IBM 
Systems / 360 — STAR und RPG" 

besuchen möchten, findet am Freitag, dem 17. 
Oktober 1969, 19.30 Uhr, in der Ludwig-Erk- 
Schule, Bahnstraße 40—42, Bauteil I, Saal 
13—14, ein Informationsabend statt. Der Bi"- 
such dieses Informationsabends ist kostenlos 
und vollkommen unverbindlich. 

VHS-Vortrag „Aus der Medizin" 
Probleme der Krebsvorsorge bei der Frau 
Wie bereits in der Freitagausgabc dieser 

Zeitung ausführlich berichtet, wird Kreis- 
obermedizinalrat Dr. med. Schieferstein, 
Chefarzt der Frauenklinik des Dreieich-Kran- 
kenhauses in Langen, heute abend um 20 Uhr 
im Gemeinschaftsraum der Adolf-Reichwein- 
Schule, Zugang verl. Zimmerstraße, über das 
obige Thema sprechen. 

Mit diesem Vortrag leitet Herr Dr. Schie- 
ferstein die von der Volkshochschule Langen 
erstmals in ihr Programm aufgenommene 
Vortragsreihe „Aus der Medizin" ein. In vier 
weiteren Vorträgen werden bekannte Lange- 
ner Ärzte zu Gesundheitsfragen Stellung nen- 
men. , . 

Im Rahmen des Vortrages „Probleme aci 
Krebsvorsorge bei der Frau" soll über 
Wichtigkeit der Vorsorgemaßnahmen '"f 
Früherkennung des Krebses bei der Frau 
gesprochen werden. Je früher Krebs ^^ka 
wird, umso größer sind seine Heilungscha - 
cen. Wird er rechtzeitig im Frühstadium diag- 
nostiziert ,ist er sogar heilbar. ui-f.r- 

Der Vortrag wird von Herrn Dr. Scnieie 
stein durch Dias näher erläutert. Der Bes 
des Vortrages iJt kostenlos. 
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Hilflos auf der Straße 
Ein Langener Gastwirt teilte am Samstag 

um 23.15 Uhr der Polizei mit, daß in der Nähe 
seiner Gaststätte ein Mann hilflos auf der 
Straße sitze, der auf Befragen keine Antwor- 
ten gebe. Die Polizei fuhr an die angegebene 
Stelle und fand dort den Mann noch vor Er 
blutete aus dem Mund und hatte offenbar 
Verletzungen erlitten. Der Mann wurde in das 
Dreieich-Krankenhaus gebracht, wo seine 
Kopfverletzung behandelt wurde. Sp.-iter 
stellte sich heraus, daß es sich um einen 
Spanier handelt. Dieser gab an. seine Frau 
habe ein Kind bekommen; er habe ein wenig 
gefeiert und Alkohol getrunken. Wie es zu 
seiner Kopfverletzung gekommen war. konnte 
er nicht sagen. Nach Ansicht der Ärztin, die 
ihn behandelte, kann es sich sowohl um einen 
Schlag als auch um eine Wunde durch einen 
Sturz handeln. Die Polizei bittet Zeugen um 
Hinweise. Wer beobachtete in der genannten 
Zeit in der Nähe der Kreuzung Darmstädter 
Straße / Rheinstraße Vorfälle, die mit den 
Verletzungen des Spaniers zusammenhängen 
können ? 

im Auto eingeschlafen 
Ein Langener wurde am Freitag um 0.30 Uhr 

in einem Auto schlafend von Passanten ange- 
troffen. Bei einer Kontrolle stellte sich her- 
aus, daß der Mann in seiner Arbeitsstelle in 
Frankfurt etwas getrunken hatte und über die 
Autobahn nach Langen nach Hause gefahren 
war. Plötzlich habe er Müdigkeit verspürt und 
sich ausruhen wollen. Die Polizei nahm einen 
Alkoholtest vor. Da der Test positiv ausfiel, 
wurde der Führerschein zunächst einbehalten. 

Zu Besuch In Sprendlingen 
Vergangenen Sonntag besuchte eine Abord- 

nung der Langener Freiwilligen Feuerwehr 
ihre Kameraden in Sprendlingen. Dort wurde 
mit einem „Tag der offenen Tür" das 90jäh- 
rige Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr 
Sprendlingen gewürdigt. Die Langener Ab- 
ordnung besichtigte eine Ausstellung von 
Feuerwehrfahrzeugen u. Geräten im Sprend» 
linger Feuerwehrhaus. Neue Anregungen 
wurden gesammelt. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 20. 10. bis 31. 10. wird nadl 

folgendem Plan Sperrmüll abgefahren: 
Von Montag, dem 20. 10. 1969 bis Freitag, 

dem 27. 10. 1969 sämtliche Stadtbezirke außer 
Oberlinden, Im Loh und Neurott im norma- 
len Plan der Müllabfuhr. 

Von Montag, dem 20. 10. bis Freitag, dem 
31. 10. die Stadtbezirke Oberlinden, Im Loh 
und Neurott im normalen Plan der Müllab- 
fuhr 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7 Uhr. Es 
wi-rd gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig be- 
reitzustellen. Ferner wird darauf hingewiesen, 
daß nur Hausmüll und kein Gcwerbcmüll ab- 
gefahren wird 

Sperrmüll ist, soweit es sich um Zeitungen, 
Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen 
handelt, zu bündeln. Andere Abfälle sind in 
Gefäßen (z. B. Karton) bereitzustellen. Die 
Sammelgefäße werden mit verladen, ein Um- 
leeren ist nicht möglich. Ersatzansprüche für 
abgefahrene Sammelgefäße können nicht gel- 
tend gemacht werden. Eltern werden gebeten, 
ihre Kinder von dem Müll fernzuhalten. 

Betr.: Betriebsausflug der Stadtverwaltung 
Die städt. Dienststellen sind am Donnerstag, 

dem 16. Oktober 1969 für den Publikumsver- 
kehr geschlossen. 

Langen, den 14. Oktober 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeiste» 

Daß die Stadtpolizei hilfreich ist, bewies ein 
Vorfall, der sich am Sonntag zutrug. Am Vor- 
mittag vermißte eine Familie aus dem Hause 
Langestraße 13 ihren zweijährigen Jungen. 
Die Eltern sorgten sich um ihn. Nadibam 
halfen bei der Suche. Die Polizei wurde um 
Mithilfe gebeten. Innerhalb von zwei Minuten 
trafen daraufhin die Polizeibeamten mit zwei 
Streifenwagen zur Unterstützung der Such- 
aktion bei den besorgten Eltern ein. Ein Nach- 
bar, der die Polizei auf der Wache aufgesucht 
hatte, um die Beamten um Hilfe zu bitten, 
schilderte die freundliche und hilfsbereite Art 
und Weise der Beamten. Ihnen gebühre ein 
Lob, so meinte der Nachbar, und der Chronist 
zögert nicht, es hiermit in aller Öffentlichkeit 
zu betonen. Der Bub wurde übrigens von 

inem Vater am Bahnhof heil aufgefunden. 

Mädchen wurden belästigt 
In zwei Fällen wurden in letzter Zeit Mäd- 

l.en von Unbekannten belästigt. Am 1. Ok- 
tober wurde in einer Waldschnei.se in der Nähe 
der Egelsbacher Straße eine 14-jährige be- 
helligt, der sich ein Mann gegen 12 Uhr 
näherte, als das Mädchen mit dem Fahrrad 
die Schneise entlang fuhr. Am 8. Oktober 
gegen 18 Uhr versuchte ein Mann in der Kalb- 
schneise ein 13-jähriges Mädchen zu umarmen 
und zu küssen. In beiden Fällen kam es je- 
doch nicht zu Gewaltanwendungen. Wegen der 
Belästigungen wurden jetzt Anzeigen gegen 
■Jnbekannt erstattet. 

Cornelia Herrmann neue Clubmeisterin 

««Wiruni fahren Sie nicht Opel-Automatic?^ 

Stirling Moss hat die Opel-Dreigang-Vollautomatic getestet. 
Urteil: sportlich, sportlich. Gas geben und-weg von der Ampel. 

Gas geben und - vorbei am Vordermann. Gas geben und - rauf auf den Berg. 

Was will man mehr vom Fahren als sportlich fahren? Eben! 
Also Augen geradeaus, beide Hände ans Steuer, Arme leicht gestreckt, 

Gas geben! Andere mögen schalten - Sie fahren. Sie fahren vernünftig. 

Und wenn Sie schalten wollen? Auch das können Sie mit der Opel-Automatic. 

Schalten Sie schnell, gehen Sie zum Opel-Händler. Testen Sie selbst, 
wie sportlich die Opel-Automatic ist. 

Schönen Gruß von Stirling Moss. 

Opel-Automatic. 

Diditer Oktobemebel lag, wie an all den 
letzten Tagen, auch Sonntagmorgen über 
Langen. Wer als Frühaufsteher aus dem Fen- 
ster sah, bekam wenig Lust zu einem Spazier- 
gang oder gar zu einer Autotour. Erst Im 
Laufe des Vormittags änderte sich das Wetter. 
Der Nebel verschwand und eine freundliche 
Herbstsonne verleitete doch noch zu einem 
Spaziergang oder eine Fahrt in die Natur. Auf 
den Straßen wurde es wieder lebendiger, viele 
benutzten ihre Autos jedoch nur bis zum 
nahen Waldrand, um einen Spaziergang in den 
leuchtenden Herbstwald zu unternehmen. 
Ganze Familien waren unterwegs. Allerdings, 
wer nicht für wärmende Kleidung gesorgt 
hatte, dem wurde es schon recht bald zu kühl. 
Desto behaglicher war es nachher wieder in 
der warmen Stube. 

Nicht wenige Langener nutzten das gute 
Wetter auch zu einem Besuch einer der Ver- 
anstaltungen aus, die an diesem Sonntag statt- 
fanden. Wer — wie der Chronist — sich die 
Vereinsmeisterschaften des Roll- und Eis- 
sport-Clubs mit dem Schaulaufen am Nach- 
mittag anschauen wollte-, mußte jedoch erst 
ein paar Hindemisse überwinden. Es war 
nicht leicht, durch die Teichstraße zu fahren. 
.Sie ist wegen Bauarbeiten nur auf einer Fahr- 
bahnhälfte befahrbar. Zwei Autos konnten 
dort einander nicht ausweichen. So mußten 
mehr wie einmal die Fahrer zurückstoßen, 
damit der andere freie Fahrt bekam. Das war 
besonders für die Gäste aus Frankfurt fatal, 
die an diesem Nachmittag zum Schaulaufen 
kamen. Für solch eine Sportveranstaltung 
wäre es schon angebracht gewesen, meinten 
Kraftfahrer, die in der Teichstraße Kummer 
hatten, die Verkehrsregelung durch eine pro- 
visorische Ampel zu sldiem. Polizeibeamte 
dort zur Regelung des Verkehrs dauernd ein- 
zusetzen, wollte man gar nicht verlangen. Was 
am Sonntag als Problem deutlich wurde, gilt 
zum Teil auch für die übrigen Wochentage. 

Vereinsmeisterschaften und Schaulaufen des REC 
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der 

Roll- und Eissport-Club Langen bei kühlem, 
aber trockenem Herbstwetter seine diesjährige 
Vereinsmeisterschaft. In Abwesenheit der 
vorjährigen Titelträgerin Elke Keil, die seit 
Anfang dieses Jahres den Nachwuchs des REC 
Langen trainiert und bei Einzelmeisterschaf- 
ten nicht mehr startet, bewarben sich vier 
Läuferinnen der Seniorenklasse um den Titel. 
Nach außerordentlidi spannendem Wettkampf 
wurde Cornelia Herrmann, die die ausge- 
glichenste Leistung in Pflicht und Kür zeigte, 
neue Clubmeisterin 1969, knapp gefolgt von 
Anita Herth, der Besten in der Pflicht, und 
Petra Weber, die ihren Rückstand aus der 
Pflicht durch eine gute Kür nicht mehr ganz 
wettmachen konnte. In den unteren Leistungs- 

klassen gab es ebenfalls spannende Kämpfe 
mit teilweise beachtlichen Leistungen. 

Im Anschluß an die Verein.smeisterschaft 
zeigte der REC Langen den zahlreich erschie- 
nenen Zuschauem ein buntes Schaulauf- 
programm mit Läufern der deutschen und 
he.ssischen Spitzenkla.sse aus Frankfurt, Rödel- 
heim und Hanau sowie Läufern des eigenen 
Vereins. Höhepunkte der abwechslungsreichen 
Schau waren die Tanzdarbietungen der neuen 
Europameisterin Christine Kreutzfeldt (TG 
Rödelheim). Aber auch die anderen Gastläufer 
mußten sehr gut zu gefallen. 

Wir gehen in der nächsten Ausgabe der LZ 
auf die Vereinsmeisterschaft und das Schau- 
laufen noch näher ein. 

Europameistcrin Christine KreutzfeUl — unser Bild — zeigte mit einem griechischen Tanz in 
Langen und Egelsbach ihr überragendes Können. 

Neue Clubmeisterin des Roll- und Eissport-Club F.angen wurde am Sonntag überlegen 
Cornelia Herrmann (zweite von rcdits), die hier von Anita Herth und Petra Weber, die 
auf den zweiten und dritten Platz kamen, umgeben ist. 

f 
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Tag der offenen Tür für Feuerwehren 

Mete ml» 700 Feuerwehrleut« »nf Rheln-Maln - Aus Langen war die Jungfeuerwehr dabei 
Zum Abschlufl der Feuerverhütungswothe 

auf dem Rhein-Main-Militärflughafen veran- 
staltete die US Air Force Feuerbrigade und 
die Feuerwehr der Flughafen AG (FAG) am 
Samstag auf dem Südteil des Rhein-Main- 
Flughafens einen „Tag der offenen Tür für 
die Feuerwehren". Der Einsatzleiter der US 
Air Force Feuerwehr, M. Sgt. Glenwood 
Allsbrooit. und Oberbrandmeister Rudolf 
Zwiesele von der FAG-Feuerwehr begrüßten 
mehr als siebenhundert Feuerwehrleute, zu 
denen noch deren Angehörige hinzukamen. 
Es waren mehr als sechzig Freiwillige- und 
Berufs-Feuerwehi-en aus der näheren und 
weiteren Umgebung des Rhein-Main-Flug- 
hafens eingeladen. Besonders stark waren 
Wehren aus den Kreisen Offenbadi, Groß- 
Gerau, Darmstadt, Maintaunus, Untertaunus, 
Dieburg, Erbach und Bergstraße vertreten. 
Sogar aus dem Rheingau und aus Wetzlar 
waren Delegationen erschienen. 

Die Gäste besichtigten am Vormittag die 
W.iche der Air Base Feuerwehr und deren 
Fahrzeuge, bevor sie an verschiedenen Vor- 
führungen von Löschgeräten teilnahmen. Da- 
bei hatten sich vor allem die Jugendfeuer- 
wehren aus der Nachbarschaft des Flughafens 
betätigen können. Anschließend wurden Lehr- 
filme über Brandbekämpfung und Feuerver- 
hütung gezeigt. 

Um 13 Uhr begann auf dem Übungsgelände 
im Südteil des Rhein-Main-Flughafens eine 
Großübung der amerikanisdien und der FAG- 
Feuerwehr, bei der verschiedene moderne 
Verfahren der Brandbekämpfung demon- 
striert wurden. 

Der Höhepunkt der Übung, die lugleidi für 
die 71 Mann starke FAQ-Feuerwehr als Jah- 
resabschlußübung galt, wurde erreidit, als 
rund um eine aus Lodibledien hergestellte 
Attrappe eines viermotorigen Flugzeuges 
mehrere tausend Liier Düsentreibstoff ent- 
zündet wurden. Die sdilagartig auflodernden 
Flammen stiegen in eine Höhe von 20 bis 30 
Metern. Ein großer Rauchpilz kennzeichnete 
von weitem den Ort der Übung. Die beiden 
auf dem Rhein-Main-Flughafen stationierten 
Berufsfeuerwehren erstickten gemeinsam mit 
Schaum und Löschpulver innerhalb weniger 
Minuten die Feuersbrunst. Die Demonstration 
war sehr eindrucksvoll. Es zeigte sich, daß 
Ijöschpulver besonders schnell die Flammen 
ersticken kann, daß dann aber wieder das 
Feuer auflodert, wenn der Treibstoff nicht 
gleich darauf mit einer Schaumschichl abge- 
deckt wird. Die Feuerwehrleute in ihren 
Feuerschutzanzügen hatten innerhalb von 
zwanzig bis dreißig Sekunden den Rumpf der 
Flugzeugattrappe freigekämpft. * 

An der Veranstaltung auf dem Rhein-Main- 
Flughafen am Samstag nahm von Langen nur 
die Jugendfeuerwehr teil. Die aktiven Feuer- 
wehrmänner hatten für soldi einen Besuch 
ausnahmsweise keine Zeit. Sie arbeiteten auf 
dem Rathaushof, um eine alte Garage abzu- 
reißen, Das neue Feuerwehrauto war zu groß, 
um in diesem alten Gebäude Platz zu haben. 
Ein neues Garagengebäude soll errichtet wer- 
den. Der Abriß der Garage diente der Vor- 
bereitung für Fundamentarbelten, die in den 
nädisten Tagen von städtischen Arbeitern 
vorgenommen werden sollen. 

GÖTZEN HAIN 

g Wir gratulieren. Holie Geburtstage feier- 
ten am gestrigen Montag Frau Gertraude Len- 
hardt, Wallstraße 30 (77) und Frau Katharina 
Lenhardt, Glockengasse 2 (74). Am Donners- 
tag. dem 16. Oktober schließt sich Frau Mar- 
garete Bender, Rheinstraße 37 (67) an. Mag 
den lieben betagten Ortsbürgerinnen auch im 
neuen Lebensjahr viel Freude erwachsen und 
rechte Gesundheit geschenkt werden. 

g Silberne Hochzeit. Heute feiern die Ehe- 
leute Hans Christoph Müller und Frau Sigrid, 
geborene Daacke, Schillerstraüe 20, ihr sil- 
bernes Ehejubiläum. Wir gratulieren ihnen 
dazu auf das herzlichste und wünschen ihnen 
Gottes Segen für den weiteren gemeinsamen 
Lebensweg. 

g Dr. Schumacher Ehrenmitgleid. Der Ge- 
sangverein Germania entbot am Erntedankfest 
Herrn Dr. Schumacher und seiner Gattin vor 
dem reichlich und, sehöa ausgestatteten Eru- 
tedanktisch auf Botgut NeUhöf etnen musi- 
kalischen Gruß und ernannte ihn wegen sei- 
ner vielfachen Verdienste für den Verein und 
das deutsche Lied zum Ehrenmitglied. 

Frau Aul und Fiäulein Steigh als bewährte 
Mitarbeiterinnen. Dennoch ist zur vollen Be- 
treuung der über 100 Kinder noch eine wei- 
tere Kindergärtnerin notwendig. Die Stelle 
dafür ist ausgeschrieben und es steht zu hof- 
fen, daß sie bald besetzt werden kann. 

g Zweiter Kindergarten in Götzenhain. Die 
Pläne für den zweiten Kindergarten in Göt- 

zenhain sind in den letzten Wochen gut vor- 
angekommen. Die „Neue Heimat" Südwest- 
gesellschaft arbeitete sie aus und legte sie be- 
reit« der Gemeinde vor. Der Gemeindevor- 
stand beschloß darum in seiner letzten Sit- 
zung nach Abstimmung mit dem Landesju- 
gendamt, einen Betreuungsvorvertrag mit der 
Baugesellschaft, der bereits in der nächsten 
Sitzung der Gemeindevertretung zur Be- 
schlußfassung vorgelegt werden kann. 

Da der neue Kindergarten für 75 Kinder 
geplant ist, können die vielen Mütter, die 
bisher schon gern ihre Schützlinge unter die 
Obhut von Kindergärtnerinnen geben und 
mit altersnahen Kindern zusammenbringen 
wollten, hoffen, daß schon sehr bald alle An- 
träge berücksichtigt werden können. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am Donnerstag (16. 10.) 

kann Herr Philipp Seibert. BahnhofstrnRe 26, 
seinen 73. Geburtstag begehen. Herzlichen 
Glückwunsch, 

o Ärztlicher Notdienst, Am Mittwoch ver- 
steht in Offenthal Dr, Rost aus Urberach, 
Mühlengrund, den ärztlichen Notdienst, Er 
ist unter der Tel,-Nummer 6320 zu erreichen, 

Oemeindevertretersitzung in Offenthal 
Baugebiet für über 2800 Menschen soll 

ausgewiesen werden 
o Am letzten Mittwoch fand im evangeli- 

schen Gemeindehaus eine öffentlidie Ge- 
meindevertretersitzung statt, in der widitige 
Entscheidungen getroffen wurden. Vor dem 
Beginn der eigentlidien Arbeitssitzung ge- 
dachte die Gemeindevertretung des kürzlich 
verstorbenen Ortsbrandmeisters Gg. Zimmer, 

Nach Mitteilung des Bürgermeisters ist im 
Jahre 1972 mit der Verwirklichung des Pro- 
jekts Mehrzweckhalle in Offenthal zu redinen, 
weil das Land Hessen Offenthal erst zu die- 
sem Zeitpunkt in ihr diesbezüglidies Pro- 
gramm aufgenommen hat. Im Haushalt der 
Gemeinde waren für das Jahr 1969 15 000 DM 
für diese Planung vorgesehen. 

In diesem Zusammenhang wies Bürgermei- 
ster Zimmer darauf hin, daß das Landes- 
jugendamt den Umbau der alten Schule in 
der Feldstraße 23 in einen Kindergarten als 

SPD empfeelt Wiederwahl für 12 Jahre 
Amtszeit von Landrat Walter Schmitt läuft im Mai 1970 ab 

Für eine Wiederwahl von Walter Schmitt 
zum Landrat des bevölkerungsreichsten hes- 
sischen Kreises haben sich die Mitglieder des 
Unterbezirksvorstandes Offenbach-Land der 
SPD ausgesprochen. Wie MdB Dr. Horst 
Schmidt mitteilte, wurde dieser Beschluß in 
geheimer Wahl einstimmig gefaßt. 

Fraktionsvorsitzender Wilhelm Thomln aus 
Egelsbach ließ wissen, daß die SPD-Kreis- 
tagsfraktion die Wiederwahl von Landrat 
Walter Sdimitt noch in der nächsten Sitzung 
des Kreisparlaments beantragen werde. Die 
SPD wünsdit die Wiederwahl für eine Amts- 
zeit von 12 Jahren. Da die Sozialdemokraten 
im Offenbadier Kreistag über 35 von 65 Man- 
daten verfügen, dürfte der Wiederwahl des 
jetzt 50jährigen Walter Schmitt nichts im 
Wege stehen. Eine Ausschreibung der Stelle 
ist gesetzlldi nicht vorgeschrieben. 
Kreistagsvorsitzender Direktor Hans Muntzke. 
der an der Sitzung des SPD-Vorstandes teil- 
nahm, teilte mit, daß die Wiederwahl des 
Landrats noch in diesem Jahr erfolgen soll. 
Als voraussiditlichen Termin nannte Muntzke 
den 17. Dezember 1969. 

Herr Dr. Schmidt hatte vor der Abstimmung 
im SPD-Vorstand die Leistungen Walter 
Schmitts gewürdigt. Der Offenbacher Landrat 
habe in den vergangenen Jahren sein Amt 
dynamisch und ideenreich verwaltet. Die 
Entwidclung, die der Kreis Offenbach im ver- 
gangenen Jahrzehnt genommen habe, gelte es 
kontinuierlich fortzusetzen. „Ich bin sicher, 

'daß uns dies mit Walter Sdimltt an der Spitze 
der Kreisverwaltung gelingen wird," 

Auch Direktor Hans Muntzke lobte die bis- 
herige Arbeit des Landrats, Die ständig zu- 
nehmenden Aufgaben des Kreises Offenbach 
für seine heute mehr als 256 000 Bürger be- 
dürften auch künftig eines ausgezeichneten 
Verwaltungsfachmannes, „Es geht allerdings 
über die physische Kraft eines einzelnen, alle 
diese Aufgaljen allein zu bewältigen. Unser 
Ziel wird es deshalb sein, die Anstellung eines 
oder mehrerer hauptamtlicher Beigeordneter 
zu erwirken, wie dies audi in den kreisfreien 
Städten der Fall ist," 

Landrat Walter Schmitt hat sich bereit er- 
klärt, das Amt des Landrates li> den kommen- 
den zwölf Jahren zu ül)emehmen. 

zuschußfähig bezeichnet hat. Aufgrund der 
räumlichen Verhältnisse ist hier ein Kinder- 
garten vorgesehen, der 70 Kinder aufnehmen 
kann, — Geringfügige Mehrkosten entstan- 
den bei dem Ausbau der Friedhofstraße. Wei- 
ter ist damit zu rechnen, daß die Anadiaffung 
und Installation der neuen Straßenlampen die 
vorgesehenen Haushaltsmittel überschreiten. 
Diese beiden Kostenpunkte werden im Nach- 
tragshaushalt finanziert werden müssen. 

Nach diesen Mitteilungen hat die Gemeinde- 
vertretung von Offenthal einstimmig einen 
Beschluß gefaßt, der für die Zukunft von 
Offenthal von sehr großer Bedeutung sein 
wird. Man beschloß, ein Baugebiet für Wohn- 
häuser in einer Fläche von ca. 35 ha auszu- 
weisen. Dieses Gebiet soll in einigen Jahren 
bebaut sein, so daß dann Oftenthal 5000 Ein- 
wohner zählt. Das bedeutet, daß Offenthal 
um fast die Hälfte an Einwohnern zunehmen 
wird. Das Baugebiet liegt in Teilen der Fluren 
6 und 7, al.so links der Borngartenstraße bis 
zur Langener Ströße (B 486). Nach einem er- 
weiterten Beschluß der Gemeindevertretung 
fällt das Baugebiet weiter in das ganze Ge- 
biet links der Rheinstraße von der Langener 
Straße bis fast zu dem Müllabladeplatz der 
Gemeinde an der Dietzenbacher Straße. 

Die Gemeindevertretung hatte weiter übei 
die Vorlage geänderter Gebührenordnungen 
zu beschließen, die am 1. Januar 1970 in Kraft 
treten. Zuerst wurde die Vorlage des Ge- 
meindevorstandes bezüglich einer Neufassung 
der Gebührenordnung zur Friedhofsordnung 
einstimmig gebilligt. Danach wurden die 
Friedhofsgebühren vereinzelt um 100 Prozent 
erhöht. Trotzdem liegen diese Gebühren noch 
an der unteren Grenze vergleichbarer Kom- 
munen im Kreis. Ferner wurde die Ruhefrist 
von Grabstellen auf 25 Jahre herabgesetzt. 

Weiterhin stimmten die Gemeindevertreter 
einstimmig der Erhöhung der Gebührenord- 
nung über die Wasserversorgung zu. Die neue 
Verbrauchsgebühr beträgt Jetzt 75 Pfennige, 
seither waren es 60 Pfennige pro Kubikmeter. 
Auch die Gebührenordnung zu der Satzung 
über die Entwässerung der Grundstüdce 
wurde geändert. Die Fraktionen der FWV so- 
wie der SPD waren sich einig, die Gebühr von 
30 auf 45 Pfennige pro Kubikmeter Wasser 
zu erhöhen. Der B^aktionsvorsitzende der 
SPD, Willi Bitsch, wollte jedoch den Wasser- 
preis einheitlich für alle Einwohner auf 45 
Pfennige festgesetzt wissen. Dies fand jedoch 
nicht die Zustimmung der Mehrheit der Ge- 
meindevertretung. Es wurde lediglich ge- 
billigt, daß auch Großverbracher mit mehr als 
900 Kubikmeter Wasserverbrauch 45 Pfennige 
zu zahlen haben. Nach dem Vorschlag des 
Gemeindevorstandea sollte diesen Großver- 
brauchern eine Vergünstigung gewährt wer- 
den. Gemeindevertreter Willi Bitsch will, weil 
nach seiner Meinung der Grundsatz „Alle sind 
vorm Gesetz oder einer Satzung gleich" ver- 
letzt wird, das Verwaltungsgericht anrufen. 

Auch die Wiegegebührenordnung wurde ge- 
ändert. Das Benutzen der öffentlichen Waage 
wird jetzt etwas teurer. Auch die Deckgebüh- 
ren wurden um 50 Prozent erhöht, für aus- 
wärtige Tiere gar um 100 Prozent. Im letzten 
Tagesordnungspunkt gingen die Ansichten der 
Gemeindevertreter nochmals auseinander. Der 
Gemeindevorstand hatte vorgeschlagen, für 
einen Bauplatz, den die Gemeinde in einer 
Teilfläche erwerben will, 40 Mark pro qm 
zu zahlen. Im Februar war beschlossen wor- 
den, den Wertausgleich auf 30 Mark festzu- 
setzen. Gemeindevertreter Bitsch meinte da- 
zu, die Gemeinde könne es nicht vertreten, 
innerhalb von acht Monaten eine Wertsteige- 
rung von 10 Mark pro qm zu fördern. Die 
FWV-Fraktion war aber der Meinung, um 
noch einen weiteren Bauplatz für die Ge- 
meinde zu bekommen, müsse man schon den 
angemessenen Preis von 40 Mark zahlen. 
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Darum 

/IlteUElRZICER 
Lebansvenicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jung, modern, aufgeeehleeeen — 
wenn ee um Ihre SIcherIwW geht. 

g Starkstromleitung über SatUcher Gemar- 
kung. Der Gemeindevorstand beschäftigte sich 
in seiner letzten Sitzung noch einmal mit der 
Führung der geplanten Starkstromleitung 
Innerhalb der Gemarkung Götzenhain. Dabei 
fand sich Übereinstimmung Ober eine mög- 
lichst der östlichen Gcmarlningsgresze ent- 
lang laufende Trasse. Auf diese Wei«e ktonte 
die Leitung ostwärts der Kirchbomwleae den 
Staatswald erreichen und dann in ihm weiter- 
geführt werden. Auf jeden Fall sollte versucht 
werden, daß die Gemarkung nicht durch ähn- 
liche Anforderungen mehrfach durchschnitten 
würde. Der Gemeindevorstand Ist «Im Mei- 
nung, daß mindestens mit den Straflenbaube- 
hörden Übereinstimmung erzielt werden müs- 
se, die Starkstromleitung und den geplanten 
Odenwaldschnellweg in eine Trasse zu legen. 

g Neue Leiterin des KindergartoM. Als 
neue Leiterin des Kindergartens trat in der 
letzten Woche Fräulein Gerlinde Erbe Ihren 
Dienst in Götzenhain an, Sie kam aus dem 
Kreis Fallingbostel in der Lüneburger Beide, 
wo sie bisher im Kindergarten zu Bomlitz tä- 
tig war, Ihr zur Seite stehen Frau Margarete 
Kohl aus Offenbach als Stellvertretcrin imd 

1. Ein (eiditer Fisc'igrät-Ttused tigTiet tlA 
für den Rocfc mit vorderer und rflcfcuJÖT- 
tiger, nach oben gelegter Faltenbabn. Ge- 
steppte, geknOpfte Taschenpatten, asymme- 
trisA anoebracbt, sind BUdcfänger. 
2. Flach gewebter Noppenstofl für den 
seitlich geknOpften Rock mit farblidi 
kontrastierendem Futter. Einseitige, aufge- 
setzte Taschen. 

J^öcke sinb iMHtez tvichiißf 

Scheint es auch manchmal als hätte die 
Hosenmode das gesammelte Scheinwer- 
ferlidit auf sich gezogen, so merkt doch 
jeder aufmerksame Beobachter, daß die 
Röcke ihre Position mehr als gehalten 
haben. Ihre Schnittformen sind vortonten- 
reicher denn je, ihre Tragfähigkeit fast 
unbegrenzt Mini, Midi oder Maxi, sie 
werden das Bild des Herbstes mitbestim- 
men. 

Während am Abend dem maxi-langen 
Rock eine Rolle zugeteilt wird und das 
Abendfcostöme ujieder ein Comeback er- 
leben soll sind am Tage die kurzen, ja, die 
sehr kurzen Röcke zu sehen Wobei selbst- 
uerständlich Alter und Betnform der 
Trägerin das endgültige Wort sprechen, 
denn „Mini" tst fceln Gesetz! Jedenfalls 
spielen leichte Glocken und Falten, aus- 
gestellte Linien lose und beschtolnot um 
Schenkel und Knie. 

Für den Tagesgebraudi, zu Pullovern 
und Blusen, der schmale Rock mit 
rückwärtiger Gehfalte passi Dafür gibt es 
bei den wenigen oeraden Röcken vorne 
seitliche ÜbertdiUge, gekn&pft oder lose 
aufschlagend und manchmal das ab- 
gestimmte, aber trotzdem fcontrastierende 
Futter zeigend. Bs gibt schräg zulaufende 
Karo- und Streifenmuster an Vier-Bahnen- 
Röcken die rundum eine angedeutete Glok- 
kenform erkennen lassen Et gibt phan- 
tasievoll angeordnete Faltengruppen, oft 
von Knop/reihen, Tasdieneffekten oder 
Steppereien in ungewohnter Pointierung 
unterbrochen. 

Das Detail wird groß geschrieben, und 
schneidertechnische Kni/fe sind sehr ge- 
fragt. Sportliche Gürtel werden passend 
dazu gearbeitet oder ous Leder und Me- 
tallgüedem assortiert. Als Moterial Jersey, 
auch In neuartigem JaquarddesJln, Flonell, 
der aus Paris kommende Lelnensamt, 
flacher Tweed und flott karierte Wollstoffe. 

1. Strukturierter Jersey paßt zu dem Rode 
mit vorderer Kellerfalte und «eltlich on- 
gebrachten, gesteppten Taschenpatten Le- 
dergftrfeU 
2. Korlerter WollfUmell wärs hübsch ge- 
wählt, wenn man diesen ausgestellten 
Vit-Bahnenrodt orbeltet. Schräg auf- 
gesetzte, große Taschen und ein entspre- 
chender Gürtel gehören dSch dazu. 
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O diese gemeinen 

Spitzbuben! 

Kurzgeschichte von Nigi von Koenig 

Meine Geschichte erzählt, wie meine kleine, 
energische Großmama unserem Dorfschneider- 
meister Alois Gmell zwei silberne Löffel, die 
ei mir gestohlen hatte, au( überlegene und 
beherzte Welse zurückstahl. 

Ich hatte Herrn Gmell in unserem Guishaus 
nach der Anprobe eines Kostüms eine Tasse 
Kaffee angeboten, worüber er sehr erfreut 
war. Für einen Augenblick verließ Ich das 
Zimmer, um aus dem Geschirrschrank In der 
Diele eine Ta.sse für Ihn zu holen Ich selbst 
hatte schon Kaftee geirunken, die leere Tasse 
stand neben Rahmkfinnrhcn und Zurkerdos# 
auf dem Tisch 

Wie erschrak Ich, ja. Ich glaube, daß meine 
Hund beim Einschenken zitterte, als ich sah, 
daß dei silberne Lftftei aul meiner Unlertuss» 
fehlte Gewiß, ich besaß viele silberne Löffel, 
aber an diesem der noch aus dem väterlichen 
Hause sttmmte, das vom Brand zerstört wor- 
den war, hing mein Herz, hatte Idi ihn doch 
mit noch einem zweiten wenige Tage später 
unversehrt im Schutt gefunden. 

Und nun fehlte einer, daran war nicht der 
geringste Zweifel 

Herr Grnell sah mir meinen Schreck und 
meine stumme Ueberlegung an, er wurde auf 
einmal sehr gesprädilg. 

„Wenn Sie etwas am Kostüm geändert bä- 
hen möÄten, Fräulein Nancy, brauchen Sie es 
nur 7.U sagen." 

„Nein, danke", sagte ich und starrte auf die 
Untertasse. 

„Sagen Sie es ruhig, wenn Sie eine Aende- ' 
rung haben möchten, ich mach' sie Ihnen 
gern", wiederholte Herr Gmell in einem Ton, 
als ob er sie geradezu wünsche, 

„Nein, danke", sagte Ich wieder, hob dabei 
die Tasse auf und sah von der leeren Unter- 
tasse auf Herrn Gmell. 

Er trank seinen KaiTee aus, stand auf und 
sagte ein drittes Mal: „Jede Aenderung, wie 
gesagt, mach Ich gern." 

Kaum hatte er das Zimmer verlassen, da 
versuditi Ich zunSdist, Großmama durchs 
Haustelefon /,u erreichen Vergebens Ich 
rannte die Treppe zur Halle hinab, fand Groß- 
mama auf der Terrasse und erzählte Ihr kurz, 
was ge,'ichehen war 

„Laß mich nur machen, Kind", sagte sie 
ruhig und allem Anschein nach ganz vergnügt. 

Durch äas Hallenfenster sahen wir Herrn 
Gmell vor der Haustür stehen und sich eine 
Zigarette anzünden 

„Ja, grüß Gott, Herr Gmell", begrüßte Ihn 
Großmama liebenswürdig. „Wie gut, daß ich Sie 
nodi antreffe Mein Sohn hat mir seine Haus- 
jacjce für Sie gegeben (sie holte sie aus der 
Garderobe), er möchte etwas daran geändert 
haben, leider habe Ich vergessen, was es war. 
Weißt du es vielleicht, Nancy?" fragte sie midi 
und zwinkerte mir helmlich zu. 

„Nein, er hat mir nichts gesagt." 
„Dann wollen wir dotäi gleich einmal fest- 

stellen, was es sein könnte", meinte Groß- 
mama, „Herr Gmell hat ja wohl die ungefähre 
Größe von Gerd. Ziehen Sie doch bitte einmal 
die Jacke meines Sohnes an", forderte sie Ihn 
auf und hielt Ihm die Jacke hin 

Herr Gmell, der, um die Jacke anzuziehen, 
seine eigene ausziehen mußte, legte diese auf 
den Hallentlsch, Er zog die fremde Jac^e an 
und postierte sich vor uns. 

„Vorn sitzt sie prima, da kann ich nichts ent- 
decken", sagt« Großmama, „drehen Sie sidi 
doch bitte einmal um, Herr Gmell, wahrschein- 
lldi sitzt der Fehler hinten an den Schultern," 

Herr Gmell drehte sich tatsäclilich um. Im 
selben Augenbllcji zog Großmama zwei sil- 
berne Löffel aus seiner Jackentasche hervor. 

Zwail Ich hatte in der Aufregung vergessen, 
daß der zweite Löffel in der Zuckerdose ge- 
stecjct hatte. 
„Komisdi", sagte Großmama, während sie 

die Löflei in ihre Roditasche gleiten ließ, „an 
den Schultern kann idi auch nichts entdecken. 
Da wird es wohl am tMSten sein, mein Sohn 
kommt l)el Ihnen vorbei und sagt es Ihnen 
selbst," 

Herr Gmell nahm sein Fahrrad, schob es 
neben sich her und vtrtchwand. Es war uns 
klar, daß dlas sein letzter Besuch gewesen war. 

Damit wäre die GescAlchte zu Bnde, wenn 
sie nicht nocSi ein Nachspie] aufzuweisen 
hätte. 

Kurz nachdem Herr Gmell gegangen war, 
besuchte uns eine Freundin aus dem NacAbar- 
dorf. 

„Was mag nui mit Herrn Gmell los sein?" 
fragte sie verwundert „Idi traf Ihn eben In 
der Lindenallee, wie er aufgeregt mit den 
Händen Immer wieder durch alle seine Ta- 
^en fuhr und dabei rief: ,0 diese SpitzbubenI 
Diese gemeinen Spitzbubenl'" 

„Damii sind wir gemeint", flüsterte mir 
Großmama strahlend zu, 

Wohl selten wurde über einen Diebstahl so 
viel gelacht. 

Supermarkt mit Lodikarten 
Eine Handvoll Lochkarten Ist altee, was die 

Hausfrau beim einkaaf durch einen Super- 
niarkl einsammelt, der vor knrtem In England 
erHffnet wurde. Ein elnslges Riemplar Jefles 
anKebotenen Artikel« IH aasgeitelli, and an- 
»latt die Kekspaohung. die Flsehdose «der die 
ubstkonaerve In den Immer schwerer werden- 
den Einkaurahorb la packen, nimmt die Kon- 
O'n lediglich hier und da eine LMhkarte von 
^nem StoB. Eine Verkäuferin fügt die gesam- 
»wUeB Uchkarten dann In eine Tabulatorma- 
.I.K " ® """de gibt die Anfangsback- "aben seines Namens dun nnd er «fhält die 
«e^nung ausgehändict Gezahlt wird nach 
Pnr »»bald diese kleine erledigt Ist, bekommt dte Kundin 

fertig In der Tragtasche 
mit Monognumn, auBgebftndigt* 

4 

4 
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Sonnenschein 
steht fest: ..Hbrdgas- 

Vollversorgungstarif 

ist, wenn man alles 

hat und 

wenig zahlt. 

Auch Kisinabnehmer können Groß- 

abnehmer sein. Das ist dodi ganz klar, 
daß Sie günstigere Tarife bekommen, 

wenn Sie mitGasniditnurkodien, sondern 
oudi Warmwasser bereiten und 
vor allem heizen. Und besonders dabei 
zeigt das neue Erdgas, was In ihm 
steckt: die hohe Heizkraft. För die 
behaglldie Wärme, die Ihnen 
die zuverlässige Gasheizung spernkt^ 
zahlen Sie zudem erst lange nadi 

Verbraudi. 
Man sollte sich schon frühzeitig mit den 

Vorteilen des Erdgases besdiäftlgen, das 
für den Haushalt aktueller Ist als cfie 
Atomenergie. 

e/GlgiaS heizt mit SupeiMt # 

RUHRQASAQ ESSEN 
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Bälle aus „fließendem Holz" 
Eine Krokodilhaut war ^ie Wiege der Kautschukplantagen 

Oummiball, Radlergummi und Autoreifen 
gehören für uns zu den alltäglidien Dingen. 
Wer von uns denkt audi schon daran, daß es 
vor knapp 160 Jahren nodi gar keine Kau- 
tsdiukindustrie gab. 450 Jahre ist es erst her, 
daü Ferdinand Cortez, der Eroberer Mexikos, 
eis erster Europäer einen richtigen Gummi- 
ball XU Gesicht bekam. Die aztekischen Prie- 
Jter verwendeten springende BöUe bei ihren 
eierlichen Kulthandlungen. Auch Gummifla- 

Produkt war der Radiergummi. Im Jahr« 1830 
wurden ganze 900 Zentner Rohgummi nach 
Europa eingeführt und zu Radiergummi ver- 
arbeitet. 

Erst mußten die Erfinder auf den Plan tre- 
ten, um mit einem Schlag den Kautschuk zu 
einem der begehrtesten Rohstoffe werden zu 
lassen. 1839 entdedite der Amerikaner Good- 
year das Vulkanisationsverfahren. Der Roh- 
gummi wird dabei mit Schwefel behandelt und 
verliert die ursprüngliche Klebrigkeit, die ein 
Haupthindernis für das Welterverarbciten 
war. Durch das Vulkanisieren wird der Kau- 
tschuk sdimlegsam und formbar. Nun, da der 
Kautschuk in den versdiiedenstcn Härtegra- 
den hergestellt werden konnte, wollte alle 
Welt Kautschuk haben. Die Elektrotechnik 
brauchte Isoliermaterial, der Fahrzeugbau 
wandte sich der Gummibereifung zu. Erst gab 
es nur Vollgummireifen. Später erfand dann 
der Tierarzt Dunlop die Luftbereifung und 
wurde damit zum elgentlldien Ahnherrn der 
heutigen Kautsdiukindustrle. 

Vor 100 Jahren war Brasilien der einzige 
Lieferant von Rohgummi. In den unermeß- 
lichen Urwäldern der „grünen Hölle" wurden 
die Gummibäume nicht mehr mit Zapfmes- 
sern „gemolken". Man wollte schneller zum 
Ziel kommen und schlug die Bäume einfach 
um. Das war zwar Raubbau, aber die Urwäl- 
der erschienen unerschöpflich. Zudem schützte 
sich die brasilianische Regierung vor Wett- 
bewerbern und erließ ein Ausfuhrverbot für 
Gummibaumsamen. Brasilien wollte um jeden 
Preis seine Weltvormacht als Hauptkautschuk- 
lieferant bewahren. 

Als Im Frühjahr des Jahres 1876 Henry 
Wickham mit einer Krokodilhaut beladen im 
Hafen von London von Bord des Frachters 
„Amazonas" ging, ahnte noch niemand, daß 
mit diesem scheinbar belanglosen Ereignis das 
Schicksal des brasilianischen Gummimonopols 
besiegelt war. Wicikham hatte nämlich in die- 
ser Krokodilhaut 70 000 Gummibaumsamen 
aus Brasilien herübergeschmuggelt, um im 
Londoner Botanischen Garten Aufzuchtver- 

luche zu machen. 2000 Bliumchen entsprossen 
diesem Schmuggelgut und wurden dann nach 
Ceylon verpflanzt. Die dortigen Gummiplan- 
tagen gediehen vortrefflich und um 1900 konn- 
ten bereits die ersten 500 Tonnen Plantagen- 
kautschuk nach Europa geliefert werden. Die 
Wildkautschuklieferung Brasiliens ist heute 
nur noch mit einem Prozent an der Weltpro- 
duktion beteiligt. 

Zum letzten Mal! 

Wir basteln einen Merkblock 
wie schnell passiert es, daß Ihr für dl« 

Schule etwas vergeßt und wie schnell Ist ein 
Ordnungsstrich dafür eingehandelt. Bastelt 
euch einen Merkblocät, den Ihr an die Wand 

gehen fertigten die Azteken aus Cahuchu, dem 
„fließenden Holz" des HhevÄ-Baumes. 

Auch die Ureinwohner Brasiliens kannten 
schon die vielseitige Verwendungsmöglichkeit 
des „Federharzes" der „weinenden Bäume". 
Sie fertigten sich richtige Gummischuhe. Mit 
einer Art Lehmstrumpf wurde eine Form des 
Fußes gebildet und mit Gummimilch über- 
strichen. Wenn die über dem Feuer getrock- 
neten Gummischichten die richtige Dicke hat- 
ten, wurde die Lehmform zerschlagen und die 
Gummischuhe „nach Maß" konnten angezogen 
werden. 

Die spanischen Eroberer brachten wohl die 
, unde von dem bieg- und schmiegsamen Wun- 
derstoff nach Europa, aber alles Interesse ver- 
blaßte vor den blinkenden Gold- und Silber- 
sdiälzc« der Azteken und Inkas. Ueberdies 
fehlten auch die Kenntnisse für die Verarbei- 
tung des. lia^gummis. Das erst« brauchbare 

hängt, möglichst neben der Türe, damit ihr 
beim Verlassen des Zimmers schnell noch einen 
Blick darauf werfen könnt. 

Schneidet euch eine Pappe von 22 x 16 cm 
zurecht. Belclebt die eine Seite mit Buntpapier 
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36. Fortsetzung 
„Natürlich. Ich brauche die Maschinen nur, 

Bm in den Hafen zu kommen und wieder her- 
tus. Nach meiner Ansicht ist ein Schiff ein 
Schiff und kein seetüchtiges Auto." 

„Das hat etwas für sich, aber unter Um- 
ständen geht es verteufelt langsam." 

„Das Risiko geht jeder ein, der mit mir 
tegelt. Langsame Fahrt In einer Kalme wird 
wettgemacht, wenn der Sturm in die Segel 
bläst." 

„Ganz meiner Meinung! Wie groß Ist Ihre 
Crew?" 

„Mein alter Skipper Trepol, zwei Mann Be- 
satzung und ein Funker. Wir werden um- 
schichtig mitarbeiten müssen, Barry." 

„Um so besser, sonst wird jede Segelpartie 
auf die Dauer langweilig. Wenigstens habe idi 
das immer gefunden." 

„Ich sehe, daß wir in den wesentlichen Din- 
gen übereinstimmen", bemerkte Jason trocken, 
üein Ton ließ Judith aufblicken, aber sein Ge- 
sicht war wie immer undurchdringlicäi. Er 
fragte noch: „Haben Sie schon gepackt, Barry?" 

„Nein, ich habe ja nur das Allemötigst« bei 
mir." 

„Unser Gepäck ist heute schon an Bord ge- 
bracäit worden." 

„Wie vorsorglich!" 
Durch den Rauch seiner Pfeife bildete Jason 

scharf auf Barry. 
„Da haben Sie elgentlldi recht, aber Ich bin 

jgewöhnt, nichts auf die letzte Minute kom- 
nien zu lassen," 

„Richtig, richtig! Als Herr dieses Hauses und 
als Besitzer der Jacht können Sie nicht Im 
letzten Moment mit Kofferpacken beginnen!" 

Judith ahnte, daß die Worte der beiden 
'Männer eanz etwas anderes bedeuteten — daß 
sie nicht wußte, um was es ging, füllte sie mit 
nur noc:h ernsterer Sorge und Angst. Hinter 
dem leicjiten Geplänkel lag etwas Drohendes, 
etwas Undeutbares verborgen. 

Der nächste Morgen verlief ohne jeden Zwi' 
•chenfall, uad gleich nach dem Lunch sagt« 
Barry; 

„Ich will eben mein KöBerchen packen." Er 
ging auf sein Zimmer, 

Einen Augenblick später sagte Jason zu Ju« 
.dith, sie möge ihren Mantel holen, er woUe 
gehen. Sie gehorchte und folgte ihm ohne ein« 
Spur von Mißtrauen, Doch anstatt zum Hafen 
cu gehen, führte er sie zu einer Stelle, wo ein 
wilder Felsvorsprung sich weit in die See bin« 
ausschob. 

„Gib mir deine Hand", sagte er. „Wir konw 
men von hier schneller an Bord, bevor ganz 
Flut seiaufen i.'it " 

oder Plastikfolie, Dann zeichnet ihr euch einen 
Stundenplan, Klebt Ihn mit vier Fotoedcen in 
die obere Hälfte der Pappe, Sollte sich euer 
Stundenplan plötzlich ändern, so könnt ihr 
schnell einen neuen Plan schreiben und diesen 
auswechseln. Die untere Papphälfte Ist für den 
ßlock bestimmt. Er wird mit zwei Leinen- 
bändem von 20 cm Länge befestigt. Zieht sie 
straff über die untere Hälfte der Pappe und 
klebt die Enden auf der Rückseite mit Alles- 
kleber fest. Auf der rechten Seite wird zwi- 
schen diesen Leinenbändern ein kleines 
punruniband für den Bleistift angebradit. 
Ritzt dafür die Pappe zweimal 1 cm tief ein. 
Zieht das Gummiband an beiden Stellen von 
vom nach hinten durch. Laßt eine kleine 
Sdüaufe stehen, damit der Bleistift hinein- 
geschoben werden kann. Di« beiden Enden 
werden auf der Rückseite zusammengenäht. 
Ringsherum um den Blocät klebt Ihr buntes 
Klebeband. Zum Aufhängen schneidet ihr 
oben ein kleines Lodi in die Pappe. Ntm wird 
der Blo(^ mit der Pappe hinter dl« beiden 
Leinenbänder geschoben. Der Bleistift wird an 
eine Kordel gebunden, die ihr oben am Blocic 
befestigt und dann In die Gummischlaufe ge- 
schoben. Nun ist der Block fertig. Vergeßt 
aber bitte nicht das Aufschreiben, denn sonst 
nützt der schönste Blocäc nichts. 

Wußtet ihr . . . 
... daß es auf dem Meeresgrund Mietskaser- 

nen gibt? Es handelt sich um riesige Schwäm- 
me, die bis zu 70 kg schwer sind und einer 
Unmenge von kleinen Fischen und Krabben 
Wohnung gewahren. 

Von links nach rechts: 1. Antriebsmaschma 
für viele Geräte, 5. alter Abschiedsgruß, 6. 
große Stadl in Rußland, 11. Bootszubehör, 12. 
Vorfahr unserer Rinder, 13. chemisches Zeichen 
für das Metall „Tantal", 14. Wasserpflanze, 
18. moderner Komponist, 16. Süßspeisenzutat. 
— Von oben nach unten: I. Rechenzeichen, 
2. deutscher Fluß, 3. in der Musik Bezeichnung 
für „aushalten", 4. altes Schriftzeichen, 7. Stadt 
der Edelsteinschleifer, 8. Adelstitel, 9. Sinnes- 
organ, 10. Zahl. 

Auflösung: 
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Als sie halbwegs den Felsen hinunterge- 
klettert waren, fragte sie: 

„Warum tun wir das, Victor? Warum neh- 
men wir diesen Weg?" 

„Ich will an Bord sein, bevor ,.." Er hielt ^ 
Inne, 

„Und wie kommt Jim an Bord?" fragte sie. 
„Einer der Hafenarbeiter rudert Ihn hin", 

war die Antwort, 
„Hast du das mit ihm abgesprochen?" 
„Gestern abend. Sei vorsichtig, wohin du 

trittst, die Felsen sind schlüpfrig!" 
Am Fuße des Felspfads lag ein kleines 

Dingi, de.ssen Fangleine leewärts um einen 
Felsbrocken geschlungen war. Gar nicht so 
weit entfernt lag die weiße Jacht vor Anker, 
das Messingwerk blitzte in der Sonne, Jason 
hatte recht, es war wirklich ein näherer Weg, 
und die Flut hatte das Ufer noch nicht er- 
reicht, Zahllose kleine Fischerboote lagen noch 
kieloben auf dem Trockenen, 

Erst als Jason sie schon eine Strecke weit 
hinausgerudert hatte, fragte Judith: 

„Ist es höflich, den Gast sich selbst zu über- 
lassen, Victor? Warum müssen wir unbedingt 
zuerst an Bord sein?" 

Er zögerte einen Moment mit der Antwort 
und blickte sie nicht an, als er sagte: 

„Da ist — es ist da etwas an Bord, was dich 
vielleicht überrascht. Du solltest es sehen..! 
bevor... ehe..." 

Judith unterbrach ihn: 
„Das ist nicht wahr! Du lügst!" 
Zum ersten Male, seit sie ihn kannte, er« 

rötete er, doch er fragte nur: 
„Wie willst du das wissen?" 
„Wahrscäielnllch well du mich bisher nocB 

nie belogen hast. Du bist es nicht gewöhnt und 
lügst schlecht!" 

Ehe er antworten konnte, waren sie l&ngs- 
geits der Jacht, Judith wollte im Boot bleibe)^, 
sie fürchtete sich an Bord zu gehen, doch da 
kam der alte Trepol, uaa Ihr zu hellen, wäh- 
rend Jason die Ruder hielt. Noch ehe sie recht 
begriffen hatte, was geschah, war sie an Bord 
der schmucjcen Jacht, die sich leise wiegte ia 
der kabbeligen See, 

„Alles in Ordnung, Trepol?" fragte Jaso* 
und gab seinem Kapitän die Hand. , 

„Alles in Ordnung, Slrl Ein feines Schiflr 
Er war ein stämmiger, untersetzter Mann, Einn 
heimischer natürlich, derb und wettergei 
bräunt, mit blauen Augen, einem grauen 
matmsbart und schwieligen Händen. Er glicn 
immer noch mehr dem Fischer, der er gewesen 
war, bevor Jason Ihn als Kapitän für seine 
Jacht angeheuert hatte, 

_Wie_wird das Wetter?" fragte J»<",n. 

„Der Funker sagt, die Vorhersage sei gut," 
Es hörte sich an, als ob der alte Fahrensmann 
nicht viel auf so neumodische Dinge wie Vor- 
hersagen gäbe, denn er blicikte zweifelnd zum 
Himmel und dann nach Südwest, 

„Ihre Seemannsaugen sehen natürlich mehr 
als die Voraussage, was, alter Freund?" fragte 
Jason scherzend, 

„Auf meine Augen und meine Nase habe ich 
mich noch immer verlassen können", war die 
Antwort, 

„Und was sagt Ihre Nase?" 
„Steife Brise, umspringend auf Südwest," 
„Was ist daran verkehrt?" 
„Nichts — bloß daß sie eben umspringt." Tre- 

pol blicitte wieder nach den jagenden Wolken 
und dem dunklen Streifen am Horizont, „Um- 
springen wird sie", wiederholte er, 

„Victor, ich glaube, Kapitän Trepol fürchtet, 
daß wir rauhe See kriegen. Ob ich das aus- 
halte, weiß Ich nicht, Scäion das bißchen Wie- 
gen jetzt gefällt mir gar nicht", warf Judith 
ein, 

„Natürlich kriegen wir rauhe See", erldärte 
Trepol felsenfest, 

„Dann laß uns doch aufschieben", bat Judith. 
„Laß uns zurückgehen! Ich — Victor, es gefällt 
mir gar nicht," Ihre besorgten Augen blicirten 
zuerst auf Trepol, dann auf Jason, der ärger- 
lich zu dem alten Seebär sagte: 

„Nun haben Sie meine Frau nervös gemacht, 
Trepol, und das alles um nichts! Komm nach 
unten, Judyl" Er nahm sie beim Arm und 
schob sie vor sich her zur Kajütentreppe, 
iwandte sich um und warf dem Mann ein paar 
Worte zu, die Judith nicht verstand 

Unruhigen Herzens folgte sie ihm in die Ka- 
bine. Sie hatte nur nodi den Wtmsch, daß 
irgend etwas im letzten Moment die Fahrt 
verhindern möge. So sehr sie die Natur liebte, 
go gleichgültig waren ihr See und Seefahrt, da 
gie weder das eine noch das andere je gekannt 
hatte, Sie schnupperte — hier unten roch es 
nach Tau, Lack, Schmieröl und Putzzeug, WoM 
tewunderte sie die schmücke Jacfat, das viele 
blanke MeUU und die mustergültige Ordnung, 
die überall herrschte — al>er nviCte man an 
Bord gehen, um Ordnung zu finden? Die 
konnte überall sein. SAon be! dem Teerge- 
ruch allein wurde ihr übel — und Trepol hatte 
Besagt, es würde rauhe See aeben. 

Zwei Kojen hatte die Kabine an den gegen- 
überliegenden Wänden; in der Mitte stand eto 
langer, sdimaler Tisch, Judith setzte sich gleiÄ 
auf die Koje, die ihr am nächsten war. Si« 
fragte: , . 

„Und die Ueberraschung, von der au 
sprachst:" Dir Ton war müde und zweifelnd. 

„Du wirst gleich sehenl" Er lacäite kurz auf, 
ging durch die enge Tür und verschwand ta 
Gang. Er rief etwas... Sie sprang auf dl» 
Füße, stand an der Tür und hörte ihn rufem 
„Mrs. Jason Ist an Bord. Kommen Sie h^, 
Hattray, »nd begrüßen Si« mein« Fraur m 
selben Augenblick schon stand er mit David 
wieder vor Ihr. „Mein neuer Funker, steutgi 
er den Jungen vor. 

Judith war völlig wie vor den Kopf ge- 

schlagen; sie wußte nicht, was sie sagen sollte 
und konnte nur ein paar höfliche, unzusatri- 
menhängende Worte stammeln, die sich wie 
gute Freunde anhörten. 

David sah nett aus in der kleidsamen blauen 
Uniform. Sein Gesicht war blaß wie immer, 
seine Augen dunkel, blank und keck, doch 
über seinem ganzen Wesen lag ein Zug fester 
Entschlossenheit, den er sonst nicht gehabt 
hatte, 

„Beruhigen Sie Mrs, Jason wegen des Wet- 
ters, Rattray", sagte Victor, „Trepol hat ihr 
mit seiner Unkerei einen Mordsschrecäc ein- 
gejagt." 

Knapp und forsch erklärte David; 
„Kein Grund zur Besorgnis, Sir, Die Vor- 

hersage ist gut. Bessere Verhältnisse könnten 
wir heute gar nicht haben," Er sprach mit 
einem Anflug von Verantwortung, Autorität 
gewissermaßen, und das war Judith, die nur 
den liebearmen Jungen kannte, völlig neu an , 
ihm. 

Lachend wandte Jason sich zu ihr: 
„Da hast du's Judith! »abe Ich's nicht ge- 

sagt! Trepol hat über'n Daumen gepeilt. Ver- 
lassen wir uns auf diesen tüchtigen jungen 
Mann! Sie können gehen, Rattray," 

Einen kurzen Moment nur stand David noch 
da und blickte auf Jason, scihräg aus den 
Augenwinkeln, ohne den Kopf zu bewegen. 
Judith fing den Blick auf und erschrak. Em 
sonderbarer Bilde, versdilelert, undurchsicht^ 
trotz der blanken Augen, Wie ähnlich sie sich 
waren! Besonders wenn David diesen merk- 
würcÜg undeutbaren Blicät hatte. Er machte 
plötdich kehrt und verließ die Kabine, Jason 
und Judith waren allein. 

Zuerst blickte sie Ihn wortlos an, darm fragte 

„Victor, warum ist der Junge hier? 
„Weil ich einen Funker brauchte, Judy," 
„Aber warum gerade Ihn?" 
„Warum nicht? Ich muI3 mich um ihn küm- 

mern und einen anderen Posten hatte Ich 
im Augenblidc nicht anzubieten. Zudem haw 
ich so die Möglidikeit, mir ein Urteil über ihn 
und seine Anlagen zu bilden." 

„Es gefällt mir nicht, Viirtor. Ich fürdite um 
David und ich fürdite mich vor ihm, vor dem 
schrecklichen Haß, der in Ihm brennt. Ist » 
wiUIg gekommen? Ich meine, kam er 
er wußte, daß es deine Jacht ist?' Die W 
kamen Oberstürzt, unüberlegt. 

„O }a, er war willig und bereit El" 8"'^ 
zaÜter Job ist oft das beste Löschmittel na 
allzu heiße Gefühle", sagte er ironisch. 

Sie erhob sich und trat ganz nahe an i"" 
David nichtl Weiß ac, daß du sein Vate« 

„Wenn er's weiß, so hat er sich doch nichtl 
'merken lassen." , 
; „VieUeicht hat Ratty es Ihm schließhch ao 
•nicht gesagt?." 

Fortsetzung folSt 
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Drei Geräte, die llinen 

bei der 

Küdienarbeit helfen 

AEG 

AEG-Küchenuhr BUK, 
mit 60-Minuten- 
Kurzzeitwecdcer. 

AEG-DosenöKner, 
unentbehrlich für die 
moderne Küche, 

AEG-Küchenmaschine, 
unkompliziert trotz 
Ihrer Vielseitigkeit. 

Unverbindlich« Beratung und Vorführung bei Ihrem 
FachhSndler und Im AEG-TELEFUNKEN Büro Darmstadt 

Schuchardtdraße 9. 

863 03« 

Wir suchen für unsere Etiketten-Drucäterel 

Drucichilfsarbeiterinnen 
für die Zeit von 14 — 22 Uhr, die nach Einarbeitung selb- 
ständig an unseren Rollen-Druckautomaten tätig sein können. 
Buchdrucker, Tiegeldrucker, angelernte Druc^cer oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschinen. 

1 Formenschließer 

1 Werkzeugmacher 
für unsere Abteilung Drucikerei. 
Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, 
Bitte, rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zelt von 
8.00 — 14.00 Uhr zu uns, 

KARL GRONEMEYER 
607 Langen, Mörfelder Landstr, 35, Telefon 78 07 

oder Maschinenschlosser 

Unser Betrieb wurde vergrößert! Da- 
her suchen wir noch Fach- und Arbeits- 
kräfte, die Wert auf gesicherten Ar- 
beitsplatz legen. Bei gutem Verdienst 
bieten wir außerdem: Jahresprämie, 
Url.-Tagegelder-Zuschüsse, nach mehr- 
jähriger Betriebszugehörigkeit Treue- 
prämie u, a. soziale Leistungen 

Für die Hochdruck-Kesselanlage suchen 
wir einen 

Heizer 
mit Kesselbrief oder nachweisl. guten 
Fachkenntnissen. — Einen 

Kraftfahrer (Kiasse hd 
zuverlässig, unfallfrei — für vorwie- 
gend Nahverkehr. 
Zur Unterstützung des Betr.-Elektro- 
meisters einen 

Elektriker 
für Starkstromanlagen. 

Mit Fachkenntnissen 
Schreiner 

Schlosser 

Glaser 
außerdem 

Arbeitskräfte 
{männlich und weiblich) 

Wenn Sie Interesse haben, mit uns zu 
arbeiten, suchen Sie uns bitte an einem 
der Wochentage (montags bis freitags 
8.00—16.30 Uhr, evtl. samstags 10—12 
Uhr) unverbindlich auf. 

Monza-Fensterbau 
GmbH & Co 
Langen 
Pittlerstr. 43-45 
Ruf 7841-7844 

MÖN2^ 

Hausbesitzer! 

günstige Gelegenheit 

Wir suchen zehn Hausbesitzer, die ihr 
Haus (kein Rohbau) für eine neuartige, 
Jahrzehnte haltbare Fassaden-Kunst- 
harzbeschichtgung als Musterbau zur 
Verfügung stellen. 

AGRO-BAU 
Bauhandels GmbH 
Abteilung Bau Bauleitung 
H. Welsen, 6 Frankfurt am Main 
Bornhelmer Landstraße 1 

Rinder-Gulasch 
ohne Beilage öüO g 

Vorder- und 

Hintereisbein 500 g 

Rinder-Leber 

Suppenfleisch k 
mit Knochen 500 g 32j45 

tiefgefroren 500 g 

Putenschenkel 

3,45 

1,30 

1,95 

500 g 2,28 

m 

Gefüllte 
Paprikaschoten 
mit Reis DM 2,25 

Gänseleber 
tiefgefroren 

Schale 400 g 2,98 

Frankfurter Rindswurst _ _ _ 
500 g 3,90 

Rollmöpse und 
Bismarckheringe 

je 200 g Glas -,98 

Westdeutsches Normal (92 Oktan) 49,9 
Qualitätsbenzin Super (98 Oktan) 52,9 

Reifenmontage 
im Preis Inbegriffen 

|kauf park Sprendlingen, Offenbacher Str, 

Olofen 
zu verkaufen. 

W.-Rietig-Straße 59 

Clalry- 
Registrlerkassen 
1 Dezimalwaage 

1000 kg Tragkraft 
(Schiebegewicht) 

2 Schnellwaagen 
ä 200 kg 

1 Schnellwaage 
60 kg 

1 Schnellwaage 
40 kg 

preiswert zu verkauf. 
Heinrich Dröll 5. 
Langen, am Bahnhof 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

SchweiBgeräte, elektr., 
3 Stufen DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

in modarntten 
Autombbelwagcn» 

Zügen: 
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Firma Albert Vogt 
SfHittM - y>btHriin>»rt - 

iMNMlMani«! • VirpdivnfM 

Stadt-, Nah- u. 
Ferntransporte 

NlnferlasMngtn 
im StMOItM llli«iii-M*ln|ibM 

61 Darmstadt 
ScAsftlrftrwtg 
Telefon I5IIS-17 

Lies Deine Heimatzeitung! 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER -TRENNWÄNDE 

* n«ri|Ui'Kvpfir>6»ti|)BS'My«st»r 
> rt rr I»* \q/ MiidtrIiiHM ia «»d GriBt. 

Mrtf| MiHtrt nt AitttiA • Csrialii 
leitcitm liftnMtiN vMt 

Chr, Petzold, 607 Langen, Elisabethenstr. 31, Tel. 00103/29736 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbaisoarka^ 
die Bausparkasse 

derHessisdien Landesiiank und der Sparkassen 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
verschied meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter, 
Schwester, Tante und Schwägerin 

Marie Eberhardt 
geb. Kunz 

In stiller Trauer: 
Willi Eberhardt 
und Angehörige 

Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße 29 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 15. Oi^tober 1969, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die überaus zahlreichen Beweise der Liebe und Verbundenheit sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau 

Margareta Altenbrandt 

möchte ich allen meinen herzlichen Dank aussprechen. Ganz besonders 
danke ich Herrn Pfarrer Dippel von der Stadtkirchengemeinde für seine 
trostreichen Worte und all denen, die meiner lieben Frau die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Philipp Altenbrandt 
und Angehörige 

Langen, Im Oktober 1969 
MainstraBe 8 
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Sport- und 
S8ng«rg*mtln- 
schani889 t.V. 

Abt. Gesang 
Unsere Singstunde Ist 
in dieser Woche von 
Donnerstag auf Frei- 
tag verlegt. 
Anfangszeiten: 
Frauenciior: 20.00 Ulir 
Männerchor 20.45 Uhr 
Die Kinderchor-Sing- 
stunde fällt bis auf 
weiteres aus. 

Besichtigung Flug- 
hafen Rhein/.Main 

Am Samstag, 25. 10., 
haben wir Gelegenheit 
den Flughafen Rhein 
Main näher kennen zu 
lernen. Wir müssen 
die Teilnehmer vor- 
her anmelden. Deshalb 
bitten wir alle, die 
mitfahren wollen, sich 
in d. Teiinehmeriisten 
einzutragen. 
Anmeldungen: 
Sonntags im Heim am 
Bergfried, 
bei Frau Werner, 
Mörfeider Landstr. 33; 
Herrn Schäfer, 
Gartenstraße 32; 
Herrn Anthes, Neckar- 
str. 23, Telefon 2 28 58 
Letzter Tag: Sonntag, 
den 19.10. Spätere An- 
meldungen können 
nicht mehr berücksich- 
tigt werden. 
Abfahrtszeit und wei- 
tere Einzelheiten bei 
Anmeldung. 

Der Vorstand 

Verlängert 
Dienstag — Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

mit Gert Fröbe — eine Sternfahrt des 
Lachens ! 

Und dieses Mal sind es tollkühne Män- 
ner in ratternden Automobilen von Anno 

Dazumal. 

Mittwoch, 15. 10. 69, 
20 Uhr, Hotel „Deut- 
sches Haus", wichtige 

Fraktionssitzung 
Um vollständiges Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1934/35 
Treffpunkt a. Freitag, 
dem 17. 10., 20 Uhr im 
Siedlerheim. 

Büro- und 
Lagerräume 

in verschiedenen Grö- 
ßen, ab sofort bis zum 
30. 3. 70 zu vermieten. 

Heinrich Dröll 5. 
Langen, am Bahnhof 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Donnerstag, den 16. Oktober 
und Freitag, den 17. Oktober 

keine Sprechstunde 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Frau Dr. Schade, Bahnstraße 72 

Achtung! Achtung! 

Bekleidungsverkauf 

ab 65,— DM 
ab 50,— UM 
ab 50,— DM 
ab 50,— DM 
ab 20,— DM 

einen Tag in Langen 
StraBenanxügt 
in Wolle, Kammgarn und Trevira . 
Loden- und TrachtenanzUge 
Herren- und Damen-Lodenmäntel , 
Cberjoppen  
Loden- und Kammgarnbo.sen 
sowie Restposten eleganter Winter- und Trachtenkostüme, 
Lederjacken, Herren- und Damen-Winter- und -Über- 

gangsmäntel. 
Verkauf am Mittwoch, dem 15. Oktober 1969, von 10 bis 

17 Uhr in Langen, „Frankfurter Hof", Lutherplatz 2. 

Friedr. Schaub, 89 Aug.sburg, Kaltenhoterstr. 30a 

ACHTUNG — es geht um Ihr Geld I 
Daher kommen Sie zu der Strickwaren-Verkaufsausstellung 

SCHÖN GUT BILLIG!!! 
am Mittwoch, 15. 10. 1969, Im Gasthaus „Zum Lämmchen" (Saal) 

In Langen, Schatgasse / Ecke WallstraBe 
von 10 Uhr bis Ladenschluß ! 

Zwangslose Besichtigung, Selbstbedienung I 
Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen 

In reiner Wolle, Helanca, DIolen lott, Trevira, Bouclö, Exian und 
Prix ab DM 3,—. Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grob- 
strick, nur gute Qualitäten ab DM 15,— bis DM 39,—. Herren- 

Badehosen In Wolle (gestrickt) ab DM 4,— 
Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 5,— 

Veranstalter: Paul Alber, 7477 Taillingen, Wolfsgrubenstraße 62 

Verlängert bis Mittwoch, 20.30 Uhr 

Dr.med. 

Fabian 
Lachen ist die 
beste Medizin 

Ein fröhliches Wiedersehen mit Kuli Im 
Kino. Zwei Sprechstunden des Lachens. 

Donnerstag, 20.30 Uhr: Western-Auslese 
J. Wavne, R. Widmark. L. Harvey in 

ALAMO 
Ein Farbwestern, der noch größer ist 

als sein Name ! 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Tel 22209 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

JAMES DEAN 
in seinem aufregendsten Film. 

.. . denn sie wissen 
nicht was sie tun 

Letztmalig tiHngen wir diesen einmali- 
gen Farbfilm. 

Filmausipsc: Donnerstag 20.30 Uhr 
Rock Hudson, Doris Day 

Ein Pyjama für zwei 
Zwei Stunden voll Schwung und Humor 

Dr. med. Rolf Herger 
Hautarzt 

Langen, Luisenstraße 7, Telefon 2 21 83 
vom 16. bis 24. Oktober 
keine Sprechstunden 

nur am 20. und 23. Oktober 
von 16.30 bis 18.00 Uhr 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 80. Gebiirtstages sage ich allen meinen 
lieben Freunden, Bekannten und Nachbarn, dem Turn- 
verein und dessen Altenkameradschaft, der Sport- u. Sänger- 
gemeinschaft, dem Gesangverein „Frohsinn" und dem DRK, 
Ortsgruppe Langen, auf diesem Wege meinen herzlichen Dank. 
Dank auch Herrn Pfarrer Stefani für die Widmung. 

Adolf Leyer 

Langen, Heinrichstraße 31 

ELEKTRONISCHE DATENVERARBEITUNG 

WISSEN SIE BESCHEID? 

Wenn j a, 
dann kommen Sie trotzdem zu dem Informationsabend der Volks- 
hochschule Langen am Freitag, dem 17. Oktober 1969, 19.30 Uhr, 
Ludwig-Erk-Schule, Bahnstraße 40-42, Bau I, Saal 13-14. 

Wenn nein, 
dann natürlich erst recht. ! 
Lassen Sie sich unverbindlich und kostenlos an diesem Abend 
über die neuen Lehrgänge der Volkshochschule Langen über 
„Elektronische Datenverarbeitung" informieren. 

Der Spielkamerad un- 
serer Tochter, schwarz- 
grau 

getigerter Kater 
wurde am Samstag- 
abend entführt. Um 
Rückgabe gegen Be- 
lohnung bittet 

Fam. Bambach 
Schafgasse 1 

Goldene Damen- 
Armbanduhr 

von Leukertsweg bis 
.I.-v.-Eichendorff-Str. 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Fr. Gutmann 
Josef-von- 
Eichendorff-Str. 28 

Goldenes Armband 
Sonntag morgen auf 
dem Wege Robert- 
Koch-Straße, Garten- 
straße, Wiesenstraße 
verloren. Gegen gute 
Belohnung abzugeben. 

Mährlein 
Robert-Koch-Str. 22 

Apfel 
zum Selbstcrnten, als 
Tafel- und Kelterobst 
geeignet, abzugeben. 

Telefon 2 98 23 

JETZT ZUGREIFEN! 

1a Winterkartoffel 
Sorte Gisela, ab Lager per Zentner 

Prima Winterzwiebeln 
kerngesunde Ware, 10-Pfund-Sack 

nur 13,99 

nur 2,10 

Früchtehaus SCHOLZ 
Elisabetlienstraße 33, Ruf 22306, gegenüber Voigt & Haeffner 

Kelteräpfel u. 
Quitten 

abzugeben. 
Sehretstraße 20 

2'/<-ZI.-Wohnung 
in EgeLsbach zu ver- 
mieten, evtl. an Nähe- 
rin, da eine Schnei- 
derei im Haus vor- 
handen. 

Telefon 4 93 93 
Suche moderne 

4-ZI.-Wohnung 
im Raum Langen oder 
Offenbach m. Garage. 
Miete bis zu 400,- DM. 
Off.-Nr. 1406 a. d. LZ 

Laden in Langen 
gute Geschäftslage, so- 
fort zu mieten gesucht, 
Off.-Nr. 1409 a. d. LZ 
Junger Mann (24 J.), 
Führerschein Klasse 3, 
sucht für täglich 18.00 
bis 21.00 Uhr, samstags 
ganztägig 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1405 a. d. LZ 

Junge Dame 
möchte samstags 
Verkauf tätig sein. 
Angebote unter 

Telefon 7 13 92 
Stundenfrau 

für Haushalt, einige 
Stunden wöchentlich 
(nach Vereinbarung) 
gesucht. 

Barth 
Dieburger Straße 8 
Telefon 2 21 23 
Putzhilfe 

gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung. 

Praxis Dr. Hancke 
Langen 
Gartenstraße 72 
Gerüstböcke 
Leitergerüst 
Spanplatten 

in verschiedenen Ab- 
messungen, 

Eisenregale 
1,50 X 2 m u. 2 X 2 m, 

Heizölfässer 
preiswert abzugeben. 

Heinrich Dröll 5. 
Langen, am Bahnhof 

Guterhaltenen 
kleineren diofen 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1408 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
Eislauf-Komplet 

Größe 27 DM 20,- 
Schrankklappbett 

DM 50,. 
Kinderbett dm 30,- 
Tel. 2 25 07 (abends) 

Flora-Torf Super 
Manural Super 
Manural 3 plus 
Düngekalk 
Thomasmehl 
Blaukorn u. a. 
zu verkaufen. 

Georg Keim 
Söhne OHG 
Annastr., Tel. 2 21 09 

ßeitn (^inkau^ 
müssen Sie die Mög- 
lichkeit hoben, sämt- 
liche Lederorten zu 
sehen und zu pro- 
bieren. 
Bei uns können Sie 
dos. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., HoupIwQCh* u. KQlt«rttr. 1t 

t 

Apfelmus 
Extra 

luper Colgate 
Familientube 

statt 2,30 

Sarotti Pralinen 
7 Länder 
Spezialitäten 

Packg. 
statt 5,50 

H. LEIBBRAND KG 

Langen, Bahnstr.29 

Rinderbraten 
ohne Knodien 

500 g 

Geicochter 
Vorder Schinken 

Holl. Hähnchen 
Handelsklasse A 
gefroren, 

3,49 

Go'den Delicious 
Apfel 

2 kg 
Beutel 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Der Streit um den Abstand ... 
Merkwürdig; Die Leute streiten sich immer 

über den Abstand. Früher erzog man die 
„besseren Töchter" dazu, von den Männern 
Abstand zu halten, seit es Automobile gibt, 
beschäftigen Abstand und Aulfahren die Po- 
lizei und nun, da der FemsehempÜnger 
ebenso selbstverständlich geworden ist wie 
der Küchenschrank, gibt es Debatten darüber, 
wie groß der Abstand zwischen Bildröhre una 
Betrachter sein muß, damit die Flimmerkiste 
unsere Gesundheit nicht gefährdet. Soweit 
wir es Uberblicken können, sind sich die Ge- 
lehrten da keinesfalls einig. „Mindestens zwei 
Meter von dem Schirm entfernt" galt bl^er 
als Faustregel. Itizwlschen kamen Meldimgen 
aus Amerika, die von drei Meter fünfzig spre- 
chen und denen man in Europa mit der Be- 
gründung widerspricht, daß die hier bei uns 
angefertigten Geräte eben mit mehr als zehn- 
facher Sicherheit auf den zwei-Meter-Ab- 
stand gebaut wären. Interessant aber Ist nun, 
daß andere Wissenschaftler vor einer zu gro- 
ßen Entfernung vom Bildschirm warnen. Das 
schade den Augen, weil man dann ständig 
nur auf einen Punkt zu starren hätte, die Au- 
genmuskeln ohne Bewegung wären und es 
schließlich zu Sehstörungen kommen könnte. 
Wenn man etwas näher am Bildschirm säße, 
wären die Augen gezwungen wie beim Lesen 
zu „gleiten", also sich zu bewegen. Dies sei 
auf alle Fälle besser. Wie soll man es ma- 
chen? Was Ist zu tun? Nun, so albern es ge- 
wiß klingt, man wähle den Mittelweg. Denn 
solange sich die Fachleute nicht einig sind, 
können wir Laien nur abwarten. Sicherlich 
ist die Sache auch von der persönlichen Kon- 
stitution abhängig. Es gab früher, zur Stumm- 
filmzeit bekanntlich Leute, die vor der Lein- 
wand Immer Kopfschmerzen bekamen und zu 
ihrem Bedauern das Lichtspielhaus verlassen 
mußten, ehe sich Heldin und Held im (lang- 
sam ausgeblendeten) Kuß endgültig gefunden 
hatten! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Hedwig Burger, Außerhalb 61, zum 
74. Geburtstag am 15. 10.; 
. . . Frau Susanne Kühn, Woogstraße 19, zum 
74. und Frau Auguste Anthes, Niddastraße 55, 
zum 72. Geburtstag am 16. 10.; 

. . Frau Maria Rosenberg, Gartenstraße 8, 
zum 71. und Frau Emma Seidel, Feldstr. 2, 
zum 73. Geburtstag am 17. 10. 

Den Giüdt- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunden sdiließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Neue Sprachkurse 
für Engllsdi und Französisch 

e Sprachkurse für Englisch und Französisch 
führt der Kulturkreis Egelsbach In Kürze im 
Rahmen seiner Erwachsenenbildung durdi. 
Morgen abend um 20.15 Uhr hält Studien- 
assessor G. Gräfe einen Einführungsvortrag 
über das Ziel der einzelnen Lehrgänge. Im 
Ansdiluß an den Vortrag können sidi Inter- 
essenten zu den Lehrgängen für Anfänger und 
Fortgesdirlttene melden. 

Kurse Uber Datenverartieltung 
e Die Volkshochschule Langen führt auch in 

diesem Jahr wieder Kurse über „Elektroni- 
sche Datenverarbeitung" durdi. handelt 
sich um die Einführung in dieses Fadigebiet 
und die Programmierung des IBM Systems / 
360 — STAR und RPG. Um auch interessierten 
Egelsbadiem Gelegenheit zu gel)en, sidi einen 
Überblick über den Lehrgang zu versAaffen, 
an dem sie in Langen teilnehmen können, 
lädt die Langener Volkshodisdiule für Freitag, 
den 17. Oktober um 19.30 Uhr in die Ludwig- 
Erk-Schule, Langen, Bahnstraße, Bauteil I, 
Saal 13 — 14, zu einem Informationsabend ein. 

Am 16. OIctober Gemeindevertretersitzung 

Einfachwohnungen und Waldwirtschaftsplan 

e Der Vorsitzende der GemeindeTertretung, Walter Avemaria, hat die Mitglieder des Oe- 
melndeparUmentes so einer Sltinng am Donnerstag, dem 16. Oktober, nm 20 Uhr in den 
Sltrangsaaal des Ratbaose« eingeladen. In Stfentiicher Beratung werden iwel Antrtge der 
Fraktion der Wahl-Oemeinschafi Ober den Standort fflr den Wohnblock der Einfaoh- 
wohnungen, die Frage des Schwimmunterrichts fOr Schfiler, der Finanzierungsplan nir An- 
sehaffnnc von Fenerwehrfahneugen, die Anschaffung eines gemeinschaftlldien Katastro- 
phenfahnengs and der Waldwlrtschaftsplan 1970 behandelt. Außerdem soll Aber Zinser- 
hShungen fflr Gemeindedarlehen und Aber die Genehmigung eines Grundstficksverkaufes 
(ohne Debatte) entsohieden werden. 

Die Wahlgemeinschaft Egelsbach schlägt in 
ihrem Antrag die Zurücknahme eines Be- 
schluße« der Gemeindevertretung vom 7. 
Februar vor, In dem ein Standort für einen 
Wohnblock von Einfachwohnungen festgelegt 
worden war, der nidit geeignet ist. 

Fraktionsvorsitzender Ludwig Fink macht 
die Gemeindevertretung darauf aufmerlcsam, 
daß ab 1. Januar 1969 die Baunutzungsord- 
nimg (vom 26. Juli 1962) eine neue Fassung er- 
halten hat. Das sei Im Hinblick auf das Gebiet 
der ersten Nebenerwerbsstelle Egelsbach von 
besonderer Bedeutung, in dem die Einfach- 
wohnungen errichtet werden sollten. Diese 
Nebenerwerbsstelle Ist — so schildert es Lud- 
wig Fink — „auf Grund ihres liesdiränkten 
umbauten Raum^ einwandfrei als Kleinsled- 
lungsgeblet anzusehen". In solchen Gebieten 
sind nur Kleinsiedlungen landwirtschaftlicher 
Nebenerwerbsstellen und Gartenbaubetriebe 
zugelassen. Es können auch die der Versor- 

gung des Gebietes dienenden Läden, Schank- 
und Speisewirtschaften sowie nicht störende 
Handwericsbetriebe zugelassen werden. 

Ausnahmsweise sind in solchen Gebieten 
nur sonstige Wobngebäude mit nicht mehr als 
zwei Wohnungen, Anlagen für kirchliche, kul- 
turelle, soziale, gesundheitliche und sportliche 
Zwecke und nicht störende Gewerbeljetriebe 
zulässig. Der Wohnblock mit Einfachwohnun- 
gen geht über die Zulässigkeit hinaus. 

Die Wahlgemeinschaft legt daher den zwei- 
ten Antrag vor, in dem der Gemeindevorstand 
Auftrag erhalten soll, einen Standort für Ein- 
fachwohnungen im Gebiet westlich der Thü- 
ringer Straße und südlich des neu errichteten 
Wohnblocks an der Main-Neckar-Bahn zu 
prüfen. Dieses Gebiet werde bei weiterer Er- 
schließung in der Gemeinde künftig bebaut. 
Einfachwohnungen könnten daher nach An- 
sidit der WG „abschließend vor der tangieren- 
den Umgehungsstraße" errichtet werden. LZ 

Jungsozialisten fahren nach Erfurt 
e Vom 30. Oktober bis 3. November fahren 

die Jungsozialifiten Egelsbachs nach Erfurt 
(DDR). Sie folgen einer Einladung des FDGB. 
Während ihres Aufenthaltes in der DDR be- 
suchen sie die Stadt Weimar und liesichtigen 
das Konzentrationslager Buchenwald. Mehre* 
re politische Dislnissionen und Besudie kul- 
tureller Stätten stehen auf dem Programm. 

An dieser Studienfahrt nehmen auch einig« 
Sprendlinger Jungsozialisten teil. Zu einer Be- 
sprechung und Klärung technischer Einzel- 
helten der Erfurtfahrt laden die Egelsbacher 
Jungsozialisten zu einer Erweiterten Vor- 
standssitzung am Donnerstag, dem 16. Okto- 
ber um 20 Uhr in die Bahnhofsgaststälte 
(Baumhardt) ein. Alle Interessenten, Freunde 
und Mitglieder sind hierzu herzlichst eingela- 
den. 

Oktoberfest der Sängervereinigung 
e Seit einigen Wochen kündigen Plakate in 

Egelsbach und Umgebung eine traditionelle 
Veranstaltung der Sängervereinigung an. Für 
Samstag, den 18. Oktober, laden die Sänge- 
rinnen und Sänger zum Oktoberfest ins Ei- 
genheim ein. Wieder konnte die bekannte 
Trachtenkapelie Sepp H Gußmann aus Darm- 
stadt verpfllditet werden, und In der Sekt- 
bar sorgt Meister Florian für Tanz und Un- 
terhaltung. Für Stimmung und gute Laune 
wurde alles Erforderlidie getan. Die Sänge- 
rinnen und Sänger werden mit neu einstu- 
dierten Liedern der leichten Muse die Gäste 
unterhalten. Eine Wurfbude wird den Mei- 
sterschützen Gelegenheit geben, gute Preise 
zu gewinnen. 

Zu dieser Veranstaltung werden Gäste aus 
Holland erwartet Mitglieder des Vorstandes 
der Sängervereinigung „TOGIDO", Aalst, wer- 
den auf Besuch kommen, um am nächsten Tag 
über das Programm für einen Gegenbesuch 
Im kommenden Jahr zu beraten. 

Turnen, Tanz, Gesang und Spaß 

Gelungener Abend für die „Alten" der SG Egelsbach 

e Ein buntes Programm im Non-stop-Tempo 
sorgte am Samstagabend für eine ausgezeich- 
nete Unterhaltung in dem sehr gut besetzten 
Eigenheim-Saalbau. Zu Ehren der über 65- 
jährigen Mitglieder, fand ein bunter Abend 
statt. Die Ervvartungen im Hinblidc auf die Be- 
sudherzahl u. das Programm, wurden bei wei- 
tem übertroffen. Hier sollte man vielleicht an 
die Tradition der vergangenen Jahre anknüp- 
fen und einen Bunten Abend der gesamten 
SG Egelsbach wieder aufleben lassen. Was die 
Gruppen und Abteilungen boten, war büh- 
nenreif und würde auch bei einem Abend 
In größerem Rahmen ähnlichen Beifall finden. 
Die meisten Besucher waren wohl mit der 
Vorstellung gekommen, ein idelnes, nettes 
Programm zu sehen. Sie kamen bei der mehr 
als zweistündigen Schau aus dem Staunen 
nicht mehr heraus. 

Pünktlich um 20 Uhr eröffnete der Spiel- 
mannszug das Programm mit flotten Weisen. 
Audi bei den Überleitungen zu den einzelnen 
Darbietungen wußten die „sportlichen" SGE- 
Musiker, diesmal unter der Leitung von Klaus 
Werner, zu gefallen. Vorsitzender Friedel 
Welz begrüßte die Gäste und dankte beson- 
ders dem Schülerchor der Ernst-Reuter-Schu- 
le- unter der Leitung von Herrn Schreiber, 
für sein Mitwirken. 

Als Ansager wirkte Gerhard Recktenwald, 
der alt und jung im Saal, also einer richtigen 
Sportlerfamilie, die Leistungsgruppe der 
Turnschülerinnen ankündigte. Die seit Icnapp 
einem Jahr bestehende Leisturxgsgruppe, de- 
ren jüngstes Mitglied gerade 7 Jahre alt ist, 
wurde von den talentiertesten Schülerinnen 
der Tumabteilung gebildet. Unter der Leitung 

ihres Trainers Peter Hanke zeigten die Mäd- 
chen, daß sie schon sehr viel gelernt haben 
und dem Namen „Leistungsgruppe" voll und 
ganz gerecht werden. Mit dem Schwebebal- 
ken, dem schwierigsten Gerät, fingen sie an. 
Bei den verschiedenen Kürübungen, wußten 
ganz besonders die Mädel des Schülerchors 
die Schwierigkeiten zu schätzen, denn auch 
sie waren in der Schule mit dem „Zitterbal- 
ken" In Berührung gekommen. Was machte 
es schon aus, wenn einmal eine der grazilen 
Turnerinnen vom Gerät fiel; das Publikum 
unterstützte die Jüngsten mit Beifall und half 
ihnen So über kleine Nervositäten hinweg. 

Premiere hatte der Schülerchor der Ernst- 
Reuter-Schule. Sicherlidi wird sidi mancher 
fragen: wieso Premlere, sdiließlich besteht er 
dodi sdion einige Jahre? Zum ersten Male 
stellte sidi der Chor mit 95 Sdiülerinnen und 
Sdiülern in nodi nie dagewesner Stärke vor. 
Daß er erst seit 14 Tagen In diesem Umfang 
zusammen ist und übt, verstärkte die Bewun- 
derung durdi das Publikum. Bei 30 Neuzu- 
gängen war das Repertoire verständlicher- 
weise nodi nidit so groß wie seither, doch 
wußte der nunmehr stimmlldi sehr starke 
Chor mit seinen Kanon- und Wanderliedern 
ausgezeichnet zu gefallen. Man darf von die-, 
sem Chor sidierlidi noch viel erwarten und 
kann nur mit Ungeduld und Spannung dem 
nädisten Konzert entgegensehen. 

Nadi einem Potpourri äes Spielmannszuges 
zeigten die ältesten Schülerinnen der Turn- 
abteilung zwei Volkstänze, einen amerikani- 
sdien Square Dance u. einen „Hadte-Spltze"- 
Tanz aus Holland. Leiter Gerhard Reckten- 
wald kann auf seine Schülerinnen stolz sein. 

Einen Wirbel an Sprüngen, mit Sdiwierig- 

keiten gespickt, zeigten die Tum-Schülerln- 
nen. Vom niedrigen Kasten bis zum hohen 
Schülern in noch nie dagev/esener Stärke vor. 
Können. Den ersten Teil des Programms 
schloß ein russisdier Tanz der 12- bis 13jäh- 
rigen Turnschülerinnen ab In bunten Kostü- 
men, vom Musikzug musikalisch begleitet, 
wirbelten sie über die Bühne und holten sich 
herzlichen Beifall. „Kasatschok" hieß der in 
letzter Zeit sehr populär gewordene Tanz. 

Der Schülerchor begeisterte im zweiten Teil 
des Programms so sehr, daß er um Zugaben 
nicht herumkam. Das Publikum klatschte auf 
Anregung von Herrn Schreiber und des Cho- 
res begeistert mit. Nachdem der starke Beifall 
verebbt war, dankte Vorsitzender Welz den 
jungen Sängerinnen und Sängern herzlidi;er 
überreichte Herrn Schreiber für den nächsten 
Ausflug des Chores ein kleines Geldgesdienk. 

Höhepunkt der Übungen der Turn-Lei- 
stungsschüierlnnen war das Bodenturnen. Bei 
den Saltos, Flick-fladts und anderen Übun- 
gen kam das Publikum mit dem Beifall fast 
nicht mehr nadi. Man kann nur hoffen, daß 
die Entwicklung der Leistungen dieser talen- 
tierten Gruppe weiter anhalten möge, und 
daß sich die Mädels mit einem Sdiauturnen 
der ganzen Egelsbacher Bevölkerung vorstel- 
len. 

Sehr effektvoll war die Ballgymnastik der 
Frauen von der „Jedermannsgruppe". Zu mo- 
derner Musik zeigten sie eine anmutsvolle 
Gymnastik, die sehr gefiel und eine schöne 
Bereldierung des Programms war. Den Ab- 
sdiiuß bildete eine humoristisdie Einlage der 
aktiven Handballer mit ihrer Nummer „Trai- 
ningsausschnitte". In alten Tumkostümen 
und mit sdiwarzen Schnauzbärten marsdiler- 
ten die Gladiatoren urkomisdi durch den Saal 
zur Bühne. Ihre Sdiau bradite einen Ladier- 
folg nadi dem anderen. Das war ein guter 
Absdiluß eines gelungenen Abends, der viel 
mehr gab, als er zunädist versprochen hatte. 

rg. 

Erstaunliche Leistungen 
« Alle Achtung vor den Egelsbacher Vereinen, 

ist immer etwas los. Am letzten Wochen- 
ende erst hatten die Egelsbacher Gelegenheit^ 
erstaunliche Leistungen zu sehen, als die Spurt- 
^'nieiiiscfwft gleich zweimal zeigte, was sie kann, 

er Abend für die über ßSjährigen Mitglieder On 
^li^nheim-Saalbau gefiel allen Besuchern außer- 

orueiitlich gut. Ganz besonders wurden immer 
^ieder die turnerischen Übungen der Mädchen- 
'-e^ungsgruppe — die Peter Hanke leitet — mit 

, Erst ein Dreiviertelfahr sind die aächen #n dieser Gruppe. Was sie im Eigenheim 
dem Schwebebalken, beim Bodenturnen und 

^ rlochpferd darboten, war ganz einfach Klasse, 
^iisnahme tutnten alle Mädel schwierige 

"ngen, die das Publikum stets von neuem zu 
(fp'' wie etwa beim Bodenturnen 
fuL Überschlag. Die SGE betreut über 
pnl j ^^*^^"omtliche Helfer sind mit Hin- Arfceif, um solche Sportfreunde ru 

zweite Veranstaltung war das wu aufen der RoUsportabteilung am Sonntag- 
leistungsstark waren *^r die Mädchen und Jungen, Mit viel 

Liebe zur Sache sind sie trainiert worden. Ihr 
Schwung kommt aus Begeisterung zu diesem 
schönen Sport. — Ganz anders sind wieder die 
Leistungen der Freiwilligen Feuerwehr und des 
DRK: Einsatzbereitschaft, Sachkenntnis und Hil- 
feleistung für den Mitmenschen kennzeichnen hier 
die Tätigkeit, bei der ^ auch das muß einmal 
gesagt werden — erstaunliche Leistungen deut* 
lieh werden. Umsichtig wird jeder Handgriff vor- 
genommen. Die erforderlichen Maßnahmen wer- 
den je nach Lage der Dinge eingeleitet, unvor- 
hergesehene Schwierigkeiterl gemeistert. — Da- 
bei waren diese Ereignisse am Wochenende nur 
ein kleirier Ausschnitt aus der viel umfassenderen 
Vereinstätigkeit der EgclsbacJier Bürgerschaft. Ob 
sportliche oder kulturelle Betätigung, stets ist es 
Hobby, was der einzelr\e Mensch sucht. Als die 
Feuerwehr Sonntagmorgen vor dem Naturfreun- 
deluiui ^Waldheim^ auffuhr, ist manchem der 
Beteiligten aufgefallen, was er sonst kaum noch 
sah: dait Heim am Rande des Flugplatzes ist mit 
seiner .\nlage und £inri<7iturig ein Schmuckstück* 
£m solch schönes Gebäude m Selbsthilfe zu er- 
richten timi Jahr für Jahr mit Lsben zu erfüllen, 
ist ebenfalls eine erstauidiclus Leistung, die voll' 
ste Anerkennung verdient. 

/ 
1 . 

M 

„Kasatscbock**, ein russisdier Tanz« wnrde Ton 12- Ws IS-.lährIrm Wmirfiölerlimee «lU 
Begeisterung und Schwung vorgeführt. 

' nfnn 
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Schaulaufen lockte viele Besucher an 

Roll.sport-Abteilung der SGE gefiel mit buntem Programm 
e Auf der Rollschuhbahn im Sportgelände 

fand am Sonntag-Nachmittag ein Schaulaufen 
statt, das die Rollsport-Abteilung der SGE 
veranstaltete. Sdiönes herbstUdies Sonnen- 
wetter und die beltannt guten Leistungen der 
Egelsbacher Rollschuhläuferinnen und -läufer 
hatten viele Zusdiauer angelockt, die mit 
Interesse den vielseitigen Darbietungen der 
jungen Sportler folgten. Von der Kür bis zum 
modernen Tanz wurde ein ansprechendes 
Programm geboten, das dem sachverständigen 

Publikum gut gefiel. Von den Jüngsten bis zu 
den erfahrenen Könnern auf Rollschuhen 
waren alle Aktiven mit Eifer Ijei der Sache. 
Frau Ritter, die Abteilungsleiterin, und Frau 
Kraft, die Trainierin, hatten ebenfalls ihre 
Freude daran, wie die Mädchen und Jungen 
ihre eleganten Kreise zogen. Die Einlagen der 
neuen Europameisterin Christine Kreutzfeld 
und des Rollsportlerpaares Gabi Fritz und 
Wolfgang Müller waren Höhepunkte der Ver- 
anstaltung. Wir berichten daüber in unserer 
nächsten Ausgabe ausführlich. 

Rauchwolken über Naturfreundehaus 

AbschluBübung der Feuerwehr und des ORK am Sonntagmorgen 

e „Feuer im Naturfreundehaus!" Dieser Rh/ war Sanntainaoraen kein Gmnd lu ernst- 
haftei Beunrahigung. Die MartlnshSrner, iie «oroh <ie Mbliiica StraSea vmi Effctsbaek 
ertönten und die blinkenden Blaulichter waren nur Zeichen einer AbschlußUbung, die von 
der Freiwilligen Feuerwehr und dem DRK-Ortsverein gemeinsam veranstaltet wurde. 
Aul dem Gelände des Naturfreundehauses „Waldheim" spielten sich Ereignisse ab, die 
mügliclierweise »noh einmal Ernst sein könntco. N«r weslfe Zadwaer n-ven cehammn. 
Unter den Gästen befanden sich der Erste Beigeordnete Friedi Welz, Ehrenortsbruid- 
meister Ludwig Thomin und der Vorsitzende des Touristenvereins „Die Naturfreunde", 
Heinrich Burk. 

Meyer «ufrteden <3m ErÄ der Uhunf «oia- 
gen Ai-Wh der Erst« Beigeordnete »uderte sich 
lobend über die Leistungen von Feuerwehr 
und DRK Er sprach allen Beteiligten Dank 
Wr die Einsatzbereitschaft aus. Egelsbachs 
Bevölkerung sei sicher, daß im Ernstfalle 
■dmell und .gut cehoUeo werde. Der Orts- 

biHid«Klster dwkte #em Touristenverem 
.Die Maturtreuade" datUr, das „Waldheim" 
für die Übung zur Verfügung gestellt worden 
war. Wie immer, bei solchen Anläßen, stärk- 
ten sich alle Aktiven und Gäste mit einem 
kräftigen Schluck und einem nahrhaften Im- 
biß. LZ 

Helmut Kohl, der Hausmeister des Natur- 
freundehauses, war recht erfreut tiber diese 
Abwechslung, die ihm in der stillen Gegei^ 
am Sonntagmorgen gel>oten wurde. Als die 
ersten Feuerwehrfahreeuge eintrafen, herrsch- 
te rings um das Heim LciieftdiÄkeit, wie sie 
an nebligen Herbstmorgen sonst nicht ru fin- 
den ist. 

Qualmwolken stiegen über dem Hause auf. 
Ortsbrandmeister Erwin Schroth hatte mit 
seinen Helfern Rauchmaterial angezündet, um 
das Bild dieser Obung der Wirklichkeit mög- 
lichst weitgehend anzupassen. Seine Männer 
wußten daher vor vornherein, daS sie nur 
mit Atemschutzgeräten vorgehen können. Im 
Hause, so war Ihnen gesagt worden, befän- 
den sich mehrere Menschen, die verletzt sind 
und die aus dem Gefahrengebiet herausgeholt 
werden müssen. Der Katastrophenwagen des 
DRK fuhr daher mit Hellerinnen und Hel- 
fern ebenfalls zum „Brandort". Feuerwehr- 
männer und DRK-Helfei arbeiteten hier Hand 
in Hand. Die „Verletzten" wurden aus dem 
Hause getragen und auf einem ruhigen Platz 
am Waldrand von den DRK-Helferinnen ver- 
sorgt. 
Richard Friedrich, der Vorsitzende des DRK, 

hatte zwei Jugendliche, die sich freiwillig als 
„Verwundete" zur Verfügung gestellt hatten, 
mit Hilfe von roter Spezialfarbe zurechtge- 
schminkt, so daß sie als Verletzte zu erken- 
nen waren. Ohne viele Worte konnten daher 
die DRK-Helferinnen die notwendigen Ver- 
bände anlegen und weitere Hilfsmaßnahmen 
treffen. 

Für die Feuerwehrmänner ergab sich die 
Notwendigkeit, zur besseren Bekämpfung des 
Feuers weitere Schlauchleitungen zu verle- 
gen. Ein Hydrant reichte nicht aus. Der näch- 
ste Hydrant aber war erst auf dem Gelände 

das Flugplatzes vorhanden. Eine Schiauch- 
brücke über die Zufahrtstraße zum riucplatz 
wurde errichtet. Mit der Motorpumpe wurde 
das Wasser zum Naturfreundehaus hinüberge- 
pumpt. Alles klappte wie am Schnürchen. 

Plötzlich gab es einen starken Knall im 
Wiesengelände nel>en dem Naturfreundehaus. 
Der Ortsbrandmeister hatte einen Sprengkör- 
per gezündet, um eine weitere Erschwernis in 
diese Übung etnrubauen. Angenommen 
wurde, daß durch einen Raucher, der über die 
Wiese gegangen war, ein Zlgaretteniilppen 
fortgeworfen worden war, der eine Spraydose 
zur Explosion brachte, die dort acfatlae weg- 
geworfen wordea war. Aus <ler Exploeioo ent- 
stand ein Wiesen- und Waldbrand. Die Feuer- 
wehr mufite daher gleichzeitig zwei verschie- 
dene Brandherde bekämpfen. 

Dazu erklärte der Ortsbrandmeister; „Wir 
wollten einmal eindringlich auf die Fragen 
aufmerksam machen, die entstehen können, 
wenn noch glinunende Zigarettenkippen 
achtlos weggeworfen werden. Die Feuerwehr 
muß in solch einem Falle, den wir hier an- 
genommen haben, ihre Kräfte gleicfazeitig auf 
zwei verschiedene Plätze konzentrieren und 
sich daher unnötis \'erteüen. Das erschwert 
in jedem Falle die Lä9chart>eiten." 
Auch das „Feuer" im Naturfreundehaus war, 

so erlöuterte der Ortsbrandmeister, durch 
einen Raucher entstanden. Ein Gast war mit 
einer brennenden Zigarette eingeschlafen, so 
hatte sich im Schlafsaal ein Schwelfeuer ent- 
zündet. gab unter den Insassen eine Panik, 
die zu Verletzungen führte. Bei den Rettungs- 
arbeiten erlitt auch ein Feuerwehrmann 
„Wunden" und „Rauchvergiftung" und mußte 
in die Obhut des DRK gebracht werden 

Nach etwa einer Stunde konnten Orts- 
brandmeister Schroth und Stellvertreter Gerd 

,Jbnid ia Haatf~, •• steM es a«f aen Xeichen Aer Natarfrennde, Aas am „Waldhelm" In 
CgehduM* angfto-aeht wvrdem ist. H—< ia Hand arhetteteB bei einer AbschlaBübung am 
Kaiiiilaimani ii FeaerwehnBäHKr, DKK-Orlsvereln and Waturtreimde zusammen, um den 
Feacrsahutz «i eriirabea. LZ 

LebeHsmUtel. WeiB, Svirituosen. 
TextiHea, Winterwiterwäsclie für Damen 
und Herren. 
Geacfaenkartikel und vieles andere. 
WeihnadUsarUkei. 
Spielender Cluütbaaiiist&nder 
(von DM 48,40 auf DM 34,20 gesenkt) 

AU« Pr*iM uin 20 Vt hcrabgMctzi! 

HEINRICH DRÖLLV. 
T .img«»n am Bahnhof 

Auf der neblig feuchten, grünen Wiese vor dem Naturfreundehaus hatten die DRK- 
Heifcrinnen und -Helfer einen kleinen „Verbandsplatz" eingerichtet, auf dem bei der Schau- 
übung die aus dem Naturfreundehaus geborgenen „Verletzten" versorgt wurden. LZ 

ren davon Kraftfahrer, die durdi Rückwärts- 
fahren oder Wenden auf der Autobahn ge- 
fährliche Verkehrssituationen verursacht ha- 
ben. 

Mit Geldbußen zwisdien 200 und 300 DM 
mußte im Beriditszeitraum häufiger gegen 
„notorisdie Temposünder" vorgegangen wer- 
den. Vor allem in Baustellenbereidien, in de- 
nen Geschwindigkeltsbegrenzung und Über- 
holverbot besteht, ist es wiederholt durdi die 
Nlditbeaditung der Verkehrszeidien zu fol- 
gensdiweren Unfällen gekommen. 

rp 

BeOageBhinweU 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehers, eine Beilage über Erdgas bei 

Klaviere 
Bedistein, Ibach, Schimmel, 

Steinway & Sons, Yamaha u. a. 
Bis zu 40 Monatsraten. 

Alleinvertretung: 

Pianofiaus Lang 
Ffm. - Stiftstr. 32 - TeL 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Bchwungvell UBd gtuiUa aeigMa we Maacnen eiaer EilergniMte eioea Baxirmen Tanz in 
honten KostOmen. Aosaelinltt ntm Sdiaulauf ea auf der Egelsbadber KaWadiahhalHi 

810 000 Mark Bußgelder 
299 Fahrverbote gegen Kraftfahrer 

Von der Bußgeldstelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt sind In den ersten neun 
Monaten dieses Jahres 16 335 Bußgeldverfah- 
ren gegen Verkehrssünder auf den Autobah- 
nen eingeleitet und 13 746 Bußgeldbescfaeide 
erteilt worden. Der Gesamtbetrag der Geld- 
buJten beläuft Eich auf rund 810 OOO Mark. 
2 275 Verfahren wurden inzwisdien eingestellt, 
weil die Verkehrssünder (zumeist Ausländer) 
nidjt ausfindig gemacht werden konnten oder 
weil es recht und billig erschien. 

Die Zahl der Einsprüche liegt bei rund zehn 
Prozent. Schwi^igkeiten nüt Verkehrssündern 
wegen der Zahlung der verhängten G^- 
buCea haben sich nach Auskunft des Regie- 
rungsprSsidiums bisber Icaum ergeben. Nur 
iü wenigen Fällen mußten Zwaogsbeitrei- 
bungsverfal^n eingeleitet werden. 

Von Januar bis September wurden gegen 
209 Kraftfahrer wegen grober Verkehrsge- 
fährdung Fahr/erbotc bis zu drei Monaten 
ausgesprochen. Am häufigsten betroffen wa- 

Dla Arbciterwohlfahrt bitist: 
H*m hcHml 

Vom 11. — 18. Oktober 1969 werden die 
treiwUligen Helfer der ArbeiterwohUahrt Im 
Rahmen der hessischen Landessaminlung ihre 
Mitbürger bei Haus- und Straffen Sammlungen 
um Spenden bitten, die ei der AW ermögli- 
chen sollen, ihre sozialen Aufsahen weiter 
fortzuführen, den veränderten ceaellschaft- 
Ucben Forderungen ■nTupaiaen und sie zu 
erweitem. Die Arbeiterwohlfahrt bittet: Helft 
uns helfenl 

Mit Hilfe der Spendenmittei der vorigen 
Landessammlung konnten In Hessen 373S 
Kinder und Jugendliche ZusetaOsce für Uare 
Ferienerholung erhalten, 1010 erbolungsbe- 
dflrftige Mütter in den MOttergenewmgihei- 
men aufgenommen werden, ala 76 000 
Betagte zu Fahrten und Veranstaltungen ein- 
•eladen und 1230 alte BOrgtr in AltaiMrti»- 
luncrtieimen ai^ennmmen Warden. Im Bah- 
men der familienpidscoclaefam Arbeit wuc^ 
den die Clteraacfaulto tntaMMart Da« PiIb- 
zip der AW Ist es, KSfen zur SeRjcttdUe n 
geben. Dazu aollea die Spwiden bei tragen. 

LZ-Agantur 
LOSCH 

zu erreichen: 
tagsüber 

RheinstraBe 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 
RheinstraBe 25 
Telefon 49136 

Anruf genügt — arii 
kotnmen dann zu un- 
ancn Kunden. 

BMm«- 
SctilatziaMiMr 

■ilt Sprungrahmen o. 
Matratze billig abzu- 

EgeUbadi 
ThOrkiger Str. 40 pt 

Zuverlässige Hilfe 

bei Rheuma: Togal 

Nr. 82 Sport Dienstag^ den 14. Oktober 1969 

NACHRICHTEN 

Glücklicher Derbysieg für Mörfelden 

kurz vor Schluß 

SG Egelsbach — SKV MSffelden llt (Ii«) 

PV Sprendlingen erlitt erste Niedetlag* 
Nun hat es in der Oruppenliga Süd auch den 

Tabellenführer FV Sprendlingen erwisdit: In 
Unterliederbadi müßte er diö erste Jlieder- 
lage dieser Saison hinnehmen. TSV Trebur 
nutzte seine Chance beim SthlußliAt Bürgel, 
das er mit 2:8 besiegte, wenn auch erst ih den 
ScHlußminutefi. Von den Verfolgern in der 
Spitzengruppe konnte sich nodi Biebridi mit 
einem 2:3-Sieg in Bensheim gut halten, wflh- 
rehd Walldorf bei der SO Kelkheim mit 2:0 
beide Punkte abliefern mußte. Münstef Ver-" 
schaffte sich im Spiel gegen Ober-Roden, das 
es mit 2:1 gewahn, etwas Luft. Arheilgen da- 
gegen konnte sidi zu Hause gegen ObeHs- 
hdüsen nicht behaupten und hatte mit 1:3 das 
Nachsehen. Für den 1. FC Langen gab es naA 
unrühmlidien Schiedsriditerentsdieldungen 
In Bieber eine 2:1-Niederlage. Langen legte 
dagegen Protest ein. — Die Ergebnisse: 

SV Münster — Germania Ober-Roden 2:1 
Sö Arheilgen — Obertshausen 1:3 
FC Bensheim — FV Biebrich 2:8 
se Bürgel — TSV Trebur 2:9 

SO Kelkheim — RW Walldorf 2:0 
G^tmania feieber — 1. FC Langen 2:1 
Getm. Wiesbaden — Kelsterbafh 0:2 
Sd Unterliederb. — FV Sprendlingen 3:1 

1. FV Sprendlingen 10 20:9 17:3 
2. Unterliederbadi 9 16:7 14:4 
3. TSV Trebur lO 20:15 14:0 
4. FV Biebridi 10 l4:ll 12:8 
5. RW Walldorf 9 20:8 11:7 
6. Obertshausen 9 21:26 10.8 
7. SÖ kelkhe(m lO 16:12 10:10 
8. FG fiensheim 8 8:9 8:8 
9. Ober-Hoden 9 14:12 8:10 

10. VikL keUterbach 9 14:18 8:10 
11. Cerm. Wiesbaden 9 18:24 8:10 
12. SV Münster 8 8:13 7:9 
13. SO Riederwald 9 16:21 7:11 
14. SO Arheilgen ö 9:15 7:11 
15. i'd Langen 9 12:18 6:12 
16. Germania Öieber 10 15:24 6:14 
17. SC Bürgel 9 7:16 3:15 

Am kommenden Sonntag: Trebur — Bens- 
heitn, Kelsterbad) SG Arheilgen, Biebrich 
gdgen Mühstei', Langen — Wiesbaden, Wall- 
dtd-f — Blebet, Ober-ftodeti — Ütiterlledet- 
badi, Riederwald — Kelkheim und Oberts- 
hausen Bürgel. 

Durch zwei unbereehtlgte Elfmetor 

Verlor der Club beide Punkte 

Am Bieberer Waldhof verlor der 1. FC 
Langen recht unglücklldi mit 1 ;2 beide Punkte. 
Schiedsrichter Piercek aus Wiesbaden und 
Linienriditer Müller hatten dabei den Haupt- 
anteil am Sieg der Platzherren, denn der 
„Unparteiische" sprach Germania Bieber zwei 
unberechtigte Elfmeter zu und Herr Müller 
sorgte dafür, daß ein Treffer von Hömanti 
nirfit anerkannt wurde. Diesem Kopfl)alltor 
vön Homann beim Stande von 1:1 in der 
74. Minute war ein Lattenschuß von Gross 
vorausgegangen und Homann lenkte den von 
der Latte zurückspringenden Ball ein. Als 
Gross schoß, stand Homann auch nach Aus- 
kunft von Herrn Müller noch nicht im Ab- 
seits, trotzdem entschied dieser Linienrichter 
auf Befragen des Schiedsrichters auf Abseits- 
slellung. Nach dem Spiel gab Herr Müller 
d'em 1. Vorsitzenden des 1. FC Langen, Herrn 
Axt, und dem Spielausschußvorsitzenden, 
Herrn Fleischmann, im Beisein seiner Schieds- 
richterkollegen folgende Erklärung ab: Ho- 
mann Stand nicht vor, sondern nadi dem Lat- 
tenschuß von Gross im Abseits. Dies ist jedoch 
ein klarer Regelverstoß, denn wenn vor einem 
Lattenschuß keine Abseitsstellung besteht, 
kann sich beim Zurückprallen des Balles von 
der Latte keine neue Abseitsstellung ergeben. 
Der 1. FC Langen legte daraufhin gegen die 
Wertung dieses Spieles Protest ein. 

Zweifellos waren diese genannten P'ehlent- 
scheidungen spielentscheidend und der Club 
wurde auf diese Weise um beide Punkte ge- 
bracht. Trotzdem soll aber nicht vergessen 
werden, daß die Langener Mannschaft ohne 
Dieter, Köppchen, Görg, Wrede und Reichert 
nur eine halbe Stunde lang in der zweiten 
Halbzeit die Erwartungen zu erfüllen ver- 
modite. 

Vor dem Seitenwechsel fehlte es über weite 
Stredten sowohl am restlosen Einsatz, als audi 
am genauen Zuspiel. Negativ wirkte sich 
selbstverständlidi aus, daß der Sdiiedsrichter 
schon in der 10. Minute bei einem Duell von 
Hülzke und Ungemach im Strafraum auf Elf- 
meter entsdiied und Marks diese zu harte 
Stnifstoßentsdieidung mit einem unhaltbaren 
Fladischuß zum 1:0 nutzte. 

Bieber erhielt durch diesen Treffer natür- 
lich Auftrieb und verdiente diese frühe EXih- 
rung nachträglich dunii s<hne)le und energi- 
sche Angriffe. Die Langener Abwehr stand in 
dieser Phase meist stark unter Örudc und 
mußte kämpfen, um einen höheren Rüdcstand 
zu verhindern. Pawelka madite dabei nicht 
immer eine gute Figur und anifite sidi vor 
allem bei Scheddel, Herth und DröU, die drei- 

mal kurz vor der Linie fetteten, bedanken. 
Nach dem Seitenwechsel änderte sich das 

Bild dann endlidi zugunsten der Gäste. Doh- 
men schoß zunächst voh der Strafraumgrenze 
nur knapp neben den Pfosten, doch in der 
53. Minute traf er ins Schwanie, als sich der 
gegnerische Torhüter Werner und sein Ab- 
wehrspieler Rauch bei einer Flanke von Löff- 
1er gegenseitig behinderten und dadurch die 
Sdiußbahn völlig frei war. Mit diesem 1:1- 
Ausgleich wurde eine Drangperiode des 1. FC 
Langen eingeleitet, in der Bieber viel Glück 
hatte. Neben dem geschilderten Lattenschuß 
von Gross und dem nicht anerkannten Tor 
von Homann traf Homann in der 75. Minute 
aus vollem Lauf nur den Pfosten. 

In der ersten halben Stunde der zweiten 
Halbzeit wurde auf beiden Seiten auch 
jeweils ein Spieler ausgetauscht. Bei Langen 
kam Görlitzer für Moritz und bei den Haus- 
herren Strohmenger für Schweigert. Dabei 
spielte Strohmenger allerdings bereits mit, 
bevor Schweigert den Platz verlassen hatte.- 
Somit hatte Bieber zumindest kurzfristig 12 
Mann auf dem Spielfeld und diese Tatsache 
war selbstverständlich ein weiterer Grund für 
Langen, Protest einzulegen, zumal dies vom 
Schiedsrichter nach dem Schlußpfiff nicht be- 
stritten wurde. Herr Piercek sagte im Gegen- 
teil aus, daß er den Spieler Strohmenger er- 
mahnt habe, weil dieser sich nicht rechtzeitig 
bei Ihm angemeldet hätte. 
Um das Maß nach so vielen Ungereimtheiten 

endgültig voll zu machen, deutete der Schieds- 
richter fünf Minuten vor Schluß zum zweiten 
Male auf den Elfmeterpunkt. Diesmal sollte 
Torhüter Pawelka der Schuldige gewesen 
sein, obwohl eher er als der gegnerisdie Stür- 
mer Schiller im Strafraum beim Kampf um 
den Ball behindert worden war. Erneut ver- 
wandelte Marks unhaltbar und stellte damit 
den „geschenkten" Sieg für Bieber sicher. 

Im Vorspiel holte sich die Reserve des 
Clubs, in der die seither Verletzten Görg und 
Köppchen eingesetzt wurden, dui*di Tore von 
Boll (2) und Köppchen verdient rtilt 3:1 (2:0) 
beide Punkte. 

Nach Jahren standen sieh wieder einmal 
beide Mannschaften in einem Punktspieklerby 
gegenüber. Vorweg sei gesagt, es war kein 
gutes Spiel und über weite Strecken fehlte 
die Derbystimmung. Etst in den letzten zehn 
Minuten kam noch ein Schuß Dramatik hinzu 
und biet fiel datih aüeh die Entscheidung. Die 
Gastgeber mußten errteut umstellen, weil B. 
Fiseher und W. Anthes wegen Verletzung 
nidit spielten. D. Bedter und M. Anthes setz- 
ten aus Internen Gründen ai». So mußte Willi 
Rubi aus der Sorna einspringen und Stapp, 
GauBmann und D. Graf hattjen für die Aus- 
fälle zum Einsät«. Diese „Verlegenheitself" 
bot eigentlldi noöi eine den Umständen nad» 
gute Leistung und hatte auch, besonders naeb 
der Pause, das Spiel streolienweise fest in der 
Hatid, Wobei Vor allem der kämpferlaehe Ein- 
sat« lobenswert war. D« verdiente Lohn blieb 
aber letztlieh dodi atjs, well einfach in der 
entsdieldenden Phase das Glttdl fehlte. ist 
klar, daß vorläufig keine Änderung der an 
sieh stlicm prekSren Lag« au erwafteil ist, da- 
für läuft den Kgelsbaehem das Peflh mit Ver* 
leisten und auch Ihi Spiel geradezu hinterher. 
Aber, und dies bewieä wiedet einmal das Spiel 
gegen Mörfelden, der Egelsbadier Fußball 
wird aujJi wieder hoilunen, denn ewig kann 
audi eine Pechstrahne nicht dauern. 

Der Gast aus Mörfelden gewann das Spiel 
jedenfalls mehr als gliidllidi, Wobei man sidi 
mir Wündehi koilnte, wieso diese Mannsdiaft 
in der Tabelle so Welt vofn steht. Von spiele- 
rischer Linie war nidit allzu viel BU sehen, 
ledilllch die StUfmspif<eii Rübenadi, Pfeifer 
und BrüseWit« schufen 8poradis<fi Verwlr« 
rung In der Bgelsbadier Abwehr. Stepp wie 
Pietsdi mußten höllisAi aufpassen, um die 
schnellen Äußert Bfüsewit« und Becher «u 
bremsen. Bis zu seinam Ausscheiden war H. 
Jäkel vor allem kämpferisch sehr stark, auch 
A. Karl als „letilef Männ" spielte zuverlässig 
wie selten, lediglich beim Ausgleidistreffer 
Heß er seinen Gegner um Bruditeile einer Se- 
kunde aus dem Auge. Sdilußmann Seng zeigte 
wiederholt beim Absdilag Sdiwädien und War 
auch beim spielentscheldenden Treffer im 
Herauslaufen nicht rechtzeitig am Ball. Heinz 
Rlihl und audi sein Namensvetter Willi Rühl 
verstanden es lange Zelt im Mittelfeld zusam- 
men mit Lothar GauDmann und Walter Wer- 
ner, das Spiel Zu ordnen und die Sturmspitzen 
Heinz Wannemacher und Dietmar Graf ins 
Feuer zu sdiidten. Pechvogel war W. Werner, 
der Im entsdieldenden Moment die größte 
Chance des Spieles vergab. 

In der ersten Viertelstunde war es der mit 
der Nr. fl spielende Rübenach, der Egelsbachs 
Abwehr hauptsächlich beschäftigte. Zuer.st 
flog sein Kopfball nach Rechtsflanke in der 
7. Minute nur knapp drüber, dann nutzte er 

den idiwaohen Abwurf von Seng, sdioB aber 
knapp vorbei und in der 16. Minute ging sein 
SchrHgsdiuß nadi einem Abwehrfohler von 
Pietsch am rechten Torpfosten vorbei. In der 
24. Minute aber, bei einem der Gegenstöße der 
Platzherren, zog Verteidiger Stein gegen Graf 
im Strafraum die Notbremse und der ausge- 
zeichnete Schiedsriditer Verhart aus Wies- 
baden ließ Weinen Zweifel aufkommen: Elf- 
meter. Ale* Karl hatte Nerven und verwan- 
delte sldier. Vor Seltenwechsel war es noch- 
mals Rübenadi, bei dessen Kopfball der Pfo- 
sten den Ausgleich verhinderte. Aber audi 
Mörfelden hatte Glück, daß Linksläufer Kless 
bei Oaußmanns Schaufler auf dar Linie ret- 
tete, und daO ein Alleingang mit absdiließen- 
det Flanke, ebenfalls von der Egelsbacher 
Nr. 10 ausgehend, nidits einbrachte. 

Madi Wiederbeginn traf Brüsewitz von links 
nur das AuBcmnetZ und irrt Oegefizug, als 
Mörfeldens ffr. 1 Äech, den Ball falUfti ließ, 
wSf W. Werber zü überra«llt. Dann VerlieB 
Herzberger verletzt den Platz und es kam 
beim Öast Ml. S)«titilni«yef. Die nun bessere 
kampfertsefie fflnstellung der Gastgeber 
brflCnU! Vönefl« und TormOglldikeiten. Nach 
eifieifi Foul an D. Oraf Mliob W. Rühl den 
Ffefstofl nadi Innen, wo die Nr. 1 erneut nicht 
festhielt und im AnsdilU® aber den elnÄdluB- 
bereiten W. Werner am Fuß behinderte. Die 
gleldie Chance hatte dann Wannamacher, der 
aber den Paß von W. Rühl versäumte. Auf der 
GeKnselte rettete A. Karl nadi elneih tötlen 
Gedränge vor dem figetsbacher Tor mit dem 
Kept zur ficka, Nodi einmal hatte nkb 
Wannemadier durdigasetzt, vergaß Jedodi zu 
schließen und gleite äraf an, der jedodi nicht 
mehr an den Ball kam. In der 81. Minute bot 
sich W. Werner dann nach einem Linksangriff 
die eingangs erwähnte Ofoßdiance zum 2:0. 
Sein Bolo nadi Unksflanke brachte ihn bis 
vor den herausstürzenden Schlußmann Zech, 
dodi sein Schuß flog audi über das teere Tor. 
Im Gegenzug dafür der Ausgleidi durdi Pfei- 
fer, der A, Karl und auch Seng aussteigen 
ließ. 6ei Egelsbach ging In der 84. Minute 
Jäkel verletzt vom Platz und Benz kam. Nur 
zwei Minuten vor Schluß das endgültige Aus 
für die Schwarzweißen, als eine FxJte von 
rechts nur kurz abgewehrt wurde und durdi 
die didite Menschenmauer der .Schuß von Rü- 
benach ins Netz traf. 

Ihre erste Niederlage mußte auch die Egels- 
badier Reserve diesmal einstecken. Im neun- 
ten Spiel mußte sie die Überlegenheit der 
Gäste aus Mörfelden mit 0:4 Toren auch zah- 
lenmäßig anerkennen. Dabei zeigte nodi W. 
Helfmann im Gastgebertor die be.ste Leistung 
und verhinderte damit eine wesentlich höhere 
Niederlage. 

Erster Heimsieg der SSG Langen 

SSG Langen — Froschhausen 2:1 

Offentbafer FaBballer aftne Sylel 
Das für Sonntag angesetzte IfuBballspiel der 

Offenthaler Fußballer außer Konkurrenz ge- 
gen Ölympic Frankfurt mußte ausfallen. Wie 
zu hören ist, besaBen die Gastgeber, eine giie- 
diisdie Mannediafl, weder TVikots nodi FVÖ- 
ballatiefel. So mußte das Spiel eben aus- 
fallen. 

Die 12:l-Niederlage in Mainflingen haben 
die Fußballer der SSG Langen gut verdaut. 
Umstellungen in der Mannschaft bewährten 
sich zum Vorteil, so daß eine gute Mann- 
schaftslelstung zu verzeichnen ist. Das Spiel 
begann mit einem Temperament, das die Zu- 
schauer mitriß. Die Hereinnahme von Woiti- 
nas, Prühl und Vinkov machte sich bezahlt. 
Betz befand sich in hervorragender Form, 
gab dem Sturm ausgezeichnete Vorlagen und 
so konnte der Gegner einen guten Schuß von 
Betz auf das Tor von Froschhausen nur noch 
in letzter Minute abwehren. Doch Otto Pigal- 
ke war zur Stelle und schoß in der 20. Minute 
das erste verdiente Tor. Wer glaubte, die 
Mannschaft wäre mit dem einen Tor zufrie- 
den, täuschte sich. Die Mannschaft kämpfte 
weiter: es war eine Augenweide, dem Ab- 
wehrrecken und Libero spielenden Fiala zu- 
zusehen, wie er seine Hintermannschaft 
formte und seinen Vorderleuten die rasse ge- 
nau zuspielte. In der 30 Minute lief der Ball 
von Fiala zu Öetz, welter zu Starke, ein herr- 
liches Zuspiel folgte zu Woitlnas, Schorsch 
trickste den Tottnann aus und die 2:0-rüh- 
rung stand fest. Es gab Beifall für diese gute 
Kombination. 

Trotz verzweifelter Angriffe des Cegners, 
blieb die Illntermannschaft unüberwindlich. 
Der Sturm wurde Ihimer wieder mit Vorla- 

gen gefüttert. In der 43. Minute war es wie- 
der Betz, der einen Ball auf das Torholz setz- 
te. Glück für den Gegner: ein Nachschuß von 
Emmer, genannt „Emma", trat auch nur die 
Latte. 

Zur Halbzeit gingen die Langener mit einer 
2^»-Führung getrost in die Kabinen. Die zwei- 
te Halbzeit begann vielversprechend, doch 
dann fiel die Mannschaft wieder in ihren 
alten Trott. Froschhausen kam immer mehr 
auf und die SSG-Hintermannschaft konnte 
trotz aller Aufopferung den Anschlußtreffer 
nicht verhindern. Wegen Schiedsrichterbelei- 
digung mußte ein Spieler des Gegners eine 
Viertelstunde vor Schluß das Spielfeld verlas- 
sen. Der Gegner steckte aber nicht auf. Lan- 
gen kämpfte um den knappen Vorsprung und 
konnte durch gute Manndeckung die ersten 
zwei Punkte zu Hause für sich verbuchen. 

Mannschaftsaufstellung: Zuber, Emmer, 
Wunderlich, Fiala, Schreiber, Betz, Pigalke, 
Starke, Woltinas, Prühl, Vinkov und Linden- 
berger. 
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Kr. 82 Sport Dienstag, den 14. Oktober 1969 

Fußbaliergebnisse 
FuBball A-KlMse, Gruppe We*t 

SC Opel-Amateure — KSV Urberadi 
SKV Büttelbom — TSO Wixhausen 
VfR Rüsselsheim — SV 07 Raunheim 
SO Egelsbach — SKV Mörfelden 
TSC Messel — VfB Ginsheim 
SV St Stephan — TSV Wolfskehlen 
SF Bisdiofsheim — Olymp. Biebesheim 

1. SC Opel Amat. 9 26:9 
2. SV 07 Raunheim 9 16:9 
3. TSG Wixhausen 9 17:12 
4. SKV Mörfelden 9 21:22 
5. SV Klein-Gerau 8 17:9 
6. TSG Messel 9 18:17 
7. SKV Büttelborn 9 14:12 
8. TSV Goddelau 8 14:12 
9. VfR Rüsselshelm 9 17:18 

JO. KSV Urberadi 9 18:17 
11. TSV Wolfskehlen 9 11:15 
12. SV St. Stephan 9 18:14 
13. VfB Ginsheim 9 13:17 
14. SV Biebesheim 9 14:20 
15. SG Egelsbadi 9 13:21 
16. SF Bischofsheim 9 9:27 

7:0 
1:1 
0:1 
1:2 
4:3 
2:0 
1:1 

13:9 
13:5 
12:6 
12:6 
11:5 
11:7 
9:9 
8:8 
8:10 
8:10 
8:10 
7:11 
7:11 
7:11 
6:12 
2:16 

Dramatisches Spiel des ACI in Hanau 

endete 2:3 für die Langener 

Am kommenden Sonntsc: Wixhausen—Klein- 
Gerau, Wolfskehlen — Bischofsheim, Godde- 
lau — Opel-Amateure, Mörfelden — Messel, 
Raunhelm — Egelsbach, Urberach — VfR 
Rüsselshelm, Biebesheim — Büttelbom und 
Ginsheim — St. Stephan. 

A-Klaase Offenbsch 
SG Dietesheim — 03 Fedienhelm 1:5 
TV Hausen — FSV Ffm. Amateure 0:5 
SKG Sprendlingen — Germ. Enkheim 2:0 
05 Oberrad — Germ. Kl.-Krotzenburg 5:2 
BSC 99 Offenbadi — TSG Mainflingen 2:2 
GF Sedtbach — Teutonia Hausen 1:0 
SSG Langen — TuS Froschhausen 2:1 
Tgm. Jügesheim — Spvgg. Weiskirchen 1:1 

1. 05 Oberrad 9 30:11 16:2 
2. Mainflingen 8 32:10 13:3 
3. Fechenheim 9 23:12 13:9 
4. Jügesheim 9 14:13 12:6 
5. BSC 99 Offenbach 8 16:9 11:5 
6. Ffm. Amateure 8 20:12 10:6 
7. Teutonia Hausen 8 11:10 10:8 
8. Frosdihausen 9 17:18 9:9 
9. TV Hausen 9 11:18 8:10 

10. Sedtbach 8 8:10 7:9 
11. Weiskirdien 9 14:18 7:11 
12. Dietesheim 7 11:10 6:8 
13. SSG Langen 9 12:27 6:12 
14. Sprendlingen 9 10:22 4:14 
15. Kl.-Krotzenburg 9 9:21 4:14 
16. Enkheim 9 4:21 2:16 

Nächste Spiele: Germania Enkheim — TV 
Hausen, Spvgg. 03 Fechenh. — SKG Sprend- 
lingen, Spvgg. Weiskirchen — SG Dietesheim, 
TSG Mainflingen — Spvgg. 0,'5 Oberrad, TuS 
Frosdihausen — BSC 99 Offenbadi, Teutonia 
Hausen — SSG Langen, FSV Frankfurt Ama- 
teure — FG Sedtbach, Germania Klein-Krot- 
zenburg — Tgm. Jügesheim. 

B-Klasse Offenbach West 
Oljnnpic Ffm. — SSG Offenthal 
SK Wiking — Tempelsee 
Eidie Offenbach — TSG Neu-Isenburg 
SG Götzenhain — Tgm. Sprendlingen 
FT II Oberrad — Sparta Bürgel 
TV Dreieidienhain — SV Dreieichenhain 
TuS Zeppelinheim — VfB Offenbach 

Zum zweiten Spiel in der Endrunde um die 
Hessisdie Meisterschaft mußte der ACI in 
Hanau antreten. Die Langener wußten von 
der Stärke Hanaus, redineten sidi aber den- 
nodi ein Unentsdileden aus. Doch sdion nadi 
zehn Minuten konnten die Hanauer, die so- 
fort sehr stark aufspielten, durch einen kras- 
sen Abwehrfehler mit 1:0 in Führung gehen. 
Ein Sdiodt für den ACI. Die Abwehr der 
Langener mußte In der Folge Sdiwerstarbeit 
leisten. Doch plötzlich kam die Wende. Ein 
30-m-Paß von Libero Giorgl wird von Rechts- 
außen Tonlno an der Mittellinie aufgegriffen. 
Dieser überspielt drei Gegner, flankt In die 
Mitte zum freistehenden MarslU, dessen 
direktes Zuspiel nimmt der mitgelaufene Me- 
tello auf. In diesem Moment wird er von 
einem Hanauer Spieler einfach umgerannt. 
Den fälligen Elfmeter verwandelt Marslli 
slÄer, Nun Ist der ACI überlegen, die Ab- 
wehr kann sidi aus der Umklammerung be- 
freien unä so den Sturm unterstützen. Es 
werden viele Torgelegenhelten herausgesplelt, 
aber überhaMet vergeben. In der 40. Minute 
erläuft sich Tonlno einen weiten Abwehrsdilag 
von Trevlsan. Er überspielt die gesamte geg- 
nerische Abwehr, da wird er von hinten ge- 
foult. Jeder denkt an einen Elfmeter, aber der 
Schiedsrichter gibt nur einen indirekten Frei- 
stoß. Während die Hanauer Abwehr noch dis- 
kutiert, sdilebt Halbredits Coni, dem auf dem 
^meterpunkt atmenden MarslU den Ball 
lu — glasharter Schuß — 2:1. Großer Jubel 
bei den Langenem. Kurz idarauf erfolgt der 
Halbzeltpfiff. 

Nach Wiederanpfiff stürmt Hanau mit aller 
Madit Als der gefürchtete gegnerlsdie Mit- 
telstürmer Langens Abwehr ausspielen konnte, 
traf der Ball, hart gesdilagen, nur den Pfo- 
sten. Das war Glück für die Langener. Bald 

ausgef. 
2:5 

1. Eiche Offenbach 6 12:2 
2. Tgm. Sprendlingen 7 13:9 
3. VfB Offenbadi 7 11:7 
4. SV Tempelsee 8 24:12 
5. TV Dreieidienhain 8 16:10 
6. TuS Zeppelinheim 8 5:6 
7. SSG Offenthal 7 10:9 
8. TSG Neu-Isenburg 7 20:13 
9. SV Dreieidienhain 7 13:10 

10. Sparta Bürgel 7 11:18 
11. SG Götzenhain 7 3:8 
12. FT II Oberrad 7 6:12 
13. SG Wiking 8 7:23 
außer Konkurrenz: 
14. Olympia Frankfurt 7 17:15 

2:1 
0:0 
2:1 
3:1 
0:2 

11:1 
11:3 
10:4 
9:7 
9:7 
8:8 
7:7 
6:8 
6:8 
5:9 
5:9 
5:9 
2:14 

9:5 

nahm der ACI das Heft wieder In die Hand. 
Ausgeredinet In dieser Drangperlode der 
Langener fiel In der 75. Minute der Ausgleich 
durdi den Hanauer Mittelstürmer. Dieses Tor 
gab den Hanauem nochmals Auftrieb. Die 
gesamte Langener Mannsdiaft mußte Jetzt 
verteidigen. Nur Tonlno stand als einziger des 
ACI an der Mittellinie. Er mußte an diesem 
Tag sehr vorsichtig spielen, da er seinen rech- 
ten Arm noch in Gips hat. In diesen Minuten 
sieht es für die Langener sehr sdiledit aus, 
ein drittes Hanauer Tor liegt In der Luft. 
Dodi die Langener können sidi einige Minu- 
ten vor Spielschluß wieder befreien. Sie star- 
ten einen Gegenangriff. Verteidiger De Pas- 
quale überbrüdct das Mittelfeld mit einem 
Befreiungssdilag. Giacobello nimmt den Ball 
auf und leitet ihn sofort zu Metello. Dieser 
wird 30 Meter vor dem gegnerischen Tor zu 
Fall gebradit. Derselbe Spieler hebt den Frei- 
stoß In den Strafraum, die Hanauer wehren 
ab, der Ball rollt auf die Eckfahne zu. Plötz- 
lich ist Tonlno da, er gibt eine mustergültige 
Flanke zu dem wleselfllnken Linksaußen 
Vargiu, der sidi in die Hanauer Abwehr ge- 
mogelt hat und hält den Fuß hin: 3:2 für den 
ACI. Die gesamte Elf wirft sldi vor Freude 
auf den „armen" Vargiu. Eine Minute später 
ist das Spiel aus. Nun brauchen die Langener 
aus zwei Spielen (ein Helm- und ein Aus- 
wärtsspiel) nur noch zwei Punkte, um ins 
Finale der hessischen Meisterschaft zu kom- 
men. Der Sieg der Langener Mannsdiaft ist 
wegen einer hervorragenden Mannschaftslel- 
stung verdient. Dabei muß besonders die ge- 
samte Abwehr gelobt werden. 

Mannschaftsaufstellung: Bartolomeo, De 
Pasquale, Collto, Metello, Giorgl, Trevlsan, 
Tonino, Coni, Marsiii, Giacobello, Vargiu. 

FVSSBALL 
B-Klasse Damutadt 

TuS Grieshelm — GW Darmstadt 2:0 
SKG Ober-Beerbadi — SKV Hähnlein 1:8 
TSV Nied.-Ramstadt — SV Erzhausen 0:3 
Eiche Darmstadt — TSG Darmstadt 0:4 
Gräfenhausen — Germ. Pfungstadt 0:2 
FC Alsbach — SV Eberstadt 1:3 

1. TuS Grieshelm 7 17:9 12:2 
2. SKV Hfihnleln 8 28:7 12:4 
3. SV Erzhausen 7 27:10 10:4 
4. TSG Darmstadt 7 17:7 10:4 
5. Germ. Pfungstadt 7 10:10 10:4 
6. SKG Gräfenhausen 7 14:14 8:6 
7. SV Eberstadt 8 13:23 7:9 
8. FC Alsbach 7 17:18 6:8 
9. GW DarmsUdt 7 7:14 4:10 

10. SKG Ob.-Beerbach 7 7:24 3:11 
11. Elche Darmstadt 6 16:28 2:10 
12. TSV Nd.-Ramstadt 8 6:21 2:14 

Am kommenden Sonntag: TSG Darmstadt 
gegen Ober-Beerbach, Grieshelm — Pfung- 
stadt, NIeder-Ramstadt — Eiche Darmstadt, 
I^rstadt — Gräfenhausen und GW Darm- 
stadt — Erzhausen. 

Handballergebnisse: 
KALLEN-LANDESUGA 

SSG Langen — SV Crumstadt 10:10 
TV Hattersheim — SKG Ober-HÄlibach 7:8 
Eintr. Wiesbaden — Vorw. Frankfurt 19:10 
GW Wiesbaden — VfL Heppenheim 8:10 

K.-Brombadi 11:1 i:t 
Vorw. rtm. >7:41 1:4 
OW frankf. X-.XI 0:4 
Hattenheim SS:n 0:1 
GW Wiesb. 29:41 0:1 

SSG-Handbalier weiter ungeschlagen 
SSO Langen — TV Crumstadt lOUO (8:6) 

Nächste Spiele: SV Tempelsee — Olympic 
Frankfurt, Sparta Bürgel — SG Götzenhain, 
Tgm. Sprendlingen — Eidie Offenbadi, VfB 
Offenbadi — SG Wiking, SSG Offenthal ge- 
gen TV Dreieidienhain, SV Dreieichenhain 
gegen FT II Oberrad. 

Die SSG-Handbalier behaupteten sidi wel- 
ter an der Tabellenspitze. In einem dramati- 
schen und äußerst spannenden Spiel ging die 
Spitzenbegegnung zwischen der SSG und 
Crumstadt 10:10 Unentsdileden aus. Die I..an- 
gener dürfen diesen Punktgewinn als einen 
großen Erfolg werten, weil er gegen eine 
Mannsdiaft errungen wurde, die ohne Zwei- 
fel zu den möglichen Melsterschaftsanwärtem 
dieser Runde zählt. Die Partie verlief, wie 
vorauszusehen, sehr hart und die beiden 
Schiedsrichter waren nicht immer Herr der 
Lage, zumal sie sich nicht In jeder Situation 
zu ergänzen wußten. Die.se Sdiwädie nutzten 
natürlich die Spieler weidlich aus. So kam es 
mandiesmal zu übergroßen Härten, wobei die 
Langener oft die Leidtragenden waren. Min- 
destens vier Spieler der SSG wurden stark 
angeschlagen. Bereits In der ersten Halbzeit 
fiel Volker Müller wegen Verletzung voll- 
ständig aus. Im zweiten Spielabschnitt kamen 
dazu Sdireiber mit stark lädiertem Knödiel 
und Röder (er kam wegen Verdacht auf Hand- 
bruch ins Langener Krankenhaus). Drei Spie- 
ler, die der SSG am Ende des Spiels fehlten 
bzw. nicht mit vollem Einsatz spielen konn- 
ten. Trotzdem kann man aber der Langener 
Mannsdiaft besdieinigen, daß sie sidi gegen 
den starken Gegner Crumstadt mit unwahr- 
sciieinlidiem Mut gegen die drohende Nieder- 
lage stemmte. 

Nadi der 4:2-Führung der Crumstädter ka- 
men audi die Langener Immer besser Ins 
Spiel und führten bei Halbzelt sogar mit 8:6 
Toren. Leicht hätte die Torausbeute der Lan- 
gener nodi höher sein können, doch Becker 
im Crumstädter Tor madite die sdiier tod- 
sichersten Torwürfe der Langener zunichte. 
Die Härte des Spiels zeichnete sidi auch in 
der Herausstellung von je drei Spielern auf 
Zeit ab. Leider konnten Sdireiber sowie Lehr 
je einen 7-m-Ball nidit verwandeln. 

Im zweiten Spietabsdinitt gelangen den 
Langenem nur nodi zwei Tore. Hier fehlten 
jetzt die Tore, der nidit verwandelten 7-Meter. 
Dagegen kamen die Crumstädter nodi zu vier 
weiteren Toren und holten sich damit einen 
Punkt aus Langen. 
Die Zusdiauer, die recht zahlreich erschienen 
waren, kamen voll auf ihre Kosten. Wenn das 
Spiel audi nldit gerade werbend für den 
Hallenhandball war, so sah man dodi her- 
vorragende Torhüterleistungen. Man sah wei- 

Langen 45:M 5;t 
E. Wiubaoen >1:21 4:0 
O.-Eachbadi 23;1( 4:0 
Heppenhelm 38:30 4:3 
Crumitadt il:l> 3:1 

ter herrlidi gezielte Treffer auf beiden Sei- 
ten. Die Tore für Langen erzielten: Schreiber 
und Kauf (je 3), Zimmer (2), Röder und Lehr 
üe 1). 

Das Dienstag-Training fällt aus. Die Ver- 
antwortlidien der Abteilung Handball treffen 
sich am Dienstagabend um 20 Uhr in der 
Sporthalle. 

Handballschlager 
»Slavia Prag« 

Im Hallenhandball stellt sldi, wie bereits 
berichtet, am morgigen MIttwodiabend um 
20 Uhr In der Sporthalle In Langen die Mann- 
schaft von Slavia Prag vor. Die Prager zählen 
zu den führenden Mannschaften Im CSSR- 
Hallenhandball und stellen sich mit sedis 
A-Nationalspielem und zwei B-Nationalspie- 
lem vor. Das As Ihrer Mannschaft aber Ist 
Torwart Amost, den man für den stärksten 
Handballtorwart der Welt hält. Schon allein 
diesen Mann in Aktion zu sehen, dürfte einen 
Besudi durdiaus lohnen. Die Prager tru- 
gen bereits einige Spiele aus, die sie allesamt 
gewinnen konnten. Im Spiel gegen Oberesch- 
batii In Bad Homburg riß es die Zusdiauer 
förmlidi von den Sitzen und es kam zu stür- 
mischem Juliel. Hier noch einmal die CSSR- 
Mannsdiaft: 

Frantisek Arnost (A-National), Peter Korger 
(A-National). Antonin Mares (A-National), 
Ladislav Rohrbödc (A-Natlonal), Jiri Djakov 
(A-Natlonal), Jaroslav Behounek (B-Natlonal), 
Bronlslav Cubr, Ivan Kulhanek (A-National), 
Miroslav Sdiiffer, Zdenek Horlnek (B-Natio- 
nal), Josef Krca, Karel Straka, Jlrl Polasek, 
Jeosef Havelka, Petr Pina. Geführt wird diese 
Truppe von ^ofessor Jlrl Tesarlk, seines 
Zeichens Trainer der Mannschaft und Profes- 
sor an der Sportakademie der CSSR In Prag. 

Für die SSG wird es schwer werden, gegen 
diese prominente Elf zu bestehen. Sie besitzen 
noch nicht die Erfahrung und den Spielwitz 
der Spieler aus Prag. Trotz der Verletzten In 
den Reihen der SSG wird eine starke Mann- 
schaft antreten. So werden die Langener vor- 
aussiditlidi mit folgender Elf spielen: Sparr, 
Eberleln, Lehr, Schreiber, V. Müller, Hahn, 
Steitz, Sievert, Kauf, Schlerf, Manfred Müller 
und Zimmer. 

JUGENDHANDBALL 
SSG LANGEN 

C l-Jugend 
Auf dem Turnier in Griesheim spielte die 

SSO C 1-Jugend in der Gruppe C mit TuS 
Grieshelm II, SKG Bauschhelm, SG Egels- 
badi und TSV Mainasdiaff. Im ersten Spiel 
wurde sie von der SG Egelsbadi 6:1 gesdila- 
gen. Gegen Mainaschaff war die Lage sdion 
wesentlidi günstiger und man gewann 7:3. 
Das Spiel gegen Bauschheim war ein sehr 
spannendes Spiel. Schließlidi aber ging es mit 
5:1 zugunsten der Langener aus. Das Spiel 
gegen Griesheim II hatten die Langener von 
Anfang an in der Hand und man gewann es 
mit 10:1 Toren. Da die drei Mannsdiaften 
Egelsbadi, Bausdiheim und Langen punkt- 
gleich an der Spitze lagen, mußten Entschei- 
dungsspiele ausgetragen werden. Die SSO 
verlor beide Spiele und mußte aussdieiden. 

Es spielten und warfen die Tore: Stein- 
bacher, Krippner (3), Kodi, Steitz (2), Ahrens, 
Knöchel (7), Sdimolinsky, Kodi, Tilhof (9), 
Räuber (5). 

C 2-JuKend 
Sie spielte in der Gruppe B mit TO Bes- 

sungen, SKV Mörfelden, TuS Griesheim I und 
TV Trebur. Die SSGler konnten, bis auf eine 
Niederlage gegen Griesheim, alle Spiele ge- 
winnen und kamen somit in die Zwisdien- 
nmde. Hier verloren sie gegen Bausdiheim 
und gegen Reinheim. Somit belegten sie den 
6. Platz. 

D-Jugend 
Audi die D-Jugend nahm an dem Turnier 

teil und mußte in der Vorrunde der D-Jugend 
gegen Egelsbadi und Asbadi spielen. Gegen 
Egelsbacji verlor sie 11:1, gegen Asbach aber 
gewann sie 7:0. In der Zwisdienrunde traf die 
Mannsdiaft auf Griesheim. Dieses Spiel wurde 
mit 4:2 Toren verloren. Im Kampf um den 7. 
und 8. Platz gewann die C-Jugend knapp mit 
4:3 Toren. 

Skelettfunde aus alter Zeit. Bei Baggerar- 
beiten wurden In der Nähe von Münster Im 
Rodgau Sdiädel und Knochen von mensdill- 
chen Skeletten gefunden. Sie lagen in einer 
Tiefe von knapp zwei Metern Die Nachprü- 
fungen ergaben, daß die Skelette aus einem 
früheren Jahrhundert stammen. 

Die Stiftung Volkswagenwerk hat seit Ihrer 
Gründung vor sieben Jahren über eine Mil- 
liarde DM für die Förderung von Wissen- 
sdiaft und Technik zur Verfügung gestellt. 
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DIE WOCHE 

Einigung auf von Hassel 
Die Auspinandersptzung zwischen Regierung 

und Oppiisilion wird nicht zu einem Kampf 
auf Hiegen und Brechen weiden. Die großen 
i'arteien haben mit ihrer Einigung. Kai-Uwe 
von Hassel zum Präsidenten auch des 6. Deut- 
schen Bundestages zu wählen, zu erkennen 
gegeben, daß sie die sicherlidi harten Kon- 
troversen zwischen der knappen Majorität 
der Regierungsparteien und der starken Op- 
position der CDU/CSU in fairer und sachlicher 
Weise austragen wollen. Alle Beteiligten be- 
wiesen damit Gefühl für guten Stil und taten 
der Demokratie einen Dienst. Zwar werden 
die Sozialdemokraten auch weiterhin mit 
sicherlich plausiblen Gründen Kritik daran 
üben, daß CDU und CSU im Wahlkampf 
zwar getrennt marschieren und dabei einer 
Heiiie von Vorteilen teilhaftig werden, im 
i'arlamenl aber vereint sdilagen. Doch sie 
werden nicht versudien, die nun einmal schon 
20 Jahre bestehende Fraktionsgemeinschaft 
der CDU, CSU zu zerschlagen und damit selbst 
zur stärksten Fraktion im Deutschen Bundes- 
tag zu werden. Nach gutem parlamentarischen 
Krauch stellt die.'-e stärkste Fraktion auch den 
i'räsidenten des Hohen Hauses, 

Selbstverständlich gibt es so etwas wie eine 
Kompensation für die Zustimmung der Sozial- 
demokraten zu Kai-Uwe von Hassel: ein Zu- 
';eständnis der CDU/CSU, daß die Größe der 
Hundestagsausschüsse so verändert wird, daß 
~ie in ihrer Zusammensetzung das Bild des 
I'lenums widerspiegeln. Mit anderen Worten, 
di-r kleinste Au.ssdiuß wird künftig 17 Abge- 
'irdnete zählen, denn erst dann stellt auch die 
FDP ein Ausschußmitglied, 

Regierungsbildung 
abgesclilossen 

Zwi,schen der SPD und der KDF wurden am 
Mittwoch die Verhandlungen über die Regie- 
lunM.sbildung abgesdilo.ssen. Nach Beendi- 
gung der letzten Beratungen berichtete der 
.SPD-Vorsitzende Willy Brandt, daß ein künf- 
tiges Bundeskabinett, dem er vorstehen werde, 
nur noch I.t statt bisher 19 Ministerien haben 
werde. Er sagte, daß er die Kabinettsiiste je- 
doch erst nach .seiner Wahl vorlegen werde, 
Brandt betonte, daß außerdem eine Kabi- 
nettsreform vorgenommen wird, die der Bun- 
desregierung eine Arbeitserleichterung ver- 
schaffen soll. Wie in Bonn zur Regierungs- 
bildung bekannt geworden ist, wird der bis- 
tierige Minister für Angelegenheiten des Bun- 
desrates, Professor Carlo Schmid (SPD) künf- 
tig kein Mini.steramt mehr innehaben. Er i.st 
7.3 .lahre und hat mit einem Verzicht Rück- 
■iiiht auf das Drängen innerhalb der SPD ge- 
nommen, ein junges Kabinett zu schaffen. 
Fünf der bisher bestehenden Ministerien sol- 
len künftig auf andere Ressorts aufgeteilt 
werden: das Schatz-, Post-, Vertriebenen-, 
Familien- und Bundesratsministerium. Der 
hi.'-herige Bundesjustizminister Ehmke soll in 
das Bundeskanzleramt ül>ernommen werden. 

Dr. Dregger nimmt Mandat 
nicht an 

Der hessische Landesvorsitzende der CDU, 
l'r. Alfr^ Dregger (Fulda), teilte am Mittwoch 
In Wiesbaden mit. daß er sein Bundestags- 
niandat nicht annehmen werde, das er bei der 
\Jahl am 28. .September erhalten hatte. Dr. 
Jregger sagte, daß ihm nach der Wahl in 
■essen wesentliche Aufgaben zufallen. Er 

1^^ u anderem darum l)emüht sein, bei Oer he.ssischen Landtagswahl 1970 ein für die 
U positives Ergebnis zu erzielen. Es gelte, 

le Positionen der CDU vor allem in den Ge- 
rr'ii'i • " festigen, um die Stellungen der 'm Lande und in Bonn zu stärken. 

Nixon will den Krieg loswerden 
Druck der amerikanischen öf- 

7pit oll unternimmt die US-Regierung zur 
in Viot erdenklichen Versuche, um sich 
iastimo"^'" politisch und militärisch Ent- 
.sor.vhi Es wurde davon ge- (• Amerikaner eine tiegrenzte 
Geen'Jr^"^ anstrebten, um die Absichten ihrer Weiter soll ein erneuter 
ManrT^»^ diesmal von 40 000 
SchUeßfint'"^'\!" ~ gefaßt sein. 
RpkannioaK Nixon angeblich die 
'mt H ® Abzugsplans auf lange 
-blösen^ "Schritt-für-Schrltt-Methode" 
I^emührn Amerikaner sind in ihrem 
Reaerve 711 i .»u* ih>er 
"^gar Keg«ngen, daß sie 
Hanoi Anficht vertraten, auch 
Truon«» . Südvielnara stellenden 'upp«ti verriniert. 

Stabilisierung angestrebt 
In einem am Mittwoch in Bimn veriiffcnt- 

lichten Bericht des Bundeswirtschaftsmini- 
steriums wird davon gesprochen, daß durch 
eine Aufwertung der D-Mark eine kostenneu- 
trale Lohnentwicklung nicht mehr zu i r- 
riichen sei. Es sei dagegen aber noch nicht 
zu spät, einem gegenseitigen Hinaufschaukeln 
von Preisen und Löhnen entgegenzutreten. 
Im Kundeswirtschaftsministerium wird zur 
Zeit ein Stabilitätskonzept vorbereitet, in dem 
— wie Beobachter aus diesem Bericht des 
Wirtschaftsministeriums schließen — offen- 
bar eine maßvolle Lohnpolitik der Gewerk- 
schaften eine wichtige Rolle spielt. Der Be- 
richt stellt unter anderem fest: „Die Aussicht 
auf eine Dämpfung des Preisauftriebs in den 
inländischen Gütermärkten könnte die Ge- 
werkschaften durchaus veranlassen, ihre 
Lohnforderungen niedriger anzusetzen, als sie 
es angesichts der jetzigen Preissteigerungs- 
tendenzen sonst tun werden," Das Ministe- 
rium beurteilt die am freien Devisenmarkt 
vollzogene Neubewertung der D-Mark als 
günstige Ausgangslage für die Lösung der 
Wähnmgsprobleme und als eine grundlegende 
Voraussetzung für die angestrebte Stabilisie- 
rungspolitik. 

Barze! wieder Vorsitzender 
Mit 199 Stimmen von 211 wurde der .seit- 

herige Fraktionsvorsitzende der CDU CSU, 
Rainer Barzel. wiedergewählt. Vier Abgeord- 
nete sagten nein, at+it enthielten sich der 
Stimme. 

/ 
• Indien v u' 
/ 

h V, CHINA 

i ' ■ '< 1 
''".'-'w'.'V':-" 

Kin Experiment, das »Ich mit der VorbereitunR des Baues von Weltraumstationen befaßte, 
führten die Sowjets mit dem Flug der drei Raumsdilffe Sojus sechs, sieben und acht durch. 
Unser Bild zeigt ein KopplunKsmanöver, wie es für das Raum-tJnternehmen vorgesehen war. 

Neue Landesregierung in Hessen 

Dr. Horst Schmidt Sozialminister / SchwieriKe Verhandlungen 
Erst nach schwierigen und mehr als rlf- 

stündigrn Verhandlungen konnte Ministerprä- 
sident Albert Osswald am Donnerstagabend 
in Wiesbaden sein neues Kabinett bekannt- 
geben. SPD-I.andtagsfraktion und -Landes- 
vorstand hatten im Wiesbadener Schloß in 
einer Klausurtagung um die Zusammenset- 
zung der hessischen Landesregierung gerun- 
gen. 

Bis zum letzten Augenblick blieb zunächst 
noch offen, ob der bisherige Arbeitsrechtler 
der IG-Metall, Olaf Radke, oder der Offer 
bacher Bundestagsabgeordnete Dr. Hors» 
Schmidt neuer Sozialminister wird. Die Ent- 
scheidung fiel zugunsten von Dr. Schmidt aus. 
Mit 52-Ja-Stimmen und acht Nein-Stimmen 
bei vier Enthaltungen wurde das neue Kabi- 
nett schließlich gebilligt. 

Es setzt sich wie folgt zusammen: Innenmi- 
nister und stellvertretender Ministerpräsident: 
Dr. Johannes Strelitz, der frühere Justizmi- 
nister; Finanzminister: Dr. Erwin Lang, der 
seitherige Fraktionsvorsitzende der SPD im 

hessischen Landtag, Neuer Justizminister 
wurde Karl Hempfler. Der 45jährige Professor 
Dr. Ludwig von Friedeburg, bisher Direktor 
am Institut für Sozialforschung der Universi- 
tät Frankfurt, wurde Kultusminister, Wirt- 
sdiaftsminister Rudi Arndt behielt sein seit- 
heriges Ressort, wie auch Landwirtschaftsmi- 
nister Dr. Tassilo Tröscher. Neuer Chef der 
Staatskanzlei i.st Dr, Günter Bovermann, der 
ehemalige Ministerialdirigent im Finanzmini- 
sterium. 

Nobelpreis für Medizin 
Die Professoren Max Delbrück, Salvador 

Luria und Dr, Alfred D. Hershey erhielten 
den Nobelpreis für Medizin 1969. Er ist in 
diesem Jahr mit 375 000 Kronen dotiert, das 
entspricht 290 000 Mark. Die in den USA ar- 
beitenden Wissenschaftler erhielten den No- 
belpreis für ihre Erkenntnisse über den Ver- 
mehrungsmechanismus der Viren und über 
deren genetische Struktur. Am 10. Dezember 
wird der Preis in Stockholm überreicht. 

1969 - ein Rekordjahr des innerdeutschen Handels 

Ostberlin braucht westdeutsche Warenlieferungen — Millionen-Kredite aus Bonn 
In diesem Jahr wird der innerdeutsche Han- 

del zwischen der Bundesrepublik und der DDR 
voraussichtlich einen Wert von 3,5 Milliarden 
DM erreichen. Das ist ein Rekordumfang. Die 
Steigerung gegenüber 1960 beträgt rund 1,5 
Milliarden DM, also über 40 Prozent. 

Lücken im Plan 
Schon seit dem Mindener Abkommen über 

den Interzonenhandel vom Jahre 1946, dem 
das Berliner Abkommen von 1948 und das 
Frankfurter Abkommen vom 8. Oktober 1949 
folgte, hat sich die westdeutsche Seite immer 
für einen möglichst umfangreichen Handel 
mit dem anderen Teil Deutschlands einge- 
setzt. Man sah in ihm eine „gesamtdeutsche 
Klammer". 

Im ersten Halbjahr 1969 sind die Waren- 
lieferungen aus der Bundesrepublik und 
Westberlin in die DDR um 36 Prozent gestie- 
gen. Das ist ein rapider Aufschwung, für den 
es zwei Hauptgründe gibt: 1. In den lang- 
fristigen Wirtschaftsplänen des COMECON, 
der kommunistischen Wirtschaftsgemeinschaft, 
sind Lücken aufgetreten. Die DDR versucht 
ebenso wie die Sowjetunion, diese Lücken mit 
Westlieferunfeen aufzufüllen. .2. Im Rahmen 
ihrer teilweise erfolgreichen Bemühungen um 
Anerkennung durch neutrale Länder hat die 
DDR vor allem den arabisdien Staaten, al>er 
zum Beispiel auch Indien, Warenlieferungen 
großen Umfanges versprochen. Das kommu- 
nistisdie Nordvietnam wird von der DDR 
ebenfalU laufend durch Lieferungen unter- 
«tützt. Allein in die arabischen Länder muS 
die DDR )ihrlich für mehr als eine halbe 
Milliarde Mark Waren liefern. Die DDR- 

Staatswirtschaft ist diesen Beziehungen allein 
oder in Zusammenarbeit mit den übrigen 
Ostblockstaaten nicht gewachsen. Eine Steige- 
rung der Bezüge aus der Bundesrepublik 
hilft der DDR, diese Schwierigkeiten zu über- 
winden. 

Die erhebliche Steigerung der Warenliefe- 
rungen aus der Bundesrepublik und West- 
berlin in die DDR wurde durdi eine groß- 
zügige Maßnahme der Bundesregierung er- 
möglicht. Ende März erhöhte sie die Waren- 
kredite für die DDR um 360 Millionen DM 
und leistete Ausgleichszahlungen in Form von 
Warenlieferungen in Höhe von 120 Millionen 
DM für Mineralölsteuerverluste, die die DDR 
im Gesdiäft mit Bonn erlitten hatte. Hinzu 
kommt, daß die Privatindustrie der DDR 
ebenfalls Lieferkredite eingeräumt hat. Deren 
Höhe wird auf rund 500 Millionen DM ge- 
schätzt. Die enorme Ausweitung des inner- 
deutschen Handels beruht gegenwärtig also 
vor allem darauf, daß die DDR zum großen 
Teil auf Kredit in der Bundesrepublik und 
Westberlin einkauft. Mit den Gegenlieferun- 
gen aus der DDR, mit dnen die westdeut- 
schen und Westberliner Lieferungen allein 
ausgeglichen werden können, da es im inner- 
deutschen Handel eine Bezahlung im eigent- 
lichen Sinne des Wortes nicht ^bt, sieht es 
dagegen weniger gut aus. Die Kredite, die der 
DDR eingeräumt werden, sind nahezu ausge- 
schöpft. Daher ist nach dem Rekordjahr 1969 
unter Umständen mit einem Rückgang des 
innerdeutschen Handels zu rechnen, wenn e« 
nicht gelingt, die westdeutschen Bezüge zu 
erhöhen. Voraussetzung dafür ist aber eine 
Ausweitung der Liefermöghchkeiten der DDB. 

Wilfried Hüter 

Polen für Verhandlungen 
In einem Interview mit dem hessischen 

Rundfunk hat der polnische Außenminister 
Stefan Jedrydiowski Verhandlungen zwischen 
der Bundesrepublik u, Polen uneinge.sdiränkt 
bejaht. Der Außenminister sagte. Polen sei 
nicht deutschfeindlich gesinnt und schätze die 
deutsche Kultur. Es sei angeraten, daß sich 
die deut.sche Politik mit der jetzigen Land- 
karte Europas abfindet. Jedrychowski sprach 
sich für engere wirtschaftiidie Zu.sammenar- 
beit Polens mit der Bundesrepublik aus. 

Säuberung In der CSSR geht weiter 
Nachdem bereits Dubcek und Smrkovsky 

von den neuen Machthabern in Prag aus ihren 
•Ämtern im Parteipräsidium entfernt wurden, 
geht die Säuberungsweile in der CSSR wei- 
ter. Ministerpräsident Cernik kündigte eine 
Säuberung in den öffentlichen Körperschaf- 
ten und Institutionen an und kritisierte hef- 
tig Reformpolitiker. Am Mittwochabend 
stimmten Parlament.smitglieder einem Antrag 
zu, die Legislaturperiode bis 1971 zu verlän- 
gern. 

Sojus 6 gelandet 
Nach über fünftägigem Flug landete das 

sowjetische Raumschiff Sojus 6 am Donners- 
tag um 10.52 Uhr mitteleuropäischer Zeit wie- 
der auf der Erde. Die Landung erfolgte nach 
amtlichen Meldungen aus Moskau 180 Kilo- 
meter westlich Karanga im sowjetischen 
Zentralasien. Kommandant Oberst Schonin 
hatte das Landemanöver mit der Handsteue- 
rung eingeleitet, als er die Erdumlaufbahn ver- 
ließ. Offiziell wurde inzwischen mitgeteilt, daß 
die Kosmonauten Schweißarbeiten im Welt- 
raum-Vakuum ausgeführt hätten. 

Pralles Staatssäckel 
(hs) — Das Staatssäckel Hessens füllt sich 

aus Steuergeldern praller denn je, Im Monat 
Juli lagen die Steuereinnahmen des Landes 
mit 360,4 Millionen um 73,7 Millionen Marlt 
über denen des gleichen Monats im Vorjahr. 
Beim Vergleich der Monate Juni ist die Zu- 
nahme noch erheblich deutlicher. Hier be- 
trägt die Differenz bei einer Steuereinnahm« 
in 1969 von 671,9 Millionen Mark sogar 142,3 
Millionen. Der Rückgang von Juni zu Juli 
dürfte auf die einsetzende Urlaubszeit zu- 
rückzuführen sein. Die Steuern, die der Bund 
aus Hessen bezog, belief sich im Juni 1969 auf 
740,0 Millionen und im Juli auf 497.4 Millio- 
nen Mark. 

Ein neuer Ilmrechnungskurs für die D-Mark 
wurde in Österreich vom Finanzministerium 
zur Ermittlung des Zoilwertes festgesetzt. Er 
beträgt je D-Mark 6.90 Sdiilling. Dieser Kurs 
ist zugleich Grundlage für die Errechnung der 
Umsatzsteuer, der Ausgleichssteuer, der Ver- 

■ kehrssteuern, Umsatzsieuervergütungen in in- 
und ausländischen Währungen gezahlten Ver- 
sidierungsprämien. 

Eine pcydiotkera^utisdie Beratungistell« 
für Studenten wurde in der Nähe der Frank- 
furter Universität eröffnet, die vom Studen- 
tenwerk unterhalten wird. Leiter ist Dr. Eugen 
MalVler, der berichtete, daß in Frankfurt min- 
destens ein Viertel der Studenten ptydiifch 
ge<tört sind. 

.j 
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Nebel - meteorologisch definiert 
Für dun Fußgängerverkehr unerfreulich, 

für alle Leute in Kraftwagen, Eisenbann, 
Fluti/.eug und Schiff gefährlich, schleicht sich 
der Nebel durch die herbstlichen Tago. Cbcr- 
all spricht man von ihm — woher kommt er, 
Wii.-i.-!t er? Wir sichteten bei Meteorologen nach 
Definitionen und fanden sie bei Dr. A. 
Schneider (Unser Wetter heute und morgen); 
F.in Beispiel bietet uns die Natur beim Sicht- 
barwerden unserer Atemluft an. Die in un- 
seren Lungen mit Was.serdampf gesättigte 
und erwärmte Luft vermischt sich beim Aus- 
atmen mit der kalten Außenluft, kühlt sich 
dabei ab und scheidet Wasser aus, das als 
feiner Nebel sichtbar wird und sich schließ- 
lich spürbar auf Gesicht und Kleidung nie- 
derschlägt. Großräumig erleben wir den glei- 
chen Vorgang der Abkühlung durch Vermi- 
schung verschieden warmer Luft, wenn z. B. 
in der winterlichen Jahreszeit bei uns feucht- 
milde Meeresluft in kalte Festlandsluft lang- 
sam eindringt. Verbreitet und hartnäckig an- 
haltende Wolkenschichten, oft als Mischungs- 
nebel bis zum Boden reichend und mit festem 
Niederschlag verbunden, sind das äußere 
Merkmal. Auch die in der Schiffahrt berüch- 
tigten Neufundland-Nebel haben ähnliche 
Ursache. Eine zweite Möglichkeit der Luft- 
abkühlung kennen wir in der Wärmeaus- 
strahlung des Erdbodens in klaren Nächten. 
Die vom Wärmeverlust miterfaßten unteren 
Luftschichten können unter der Vorausset- 
zung entsprechend langer Abkühlung und ge- 
nügender Feuchtigkeit bis unter ihren Tau- 
punkt erkalten und den sogenannten Strah- 
lungsnebel bilden, der sich in Tälern und 
Mulden oder auch über den stark auskühlen- 
den Wiesen ausbreitet, Feuchte Gründe sind 
also nebelanfälliger als trockene Böden, und 
die Zeit vom Herbst bis zum Frühtahr mit 
den langen Nächten bringt natürlich mehr 
Nebel als der Sommer. 

... Frau Elisabeth Kapolnek. Riedstraße 16, 
zum 84. und Herrn Andreas Weller, Forst- 
ring 130, zum 75. Geburtstag um 18. 10.; 
. , , Frau Emma Hoffmann, Bahnstraße 55, 
zum 75. Geburtstag am 19. 10.; 
. . . Herrn Bernhard Mikolasch. Südliche Ring- 
straße 161, zum 90., Frau Maria Förster, Süd- 
liche Ringstraße 170, zum 82., Frau Katharina 
Hüffmann. Nedcarstraße 47, zum 86., Herrn 
Willy Hosemann, Annastraße 65, zum 76., 
Frau Susanne Metzger, Wiesgäßchen 11, zum 
80.. Herrn Paul Thau, Potsdamer Straße 4, 
zum 85. und Frau Pelageja Noermann, So- 
fienstraße 46. zum 75. Geburtstag am 20. 10.; 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und die weitere Zukunft. 

' Silberne Hochzeit. Am Dienstag, dem 21. 
Oktober, feiern die Eheleute Richard Eckert 
und Frau Erna, geb. Weitzel, Friedrich-Ebert- 
Straße 48, das Fest der silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

* Vom Landestheater Darmstadt. Am Diens- 
tag (21. 10.) um 20 Uhr wird im Landestheater 
Darmstadt (Stadthalle) der „Barbier von 
Sevillia" gegeben. Für die Langener Besudier 
(Miete L) ist die Abfahrt des Busses um 19.00 
Uhr Steubenstraße, 19.10 Uhr Tankstelle 
Oberlinden, etwas später Odenwald.straße, 
Altenhelm Bahnstraße und Cafi Krone. 

25 Jahre im Postdienst 
Am Dienstag wurde in einer kleinen Feier 

im Postamt Langen-Posthauptschaffner Wal- 
ter Schäfer geehrt. Er vollendete am 14. Ok- 
tober seine 25.iahrige Tätigkeit im Postdienst. 
Oberpostamtmann Arthur Müller überreichte 
dem Jubilar ein Ge.schenk und eine Ehren- 
urkunde. Herr Schäfer ist seit 1953 in Langen 
als Zusteller tätig. 

Neu?eitlicher Gemüsebau im Hausgaricn 
Der Obst- und Gartenbauverein Langen 

veranstaltet am nächsten Freitag (24. Oktober) 
um 20.0U Uhr im Siedlerheim einen Vortrags- 
abend mit Farbliditbildern. Themen: Dün- 
gung und Bodenpflege im Hausgarten und 
neuzeitUclier Gemüsebau im Hausgarten. Zu 
Gast ist Ing. (grad.) H.-D. Wadter von der 
Land- und Forstwirtschaftskammer Hessen- 
Na.ssau. Die Vorträge werden allen Garten- 
liebhabern wärmstens empfohlen. Alle Mit- 
glieder und auch Gäste sind herzlich will- 
koinmen, Eintritt frei. 

V/ieder freireligiöser Unterricht 
Anfanß Oktober ist der freireligiöse Schul- 

unterricht wieder aufgenommen worden, 
nachdem Eltern diesen Wunsdi geäußert hat- 
ten. Als Lehrer Ist der Landespredlger der 
Freireligiösen Gemeinsdiaft Hessen, Herr 
Walter Meyer, gewonnen worden. Der Unter- 
richt findet für die Sechs- bis Zehnjährigen 
freitags von 14 bis 15 Uhr und für die Zehn- 
bis Fünfzehnjährigen freitags von 15 bis 
Ifi Uhr jeweils In der Ludwig-Erk-Schule statt. 
Nähere Auskunft erteilen auch die Sdmlieiter. 

Große bunte Vogelschau 
.Mit StadtmristersrhkflFn 

Der Verein der Vogelliebhaber 1960 eV. 
I.angen veranstaltet vom 25. bis 26. Oktol)er 
im ..Lämmchen" .^eine große bunte Vogel- 
schau. Damit verbunden sind die Stadtmei- 
storschaften für Farben- und Positurkana- 
rienvögel. Mitglieder aus den Vereinen Offen- 
bach. Erzhausen, Klein-Umstadt, Böllstein, 
Nieder-Beorbach und Langen liegen hierbei 
im friedlichen Wettstreit. 

Auf der Ausstellung werden einheimische 
Waldvögel, exotische Vögel und viele andere 
zu sehen sein. Eine reiche Auswahl von Zier- 
geflügnl wird die Ausstellung noch abrunden. 
i;ine reidihaltige Tombola von Wellensitti- 
chen. Kanarienvögeln und exotischen Vögeln 
steht den Besuchern ebenfalls zur Verfügung. 

Die Mitglieder des Vereins werden alles 
aufbieten, um den Besuchern eine eindrucks- 
volle Schau zu bieten. Die Bevölkerung ist 
zum Resuch der Aus'^tellung recht herzlich 
eingeladen. 

Zu Gast auf Rhein-Main 
Den Frankfurter Flughafen werden die 

I^mgener Naturfreunde am Samstag, dem 25. 
Oktober, besichtigen. Da die Teilnehmei-zahl 
vorher gemeldet werden muß. bittet der Vor- 
stand alle Interessenten, sich bis Sonntag in 
Teilnehmerlisten einzutragen, die im Natur- 
freundehaus, bei Frau Werner. Mörfelder 
Landstraße 33. bei Herrn Schäfer, Garten- 
Ktraße 32, und bei Herrn Anthes, Neckar- 
straße 23 (Telefon 228.58), ausliegen. Spätere 
Anmeldungen können nicht mehr berücksich- 
tigt werden. Einzelheiten werden die Teil- 
nehmer bei der Anmeldung erfahren. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
In der Zeit vom 17. Oktober. 15.45 Uhr. bis 

24. Oktober, 7.00 Uhr. Telefonisch zu erreichen 
unter Telefon Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Günter I.ang, Langen, 
Dieburger Straße 51, 

Für Strom: Günter Naus, Langen, .Südliche 
Ringstraße 13.5. 

Langener Gewerbeversammlung für eine 

Weihnachtswerbeaktion 

Interessenten sollen sich bis zum 20. Oktober für die Teilnahme entscheiden 
In einer Versammlung, zu der der Lange- 

ner Gewerbeverein und der Verkehrs- und 
Verschönerungsverein Langen das einheimi- 
sche Getverbe am Montagabend in das Hotel 
„Weingold" eingeladen hatte, wurden die Mög- 
lichkeiten einer Weihnachts-Werbeaktion 09 
sehr eingehend diskutiert. Die Versammlungs- 
teilnehmer waren sich grundsätzlich im kla- 
ren darüber, daß das Langener Gewerbe auch 
Weihnachten 1969 eine geeignete Werbeaktion 
durchführen sollte, damit breite Käuferschich- 
ten zum Einkauf nach Langen orientiert wer- 
den. 

Von mehreren brauchbaren Möglichkeiten 
entschied sich die große Mehrheit der Teil- 
nehmer für eine Weihnachts-Glückstern-Ak- 
tion, die allerdings gegenüber dem Vorjahr 
in veränderter Form durchgeführt werden 
soll. Es soll dabei ein Weg beschriften wer- 
den, der mit Gesetz und Hecht in Einklang zu 
bringen ist und den Teilnehmern keinerlei 
Schwierigkeiten bringt. 

Damit ein möglichst großer Interessenten- 
kreis angesprochen und erfaßt wird, hat der 
Gewerbeverein inzwischen die im Vorjahr ca- 

«0 beteiligten Langener Gewerbetreibenden 
und Firmen mit der Bitte um Beteiligung an- 
geschrieben. Damit auch solchen Geschäften, 
die im Vorjahr an der Weihnachts-Glück- 
stern-Aktion nicht teilgenommen haben und 
auch nicht in der Gewerbeversammlung wa- 
ren, Gelegenheit zur Teilnahme an der dies- 
jährigen Werbeaktion erhalten können, wer- 
den diese gebeten, sich mit dem Gewerbever- 
ein Langen unverzüglich ins Benehmen zu 
setzen, damit ihnen die erforderlichen Unter- 
lagen zur Verfügung gestellt werden. Wegen 
der drängenden Zeit sollen sich die Interes- 
senten bis zum 20. 10. 1969 für eine Teilnahme 
entscheiden. 

Erst nach diesem Zeitpunkt ist es möglich, 
zu beurteilen, ob die Weihnachtswerbung in 
der vorgesehenen Form stattfinden kann oder 
nicht. Die Versammlungsteilnehmer waren 
sich darin einig, daß der Erfolg mit der At- 
traktivität der Preise steht und fällt. Gewinne 
wie ein Auto. Farbfernseher usw. können aber 
nur dann angeboten werden, wenn durch eine 
große Beteiligung die Gewinn-Finanzierung 
von vorn herein gesichert erscheint. 

Stadtjugendring startet mit großem Programm 

jn das Winterhalbjahr 1969/70 

Die Vorplanungen für Veranstaltungen im Winterhalbjahr 1969/70 des Stadtjugendrings 
Langen sind im wesentlichen abgeschlossen. Dies war vom Vorstand des Stadtjugendrings 
zu erfahren. Nunmehr soll im Kulturaussrhuß und in der Vollversammlung abschließend 
darüber gesprochen werden. 
Folgende interessante Punkte erschienen 

uns schon heute erwähnenswert.: Die Gruppe 
der Berlinfahrer für die Fahrt vom 15. bis 21. 
November 69 konnte auf 30 Langener Jugend- 
liche erhöht werden. Das wurde nach Ver- 
handlungen mit dem Kreisjugendpfleger in 
Offenbach erreicht. So konnte der starken 
Nachfrage Rechnung getragen werden. 

In den Monaten Dezember 1969 bis etwa 
März 1970 werden vom Stadtjugendring Lan- 
gen Besuchs- und Informationsfahrten durch- 
geführt. Dabei sind schon feste Zusagen von 
namhaften Unternehmen und Einrichtungen 
eingegangen bezw. werden noch erwartet. 

Zur Zeit werden Verhandlungen wegen dem 
Besuch einer Bundestagssitzung geführt. 
Wahrscheinlich wird eine Gruppe die Aus- 
sprache zur Regierungserklärung der neuen 
Bundesregierung besuchen können. 

Am 12. November 1969 findet die dritte 
Vollversammlung des Stadtjugendrings lan- 
gen statt; dieses Mal im großen Saal der Kir- 
chengemeinde Hl. Thomas von Aquin in Lan- 
gen-Oberlinden. Diese Versammlung scheint 
besonders attraktiv zu werden, da der Refe- 
rent für politische Bildung vom Hessischen 
Jugendring. Herr Axel Hübner, zu dem The- 
ma „Ziele und Methoden politischer Jugend- 

bildungsarbeit" sprechen wird. Mit diesem 
Vortrag sollen nicht nur Jugendliche, sondern 
auch verantwortungsbewußte Eltern und Er- 
zieher angesprochen werden. Im Anschluß an 
dieses Referat ist eine offene Diskussion ge- 
plant. 

Nachdem der Stadtjugendring Sprendlingen 
sehr gute Erfahrungen mit der Durchführung 
von Filmnachmittagen für Jugendliche ge- 
macht hat, werden auch beim StJR Langen 
entsprechende Überlegungen angestellt. 

Nach den ruhigen Sommermonaten beginnt 
nun wieder die Arbeit im Stadtjugendring. 
Sicher wird das ausgesuchte Programm die 
Jugendlichen ansprechen. Nähere Einzelhei- 
ten, besonders die genauen Termine der Be- 
suchsfahrten. die Fahrt nach Romorantin im 
Jahre 1970 u. a. werden in der Vollversamm- 
lung am 12. November festgelegt. Weiter ist 
eine Geldsammlung in der Adventzeit und die 
Durchführung einer neuen Diskussionsreihe 
im Gespräch. Auf vollen Touren laufen auch 
die Vorbereitungen für die „Informations- 
broschüre für junge Leute", die, nachdem 
nunmehr die Finanzierung gesichert ist, end- 
gültig zusammengestellt und in Druck gege- 
ben werden kann. 

Versammlung wegen Flurbereinigung 
Die ..lntcrcssengem?inschaft gegen die 

Flurbereinigung östlich der B 3 lädt zu einer 
kurzen Versammlung im evangelischen Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße am Montag 
dem 20. Oktobc r. um 19.30 Uhr ein. 

Das Kulturamt Hanau berichtet zunächst 
über den Abschluß dieses Flurlwreinigungs- 
Verfahrens .sowie das nunmehr neu zu er- 
öffnende Verfahren, das ein verkleinertes 
Flurbereinigungsgebiet betrifft. 

Gleichzeitig wird von der Interes.sengemein- 
schaft ein vorläufiger Kassenbericht gegeben 
und um Beschluß und Entlastung gebeten, da- 
mit die Auflösung der gegründeten Gemein- 
schaft erfolgen kann. Alle Mitglieder werden 
um ihr El .srtieinen gebeten. 

TTm 20 IThr beginnt die Versammlung und 
Bildung des neuen Vertreterausschusses der 
Bet<'iligten. Dabei :iind nur diejenigen wahl- 
berechtigt. die in die.sem neuen, verkleinerten 
Gebiet Grundstücke besitzen. 

Modenschau In der Turnhalle 
Mehrere Langener Spezialfirmen veran- 

stalten am Montag, dem 20. Oktober um 20 Uhr 
in der Turnhalle am .lahnplatz wieder ihre 
beliebte Modenschau. Marianne Holm führt 
das Publikum durdi die neuesten Sdiöpfungen 
der Mode für den Herbst und Winter. Be- 
teiligt sind Geschäfte für elegante Damen- 
bekleidung, Pelz- und Lederbekleidung, für 
Damenwäsche, Lederwaren, ein Frisiersalon 
und ein Blumenhaus. Eintrittskarten sind bei 
den beteiligten Firmen zu erhalten. Wir ver- 
weisen auf die Anzeige In dieser Ausgabe. 

Oberschlesische Marienlieder 
Am 26. Oktober in St. Thomas 

Im Januar hatte das Singen oberschlesischer 
Weihnachtslieder in der St.-Thomas-Kirche 
großen Anklang gefunden; das hat den Verein 
Otsvertriel)ener Deutscher eV. ermutigt, in 
diesem Monat ein Singen heimatlicher Ma- 
rienlieder zu veranstalten. 

Allen Vertriebenen, die gerne ihre altver- 
trauten heimatlichen Marienlieder mitsingen 
möditen, ist dazu am Sonntag, dem 26. Okto- 
ber, im Anschluß an die Vesperandacht, die 
um 14.30 Uhr beginnt, Gelegenheit gegeben. 
Der Verein würde sich freuen, wenn auch die 
einheimische Bevölkerung zahlreidi vertreten 
wäre. 

Der Termin für das kommende Weihnachts- 
lieder-Singen wird rechtzeitig bekanntgege- 
ben. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Informationsabend über EDV-Kurse 
Die Volkshochscliule Langen weist noch ein- 

mal darauf hin, daß am heutigen Freitag um 
19.3« Uhr In der Ludwig-Erk-Schule der In- 
formationsabend für „Elektronische Daten- 
verarbeitung" stattfindet. 

Interessenten, die die Lehrgänge „Einfüh- 
rung in die elektronische Datenverarbeitung" 
und „Programmierung des IBM Systems / 360 
— STAR und RPG" besuchen möditen, kön- 
nen sich an diesem Abend kostenlos und un- 
verbindlich über die Lehrgänge informieren. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 

Aus der Ge.samtgemeinde 
Miinnersonntag in der Jahrhunderthalle 

Frankfurt-Höchst 
Zur Hauptversammlung des Evang. Männer- 

werks in Hessen und Nassau am Sonntag, 
19. Oktober 1969 in der Jahrhunderthalle 
Frankfurt-Höchst, die unter dem Thema 
„Provozierte Gesellschaft" steht, und um 
14 Uhr beginnt, läßt das Evang. Dekanat 
Dreieich einen Bus fahren. Für interessierte 
I.angener Gemeindeglieder bestehen folgende 
Zusteigemöglichkeiten: Haltestelle Schwimm- 
bad (Dieburger Straße) 12.20 Uhr, Becker- 
Pavillon, Bahnstraße, 12.25 Uhr. 

Der Fahrpreis beträgt 2,— DM. Wir bitten 
um rege Beteiligung. 

Apothwen. 

Auf der Kreuzung Bundesstraße 3 / Südliche Rlngstr. ereignete sich am Donnerstag gegen 
11 Uhr ein Unfall, bei dem der lahrer dieses Personenwagens verletzt wurde. Er war, von 
Kgelsbadi kommend, in Hohe der Verkehrsampel auf einen haltenden Wagen aufgefah- 
ren. Bei dem heftigen Anprall stieß der Fahrer durch die Windschutzscheibe und erlitt 
Kopfverletzungen, Er wurde in das Kreiskrankenhaus gebracht. Das andere Auto wurde 
von dem starken Stoß über die Kreuzung bis in die Uarmstädler Straße geschleudert. Der 
Fahrer dieses Wagens blieb ohne kuBere Verletzungen, allerdings entstand auch an arineni 
Fahrzeug erheblicher Sachschaden. Bei der l'nfallaufnahnie durch die Polizei — unser 
Bild — schauten viele Zuschauer zu. 1-2 

Xritlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausar/.t nUht erreichbar 

18.,'19. Okt. — Dr. Troschke, Maricnstr. 10. 
Telefon 23961 

Notsprechstunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
In der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

18./19. Oktober — Zahnarzt Ott, 
Nördlidie Ringstraße 8 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr 
Apotheken Bereitschaltsdlenst: Sonntags- und 
Nachtbereitsrhaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgememen GeschflftsschluO 

Vom 18. bis 24. Okt. — Rosen-Apotheke, 
Bahnstraße / Ecke Friedrichstraße 

Stadtbücberei: Zimmerstraße (im ersten Stoci 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöftnet. 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe 
kostenlos. 

Kr.8S LANOINBB ZBITONO Freitag, den 17. Oktober 19«9 

RUNO UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

TEPPKH- 
GROSSHANDUIHÜ mM 

nurIPRENDlIHGEN FichteitrH 

OrtidUSjAnj 
RiChtj. ffm. für Sie 

verrätig. 

Lager preise 

SQBe Früdite und bittere Pillen 
Bekanntlich schmedcen die süßesten Früchte 

am besten. In diesem Herbst gibt es sie In 
großer Fülle. Von den Apfelbäumen in Flur 
und Feld fallen sie gut gereift herab. Es sind 
nicht wenige Mensdien unterwegs, die nach 
altem Brauch das „Stoppeln" ausüten. 

Einst war nadi gemeindlichen Vorsdiriften 
das „Stoppeln" nur an bestimmten Tagen ge- 
stattet. Der Feldschütz aditete streng darauf, 
daß niemand außer der Reihe Obst sammelte; 
auch die Eigentümer mußten sidi daran haV 
ten. — Diese Zeiten sind längst vergessen. 
Heutzutage meinen viele Leute, daß alles, was 
auf der Straße, auf dem Rasen oder im freien 
Feld ist, als herrenlos mitgenommen werden 
kann. Das geht so weit — wie Tobias erfuhr, 
daß gar ein schöner Quittenbaum im Slnges 
seiner Früchte beraubt wurde, die dort nodi 
ein wenig reifen sollten. Unbekannte putzten 
den Baum radikal ab. Sollte ihnen nldit geläufig 
sein, daß sie hier einen Diebstahl begangen 
haben? Wenn die Diebe erwischt werden, kön- 
nen sich die süßen Früchte sehr schnell in 
bittere Pillen verwandeln, die geschluckt wer- 
den müssen. Sollte es nicht besser vorgezogen 
werden, wie in alten Zelten wieder zu „stop- 
peln", was heutzutage dadurch erleichtert 
wird, daß sehr viele Früdite unter den Bäu- 
men liegen, die gut und gerne noch zu er- 
lesenem Kompott verarbeitet werden können 
und die keineswegs mehr nur an bestimmten 
Tagen aufgesammelt werden dürfen. 

* 
Bittere Pillen schluckten in den vergange- 

nen Tagen audi immer wieder die Beauftrag- 
ten der Langener Stadtwerke, die sich viel 
Mühe geben, in den Haushaltungen nadi vor- 
handenen Gasgeräten zu fragen, die wegen 
der bevorstehenden Umstellung auf Erdgas 
erfaßt werden. Viele Hausfrauen hatten nicht 
recht verstanden, um was es hier eigentlich 
geht; daß ihnen gewissermaßen süße Früchte 
geboten werden. Verständlich, daß Frauen je- 
dermann mißtrauiscii begegnen, der an der 
Wohnungstüre klingelt. Zu viele Betrügereien 
wurden bekannt. „Vorsicht Falle!" und an- 
dere Warnungen haben ihre Wirkung nicht 
verfehlt. 

Aber die Gasmänner haben amtliche Aus- 
weise. Zuviel Mißtrauen gegenüber solchen 
Papieren ist hier nicht angebracht. Wenn bei 
solch einer Gelegenheit wirklich einmal je- 
mand durchschlüpfen sollte, der mit Recht 
voller Mißtrauen behandelt werden muß, 
stellt sich das eigentlich sehr schnell heraus. 
Es sollte daher jenen, die in ehrlicher Absicht 
kommen, die Arbeit nicht mit Beschimpfungen 
erschwert werden, wie es verschiedentlich ge- 
schah. Das meint Ihr Tobias 

Brandt und Grass gaben Autogramme 

SPD-Ortsverein mit neuem Veranstaltungsprogramm 
In diesen Tagen hat der Langener SPD-Ortsvereinsvorstand das Veranstaltungspro- 

gramm für die nächsten Wochen vorgelegt. Bereits am Dienstag, dem 21. Oktober, treffen 
sich die Mitglieder des Ortsvereins, die aktiv beim Bundestagswahlkampf mitgearbeitet 
haben. Im „Haferkasten". In einer kleinen Nachfeier sollen die Langener „Wlllies" aus- 
gelost werden. 
Wie dazu vom Vorstand mitgeteilt wird, hat 

Vorsitzender Karl Weber von einem Besuch 
in der Bonner SPD-Zentrale zehn Exemplare 
des „Regierungsprogrammes" mitgebracht, die 
Willy Brandt für seine Langener Freunde 
signiert hat. Der Schriftsteller Günter Grass 
schickte sedis seiner Bücher „Über das Selbst- 
verständliche" mit einer persönlichen Wid- 
mung. 

Jedes Mitglied des Ortsvereins, das in den 
Wochen vor der Bundestagswahl sich aktiv 
beteiligt hat, erhielt dafür einen kleinen Gut- 
sdiein, der mit einer netten Karikatur von 
Willy Brandt versehen war und deshalb die 
Bezeidinung und den Wert „Ein Willy" er- 
hielt. Am Dienstag werden nun die „Wlllies" 
als Lose in die Glückstrommel geworfen und 
diese wertvollen Bücher ausgelost. 

Der nächste „Politische Frühschoppen" soll 
am 26. Oktober stattfinden. „Da wir gerade 
in diesen Ta'gen des Regierungswechsels 
aktuell bleiben wollen", so heißt es in der 
Einladung des Ortsvereinsvorstandes, „können 
wir heute weder den Gesprächspartner noch 
das Lokal nennen. Wir bitten, nähere Einzel- 

heiten der „Langener Zeitung" vom 24. Okt. 
zu entnehmen ..." 

In einer Mitgliederversammlung am 31. Okt. 
im kleinen Saal der TV-Tumhalle soll über 
den Bundestagswahlkampf und besonders 
über die Längerer Wahlergebnisse diskutiert 
werden. Außerdem sind Delegierte für die 
Bezirks- und Landesparteitage zu wählen. Zu 
aktuellen politischen Fragen soll Stellung be- 
zogen werden, so unter anderem auch über 
das Hessische Sdiulverwaltungsgesetz, das sidi 
mit der Schulträgerschaft beschäftigt. 

Nadi dem großen Erfolg der „SPD-Rentner- 
Fahrt" in den Spessart, die am 25. Juni für die 
älteren Mitglieder des Ortsvereins veranstal- 
tet wurde, wollen die Langener Sozialdemo- 
kraten slA am S. November im „Siedlerheim" 
wieder zu einem „Gemütlichen Beisammen- 
sein der SPD-Rentner" treffen. An diesem 
Nadimittag soll die „Uraufführung" eines 
Farbfilmes stattfinden, den Karl Weber an- 
läßlich der Spessart-Fahrt gedreht hat. Über 
unsere französisdie Partnerstadt Romorantin 
wird Vorstandsmitglied Gerhard Esders in 
einem Farblichtbildervortrag berichten. 

- -■ 
Die.ses Bild bot sich am Donnerstag den Passanten am Vierröhrenbrunnon, dem Wahrzeichen 
Langens. Das alte Fachwerkhaus neben dem Brunnen war bereits zum Teil eingerissen 
worden. Wer die Balken und die Mauern sah, erkannte selbst, daß es notwendig war, das 
Gebäude niederzureißen. Dennoch schauten vor allem ältere Einwohner voller Wehmut auf 
die Trümmer. LZ 

Unbekannte lösten Verankerungen 
Überschwemmungen im Leukertsweg — Schaden von ttber 7000 Mark 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegen, außer bei den Post-- 

beziehern, je eine Beilage der Firma Kaufhof 
und eine Beilage vom „Süddeutschen Kran- 
kenversicherungsverein, München, bei. 

Vor mehreren Tagen wurden am Leukerts- 
weg auf einer Baustelle der Stadtwerke von 
Unbekannten die Verankerungen von Wasser- 
leitungen und alten Gasleitungen gelöst. Da- 
durch kam es zu einem Wasserausbruch, der 
zu Überschwemmungen führte. Ein Teil des 
Erdreichs wurde fortgespült. Nach den ersten 
.Schätzungen entstand den Stadtwerken ein 
Schaden von über 7000 Mark. 

Im Leukertsweg werden zur Zeit alte Lei- 
tungen der Wasser- und Gasversorgung aus- 

Ceistlidie Musik in der Martin-Luther-Kirdie 

10^" Stunde geistlicher Musik aus dem 19. Jahrhundert wird für diesen Sonntag, 
1^. Oktober, 20 Uhr, In die Martin-Luther- 
Kiiche eingeladen. Gotteslob aus Werken der 

kanntesten Romantiker soll dabei erklingen. 
' M Orgelwerken hört man zunächst ein 

»Präludium und Fuge in c-moll" von Felix 
Mcnclelssohn-Bartholdy. Seine Orgelwerke 

Niederschlag seiner intensiven Be- 
^haftigung mit Johann Sebastian Bach. Von 
Max Reger wird aus den 12 Stücken aus 
Upus 59 „Präludium (d-Moll) und Fuge (D- 
fiii 4 Das Espressivo seines Stils 

. vergangenen Zeiten oft zu Mißver- oder gar falschen Beurteilungen ner Werke. Werden aber — gerade die 
, durdidacht und gerecht 

1 ' haben wir den richtigen Aus- 
dimg letzten Phase romantisdier Empfin- 

Sohn des in Langen gebürti- 
sniou Dekans an der Lutherkirche, 
aiif-h 1?'^ Orgelwerke und übernimmt 
dpm ,°'"eelpartien der anderen Werke. Von 
einvuin Giuseppe Verdi kennt man nur Werke. Fast unbekannt 
Lc ..Gelstlidien Quartette", 
einp e'" „Ave Maria", das über 
von f Tonleiter geschrieben ist, 
»ungen Orgelbegleitung ge- 
w^!!H»'',''ifI°.''"-®artholdys Oratorium „Elias" 
Arie i uraufgeführt. Eine Alt- 
in Snir« Chöre, darunter der machtvolle, 
• Heilii? J ""'l Chor wiedergegebene 
"immln riP" vereinen Soio- I Chor und Instrumente. Von dem 

tschechischen Komponisten Anton Dvorak 
weiß man kaum, daß er geistliche Musik 
schrieb. Aus seinen „Psalmen" sollen Ver- 
tonungen für Tenor und Orgel von Versen aus 
den Psalmen 61, 63, 144 und 145 erklingen. 
Zwei Soprane und eine Altstimme vereinigen 
sich zur Wiedergabe des 13. Psalmes „Herr, 
wie lange willst du mein so gar vergessen?" 
von Johannes Brahms. Es ist vom musikali- 
schen Aufbau (mit Orgelbegleitung) her schon 
ein sehr interessantes Werk. Man spürt hier 
das Zurückgreifen des Meisters zur alten 
Musik: Vielsträhnigkeit und Verschränkung 
des Rhythmus, strenge Beziehung auf selb- 
ständige, grundlegende Baßlinien in der Be- 
gleitung. 

Den Abschluß bildet die Choralkantate 
„Meinen Jesum laß ich nidit" von Max Reger. 
Dieser sechsstrophige Choral erklingt in fünf 
Strophen im Wechsel zwischen einer Sopran- 
stimme und Solistenquartett, in einem jeweils 
anderen Tonsatz, einer Solo-Violine, einer 
Solo-Bratsche und einer Orgel. Im letzten Vers 
kommt der große gemischte Chor dazu und es 
erklingt als Bekenntnis: „Jesum laß Ich nicht 
von mir, geh ihm ewig an der Seiten . . ." 

Die Ausführenden der Gelstlidien Abend- 
musik sind: Leonore Kratz, Elisabeth Sdiu- 
bert (Sopran), Gertrud Braun (Alt), Eberhard 
Seeliger (Tenor), Karl-Heinz Anthes, Richard 
Schmidt (Baß), Helmut Eckert (Orgel), Ruth 
Altmann (Violine), Heinz Berck (Bratsdie), 
Martin-Luther-Kirchenchor und Instrumen- 
talkreis. Der Eintritt ist frei. Beim Ausgang 
wird um eine Kollekte zur Bestreitung der 
Unkosten gebeten. 

gebaut und durch neue ersetzt. Damit die 
Versorgung während der Bauarbeiten nicht 
unterbrochen ist, wurden die alten Rohre ge- 
stützt. Die Unbekannten haben die Veranke- 
rungen verschoben. Dadurch entstanden emste 
Gefahren für die Umgebung. 

Die alten Leitungen mußten, wie es die 
Fachleute nennen, besonders „abgesprießt" 
werden. Jede Verschiebung dieser Versprie- 
ßung verursacht in den Rohrleitungen Un- 
dichtigkeiten. Wahrscheinlich sind sich die 
Täter nicht über den möglichen Schaden im 
klaren gewesen. 

Zur Reparatur der Leitungen mußten die 
Stadtwerke die Wasserversorgung im Bereich 
des Leukertswegs und der Mühlstraße unter- 
brechen — und das zu einer Zeit, in der in 
den Haushaltungen dringend Trinkwasser ge- 
braucht wurde. Mehrere Stunden lang dreh- 
ten die Familien vergeblich an den Wasser- 
hähnen. Die Geschäftsleitung der Stadtwerke 
hat inzwischen Strafanzeige gegen Unbekannt 
erstattet. 

Der Vorfall war für die Stadtwerke Anlaß 
darauf hinzuweisen, daß auf Baustellen keine 
Veränderungen an Einrichtungen der Stadt- 
werke vorgenommen werden dürfen. Wie 
groß die Folgen sein können, hat der Schaden 
im Leukertsweg gezeigt. Falls die Schäden 
von Kindern oder Jugendlichen verursacht 
worden sein sollten, werden die Eltern dafür 
haftbar gemacht. Die Stadtwerke bitten des- 
halb dringend die Eitern, ihren Kindern klar 
zu machen, daß Baustellen keine Spielplätze 
sind. 

Nochmals: Abfuhr von Sperrmüll 
Versehentlich wurde in der Bekanntmachung 
in unserer vorigen Ausgabe ein falscher Ter- 
min für die Abfuhr von Sperrmüll angegeben, 
Riditig muß es heißen, daß der Sperrmüll in 
der Zeit vom 20, bis 31. Oktober nach folgen- 
dem Plan abgefahren wird: Vom Montag, dem 
20, Oktober, bis Freitag, dem 24, Oktober, 
sämtliche Stadtbezirke außer Oberlinden, Im 
Loh und Neurott im normalen Plan der Müll- 
abfuhr. — Vom Montag, dem 27. Oktober, bis 
Freitag, dem 31. Oktober, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott im normalen 
Plan der Müllabfuhr, (Siehe auch die bezügl. 
Bekanntmachung in dieser Ausgabe,) 

Wissen Sie 

schon alles . . .? 

Über Tradition 

und Fortschritt 

Vor 80 Jahren gründete Wllhelni von Pittler 
unser Unternehmen. Au« kleinen Anfingen 
entstand ein Werk, da* aufgrund «einer 
Leistungsfähigkeit heute In Fachkreisen 
der ganzen Welt einen guten Ruf hat. Mit 
dem Namen PITTLER wurde auch die 
Stadt Langen well Ober Ihre Grenzen be- 
kannt. PITTLER - Langen, das Ist heute 
Garantie fOr Qualitätsarbeit. 
übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion. 

Haushalt für 1970 

fertiggestellt 
Die Stadtverwaltung hat den Entwurf des 

städtischen Haushaltsplanes für 1970 fertig» 
gestellt. Bürgermeister Hans Kreiling wird in 
einer Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung im November seine Haushaltsrede für 
das kommende Jahr halten. Er sagte in einem 
Gespräch mit der Langener Zeitung, daß es 
diesmal schwer gewesen sei, den Etat auszu- 
gleichen. Die Stadt sehe sidi für die kommen- 
den Jahre mit zu vielen wichtigen Aufgaben 
konfrontiert, die große Aufwendungen erfor- 
dern. Hervorgehoben wurde, daß es gelungen 
ist, den neuen Haushalt frühzeitig zu ent- 
werfen, so daß er schon im Herbst dem Stadt- 
parlament vorgelegt werden kann. Nachdem 
sich der Magistrat mit dem Entwurf befaßte, 
wird er nunmehr den zuständigen Gremien 
des Stadtparlamentes zugeleitet. 

Ohnmachtsanfall 
Schwerer Unfall war die Folge 

Ein vierzig Jahre alter Autofahrer aus Mör- 
felden ist am Dienstag gegen 15.40 Uhr auf 
der Bundesstraße 44 in der Langener Gemar- 
kung schwer verunglückt. Der Mann wurde 
aus seinem Fahrzeug geschleudert und sdiwer 
verletzt, während der Personenwagen um- 
kippte. An dem Auto entstand ein Sachscha- 
den in Höhe von etwa adittausend Mark. Der 
Fahrer mußte zur stationären Behandlung in 
das Dreieich-Krankenhaus gebracht werden] 
vermutlidi erlitt er eine doppelte komplizierte 
Sdiultorfraktur. 

Vor der Polizei sagte der Kiafttiihrer aus, 
es sei ihm plötzlich sdiwarz vor den Augen 
geworden. 

Theaterring Langen 

„Herr Puntila und sein Knecht Matti" 
Am morgigen Samstag gastiert das Marbur- 

ger Schauspiel in Langen zur zweiten Abon- 
nements-Vorstellung des Theaterrings Langen 
mit „Herr Puntila und sein Knecht Matti", 
einem Volksstück von Bertold Brecht. 

Der „Puntilla" beutet den Klassengegen- 
satz Herr — Knedit auf seine komischen Mög- 
lichkeiten aus. Er wurde 1940 in Finnland 
geschrieben und geht auf die Idee von Hella 
Wuolijoki zurüdc. Brecht schrieb 1940 in sei- 
nen „Anmerkungen über das Volksstüdt"! 
„Der .Puntila' ist alles andere als ein Ten- 
denzstück. Die Rolle des Puntila darf also kei- 
nen Augenblidc und in keinem Zug ihres 
natürlichen Charmes entkleidet werden; es 
wird eine besondere Kunst nötig sein, die 
Betrunkenheitsszenen poetisdi und zart, mit 
so viel Variationen wie möglidi und die Nüch- 
ternheitsszenen so ungrotesk und unbrutal 
wie möglidi zu bringen." Aber auf dem 
Theaterzettel des Deutsdien Theaters in Ost- 
berlin nannte Bredit den Puntila ein kapita- 
listisches Ungeheuer, „auszulachen im Suff, 
verabscheuungswürdig in der Nüchternheit". 

Das Kuhmädchen stellt Im Prolog die Haupt- 
figur vor — den Gutsbesitzer Puntila, in des- 
sen Brust zwei Seelen schlummern. Betrun- 
ken ist Gutsherr Puntila auf Kurgela leut- 
selig und versdiwenderisch, nüchtern jedodi 
egoistisch und brutal, ein ausgesprodiener 
Leuteschinder. 

Großzügig verlobt sich Puntila im Laufe 
eines Morgens mit Sdimuggler-Emma, der 
Telefonistin, dem Kuhmäddien und dem 
Apothekerfräulein. Auch seine Toditer Eva 
soll eine Tat der Mensdilidikeit vollbringen 
und den einfachen Chauffeur Matti heiraten. 
Eva willigt audi ein, doch Matti ist eine „feine" 
Frau zu unpraktisch. Er wünsdit sidi eine 
arbeitssame Frau und verziditet lieber auf 
das Gutsfräulein. 

Bald ist die wohltätige Wirkung des Alko- 
hols in Puntila verflogen. In nüchternem Zu- 
stand jagt er seine vier Bräute vom Hof und 
zwingt Eva, den besdiränkten Attadi6 Eino 
Silakka zu heiraten. Eva zieht Matti ins Ver- 
trauen: Sie mödite den Attadi6 loswerden. 
Matti will das Mäddien von dem unbeliebten 
Verehrer befreien und provoziert ein gemein- 
sames Bad in der Sauna. Audi soldier Skan- 
dal bleibt wirkungslos vor Puntilas gesell- 
sdiaftlidier Großmannssuciit und dem Mit- 
giftjäger aus der hohen Diplomatie . . . 

Die Vorstellung beginnt um 20.00 Uhr im 
großen Saal der TV-Tumhalle am JahnplatJL 
Karten sind noch an der Abendkasse erhält- 
lich. 

J 
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Beleuchteter Fußweg an der B 3 

Von der lUdUcbcm EtafstraBe bis zur SlraRmmristcrei 
An der Ostselte der B 3 von der Ortsdurdi- 

tahrtsgrenze bU lur Straße am Straßen* 
meisterdienstgehöft Ist ein 2,29 Meter breiter 
befestigter Fußweg anzulegen und zu be- 
leuchten. Die auOerplanniaßigen Mittel In 
Höhe von 35 000 Mark werden Im Vorgriff auf 
den Nachtragshaushaltsplan 1969 bereltge- 
«tellt. — So lautet ein elnftimmiger Besdilufl 
der Stadtverordnetenversammlung, 

Zur Begründung wurde ausgeführt; Im 
Dezember 196B wurde In einem Schrolben der 
Firma Gebr. Schneider auf die Gefährdung 
der FußftSnger Im Bereldi der neuen Ausbau- 
Strecke B 3 aufmerkiam gemacht, zumal ein 
ioinerzeit guterhaltener Fußweg eine Ab- 
sicherung zur Fahrbahn darstellte. Es wurde 
nunmehr die Forderung gestellt, einen neuen 
parallel und separat zur B 3 verlaufenden 
Fußweg zu erstellen. 

Von der Stadt Langen wurde daraufhin das 
Hessische Straßenbauamt Darmstadt um Ab- 
hilfe gebeten, wobei die Errichtung eines Fuß- 
weges auf der Ostselte der B 3 Bankettbereich 
gewünscht wurde. Das Amt antwortete, daß 
mit einem Gehstreifen nicht gerechnet wer- 
den könne, „weil die Verkehrsbelastung nur 
24 Fußgänger pro Stunde beträgt". Erst bei 
einer „Verkehrsbelastung von 50 Fußgängern 
pro Stunde" habe der Baulastträger für die 
Errichtung eines Weges Sorge zu tfagen. Nach 
Ansicht des Straßenbauamtes Ist es deshalb 
die Aufgabe der Stadt, den Anliegern die not- 
wendige Sicherheit zu gewährleisten. 

Im Juni fand eine Besprechung zwischen 
Vertretern der Stadtverwaltung und dem 
Straßenbauamt Darmstadt statt. Der Vertre- 

ter des Straßenbauamtes lehnte die Anlegung 
eines Bürgersteiges auf Kosten des Bundes 
aus rechtlichen Gründen ab. Die Behauptung, 
es habe sich bei dem befestigten Streifen ent- 
lang der B 3 um einen vom Bund erstellten 
Radweg gehandelt, wurde von der Stadt zu- 
nächst bestritten. Mittlerweile hat sich her- 
ausgestellt, daß die Behauptung des Straßen- 
bauamtes zutreffend ist. Aus dieser Tatsache 
ergibt sich, daß der Bund zur Anlegung eines 
Bürgersteiges oder Fußweges reditlich nicht 
verpflichtet ist. Eine solche Verpflichtung be- 
steht für den Bund nur, wenn er für eigene 
Zwecke innerhalb der Ortsdurchfahrtsgrenze 
einen von der Stadt ordnungsgemäß errichte- 
ten Gehweg in Anspruch nimmt. Da dies nicht 
der Fall ist, sind alle Kosten von der Stadt 
Langen zu tragen. 

Bei dieser Rechts- und Sachlage hält es das 
Stadtbauamt für notwendig, den Fußweg an 
der Ostseite der B 3 von der Ortsdurchfahrts- 
Brenze bis zur Straße am Straßenmeister- 
dlenstgehöft auf eigene Kosten auszubauen 
und zu beleuchten. Immerhin wohnen etwa 
70 Bürger In der Splittersiedlung am Südrand 
der Stadt östlich der B 3, darunter 23 Kinder. 

E.S wird empfohlen, einen zwei Meter brei- 
ten Fußweg von 400 Meter Länge anzulegen, 
der durdi einen Graben von der Fahrbahn der 
B 3 getrennt ist. Dieser Fußweg soll ebenso 
wie der nach dem neuen Kreiskrankeihaus 
beleutet werden. Da die Beleuchtungsmastch 
neben dem befestigten Fußweg errichtet wer- 
den sollen, Ist der Erwerb eines insgesamt 
2,25 m breiten Geländestreifens erforderlich. 

VerdIcMtplakctt« für XrzHn 
la SddoS WaMafartcn ttkcrreMbt 

In einer Feierstunde auf Schloß Wolfsgarten 
überreichte der Darmstädter Oberbürgermei- 
ster Dr. Engel an Frau Dr. Käthe Dalmer für 
ihre jahrelange ehrenamtliche Tätigkeit im 
Deufschefi Roten Kreuz die Bronzene Ver- 
dienstplakette der Stadt Darmstadt. Auch 
Prinzessin Margaret von Hessen würdigte die 
Verdienste von Prau Dr. Dalmer um das Rofe 
Kreuz. Frau Dr. Dalmer hat .sich be.sonders 
um die Ausbildung und den Aufbau der weib- 
lichen Bereitschaften des Roten Kreuzes ver- 
dient gemacht. 

Wieder Warmbider in RUstelshelm 
Von der Stadt Rüsselsheim wurde mitge- 

teilt, daß von heute an im Hallenbad Rüssels- 
heim wieder Warmbäder möglidi sind. Die 
Wassertemperatur wurde von 2a auf 28 Grad 
und die Lufttemperatur von 30 auf 32 Grad 
erhöht. Die Warmbäderzeiten sind wie folgt 
lieregelt: dienstags von 12 bis 13 Uhr Familien- 
bud, von 13 bis 14.30 Uhr nur für Damen, von 
14.30 bis 22 Uhr wieder Faniilienbadi freitags 
von 12 bis 22 Uhr Familienl)ad. Die Eintritts- 
preise betragen für Erwachsene 1,50 Mark 
(gegenübel früher eine Mark), für Jugendliche 
eine Mark statt 75 Pfennige und für Kinder 
70 statt 50 Pfennige. 

Drei Unfälle In drei Minuten 
Am Montag kam es gegen 6.40 Uhr Inner- 

halb von 3 Minuten auf der Bundesstraße 44 
zu drei Verkehrsunfällen, bei denen sieben 
Kraftfahrzeuge beschädigt wurden. Der Qe- 
samtschaden wurde von der Langener Polizei 
auf rund 4BÜ0 Mark geschätzt. Da bei diesen 
Unfällen kein Personenschaden entstand, wur- 
den die Jeweiligen Verursacher verwarnt. 

Gefährliche ölspur 
Eine gefihrlldie Olspur hinterließ mb Don- 

■«rstaf leten M.i« Ubr Mf der Fahrbkhn der 
Bundesstraße 486 (SOdildie RInfitraBe) la 
Höhe des Sandwegs ein Kraftrahneag. Die 
Polizei näßt« sie rar •Icheriielt mit Sand ab- 
dMken. Vermatangen, daß et nUb dort am 
einen sdiweren Unfall gehandelt haben kSnnte, 
bestätigten sich nicht. 

He«ß«n wichst 
(ha) — Hessens Bevölkerung nimmt langsam 

aber stetig zu. Von Juli 1908 bis Juni 1969 
wuchs die Einwohnerzahl um 70 700 auf S,38 
Millionen. Dlea geht aus einem Bericht des 
Statistischen Landesamtes In Wiesbaden her- 
vor. 

„Vernaschte" Bundesbürger 
Nach den Feststellungen der Statistiker vei 

nascht Jeder Einwohner der Bundesrepublik 
In einem Jahr zehn Pfund Schokolade. Die 
Schokoladenstraße einer modernen Fabrik 
stellt In der Stunde 2,8 Tonnen — also fast 
einen Zentner pro Minute — her. 

Tagung der Freireligiösen 
„Frei sei der Geist und ohne Zwang der 

Glaube". Unter diesem Motto stand die 
Bundestagung der Freireligiösen Gemeinden 
Deutschlands am vergangenen Wochenende in 
Ludwigshafen, an der auch die Freireligiöse 
Gemeinde Langen teilnahm. Ein vollbe.setzter 
Bus und einzelne Personenwagen fuhren von 
Langen zu der Tagung. Nadi den üblichen 
Begrüßungszeremonien und den Begrüßungs- 
reden der Gäste nahm das Wort zu seiner 
programmatischen Rede Professor Stuiveling 
aus Amsterdam. Sein Thema lautete: Absdiied 
vom Christlichen Europa — für Humanimus, 
freie Religion und Weltanschauung. Abschlie- 
ßend sprach der Landesprediger der Pfalz, 
Dr. Bonneß. Ludwigshafen, der die Ausfüh- 
rungen von Prof. Stuiveling wirkungsvoll er- 
gänzte. Die überfüllte Veranstaltung wurde 
stimmungsvoll muslkali.sch umrahmt durch 
ein Künstlerquartett. 

Nach dem Mittagessen fuhren die Langener 
Teilnehmer nach Bad Dürkheim und von dort 
nach kurzem Aufenthalt weiter nach dem 
Weinort Nierstein am Hhein. Nach einigen 
Stunden frohen Zusammenseins ging es wie- 
der heimwärts, wo der Bus gegen 19.30 Uhr 
in Langen ankam. Der Wunsch einiger Teil- 
nehmer, solche Fahrten in öfteren Abständen 
zu wiederholen, wurde von Gemeindevor- 
steher Philipp Wiederhold dankbar aufge- 
nommen. le 

Brille gefunden 
Fundbüro möchte helfen 

Vor wenigen Tagen kam voller Hoffnung 
ein Mann in das Fundbüro der Stadt Langen, 
um seine Brille wiederzufinden, die er vor 
zwei Wochen verloren hatte und sehr ver- 
mißte. Die Bediensteten des Fundbüros be- 
dauerten, daß der Mann kein Glück hatte. Die 
gesuchte Brille war nicht vorhanden. Als der 
Besucher gegangen war, kam wenig später 
ein Finder, der eine Brille brachte, die mög- 
licherweise diesem Verllerer gehört. Im Fund- 
büro Ist jedoch nicht der Name des Mannes 
bekannt, dem die Brille fehlt. Er wird deshalb 
gebeten, sich zu melden. 

Gegen Gartenzaun gerast 
Eine Autofahrerin, die von der Liebigstraße 

nach links in den Leerweg abbog, ist am 
Montag gegen 23 Uhr von der Fahrbahn ab- 
gekommen und gegen einen Gartenzaun so- 
wie ein Verkehrszeichen geprallt. Wie die 
Polizei bekanntgab, war die Frau der An- 
sicht, sie befinde sich auf dem Weg zur Auto- 
bahn. Die Polizisten schätzten den Schaden 
auf etwa siebenhundert Mark. 

Lirhtmastrn wurden jetzt auf der Briidte der 
Bahnlinie aurgcstellt. Arbeiter riditeten sie 
die Fundamente. Die Brüdte soll ebensii wie 
Land.ftraße ausreichend beleudilel werden. 

neuen 1,'berfülirung über die Main-N<'d<ar- 
am Mittwoehnadimlttag auf und betonierten 

die Südliche Kingstralte und die Mörfelder 

Rundschreiben der Feuerwehr 
An alle Reparaturwerkstätten und Tank- 

stellen in Langen hat Ortsbrandmeister Huns 
Jäckel ein Rundschreiben gerichtet, in dem 
ein Unglücksfall geschildert wird, der sich 
jüngst in einer hessi.schen Stadt ereignet hat: 
Während der Reparatur eines Autos in einer 
Werkstatt geriet plötzlidi der Sitz des Fahr- 
zeuges in Brand. Auf der .Suche nach einem 
Löschmittel griff ein unbeteiligter Mann nach 
einem Eimer, in dem sich seiner Meinung 
nach mit einem Waschmittel durchsetzea 
Wasser befand. Als er die Flüssigkeit über 
den Autositz goß, entstand eine große Stich- 
flamme, die den Mann und seine Kleidung in 
Brand setzte. Dabei erlitt er so erhebliche 
Brandverletzungen, daß er lange im Kran- 
kenhaus behandelt werden mußte. 

Wie sidi herausstellte, war in dem Eimer 
kein Wasser, sondern Benzin. Da der Eimer 
nicht gekennzeichnet war, lehnte die Ver- 
sicherung die Regulierung des Schadens ab. 

Die Langener Feuerwehr bittet daruni, In 
Werkstätten oder anderen Räumlichkeiten, in 

denen Reparaturen durchgeführt werden, 
brennbare Flüssigkeiten nicht ungekenn- 
zeichnet abzustellen oder aufzubewahren, da- 
mit Unglücksfälle dieser Art vermieden wer- 
den. 

Wohlgeructi von Kopf bis FuB 
(Iis) — Jeden Morgen packt mich die 

Angtt. Die AngK, zu spät Im (ietchäft zu 
kommen. Daran sind drei Dinge ichuld: 
Erstens nattirUch meine Frau, zweitens die 
Weißmacher-Werbung, die den Bundes- 
bürgern einen Sauberkeitsfimmel «Innebleut 
hal, und drittens die „Spray-Welle", die 
uns zu überMpiilen droht. 

Gewiß haben die Frauen schon frühei 
die Nervenkostüme ihrer Männer strapa- 
ziert, Indem sie ihre Mnrgenlollette allzu 
grilndllch betrieben und damit das Bad 
illzu /üiig« blockiert haben. Aber ach, was 
waren das für schone Zeiten, als es dabei 
nur ums Waschen und Schminken ging' 
letzt wird auch noeh gespiayt, u. das von 
Kopf bis Fuß. 

Alles /iiiy guiij harmlos inil einem Kür- 
pcrsprmj an, der eines Tages im Bad stand. 
Bald kam ein Haanpray hinzu. Dann be- 
schloß meine bessere Ilülfte, nach dem 
Duschen auch die Fiijle nicht vergessen, 
und erstand einen Fuji-Deodoranlspray. Um 
Mundgeruch zu vermeiden, reichte Zähne- 
putzen plötzlich nicht mehr aus; ein Mund- 
tpray mußte bei. Und dann kam auch noch 
der Iniimspray ins Haus. 

Klar, daß snricl Sprayen taglich oitil Zeit 
erfordert. Und wenn meine ICheliebste dann 
'•ndlich das Bad räumt, duftet nicht nur 
sie, sondern auch ihre Wirkungsstätte nach 
illen Wohlgerüchen Arabiens, hinzu kommt, 
daß die Parade von Spray-Dosen über un- 
serem Waschhecken kaum noch ein Plätz- 
chen für meinen Rasierpinsel übrig läfit. 

Nun hat mir meine Frau berichtet, all die 
herrlichen Spiays gebe es auch mit männ- 
lich-herber Duftnote für den gepflegten 
Herrn. Und ob Ich vielleicht zum Cehurls- 
las ■ ■.? 

Kelten siedelten in der Gemarkung Götzenhain 
Neue Ausgrabungen In der „Drelelch" / Nahe der Grüne-Born-Quelle urgeschichtlichcr 

Siedlungsplaiz 

Professor Marsdiner in Langen gefeiert 

Grußartiges Erlebnis durch Kunst- und Kulturgemeinde 
Die Verpflichtung eines Künstlers, der in- 

ternationalen Rang hat, ist ansonsten das 
Privileg großer Städte. Daß man In Langen 
einen solchen Künstler gewinnen konnte, Ist 
das Verdienst der „Kunst- und Kultur- 
gemelnde". Professor Wolfgang Marschner, 
Violinist, Dozent und Komponist wurde am 
Sonntagabend beim ersten Konzert der Wln- 
tersaison '69/70 im wahrsten Sinne des Wortes 
gefeiert. Die Begleitung am Flügel hatte 
Karin El.sner übernommen, ebenfalls eine 
Künstlerin von bedeutendem Format, die sich 
von ihrem Instrument aus mit Marschner 
wohl auf eine Stufe stellen kann. 

Auftakt des Vlollnabends war ein Bach; 
„Sonate für Violine und Klavier In E-Dur". 
Ausdrucksvoll In den langsamen Sätzen, sprtl- 
hend in den schnellen — das gab die rechte 
barocke Empfindung wieder. Lediglich hätt« 
man sieb manchmal einen wärmeren Ton als 
Ausdruck Innerer Gestaltung bei dem Violi- 
nisten gewünsdit. AU Ludwig van Beethovens 
berühmte „Kreutzer-Scnatc" erklang, A-Dur, 
Werk 47, zeigten die ersten Takt« bei dem 

Solo der mehrstimmig geführten Violine, daß 
der Solist in diesem Werk wirklich aufgeht. 
Das anhängende Presto ist erregend geführt, 
gerade in den pathetischen Gesten einer brei- 
ten Kadenz. Besonders herrlich erklang das 
Thema des 3. Satzes. Die vier Variationen, 
jede in sich besonders gestaltet, wurden von 
den beiden Künstlern in einem ganz präzisen 
Einvernehmen gespielt. 

Im zweiten Teil hörte man zunächst tine 
wahrscheinliche Bearbeitung eines Klavier- 
werkes von Franz Liszt. Hier war gerade bei 
Professor Marsdiner die großartige technische 
Beherrschung seines Instruments zu spüren. 
Dann erlebten die Zuhörer Marsclmer als 
Interpreten einer eigenen Komposition „Trois 
PrÄludes" für Violine allein. Hier schöph der 
Künstler und Komponist alle klangtechnischen 
Möglichkeiten seines Instrumentes aus. Der 
„Danse rusae", ebenfalls eine Bearbeitung von 
Igor Strawinski, war eine Glanzleistung bei- 
der Künitler. Starker Beifall dankte gleich- 
wertig den beiden Oeataltem dieses Abends. 

Dank der Aufmerksamkeit des Landwirtes 
Georg Mehl ist es erstmalig gelungen, auf 
Götzenhainer Boden die Reste eines keltischen 
Siedlungsplatzes zu erfassen. Bereits Im 
Herbst 19B8 stieß Herr Mehl beim Pflügen auf 
Scherbenansammlungen keltischer Tongefäße. 
Er setzte Kreisbodendenkmalpfleger Klaus 
Ulrich von seiner Entdeckung in Kenntnis, der 
daraufhin kleinere Such.schnitte anlegte, um 
damit Auf.schluß über die Fundstelle zu be- 
kommen. 

Für Herrn Ulrich stand fest; „Hier mußten 
Kelten gesiedelt haben." Sowohl die siedlungs- 
begünstigende Lage als auch die Boden- 
beschaffenheit bilcieten die Voraussetzung, 
dort einen Siedlungsplatz zu vermuten, was 
sich besonders durch die terrassenförmige Ge- 
staltung des Geländes im Bereich der Fund- 
stelle als audi die Lage zum Wasser — der 
grüne Born, eine alte Quelle, Ist nur 150 Meter 
entfernt — zeigt. Nachdem Herr Mehl seinen 
Acker nach der Ernte zur Verfügung gestellt 
hatte, nahm Herr Ulrich mit mehreren Hel- 
fern im September eine größere Flächen- 
untersuchung vor. Nach Abnahme des Mutter- 
bodens erfaßt man die oberste Verwitterungs- 
schicht des „Rotliegendgesteins", das teilweise 
von sogenannten Keilspalten durchsetzt ist. 
Diese Keilspalten, die in der Vorzeit durch 
Frosteinwirkung entstanden, sind heute mit 
Sand und völlig verwittertem Gestein gefüllt. 

Es ist der Forschung bekannt, daß die Men- 
schen der jüngeren Eisenzeit diesen Unter- 
grund häufig als Siedlungsboden bevorzugten, 
um dort ihre einfachen Häuser zu erriditen. 
Dadurch ersparten sie sich die Arbeit des 
F'undamentlerens. Im allgemeinen bestand das 
Gerippe der Häuser aus Pfostenreihen. In der 
Regel wurden die Häuser in Rechtecken von 
5 bis 7 Meter Länge und etwa 3 bis 4 Meter 
Breite angelegt. In der Mittelachse der Ge- 
bäude standen meist mehrer Holzsäulen, die 
wahrschelnlidi den Dadistuhl trugen. Die 
Zwischenräume der Pfosten waren mit Flecht- 
werk aus Asten gefüllt und mit Lehm be- 

strichen. Die Dächer bedeckte man mit Schilf 
und Riedgras. 

Freilich findet man von den vergänglichen 
Materialien im durchlässigen Boden nichts 
mehr. Was für den Archäologen übrig bleibt, 
sind die sogenannten Pfostenlöcher, die sich 
durch schwarze, meist kreisförmige Verfär- 
bungen von etwa 10 bis 40 Zentimeter Durch- 
messer im Boden nachweisen lassen. An der 
Götzenhainer Fundstelle sind sie oft trichter- 
förmig In den weichen Fels eingeschlagen. 
Der obere, meist breitere Teil wurde nach 
Einsetzen des Pfostens mit Steinen und häufig 
audi mit Scherben zerbrochener Keramik- 
gefäße ausgefüllt, um dem Pfosten damit den 
nötigen Halt zu verleihen. 

Im Verlauf der von Kreisbodenpfleger 
Ulrich durchgeführten Untersuchungen ist es 
gelungen, zahlreiche Pfosten zu ermitteln, aus 
denen »ich der Grundriß eines Hauses rekon- 
struieren läßt. Es bedarf jedoch noch weiterer 
Ausgrabungen, um ein Gesamturtell über 
Größe und Umfang dieses Siedlungsplatzes 
abgeben zu können. Erschwert werden die 
Untersuchungen dadurch, daß der mcxlerne 
Tiefpflug bereits bis in die alte Siedlungs- 
schicht reicht. 

Aus der Fülle des Fundmaterlals, das in der 
Hauptsache aus Keramikresten besteht, ist zu 
entnehmen, daß dort eine geraume Zeit Men- 
schen lebten. Durch die knappe Fundlage 
unter der heutigen Oberfläche sind bislang 
nur Brudistücke von Gefäßen geborgen wor- 
den. Die größten der zeichnerisch rekonstruier- 
baren Gefäße sind Vorratsfässer, deren ur- 
sprüngliche Höhe mit etwa 70 Zentimeter an- 
gegeben wird und deren größter Durchmesser 
bei 60 Zentimetern liegt. Außerdem fanden 
sich größere und kleinere Schalen- und 
Schüsselreste sowie Bruchstücke von Näpfen, 
Töpfen und Tonflaschen, ein Spinnwirtel 
(Webgewicht) und einige Elscnreste. Nach 
Form und TonbeichaflenheU der Gefäße ist 
t^e einheitliche Datierung des Fundmateriais 
In das erste vorchristliche Jahrhundert, also 
in die jüngste Latenezelt, möglldi. 
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erreichte sie die höchste Kürwerlung aller vier 
l-äuferlnnen. .Anita llerth als nächste überraschte 
durch eine saubere Kür, die ihr In der B-Note 
die gleiche Wertung wie Petra Weber und Im 
Endergebnis noch vor dieser den 2. Platz ein- 
brachte. Dagmar Oppermann wurde wieder ein- 
mal ein Opfer Ihrer Nerven. Nach der Pflicht 
lag sie noch recht gut Im Hennen, verlor aber 
ihre Chance durch einige Unsicherheiten In der 
Kür und mußte sli h mit dem t. I'latz begnügen. 
Als letzte Läufer in ging C^ornelia Hertmann an 
den Start. Der erste Teil ihrer Kür uar sehr an- 

sprechend und liefi Insbesondere eine hohe B- 
Note erwarlen. Cegen Ende veiriel Cornelia 
Herrmann allerdings geicisse Konditionsmän^el. 
Die Kampfrichter zogen für sie die zweilhöchsle 
Wertung; das bedeulet'j nach dem 2. Bang in 
der Pflicht den erstmaligen Gewinn des Titels 
einer Clubmeistf rin, wozu die 1.7. herzlich gta- 
luliert. 

Dii' Wettkämpfe nahmen unter der Leitung 
von Sportwart Günter Herrmann und Kunst- 
laufobmann Peter Pascheke einen fairen, iiar- 

monischen Verlauf. Dadurch, daß sich die 
Kampfrichter entschlossen, ab der Klasse 
Neulinge offen zu werten, wurden sie für Ak- 
tive und Zuschauer wesentlich interessanter. 
Dieses V'^rfahren sollte man auch künftig bei- 
behalten. Will man ein Resümee ziehen, so 
kann man ganz allgemein sagen, daß die Ak- 
tiven des REC Langen im letzten Jahr dank 
der aufopferungsvollen Tätigkeit der drei 
Trainerinnen Margret Molt, Renate Müller u. 
Elke Keil sichtbare Fortschritte gemacht ha- 
ben. Besonders der Nachwuchs drängt stark 
nach vorn, wobei erfreulicherweise in den 
einzelnen Leistungsklassen ieweils drei bis 
vier fast gleichwertige Läuferinnen vorhan- 
den sind, die sich gegenseitig anspornen Auf 
ihre weitere Entwicklung darf man gespannt 
sein. 

Spannende Vereinsmeisterschaft des REC Langen 
Cornrlla llrrrmann C'lubmclsterln 1969 — Viel Beifall für die neue Europumpisterin Clbrlstine Kreutzfeldt 

••urbe lU j "landen die Sieger auf dem Pudest. Unsere Bilder leigen Ton links nach rechts; Gudlbert Blaß und Jürgen 
Cri-uiio «... Anfängern 2 der Jungen die Spitse errangen, und Elisabeth Aren/, Karin Maisei und Itagmar Schilling aus der NPe Oer Aladchen .Anfänger 1, die auf die ersten drei Plätie gelangten. 

Nach dem Schaulaufen stellten sich die Teilnehmerinnen dieser Veranstaltung auf der Bahn des Roll- und Eissport-Clubs Langen 
auf, um dem Publikum für die Aufmerksamkeit und den Applaus zu danken. Gespannt warteten die Mädrhen darauf, die F.rgrhnisse 
der Clubmeister.sehaft zu erfahren, die am gleichen Tage stattgefunden hatte. 

Die Eri{ebni.sse der Vereinsmeisterschatt: 
Has'chen; 1. Monika Maisel (23,8 Punkte), 

2. Barbara Klinkicht (23,5), :i. Gaby Mann 
(23.;l), 4. Petra Welz (22,5), 5. Marianne Gal- 
lies (22.3). 6. Elke Melier (20,5). 

Anfänger 2. Mädchen: 1. Heidrun Schulza 
(52,5 Punkte), 2. Kerstin Libbach (52,35), 3. 
Eva-Luise Perlich (49,85), 4. Svvantje Scheit 
(42,9). 5. Ruth Gleissner (42,35). 6. Christina 
Werner (40,25), 7. Dagmar Boll (33,15). 

.Anfänger 2, Jungen: 1. Jürgen Loebe (33,7 
Punkte), 2. Gudibert Blass (27,1). 

.Anfänger 1, Mädchen unter 12 J.: 1. Karin 
Maisei (56,7 Punkte). 2. Elisabeth Arenz (54,8), 
3. Dagmar Schilling (54,0), 4. Ulrike Knothe 
(51,95), 5. Martina Lautensctiläger (48,9), 6 Ka- 
rin Becker (44,2). 

.Anlänger 1, Mäddien über 12 J.: 1. Martina 
Duubert (53.3 Punkte), 2. Ina Braun (.50.0), 3. 
Petra Gerhard (42,4). 

Neulinge Mädchen: 1. Susanne Knothe (87.1 
Pkt.), 2. Eva Bäcker (83.0). 3. Klara Kletzka 
(82,6), 4. Anita Graf (81.4) 

Neulinge Jungen: 1. Dieter Mohr (80,H Pkt.), 
2. Rüdiger Mohr (77,8). 

Junioren; 1. Waitraut Krämer (149.11 Pkt.), 
2. Petra Sueker (141,45), 3. Chris Kopral (137,6 
Punkte). 

Senioren; 1 .Cornelia Herrmann (313.4 Pkt.), 
2. Anita Herth (313,2), 3. Petra Weber (312,2), 
4. Dagmar Oppermann (301,6). 

kiasse. Die temperamentvolle Elisabeth Hu- 
pel (FREC), Dritte der hessischen Meister- 
schaft, lief sich mit „Congratulation" und mit 
ihrer Kür wieder in die Herzen der Zu- 
schauer, Ihre Clubkameradin Brigitte Strief- 
1er, die hessische Vizemeisterin, konnte mit 
einem ungarischen Tanz und einem Char- 
leston ebenfalls sehr gut gefallen. Prächtig» 
Hebefiguren sah man von den hessischen 
Meistern im Paarlauf Petra und Klaus Rich- 
ter (FREC) bei ihren Darbietungen nach den 
Melodien „Hallo Dolly" und „Das hat die Welt 
noch nicht gesehn" Holltanz in Vollendung 
zeigten die hessischen Meister und deutschen 
Vizemeister Gabi Fritz'WoIfgang Müller von 
der TG Rödelsheim. 

Den Schlußpunkt unter die gelungene Ver- 
anstaltung setzte die mit viel Spannung er- 
wartete neue Europameisterin Christine 
Kreutzfeldt (TG Rödelsheim). Ihr klassischer 
Tanz und ihr griechischer Tanz „.Syrtaki" 
offenbarten ihr großes sportliches Können und 
ihre hohe Musikalität, Ihr zuzuschauen war 
ein echter Genuß. Die Zuschauer bedauerten 
nur, daß sie nicht auch ihre Europami-isler- 
schaftskür lief. 

Nach Beendigung der Veranstaltung dankte 
der 1, Vorsitzende des REC Langen, Kurt 
Rechthien, allen Gästen und den Aktiven 
aus Langen füi ihre Leistungen und übergab 
ihnen zum Dank und zur Erinnerung an die- 
sen schönen Tag ein hübsches Geschenk 

FUr den REC Langen fand am Sonntag eine 
recht erfolgreiche Rollsportsaison ihren Ab- 
schluß. Zwar wird das Training in begrenz- 
tem Umfang zunächst noch fortgesetzt, doch 
müssen die Aktiven, die sich in diesem .Fahr 
wesentlich steigern und damit wieder .An- 
schluß an ihre Konkurrenten aus anderen 
Kollsportvereinen finden konnten, bei Ver- 
sehlechterung der Witterung notgedrungen ihr 
Training bis zum Frühjahr unterbrechen, weil 
sie in Langen keine Möglichkeit zum Hallen- 
training haben. Das Ist im Interesse des Lan- 
gener Rollsports sehr bedauerlieh und sollte 
die Verantwortlichen der Stadt veranlassen, 
einmal über dieses Problem nachzudenken, 
Es müßte aoch möglich sein, den Rullkunst- 
läufern In einer Stadt wie Langen, eine Win- 
tertrainingsmöglichkeit zu schaffen. 

In diesem Jahr hatten die Langener Roll- 
kunstläufer mit dem Wetter endlich einmal 
Glück. 
Nachdem 196B manche Veranstaltung verreg- 

nete. konnten die Wettkämpfe dieses Jahres 
ohne witterungsbedingte Pausen abgewickelt 
werden. So war es auch am letzten Sonntag, 
iils der Roll- und Eissport-Club Langen seine 
diesjährige Vereinsmeister.schaft durchführte. 
Früh um 9.0(y Uhr, als die Kleinsten mit ihren 
Pflichtaufgaben begannen, war es zwar noch 
neblig trüb, aber im Laufe des Tages kam 
dann doch die Sonne hervor. Sie hatte wohl 
geahnt, daß es auf der Roll.schuhbahn s|)an- 
nende Kämpfe und im Anschluß daran ein 
großartiges Schaulaufprogramm geben würde. 

Die Spannung begann bereits hei den 
Kleinsten, die ein .sehr ausgeglichenes Teil- 
nehniiTfeld stellten. Am F.nde hatten Monika 
Maisei und Barbara Klinkieht die gleiche 
Platzziffer erreicht, und nur durch eine um 
:i 10 höhere Punktzahl konnte Monika Maisei 
di n 1. Platz erringen. 

Ahnlich war es bei den Mädchen dc>r An- 
fiingerklas,se 2. Naeh der Pflicht lagen lleid- 
run Schulze u, Kerstin Libbaeh noch gleich- 
aiif, ,'iO daß dii^ Ent.scheidung in der Kür fal- 
len mußte Heidrun Schulze siegte schließlich 
mit dem minimalen Vorsprung von 15 100 
Punkten, In der gleichen Kla,sse starteten 
auch zwei Jungen. Jürgen Loebe, der bereits 
..Meisterschaftserfahrungen" besaß, belegte 
den 1. Platz vor Gudibert Blass. 

In der Klasse Anfänger ), Mädchen unter 
12 Jahre, war Dagmar Sehilling, die in den 
letzten Wochen sehr fleißig trainiert hatte, in 
der Pflicht die Beste. Sie wurde aber im End- 
ergebnis von Karin Maisei u. Elisabeth Arenz, 
die in der Kür stärker waren, noch überholt. 
Karin Maisei ist ein Kürtalent; sie sollte sich 
aber nicht allein hierauf verlassen, .sondern 
auch versuchen, in der Pflicht ihre l.eistun- 
gen zu verbessern. Bei den Mädchen über 12 
Jahre siegte Martina Daubert vor Ina Braun 
und Petra Gerhard. Diese Reihenfolge ergab 
»ich bereits nach der Pflicht. 

Die relativ besten Leistungen zeigten die 
Mädchen der Neulingsklasse. Obwohl Susanne 
Knothe beim letzten Pflichtbogen patzte, ge- 
wann sie den Wettbewerb noch relativ sicher. 
Hinter ihr gab es einen packenden Kampf um 
die Plätze, den schließlich Eva Bädter bei 
gleicher Platzziffer wie Klara Kletzka mit 
dem hauchdünnen Vorsprung von 4/10 für sich 
entschied. Auch Anita cjräf hat sich stark ver- 
bessert. Trotz guter Pflicht- und Kürleistun- 
gen blieb ihr jedoch nur der undankbare 4. 
Platz. In dieser Klasse stritten auch zwei 
Jungen um den Sieg. Die Brüder Dieter und 
Rüdiger Mohr waren in der Pflicht gleich- 
wertig. Durch eine bessere Kür konnte Dieter 
Mohr .schließlich seinen Bruder auf den 2. 
I'ialz verweisen. 

Das Ergebnis in der Klas.se Junioren ent- 
.■^piach den Erwartungen. Nadi guten Leistun- 
gen siegte Waltraut Krämer vor Petra Suk- 
ker und Chris Kopral. Waltraut Krämer 
diirfte im nächsten Jahr ein gewichtiges Wort 
mitsprechen, wenn sie nach cJeni Aufstieg in 
die Seniorenkla.s.se mit um den Titel kämpft. 

Höhepunkt: Meisterschaft der Senioren 
Die Meisterschafl erreichte ihren Höhepunkt 

mil dem Wettbewerb der Senioien, die gleich- 
zeilig auch die Clubmeisterin I9fi!) unter sich 
an'.tiiaihten. Facoiisiert waren nach l.eislungen 
im I raining Cornelia llerrmann imd Petra Weber, 
nährend .■\nila Herth und Dagmar Oppermann 
nirhl ganz .so ho/h elnge.schätzt icurden. .\nita 
lleith ahei brachle die eigentliche Üherrnschung; 
sie besaß die größte Nervenslärke und lag nach 
dci I^flichl knapp vor Cornelia llerrmann. Petra 

t lier, die sic'i in der letzten Woche außerhalb 
des frainings verletzt hatte und dadurch viel- 
Irii ht etwas an Sicherheit einhüßle, konnte in der 
PHu'hi nur den 3. Platz knapp vor Pagmai Op- 
ticimann belegen. Die Kürau.dösung ergab, daß 
l'elia Weher als Erste starten niußle. Ihre Kür 
eiiiludi iciedei viele Schwierigkeiten und wurde 
in ilei .\-Noic von tlen drei Kampfrichtern zu 
Bei hl (jiit lwch.sten bewertet. Im Gegensatz zu 
ihrem Laul bei den he.ssischcn Meisterschaften 
ti irkle l'elra Webet iedoeh elicas verhalten und 
^fand litt hl alle Sprünge sanhei dnich, so daß 
die B-Xi'ie etwas schwächer ausfiel. Trotzdem 

Schaulaufen - vom Häs'chen bis zur Spitzenklasse 
Im Anschluß an die Meisterschaft veran- 

staltete der REC Langen ein großes Schau- 
laufen, zu dem fast die gesamte hessische 
Spitzenklasse, angeführt von der neuen Eu- 
ropamelsterln Christine Kreutzfeldt. erschie- 
nen war. Etwa 250 interessierte Zuschauer, 
unter ihnen 1. Stadtrat Liebe als Vertreter 
des Magistrats und Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach, gaben der Veran.staltung einen stim- 
mungsvollen Rahmen, 

Das abwechslungsreiche, insgesamt 25 Dar- 
bietungen umfassende Schaulaufprogramm, 
begann mit einer Marschformation des REC 
I.angen, anschließend lief die jüngste Siege- 
rin der Clubincisterschaft, Monika Maisei, ihre 
Häs'chen-Kür. Losgelöst von aller Spannung 
zeigten die Jüngsten des REC Langen einen 
Zwergentanz und Chris Kopral einen japani- 
schen Tanz, Der Vierergruppcnlauf soll in 
Langen weiter gepflegt werden. Als neue 
zweite Vierergruppe stellten sich Eva Bäcker, 
Anita Gräf, Klara Kletzka und Susanne 
Knothe zum ersten Mal vor. Viel Beifall er- 
hielten ferner die drei „Mäuse" Ruth Gleiß- 
ner, Ulrike Knothe und Martina Lautenschlä- 
ger, die neue Clubmeisterin Cornelia Herr- 
mann für ihren Bananentanz, die drei „Har- 
lekine" Anita Herth, Dagmar Oppermann und 
Martina Daubert, die große Gruppe des REC 
Langen, die „Zigeunerinnen" Elke Keil, Cor- 
nelia Herrmann, Petra Weber und Waltraut 
Krämer sowie Klara Kletzka und Susanne 
Knothe für ihren „Autofahrer-Blues", Alle 
Aktiven des REC Langen waren mit Begeiste- 
rung bei der Sache und man merkte ihnen an, 
welche Freude ihnen das Rollschuhlaufen be- 
reitet. 

Von den Gästen sah man zunächst eine 
„Aufforderung zum Tanz" von Reseda Lein 
(1, Hanauer REC), die später noch einmal als 
„Primaballerina" die Zuschauer erfreute, Ihre 
kapriziöse Clubkameradin Carmen Bildhäu- 
•ser tanzte nach der Melodie „II Silencio" und 
die ehemalige Meisterklassenläuferin Corne- 
lia Miketta (ebenfalls 1, Hanauer REC) ver- 
riet, was sie „hinter den Kulissen von Paris" 

Zwei Neulinge unter den Jungen holten 
sieh die ersten beiden Plätze; Dieter und 
Rüdiger Mohr, 

erlebt hatte. Zu den jüngeren Gästen gehörte 
auch Brigitte Roth (FREC), die Zweite beim 
diesjährigen Landeswettbewerb der Senioren; 
sie zeigte ebenfalls einen Tanz, 

Die Höhepunkte des Schaulaufprogramms 
waren naturgemäß die Darbietungen der Läu- 
fer und Läuferinnen der deutsclien Spitzen- 



und sicK erholeiii 

„Jeder sonnige Hügel genutzt... 

0! 

Ins Moseltal zur Zeit der Weinlese 
Die Zeit der Weinlese ist gel<ommen mit den 

Winzerfesten und den ersten Proben des „Vor- 
jährigen" — der rechte Moment, um auf einer 
Moscifahrt einen guten Topfen direkt an „der 
Quelle" zu genießen. Zudem sind die Pausfhal- 
arrangements, die eine Reihe von Moselorten 
anbieion, jetzt meist um 10 bis 15 Prozent er- 
n;jOiKt. 

Die Kahrt mit dem Auto oder per Sdiill — 
die Schiffe der „Koln-Düsseldorfei" und der 
Rhein-Mos-. Ischiffahrt verkehren bis In den 
Oktobor hinein — stiomaufwürts vermittelt 
den 1: ;ton Kindruck von der Eigenart dei Mo- 
sel. „deren Wüs-ser durch das schikanöse, ge- 

Terrain nur im weitläufigen Schlangen- 
gan fortvi'andeln kann", wie schon Goethe 
von seiner Moselfahrt berichtet hat. 

In der gleichen Reisebeschreibung heißt es 
dann weiter: „Die Uferansichten waren höchst 
mannigfaltig. Die vielen Ortschaften zu beiden 
Seiten gaben den muntersten Anblick; der 
Wuinbau, überall sorgfältig gepflegt, ließ auf 
ein heiteres Völkchen schließen, das keine 
Mühe scheut, den köstlichen Saft zu erzielen. 
Jeder sonnige Hügel war benutzt, bald aber 
bewunderten wir schroffe Felsen am Strom, 
auf deren schmale Kanten, wie auf zufälligen 
Naturterrassen, der Weinstock zum allerbesten 
gi dieh 

Srfion lange bevor Goethe den „köstlichen 
Saft" der Mosel erwähnte, war dieser ein ge- 
sdiätztes und begehrtes Objekt. Nidit umsonst 
hat die mittelalterliche Burg Thurandt — un- 
weit der Mündung der Mosel — zwei große 
Türme. Der eine, so behauptet der Volksmund, 
gehörte dem Kurfürst und Erzbischof von 
Köln, der andere dem Kurfürst und Erzbischof 

von Trier. Der Kölner wollte sich durcti seine 
„theoretische Präsenz" seinen Anteil am Mo- 
selwein sichern, dieweil der Trieier gleichi'r- 
nüißen ein wachsames Auge darauf hatte, daß 
dif r Anteil nicht allzu groß war. 

Iii Iiizulage dienen diese beiden Söllner nur 
noch als „friedliche" Aussichtspunkte. Der 
Blick folgt dem „weltläufigen Schlangengange" 
des Flusses, der, mitunter eigentlich mehr wie 
eine Kette von kleinen Seen wirkt. Im Gepen- 
satz zur Goethezeit aber haben diese Seen 
heute — nadi dem Ausbau der Mo.sel — stets 
soviel Wasser, daß jede Art von Wassersport 
n:!;^lidi ist, während man früher in und nach 
trockenen Sommern an manchen Stellen ge- 
rade genug Wasser für den „Tiefgang" eines 
Kanus fand. 

Aller wer denkt schon — passionierte Was- 
sersportler ausgenommen — an Wasser bei 
der Fahrt moselaufwärts — angesichts der 
Weinberge an den südlichen und östlichen 
Hängen und der Ortschaften, deren Namen 
sich lesen wie eine Weinkarte 

Winningen am Unterlauf ist der Ort mit 
dem größten Weinbergbesitz an der Mosel. 
Hier feiert man mit der sogenannten Zinntafel 
das älteste einfest Deutschlands. In Bullay 
beginnt die Mittelmosel. Wer von den Win- 
dungen der Straße, die dem Flußlauf getreu- 
lich folgt, genug hat, kann nun die Moseltal- 
bahn, auch das „Welnbähnchen" genannt, be- 
steigen und die gemütliche Fahrt in Richtung 
Trier genießen. 

Die Reise gehl über Zell, die Heimat der be- 
rühmten „Schwarzen Katz". Zell bietet eine 
Fülle kulturhistorische Denkmäler, darunter 
eine romanische Inschriftentafel mit dem 

Blick Ins MosrIIal bei Klotten. Im Vordergrund Burg KuraideKstein. 

Nach Prag - per Bus, Bahn oder Auto 
Eine Heise nach Prag ist weit weniger um- 

«tändlich und unbequem, als vielleicht so 
mancher deulsdie Tourist befürchtet. Die 
wichtigste internationale Eisenbahnverbin- 
dung Paris—Prag läuft durch die Bundesre- 

rekt aufgegeben werden. Bei den meisten 
durchgehenden Zügen ist die zollamtliche Ab- 
fertigung des gesamten Gepäcks möglich. 

Wer den Weg über die Straße vorzieht, ohne 
aber mit eigenem Wagen fahren zu wollen, 
dem bieten die Europabusse recht bequeme 
Verbindungen. Donnerstags und samstags star- 
tet ein Bus nach Prag in Frankfurt (Main), 
jeweils Mittwoch und Freitag in Hamburg und 
München. Die letzte Route führt über die be- 
rühmte Stadt des Bieres, Pilsen. Für Helsen in 
die C.SSR benötigt man einen Reisepaß und 
ein Visum, das bei der Handelsmission der 
CSSn in Frankfurt, der Militärmission der 
CSSH in Berlin-Dahlem oder allen örtlidien 
tschechoslowakischen Vertretungen beantragt 
werden kann. 

Noch ein Wort über das Geld: mit Ausnahme 
der Ostblodtwährungen sowie tschechoslowa- 
kis(äier Münign und Noten darf JsdC Währung 
in beliebiger Höhe gegen Deklaration einge- 
führt werden. Jeder Reisende muß Kronen 
(Kcs) im Gegenwert von mindestens 12 DM 
eintauschen. Kinder unter 15 Jahren sind ge- 
gen die Vorweisung eines Verwandtenvisums 
von dieser Vorschrift ausgenommen. Um un- 
nötige Schwierigkeiten zu vermeiden, sollte 
man unbedingt nicht gebrauchte Landeswäh- 
rung vor der Ausreise wieder rücktauschen. 

ältesien Bildnis eines freien Moselwinzers. In 
Traben-Trarbach/Bad Wildstein, der nädisten 
größeren Station, kann man Wein- und Kur- 
urlaub miteinander verbinden. Auf der Wei- 
terfahrt nach Bernkastel-Kues muß man sich 
tatsächlich wie auf einer Weinkarte versetzt 
vorkommen - diesseits und jenseits des Flusses 

Urlaub über den Wolken 
In Breitsdieid/Dillkreis können sportliche 

Urlauber während eines Aufenthaltes von vier 
Wochen den Luftführersdiein erwerben oder 
in vierzehn Tagen zum Fallschirmspringer 
ausgebildet werden. Ferien-Arrangements 
einschließlich Unterkunft und voller Verpfle- 
gung, Ausbildungs- und Flugstunden, Prü- 
fungsvorbereilung und Abschluß kosten 2900 
D-Mark. 

Namen, die man beinahe zu schmecken ver- 
meint: Kinheim, Erden, Uerzig, Zeltingen, 
Wehlen und Graach, um nur die bekanntesten 
herauszugreifen. 

Der Doppelort Bernkastel-Kues mit seinen 
gut erhaltenen Fachwerkhäusern aus dem 16. 
und 17. Jahrhundert und dem sehenswerten 
Marktplatz ist die Geburtsstätte des berühm- 
testen Moselaners, Nicolaus Cusanus. Der Kar- 
dinal und Gelehrte ist der Stifter des mehr als 
500 Jahre alten Nikolaus-Hospitals. Dort soll- 
ten nach dem Willen des Kardinals stets 33 
alleinstehende, alte Männer einen friedlich- 
heiteren Lebensabend verbringen, weswegen 
Nikolaus Cusanus auch nicht den täglichen 
.Schoppen Wein für die Bewohner seiner Stif- 
tung in seinen Bestimmungen vergaß. 

Dieser tägliche Schoppen ist eigentlich ein 
romanischer Brauch, den die Moselaner mit 
dem Weinanbau von ihren römischen Lehr- 
meistern übernommen haben. Ein Brauch, 
dem sich auch der Tourist hier kaum entziehen 
kann, um ihn dann vielleicht sogar als „Sou- 
venir" mit nach Haus zu nehmen, J. S. 

Neues 

aus deutschen Reiseprogramme'^ 
Die neuen Herbst- und Winterprogranir 

der deutschen Reiseveranstalter bieten 
Reiselustigen neben dem Bewährten ein, 
reizvolle Neuheiten. Unter dem Motto „Liiiif; 
mit der Sonne leben" kann man auch die: 
Jahi in Mallorca überwintern. Als zusätzlic 
Attrektion werden Leihwagen angeboten, d 
für drei Tage 29 DM, und für eine Woi 
58 DM kosten. Sogar Kinderwagenverleih ui 
Babysitter enthält eines der Programme. I 
neues Ziel für wärmehungrige Touristen i 
die Bungalow-Siedlung Tem-Bel an der Cos 
del Silencio von Teneriffa. Für 14 Tage Au 
enthalt mit Flug muß man rund 500 DM an 
legen. 

Eine kleine Sensation bedeutet die Möglich- 
keit, als deutscher Tourist erstmals seit zehn 
Jahren wieder Burma bereisen zu können. Die 
zehntägige Reise kostet rund 2000 DM. 57 
Kombinationsmöglichkeiten bieten „Indivi- 
duaireisen auf Pauschalbasis" in Asien in der 
Preis.'ipanne von 2000 bis 5000 DM je nadi 
Arrangement. 

Die Angebote für den Skiurlaub beinhalteii 
im wesentlichen die bewährten Ziele in 
Deutsdiland, Oesterreidi. der Sdiweiz, Italien 
Bulgarien, Rumänien und der CSSH. 

Dänemark schafft Trinkgeld ab 
Dänemarks Gastwirte und Kellner haben 

sich geeinigt, vom 1. Oktober an das derzeit 
geltende Trinkgeldsystem abzuschaffen. Nach 
einem zwischen den Vertretungen qer Gast- 
wirte und dem Bedienungspersonal getroffe- 
nen Uebereinkommen, soll von diesem Tag an 
die Entlohnung der Kellner vom Gastwirt di- 
rekt mit 13,1 Prozent des Umsatzes erfolgen 
Die Gäste werden darauf aufmerksam gemaclr 
werden, daß der Bedienungszusdtlag bereit 
im Preis enthalten ist. 

In Bad Tölz brauchen die Gäste schlechtes 
Wetter nicht zu fürchten, wenn sie sich an das 
Ilegenprogramm halten. Diese „Regentips" 
enthalten eine Vielfalt von Abwechslungen — 
vom .Museumsbesueh bis zur gesellschaftlichen 
„Abendrunde im Hutel". Futo: Lübl 

publik. Sowohl in Hamburg wie auch in Dort- 
mund, in Frankfurt am Main oder in Stutt- 
gart braucht man nur den Kurswagen in die 
Tschechoslowakei zu besteigen. Der Kauf des 
Fahrtausweises ist in jedem größeren Bahn- 
hof nicht komplizierter als bei jeder anderen 
Auslandsreise. Audi das Heisegepäck kann 
von allen größeren deutschen Bahnhöfen di- 

/Xus iem JZeise 

Eine Wanderkarte für das Gebiet zwischen 
Nagold- und Knztal mit einen Wegenetz von 
165 km Länge hat Bad Liebenzell heraus- 
gegeben. 

Bei einer Woche Aufenthalt in Frledriehs- 
hafen (Budensee) ist der 7. Tag gratis. Das 
Sonderangebot gilt ab 15. 9. 

Verbilligte Herbstkuren bietet Bad Lieben- 
lell vom 1. 10 bis 19. 12. 

Caruna bei Lugano hat ein Sport- und Frei- 
zeitzentrum mit heizbarem Schwimmbad, 
Minigolfanlage und Rollsdiuhbahn In Betrieb 
genommen. 

BesiehtigungsrundflUge Uber Jerusalem wer- 
den jetzt erstmals für Touristen durchgeführt. 

Salzburg bietet Wlnlerpauscbalarrange- 
ments, darunter »Weihnachten in Salzburg" 
vom 23. 12. bis 28. 12.. „Weihnachten und Sil- 
vester In Salzburg" vom 25. 12. 69 bis 2. 1.70 
u. a. 

Oer Lago di Bolsena ist für den touristisrhen 
Bchitrsverkehr zwischen dem Festland und 
den Inaeln Brisentinu und Martana sdiiffbar 
gemucht worden. 

31'8 Maglichl>eiten für einen Chali;t-Urlaub 
in lier Hchweiz bietet eine Broschüre von 

Chalet, mit Abbildungen und kurzen 
Beschreibungen der Objekte. 

Das Törggelen, das sogar deutsche Reise- 
büros veranlaßt, extra mehrere Wochenreisen 
hintereinander „Zum Törggelen nach Südtirol" 
durchzuführen, ist keine neuzeitliche Erfin- 
dung des Fremdenverkehrs. Es ist vielmehr 
ein alter festlicher Herbstbrauch, in dem sich 
im UelDeretsch, im Bozener Unterland, im Bo- 
zener Talkessel und im Burggrafenamt, über- 
all wo In Südtirol die Weinpergeln mit ihren 
laubenartigen Blätterdächern in langen Rei- 
hen aus den Talsohlen auf die Berghänge 
klettern, die Lebensfreude in gemütlicher, be- 
Binnlicher Weise kundtut. Es ist unter dem 
Krummstab in Brixen aufgekommen und hat 
sich in allen südtlroler Weingegenden verbrei- 
tet. Es hat aber nidits mit den 
Winzerfesten gemein, wie sie 
in anderen Weinländern ge- 
wöhnlich gefeiert werden. 

Die mundartliche Bezeich- 
nung Törggelen geht auf das 
römische Wort torculum zu- 
rück, aus dem sich in Tirol der 
Ausdruck Törggel — \"ie Tor- 
kel in Schwaben — für Kelter 
gebildet hat. Der BegriH Törg- 
gelen, bei dem jeder mit seiner 
Heimat verwurzelte Südtiroler 
vor Freude strahlt, bedeutet 
ursprünglidi nichts anderes, 
als in der Torggel den neuen 
Wein, den jungen Torggel, zu 
probieren. 

Keine Jahreszeit ist im kli- 
matisch begünstigten Südtirol 
auch so zum volkstümlichen 
Feiern geeignet, wie die Törg- 
gelenwochen von Mitte Okto- 
ber bis Ende November, wenn 
an den Alpenhängen und ihren 
Ausläufern die Natur an kla- 
ren Tagen am farbenpräclitig- 
Eten ist, und die herbstliche 
J'risdie nach den heißen Sum- 
mermonaten von jung und alt 
als angenehm empfunden wird. 
Man geht zum Törggelen des- 
halb auch nicht ins erste beste 
Gasthaus, sondern findet sich 
dazu nur dort zusammen, wo 
man auf den sonnigen Berg- 
lehnen unter Feigen und Ka- 
stanienbäumen sitzen kann. 

Zum Törggelen nach Südtirol 

Ein Winzerfest eigener Art / Zum Wein gibt's Kastanien 
Frische Feigen und frische Kesten oder Edel- 
kastanien gehören nämlich ebenso dazu wie 
der junge Torggel, der neue Wein. Ja, man 
spricht in Südtirol rit+itig von Töiggelen- 
dörfern und Törggelenhöfen und bevorzugt 
solche Plätze, die nicht mit dem Auto zu er- 
reichen sind, denn zu einer Törggelenpartie 
gehört außer den Volkstänzen nach alter Sitte 
auch etwas körperliche Bewegung. 

Plätze, die zum Törggelen prädestiniert sind, 
gibt es in Südtirol in den Weinbergen und an 
den Waldrändern reichlich, vor allem unter 
der steilaufragenden porphyrroten Mendel- 
kette im Ueberetsch und im Unterland, an den 
Leiten des Ritten und an den von Edelkasta- 

Blidc auf ScfaloB Tirol. Foto; Ulbrlch-Hannlbai 

nien beschatteten Abhängen der natur.schöne: 
Fluütäler. Wer das Eüdtiroler Törggelen m 
landschaftlicher Abwechselung verbinden wii' 
kann heute einen Törggelenhof wählen, von 
dem er auf so bekannte Weinorte wie Terlar 
oder Tramin, auf den Kälterer See oder au: 
Salurn blickt, und morgen einen, auf dem ei 
die romantische Burg Runkelstein, das statt 
liehe Schloß Tirol 

Ein echter Südtiroler laßt es sidi nicht neii- 
men, vom dritten Oktobersonntag bis zum ei - 
sten Advent der überlieferten Törggilen 
gerechtigkeit zufolge zweimal wöchentlich / 
törggelen. Die Programme der deutsciii- 
Reisebüros bieten im Laufe einer Woche ji 
doch meist fünf Törggelenpartien, bei dem 
die Oertlichkeit selbstverständlich Wechsel 
Die Reise nach Südtirol muß sich ja lohnen 
und den um Bozen wachsenden Wein hat bc 
kanntlich schon der mittelalterlidie Dichtei 
Wolfram von Eschenbach gerühmt. 

Beim Törggelen werden gewöhnlich „selbst- 
gemachte Hauswürste", sowie „Schweinern' 
mit Rübenkraut" gegessen. Auch das hari^ 
Brot, das in Südtirol nur zweimal im Jaiii 
gebacken wird, darf nicht fehlen. Die Haupt- 
rolle dabei fällt neben den Feigen und Nüssen 
aber den Edelkastanien zu. Da die Kesten, wie 
man in Südtiro) sagt, seine sensible Frucht 
sind, legen die Südtiroler Werl darauf, dali 
sie zum Törggelen möglichst frisch gepflückt 
sind, auf Holzfeuer sadikundig geröstet, heiU 
gegessen werden. 

Einer alten Regel nach wird jede Kastanie 
beim Törggelen mit einigen Schluck Wein, je 
nach Geschmack von der Vernatsch-, Veltlin-. 
Gutedel- oder Gewürztraminerrebe, hinunter- 
gespült. Luis Oberrauch, der humorvolle Di- 
rektor des Südtiroler Weinmuseums am Käl- 
terer See, meint jedoch, das genügt nicht, 
gehöre vielmehr ein halbes Glas Wein dazii 
„Landsmaß sind 24 Kesten und 12 Glas Wein" 
sagt er, während er schmunzelnd die Häm''' 
unter die für die Südtlroler charakteristisd»' 
blaue Firtigsdiürze steckt. „Aber das macii' 
uns keine Sorge", führt er augenzwlnkernii 
fort, „das muß der anständige europäiscl» 
Mensdi auf derTörggelenpartieaushalten.Wenn 
es bei einem der weinfrohen Teilnehmer den- 
noch bis zum Prälatenrauadi kommt, wird er 
auf dem Heimweg an einer großen Stange » 
die Mitte genommen und sicher talwärts 8'[" 
leitet." Hermann UXrieh-Hannio" 

Machen Sie mit 

bei der grossen Hausfrauen-Tombola! 

vier Wochen lang 
können Sie jetzt bei Lorey 
wertvolle Preise gewinnen. 
Vom Geschirrspüler bis 
zum Handmixer stehen 
2000 Bestseller aus dem 
großen Lorey-Sortiment für 
Sie bereit. (Was Sie hier 
•eben, Ist nur eine kleine Auswahl.) 

Alle 2 Wochen werden die Gewinner aua- 
Oelost. Dazu kommen zwei beliebte Rundfunk- 
sprecher zu Lorey: Hanna Pfeil und 
Hans Joachim Sobottka, Kommen auch Sie, 

und schauen Sie zul 
Überhaupt gibt's bei 

Lorey allerhand zu sehen. 
Die Gewinne zum Beispiel 
In den Schaufenstern 
(Schillerstraße/Eschen- 
heimer Straße und Nord- 
westzentrum). Und 

natürlich viel Anregendes für Ihre Welhnachts- 
elnkäufe. Aber vergessen Sie nicht, den aus- 
gefüllten Teilnahme-Coupon mitzubringen. 
Es wäre zu schade, wenn Sie diese Chance 
verpassen würden! 

Lorey hafs...für Ihr Zuhause 4i\ 
- C/<M iHlwiiimnw (utM tll - Ttl. i«l1 mt NwdarMlunUiiin. Nldaeort« -Tll. ttmtl 

TEILNAHJVlE-eOüPON 
DicMr Coupon lit Ihr Loi. Ffllltn 8I| Ihn bitl« »m. und w*rf«n 8i« Ihn b«] Lorty In «in« d«r Eirtwurf- Boxin. Die Frao« nsch d«m Flrm«n-81o^ können 81« b«l «ulmerfcMmtm UHn d«r Ansiig« Itiohtbo* •ntworltnl Per Poet tlngeeendle OewIntvCoupene etnd ungOlilg. Henne Pleil und Heni Joachim SobeOke werden em tl. fO. und 1.11. M. IB.OOUhr. vtriuchen. diewe Loe XU liehen. Dexu elnd Sie herxlfch eingeledenl Wer gewonneA hat. wird eotort benechrichtigi. Ein Notar bMufelchtIgt die Tombeit. 0«r Reohtiwtg Ii( »ueoeechieeeen. NetO/ilch boetehl iOf 8le kein Kaultwang. 
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Gdingcn - Polens erster Platz am Meer / 1920 Beginn der Planunge 

Zwischen Kirmes und Andreastag 
Von Alfons Haydnk 

Sind die Rüben und KartofTcIn herein, ist es 
letzte Gelegenheit, Kirmes zu feiern. Schle- 
sische Kirmes! Darüber wissen die Chronisten 
immer wieder durch die Jahrhunderte zu be- 
richten. Denn, so sagt ein altes Sprichwort: 

Is Inser Derfla nucli so kleene 
zur Kermes loofa (nusend Beene! 

Kirmes ist ein echtes schlesisches Bauern- 
fest gewesen, und das Lied vom sdilcsischen 
„Bauernhimmel" ist eigentlich ein rechtes Kir- 
meslied, das vom fröhlichen „Assa und Trinl<a" 
beredt Kunde gibt. Und so ist auch der Wunsili 
verständlich: 

Wenn ock immer Kermes war 
und der Bauch vult Kucha war, 
doaß d'r VaCr sc/iloach( a Schwein — 
's mecht halt immer Kermes sein! 

Mit der Kirmes begann man „uff Besuch" zu 
gehen. Die zunehmend langen Abende gaben 
dem geselligen I.eben breiten Raum, der som- 
mers gebaute Flach.s wurde gemeinsam ge- 
sponnen: Spinnabende, Lichtcngänge, Rocken- 
stuben waren Begriffe von anheimelndem Er- 
lebnisgehalt. Und im wälderreichen Ober- 
schlesien, wo der Flachsanbau weniger be- 
kannt war, sorgten die dörflichen Zusammen- 
künfte zum Federnschleißen für recht ausge- 
lassene Unterhaltung und frohgemute Stim- 
mung von jung und alt. 

Daß neben dem Humor auch das Gruseln zu 
seinem Rechte kam, brachte die Jahreszeit mit 
sich, der Nebelung, der Allerseelenmonat, zu 
dessen B'^ginn ungezählte Lichte und Lämp- 
chen auf Schlesiens Friedhöfen am Allerhei- 
ligenabend über den geschmückten Gräbern 
aufleuchteten, nach altem bleibendem Brauch. 

L'nd wie wußten die Schlesier den hilfrei- 
chen Mantelheiligen St. Martin von je zu 

feiern! Da kam die erste Gans auf den Tisch 
— die Martinigans — und „leckerfetziges" 
Mandelgebäck: Martinihörner in allen Grö- 
ßen! Nicht umsonst war ja das älteste Gottes- 
haus der flauptstadt Breslau, die ehemalige 
Burgkapelle auf der Dominsel, das altersgraue 
Martinikirchlein an der Martinistraße, dem 
Heiligen tätiger Nädistenliebe geweiht. Er galt 
zugleich als Wettermann: 

Hat Martini loeißen Bart, 
U'ird der Winter lang und hart; 
man hat ihn lieber dürr als naß — 
so hält sich's auch mil Andreas. 

Andreastag, am Letzten im November, hat's 
mit dem Wetter und den Orakeln; er ist ein 
Lostag seit alters gewesen, weit nach Ober- 
sdilesien hinein, wo das Zaunschütteln zu 
Hause war wie die Wetterregel: „Andreas- 
schnee tut Korn und Welzen weh." 

Da stehen wir schon auf der Schwelle zum 
Advent, der kinderseligen stillen Zeit der Er- 
wartung, die das schlesische Gemüt so innig 
wie keine anspricht. Da iadit schon der hei- 
matliche „Nickel", der schlesische Nikolaus, 
aus Wolkenhöhn über dem tannichten Ad- 
ventskranz mit seinen vier sinnbildhaften 
Kerzen. 

Aber vorher haben die lustigen Schläsinger 
die laute Zeit noch ausgefeiert. Die schlesi- 
schen Musikanten von Grünberg bis Hultschin 
priesen am Cäcilientag — dem 22. November 
— mit Tubenklang und Trinkhorn ihre lieb- 
reiche Schutzherrin; und drei Tage hernach 
bliesen sie mit dem Katharinentanz den Kehr- 
aus der herbstlichen Fülle und Fröhlichkeit: 

Wenn ber wer'n ei'n Himmel kumma, 
hoat die Ploag an End' peiiumma — 
Hopsassa! 

bis dahin jahrhundertealten deutschen Pro- 
vinz Westpreußen zur Folge. Die im west- 
preußischen Raum ansässigen baltischen und 
slawischen Minderheiten hatten bisher kaum 
Minderheitenrechte für sich geltend gemacht. 
Dem jungen polnischen Staat aber erschienen 
diese Minderheiten als willkommener Vor- 
wand, nun für sich audi einen Platz am Meer 
zu fordern. Der damals geschaffene Freistaat 
Danzig räumte Polen zwar erhebliche wirt- 
schaftliche Vorrechte ein, dennoch bestand es 
auf seinem eigenen Zugang zum Meer und er- 
hielt diesen auch an der westpreußischen Kü- 
ste durch die Schaffung des sogenannten Kor- 
ridors. 

Der polnische Staat begann aber sogleich im 
Jahre 1920 mit der Planung eines eigenen und 
darüber hinaus des modernsten Hafens an der 
Ostseeküste. Ziel dieser Bestrebungen sollte 
es zunächst sein, im wahrsten Sinne des Wor- 
tes der traditionellen und benachbarten Ha- 
fenstadt Danzig das Wasser abzugraben und 
später auch den anderen deutschen Häfen 
Stettin und Königsberg schwere wirtschaft- 
liche Schäden beizubringen. In kürzester Zeit 
verwandelte sidi der kleine Fisdierort Odin- 
gen in eine Hafenstadt, die nach den neuesten 
städtebaulichen Erkenntnissen und mit den 
damals modernsten Mitteln ausgebaut wurde. 
Namhafte amerikanisdie Finanzhilfen ermög- 
lichten dieses Projekt, und die Zahl der Be- 
wohner, die In die neuentstandene Stadt 
strömten, wuchs fast stflndlich. Aus den 1300 
Bewohnern Gdingens im Jahre 1920 waren bis 
1939 130 000 geworden; die Zahl der Einwoh- 
ner hatte sich damit verhundertfadit. Fast alle 
Wohn-, Verwaltungs- und Geschäftsbauten 
entstanden im amerikanisdien Ingenieurstil 
aus Beton, Stahl und Glas und zählten nur 
selten weniger als 5 bis 6 Stodcwerke. Breite 
und in ihrer exakten Geradlinigkeit entste- 
hende Straßen vermochten auch einem auf 
Jahrzehnte errechneten Verkehr genügend 
Raum zu gewähren. Modem angelegte Hafen- 
becäcen für Kriegs- und Handelsschiffe gaben 
nicht zuletzt Gdingen in wenigen Jahren das 
Antlitz einer jungen europäischen Weltstadl. 
1937 ging auch der Wunsch der Polen in Er- 
füllung, die deutschen Häfen zu überflügeln. 
In diesem Jahre wurden dort 9 Millionen Ton- 
nen umgeschlagen, während es in Danzig nur 
7,2 und in Stettin 8,2 Millionen Tonnen blieben. 

Das Kriegsjahr 1939 setzte jedoch diesen 
ehrgeizigen polnischen Plänen ein Ende und 
überraschte die Stadt mit einer großen Zahl 
von gerade begonnenen Bauten, die nun nicht 
mehr fertiggestellt werden konnten. 

Sorgen um Rügenwalde 
Rügenwalde und Rügcnwaldermünde berei- 

ten der polnischen Verwaltung beträchtliche 
Sorgen. Im Unterschied zu den ersten Nach- 
kriegsjahren, als dort größere Schilfe eintra- 
fen, weil die Kriegszerstörungen in Stettin 
usw. noch nicht behoben waren, laufen jetzt 
nur noch zwei Küstentrawler aus Stettin den 
kleinen Hafen an, um Getreide abzuholen. Die 
Situation des Fischfangs hat sich erst im letz- 
ten Jahr durch den Bau einer Fischmehlfabrik 
gebessert. In dem vom Partei-Zentralorgan 
„Trybuna Ludu" veröffentlichten Bericht wird 
abschließend eine Reihe von Vorschlägen zur 
besseren Ausnutzung der Hafeneinrichtungen 
gemacht. So solle ein in der Nähe befindliches 
Kunstdüngerkombinat ausgebaut werden, da- 
mit dessen Produktion über See abtranspor- 
tiert werden könne, und außerdem solle Rü- 
genwalde mehr als bisher für den Fremden- 
verkehr ersciilossen werden, wobei Ausflugs- 
fahrten von Rügenwalde aus veranstaltet wer- 
den sollten. Im Rahmen dieses Fremdenver- 
kehrsprogrammes solle Rügenwalde zudem als 
Jaciithafen benutzt werden. 

Eine Ideine, aber sehr neue und leistungs- 
fähige Fischereiflotte wurde von den Deut- 
schen übernommen, während sich ein Teil der 
polnisdien Kriegsschiffe mit dem Staatsschatz 
nodi rechtzeitig In englische Häfen flüchten 
konnte. Das Kriegsende 1945 ließ den Hafen 
zunächst fast völlig verwaisen. Durch schwere 
Kriegsschäden und versenkte Schiffe konnten 
die Hafenbecjcen nicht mehr benutzt werden. 
Aber die Polen besaruien sich redit bald wie- 
der auf ihren ersten Platz am Meer, obwohl 
ihnen nun mit den deutschen Ostgebieten 500 
Kilometer Ostseeküste von der Oder- bis zur 
Weichselmündung zur Verwaltung unterstellt 
wurden. Hier in Gdingen und in Warschau 

begann man mit den ersten Neubauten nadi 
dem Kriege, und dennoch lähmte die kommu- 
nistische Planwirtschaft die Hafenstadt. 

Trotzdem Ist das polnisdie Gdynia heute 
wieder ein „Schaufenster" Polens. Die Stadt 
hat sich weiter vergrößert, die Einwohnerzahl 
erhöht, und die Tatsache, daß hier tagelang 
Schiffe aus dem westlichen Ausland festma- 
chen, gab Gdingen ein für das heutige Polen 
so seltenes internationales Gepräge. Nur hier 
und vielleidit in Warschau ist es möglich, die 
Dinge zu kaufen, von denen die Bewohner an- 
derer polnischer Städte nur träumen. 

Hans-Georg Schneege 

Fast beispiellos ist in unserem Jahrhundert 
an europäischen Küsten die Entwicklung eines 
kleinen Fischerdörfchens mit dem bis 1920 
fast ganz unbekannten Namen Gdingen zu 
einer weltbekiinnlcn Hafenstadt. In diesem 
kleinen Ort an der sandigen Küste der Helaer 
Bucht lebten bis dahin — von den Ereignissen 
des ersten Weltkrieges kaum berührt — 1300 
Men.schen, die sich von dem reichen Fischfang 
in der Bucht und in der Ost.sec ernährten. 
Ueber das Aller dieser Ansledlung ist wenig 
bekannt, dorh läßt ihr Name darauf schließen, 
daß hier ein Platz nordischer Seefahrer be- 
standen haben mußte, die das reiche Land an 
der Woichselmündung von Zeit zu Zeit brand- 
schatzten. um wertvolle Schätze in ihre Hei- 
mat nach Sk.mdinavien zu bringen. 

Der Ausgang des ersten Weltkrieges, der 
die Restaurierimg des polnischen Staates mit 
sich brachte, hatte die völlige Veränderung der 

Aufbauprogramm 

für Königsberg Der Platx zum Meer in Gdingen mit der sowjetisiAen Gedenksäule. Foto: Schneege 
Die Sowjetregierung hat ihr jahrelanges 

Schweigen über die Verhältnisse im sowje- 
tisch verwalteten Königsijerg gebrochen und 
laut der sowjetischen Presseagentur TASS ein 
umfassendes „ziviles" Aufbauprogramm für 
die jetzt Kaliningrad genannte Hafenstadt be- 
sclilossen. 

Der Beschluß des Ministerrates der Sowjet- 
union über die Bauvorhaben in Königsberg 
geht dahin, daß zunächst zusätzliche Geld- 
mittel für den Bau von Wohnhäusern, Schu- 
le 1, Verwaltungsgebäuden usw. bereitgestellt 

Die neue llauptstraOe von Königsberg. 

werden sollen. In der Erläuterung zu diesem 
Beschluß iieißt es, daß sic^ Königsberg, das 
19'15 nur noch 10 v. H. unbeschädigte Gebäude 
und „halb zerstörte Schlösser" aufgewiesen 
habe, zu einem Zentrum der FiscJiereiwirt- 
Schaft, des Maschinenbaues und der Zell- 
stoffindustrie entwickelt habe. Außerdem sei 
Königsberg wiederum Universitätsstadt mit 
zahlreichen Wissenschaftlern und Studenten. 
Die Einwohnerzahl „Kaliningrads" belaufe sidi 
gegenwärtig auf 270 000; sie solle bis zum 
Jahr 1980 auf rund 400 000 anwacilsen. 

heren, mitten in dem ausgedehnten Park ge- 
legenen und von uralten Baumriesen umge- 
benen Schloß, das von 1590 bis zum Ende 
des 18 Jahrhunderts bewohnt wurde, ist nur 
noch eine Ruine erhalten. 

Die landschaftliche Umgebung von Militsdi 
mit ihrem Reichtum an Nadelwäldern war für 
Naturfreunde von gioßem Reiz. So boten 
Wirschkowitz mit seiner alten Holzkirche und 
dem efeuumsponnenen Schlößchen des Grafen 
von Hochberg und die Musterwaldungen des 
Herrn von Salisch auf Postel lohnende Aus- 
flugsziele. Von der 230 Meter hohen Johanna- 
höhe aus, dem höchsten Punkt im Kreise Mi- 
litsch, halle man einen herrlichen Fernblick 
über das Katzengebirge auf der einen und 
über die weite TeichlandschafI auf der ande- 
ren Seite, wie auch das holländisch anmutende 
Flachland bei Freyhan mit seinen zahlreichen 
Windmühlen seinen besonderen Reiz hatte. 
Anekdote aus Schlesien 

Cimbolek 
Der Name war in Oberschlesien ziemlich 

verbreitet. Daß er aber in Verbindung mit 
einem Denkmal gebracht werden würde, hätte 
wohl keiner der zahlreichen Zuschauer ge- 
dacht, einschließlich der angetretenen Vereine, 
die einst in Oppeln der Enthüllung einer mo- 
dernen Großplastik zu Ehren der Gefallenen 
des Ersten Weltkrieges beiwohnten. 

Die umstehenden Leute rätselten, was die 
seltsame Figur, die an ein mißglücktes Frage- 
zeichen erinnerte, wohl bedeuten könne. Sollte 
sie etwa einen Soldaten darstellen oder einen 
unbekleideten Bettler, der sich demütig über 
eine Gabe beugte? Niemand konnte es be- 
stimmen. 

„Adi", meinte einer der Umstehenden zum 
anderen, „weißt du, das ist Ja bloß symbo- 
lisdi —" 

Und schon hatte es ein Dritter aufge- 
sdinappt, oSensidiUicfa ein Arbeiter, und ^6^ 
e$ gleldi dem nächsten Kumpel: „Hast nicn 
gehört? Das Ist der Cimbolek, das Schwein! Hat 
niscfat anzuziehen, aber hier muß er sicji aiu- 
stellen lassen!" 

häuser hinter der Gnadenkirche. Unmittelbar 
hinter ihr beginnt der Schloßbezirk. Das Frie- 
denstor am Gingang des Schloßparkes wurde 
zur Erinnerung an die Siege der Freiheits- 
kriege und an die Anwesenheit der verbün- 
deten Monarchen im gräflichen Schloß im 
Jahre 1814 erbaut. Das Schloß der Familie 
von Maltzan liegt idyllisdi eingebettet zwi- 
schen Wiesen, Wald und Wasser. Es besteht 
aus einem etwa 140 Jahre alten Kuppelbau, 
von dem aus das Schloß allmählich nach bei- 
den Seiten erweitert wurde. Von dem frü- 

Militsch an der Bartsch 

Eine Stadt mit dem Namen eines Fabelwesens 
Inmitten dichter Wälder und anmutiger 

Wiesen, in die eine Reihe größerer und klei- 
nerer Teiche eingebettet ist, liegt die nieder- 
schlesische Kreis- und Grenzstadt Militsch. 
Urkundlich erscheint die Stadt als solche erst- 
mals 1136, und zwar unter dem Namen „Mi- 
Jich". Ueber die Deutung dieses Namens gibt 
es verschiedene Meinungen, von denen die 

rößte Wahrscheinlichkeit die Ansicht für sich 
at, daß sich dieser Name gleidi dem der rund 

hundert Jahre jüngeren Schwesterstadt von 
Militsch, der Stadt Trachenberg — ursprüng- 
lich Drachenberg — von einem alten Fabel- 
wesen der Volkssage herrührt. Dafür spricht 
auch die Aehnlichkeit des Stadtwappens der 
beiden Zwillingsstädte, die beide einen dra- 
dientotenden Ritter Georg führen. 

Die Stadt Militsch liegt ebenso wie Trachen- 
berg an der Bartsch und gliedert sldi in die 
Altstadt und in die Bartsch-Vorstadt. Zur Alt- 
Stadt kam Im Jahre 1266 der Ring hinzu, an 
den sich nodi im frühen Mittelalter der 
Bartschbezirk angliederte. Was sich seit 1809 
Jenseits der Grandebrüdce an die Altstadt an- 
sdiloß, wurde Vorstadt genannt. Während die 
Häuschen und Gäßchen der Altstadt noch 
Immer von der Bauart des Mittelalters Kunde 
gaben, verkörperte die Vorstadt in ihrer gan- 
zen Bauweise die Neuzeit. 

Was dem Fremden an Militsch zuerst auf- 
fiel, war die sonderbar gleichmäßige, Jeden 
Schmuckes bare Bauart der niedrigen, durch- 
weg nur einen Stock hohen Häuser in den 
Straßen der Altstadt und im Bartsch-Bezirk. 
Die Erklärung dafUr gibt die Chronik der 
Stadt. Große Brände haben Im 
ganze Straßenzüge in Aacbe gelegt, und d« 
beim Wiederaufbau du Material knapp war, 
hat man sich eben durchweg mit einem Stock» 
werk begnügen mttswm. Leider haben die 
Feuerbrünstc, von denen weit mehr 
als andere MhlestKh« Städte heimceaucht 

wurde, auch die meisten altdeutsdien Giebel 
vernichtet. Nur der schlichte Giebel des klei- 
nen Mantelhauses am Ringe erinnerte noch an 
die Bauweise mittelalterlicher Bürgerhäuser. 

Unmittelbar an die Stadt schließt sidi der 
SchloBbezirk, das Gebiet der Grafen von 
Maltzan, an. Noch bis in die 
Jüngste Zeit stand dort am 
Mühlgraben das frühere sIte 
Akzisehäuschen und neben 
ihm das aus Raseneisenstein 
erbaute Friedenstor mit der 
Inschrift „Semper bonis patet" 
— Immer dem Guten geöif- 
net —. Bis zur Veröffentlichung 
der Städteordnung unterstand 
die Stadt vollständig der Herr- 
schaft Militsch. Erst 1808 wur- 
den die meisten alten Ver- 
pflichtungen gegenüber der 
Herrschaft durdi Vereinba- 
rungen abgelöst, und für die 
Stadt begann sodann eine Zeit 
schnellen Aufstiegs und hoff- 
nungsvoller Entwicklung. 

Die Zierde der Stadt ist die 
1709 unter großen Opfern er- 
baute, besonders schöne evan- 
gelische Gnadenkirche zum 
Heiligen Kreuz. Jeder Fremde, 
der diese Kirche betrat, war 
erstaunt über die großzügige 
Anlage des Innenbaues, die 
drei Emporen und über die 
Lichtflut, die durch den Altar- 
raum In die Klrcbe strömt. Von 
besonderem Kimitwert sind 
die geecfanitzt« Kanzel und der 
^aufstein. Einen malerisciien 
Winkel stillen FriedMis bilden 
ttto drei tfirwürdlfen, ztun Teil 
mit Efeit umepoonenen Pfarr- 

Für alles dankbar sein 

Betrachtung von Horst Wolfram Geißler 

Als meine Freundin Barbara mich zum 
rr.stenmal be.suchte, war sie noch winzig klein 
und lernte beim Anblldc eines Schmetterlings 
liiis Lächeln. Jetzt ist sie eine erwadisene Dame 
von drei Jahren und kann, wie sich letzthin 
zeigte, sogar schon ganz allein ins Wasser fal- 
len, worüber sie freilich keineswegs IHdielte. El 
war ein großer Schrecken. Aber nicht davon 
soll hier rlie Rede sein, sondern von ihrem BrU- 
(Irrrhen, de.ssen Namen Ich nodi nicht nennen 
will, man wird gleich sehen, warum. 

Daß iunge F.ltem bc! Ihrem ersten Kind un- 
geheuer stolz und glüfjcUch sind, vt . ht sich 
von selbst, und wer nicht sofort einsieht, daß 
(lie.s das schönste und klügste Kind der Welt 
ist. der ist einfach ein Unmensch. 

Aber die Leute .sind ja nie zufrieden — fast 
hülle leb ge.sagt „heutzutage". Indessen gilt 
flies nerade Im vorliegenden Falle nicht nur für 
die Gegenwart, sondern es war schon Immer 
und iiei allen Völkern der Welt so. Eine Toch- 
ter'' Pelzend, allerlieh.st, ia 1a, seien wir froh. 
(l.iO wir sie haben, man kann sich gar nichts 
N'i'tteres vorstellen Aber ... 

Ks ls:l dnrh merkwürdig, daß sieh alle Müller 
ilrr Well Sühne wünschen, und es wäre recht 
ungezogen, daraus lediglich zu sehließen, daß 
(l;is weibliche nesehleciil bei sich selber nicht 
sehr lioeh im Kurse zu stehen scheint We.shalb 
denn :uieh' Da haben sie nun jahrzehntelang 
für die Oleiehberechllgung gekämpft Die 
rileichhereehlltTung l.st da, sie steht unmißver- 
sländlieh auf dem Papier. In eben diesen ,Tahr- 
zehnlen hat die Frau, still und lel.se, sicli eine 
Stellung Im praktischen I.eben errungen, die 
früher niemand für möglich gehalten hätte. 
IVnkt man darüber nach, so Ist die Erkenntnis 
IIMIIIIIMIIIIIIIIIIIMIIMIIIMHIIIIIinMIIIIIMMnillMIMIIIIIIIIIIMIilllliniMII 

Ein leises Taumeln und Schwanken, 
Ein überladenes Boot — 
Mit Bändern und bunten Gedanken, 
Mit golden und roten Girlanden 
Fährt die Erde ins Abendrot... 
Es flattern die Bänder und Fahnen, 

Von Farben und kostbarer Pracht; 
Erde, du Traumboot, beladen 
Gleitest du in die Nacht — 
Im Abendrot Ist kein Landen, 
Du gleitest hinaus und weit 
In graue Meere, dich finden 
Die Stürme — die wirbelnde Zeit — 
Erde, du schwankende Fähre: 
Buntilberladenes Boot, 
B ild auf dem grauen Meere, 
Hinter dem Abendrot. 
Zerflattern Farben, Girlanden, 
Bänder und Wimpel und Strauß: 
Im Abendrot ist kein Landen, 
Du schwankst In die Nacht hinan." ... 

Ka:l Raltgcr 
l'IIIMIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIi:illllllllllllllllllllllllll 

:nauslileiblich, daß in diesem Punkt eine ridi- 
■lüe Wellrevolution .stattgefunden hat, nur tun 
ilie Männer gern so, als ob die das nicht be- 
merkten. Hätte im Jahre 1900 der weibliche 
Peil der Men.schheit plötzlich erklärt; „Ab mor- 
sen früh sieben (Ihr arbeiten wir nicht mehr!", 
so hälle der männliche Teil gleichmütig geant- 
wortet: „Na schön, dann koch' Ich mir meinen 
Morgenkaffee eben selber!" Heute würde mit 
liiesem Schlag sieben Uhr die ganze Weltwirt- 
schafl gebremst, und zwei Tage später wäre 
das Chaos da Es lohnt sich wahrhaftig, dar- 
über nachzudenken. 

Aber davon wollte ich eigentlidi nicht reden, 
sondern von llenlicheren Aus.sichten. Alle Müt- 
ter wünschen sich einen Sohn, vollends dann, 
wenn sie noch keinen haben. 

Mur ist es leider so, daß man sich diesen 
Sohn immer noch nidit einfach bestellen kann, 
rier Storch Ist ein altmodischer Vogel und ahnt 
nichts von einem ordentlichen Kundendienst, 

vielleicht auch lehnt er Jede Überorgani.sation 
ab, weil er nur zwei Muster anzubieten hat, 
eine In Hellblau und eine In Rosa, und da ge- 
genwärtig die Nachfrage entsdileden größer Ist 
als in anderen Zeiten, so kann er, von keiner 
Konkurrenz bedroht, sich's erst recht lelstcm, zu 
erklären: Ihr nehmt, was Ihr kriegt! 

Denn es Ist der einfachste und natürlichste 
Hinwels, daß auch auf un.serer immer an- 

ti^uhsckkehzeti 
Auf einer Konzertreise fanden Johannes 

Brahms und der bekannte Gelger Joachim 
eines Abends in einer kleinen Stadt nur einen 
einzißen Zuhörer Im Saal. 

„Es wird gut sein, dem freundlichen Gait 
das Geld zurückzugeben und abzureisen", 
schlug Joachim vor. 

Brahms war anderer Meinung: „Unser ein- 
ziger Gönner hat solche Mißachtung nicht 
rerdienf. Wir werden spielen!" 

Das Programm begann; hold spielten die 
Künstler ein Werk nach dem anderen — alles, 
worum ihr einsamer Zuhörer sie hat. 

spruchsvoller und verrückter werdenden Erde 
nicht alles so gehen muß, wie man sich einbil- 
det. Die Natur l.st geduldig, sie läßt sidi von 
uns viel, allzu viel gefallen, aber wahr.scheln- 
iich lächelt sie nur darüber (oder nicht einmal 
das!), denn Im Onmde bleibt ihre Macht und 
Größe unverändert und der Men.sdi ein Staub- 
korn, es Ist ihm recht gesund, wenn er gele- 
gentlich daran erinnert wird, daß nicht alles 
nach .seinem Kopfe geht. 

Und wenn nun statt des hellblauen Bündel- 
chens ein rosiges In der Wiege liegt — i.st das 
eine Enttäuschung? 

.lawohl, es ist eine, manchmal .sogar eine sehr 
große. Aber ihr fehlt doch jede wirkliche Bit- 
terkeit. Man muß nur wieder lernen, das Wort 
Enttäuschungen In seinem ursprünglichen 
Sinne zu verstehen: Man war In einer Täu- 
schung befangen bei dem Glauben, jeder 
Wunsch müßte erfüllt werden. Diese Täuschung 
wird letzt beseitigt und unser wahres Verhält- 
nis zur Schöpfung deutlich gemacht. Dafür muß 
man dankbar sein, denn es zeigt, wie unzerstör- 
bar unsere Bindungen an die Natur sind. 

Meine kleine Freundin Barbara hat ein 
Schwesterchen bekommen. Es heiß Christine, 
und das finde ich sehr schön und richtig. 

» 

i 

Darstellung des „Dr. Faustus" von der Hand Rembrandt van Rijns, der am 4. Ok- 
tober 1669 im Aller von 63 Jahren in .\msterdam verstarb. Foto: Marburg 

Das Konto ist gelöscht 

Am Abend, bevor Herr Wer^^linger starb, 
lagen im Kassenschrank dreiundvierzigtau- 
send Mark, sauber gebündelt und eigentlidi 
dazu bestimmt, daß sie zur Sparkasse getragen 
werden sollten. Doch da Herr Wendlinger eine 
zähe und fast verehrungsvolle Liebe zu barem 
Geld hattfl, hatte er die Erfüllung seines Vor- 
satzes, das Geld zur Sparkasse zu tragen, je- 
den Abend um noch einen weiteren Tag hin- 
ausgesdioben. 

Das Geschäft hatte Herr Wendlinger zusam- 
men mit seinem Sohn Magnus geführt, der 
sich dazu schon seit früherer Kindheit als be- 
sonders anstellig und geeignet erwiesen hatte. 
Dem anderen Sohn, der Cajetan hieß, stand 
die Welt dort offen, wo mit etwas feineren 
Schuhen aufgetreten wurde, denn er liatte 
eine höhere Schule besuchen dürfen. 

Der alte Wendlinger hatte, wie nicht anders 
zu erwarten, seine Dinge klar geordnet. Das 
Testament schrieb dem Sohn Magnus das Ge- 
.schäft zu und dem Sohn Cajetan die im Augen- 
blick vorhandenen baren Mittel einschließlich 
eines eventuellen Saldos auf dem Sparkassen- 
konto. So einer, der lediglich einiges Wissen 
im Kopf, aber noch keinen festen Boden unter 
den Füßen hatte, brauchte vor allem Geld. 

Magnus telegraphierte seinem Bruder, was 
geschehen war. Um halb sieben am Abend war 
mit dem Eintreffen des Bruders zu rechnen, 
und in brüderlicher Selbstverständlichkeit 

Hund und Menscli mürrisch. 

Plauderei von Carola Brunk 
Beim Wert oder Unwert einer Sache kommt 

fi' Jeweiligen Standpunkt an. Er jipgt gewissermaßen Im Auge des Besdiauers. 
Unser Hund zum Beispiel bescdiaut sich die 
1, Sf ziemlich dldit am Boden. Ihm ist der Mond, mit Verlaub, schnuppe. Die Erde und die 
'jcien Dinge, die sich einen halben Meter dar- 

über erheben, haben für sein kleines Hunde- 
Pfm genug So genügt es ihm schon, die 
feil ^ Be^chem eingehend zu besdinüf- i, dann weiß er, wie einer der alten ge- 
st-held schon recht genau Be- 

steht nicht zurück, die von Ihm als 
Hpn n" . Persönlichkeiten mit gro- 
vnn ehrfürchtigem Getue respekt- 
niimi" 1 seine Meinung zu informieren. Jetzt 
hanril u , wieder das große Bade- 
mun gehört, In Aktion treten 
(lem'o^^ diesen Regentagen bei fast Je- 
imH ""'S Haus klatschnaß wird 
mun u''' kräftig abgerieben werden 
urn spin""4'' diesen wichtigen Gegenstand, 

KnmU'i zu erkennen zu geben. 
Mencri, I j ^"hl riechendes Exemplar von 
strarlfo, . Wohnung, saust Hundchen 
<+ien unri' und schleppt unter Keu- 
<'nmii ci das große Badehandtuch an, 
Wohltal hL- au"®.der 
•«Plnplf'c ^.''"'bhelns unterziehe und nur 

Es bekomme. 
•ii'n Ml.,r.fu Aktion symbolisdi zu vollzie- 
'<"mmen großzügige Entgegen- u danken, ihn ein bißchen hinter den 

langen Zottelohren zu kraulen und nadi eini- 
gen dilneslsch anmutenden Zeremonien gegen- 
seitiger Ehrungen die Begrüßung mit einem 
llel ' *llen Klaps abzuschließen. Dann hat der 
Hu;id auch nichts dagegen, daß der so Geehrte 
das t;oße dicke Handtuch selbst vom Boden 
klaubt und zurückbefördert. Man soll die 
Dinge nicht übertreiben. 

Das Handtuchspiel ist ein anerkannter Maß- 
stab für Gunst oder Abneigung. Glücklicher- 
welse ahnen die nicht mit dem Handtuch Be- 
ehrten, was bei ihrem Anblick In Hund- 
chens Rundschädel vorgeht. Die Eingeweihten 
Jedoch täten gut daran. Hundchen nun nicht 
etwa für einen Computer zu halten, wie das 
unsere Tant§ Annl zu tun scheint. Immer war 
sie entzückt, wenn das chinesische Handtuch- 
Ritual mit gleichbleibender Präzision seinen 
Ablauf nahm. 

Aber gestern wollte Hundchen nicht. Trotz 
üblicher Aufmachung, trotz der schon längst 
bekannten Tante-Annl-Spangensdiuhe, trotz 
wie immer mitgebrachter Bestechungswurst — 
Hundchen hatte Tante Annl satt. Er trottete 
mürrisch In seine Kiste und drehte der Tante 
die kalte Schulter zu Nichts da mit Handluch 
und ehrenvollem Bahnhof. 

Nun ist sie beleidigt. Mürrisch stapste auch 
sie sehr bald davon. 

Weiß einer einen Rat, wie mun Hundchen er- 
klären kann, daß Tante Ann! die Erbtante der 
Familie Ist und niemand, auch nicht ein Hund, 
zu ihr mürrisch sein darf? 

Erzählung von Josef Martin Bauer 
war Magnus am Bahnhof, als der Zug einlief. 
Hernach saß man zusammen im Kontor, über- 
las mehrmals das kurze väterliche Testament 
und fand, Cajetan mit einigem Schrecken und 
Magnus mit gut dargestelltem Mitleid, daß der 
Vater die hinlerlasssenen Güter doch recht un- 
gleich verteilt hatte. Denn im Ka.ssenschrank 
lagen nur noch dreitausend Mark gebündelt 
und einiges Kleingeld. Das war alles. Magnus 
hatte auf seine Weise eine andere Ordnung 
des Nachlasses hergestellt. Am anderen Tag 
erwies sich, daß das väterliche Sparkassen- 
konto keinen Aktivsaldo aufwies, sondern 
einen deutlichen Fehlbetrag, der noch dadurch 
an Bedeutung gewann, daß eine Reihe unbe- 
zahlter Rechnungen vorlag, deren Beglei- 
chung dem Sohn Magnus zustand. 

„Es Ist ja, um nach Kanada auszuwandern!" 
stöhnte Cajetan, und Magnus gab ein beschei- 
denes Echo zu diesem Seufzer. Sehr rosig wa- 
ren ja auch seine künftigen Umstände nicht, 
sofern man außer acht ließ, daß da irgendwo 
im Haus herum vierzigtausend Mark steckten, 
die er vor der Ankunft seines Bruders wegge- 
schafTt hatte. 

Bevor sie nach dem Begräbnis auseinander- 
gingen, machte er seinem Bruder Cajetan das 
Angebot, zu seinen eigenen Lasten in der 
Sparkasse eine Schuld aufzunehmen, damit 
der Brudei sich für irgendein Lebensvorhaben 
einigermaßen ausstatten konnte. Cajetan 
winkte lediglich ab. 

Sedis oder acht Wochen nach diesem in brü- 
derlicher Hilfsbereitschaft gefülirten Gesprädi 
kam Cajetan noch einmal zu seinem Bruder, 
diesmal mit der präzisen Frage, ob es Magnus 
ernst gewesen sei mil dem Angebot einer Hilfe 
in barem Geld, das freilich erst bei der Spar- 
kasse aufgenommen werden mußte. O ja. sagte 
Magnus, wenn auch säuerlich, da sich seine 
vierzigtausend Mark um diesen Betrag ver- 
kürzten O danke, sagte Cajetan und verließ 
die Stadt wieder mit zwölftausend Mark in 
der Tasche, die sein Bruder Magnus als Schuld 
aufgenommen hatte und bis zur Rückzahlung 
verzinsen wollte. 

Magnus Wendlinger war geschäftlich erfolg- 
reich, aber er traute dem Erfolg seines Lebens 
nie so ganz. Er wollte nicht so ganz unbelastet 
und ohne jeden Druck leben. So ließ er, weil 
es ihm günstig und richtig erschien die zwölf- 
tausend Mark, die er zur besseren Wahrung 
der Formen bei der Sparkasse aufgenommen 
hatte, fortwährend als Schuld stehen. Sogar 
die Zinsen ließ er auflaufen Vielleicht war es 
vor dem Schicksal ganz günstig, diese Schuld 
auf einer gewissen Höhe zu erhalten. Mit die- 
ser Art, abergläubisch zu sein, stand er unter 
den Menschen la nicht allein, und er vernahm 
es gar nicht ungern, wenn die Sparkasse ihm 
alle halben Jahre eine Aufstellung schickte 
über das. was er schuldete. 

Die Brüder Wendlinger schrieben sich hie 
imd da einen Brief, so etwa alle halben Jahre. 
Cajetan teilte mit, daß es ihm gut erging und 
daß er anständig verdiente. Magnus stöhnte 
Pin wenig in seinen Briefen. Man mußte den 
eigenen Wohlstand Immer etwas kleiner dar- 
stellen, da man sonst das Schlc^csal zu Gemein- 
heilen herausforderte. So kamen etwa fünf- 

zehn oder auch etwas mehr Briefe zusammenj 
die jeder Bruder .seinem Bruder schrieb. Der 
letiJe Brief aber von Cajetans Seite kam 
nicht auf dem normalen Postweg. 

Eines Morgens fand Magnus Wendlinger bei 
der Post einen Brief der Sparkasse, eine Be- 
nachrichtigung, daß das Konto zum 31. Dezem- 
ber des Jahres mit dem gleichen Stand in Soll 
und in Haben abschließe Auf den Pfennig ge- 
nau sei der geschuldete Betrag eingegangen 
und gutgeschrieben worden, und über den 
Auszug war quer mil rolet Farbe ein Stempel 
abgedruckt: Konto gelöscht. 

Diese Herren Auswanderer, wenn sie erst 
einmal dorl so richtig Einwanderer geworden 
waren, ließen sich nichts schenken. 

Konto gelöscht. 
Am Abend dieses selben Tages, denn man 

halte Glatteis, fuhr der Wagen des Kaufm:(nns 
Magnus Wendlinger an einen Baum Zur Beer- 
digung, denn der Tole war ein angeseiiener 
rechtschaffener Mann gewesen, kam eine 
Menge Leute, auch der Bruder aus Kanada 

Wie einer bloß so schnell, zwischen Tod und 
Begräbnis, von Kanada herüberkommen 
konnte! 

Der Spaziergang 

Eine Skizze in einem Satz 
Wenn man sidi am Abend entschlossen zu 

haben scheint, daheim zu bleiben, den Haus- 
rock angezogen hat, nach dem Nachtmahl beim 
beleuchteten Tisch sitzt und jene Arbeit oder 
jenes Spiel vorgenommen hat, nach dessen Be- 
endigung man gewohnheItsge>mäß .schlafen 
geht, wenn draußen ein unfreundliches Weiler 
ist, welches das Zuhausebleiben .selbstversland- 
lidi macht, wenn man jetzt auch schon solange 
bei Tisdi stillgehalten hat, daß das Weggehen 
allgemeines Erstaunen hervorrufen müßte, 
wenn nun auch schon das Treppenhaus dunkel 
und das Haustor gesperrt ist, und wenn man 
nun trotz alledem In einem plötzlichen Unbe- 
hagen aufstellt, den Rock wechselt, weggehen 
zu müssen erklärt, es nadi kurzem Abschied 
audi tut, je nach dei Sdmelligkeit. mit der man 
die Wohnungstür zuschlägt, mehr oder weniger 
Arger zu hinterlassen glaubt, wenn man sich 
auf der Straße wiederfindet, mit Gliedern, die 
diese schon unerwartete Freiheit, die man 
Ihnen verschafft hat, mit besonderer Beweg- 
lichkeit beantwortet, wenn man durch die.sen 
einen Entschluß alle Ent.schlußunfähigkeil in 
sich gesammelt fühlt, wenn man mit größerer 
als der gewöhnlichen Bedeutung erkennt, daß 
man ja mehr Kraft als Bedürfnis hat. die 
schnellste Veränderung leicht zu bewirken imd 
zu ertragen, und wenn man so die langen Stra- 
ßen und Gassen hinläuft — dann Ist man für 
diesen Abend gänzlidi aus seiner Familie aus- 
getreten, die Ins Wesenlose ab.sdiwenkt, wäh- 
rend man selbst, ganz fest, schwarz voi l'm- 
rissenheit, hinten die Schenkel schlagend, sich 
zu seiner wahren Gestalt erhebt, um dann alles 
noch zu verstärken, wenn man zu dieser späten 
Abendzelt einen Freund aufsucht, um nartu.u- 
sehen, wie es ihm geht. Fr.inz K:irka 
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Diamantenrausch im Dschungel 

Im venezolanischen San Salvador schürfen rund 9000 Männer unter den härtesten Bedingungen 
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Die Maschine Ist eine alle DC-2. Ein ehe- 
maliger Luftwaftenpilol und zwei seiner 
Freunde haben sie zum SchroUpreis gekauft. 
Die drei Männer flogen von Texas aus nach 
Caracas in Venezuela und von dort nach Sari 
Salvador de Paul im venezolanischen Bun- 
desstaat Bolivar. Der eine der drei machte den 
Beobachter. Es dauerte eine ganze Weile, bis 
er mit Hilfe einer Karle und eines Fernglases 
die Landepiste von San Salvador gefunden 
halte, denn sie Ist nur ein 600 Meter langer 
jjlanierter Streifen. 

Als die Maschine ausgerollt war, begann für 
die drei Männer das groDe Abenteuer. Sis 
wollten schnell reich werden, und sie wurden 
es auch. 

Schon vor ein paar Jahren hörte man Ge- 
rüchte, daß in der Gegend des Dorfes San Sal- 
vador Diamanten gefunden worden seien. 
Dann verdichteten sich die Gerüchte. Die er- 
sten Glücksritter kamen, doch die Welt hörte 
davon nichts, denn das Gebiet liegt fern ab 
von der Zivilisation. 

Heute hat das Dorf immerhin fast 1000 Ein- 
wohner, und sie alle leben vom Diamanten- 

fieber. Das fündige Gebiet Ist nur vier Qua- 
dratkilometer groß. Darin tummeln sich in- 
zwischen fast 9000 Schürfer. Alles, was sie 
zum Leben brauchen, muB auf dem Luftwege 
herangeschafft werden und ist dementspre- 
chend teuer. Das gilt besonders für alkoholi- 
sche Getränke, bei denen der Verbrauch be- 
sonders hoch ist, denn Ablenkung gibt es im 
Diamantendorf nicht. 

Das Leben in Jenem Gebiet Ist nur etwas 
für harte MSnner, denn es bleibt das ganze 
Jahr über heiß und schwül. Kleldungsstüdie 
lösen sich nach einigen Wodien buchstäblidi 
auf, wenn sie nicht gerade aus Kun.stfasern 
bestehen. Wer aber Nylonwäsche trägt, ist sie 
sehr schnell leid, denn sie klebt wie eine 
zweite Haut am Körper. 

Zum Klima kommen die Moskitos. Wer ein- 
mal seine Antimalariatabletten zu nehmen 
vergißt, wird unweigerlich krank. Nur die Ein- 
heimisdien .sdieinen von Natur aus gegen dlB 
Malaria immun zu sein. 

Erstaunlich ist nur eines; Gewaltverbrechen 
kommen seltener vor als man annehmen 
möchte. „Wer hier nach Diamanten sucht und 

Eine „alte Liebe" wird aufgefrischt 
Motorräder für sportliches Freizeitvergnügen / Entwicklung erst am Anfang 

Sind Motorräder wieder Im Kommen? Mit 
hoffnungsvollen Prognosen, die eindeutig diese 
Frage bejahen, scheinen jedoch zwei Faktoren 
nicht im Einklang zu stehen: Ihre Immer nodi 
rückläufigen Bestandszahlen und die — Im 
Vergleich zur Autoproduktlon — niedrige Fer- 
tigungshöhe. Dennoch so optimistische Stim- 
men? Sie ziehen logische Schlüsse aus einer 
veränderten Situation, die für das motorisierte 
Zweirad durdiaus zukunftsträchtige Aspekte 
bietet, vor allem aus zwei Tatsachen; Ihre Be- 
weglichkeit im ständig dichter werdenden 
Stadtverkehr, verbunden mit dem Wegfall 
von Parkplatzsorgen, und zum anderen ist es 
Ihre Wiederentdeckung als Hobby-Instrument 
— Motorradfahren %vird zum sportlichen Frei- 
zeitvergnügen. 

In den Nah Verkehrsbereich dringen, wie 
steigende Absatzzahlen erkennen lassen, vor 
allem das führerscheinfreie, ab 15 Jahren be- 
nutzbare Mofa 25 und weiterhin auch Leicht- 
motorräder und -roller immer mehr ein. Selbst 
diese „Zwerge" (ihrer Hubraumgröße nach) 
sind hier, wie einschlägige Untersudiungen in 
vielen Ländern ergeben, unschlagbar — dank 
ihrer Wendigkeit, die sie viel stärkeren Vier- 
mdfahrzeugen überlegen macht. Und Abstell- 
probleme kennen sie nicht. 

Solche Vorteile spielen für einen neuen In- 
teressentenkreis, der dem schweren Motorrad 
zuwachst, keine entscheidende Rolle. Ein 

schtielles Motorrad mit einer auch von Sport- 
wagen kaum erreichten Kraftreserve und Be- 
schleunigung zu reiten — darum geht es. Selbst 
Herren mit leichtergrauten Sdiläfen wenden 
sich diesem Hobby-Vergnügen wieder zu. Nidit 
Snob-Appeal treibt sie an, eine „alte Liebe" 
aufzufrischen — wie viele aus einer jüngeren 
Generation haben sie vor allem einen Wunsdi; 
raus aus schleichenden Autokolonnen und Im 
frischen Fahrtwind erleben, was den Reiz des 
Reitens auf zwei sdinellen Rädern ausmacht 
— das Temperament dieses „Pferdes", sein 
müheloses Dahingleiten durch Kurven, die 
Unabhängigkeit von Straßen; dem Zweirad 
genügt ja eine schmale Spur. 

Nodi steht das Kraftrad bei uns erst am 
Anfang seiner Favoritenrolle als sportliches 
Fahrzeug für die Freizeit. Aber die Zahl der 
Neuzulassungen steigt, wenn auch nicht 
sprunghaft, so doch beständig. 

Nach dem Vakuum, das der Sturz des Motor- 
rades vom Gipfel einer Hochkonjunktur vor 
etwa fünfzehn Jahren auslöste, haben deut- 
sche Werke vor allem Maschinen kleineren 
Hubraumes zu einer beispielhaften Reife und 
Perfektion entwickelt. Seit einiger Zeit drän- 
gen aber auch schwere Maschinen in einem 
weltweiten Angebot nach vorn, das sich zu- 
nächst auf die USA richtete und hier den Mo- 
torradmarkt förmlich explodieren ließ. Nie zu- 
vor wurden in diesem Autoland so viele Mo- 

Nerventonikum. fQr Kinder qus NaturstQjff.en. 
Kinder sind heute'sdiötV VcBff zai'Wst&n Al- 

ter an einer Fülle von Eindrücken und Reizen 
ausgesetzt, denen ihre 'cörperliche und see- 
liche Widerstandskraft oft nicht gewachsen 
scheint. Sie hören früher auf, „kindlich" zu 
sein, wachsen schneller und kommen früher 
in die Pubertät, als es herkömmlicher Erfah- 
rung entsprach. Darüber hinaus weisen sie oft 
schon frühzeitig Zeichen nervlicher Überbean- 
spruchung auf — Symptome, die in der „gu- 
ten alten Zeit", etwa noch um die Jahrliun- 
dertwende, gewöhnlich Erwachsenen vorbe- 
halten waren, und Ihnen auch nur, wenn sie 
in einer für damalige Verhältnisse ungewöhn- 
lich turbulenten Umwelt lebten. 

Doch die durchschnittlidie Zahl der um- 
weltbedingten, die Nerven beanspruchenden 
Umweltreize hat sich nach S'äiätzungen von 
Fachleuten seither auf ein Vielfaches ver- 
mehrt. Auch Kinder müssen in 'dieser Umwelt 
leben. Sie in einer entlegenen und „ungestör- 
ten", eindrucks- und reizarmen Umwelt auf- 
wachsen zu lassen, ersdieint Im Hinblick auf 
die Anforderungen, denen sie später gewach- 
sen sein müssen, als ebenso fragwürdiger — 
und selten praktikabler — Ausweg wie der, 
sie durch ständige Gaben sedierender Mittel 
„ruhigzustellen". Soldie Mittel können zudem 
den Nachteil haben, daß die Erregbarkeit 
reakti« erst recht zunimmt, wenn sie wieder 
abgesetzt werden. 

An efri NbYv^fitörifItüm''"'yüf' Kiriäcf "s^Vö' 
deshalb der Anspruch gestellt werden, daß es 
nicht passiv dämpfend, sondern vor allem ak- 
tiv stärkend und leistungscrhöhend auf das 
Nervensystem wirkt. Dies trifft nach den Er- 
fahrungen vieler Kinderärzte vor allem für 
NERVinfant und B 12-NERVinfant zu. Die 
harmonisierende und tonisierende Wirkung 
beider Mittel beruht vor allem auf ihrem Ge- 
halt an Vitamin B„ das der Körper ohnehin 
braucht, oft aber nicht in ausreichender 
Menge erhält. B 12-NERVinfant enthält zu- 
sätzlich aus friscäier Leber gewonnenes Vit- 
amin B,„ das vor allem die Blutbildung för- 
dert. Organische Phosphorträger unterstützen 
die Knochen- und Zahnbildung; Natrium-tno- 
sithexaphosphat, das sich als essentieller Auf- 
baustoff in allen Getreidesamen und in vielen 
jungen Pflanzen befindet, regt zudem den 
Appetit an und wirkt nach Krankheiten ge- 
nesungsfördernd. Einem Grundsatz der Her- 
stellerfirma gemäß enthalten beide Präparate 
nur natürlicJie und organisdie Arzneistoffe. 
Arzte haben vielfach bestätigt, daß NERV- 
infant die Kinder ausgeglichener, verträg- 
licher und aufmerksamer macht. Weil das Mit- 
tel nur die Spitzen der nervösen Agitation 
abbaut, ohne den Tonus insgesamt herabzu- 
setzen, schlafen die Kinder nachts besser, ohne 
tagsüber dösig zu sein. 

Das nennt man Serwice 
Die junge, attraktive Sekretärin Ursula H. 

hatte sdion viel von Altmann in Hamburg, 
dem grüßten Partnervermittlungs-Institut der 
Welt gehört. Sie fand, daß auch sie es einmal 
m't Altmann versudien sollte. Ein wenig Aben- 
teuerlust war natürlich dabei. Sie sdirieb 
einen Brief an Altmann. Am Frankfurter 
Hauptbahnhof schlug sie im Hamburger Tele- 
fonbuch die genaue Anschrift nacji. Doch 
gerade da, wo Altmann dem Alphabet nadi 
stehen mußte, fehlte die Seite — eine Er- 
fahrung, die man öfter mit öffentlichen Fern- 
sprechbüdiem madit Da kam ihr eine Idee: 
Sie wählte die Telefon-Auskunft — die mußte 
es ja wissen. Und es ergab sldi folgendes 
Gespräch mit einem Auskunftsbeamten, das 
Ursula H. In einer Naciischrift der Redaktion 
übergab: „Guten Abend, ich möchte gerne 
die Adresse der Altmann GmbH In Hamburg 
haben." — „Ist das nicht ein Heiratsinstitut?" 
„Ja, ein Partnervermittlungsinstitut. Kennen 
Sie das?" — „Da wird hier öfter naA gefragt. 
Wollen Sie sich einen Prospekt schidcen las- 
sen?" „Ja, das scheint doch was ganz Gutes 
zu sein." — „Idi glaube, die machen das irgend- 
vvie mit einem Computer. Das soll ja sogar 
das größte Partnervermittlungs-Institut der 
Welt sein." „Ja, die haben 34 000 Mitglieder, 
wurde mir gesagt. Darunter müßte man eigent- 
lidi den .Richtigen' finden. Und mit Computer.. 
„Ja, das mit dem Computer finde ich audi 
gut, das ist wenigstens objektiv." „Haben Sie 
dl» Adres.se gefunden?" — „Sie haben es ja 
wirklich eilig. Aber ob da heute abend noch 

jemand ist? Also: Hamburg 22, Hans-Henny- 
Jahnn-Weg 43. Brauchen Sie audi die Tele- 
fonnummer?" „Ja, bitte, man kann nie wis- 
sen." „Das ist 2 2012 21, Vorwahl 0411." „Vie- 
len Dank, Sie haben mir sehr geholfen." — 
„Bitte, viel Glück bei Altmann." 

Sie wählte 0118 und erfuhr Telefon-Nummer 
und Anschrift von Altmann In Hamburg. 

Foto: Altmann 

welclie findet, der hält seinen Mund", erklärte 
einer der Glücksritter, „den alten Typ der 
Golddigger werden Sie hier nicht finden. Ich 
meine den, der nach einem guten Fund das 
Geld verpraßte." 

Dennoch hat die Regierung Im fernen Cara- 
cas bes(±>lossen, die bisher zehn Polizisten 
durch ein Truppenkontingent zu verstärken. 
Sicher ist sicher. Außerdem sollen audi die 
Behörden stärker besetzt werden. Bislang ist 
es nämlldi so, daß jede Woche Aufkäufer aus 
Caracas, mehr aber noch aus Brasilien mit 
Privatmaschinen in San Salvador landen. So 
unauffällig wie möglich treffen sie sich in Hin- 
terzimmern von Kneipen mit den Männern, 
die Steine gefunden haben. Man wird sich 
schnell handelseinig. 

Schätzungsweise gehen pro Wodie allein 
nach Brasilien Diamanten im Wert von 15 Mil- 
lionen Mark. Und das ohne Zollformalitäten. 
Zwar gibt es auf dem primitiven Flugplatz so- 
gar ein paar Zollbeamte, doch die nehmen es 
nicht so genau. Ihr Gehalt Ist so niedrig, daß 
sie praktisch für ein Trinkgeld beide Augen 
zudrücken. 

Erstaunlicli ist, daß Caracas erst jetzt die 
Dinge unter Kontrolle bringen will. Dort 
wußte man von dem Diamantenrausch im Ur- 
wald bis vor einigen Monaten noch gar niclits. 
Es heißt recht glaubwürdig, daß die Regierung 
erst von dem südafrikanischen Diamanten- 
Syndikat auf die Lage aufmerksam gemadit 
wurde. Das Syndikat beherrscht den Verkauf 
von rund 95 Prozent aller geförderten Diaman- 
ten. Es hat sogar mit Moskau ein Abkommen, 
wonacii die Sowjets ihre sibirischen Diaman- 
ten über jene Monopolfirma auf den Welt- 
markt schleusen, denn selbst an der Moskwa 
ist man nicht daran interessiert, die Preise zu 
verderben. 

In Johannesburg möchte man nicht, daß ein 
Schwarzer Markt entsteht, der das Preisgefüge 
aushöhlt. Bislang haben die Herren des Syn- 

torräder gekauft wie in den letzten Jahren — 
aus den gleichen Gründen, die sie auch hier- 
zulande wieder begehrenswert machen. 

Diesem Trend gegenüber verlleren die zur 
Zeit noch sinkenden Bestandszahlen an Be- 
deutung. Viele ältere Maschinen verschwinden, 
minimal nur waren die Neuzulassungen der 
letzten Jahre — daraus resultiert ein Rück- 
gang, der allerdings vor der Zunahme nicht- 
zulassungspfiichtiger Motorzweiräder bis 
50 ccm, auf die sich die Nachfrage verlagerte, 
fast aufgewogen ist. Eindeutig kommen die 
größeren Motorräder nun wieder mehr zum 
Zuge — nicht nur im Export, der den weitaus 
größten Teil von ihnen bisher aufnahm, son- 
dern auch bei uns für den „Liebhabergebrauch" 
als sportliches Freizeiterlebnis. 

Dir schmale Landepiste des Diamantrndnrfrs. 
San Salvador ist in Sicht. 

dikats immer ihren Willen durchgesetzt. Ab- 
gesehen freilich von kurzen Spannen, wo 
einige afrikanische Diktatoren in Ländern mit 
Diamantenvorkommen eigene Wege gingen. 

So steht denn auch zu erwarten, daß das 
Diamantenfieber in Venezuela bald unter Kon- 
trolle kommt. Wie ergiebig die Vorkommen 
sind, weiß bislang niemand. Das Fundgebiet 
ist nur „angekratzt". Sollte es dort in tieferen 
Schichten auch noch Diamanten geben, dann 
werden die primitiven Methoden durcli Berg- 
bauniaschinen abgelöst werden müssen. Dann 
aber beginnt auch der Ausverkauf der kleinen 
Claims. 

Noch Ist es nicht soweit. Nodi kann man 
dort Millionär werden. Die drei Amerikaner 
aus Texas haben es geschafft. Doch der dritte 
Mann dieser Gruppe hat bereits genug von 
der Diamantensuche. Ihm wurde klar, daß er 
mit Versorgungsflügen nach San Salvador auch 
nicht gerade schlecht verdient. Ihm erscheint 
das auch ungefährlicher, was die Gesundheit 
angeht. Die anderen stiilossen sich ihm an. 
Sie versuchen bereits, andere Claims aufzu- 
kaufen. In der Hoffnung, die Schürfgebiete m.t 
Gewinn abzuschlagen. Denn sie alle sind der 
Meinung, daß das Leben im Dsdiungel seiir 
sclinell zur Hölle werden kann, besonder 
wenn es in weitem Umkreis nicht einmal ein 
Krankenhaus, dafür aber Heere von kranii- 
heitsübertragenden Insekten und nicht zu- 
letzt Giftschlangen gibt. 

publiC refationS'ci. 

Ijir.Wintergetreide kommt gut durch den Winter 
"T5a's Uft^lje^nkraut gedeiht überall. E? findet 
auch einen guten Nährboden, z. B. einen gut 
gedüngten Getreidesdilag. Gut gedüngt, damit 
das Getreide gut gedeiht. Im Frühjahr und bis 
in den Sommer hinein muß man sdion etwas 
unternehmen, um der Unkrautplage Herr zu 
werden. 

Gefährlidi sind aber audi die Herhstkeimer. 
Viele hartnäckige und sdiwer bekämpfbare 
breitblättrige Samenunkiäuter gehören dazu, 
z. B. die Vogelmiere, Ehrenpreis, Klettenlabkraut, 
Taubnessel und vor allem die Kamille. Sie kom- 
men gut durdi den Winter. Kräftig gediehen, 
bereiten sie dem Landwirt im Frühjahr viel 
Mühe, Arbeit und Ärger — ganz abgesehen vom 
Aufwand an Spntzmitteln, die er dann ein- 
setzen muß, um diese Unkräuter zu vernicliten. 

Seit Jahren wird gegen die zahlreichen breit- 
blättrigen Samenunkräuter im Frühjahr Aretit 
bzw. — in der neuen Form — Aretit flüssig 
gespritzt. Aber auch im Herbst hat sidi die Be- 
kämpfung im Wintergetreide mehr und mehr 
durchgesetzt. Die Gründe und die vielen Vorteile 
sprechen für sich. Warum sollte man nidit sdion 
jetzt die Masse der auflaufenden Herbstkeimer 
verniditen? Es ist dann im Frühjahr alles leidi- 

ter. Das Wintergetreide kommt allein gut durüi 
den Winter ohne Nährstoffkonkurrenten. Im 
Hcrb.";t sind die Unkrautpflanzen noch zart. Auf 
die hurtnädcigen Typen wurde bereits hinge- 
wiesen. Es kommt nodi hinzu, daß der Land- 
wirt im Herbst mehr Zeit für diese Maßnah- 
men hat, als im Frühjahr. Außerdem kommt 
man im Herbst mit weniger Spritzmiltel aus. 

Haben die Unkräuter das 2—4-Blattstadium 
erreicht, sollte man mit Aretit flüssig spritzen, 
etwa dann, wenn das dritte Getreideblatt da 
ist. Aretit flüssig kann auch bei niedrigen Tem- 
peraturen gut eingesetzt werden. Selbst leichte, 
kurzfristige Fröste behindern den Einsatz von 
Aretit flüssig nicht. Dieses Mittel hat auch dann 
seine gute Wirkung. Es ist bis 5® Frost einsetz- 
bar. Übrigens wird z. Z. der Spritzung auflau- 
fender Windhalm gieidi mitvernichtet. Da Lj 
den meisten Fällen eine weitere Unkrautbe- 
kämpfung im Frühjahr nicht mehr erforderlidi 
ist, Frühjahrskeimer ausgenommen, ist die jet- 
zige Anwendung von Aretit flüssig eine bedeut- 
same Hilfe für den Landwirt. Er weiß ohnehin, 
daß Aretit flüssig sehr preisgünstig ist. Und das 
Reinigen der Spritzgeräte ist eine einfache 
Sache. 

Sozialpolitisches Unbehagen bei den Angestellten 
Die Angestellten in unserem Land sehen 

sich einem Sozialisierungsprozeß gegenüber: 
1968 wurden sie, unabhängig von der Höhe 
ihres Einkommens, in der Rentenversicherung 
versiciierungspflichtig, und in diesem Jahr 
wurde in zwei Stufen die Krankenversiche- 
rungspflicht hochgezogen. Die Einkommens- 
grenze wird sich zum 1. Januar 1970 auf 1.200 
D-Mark monatlich erhöhen. Inzwisdien haben 
gewerkschaftlidie und sozlalpolitlsdie Inter- 
essenkreise angekündigt, daß sie die Aus- 
weitung der Versicherungspfllchtgrenze wei- 
ter vorantreiben wollen, mit dem Ziel, schließ- 
lidi alle Angestellten als Pflichtmitglieder in 
die gesetzliche Krankenversicherung zu zwin- 
gen. 

Diese Absiditen werden wieder mit der So- 
lidarität aller Arbeitnehmer und damit be- 
gründet, den Betroffenen stehe dann auch 
eine Beteiligung des Arbeitgebers an den Bei- 
trägen zu. Dabei ist bekannt, daß sich die 
Arbeitgeber audi in anderer Form als durch 
den Zwang der Pfiiditversicherung an den 
Aufwendimgen für die Zukunftsvorsorge ihrer 
Arbeitnehmer beteiligen. 

Tatsädilidi Ist die Ausdehnung des Ver- 
sicherungszwanges in erster Linie eine finan- 
zielle Stützungsaktion für die Sozialversiche- 
rung, indem ihr nidit nur neue Mitglieder der 
hödisten Beitragsklassen zugewiesen werden, 
sondern auch die vorhandenen Versicherten 
über die Beitragsbemessungsgrenze stärker 
als bisher zur Kasse gebeten werden. 

Unmittelbar betroffen von der Ausweitung 
der gesetzlichen Krankenversicherung ist aber 
unser gesamtes Gesundheitswesen, das in im- 
mer größere materielle Abhängigkeit von der 
SozlalversicJierung gerät. Obwohl der private 
Wohlstand wächst und wächst, werden durdi 
diese Maßnahmen immer mehr Menschen ge- 
gen ihren Willen zum „Krankenschein-Patien- 
ten" gemacht. Erst dieser Tage forderte eine 
angesehene Wochenzeitung, daß man im heu- 

tigen Sozialisierungsrausch nicht immer hö- 
here Lohn- und Gehaltsgruppen „verkassen" 
sollte. 

Die akut betroffenen Angestellten haben 
jedoch die Möglichkeit, sich von der zum 1. Ja- 
nuar 1970 auf 1.200 DM Monatseinkommen 
festgesetzten Versidierungspflidit befreien zu 
lassen, wenn sie rechtzeitig das Bestehen 
einer entsprechenden privaten Krankenver- 
slAerung nachweisen. Fachleute rechnen da- 
mit, daß sich wieder ein beträchtlicher Teil 
der Angestellten für einen privaten Versiche- 
rungsvertrag entscheidet, wie dies aucäi schon 
bei früheren Anlässen in der Kranken- und 
in der Rentenversicherung geschehen Ist. 

GUTSCHEIN Nr. 28 
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Keine Barmixerinnen 
Ein Gericht in Chicago wies die Klage von 

14 Bürgeritmen gegen eine städtische ' 
nung ab, nach der Frauen nicht den Beruf as 
Barmixers ausüben dürfen. Der Richter e " 
blidcte in der Verordnung nicht eine 
nierung des weiblidien Geschlechts be' o 
Ausübung dieses Berufes, sondern vielnic 
moralis^en Schutz der Frauen, 

.f 

„Seit kh mit Wti und Mutti 

im divi war, weiß kh auch, 

was ein Einkaufs-Magazin ist 

ein prima Kindergarten mit einem 

großen Haus drumrum und lauter 

viele schöne Dinge bis ganz oben 

unter die Dedier" 

„Und Vati hat gesagt, 

" das würde gar nicht soviel kosten 

dafür daß es so gut ist 

und Mutti im divi alles so bequem hat 

Und er war' noch nie so gerne 

mit ihr einkaufen gegangen. 

Alles an einem Fleck. 

Und ich bin aus den Beinen, 

wenn ich mit der Tante 

im divi-Kindergarten spiele." 

ruralle dit Gutes schnell bequem und preiswert eMiawfcn wellen 
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Alles für Haus, Garten, Auto, Camping 
und Freizelt, Kr Hobby, Sport und 
Spiel. Bekleidung für sie, tOr ihn, IQrt 
Kind. Lebensmittel. Chem.-Relnlgung 
R5ver, Dresdner Bank AO, 
dlvi-Klndergsrten und dIvl-Reslauranb 
Dirmstnlt, Rhelnstrall« M (NIUw BahnhoO 
AuDerdem noch: Direkt am Ruhrschnellweg zwischen 
Essen und Bochum, Ausfahrt 
HermannstraBs 
Wuppertal-Langerfeld, DleselslraBa 20 

Für alle dl« Cutct schnell bequem und preiswert «taikauien weHcn 
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Steht die Zukunft in den Karten? 

Etwa 2000 Kartenlegerinnen und Hellseherinnen gibt es in der Bundesrepublik 
Die Probleme der Wahrsagerinnen-Kunden 

erstrecken sich von Intimen Eheproblemen bif 
zu harten finanziellen Dingen. — Warum ist 
ER in der letzten Zeit so kühl zu mir? — Wer- 
den wir im Lotto gewinnen? — Sollen wir 
Aktien kaufen oder unser Geld in Gold an- 

t Lassen auch Sie sich die Zukunft aus den 
tKarten lesen? Es wäre immerhin möglich, 
Wenn schließlidi gibt es nach vorsichtifecn 
Ifechätzungcn in der Bundesrepublik etwa zwei- 
,tausend haupt- und nebenberufliche Karten- 
flcgerinnen und Hellseherinnen, die sich aller- 
'hand Zulauf erfreuen und dabei nicht schlecht 
verdienen. 

Dreiviertel des Kundenkreises sind Fraupn 
jeglicher Altersklasse. Teenager möcht^ 

^icht nur Frauen konsultieren Hellseherinnen. 
'Auch viele Männer erholTen sidi bei ihnen 
Giüdc und Mut zu Keschäftlicfaen Trans- 
aktionen. Foto: Riedel 

ebenso gern einen Blick in die Zukunft tun 
wie betagte Omas. Die Interessen allerdings 
sind grundverschieden. Mädchen und jUngere 
Frauen bewegt meist nur ein einziges Thema: 
Liebe! — Mag ER mich tatsädilich? — Meint 
EU es wirklich ernst? — Hat ER noch eine an- 
dere Verehrerin? — Und falls ja, wie sieht sie 
all'!? 

Lei den älteren weiblichen Jahrgängen 
überwiegen die Fragen nach Krankheiten und 
Gebrechen. Nicht wenige Frauen scheuen den 
Weg zum Arzt und lassen sich lieber aus den 
Karten, aus der Glaskugel odei aus den Hand- 
linien weissagen, an welcher Krankheit sie 
tn.iHlicherweise leiden und wie viele Lebens- 
jahre ihnen noch beschieden sein mögen. 

legen? 
Auf die Idee, je nadi Art der Probleme 

einen Privatdetektiv zu engagieren, einen Arzt 
zu konsultieren oder einen Finanzfadimann 
zu Rate zu ziehen, kommen die Wißbegierigen 
anscheinend nicht. Selbst seriöse Männer las- 
sen nicht seilen die Karten befragen. Sie wol- 
len erfahren, ob sie diese oder Jene Trans- 
aktion vornehmen sollen oder ob es beispiels- 
weise ratsam erscheint, eine Lebensversiche- 
rung abzuschließen oder für die Tochter eine 
Aussteuerversicherung. Würden diese Kunden 
einen Versicherungsexperten fragen, dann 
würden sie ohne Zweifel gründlicher infor- 
miert. 

Mähner wollen oft noch mehr wissen als 
Frauen; wie sich beispielsweise die Bilanz- 
kurve im Laufe der nädisten zwei Jahre ent- 
wickeln wird, ob der Sohn das Klassenziel er- 
reichen wird, ob möglicherweise die Ehefrau 
eine blasse Ahnung davon habea könnte, 
daß ... und ob es der Polizei bald gelingen 
wird, den Einbruch aufzuklären oder den ge- 
stohlenen Wagen wiederzufinden. 

Sind die Prophezeiungen der Seherinnen 
gut, so ziehen die Kunden beglückt und zu- 
frieden von dannen und glauben — zumindest 
für geraume Zeit — felsenfest an die Weis- 
sagungen. Und da bekanntlich nur ein zufrie- 
dener Kunde auch ein guter Kunde ist, fallen 
die Auskünfte vorwiegend positiv aus. 

Mr. Cripps und die alte Turmuhr 
Mühsam, aber verantwortungsvoll und 

hochbefriedigend war die Lebensaufgabe von 
Mr. Wilfrid Cripps. Nun hat sie ihr Ende ge- 
funden. Ein letztes Mal stieg Mr. Cripps vor 
wenigen Tagen die 200 Stufen der steilen Wen- 
deltreppe in die höchsten Regionen der Lon- 
doner St.-Pauls-Kathedrale hinauf und zog — 
wie schon gut II OOQmal zuvor — mit sldjerer 
Hand die große Turmuhr auf: 450 Drehungen 
an einer Kurbel, die das 5 Zentner sdiwere 
Gewicht des Viertelstundenschlagwerks hoch 
in den Turm hinaufzieht, dann 450 kräftige 
Drehungen an der Kurbel, die das 9 Zentner 
schwere Stundengewicht hebt und dann als 
kleine Zugabe noch 35 Drehungen an einer 
Kurbel zur EinsteHung des Pendels Mr. Cripps 
war eigens aus dem Urlaub von der Insel 
Wight nach London zurückgekommen, um sein 
Lebenswerk zu voll den. Denn nun hat die 
moderne Zeit den Turm von St. Pauls erreicht. 
Ein Regiment von Elektrikern hat sich daran- 
gemacht, die Turmuhr zu elektrifizieren, so 
daß sie künftig unberührt von Menschenhand 
die Zeit anzeigt . - 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Gefährlicher Herzirtfarl<t 
Fast scheint es, als sei der Herzinfarkt besiegt. Einem wah- 

ren Boom an Publizität zu Ende der fünfziger und Anfanii der 
sechziger Jahre folgte eine gewisse Stille. Aber es Ist eine ge- 
fährliche Ruhe, die nur daher rühren kann daß die Menschen 
sich an die alltägliche Bedrohung gewöhnt haben Die Sta- 
tistik zeigt jedenfalls ein erschreckendes Bild. Die Fachleute 
rechnen mit einer durchschnittlichen Zuwachsrate von 2000 
Sterbefällen in den kommenden Jahren 

Herzinfarkt: Das Ist die rasche Zerstörung 
von Bezirken der Herzmuskulatur aufgrund 
von örtlichen Ernährungsstörungen des Her- 
zens. Die Blutzufuhr wird durch Einengung 
(Arteriosklerose, Thrombose) der für die Er- 
nährung des Herzens verantwortlichen Kram- 
gefäße behindert oder unterbrochen. Es kommt 
zu oft tödlichen Leistungsstörungen des Her- 
zens. Die Beurteilung dieses Geschehens durch 
die Medizin war in den vergangenen Jahren 
Iceinesiceos immer einheitlich, und die Erfor- 
schung des Herzinfarkts und seiner Ursachen 
ist noch nicht abgeschlossen. 

Klar geht beispielsweise hervor, daß die 
Krankheiten der Herzkranzgefäße mit dem 
Grad der [ndustrialisierung eines Landes an- 
steigen. 1962 betruj der Anteil; in Frank- 
reich 6 Prozent, in ftolien 7 Prozent, in der 
Bundesrepublik Deutschland 10 Prozent, in 
England 18 Prozent und in den USA 30 Pro- 
zent — dort ist bei federn dritten Todesfall 
eine Herzkranzgefäßkrankheit die Ursache. 
Erhebungen in drei hessischen Krankenhäu- 
sern ergaben, daß 45- bis BSjährige Männer 
und über 6Sjährige Frauen am häufigsten mit 
einem Herzinfarkt eingeliefert unirden. Die 
Männer sind drei- bis viermal häufiger ver- 
treten als die Frauen. 

Neuere Untersuchungen über den Herzinfarkt 
lassen den klaren Schluß zu, daß das Rauchen, 

vor allem von Zigaretten, einen entscheiden- 
den Einfluß auf die Entstehung der Krankheit 
hat. Bei den Sieben-Tage- Adventisten, einer 
Religionsgemeinschaft, deren Mitglieder aus 
religiösen Gninden strenge Nichtraucher sind, 
kommen die Erkrankunpen der Kramgefäße 
um 40 Prozent seltener vor als bei anderen 
soziologischen Verglelchsgruppen Bei den jün- 
geren Infarkt-Kranken ist hingegen der An- 
teil der Zigarettenraucher außerordentlich 
— er steigt bei den SOfrihriyen au/ WO Prozent 
an, das bedeutet, daß alle Infarktpatienten in 
dieser Altersgruppe Raucher sind Starke Rau- 
cher haben also ein zwei- bis dreimal höheres 
fn/arfct-Rlsifco als Nichtraucher, wenn zum 
Rauchen noch eine Erhöhuno des Cholesterin- 
spiegels im Blut und erhöhter Blutdruck kom- 
men, so wird das Risiko eines Infarktes zehn- 
mal so hoch. 

Neben dem Rauchen sind Ueberernährung 
und der sogenannte psvchosoziale Streß — 
die allgemeine Belastung unserer zivilisierten 
Umwelt also — die Hauptfaktoren bei der 
Entstehung des Herzinfarktes Nur durch in- 
tensive Aufklärung für eine gesunde Lebens- 
führung, so glauben die Aerzte, kann die be- 
drohliche Zuwachsrate der Infarkttoten in den 
kommenden Jahren abgewendet werden 

Dr. mcd. U, 

Stewardessen überfliegen Altersgrenze 
Künftig dürfen sie bis zu ihrem 50. Lebensjahr in der Luft bleiben 

Frankreichs Stewardessen haben es ge- 
schaiTt: sie dürfen biegen, bis sie On.as sind. 
Die neue Bestimmung, die es ihnen ermög- 
licht, bis zu ihrem 50. Lebensjahr in der Luft 
zu bleiben, ist das Ergebnis einer harten Aus- 
einandersetzung zwischen den fiiegtnden Mäd- 
chen und der größten Fluggesellschaft des 
Landes. Die Stewardessen waren sich aus- 
nahmsweise einmal alle völlig einig und droh- 
ten den Fluggesellschaften mit einem Gene- 
ralstreik, wenn nicht die Altersgrenze sofort 
heraufgesetzt würde. Dieser Streik hätte für 
die Gesellschaften eine Katastrophe bedeutet. 
Also gaben sie nach. 

Schon vor ihrem Sieg waien die Stewar- 
dessen Frankreichs vor Kolleginnen anderer 
Länder bevorzugt Während zum Beispiel die 
Amerikanerin bereits mit 32 zum Fallschirm 
greifen muß. konnte sie immerhin bis zum 40. 
Lebensjahr den fliegenden Dienst versehen 
und sich dann anschließend beim Bodendienst 
weiterhin " währen. Eine Hürde müssen die 
Stewardessen allerdings noch nehmen, ehe sie 
in den Genuß der 10jährigen Verlängerung 
kommen Nach dem 40. Geburtstag müssen sie 
sich einem Gremium stellen, das darüber ent- 
scheidet, ob sie für den Flugdienst noch lei- 
stungsfähig genug sind. 

MIÜIIKOBKEGK&DE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
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37. Fortsetzung 
•— l:.rschüttert saB Judith auf dem Rand 

der Koje 
„Vielleicht nicht — obwohl ihr das gar nicht 

ähnlich sieht. Wie icii Ratty kenne ..." 
„Victor — ich wünschte, du hättest es nicht 

getan! Oh, warum hast du nicht mit mir dar- 
über gesprochen? Idi hätte dir..." 

Er unterbrach sie lachend: 
„Soll ich mir bei meiner Frau Rat für mei- 

nen unehelichen Sohn holen?" 
„Was macht das? Du kennst ihn nidit, wie 

ich ihn kenne, sonst I ättest du ihn nicht her- 
geholt 1" Sie wußte, daß auf so engem Raum 
kein Platz war für Viertor Jason und David 
Rattray, und der Zug von Entschlossenheit auf 
dem Gesicht des Jungen bestärkte Ihre bösen 
Ahnungen nur. 

Schließlich sagte Jason: 
„Und wenn er eine Gefahr für mich ist — 

was liegt dir schon daran, ob mir etwas 
passiert!" 

Da sie nicht antwortete, wiederholte er: 
..Liegt dir etwas daran?" 
„Ich habe nur Angst, schreckliche Angst", 

flüsterte sie. 
Er strecdcte die Hand aus und griff ihren 

Arm. 
„Judy —!" 
„Rühr mich nicht an) Nimm deine Hand 

weg!" Und als er hastig die Hand zurückzog, 
lachte sie auf; ,J}as ist neu: ich befehle und 
du gehorciistr' 

Ein wenig verlegen meinte er: 
„Vielleicht macht es mir SpaB, ausnahms- 

wei.se einmal dir zu gehorchen, Judy." 
„Wahrscjieinlich steckt auch dahinter wieder 

eine deiner übliche Teufeleien." 
„Du verkennst mich. Judy. Da habe Ich nun 

geglaubt, dir einen Gefallen damit zu tun, daß 
ich mich um Rattray t>emUhte und nun..." 

„Auch das ist neu, daß du dir Mühe gibst, 
mir einen Gefallen zu tuni" 

„Sei nicht so zynisch; es paßt gar nicht zu 
dir." Einen Augenblick schwieg er, ehe er zu- 
gab: „Er ist gar nicht so, wie ich mir meinen 
Sohn gewünscht hätte." 

„Nein, vermutlich nicht." 
„Mein Sohn müßte breitschultrig sein, kräf- 

tig und doch schlank. Er muß reiten unci fech- 
ten können. Braun sein von Sonne und Wasser. 
Rattray ist nidits von alledem, er ist eng- 
brüstig, zu schnell aufgeschossen — und er hat 
etwas von einem Wilden an sich." 

„Das wundert mich nicht, da er ja dein Sohn 
ist, denn auch du hast mehr von einem Wilden 
in dir als dir selbst lieb Ist." Trotzdem wun- 

derte sich Judith, wie genau er den Jungen 
beobachtet haben mußte. Da er nicht ant- 
wortete: „Und ich an deiner Stelle würde ihm 
nicht zu sehr trauen!" 

„Unsinn! Du schätzest ihn viel zu hoch ein — 
er hat nichts Kerniges an sich. Natürlich werde 
ich für ihn tun, was ich kann — aber meinen 
Sohn hatte ich mir anders vorgestellt." 

Nie im Leben hatte Judith sich träumen 
lassen, daß sie einmal mit Jason so über sei- 
len Sohn sprechen würde. Damals, als sie von 
Ratty die Wahrheit erfuhr, hatte sie sich vor- 
genommen, Victor ganz sachlich davon zu be- 
richten und dann der Sache mit keinem Wort 
mehr Erwähnung zu tun. Sie hing ihren eige- 
nen Gedanken nadi unc" war fast verwundert, 
als sie Jason sagen hörte; 

„Mein Sohn —I Ein stolzes Wort! Schade, 
stolz auf Ihn sein kann idi nlchtl" 

Bestürzt blickte sie ihn an — und war er- 
schüttert! In seinen Augen stand der gleiche 
Ausdruck, der ihr aucäi l>e) David aulgefallsn 
war. Hungrige Hundeaugen, hatte sie damals 
gedacht. Einen Moment setzte ihr Herzschlag 
aus — hatte Victor auch HimgerT Wonach 
hungerte er? Gab es etwas, das er t>egehrte 
und nidit hatte? Was war es, das ihm fehlte, 
das er nicht kaufen konnte mit all seinem 
Geld? Vielleicht wfire ihr das Rechte einge- 
fallen, wenn nicht Jason plStzlich gesagt hätte; 

„Nun sind vidr einmal alle beieinander und 
du wirst dich damit abfinden müssen." 

Im selben Moment bemerkte sie eine stär- 
kere Bewegung des Sciiiftes Was hieß das? 
und dann begrüt sie — sie war so in die Szene 
mit David und die darauf folgende Unterhal- 
timg mit Victor vertieft gewesen, daß sie den 
Start der Jacht gar nidit gewahr geworden 
war. Da sie mit den damit verbundenen Ge- 
räuschen ni(At vertraut war, hatte sie das 
Segelhissen und Ankerlichten OberhOrt. 

„Wir fahren!" rief sie. 
„Natürlich, wir sind unterwegs", war seine 

Antwort. Wenn vorher auch tausendmal jener 
merkwürdige hungrige Ausdruck in seinen 
Augen gewesen war, jetzt bückten sie Judith 
triumphierend an. 

„Alier Jim ist nicht hier!" Da er keine Ant- 
wort gab, dämmerte ihr jäh die ganze Wahr- 
heit „Das also war es! Das Ist die LQge, die 
auf deinem Gesicht stand", rief sie atemlos. 
„Du hast gesagt, du wolltest zuerst mit mir an 
Bord allein sein, damit ich David sah. Das war 
eine gemeine Lüge, du wolltest Jim nicht mit 
an Bord hal}ent O Victor, ich weiß, wie gemein 
du sein kannst, aber daß du so niederträchtig 
sein würdest, das habe Ich selbst dir nlcjit zu- 
setraut Geh und eib Trepol Befehl zum Wen- 

den, ich „ujuuv. Geh und sage es ihmi" 
Er lachte: 
„Da hast du mich doch wahrhaftig durch- 

schaut!" Dann kam sein gewohnt schroffer 
Ton: „Diesmal gehorche ich deinem Befehl 
nicht, Judy. Kannst du dir nicht denken, daß 
ich auch einmal mit dir allein sein möchte?" 

„Du warst es, der darauf bestand, daß Jim 
mitkam!" 

„Das ist ja eben das Dumme an der Sache! 
Man sagt etwas und hinterher möchte man's 
ungeschehen machen und kann nicht mehr." 

Erschüttert saß Judith wieder auf dem Rand 
der Koje. Wild jagten die Gedanken in ihrem 
Hirn. Tage-, Wochen-, vielleicht monatelang, 
sollte sie mit Jason allein sein in dieser klei- 
nen Jacht, gemeinsam mit David, ohne Jims 
Schutz und Hille, ohne seine beruhigende Ge- 
genwart Sie sprang auf, rannte zur Tür und 
rief; 

„Ich selbst werde es Trepol sagen! Ich will 
niciit allein hier sein mit. dir ... Du hast 
irgendeine Teufelei ausgeheilt von der ich 
nichts weiß ..." 

Sie war draußen lief die Kajütentreppe hin- 
auf. Jason war hinter ihr her, rief ihr etwas 
zu, das sie nicht verstand. Dann war sie oben, 
blieb jäh stehen, ihre Hand legte sich auf das 
hämmernde Herz. 

„Jim -!" 
Jim Barry stand an Deck, neben Ihm Trepol, 

der ganz offenkundig eine Erklärung von Jim 
verlangte, den Barry sprach beruhigend auf 
den Alten ein. Bei Judiths Aufschrei wandte er 
sich um und sagte ganz im üblichen Unter- 
haltungston; 

„Beinahe hätte idi den Start verpaßt Jason. 
Und merkwürdigerweise scheint Kapitän Tre- 
pol mich gar nicht erwartet zu haben. Es war 
Zufall, daß ich Sie mit Judith die Felsen hin- 
unterklettem sah, und es war ganz l)esonderes 
Glück, daß ich am Hafen einen Fischer mit 
einem Motorbcx)t fand, sonst wäre ich trotz- 
dem noch zu spät gekommen." 

Mit empörtem Blick starrte Judith ihren 
Mann an; flammende Rflte war in ihr Gesicht 
gestiegen. Doch Jasons Glicht war hart, die 
Lippen nur noch ein schmaler Stricii. 

Im gleichen lässigen Ton fuhr Barry fort: 
„Einen sehr guten Eindruck habe ich auf 

Ihren Kapitän nicht gemacht, als ich so uner- 
wartet an Bord kletterte, aber das ging leider 
nicht anders, denn Ihre Jacht war schon unter- 
wegs. Wollen Sie jetzt bitte Trepol sagen, daß 
ich mit gutem Recht hier bin als Ihr einge- 
ladener Gast? Mir wollte er's nicht glauben." 

Jason biß sich auf die Lippen; Barry hatte 
ihn überlistet Er lachte kurz; 

„Schon gut ich habe die Sadie vermasselt. 
Entsdiuldigen Siel" 

* 
Nein, ganz seefest war Judith nicht aber 

auch nicht ein so hoffnungsloser Versager wi« 
sie gefürchtet hatte. 

Eine halbe Stunde hielt sie es an Deck aus, 
dann ging sie nacji unten und legte sich nle- 
dnr wia Jason Ihr seraten hatte. Er war un- 

gewöhnlich rücksichtsvoll und aufmerksam, 
auch als sie scäiließlich dann doch noch see- 
krank wurde. Geduldig saß er an ihrem Bett, 
gab ihr Brandy und trockene Kekse, strei- 
chelte mit behutsamem Finger ihre Stirn, auf 
der kalter Schweiß stand. 

Schließlidi schlief sie ein und verpaßte da- 
mit nicht nur die großartige Aussicht auf H',« 
wild zerklüftete Küste von Cornwall, sondern 
auch den ungewohnten Ausdruck auf Jasons 
Gesicht. Sehr still saß er da. mit ernsten Augen 
betrachtete er ihr Gesicht, das im Schlaf ge- 
löst und sehr friedlich sciiien. Gott mociite 
wissen, was für Gedanken in seinem Hirn 
jagten. Endlich erhob er sich sehr leise unÄ 
verließ die Kabine. Mochte Judith sich aus- 
schlafen. 

Als sie nach langer Zeit aufwachte, blickte 
sie verstört um sich und wußte sich im Mo- 
ment nicht zu besinnen, wo sie war. Sie lief 
zur Tür, noch ehe sie ganz wach war, riß sie 
auf und sah sich David gegenüber. Sie trat 
einen Schritt zurück und strich sich mit der 
Hand über die Stirn, als wolle sie irgend etwas 
wegwischen. 

— Dunkle Silhouetten vor dem Hintergrund 
„Ich wußte im Augenblick nicht wo ich war", 

sagte sie mit schwachem Lächeln. 
„Ich habe hier auf Sie gewartet", raunte er. 
„Fährt die Jacht ruhiger?" fra^ sie, um 

ihn auf andere Gedanken zu bringen, denn er 
war nun nicht mehr nur der zuverlässige Fun- 
ker in der scäimucken blauen Uniform sondern 
der schüchterne, linkische Junge, als den sie 
Hin kennengelernt hatte. 

„Ja, der Wind hat sich etwas gelegt", sagte 
er. 

„Dann hat sich Trepol geirrt! Das freut 
mich, denn vor der rauhen See habe ich Angst, 
David." Sie lächelte ihn an, doch er beugte sich 
nur ganz nahe zu ihr und flüsterte; 

„Judith — Ihretwegen bin ich hier. In Ihrem 
Dienst nicht seinem! So wie ich es Ihnen 
immer versprociien habe!" 

Also hatte sie recht gehabt! Ihre scäillmm- 
sten Befürchtungen bestätigten sich. Seine 
Verehrung für sie halte ihn hergetrieben; er 
wollte ihr nahe sein, sie sehen, mit ihr spre- 
dien! Wenn Jason das erfuhr! Sie wagte nicht 
den Gedanken zu Ende zu spinnen. 

„David, du mußt deine Arbeit gut tun und 
... haltet um Gottes willen Friede, ihr beiden 
stieß sie hervor. „Damit dienst du mir am 
allerbestSB." 

„O ja, meine Arbeit tue ich schon gut", sagte 
er rasch, grift nach ihrer Hand und drückte sie 
so fest, daß es schmerzte. Im nächsten 
blick war er verschwunden. Sie trat in 
Kabine zurück. 

Fortsetzung fo'i* 
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Kieler Ostsee-Bismarckheringe 
InWeinsauce, sehr fein, mild ge- o QC 
würzt, gamieri230 Gramm-Dose 

Kieler Heringstopf-Spezial 
zarte Heringshappen in pikanter 
Mayonnaise 250 Gramm-Dose 

Kieler Roiimops 
ein beliebtes Kateiirühstück, bei 
SCHADE 200 Gramm-Dose nur 

Kieler Bratheringe 
tafelfertig zubereitet, beliebt zum 
Abendbrot 350 Gramm-Dose 

Kieler Misdiung 
Hering, Seeaal, Krabben, Brat- 
happen;primal 220 Gramm-Glas 

Seeaal in Gelee 
ohne Gräten, appetitanregend; 
bei SCHADE 220 Gramm-Glas 

Kieler Party-Rollmops 
In Weinsauce, für den pikanten 
Schnellimbiß 150Gramm-GJas 

1.75 

1.78 

1.95 

1.95 

1.85 

1.85 

Kieler Frühstück 
illustrierte Fischfeinkost, einfach 
köstllchl 120 Gramm-Dose nur 

Kieler Segler Happen 
zarte Heringsfilets in Sauce 
B6arnaise 120 Gramm-Dose nur 

Kieler Bücklingsfilets 
ohne Haut, in Speiseöl, sehr 
preisgünstig 115 Gramm-Dose 

Kieler Happen 
zarte Heringsfilets In Tomaten- 
Ketchup 120 Gramm-Dose jetzt 

Kieler Sdiillerlocken 
in Speiseöl, mit Paprika, Oliven- 
scheiben 110 Gramm-Dose nur 

Feinste Kieler Heringsfilets 
In Remoulade, sehr delikat im -4 "7C 
Geschmack 145 Gramm-Dose I. / O 

Feinster Kieler Gabelrollmops 
In Remoulade, sehr pikant, für -i ~7PZ 
Feinschmecker 145Gramm-Dose I. / O 

1.38 

0.98 

0.98 

0.98 

1.58 

Zarte Heringsfilets 

In delikaten Cremes:Tomaten-,Sahne-Meer- 
rettich-, Champignon-, Kardlnatereme, bei f\ f\0 
SCHADE kostet jede 200 Gramm-Dose nur w« wO 

Feinste Kieler IHleringsfilets 

in Mayonnaise, schmecken ausgezefchnet, 
machen Sie pikante Appefrthäppchen dar- -l "7 C 
aus bei SCHADE 146 Gramm-Dose nur ■■ f O 

Feinste Kieler Gabelrolimops 

in Mayonnaise, genau das Richtige, wenn 
Sie auf garnichts mehr so recht Appetit ha- -1 
ben, bei SCHADE, 145 Gramm-Dose nur I ■ / O 

Kieler Kronsiid 

aus frischen Ostseeheringen, eine pikante 
Abwechslung zum Abendbrot, sehr preis- <4 CC 
wert, bei SCHADE, 150 Gramm-Glas nur ■■ww 

Nun auch Walnüsse im Kleingarten 
Nicht HocltitSmine pflanzen - Nummern-Sorten bevorzugen! 

In diesem Jahre waren die Frühkartoffel- 
Importe der Bundesrepublik nach den Fest- 
stellungen des Bundesemährungsministerxums 
merklich kleiner als I96S. Die bei der EWG- 
Kommission notifizierten Mindestpreise wur- 
den tcAhrend der diesjährigen Saison nicht 
unterschritten, so daß keine Einfuhrsperren 
angewandt tu werden brauchten. Zur Zeit wird 
der Markt fast ausschließlich mit einheimi- 
schen Frühkartoffeln beliefert. Hauptlieferant 
aus der EWG war Italien. Die zunächst wenig 
tefriedlgende Qualität hat sich mit ylusujei- 
tuno der Ernte gebessert. 

'ConIturrenzfShig 
Die Bundesregierung verkenne nicht die 

schwierigen Startbedtngungen, unter denen dia 
deutsche Landwirtschaft in die EWG eingetre- 
ten sei. Es bestehe Jedoch kein Anlaß, insoweit 
von einer Situation zu sprechen, die mittelbar 
die wirtschaftliche und soziale Lage der deut- 
schen Landwirtschaft innerhalb der EWG aufs 
schwerste beeinträchtigte. Das erklärte Bun- 
desemährungsminister Hermann Höcherl im 
Namen der Bundesregierung. Im übrigen dürf- 
ten die Wettbewerbssituation in einigen Part- 
nerländern sogar erheblich schwieriger sein. 

Der Christusdorn 
Der Christusdorn (Euphorbia milii) gehört 

zu den schönen, leichtwuchsigen Zimnitrpflan- 
zen für Südfenster. Seine Heimat ist Mada- 
gaskar. „Als Blüten werden" so führl Paul 
Gerhard Wilhelm in seinem In neuei Auflage 
vorliegenden Leitfaden der häuslichen Blu- 
menpflege „Tausend Tips für Zimmergärtner 
— 300 Pflanzen in Wort und Bild" (bei Paul 
Parey, Berlin—Hamburg) aus, „die kräftig ro- 
ten bzw. zinnoberroten Hochtilättei angespro- 
chen, die sich schon an einjährigen Pflanzen 
bilden. Auch Im Sommer sind, bei niedrigen 
Temperaturen, ab 15 Grad, einzelne Blüten zu 
erwarten, so daß der Christusdom fast das 
ganze Jahr blühen kann Winter und Frühling 
sind die Hauptblütezeit. Er liebt hell bis son- 
nig, mäßig warm bis warm. Trockene Zimmer- 
luft wird vertragen". Man sollte ausreichend 
gießen. Die Haupttriebzelt sind der Frühling 
und der Sommer. 

Die Anzucht von Walnußbäumen hat in den 
letzten Jahren lo gute Fortschritte gemacht, 
daß e« heute möglich iat, klelnbleibende 
Bäume mit sehr zeitig einsetzenden Erträgen 
zu pflanzen. Dadurch braucht der Walnußbaum 
nicht länger aus dem Kleingarten verbannt zu 
bleiben. ^ muß aber davon abgeraten werden, 
Walnußbäume aus Kernen selbst heranzuzie- 
hen. Solche Bfiume wachsen sehr stark, errei- 
chen über 10 m Kronendurchmesser, beginnen 
erst nadi 10 bis 12 Jahren zu fruchten und 
bringen dann gar nicht so selten Nüsse von 
schiediter Qualität 

Die Heranzucht wertvoller Walnußbaumsor- 
ten erfolgt heute in Fachbetrleben durch Frei- 
landveredlungen auf die Unterlagen Juglans 
nigra oder Juglans regia. Während die letzte 
die Bfiume schnell und sehr stark wachsen 
läßt, verleiht J. nigra, die Schwarznuß, der 
aufveredelten Sorte einen nur mäßigen Wuchs. 
Diese Unterlage kommt deshalb hauptsächlich 
für unsere Walnußbäume In Frage Hervorzu- 
heben ist die gute Frosthärte, so daß schon im 
Herbst gepflanzt werden darf. Im zweiten Jahr 
nach dem Pflanzen ist bereits ein kleiner Er- 

trag zu erwarten. Der Emtesegen nimmt dann 
von Jahr zu Jahr zu. Einen Fehler nur hat die 
Schwarznuß: de wächst recht schwer an. Im 
ersten Frühjahr nach der Pflanzung sollte 
man deshalb das Stämmchen mit feuchtem 
Moos umkleiden und des Öfteren annässen, 
um dem Austrocknen der grünen Rinde vorzu- 
beugen. 

Durdi die Veredlung ist es außerdem mög- 
lich. besonders gute, ertragreiche Sorten echt 
zu vermehren Von hohem Wert sind vor allem 
Jene Walnußsorten, die vollkemige Früchte 
ohne Jede Bestäubung bringen, al.^o zur Apo- 
mixis neigen, wie Nr. 26, 139, 286 und Ester- 
hazy II. In Gebieten mit Spätfrostgefahr kom- 
men die Sorten Nr. 26 und 139 In Frage, da sie 

Schafe statt Kühe 
Im Laufe der letzten Jahre sind in der Bun- 

desrepublik in 115 landwirtschaftlichen Groß- 
betrieben und 250 kleineren Betrieben rund 
30 000 Schafe an die Stelle von Milchkühen 
getreten. Man schätzt, daß etwa 5000 Milch- 
kühe durch Schafe ersetzt wurden. 

besonders spät austreiben. Letztere neigt sehr 
stark zu Apomixis und kann deshalb dem 
Liebhaber all Einzelbaum empfohlen werden. 
Die Sorte 28fl treibt etwas früher aus und ist 
spätfrostgefährdet, bringt geschmacjcllch sehr 
gute Nüsse und den höchsten Ertrag. Die Nuß- 
quaiitäl von Esterhazy II wird am besten be- 
urteilt, doch kommt der Baum nur für warme, 
trockene Gebiete in Frage. 

Die besten Pflanzbäumchen sind einjährige 
Freilandveredlungen, die bereits ein vierjäh- 
riges Wurzelwerk haben. Die Oktoberpflan- 
zung ist der Frühjahrspflanzung vorzuziehen. 
Sobald das Bäumchen die ersten kritischen 
Jahre der Bewurzelung und Verankerung er- 
folgreich überwunden hat, gedeiht es auf allen, 
nicht zu flachgründigen Böden, abgesehen von 
leichten Banden und sdiwerem Ton. Der Wal- 
nußbaum ist auch nicht auf einen gewissen 
Kalkgehalt angewiesen, sondern gedeiht 
selbst in sauren Böden. Stauende Nässe wird 
nicht vertragen, kurzfristige Uetwrschwem- 
mungen schaden dagegen selten. Die Haupt- 
wurzelmasse geht bei einem ausgewachsenen 
Walnußbaum 30 bis 120 cm tief und bis um 
das Dreifache über die Kronentraufe hinaus. 

Vor dem Pflanzen ist der Boden zwei Spa- 
tenstiche tief zu lockern und wie liel andern 
Obstgehölzen zu verbessern, so daß später im 
Boden weder Luft- noch Wassermangel auf- 
treten. Für das Anwachsen des BSumchens 
muß viel getan werden. Etwa 14 Tage vor dem 
Pflanzen lockert man die Pflanzstelle ein Me- 
ter im Quadrat zwei Spatenstiche tief. Dabei 
arbeitet man in die Unterschicht Thomasphos- 
phat und Kalimagnesia (Patentkall) ein. Je 
300 g/qm, wodurch der Walnußbaum für die 
nächsten Jahre mit Phosphorsäure, Magne- 
sium und Kali ausreichend versorgt wird. Bei 
Extremböden ist ein Zuschlag von mürbem 
Lehm oder scharfem Sand nötig, und zwar für 
beide Schichten. Der Obersdiicht, dem Mut- 
terboden, wird außerdem ein Gemisch aus ge- 
siebter Komposterde und feuchtem Düngetorf 
zugesetzt Alle Bestandteile vermischt man. 

WalnuBsorte Nr. 120 (Fotos: G. Wilhelm) 

Herbst auf dem Balkon 
Jetzt günstige Zeit für Stedklinge 

Die schöne Zeit auf dem Balkon neigt sich 
langsam ihrem Ende zu. Oft aber haben wir 
In der zweiten Septemberhälfte noch eine 
Schönwetterperiode. Darm können wir ims noch 
einige Zeit an den Balkonblumen erfreuen. 

Versorgen Sie deshalb Ihre Pflanzen in Kä- 
sten, Schalen und Kübeln auch weiterhin gut, 
damit sie recjit lange blühen. Doch kann das 
Dungen eingestellt werden, wenn bisher wö- 
chentlich Nahrung zugeführt wurde. Ausge- 
nommen Knollenbegonien. Sie bilden erst im 
September und Oktober die neuen Knollen 
und brauchen dazu reichlich Nahrung. Aber 
nur einen sticjcstoffarmen Volldünger geben, 
der auf Blüten- und Knollenbildung gleich gut 
•in wirkt 

Haben Sie schon etwas für die Verjüngung 
der Balkonblumen getan? Pelargonien dürfen 
nicht zu alt werden, sonst versagen sie. Aus 
Stecklingen lassen sich leicht Junge Pflanzen 
heranziehen. Dabei sind kurze Seltentriebe 
ohne Blütenknospen zu verwenden. Die Steck- 
linge können einzeln in kleine Töpfe oder zu 
mehrnren in einen mittleren Topf gesteckt 
werden, mit der Schnittstelle flach In sterile 
Erde, am besten Einheitserde. Auf diese Weise 
lassen sich alle ausdauernden Balkonpflanzen 
vermehren oder verjüngen. 

Bei Nachtfrostgefahr nehmen Sie die Kästen 
am besten herein und stellen sie morgens wie- 
der an ihren Platz. Bei langem Altweibersom- 
mer lohnt diese Maßnahme sich. 

Eines Tages heißt es dann, von der Balkon- 
blumenpracht Abschied zu nehmen. In einem 
kühlen Raum werden die Pflanzen auf das 
Winterquartier vorbereitet Blüten, Knospen 
und frische Triebspitzen müssen entfernt wer- 
den, da sie leicht faulen. Ebenso kranke Blät- 
ter. Pelargonien, Fuchsien, Pantoffelblumen 
sind aber noch nicht zurüdkziischneiden. Das 
geschieht erst am Ende der Ruhezeit. 

Die Pflanzen können in den Kästen über- 
wintern. Holzkästen aber sollte man entleeren. 
Vielleicht haben Sie einen alten Kübel oder 
eine große Sdiüssel. Hier hinein können Sie 

die Pflanzen dicht an dicht setzen. Zum Be- 
decken der Wurzeln genügt die alte Erde. Dann 
kommen die Pflanzen in den Keller. 

Begonien verlangen eine Sonderbehandlung. 
Sie nehmen die Pflanzen in ihren Gefäßen 
herein und lassen das Kraut abtrocknen. Nicht 
mehr gießen. Die Knollen werden im Dezem- 
ber von allen Resten gesäubert und bis zum 
Februar in trockenem Torf eingelagert Gün- 
stig ist ein dunkler Raum von etwa 10 Grad 
Wärme. 

Im nächsten Frühjahr erwachen alle diese 
Pflanzen zu neuem Leben und gestatten Ihnen 
eine schöne und zugleidi billige Balkonbe- 
pflanzung. 

Pelargonie oder Geranie in Blüte 



MixrltMl 
Dl« groQbucfastabigen Wörtw ilnd so zu 

fdiütteln und zu vermengen, daQ neue Wörter 
■1er angeführten Bedeutungen entstehen. Ihr# 
Anfangsbudistaben, von oben nadi unten ge- 
lesen, nennen eine Hauptstadt In Europa. 
IBN + OLIVE - Staat tn Südamerika 

— Landsdiaft Tansanias 
> Stadt Im Voralberg 
m Hafen In Schottland 
— Stadt In der Uckermark 
Stadl In Thüringen 

■ Hafen auf Rügen 
— Seebad auf Sizilien. 

Sdiacbanftab« Nr. 42 
Tob J. Breuer 

BAUM + SARA 
BORN + RIND - 
EBENE + RAD ■ 
NERZ + PAtJL 
NEI + SACHE - 
NISS + SATZ - 
ONA + TARIM 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a o sind den folgenden Mit- 

lauten s p p h so beizuordnen, daß sidi ein 
Trauerspiel von Grillparzer ergibt. 

Rätselgleidiung 
(Gesndit wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g —h) 
+ (1 — k) + (1 — m) - X 

Es bedeuten: a) Stadt In Polen, b) jap. 
Münze, 0) Himmelskörper, d) frank. Haus- 
flur, e) Immer gleich, langwellig, f) Sport- 
niderboot, g) Stadt in Lothringen, h) Abk. 1. 
meines EraAtens, 1) Erbauer d. Arche, k) 
engl.: nein, 1) sdiarfe Lösung, m) Sinnesorgan. 
— X = wichtiger Bestandteil jeder Adresse. 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Frauen- 

kurzname, 4. Segelkom- 
mando, 7. Kfz-Kennz. 
Melle, 10. Stadt an der 
Oka/SU, 11. WortteU, 13. 
Bfrik. Hellpflanze, 15. in 
Teig gehülltes Geridit, 
17. Kugelsplel, 19. Dra- 
mentell, 20. Brei, 21. Fluß 
In der Toskana, 22. zu 
keiner Zelt, 23. ungar. 
Titel, 24. schmal, 26. Mit- 
glied des span. Hoch- 
edels, 29. Staat In .^len, 
82. Raubtier, 33. Ertrag, 
85. durdistchtigei Werk- 
stoff, 37. blbl. Männerge- 
stalt, 38. blbl. Frauenge- 
atalt, 39. grlech. Buch- 
stabe, 40 Sinnesorgan, 
42. Schlosserwerkzeug, 
44. Berliner Autorenn- 
bahn, 45. beugen, 47. 
Fluß durdi Hamburg, 49. 
peruan. Münze. 50. per. 
sönl. Fürwort, 51. Stadt 
ßm westl. Ural/SU, 54. 
dt. Komponist, 56. Abk. 
filr Salnte, 57. Strauß- 
vogel, 60. (ab)schlleßen, 
62. Nachrichtenmittel, 64. 
Verpadcungsgewlcht, 65. 
Staat und Strom In Afri- 
ka, 67. skand. Münze, 68. 
Aktion. 69. früh. Kfz- 
Kennz. Irlands. 70. Gekochtes. — Senkrecht: 1. 
Staat in Nahost, 2. Tierbau, 3. Singstimme, 4. 
Paplerzählmaß, 5. span. Artikel, 6. eine der Ge- 
zeiten, 7. Kennzeichen, 8. Schwung, 9. Papagel, 
10. Großvater, 11 Zeitabschnitt, 12. griedi. 
Göttin. 14. Stadt in den Niederlanden, 16. 
Maßeinheit für radioakt. Gehalt, 18. geogr. 
Begriff, 23. Trinkstube, 25. Beiboot. 26. Lieb- 
haber, 27 Fahrt. 28. Laubbäume. 29 iat Bi- 

belübersetzung. 30. Zögling. 31. Sdiöpfung, 
3; arab.: Sohn, 34. persische Flöte, 36. skand. 
Luftlinien, 41. Gefrorenes, 42. Radteile, 43. 
Rabenvogel, 44. grledi. Göttin, 46. Range, 48. 
Deichschleuse, 51. Windrichtung, 52. Pferde- 
krankheit, 53. Zeitalter, 55. Beingelenk. 56. 
Holzraummaß, 57. Kletterpflan20, 58. Verbre- 
chen, 59. franz. unbest. Artikel, 61. Vorsdilag. 
63. griedi. Göttin. 66. Kfz.-Kennz. Gießen. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu «r« 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Budi- 
staben. 

1. 21 24 16 9 14 24 19 19 25 22 8 15 13 
österr. Alpenlandsdiaft 

2. 20 7 21 25 22 4 24 IS 20 22 18 18 19 
Wissenschaft!. Beobachtungsstation 

8. 4 18 25 22 22 24 12 7 22 25 19 21 25 
' Sidierheltselnr. an Kraftwagen 

4. 13 25 23 20 22 21 24 1 20 10 17 20 23 
Jazzinstrument 

5. 11 18 16 17 25 16 19 21 17 24 4 25 28 
dt. Nordseehafen 

6. 9 18 8 25 15 23 25 22 16 18 25 7 25 
Operette von Lehär 

7. 24 21 6 17 25 23 7 22 20 25 12 25 16 
Märdientitel 

8. 12 24 14 13 2 16 20 21 14 20 10 18 25 
Fingerabdruckverfahren 

9. 14 20 23 21 25 22 4 18 25 22 15 23 8 
Haltbarmadiung 

10. 23 24 13 18 20 23 24 16 17 2 19 23 25 
feierliches Lied 

11. 3 15 23 8 5 25 22 23 17 25 18 12 25 
Berliner Volkspark 

12. 21 13 24 23 12 9 2 16 18 23 12 25 22 
Gefäß für Chemiker. 

Die siebenten Budistaben nennen als mitt- 
lere Senkrechte einen Roman von Gustave 
Flaubert. 

Auflösungen aus der 
Wortfragmente: Ist dies sdion Tollheit, hat 

es doch Methode. 
KreuzwortrStsel: Waagerecht; 1. Sdiranken, 

8. Alflo, 9. Ahn, 11. Met, 13. Rade, 15. Imre, 
16. General, 19. Laren, 21. Ems, 23. Duo, 25. 
Kurs, 26. Bonn, 27. Ase, 29. Bon, 30. Geber, 
33. Fidibus, 35. Rlse, 38. Neue, 38. Ast, 40. Cer, 
41. Ethik, 44. Sortiment. — Senkrecht; 1. Star, 
2. Handelsregister, 3. RL, 4. AFN, 6. Ni, 6. 
Kommandobruedte, 7. Note, 10. Hag, 12, Erl, 
14. Ena, 16. Ire, 17. Erz, 18. Dekan, 20. Sonne, 
22. Mus, 24. UNO, 28 Ohl, 31. Ede, 32. EBN, 
33. fls, 34. Sue, 35. Raps, 37. erst, 39. Phl, 42. 
TT, 43. L M. 

Konsonantenverhau: Das Beste, das man 
dem heutigen Menschen schenken kann, Ist 
Zeit. 

ZahlenrStsel: Barke, Osmin, Tiefe, Treck, 
Nervl, Irbis, Spurt, Cosel. Hiebe, Ernst — 
Bottnischer Meerbusen. 

Mlxrätsel: VENETIEN — EISENHUT — 
ROTBUCHE LIBRETTO — ALTGEIGE — 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt> 
Grundstellung: Weiß: Kf3. Dh5, La7, Sc8. 

Sdiwarz; Ka8, Se7, Bb7 

Schüttelrätsel 
Narew — Barre — Adisel — Sahne — Ruin 
Aron — Rega — Worte — Tor — Angel 

Diese Wörter sind so iu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihrö 
Anfangsbuchstaben nennen dann den ersten 
Präsidenten der Vereinigten Staaten. 

Konsonantenverhau 
ztvrlrtmnndmmnsnbdngtf 

w n n n w 1 1 
An den richtigen Stellen mit SeibstlautM 

ausgefüllt, liest man einen Ausspruch) 
Claes. 

vorigen Nummer: 
ITALIKER — NEUNAUGE — EMULSION •• 
Verlaine. 

Sdiüttelrätsel: her — Ida — Nord — dein 
irden — Natter = Hindin 

Silbenrätsel: 1. Fachausdrudi, 2. Römer- 
reich, 3. Echappement, 4. Insubordination, it 
Havarie, 6. Eigensinn, 7 Irrwisch, 8. Thermo* 
dynamlk, 9. Interne. 10. Spanier. 11. Trompet», 
12. Nachtkerze, 13. Unterhändler, 14 Regle* 
rung, 15. Iridium, 16. Neukaledonien — Frei- 
heit ist nur in dem Reldi det Träume. 

Besuchskartenrätsel: FUmschausplelerin. 
Rätselgleidiung: a) Phase, b) Ase, c) lise^ 

d) SE, e) Isar, f) Ar. g) Terrain, h) Rain. -* 
X = Philister 

Sdiadiaufgabe Nr. 41: 1. Td3 — d5, 2. Th4 — 
e4, 3. Dg4 — d4 und matt im nächsten Zugd. 

Hier dart gestohlen werden; Hochmut 
kommt vor dem Fall. 

KombinationsrStsel: Wiener Blut. 

Pauline lernt Klavierspielen 

Kurzgeschichte von Sebastian Au 
Als Paul und Pauline eine Woche verheiratet 

waren, suchte Paul einen Klavierlehrer auf. 
Der Meister fragte: „Sie wollen Unterridht 
nehmen?" 

Paul schüttelte den Kopf. „Ich nicht. Idi 
komme wegen meiner Frau." 

„Also Ihre Gattin mödite Klavierunterridit 
nehmen?" 

Paul schüttelte schon wieder den Kopf. „Von 
möchten kann keine Rede sein", sagte er. „Sie 
möchte überhaupt nidit. Aber Ich möchte, und 
darauf kommt es an, denn ich bin der Herr im 
Haus!" 

„Ahal" meinte der Meister. „Na. dann sdiik- 
ken Sie also Ihre Gattin einmal die Woche zu 
mir!" 

..Warum nicht zweimal?" fragte Paul. 
„Von mir aus auch zweimal", antwortete der 

Meister. „Aber dann kostet es doppelt so viel." 
„Das macht nichts", erklärte Paul, .,ZweimaI 

ist besser als einmal. Wenn sie zweimal 
kommt, dann muß sie zu Hause auch mehr 
üben. Und wenn sie mehr übt, darm geht es 
mit dem Unterricht flotter voran und sie muß 
noch mehr üben. Wenn sie noch mehr üben 
muß, madit sie im Unterridit Riesenfort- 
schritte und kommt aus dem Ueben gar nidii 
mehr heraus. Es kommt eben alles auf das 
riditige System an, und midi stört ja das 
Ueben nicht, denn ich bin ja den ganzen Tag 
im Büro." 

So sagte Paul und schidcte Pauline zweimal 
die Wodie zum Klavierunterridit. Das tat er 
eine Woche lang und noch eine. Dann erhielt 
er den Besuch des Klavierlehrers. 

„Was gibt's, Meister?" fragte Paul. 
Der Meister flüsterte, damit Pauline im Ne- 

benzimmer nichts hören konnte. Er sagte: „Es 
hat keinen Zweckt mit Ihrer Gattin. Idi fühle 
mich verpfliditet, es Ihnen mitzuteilen: Ihre 
Gattin ist völlig unmuslkalisdil" 

Paul lächelte vergnügt vor sich hin. „Das 
weiß idi", sagte er. 

„Sie wissen .. .7" 
„Aber jal" 
„Und Sie schicken sie trotzdem zui.. Klavier- 

unterricht?" 
„Natürlidil" nickte Paul. „Damit sie zu 

Hause üben muß. Noch zwei Wochen, denke 
idi, und wir werden den Unterridit abbrechen 
können, denn dann wird meine Schwieger- 
mutter mit den Nerven so fertig sein, daß sie 
auszieht und sidi eine eigene Wohnung sucjitl" Unerwartete Kritik von oben. 

»Ok, Verxelbung, icb will nur eben msJ dl« 
meiner Tochter nach oben brlnfen." 

Lustige Begebenheiten 

Gepädc 
Ein Maharadscha ersdieint bei dem Por- 

tier eines Luxushotels in Cannes. Das ist 
normal. Weniger normal dagegen das Ge- 
folge von fünfzig Dienern mit Schlitten, 
Ski-Ausrüstungen, Anoraks, WoUkleidung 
usw. Der Portier ist überrascht, um so mehr 
als eine Hitze von 35 Grad herrscht. 

„Wissen Sie, Hoheit", meint der Portier, 
„hier an der Rivlers gibt es selten Sdine« 
im Herbst!" 

„Unwiditigl" erwidert der Maharadscha. 
„Der Sdinee ist bei dem übrigen Gepäck 1" 

Konkurs 
Piepenbrink erzählte seiner Frau: „Idi 

habe heute Konkurs angemeldet." 
„Wieviel Sdiulden hat denn das Ge- 

idiäft?" fragte sie. 
„150 000 Mark." 
»Und wieviel ist In der Kasse?" 
„250 Mark." 
„Wie kommt denn das?" 
„Die habe idi leider nicht mehr beiseit* 

Staffen können!" 

Kein Bedarf 
Theaterportier: .Garderobe gleidi links, 

Herr Graf!" 
Graf Bobbjr: „Danke für den Hinweis, 

aber idi habe wirklidi alles, was ich 
brauchet" 

Sdiützenhilfe 
Vati war in die Fernsehsendung vertieft 

Kommt Fritzciien, der nebenan Sdiularbel- 
ten machte, herein und fragt: „Paps, wo 
liegen die Anden?" 

„Frag Mutter", knurrte der Vater, „die 
räumt immer alles wegl" 

Nidit schlimm 
„Haben Sie schon gehört, Herr Graf, der 

Baron von Winter hat das Gedächtnis ver- 
loren!" 

Antwortet Graf Bobby: „Das ist doch 
nidit weiter sdilimm, wofür gibt es denn 
das Fundamt?" 

„FrühstUdi im Freien" 
Ein junges Paar steht Im Pariser Louvre 

vor dem berühmten Bild „Frtlhstück im 
Freien" von Manet Das Gemälde zeigt be- 
kanntlldi zwei Männer und zwei Frauen in 
einem Park. Neben ihnen im Gras sieht 
man die Reste einet Mahlzelt Eine Frau 
und die beiden Manner sind beldeidet Die 
zweite Frau ist rStselhafterweise im Eva- 
kostüm. Das junge Paar betraditet eine 
Weile das Bild, dann meint die Frau: 

„Ich mOdite nur wissen, warum die Frau 
keine Kleider trtgt!" 

„Naja", erwidert der jimge Mann, „bei 
einem Pidaiidc vergißt eben immer einer 
Irgend etwas!" 

Besuch beim Psychiater 
Zum Psydiiater kam Frau Vogel, die üppig« 

Mittvierzigerin. 
„Was kann ich für Sie tun?" erkundigte sidi 

der Doktor, 
„Für midi selbst können Sie nichts tun", 

antwortete die Besucherin, ..aber für meinen 
Mann. Ich möchte ihn zur Behandlung an- 
melden!" 

„Und was fehlt Ihrem Gatten?" 
„Ich weiß es nicht Jedenfalls spricht er im 

Scilaf, aber..." 
Der Psychiater winkte ab. „Nun ja, das Isf 

dodi nidit weiter schlimm", meinte er, „da® 
tun viele Mensdien, das hat gar nichts zu 
bedeuten." 

„Aber er plaudert Im ächlat alles aus, was el 
fühlt und empfindet, er träumt gewisser« 
maßen laut vor sich hin, und er macht das 
schon so lange, wie wir verheiratet sind!" 

„Und wie lange sind Sie verheiratet?" 
wollte der Doktor wissen 

..Seit beinahe zwanzig Jahren ' 
Jetzt stutzte der Psychiater „Das versteh« 

ich nicht", sagte er. „Wenn es Sie zwanzig 
Jahre lang nicht gestört hat, daß Ihr IVIann im 
Schlaf spricht, wieso stört es Sie dann jetzt 
auf einmal?" 

Frau Vogel machte eine unwUlige Hand« 
bewegung. „Wer sagt denn, daß es mich stört?" 
rief sie. „Es stört midi keineswegs, im Gegen* 
teil — es ist wahnsinnig interessantl Aber .." 

„Aber...?" 
„Aber seit drei Tagen schweigt mein Mann!" 

Hans Bentheini 

 I „Auf diesen Augenblick habe leb nM* ■d"* 
den KMises Tac getreutr 

VIELE 

VORTEILE bietet VIVO 

Dt. Apfelmus, 

extr» -.OJI Vi Glas nur 

FKF- 

Rindsrouladen 
Inhalt 2 Stüde 

400-g-Dose nur 2.48 

Delik. „ 

Weinsauerkraut - 7 K 
Vi Dose nur ■ ■ w 

Aus!. 

Jg. Erbsen 
mittelfein m. gz. Karotten 

Vi Dose nur -.98 

Zigonenhaus 

(^am JHuiherplah 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl in- und ausländischer Zigarrenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekannten Firmen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, auch in Geschenkpackungen, 

Feierabend- 

Durst? 
Entspannen; das tun, wozu 
man Lust hat und 
ein kühles Pfungstädterl 

Pfüngstädter 

Bier Iw^t^lose Stunden 

2u beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tete« 
fon 06103/21336 

Volkswagen gibt es ab DM 4525,- a.W., Inkl. Umsatzsteuer. 

Uber die 

Möchtegern- 

Käferkiller. 

Je mehr Käfer durch cJie Welt schwirren, 
desto aufreizender wirkt ihr Gesumme auf 
aiejenigen, deren Aufos nicht ganz so er- 
rolgrelch sind. 

Und so kommf es, daß olle Jahre wieder 
nial der, mal jener versucht, mit einem neuen 
Auto dem Käfer den Garaus zu machen. 

Bisher freilich war der Erfolg solcher 
Bemühungen nicht sonderlich groß. Viele 

! Berufsbekleidung I 
für jeden Benif 

von 

Ihrem Fachgeschlft für 
Berufskleidung und Wäsche 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschililer, Maschinenschilder, tecli.ScIiilder 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hätinctien auch zum Mitnehmen 

Sie "*>'4 uns 

♦ 601 

% 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGE N/Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung I 

Cckte^ ie4et 
macht unsere Klei- 
dung so modisch und 
wertvoll. 

LEDER-VATER 
Deutjchlands größtes Spezial- 
geschäft für Ledericleidung 
Ffm., Hauptwadi« «. Koit*r>tr. II 

playtex 

ZAuni:nKuiwz 

mit zarter Einlage 

formt die Büste, trägt aber nicht auf 
• Mini-Einlage: formt die Büste vollendet. 
• Flberflll abgesteppt: keine Knotenbildiing. 
• Einlage genäht: dadurch porös,luftig und leicht. 

Der neue, perfekte BII mit der hauchdünnen, zartweiclien 
Einlage. Gibt Jeder Cup-Grüße die vollendete Form. 
Lieferbar in weiß mit Perlon- und Stretch-Rücken in den 
Größen 70 (3) — 83 (6) in QA 
A-, B- und C-Körbchen, ab DM iDj 

GCÄy FiniÄy 

BRAUN 

Langen 

TEPPICH - ETAGE 

Ca. 1000 qm Teppichboden 
erwarten Sie 

Sonderposten in vielen Farben 

200 cm breit ab 11,90 DM/qm 

400 cm breit ab 19,50 DM/qm 

Ein Angebot, an dem Sie nicht vorbeigehen sollten. 

gerhard C^önmen 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telefon 6 10 70 / 6 fl3 14 
Parkplatz am Haus 

Anti-Käfersind längst verge5sen,und mandl- 
mal sogar die Namen ihrer Hersteller. 

Es ist ober audi zu schwer. Da soll man 
nun einen Anti-Käfer bauen, der so wenig 
kostet wie der Käfer. Der aber gleichzeitig 
so perfekt wie der Käfer sein soll. Und so 
solide gebaut. Und so langlebig. Und so 
flott. Und so komfortabel. Und so leicht und 
billig überall zu reparieren. 

Trotz dieser Schwierigkeiten versuchen 
es jetzt wieder ein paar Firmen. 

Uns soll es recht sein. Denn wir haben 
den Käfer. 

Und das ist immer noch der beste Anti- 
Anti-Käfer. 

Vi 

Machen Sie eine Probefahrt. 
Ihre VW-Dienste 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfohrung 

letzt l(auf en, sofort selten uitd Itören 

Im nficlistenlahr zahlen 
TrotxdamNiedrigstpreisemit Garantie u.kostan- 
losetn Biit«-Heinikund«ndicnst. Vergleiehan Sl«: 

■ 
m<t 48-cm* 
Bildröhre 
1388.-;"" 

öl 
mit 56-cm- 
Bildröhr« 
1488.-°6."" 1588.-?/.?" 

Nochmalige Color - Preisreduzierung 
Großauswahl in Sonder-Hoizarten: 
• Rüster-Palisander-Teak-Weiß • 
• Blau - Anthrazit - Rot - Grün • 

^Farbfernsehen milßtemanhaben^ 

Fernseher besonders günstig: 
30-cm-Koff«r- 
Farnseher 
ab386.-?i" 

59-cm-Tisch- 
Fernseher 

o.a4x ' 17.« 328. 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 

Cassetten- 
recordor 

«»A O.ISK ob y 8»" 9.' 

Tonband- 
geräte 
ab 98. 

Koffer- 
radlos 

I mit UKW 
ab39.- 

HIFi*Stereo- 
Anlage mit Dacod«ruii4 2BaHan.kompl. 
385.-r9"' 

140*l-Kofnpr. 
Kühlschrönk. 
ob 148." >n bor 

27S-I-DUCCO 
TIefkühltruh. 

Musikschr. 
mit lO-PI.-Sp. 
obl98.'«*.- 

Platten- 
Spieler m. 

^ Vortt-Ltspr. 
ob 68.- 

5-kg-Wasch« 
voUautomot. 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachb*ratarn 
Rietan-Zentrol-Ausstellunfl in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre «sie lohlung Hn lanuar 
oder bei Barzahlung höchstzulficfiger Rabatt 
:Maislar-Zantralw*rkstatt mit Color-Spazialabt. 

BHtz-HaimkuiKl*ndi«nst mit übar 60 Fahrzaugan, 
0 auch wannihrCaiät nicht bai uns galcauft wurda. 

Höchstpreise I. ihr Alfgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

i 

Ihr Traum vom Teppichboden 

MimiiiP3gSvv41 

kann schnell wirklich werden. Ein VORWERK Teppichboden für Ihra 
Wohnung kostet weniger und ist viel leichter zu pflegen, als Sie 
glauben. Wir zeigen Ihnen für jeden Raum die geeignete Qualität - 
völlia unverbindlich, wenn Sie uns einmal besuchen. 
Wir haben den Service, den Sie benötigen, um in allen 
Punkten Ihren Wünschen zu entsprechen. 
Verlegung - schnell - facf-igerecht - preiswert! 

hOta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen • TeppichbMen - Teppiche 
Orientteppich« - Brucken - Tapeten und Bodenbelig« 

Langen, GartenstraBa 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

SOFORTKREOrr 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossefischaft 
EGMBH 

Agentur Langen, Bahnstraße 111 
(Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit; Montag — Freitag 

von 10 - 12 und 14 - 18 Uhr 

FOTOKOPIEN 

Ab sofort Fotokopirn - glcidi zum Mitnehmrn 

1 Stüclc -,60 DIVt 

10 Stück 5,-D IVt 

UCÄUFHÄUI 

eRAUN 

Langen 

Simca 1.101 GL - Alralon-Polster, 
Knüppelschaltung, Gürtelrcifer., 
Bj. 69, 8000 km, TÜ 5'71 6Ü00,— 
im Kundenauflrag. 
Simca 1301 GI., 50 000 km 5500,— 
Simca 1501 GL, 8000 km 6800,— 
Simca 1.501 S, 25 000 km 6750,— 
Daimler-Benz 190 De, 98 000 km .5500,— 
Opel-Kekord B, 43 000 km 3500,— 

verkauft: 

Auto Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 

Auto-Elektrik 
607 LANGEN, PittlerstrafJe, Am weißen 

Stein, Telefon 23784 

■ Dislir*t«r y«rsondi Dtzd. Stoi^dord ■ 4,50. Silbef 7,-. 
GoTd 9,-. Werbesendung 

■1» med 

luxu* 6,50. Spezial-Sortiinentskasseti« i riöter verpockung. EinfOhrungspreis nur 
12. - tnfer. Prospekte und Groiismuster fOgen wir Eriisendung bei. Allersongolw erforderltdt. Fest versd>l. liefO-Versofi^ 
201 Bed OldPtloe. PosHodt 1245, Abi. Z Variotfonen 69. EinfOhrungspreis 28 DM 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
DIE H L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Gewinn- 
Beteiligung 

Tilgung 
durch Lebensversicherung 
Günstiger Zinssatz 
Steuervorteil 

Generalagentur 
Herbert Grund 
607 L.angen • TaunusstraOe 45 
Telefon 06103/21752 

Achtung Hausfrauen! 
Brauchen Sie Geld ? 

Wir suchen in Stadt und Landkreisen 
sowie in Siedlungsgebieten Hausfrauen 
mit etwas Geschäftssinn zur Übernahme 
einer Mangelstube (Heißmangel). Solide, 
sichere Existenz ist garantiert (ca. 800,- 
monatl.) bei 4 — 5 Tagen. 
Keller oder Nebenraum erforderlich. 
l)esonders geeignet für Hauseigentümer. 
Eilzuschriften an: 
Karl Rehberg, Maschinenfabrik 
473 Ahlen. Hoffmannstraße 2 
Ruf 51 58 und 51 59 

Preisvorteile 

Kaibsrollbraten .... 500 g DM 3,95 

Kasseier Bauch .... 500 g DM 2,20 

Schiachtpiatte, tischfertig Beutel DM 2,20 

Oberlinden - Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

euco 

GUTES 

VON EDEKA C 

IS,,. 03 LANOENERZKITUNG Freitag, den 17. Oktober 19'^') 

825 eigene Parlcpiätze 

Freundliche Einladung 
an Pläneschmiedeizukünftige Millionäre und alle, 

die große oder 
kleine Wünsche haben; ' 

lassen Sie uns dafür sorgen ,daß etwas daraus wird, 
starten Sie Ihr Erfolgs-Sparprogramm 

mit einer Einzahlung in der 

SPARWOCHE VOM 24. BIS ZUM WELTSPARTAG 30.OKTOBER 

kauf-park Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Rinder- 

Gulasch 
ohne Beilage 500 g 

Suppen- 

fleisch 
mit Knochen 500 g 

Rinderleber 
tiefgefroren 500 g 

Spanische 
Aprikosen 1/2 Ds. "fOS 

Gänseleber 
tiefgefroren Schale 400 g 

Puten- 

schenkel 
tiefgefroren 500 g 

Poppenburger 

Knacker a eq 
SStck. ä100g Dose 

Henninger-Bier 
20Fi.ä0.5Ltr. ^ 
o. Pf. Kasten 8|9o 

Cinzano 
rot oder weiß m mm m 

jede 1/1 Fl. 4,75 

Echter frz. Cognac 
Napoleon _ 
5 Jahre alt 1/1 Fl. 9,95 

Onko-Kaffee _ 
SOLANO 500 g 5,99 

Trumpf Pralinen 
„Wappenklasse" ^ 

500 g 3,50 

Franz.Tafeltrauben 
grün 1 kg ■,78 

Deutsche Tafeläpfel 
Goldparmänen 

2 kg -,98 

UNGENER VOLKSBANK eOmbH ^ 

Hauptstelle: Bahnstraße Tl-13 

Zweigstelten: BahnstraBe 123, Wernerplatz 4 neben dem Postamt II, Cari-Schurz-Straße 16 4 

demnäctist 6079 Sprendlingen, Geenbahnstraße 55 

Sensation: 

Ochs am Spieß 

Nächsten Freitag ab 14.00 Uhr 

Verkehrstip für den Monat Oktober 
..Seilen und gesellen werden" 

Unter das Motto „Sehen und gesehen wer- 
den" hat die Hessische Polizei den Verkehrs- 
tip für den Monat Oktober 1969 gestellt. Sie 
erinnert darin den Autofahrer, mit dem Be- 
ginn der „dunklen Jahreszeit" in besonderem 
Male auf die Beleuchtung des Kraftfahrzeuges 
zu achten. Gerade der Oktober zählt nach den 
Erfahrungen der Polizei zu den unfallreichsten 
Monaten des Jahres. Dunkelheit, Regen und 
Nebel erhöhen die Verkehrsgetahren und 
führen häufig zu Unfällen. 

„Am Licht gespart ist nicht gespart" heißt 
es deshalb in dem Verkehrstip. Vor allem soll 
der Kraftfahrer die Fahrzeugbeleuchtung 
rechtzeitig einschalten und nicht zu früh aus- 
schalten. Auch rät die Polizei, das Standlicht 
nur zur Beleuchtung des Fahrzeugs im Stand 
und nicht während der Fahrt zu benutzen. 

Neben Reifen und Bremsen sind die Be- 
leuchtungsanlagen, die für die Verkehrs- 
sicherheit wichtigsten Einrichtungen des Kraft- 
fahrzeuges und — wie die Polizei betont — 
auch die anfälligsten. So wurden im vergan- 
genen Jahr bei Sonderkontrollen unter 26 800 
Fahrzeugen immerhin 4200 mit Beleuchtungs- 
mängeln festgestellt; das ist ein Anteil von 
15,2 »/o. Als häufigste Beanstandungen nennt 
die Polizei; defekte Biluxbirnen, schadhafte 
Schluß- und Bremsleuchten, falsdi montierte 
oder falsch geschaltete Zusatecheinwerfer und 
fehlerhafte Scheinwerfereinstellung. 

„Mehr Beleuchtung — weniger Unfälle" 
folgert die Polizei in Ihrem Verkehrstip. Sie 
mahnt nicht ohne Grund: Jeder dritte Ver- 
kehrsunfall, bei dem Menschen zu Schaden 
kommen, ereignet sldi bei Nadit. Allein im 
vergangenen Jahr wurden In Hessen 109 Ver- 
kehrsunßille mit Personenschaden gezählt, die 
auf Beleuditungsmängel zurückzuführen 
waren; in fünf Fällen wurden dabei Menschen 
tödlich verletzt. 

Wilfried hat Manieren 

Anette hatte ihrer beiclagenswerten Frau 
Mama sozusagen sdion serienweise Liebhaber 
vorgestellt Aber Frau Effl erwies sich als die 
zweite Frau von Pappritz: an keinem ließ sie 
ein gutes Haar. Erst als Anette mit Wilfried 
Uhse aufkreuzte, benahm sie sich anders. 
Ganz ganz anders. 

„Ein herrlicher Mensch", schwärmte sie. 
Anette konnte es nicht fassen. „Idi finde 

Wilfried Ja auch recht reizend. Aber idi hätte 
nie gedacht, daß du so beinah ekstatisch auf 
ihn ansprichst. Was hat er nur, was die andern 
nicht hatten'" 

„Manieren", klärte Frau Effl ihre Tochter 
auf 

„Aber die andern hatten doch eigentlich 
weitaus bessere " 

„Nein", versicherte Frau Effl demonstrativ. 
„Na, dann denke doch mal an Norbert Hugo. 

Hat er dir nicht Immer Blumen mitgebracht, 
wenn er midi hier besuchte?" 

„Na wenn schon " 
„Oder denke mal an Dietmar Georg. Der 

külUe dir jedesmal die Hard. wenn er kam." 
„Puh.. 
,.Audi Oskar Siegfried war direkt üt>ertrie- 

ben höflich Er sa^te gnädige Frau zu dir. 
Ganz zu schweigen von Otto Kasimir. Der 
hatte Manieren wie eine ambulante Knigge- 
aus?abe. Er machte dir Geschenke." 

„Das ist doch selbstverständlich." 
Anettes Erstaunen wuchs ins Uet>erdimen- 

Eiunaie. »Und all dies tut Wilfried Uhse nun 
überhaupt nidiL Weder bringt er dir Blumen 
mit, wenn er kommt, nodi andere Geschenke. 
Weder küßt er dir die Hand, noch redet er dich 
mit gnädige Frau an. Was also findest du an 
ihm''" 

„Er hat Herzensbildung." 
„Her... zens.. .bll... dung.. .T" 
„Ja." 
„Und wie äußert sich die?" fragte Anett* 

gesdiodcL 
Frau Bffl lächelte ein warmes, vibrierendes, 

sozusagen schon vorgeahntes schwlegennfltter- 
liches LSdieln. „Ist dir eigentlich noch nlt auf- 
gefallen, Anette, daS Wilfried nie zu auf 
Besuch konunt, wenn ein schicker Krtai im 
Femsehen liuftT" Mia Jertz 

Ab Montag 
20.10. 
Großes 
Schlachtfest 
mit vielen 
Sonderangeboten 

.3siiemridhter" in Ruhestand 
In Darmstadt ist Amtsgerichtsrat Otto Axt 

nach Erreichen der Altersgrenze in den Ruhe- 
stand getreten. Er war langjähriger Vorsit- 
zender und hat sidi besor.den um Anliegen 
der Bauernschaft als Richter einen Namen 
gemacht. Axt stammt aus Elsheim in Rhein- 
hessen. Er war in jungen Jahren Finanz- 
asaessor bei der Hessischen Landesbank in 

Darmstadt. Seine TStigkeit hat ihm den Na- 
men „Bauerniicht«:" als Ehrennamen einge- 
bracht. 

Ewei neue Neckarbrücken 
(hs) — Zur Verbesserung der Verkehrsver- 

hältnisse im Neckarraum sollen, wie Bundes- 
verkehrsminister Leber mitteilte, zwei neue 
Neckarbrücken und ein Tunnel gebaut wer- 

den. Das Planfeststellungsverfahren werde 
1970 eingeleitet. Der Kostenvoranschlag t)e- 
laufe sich auf insgesamt 20 Millionen Mark. 

9600 KnrgSste. Bad König war in diesem 
Sommer sehr gut t>esucht. Es wurde der 9000. 
Kurgast gezählt, eine Frau aus Norddeutsch- 
land. Sie weilte zum zweiten Mal in einem Sa- 
natorium. 



Unverbindliche Beratung und Vorführunfl bei Ihrem FachhSndler 
und In den AEQ-TELEFUNKEN-Ausstellungsräumen Darmstadt. 

SchuchardtatraBe 9. 

Bparmonati 
leptember 1969 

SpiritUOSOn in reicher Auswahl 

Unterwäsche, Bettwäsche 

Textilien aller Art 

Wein, Spirituosen, Lebensmittel. 

Seitherige Preise sind um 20 Prozent heraubgesetzt I 

HEINRICH DRÖLL V. 
Langen, am Bahnhof 

Gewinnauslosung Im Prämiensparen 
am 10. Oktober 1969 

T4 Gewinn« Im Werte von DM B,—^ 10,—. 20,—, 80,— und 100,— 
•ntfallen auf folgende Losnummern unserer Sparen 

102 073 n 8700172 II 9701 674 n 9742 073 n 9743 873 
102100 173 n 0702 873 673 972 
102157 174 n 9740 372 647 973 
102172 673 373 772 974 
102 173 772 874 773 n 9744 073 
102174 T7S n 9741 172 774 088 
102 273 774 173 873 273 

K 451B772 873 174 972 372 
773 * 9701172 572 973 373 
774 173 573 974 374 
809 174 574 n 9743 073 473 

n 4B17073 273 673 691 572 
873 473 972 772 573 

n 4818073 872 973 773 574 
n 8700 073 B78 974 774 

Wettere 816 Gewinne Im Werte von je DM 2,— entfallen auf die 
Losnummern mit der Endziffer 8. 

Spielen, sparen, sparend gewinnen — ein Sparverfahren mit l>esonderem Reil 
PS — Ihr Oiac* 1 

Unser Außendienst l>erBt Sie In allen Sparformen, audi 312-Marlc-Gesetz t 
Wöchentliche Abholung auch kleinster SparbetrSge 

B^zlrkssparka 
seit 1844 

eLangen 
mündelsldier 

GRABSTEIN E 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung.   

Spezialwerk für Grabdenkmale KEIL 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

Fenster 

von 

Vowinckel 
m m 

1 
m 

verdeckte 

Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

Vowinckel Frankfurt Stadtgoschift: 
Holzhandlung: PorzellanhofstraBe 6 1 
Hanauer Landstr.423a. (neben Quelle an der | 
Telefon: 410479 Zeil).Tel.: 282882 

^ Ii 

die 
meistgekaufte 

Armbanduhr 
der Welt 

KÄUFIHlÄyi 

BRAUISJ 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Reste-Verkauf 
von PVC-Filzbelägen 

ab DM 3,50 je qm 

H + H HEIL KG 
Fllesenfachbetrieb - Großhandlung 
Sprendlingen, Maybadistrafie 22 
Telefon 61031 
Samstags von 8—12 Uhr geöffnet 

ROLLADEN 

■ 

■ 

NACHTRÄGLICHER EINBAU OHNE UMBAU _ 
Kunststoff 
mit Lichtsctilltzen || 
und Alu 

Nur 8 Tage Lieferzeit! Bitte rufen Sie an oder I 
schreiben Sie 
ROLLADEN-JUPPE ■ 
62 Wiesbaden _ 

Kostenlose Beratung Steingasse 30 B 
am Ort. Telefon 06121/373822 

Preiswert - schnell und 
dauerhaft. 

Voranzeige! 
Ab 1. Novemt>er In Langen, 
Bahnstr. 83 - Ihr FadigesdiSft 

HAUS DER 

MUSIKFREUNDE 
UusUünitrumente 
Notea • Reparaturen 

•iJ «IJ Musik- 
Instrumente 

Noten 

• 15* ' 

Reparaturen 

gat essen 
und trotzdem 
elegant 
KoB nun viddicb futen, dimit 
man im seilen KMd ekjymt aiu- 
debt? 
gcbon ttagst gibt ei eine eigens 
Mode OritiAeie Duo, die indi 
■^ip Flgoi« degut «mehen 
Bfit. Bitt» fn«eB Sto bd nsa nidi 
den noa OBOIrSleiden tU 
itfikete Dtm 

KOHLER 

moden 
Luve» • Bahnatrafe M 
Sprendlg., Rhein-Main-Hotd 
Frankfurter Strafi« 4S 

JETZT ZUGREIFENI 

1a Winterkartoffel 
Sorte Oisela, ab Lager per Zentner nur 13,95 

Prima Winterzwiebeln 
kerngesunde Ware, 10-Pfund-Sadc llUr &,jU 

Früchtehaus SCHOLZ 
Elisabethenstraße 33, Ruf 22306, gegenüber Voigt & Haeffner 

Weinbrand »Cachette« 
1/1 Fl. 6,95 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Mit diesem Hemd stecken 

Sie alles in ihrelasch^ 

OLVMP 

HEMD MIT TASCHE 
kochfest-Ixtgelfret 

Für Männer an der Spitzel 

TEXTILHAUS SlkfOth 

LANGEN 

FrledrichstraBe - Ecke OdenwaidstraB« 

playte^ 

Stunden 

um 

Stunden 

bequem 

Mit SPINTEX, dem revolutionären Hüfthalter-Material- 
sensationelle Formkraft, herrlicti weich und porös. 
Probleren Sie - erleben Sie noch heute die phanta- 
etische Kontrolle und Bequemlichkeit. 5 

ccÄUFyÄU 

RAUN 

Langen 

Kunststoff- 

Rolläden 
Mini-Rolläden, schall- und wärme- 
isolierend, schöne Farben, kein Anstrich, 
Fertigeinbauelement zum nachträglichen 
Einbau ansteile Klappläden, ohne bau- 
liche Veränderungen. 

Nnrmai-Rollädpn zum Austausch Ihrer alten llolirolläden. 
Wir beliefern Sie prompt und preiswert und beraten Sie gern. 
Ihr Fachlieferant am Platze 

GEBR. SCHNEIDER oHG. 
Langen, Außerhalb SO 16, Tel. 2 38 79 

Modehaus 

WALLENFELS 

Langen. Bahnstraße 120 

Machen Sie auch 
Ihre Wohnung wintertest. 

Nicht nur Ihr Auto. 
Ein Mipolam Teppichboden 
bringt Sie warm und 
behaglich durch den 
ungemütlichen Winter. 

Mipolam^ 
Teppichboden 

J. K. BACH 

607 Langen/Ffm. 

Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

RADIO HAUPTWACHE. Bllti- 
Reporaturen u. Antcnnenbau. 
Spetiell Color. <0 Werkitatt- 
wagen. — Telefon 2 S4 74 

„HICOTON" ist altbewährt gegen 

Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlich, 
Hersteller: „MEDIKA", 8 München 21 

FRISCH EINGETROFFENl 

Feigen 500-g-Beutci nur 98 

Früchtehaus SCHOLZ 
Langen, Elisabethenstraße 33 

Cotes du Rhone 
franz. Qiialitätsrotwein 

'1 Fl. DIVl 2,05 netto 

HEINRICH DRÖLL V. 
Langen - Am Bahnhof 

Gestern bestellt' 
heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurztilstig lleleia Es sollte at>ei Aus- 
nahme bleiben, denn es komml Ihrer 
Drucksache zugute, wenn lOi die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht 
Besteilen Sie daher Immei rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Darmstidtei StraBe 26 • Telefon 27 45 

Mixen Sie sich einen sciiönen Abend] 

Goldener Oktober 
Weißlterbst inkLGi'.j 
und 
Korsisclier Rotwein 
natur 0,7-l1r.-FI. Inkl. Gl. i 

Goldener Oktober Goldener Uktooer a "fA ^ 
®l\Hesel- u. Rheinwein / f Ii fp 

Vi FL Inkl. Gl. ^ 

& 

2.78® 

1968er 
Salurner Riesling 
SpHllete natur 
SUdtlrol </i Fl. inkl. Gl. 

Edelliköre 
SO Vol. */•, Blut-Orange, 
PfeHermlnz, WHIiamt-Chrltt- 
Birne, KUmmel '/i Fl. 

Der alte Frundsberg 
Doppelkern und Doppel- 
wacholder, edel, klar und von 
auigexelchneter QualltUl 

>/• Fl, Inkl. Gl, 
SPAR Markenware 
Orangensaft 

Vi Fl. Inkl. Gl. 
Belgischer 
Vorderschinken 
gekocht und gerollt 
gani mager 100 g 

Ungarischer 
Tomatenpaprika 
geviertelt Vi Gl, 

Tobler 

Markenschokolade 
5-TfL'Packung 

5,951 

6,95 

165 

Span. Tafeltrauben 
„Aledo", süBe SonnenIrUchte 
aus der spanischen Provinz 
Allcante 500 g 

Dtsch. Blumenkohl 
I RIesenköple Stück 

158 S 

3.881 

m 

-,88 i 

-,78 

Ital. Tafeibirnen 
Kaiser Alexander 

2-kg-Körbchen 
( 

Winterstraßen-Winterreifeii! 

Wir helfen Ihnen beim 
Umrüsten mit geschulten 
Fachkräften, mit modernen 

^Geräten, mit einem 
^großen Lager sicherer 

Winterreifen! 

REIFEN-KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 54 

Imtner marktgerechte günstige Preise ! 
Felgen lür alle gangbaren Wagen sofort ab Lager lieferbar t 
Nach fertigem Brückentiau sind wir Jetzt von allen Seiten so leicht 

zu erreichen. 

Wie immef auch samstags geöffiwL 



235,- 
330,- 
300.- 
300,- 
360,- 
350,- 
380,- 
310,- 
280,- 
500,- 
525,- 
430,- 
600,- 
750,- 
VB, 

60O,- 
050,- 
200,- 

AUS MEINEM ANGEBOT ! 
zur Miete: 
1 ZW Sprendlingen, NB. Telef. 
2 ZW Dreieichenhain, Atel'st. 
2 ZW Dietzenbach-He. NB 

ZW Neu-Iaenbg. Hochhs, 
3 ZW Langen, 1. 70, ber. Ehep. 
3 ZW Sprendlingen, 70 qm 
3 ZW Sprendlingen, etw. sehr. 
3 ZW Urberadi, NB. Einb'schr. 
3 ZW Ober-Roden, 1. 70, 100 qm 
4 ZW Dietzenbach, 115 qm 
4 ZW Mühlh., NB. 150 qm komf. 
4 ZW Hüsselsheim, 115 qm, 1. 70 
5 ZW Egelsbach, 135 qm, komf, 
5 ZW Buchsdilag, 135 qm v. Extr. 
1 FH Egelsbach, Frühj. 70 
1 FH Offenbach, Wohnz. 38 qm 
1 FH Budischlag, NB. 6 Zi. 1 
1 FH Walldorf, 6 Zi. möbliert 1 
f. La«er- und Fabrikationszwecke: 
I.aiiiipn. Neubauproj. ca. Apr. 70 

2 X 4.50 qm. Lager und Büros VB. 
SprrndlK. Areal 5250 qm. Werkh. 

Büros. Lager. Wohnhaus 3 000,- 
Sprendlg. komf. Wohnhaus, gt. 

Ausst. •- 200 qm Lagenn.gepfl 2 000,- 
Neu-IsenburR; Lagerhalle m. Kampe, 

5 m Höhe, E- u. Ausf. 3 000,- 
Offenbach Wohnh-s. m. Fabr'geb. 

Rampe. K. f. Gelränke, od. a. B. 
2 000,- 

Küsseishrim Lagerhalle, 4 m H. 
Büros, bet, 1000 qm Hof, 2 ZW 4 000.- 
aufh Verkauf mit Wohnhaus v. 2 x 3, 
4 X 2. 4 X 1 ZW, 7 b Abschr. grund- 
erwerbst.frei, Neubau ME. 72 000,- 
übern. Hvpoth. e'i» « 

Verhandig. 1 000 000,- 
zum Verkauf: 
Eigentums« ohnungen Langen - West 

1, 2, 3 u. 4 ZW a. Anfrage. 
Grundstücke; 
Langen, versdid. Fluren 4, 16, 19, 20. 

21. 22 u. 27 
Garten-, Wiesen- u. Ackerland 

Häuser: 
Langen, Altb. gt. Stadtig. 

1500 qm Grundfl. 200 000,- 
Langen-West Bungal. 10 Zi. 

220 qm, gew. 250 000,- 
Langen-Stadtrd. Landhs. Areal 

4700 qm. 5 Zi. 170 000,- 
Offenthal, 6 Zi. sof. 130 000,- 
Dreleichenhain verschd. Bu. 
Götzenhain verschd. Bu. 
Rurhschlag verschd. Bu. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 

|raDIW'j 607 Langen bei Frankfurt 
uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Baugrundstück 
für mehrge.sdiossige Bauweise 
von Privat bei sofortiger Bar- 
zahlung gesuclit 
ab Montag Telefon 6E618 

Off.-Nr. 1426 an die Langener Zeitung 

Größeres Endhaus oder 

Bungalow 
In Oberlinden zu kaufen gesucht. 
Telefon 717 58 

1-Zi.-Appartement, 
Sprendlingen 170,- 
3 ZW, Langen 365,- 
3 ZW, Egelsbach, 
85 qm 350,- 
3ZW, Sprendl. 350,- 
3 ZW, Langen, an Bit 
Ehepaar, 00 qm 3S0,- 
3 ZW Erzh., 90 qm 360,- 
4 ZW, Erzhausen 350,- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
Lagerraum, Lang. 150.- 

Komf. Reihenhaui, 
Oberlinden 120 000,- 
Reihenhaus, Egelsbach, 
5 Zi., 100 qm WohnH. 
u. Hobbyraum 120 000,'- 
Z-Fam.-Haus, Walldorf 
BJ 57. 165 qm Wohnfl. 
600 qm Grund, Terr. 
Balk.. OI-ZH 150 000,- 
2-Fam.-Hs., Walldorf, 
neu, Bj. 64, 2 X 3 Zi., 
Küche, Bad, Garage, 
550qm Grund 140 000,- 
Woiin- u. Grschäftshs., 
Langen, Hauptstraße 
173 qm Wohnfläche. 
72B qm Grund, 

160 000,- VB 
Reihenhaus, 
Langen, Kü., Bad, WC, 
Wohnzi., Schlafzi., Kin- 
derzi., ZH, Bauj. 1954, 
BüO qm Grund, 

VB. 100 000,- 
llaushäifte. Langen, 

VB. 130 000,- 
Mehrfamiiienhaus, 
Offenbach, Bj. 50, re- 
noviert, 1x4 Zi., 2x3 
Zi., Kü., Bad, 1 x 1 Zi., 
Kü., 01-ZH, 3V«-Zim.- 
Wohng, 85 qm, frei 

180 000,- 
Luxus-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund, Rohb. 160 000,- 
Komt.-Bungalow, Lg., 
Bj.66,7Zi., 140qmWF. 
unterkellert, 580 qra 
Grund, alle Steuervor- 
teile 180 000,- 
Relhenhäuser In Nle- 
der-Roden ab 100 000,- 
Komfort. Bungalow, 
Eppertsh., 260 qm WF, 
2 Garagen, 1000 qm 
Grund 240 000,- 
3-Fam.-Hau8, Neubau, 
Mühlheim/M., 350 qm 
WF, 3x4 Zi., Küche, 
Bad, 700 qm Grund 

290 000,- 
)-Fam.-Haus, Nleder- 
Roden, Bj. 67, 280 qm 
Wohnfl., 2x5 Zi., Kü., 
Bad, 1 X 3 Zi., Küdie, 
Bad 185 000,- 
2-Fam.-HauR, Rohbau 
Jügesheim, 200 qm 
Wohnfläche 85 000,- 
Mehrere Abbruch- 
grundstücke in Lang., 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze: 
Götzenhain, 100 qm, 
2Vigeschosslg ä 60,- 
Dreieichenhain, 844 qm 

ä DM 65,- 
Baucrwartungsland, 
Langen ä 20,- 

Suche möbliertes 
1- od. 2-Ziminer-Appartement 

zum 1.12. oder früher, welches auch als 
Büro mitbenutzt werden kann. 
Ausführliche Preisangebote an 

Rhein-Main-Neckar-Immob. 
635 Bad Nauheim 
Alicestraße 13, Telefon 3081 

Suche Wohnungen, 
Häuser, Grundstücke 
für vorgem. Kunden ! 
PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Möbliert: 
1 ZW, Sprendl. 250,- 
2 ZW, Sprendl. 150,- 
2 ZW, Langen 250,- 
Z ZW, Mörfelden 290,- 
5 ZW, Dietzenbach. 
140 qm, ZH 750,- 
Unmöbllert 
1 ZW, Sprdl., ZH 200,- 
2 ZW, Buchschlag 275,- 
u. I-Zi.-Appart. 120,- 
2 ZW, Egelsbach, 
53 qm, ZH, Balk. 264,- 
2 ZW, Dietzenb. 275,- 
2 ZW. Sprendl. 295,- 
2 ZW, Dietzenb., Terr, 
Gartenantell, ZH, 
61 qm, Komfort 305,- 
SZW.Sprendling. 350,- 
3 ZW, Langen, 96 qm, 
ZH, Balkon 350,- 
3 ZW, Dietzenb. 375,- 
1 ZW, Sprendl., 85 380,- 
1 ZW, Sprendl., 92 450,- 
Rewerbiich: 
Zentrum Längen, 
Wohnbüro od. Praxis, 
ca. 140 qm ä 6,50 
200 qm Werkstatt, 
Sprendl., mit 80 qm 
Büro u. 1000 qm La- 
gerplatz 1800,- 
1-Fam.-Hs. Gnt/enli 
5 Zimm., 127 qm, mod, 
Neub., Garage, Incl 
Maklerhonor. 146 000,- 
Eigentumswohnungen 
Götzenhain 
2ZW,63qm 53 711,- 
3 ZW, 80 qm 68 204,- 
4ZW. 83qm 70 516.- 
2-Fam.-Hs., Sprendl., 
150 qm WF, Öl-ZH, 
Garage. Grdst. 640 qm, 
gepflegt VB. 180 000,- 
Bungalow, Lg.-West, 
7 ZI., 138 qm Wohnfl., 
575 qm Grdst., Bj. 66, 
ZH, gepfl. Garten, nur 
180 000,-, günst. Hypo- 
theken körmen über- 
nommen werden. 
Bonfalow, Langen, 
SSO qm, 6 ZI., KQ., Bad 
WC. Hobbyr_ Öl-ZH 
Garage, bes. ruhige u. 
günst. Lage 220 000,- 
Bungalow-Rohbau, 
Grdst. 700 qm, 5 Zim. 
144 qm Wohnfl., voll 
unterkellert, Garage, 
beste Lage, umstände- 
halber 160 000, 
Bungalow, Lang., 5 Zi., 
ZH. ca. 180 qm, Dop- 
oelgarage, vollunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
WochcnendgründstUch 
mit kl. Haus In Drei- 
eichenhain, 1000 qm, 

DM 30 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Sprendl., mit 4 großen 
mod. Hallen, Öl-ZH 
Büro, Grundstück ca. 
2350 qm 650 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Langen, mit Büro und 
Produktionsr. 140 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

Urberach 
2-4-Zi.-Wohnungpn, 
komf. Ausstattg., Öl- 
ZH, Ww.-Versorgung, 
Erstbezug. 
Immobilienbüro Kuck 
6115 Münster, Walter- 
str. 6, Tel. 06071/31648 

Nähe Dieburg 
Einramilienhaus 
DM 110 000,- V. B. 
Bj. 66, 5 Zimm., 2 WC, 
OZH, Garage, sofort 
beziehbar. 
Immobilienbüro Kuck 
6115 Münster, Walter- 
str. 6, Tel. 06071/31648 

Handstrlckapparat« 
Strlckschreibtlsche 

durdi Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden In 

Zahlung genommen 

2'/«ZW, Egelsbach, 
1. 1. 70, Neubau 250,- 
2Vf ZW, Langen, 1.1. 70 
mit Garage 400,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
74 qm 370,- 
3'/t ZW, Langen, 15. 12. 
80 qm 360,- 
4 ZW, Langen, 100 qm, 
1. 2. 70 450,- 
4 ZW, Kgelsb., 84 qm, 
Neubau, an Ehepaar 
mittl. Alters 250,- 
Büro in Sprendl. und 
Langen, 74 qm. Er- 
weit. mögl. ä qm 8,- 
I.adenräumc i. Langen, 
100 qm ä 15,- 
25 qm mit Lager- 
räume 30,- 
2-Familien-Haus, 
Egelsb. VB. 98 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
Bauj. 69, in Erstellung, 
300 qm Grundstück, 
Garage 160 000,- 
Bauerwartungsland, 
Egelsbach ä qm 30,- 
Bauplatz, Offenthal, 
2'/jgeschoss. Bauweise, 
22 m Straßenfront, 
900 qm ä 38,-, dazu 
910 qm Garten ii qm 
10,-, Gesamtpr. 40 000,- 

Karln Medier 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Für vorgemerkten, seriösen 
Kundenkreis suchen wir 

Mietwohnungan, Eigentums- 
wohnungen, Häuser und bebau- 
bare Grundstüdce 

(AbrifigrundstUcke). 
INTERSARDA 
6 Frankfurt, Gutleutstr. 339a 
Telefon (0611) 2B 12 35 
nach DienstschluB 06103/68160 

9GF 1646 BAUPLATZ in Spitzenlage 
südöstl. Peripherie Darmstadt 
unverbaubare Hanglage, hervorr. 
Fernsicht, alle Anschl., sof. be- 
baub., l'/j—2gesch., Vkprs. 70,— 
Mark/qm. 

VOM 

WI^R 
61 DARM.STADT, Liebigstraße 2, 
Telef. 06151/28431, Telex 04-19483 

Nutzen Sie diese Geiegenheit, 
wenn Sie ein 

wiriilich komfortabel ausgestattetes 
EINFAMILIEN-WOHNHAUS 
('/i Doppelhaus) in ruhiger, waldnaher Wohngegend 
von Langen erwerben möchten. 

Das Haus selbst: 
6 Zimmer - 140 qm Wohnfläche 
2 Bäder (1 Vollbad, 1 Brausebad) 
T epplchbodenbeläge 
Einbauschränke 
Komplett ausgebaute Küche mit Herd, Kühlschrank etc. 
Gaszentralheizung 
Selbstverständlich Telefonanschluß 
Gardinen verbleiben auf Wunsch im Hause 
Loggia und Terrasse mit Markise 
Sehr gepflegte Außenanlagen (Ziersträucher, Rosen) 
320 qm Grundstück 

Stellen Sie Ansprüche an ein Elntamillenwohnhaus ? 
Dann Ist dieses Haus für Sie das Haus (sprich; die Villa) 

Möchten Sie mehr wissen — wählen Sie Langen 218 61 

IMMOBILIEN y/lOHlkü 
607 Langen, Dieburger Straße 49 

+ Für den Herrn 1 
Fromms, Blati- 
siegel usw. — 

34 SL Einf.-Prels nur 
DM S.-. Alter angeben. 
Rekord-Vers. Abt DZ 
28 Bremen 1, Pt 1605 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-üska 
Langen, Neckarstr. 3 

Monika ^ahnke IMMOBILIEN 
607 Langen, Dieburger StraBe 49 

Kostenlose und individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundslücken und 
Häusern. 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
Baugrundstücke: 

In Langen für mehrgeschossige Bauwelse 
In Olfenthal für Zgeschossige Bauweise 
in Götzenhain für 2geschossige Bauweise 
in Walldorf für 2geschossige Bauweise 

Häuser; Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Familien- und 2-Famllien-Häuser In Langen 

Gartengrundstücke; In Langen und Egelsbach 
BaugrundstUcke für Wohn- und Geschäftshäuser im Zentrum von Langen 
Vermietungen: 

1-, 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen in Langen und Egelsbach 
Gewerbeflächen von 30 bis 1200 qm Im Zentrum von Langen, für Laden- 
flächen und Büroräume 

Sind Sie an einer marktgerechlen Vermietung Ihrer Alt- bzw. Neubauwohnung 
interessiert 7 
Suchen Sie solvente Käufer für Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundstUcke ? 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berate Sie gerne. 

Rufen Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

Hörlle & HörHe oHG, 6070 Langen/Hessen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) Telefon 06103/21191 

Nr. BS LANOBNBB ZBIIVNO Freitag, den 17, Oktob«r 1M9 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
kann Herr Konrad Noll, Schulstraße 20, seinen 
75. Geburtstag feiern. Dl* Langener Zeltung 
gratuliert herflldi. 

o Arztlichen Sonntagsdienst hat am Wo- 
chenende Herr Dr. Engelbert, Bahnhofstr. 1 
(Telefon 5200). 

Im kommenden Jahr Susgo-Feit 
o In der Halbjahresversammlung der Susgo 

Im Sportcahino hat die Mitgllederver.iamm- 
iung der Sport- und Sängergemeinschaft mit 
großer Mehrheit beschloaeen. Im kommenden 
Jahr zum 25jährigen Jubiläum ein Fest zu 
veranstalten. Die Versammlung gedachte zu- 
nächst der in letzter Zeit verstorbenen Mit- 
glieder Georg Zimmer und Frau Dina Bern- 
hardt. Die einzelnen Abteilungen erstatteten 
Tätigkeitsberichte. Hermann Schulz von der 
Fußballabteilung teilte den Wech.sel der Fuß- 
baller von der Gruppe Darmstadt nach Offen- 
bach mit. Heinrich Wolf berichtete für die 
Gesangsabteilung über das Konzert, das Im 
Mai stattgefunden hatte. 

Es folgte die Aussprache über das Jubi- 
läumsfest im kommenden Jahr. Der Erste 
Vorsitzende berichtete, daß in einer Vorstand- 
sitzung das Für und Wider eine» großen 
Festes erörtert worden sei. Er wies darauf 
hin, daß er bereits in der Jahreshauptver- 
sammlung im März erklärt hatte, daß er per- 
sönlich keine Zeit für die Ausrichtung eines 
solchen Festes habe. Die Versammlung be- 
schloß dennoch, das Fest abzuhalten. Hermann 
tVhrländer, Konrad Zimmer, Friedrich Wol- 
fenstätter, Hermann Schulz und Heinrich 
Wolf wurden In den Festvorstand gewählt, 
der Inzwischen schon einmal tagte. Es wurde 
festgelegt, daß das 25jährige Jubiläumsfest 
vom 27. bis 30. Juni 1970 auf dem Festgelönde 
am Sportplatz stattfinden soll. Die Programme 
über die Festtage werden von Fußballern und 
Sängern ausgearbeitet. 

ERZHAUSEN 
ez Geflügelschau. Der Kreisverband „Drei- 

eich" hält am Sonntag (19.) um 14 Uhr, seine 
diesjährige Herbstversammiung im Sportheim 
ab. Im Mittelpunkt dieser Versammlung 
steht die am 15. und 16. November 19(19 im 
Sportheim stattfindende Kreisgeflügelschau 
„Dreieich". 

ez Der Gesangverein „Sängcrbund-Sänser- 
lust" Erzhausen veranstaltet am Samstag 
(18.) um 20 Uhr, ein gemütliches Beisammen- 
sein im Vereinslokal „Zur Ludwigshalle". 
Verbunden damit ist eine Filmvorführung 
über die Konzertreise des Vereins, die im Juni 
dieses Jahres nach Weißensee/Kärnten stattge- 
funden hat. Die Vereinsmitglieder sowie alle 
Interessenten sind hierzu herzlich eingela- 
den. 

ez Insprktionsübung. Die Freiwillige Feuer- 
wehr Erzhausen gibt bekannt, daß am Sonn- 
tag (19.) um 8.30 Uhr, eine Inspek'.ionsübung 
der Freiwilligen Feuerwehr aus Gräfenhau- 
sen, Messel und Erzhausen In Erzhausen statt- 
findet. Als Brandobjekt ist das Fasanenwäld- 
chen vorgesehen, wo ein größerer Waldbrand 
angenommen wird. Alle drei Wehren werden 
alarmmäßig ausrücken. Die Einwohnerschaft 
ist zu dieser Großübung herzlich eingeladen. 

ez Vom Verein deutscher Schäferhunde. Im 
Vereinsheim des Vereins für deutsche Schä- 
ferhunde (SV) e. V. — Ortsgruppe Erzhausen 
— „Am Olenberg" trafen sich vor kurzem 
Mitglieder aus sieben Ortsgruppen zu einer 
Sitzung der Arbeitsgemeinschaft der SV- 
Ortsgruppen Darmstadt und Umgebung. Vor- 
sitzender Krämer konnte dabei auch Gäste 
.nus USA begrüßen. Auf der Tagesordnung 
.standen der bevorstehende Pokalwettkampf 
in Darmstadt-Eberstadt und Fragen der 
Zucht. Der Vorstand der Ortsgruppe Erzhau- 
sen lädt alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins zu einer Mitgliederversammlung am 
Samstag (18.) um 20.30 Uhr, in das Vereins- 
heim „Am Olenberg" ein. 

Treffen des ehemaligen 
Kavallerie-Regiments Nr. 6 

Am Samstag, dem 25. Oktober, veranstaltet 
die Kameradschaft des ehem. Kavallerie-Regi- 
ments Nr. 6 u. seine Aufklärungs-Abteilungen 
in Darmstadt ein Regimentstreffen. Zu die«em 
Treffen, das um 20 Uhr in der Bessunger 
Turnhalle beginnt, sind auch die Angehörigen 
vermißter, gefallener und verstorbener Kame- 

herzlich eingeladen. Am Sonntag um 
10.30 Uhr ist eine Kranzniederlegung am 
Dragoner-Denkmal vorgesehen. 

OÖTZENHAIN 
g Melsterschaftsteler beim HSV. Morgen 
abend wird in der Sporthall« des Handball» 
Sportvereins eine Meisterschaftsfalcr mit bun« 
tem Programm stattfinden. Der Anlaß llt be« 
achtllch genug: Die 1. Mannschalt «mng di« 
Mel*t«rschaft des Bezirks Frankfurt und dl« 
Reservemannschaft schaffte abanfallf den 
KlaSMnsleg. Dazu könnt« dl« I. Mannschaft 
am letzten Sonntag in Dietzenbach den TSV 
Kirchbrombach besiegen und somit Ihren 
Aufstieg in die Hessen Oberliga erreichen. 
Das bunte Programm der Meisterschaftsfcler, 
zu der außer allen Mitgliedern auch alle 
Freunde des Handballspiels von nah und fern 

elncela<len tind, lieht Dartrietungen defOisl 
Braun-Qtiartaitta, einer BMt Band, der Oe* 
Sangsgruppe „Iwas" und der Gilde OirU vor. 
Außerdem sind verschiedene Überraschun- 
gen und die Verlosung einer Tombola ge- 
plant. 

g Mitgliederversammlanf der SPD. Der 
Ortsverein der SPD lädt seine Mitglieder zu 
einer Mitgliederversammlung für Sonntag, 
10 Uhr, in die Turnhalle ein. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben anderen ein Bericht 
über die Bundestagswahl und Berichte des 
Ortsvereins und Fraktionsvorsitzenden zu 
einem Schreiben und Presseveröffentlichun- 
gen der örtlichen FDP und die Stellungnah- 
me der Mitglieder hierzu. 

Auf liofgut Neuhof: 

Tausende bewunderten hohe Reitkunst 
Tag des Pferdes des Kreisreiterbundes Offenbach wie noch nie 

g Der Kreisreiterbund Offenbach veranstal- 
tete vergangenen Samstag auf dem Gelände 
des Neuhofs mit Unterstützung des Haus- 
herrn Dr. Egon Schumadier einen Tag des 
Pferdes. Tausende von Menschen fanden sich 
ein, über vier Kilometer lang säumten die 
parkenden Pkw rechts und links die Straße 
von Götzenhain nach Neu-Isenburg. 

Menschenmauem säumten den Vefanstal- 
tungsplatz. Dr. Egon Sdiumacher sprach es 
schon zur Eröffnung aus: „Die Erfolge der 
Reiterei sind gerade im Rhein-Main-Geblet 
besonders beachtlich. Bis zu olympischen 
Ehren haben sich die Reiter hinaufgearbeitet, 
große Erfolge in der Dressur und im Sprin- 
gen sind mit dem Namen unseres Raumes 
verbunden. Doch sind es nldlt nur die Spit- 
zenleistungen des Reitsports, auch die Fahr- 
kunst wird international ausdrucksvoll von 
unseren hiesigen Spitzenfahrern demon- 
striert." 

Nacli der Begrüßung durch den Vorsitzen- 
den des Kreisretterbundes Offenbach, Udo 
Annekan, rollte das Programm in Gegenwart 
vom Präsidenten des Hessisdien Reit- und 
Fahrverbandes, Richard Best, wie „am 
Schnürchen" ab. Der Parforcehornbläserver- 
band Rembrücken und das Bläsercorps des 
Jagdclubs Frankfurt ließen ihre Hörner zwi- 
schen den einzelnen Verführungen immer und 
Immer wieder sinngemäß erschallen bis hin 
zum „Großen Halali" am brennenden Holz- 
stoß. Zwei Sechserzüge der beiden großen 
Frankfurter Brauereien mit schweren belgi- 
schen den einzelnen Vorführungen immer und 
Wagen eröffneten die Vorführungen. Den 
„.Schwergewichtlern ' folgten wirkungsvoll die 
viel kleineren Norweger, die in einer recht 
schönen Quadrille von den Pferdefreunden 
Offenthal vorgestellt wurden. F;inspänner lei- 
teten später die Fahrkunsl ein. die im Laufe 
des Nachmitt igs mit Zwei- und Vierspännern 
fortgesetzt wurde, und die Vorführungen der 
Reiter unterbrachen. Höhepunkt dalici war 
wohl die Vorstellung des deut.schen Meister.s 
im ViererzuKfahrcn Fred Freund aus Neu- 
l.senbürg. der mit dem ebenfalls bestens in 

Schlager und Aktienkurse 
Eine neuartige Rundfunksendung / Gemein- 

sam mit Volksbankrn 
Die Europawelle Saar (Mittelwelle 1421 khz 

= 211 m) strahlt jeden Donnerstag in der Zeit 
von 17.30 bis 18 Uhr eine Musiksondersen- 
dung mit dem Titel „Euro-Nachwuchs-Börse", 
aus. Es handelt sich um eine Life-Sendung, in 
der die beiden bekannten Dise-Jockeys der 
Europawelle Saar Dieter „Thomas" Heck und 
Martin Arnold sechs Nachwuchsinterpreten in 
Art eine Hitparade vorstellen. Dabei wird 
auch in einer lockeren Mischung von Musik 
und Information über das Bank- und Bör- 
senwesen, Insbesondere über die Volksbanken 
und Ihre Tötigkeit, geplaudert. 

Jede Woche wird aus dem Kreis der in 
der Sendung vorgestellten Künstler durch 
Auswertung der Hörerppst der beliebteste 
Nachwuchsinterpret ermittelt. Gleichzeitig 
sollen die Hörer auf der eingesandten Post- 
karte den Kurswert einer bestimmten Aktie 
oder die Notierung eines Investmentpapiers 
für den auf die Sendung folgenden Dienstag 
vorausschätzen. Derjenige Hörer, der richtig 
voraussagt, welches Nachwuchstalent der 
Euro-Nachwuchs-Börse in den Zuschriften 
am häufigsten genannt wird und gleichzeitig 
den Kurswert der bestimmten Aktie richtig 
vorausschätzt, erhält als ersten Preis diese 
Aktie. 

Außerdem werden in jeder Sendung 100 
Schallplatten in der Reihenfolge der richtigen 

«5t 

unserem Raum bekannten Viererzugfahrer 
Rolf Köhler aus Offenbach zu wetteifern 
hatte. Die Vielfalt kam noch überzeugender 
bei den Reitern zum Ausdrude, die den größ- 
ten Teil des etwa dreistündigen Programms 
ausfüllten. 

Hohe Reitkunst wurde darauf in „Pas de 
deux" vorgeführt von Anne Kindinger und 
Winfried Schmidt vom Reit- und Fahrverein 
„Maintal" Mühlhelm. Ging sdion hierbei auch 
dem Laien auf, was „Hohe Schule" heißt, so 
steigerte sich dies noch, als Josef Neckermann 
auf seinem so edlen und auserlesen schönen 
Mariano In die Bahn ritt. Tausendfältiger 
Applaus empfing ihn. Die Augen der vielen 
Tausende — von Kennern und Laien — folg- 
ten den formvollendeten Bewegungen von 
Reiter und Pferd und alle erlebten ganz an- 
ders und viel eindrucksvoller als vor dem 
Fernsehschirm die Dressur des Weltmeisters 
und Olympiareiters von Mexiko. Die vielen 
Reiter und Freunde der Reiterei und auch die 
vielen Bürger des nahen Götzenhain erfüllte 
dabei wohl ein be.sonderer Stolz, daß sie den 
deutschen Spitzenreiter als „einen der Ihren" 
zählen dürfen, seitdem er seinen Wohnsitz 
und Reitstall unfern vom Neuhof im „Haus 
Kirchborn" errichtete. 

Nach dieser hohen Dressur konnte nur eine 
Jagdszene folgen, die von den Reit- und Fahr- 
vereinen Dreleieh, Jügesheim, Gravenbruch, 
Sprendlingen und Neu-Isenburg geritten 
wurde und der Tradition der alljährlichen 
Herbst-Neuhofjagd entsprach. 

Hohe und höchste Beiwörter müssen ver- 
wendet werden, um nur in etwa der Veran- 
staltung gerecht zu werden. Dabei darf nicht 
verschwiegen werden, daß eine ganz vorzüg- 
liche Vorbereitung und glanzvolle Durchfüh- 
rung vor allem dem Hausherrn von Gut Neu- 
hof. Herrn Dr. Egon Schumacher und seinem 
so bewährten Mitarbeiterstab zu verdanken 
ist. So darf wohl mit Richard Best gesagt 
werden: „Diese Veranstaltung sucht auch auf 
Bunde.sebene ihresgleichen" und läßt sich 
wohl nur so vorzüglich in der „Neuhof- 
Atmo.sphäre" durchführen. 

Worauf warton Sio noch? 

/IltelEIRZICER 
Lebensversicherung 

auf Qegenseitigkelt 
Frankfurt (Main) 

Jun0, modern, aufgesohloeMn — 
wenn •• um Ihre SIeherhelt geht. 

Die Post geht mit der Zeit 
Im Einvernehmen mit den Berufsverbänden 

hat die Bundespost neue Dienstkleidungs- 
modelle ausgewählt und einige Änderungen 
vorgenommen. Die bisher für die Dienstklei- 
dung vorgeschriebenen Laufbahnkennzeichen 
und Tätigkeitsabzeichen fallen fort und wer- 
den durch ein einheitliches Dienstabzeichen In 
Dreieckform ersetzt. 

V 
Aus der Welt des Film« 

Lösungen verteilt. Alle drei Monate wird ein 
Volksliank-Sparbrief im Werte von 1000 Mark 
und am Ende des Jahres 1970 ein Bauspar- 
vertrag der Bausparkasse Schwäbisch Hall 
über 10 000 Mark unter allen Einsendern aus- 
gelost. Lösungskarten für die Europa-Nach- 
wuchs-Börse liegen an den Schaltern der 
Volksbank Dreielch bereit, 

Bergsträßer Weintaufe 1969 
Seit mehr als 30 Jahren findet an der hes- 

sischen Bergstraße zur frohen Zeit der Wein- 
lese ein kleines Fest statt. Der neue Wein er- 
halt einen Namen. Weinfreunde können bis 
spätestens 19. Oktober an den Weinbauverein 
Bergstraße in Heppenheim, Königsberger Str. 
4, möglichst die Eigenart des Jahrganges cha- 
rakterisierende Vorsdiläge einsenden. Eine 
Kommission wird aus den Einsendungen fünf 
Namensvorschläge auswählen. Am Samstag, 
dem 25. Oktober, folgt die Abstimmung in 
allen Weinlokalen an der Bergstraße. Für die 
besten Vorschläge steht eine beachtliche Zahl 
Bergsträßer Weine zur Belohnung bereit. Die 
Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. 

Zur Zeit ist die Weinlese in vollem Gange. 
Das schöne Herbstwetter hat noch einen er- 
freulichen Anstieg der Mostgewichte ge- 
bracht. Bei weiterhin günstiger Witterung 
hofft man auch noch Spitzenweine einzubrin- 
gen. Mengenmäßig bleibt der Ertrag etwas 
hinter den Erwartungen zurück, ist Jedoch 
zufriedenstellend. 

Ilimmvifahrtskommando El Alamein (UT). 
Dieser von dem Italiener Armando Crisplno 
an den IIandlung.s.schauplätzen aus dem Jahre 
1942 inszenierte Farbfilm schildert eines der 
bewegtesten Kapitel aus dem wechselvollen 
Kampfgeschehen des 2. Weltkrieges in Nord- 
afrika. Schonungslose Härte und .stählerne 
Nerven bestimmen den Ein.satz eines Sonder- 
kommandos in diesem Abenteuerfilm, der die 
Sinnlosigkeit und Brutalität des Krieges zeigt. 
In den Hauptrollen: Lee Van Cleef, Jack 
Kelly. Joachim Fuchsherger, Götz George, 
Heinz Reincke, Marilu Tolo und Otto Stern. 

„Ilrintje — ein lit-rz geht auf Keisen" (LILI). 
In diesem Film ist nun endlich der Liebling 
von jung und alt nicht nur als Sänger, son- 
dern auch als Schauspieler zu sehen. Seine 
erstaunliche Doppelbegabung macht diesen 
Film, in dem u. a. Heinz Keincke und Gerlinde 
Locker seine Partner sind, zu einem lohnen- 
den Kinoerlebnis. 

Varianten der Liebe (Lichtburg). Die Film- 
leinwand wird zum Universitätssaai. Neue 
Wege der Medizin. Schwedische Wissenschaft- 
ler demonstrieren verblüffende Methoden auf 
dem Gebiet der Sezualaufklärung. Fünf nam- 
hafte Arzte — vier Männer und eine Frau — 
sdiufen in Zusammenarbeit mit einem der 
besten sdiwedisdien Regisseure diesen auf- 
sehenerregenden Film. 

Bekanntmachung 

Betr.: ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNG 
bler: Herstellung der Einfriedigung 
auf dem Friedhof 

Es werden erneut folgende Arbeiten öffent- 
lich ausgesdirieben: 

Herstellung der Einfriedigung auf dem 
Friedhof (ca. lOUO m) 

Die Angebotsunterlagen können ab 20. 10. 
1969 beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leusdiner-Platz 3—5, Haus B, Zimmer 1, ab- 
geholt werden. 

Die Angebote sind in einem versdilossenen 
Umschlag mit der Aufschrift der betreifen- 
den Arbeiten bis zum Submissionstermin am 
24. 10. 1969, 10.00 Uhr, beim Magistrat der 
Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, 
einzureidien. 

Langen, den 17. Oktober 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Welf§paria8 

30.0h(olier 

1909 

. und. wenn s um Ihre Zukunft 
geht ist der Wellspartag für Sie 

Jk" sellpslverstänclllch Sparkasserilag- 
Wir sagen Itnnen die-speziell für Sie 

. richtige Sparform Denn das ist unsere 
Aufgabe aus.Ihrein C"-'" 

■ 'hJnl.-*e'> .Sir» 
-Machen tjie uen WeltspaVtaa itv-v^rn; 

Spartag- Wir freuen un5 .iiibii 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach. Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



.Kicchlicbc !{(((liu( //' t\ Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Abfuhr von Bpemnfill 
In der Zeit vom 20. 10. bis 31. 10. wird nach 

folgendem Plan Sperrmüll abgefahren: 
Von Montag, dem 20. 10. 1969 bis Freitag, 

den 24. 10. 1969, sämtliche Stadtbezirke außer 
Oberlinden, Im Loh und Neurott Im norma- 
len Plan der Müllabfuhr. 

Von Montag, den 27. 10. bis Freitag, den 
31. 10. die Stadtbezirke Oberlinden, Im Loh 
und Neurott im normalen Plan der Müllab- 
fuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7 Uhr. Es 
wird gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig be- 
reitzustellen. Femer wird darauf hingewiesen, 
daß nur HauimOlI und kein Gewerbemüll ab- 
gefahren wird. 

Sperrmüll ist, soweit es sich um Zeltungen, 
Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen 
handelt, zu bündeln. Andere Abfälle sind in 
Gefäßen (z. B. Karton) bereitzustellen. Die 
Sammcigefäße werden mit verladen, ein Um- 
leeren ist nicht möglich. Ersatzansprüche für 
abgefahrene Sammelgefäße können nicht gel- 
tend gemacht werden. Eltern werden gebeten, 
ihre Kinder von dem Müll fernzuhalten. 

KERZEN 
Riesenauswahl 

für jeden Zwedc 

Drogerie Meißner 

Billig abzugeben: 
3 Kohieöfen em. 
Kohielcochherd il. 
Badewanne 

weiß emailliert 
2 Zinl(wannen 
Bürgerstraße 9 
Telefon 2 95 06 

Kaufe 
Wechselstrom- 
Motor 

ca. 1 PS, 220 V oder 
tau.sche gegen AEG 
Drehstr.-Mot. 2,5 KW. 

Telefon 7 13 71 

Knittax Automatic 
mit Schrank, zu verk. 

Maul, Karlstraße 7 

GUnstig abzugeben: 
Paidi-Wickel- 
Icommode u. 
Paldi-Kinderl>ett 

100 X 50 cm. 
Telefon 76 03 
Fabrikneue Liege 

(Stoff rot) 2 X 1,40 m, 
zu verkaufen. 

Telefon 8 12 79 

Sonntag, 19. Oktober 1969 (20. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Matth. 7. 21 — 28; Thema: 
„Jesu Wort — Grund christlidier Aktion" 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefanl) 

Predigttext: Zeph. 3, 6 — 13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 81 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Zeph. 3, 7 — 12 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapclle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Iflir: Gottesdienst (Pfr. Weigel, 

Predigttext: Matth. 22.1—14 Dreieichenh.) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das Männerwerk 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 19. Oktober, um 15 Uhr 

Jahresfest, und am Dienstag, dem 21. Okto- 
ber, um 20 Uhr Bibeistunde. 

Neuapostoliidie Kirche, WieienstraBe 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Bekanntmachung 
Am Dienstag, dem 21 Oktober 1969 werden 

im Finanzamt Langen, Zimmerstraße, von 14 
bis 16 Uhr, 90 Damenklelder (mod. Farben, 
Größen 36 — 46) zu stark herabgesetzten Prei- 
sen freihändig verkauft. 

Finanzamt Langen 

R 4 Modell 66 
div. Extras, gut ge- 
pflegt, für 1900," DM 
zu verkaufen. 

Kaminsky, Langen 
Forstring 45 

Gebrauchten 
Schreibtisch 

dkl. Eiche, zu verkauf. 
W.-Rietig-Str. 38 I. r. 

Automatilt- 
Kohleofen u. 
Ditanl« 

1000 Liier, zu verkauf. 
Gerh.-Hauptmann- 
Straße 11 parterre 

Gulerhaltene ekklr. 
Addiermaschine 

für DM löO,- zu ver. 
kaufen. 

Wystemp 
Im Wiesengrund 7 

Guterhaltenen 
Oiofen 

zu verkaufen, 
itiifiel. Langen 
Eioestraße 2 I. St. 
oder Telefon 2 27 30 

Schlafzimmer 
guterh., Riegel-Ahorn, 
mit Schrankaufsatz u. 
Herr -Spiegelkommode 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 13 16 

Renault Dauphine 
Stoßdämpfer, Auspuff 
u. Batterie neu, Motor 
u. Reifen gut, zum 
Ausschlachten zu verk. 

Ingbert Christ 
607 Langen 
Mozartweg 2 a 

Admiral A 
Bj, 1905, Motor über- 
holt, Bremsen u. Kupp- 
lung neu, Vetiyl'iach, 
div. Extras, TÜV 1971 
von Privat zu verkaut 
DK3500,- in Zahlung/ 
Teilzahlung möglich. 

Telefon 2 21 53 

ourai/CKriicioc: leui zugreiiens 

Waschgerüt«! 
AEQ-Reglna Bio 1188,- 
AEQ-Novfi L 988,— 
AEQ-Novamat . .    848,— 
AEQ-Domlna  888,— 
AEQ-Lavamat Nova  598,- 
Bendlx ab 6M,— 
Zimmermann Volledelslahl . . . 448,— 
Candy-Vollautomat ab 498,— 
Scharpf-Teilautomat 148,— 
Neu: 2 Jahre Qarantie bei Wasch- 
maschinen, die bei uns gekauft werden, 

Geschirrspüler; 
AEG-Favorlt mit Enthärter . . . 998,- 
Brandl-Vollemallllert  898,— 

Kühlschränke: 
AEG-Santo 14 SL, komplett . . . 198,- 
Bendlx, 150 Liter, komplett . . . 248,— 
AEG-Kühlschrank, 3 Sterne, 250 Ltr. 498,- 
AEQ-Kühlschrank, 200 Liter . . . 598,- 
AEQ-Qefrlerkomblnation, 300 Liter . 738,— 
Tiefkühltruhe, 200 Liter  398,- 

TiefkOhitruhe, 150 Liter . 
Qefrierschrank, 150 Liter 

348,- 
398,- 

Warmgeräte: 
AEQ-HelzlOfter .... 
Radiator  
Nachtstromspeicher, 3 kW 
Nachtstromspeicher. 4 kW 
Nachtstromspeicher, 5 kW 
Nachtstromspeicher, 6 kW 

Wasserspeicher; 
80 Liter, 4/1 kW . . . 
80 Liter, Hochdruck, CU 
5 Liter, 2 kW ... . 

ab 
ab 

39,- 
98,- 

498,- 
548,- 
888,- 
829,- 

498,- 
950,- 
85,- 

Elektro-Herde: 
AEG, 3 Platten, mit Deckel, kompl. 178,— 
AEG, 4 Pl., m. Deckel, kpi., m Grill . 228,- 
AEG, 4 Platt., Luxus-Herd, m. Grill 448,— 
AEG-Öiherd  298,- 
AEG-Kohle-Ansteilherd 148,— 
Gasherd« ab 198,- 
2-Slellen-Herd 48,50 

Auch einmalige Preise In Beleuchtungskörper. 
Ihr spezielles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEG, Bauknecht, Bendix (Ford), 

Brandt, Miele, Candy und andere Fabrikate. 
IHR VORTEIL: Beratung durch Fachleute - Keine Anfahrtskosten - Montage aller Geräte 

Lieferung frei Haus - Volle Garantie - Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 

HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen - Gas- und Elektro-Geräte 

607 Langen (Hessen) - BahnstraBe 38 - Telefon 2 35 59 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dei<ostoffe 

zu außergewöhniicJi 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Wegen Aufgabe der 
Wohnung 

Diofen 
mit Tank, neu, 

kl. Zimmerofen 
Lampen 
Küchenbüfett 

billig zu verkaufen. 
Anfragen bei 

Zemella 
Südl. Ringstr. 161 

Diofen 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 34 55 

Guterhaltene 
Couch m. 2 Sesseln 
3lür. Kleiderschrank 
kl. Wäscheschrank 
Ausziehtisch 
zu verkaufen. 

Telefon 213 63 

VW 
zu verkaufen, TÜV bis 
Sept. 71, VB 1200,-DM 
in erstklassig. Zustand. 

H. Berger 
Walter-Rietig-Str. 21 

Ihr Sracli 
braucht Sie nicht mehr zu bahlndera Endlich fcsnnen Sla 
wlader ]eda kfirpaillchs Arbeit auafahren u. aogar Sport tfel- 
ben. Dn großer Fortechrilt • eine achwSb. Wartarbelt • daa 

Spranzband - 60 
ohne Feder . ohne Schenkelriamen mit unlvareaiien Ver- atallunoamSgllchkalten. Wie eine teintthllge Han» verachlleOt 
ee die BtucSpforte (Patente In Deutaehlend. Schwan und 
In Oaterrelch). Bn aktiver Vollachutz fOr Bruchleldan. Allelnherateller Hermann Sprani, 7084 Unterkochen/Würlt 

Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 21. Oktober, 11.30 - 12.30 Uhr 

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden verschied meine 
liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter u. Schwester 

Frau iVlarle Riciiter 
geb. Storch 

In stiller Trauer: 
Franz Richter 
und AnKchiirige 

Langen, Dresdener Straße 1 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 17. Oktober 1969, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Opel Kadett 
45 000 km, TÜ 71, zu 
verkaufen. 

Schimann 
Gabelsbergerstr. 55 

Ford 17 M P 3 
Bauj. 19G1. 84 000 km, 
für DM 1000,- zu verk. 

Ebbecke 
Langen-Oberlinden 
Berliner Allee 25 
Telefon 7 18 89 

Sargiager 

Üborfühntngen 

Nachruf 

Am 10. Oktober 1969 verstarb unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Mattiiias Steiner 

im Alter von 60 Jahren. 

Fast 22 Jahre war der Verstorbene bei der Stadt Langen als 
Arbeiter tätig. 
Wir bedauern den Heimgang dieses zuverlässigen Mitarbeiters 
und lieben Kollegen und werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Der Personalrat Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Langen, den 15. Oktober 1969 

der Stadt Langen 

Paidi-Kinderbett 
mit Oberbett u. Kopf- 
kissen zu verkaufen. 

Langen 
Sofienstr. 52, 3. St. r. 

Sehr guten 
HelBluftherd 

(Neuwert DM 630,-) 
für 180,- zu verkaufen. 

Telefon 2 11 48 

Für die vielen Beweise der Teiinahnfie und die Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang meines lieben Mannes 

Matthias Steiner 

danke ich herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine 
tröstenden Worte, dem Magistrat der Stadt Langen, den Arbeitskollegen 
der Stadtgärtnerei für die Kranzspende und allen Nachbarn, Verwandten 
und Bekannten, die ihm die letzte Ehre erwiiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Valerie Steiner und Angehörige 

Langen, im Oktober 1969 
NordendstraiBe 50 

Mein einzig geliebter Gatte 

TONf GASPAREK 
Schneidermeister 

*11.6.08 t13.10. 69 

Ist für immer von mir gegangen. 

In stiller Trauer: 
Trude Gasparek geb. Rang 
und alle Angehörigen 

Langen - Wien 
Nördliche RingstraBe 50 
Die Beerdigung findet am Freilag, dem 17. Oktober 1969, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Freitag 
bis 

Montag 

Telefon 2 21 12 
Ilrifiije singt und spirll für jung und alt 

in seinrm rrslen großen Farbfilm 

Ein Herz geht 

auf Reisen^ 

Mit ileintje durch die Abenteuer eines jungen Lebens! 
Außerdem wirken mit: H, Reincke, G. Locker, S. Rupp, 

R. Wolter u. v. a. 
Anfangszeiten; Freitag u. Montag 20.30 Uhr; Samstag 16.00, 

IB.OO u. 20.30 Uhr; Sonntag 14.00. 16.00, 18.00 u. 20..'50 Uhr. 
Jugendlirhe DM 2,— 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Sciinelder 
Dorotbeenstr. B-10 

LiCHTBURG-TEL 22209 

Der schwedtodie Sex-Atlas für reife Menschen! 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller 
Granitwerke Kreuzer 

614 Bensheim 
Telefon 06251/38477 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00, 20.30; SonnUg 18.00, 20 30 

Ein internationaler Großfilm 
mit deutscher Starbesetzung 

HIMMELFAHRTS- 

KOIVliVIANDO 

EL ALAMEIN 

Erregend — mitreißend — bezwingend 
In seiner unerbittlichen Dramatik. 

Joachim Fuchsberger und Götz George 
in einem Film für ganze Männer ! 

Ein erbarmungsloser Kampf bis zum 
letzten Mann. 

Maclit und Verrat — Glüd< und Ent- 
setzen in einem Abenteuer-Film ohne 

Bei.spiel. 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 
Winnetou und sein Freund 

Old Firehand 
Cinema-Scope Farbe 

Sonntag, 14.00 Uhr: Ein Märchenfilm 
nadi Gebr. Grimm 

Prinzessin — Dornröschen 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Vorhangstoffe 
von Kultur und 

Qualität! 

BACH 

Wagenheber, Öldruck, 
DM 50,— 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

74 Originalbände 
5,80 und 8,50 DM 

komplett und einzeln. 
Brigitte Schenko 
Langen, Ruf 23747 

Dieburger Straße 42 

Lies Deine Heimatzeitung 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Ikliedcntrumpf 
strafft und stützt 

das Bein 

,T«TIL , , 
nBimnch 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hau.se 

35- u. 50-Liter- 
Mijiitonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

SPORTKASINO TV 
Berliner Allee 

ganztags geöffnet 
Kalte und warme Speisen 
Ausschank: Binding-Bier u. Pfälzer Qualitätsweine 
Auch geeignet für kleinere Feste 

Um geneigten Zuspruch bittet: 
ROBERT SCHELLIIAAS, Berliner Allee 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102/5500 
 Sperlalhelzliiftpr sind eln.sat/bereit I  

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 
Bei kühlerem Wetter - warm durch Spezialheizlüfterl 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
SIdney Poitier's neuer Welterfolg nach seinem Krimi 

„In der Hitze der Nacht". 
Sidney Poitier - Johanna Shimkus - AI Freeman jr. in 

Es führt kein Weg zurück 
Ein starker, von heißem, dramatisdiem Atem erfüllter 

  Scope-FarbfilmI 
Freitag u. Samstag 23.15 Uhr: 

 Phantom 7000 — Bestien im Weltraum! 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag 

Ein kühner, männlicher Kampf swisdien Curd Jürgens 
und Robert Mitchum 
Dueil im Atlantik 

Ein spannungsvoller Scope-Farbfilm 
mit erregenden Höhepunkten! 

Kr. u. Mo. 20.3(1 Uhr 
Sa. u. So. 
18.00 u. 20.30 Uhr 

ABC derJ^rotik 

flegie: Torgny Wickman 
Farbe: Technicolor 

• Fünf schwedische Arzte, vier Männer und eina 
moderne Frau, schufen-angeregt durch William Mastern 
und Virginia Johnson, den führenden Sexualprofesm>ren 
Amerikas - diesen aufsef)enerregenden Farbfilm. Die Frei- 
zügigkeit seiner Thematik setzt neue Maßstäbe und verrät, 
was man in Schweden unter Aufklärung versteht 

• Nicht Puppen, sondern junge und verheiratete 
schwedische Paare wurden von sechs Kameras in Intim- 
Szenen gefilmt, wie sie in dieser Form noch nie auf einer 
Leinwand gezeigt wurden. 

• Die Filmleinwand wird zum Unlversititssaal. 
trnmodernsten„ScreenspUtting"-Verfahren sehen Sie auf 
einer einzigen BUdfläche mehrere Farbszenen zu gleicher 

t Zeit FOr Jugendlich« sträng v»ri»ot*n I 

So. 14 Uhr: Die neuesten Abenteuer von 
TOM UND JERRY - Teil VII 

So. 16 Uhr: Karl May's Farbfilm 
OLD SHATTERHAND 

Interessengemeinschaft gegen die 
Flurbereinigung östlich der B 3 

Einladung zur Versammlung 
am Montag, dem 20.10.69, um 19.30 Uhr 

im Gemeindesaal der evangelisdien 
Gemeinde Langen, Frankfurter Str. 

Tagungtpunkt; 
Kurze Aufklärung über den Stand des 
Verfahrens; Hinweis auf die kommenda 
Flurl>ereinigung für das verkleinerte 
Gebiet um die neue Trasse; Auflösung 
des alten Au.sschusses mit Entlastung 

des Vorstandes. 

^mateurfZaHztumer 
Standard und Lateinamerikanisch der Spitzenklassen 

Samstag, 8. November 1969, 20 Uhr 
in der Turnhalle in Langen 

Turnlerkapelle Otto Benz, Darmstadt 

Voi^erkauf: Buchhandlung Politzer, Friedrichstraße 

^Marianne J-Jolm 

führt Sie wieder durch die HERBST- und WINTER- 

MODENSCHAU 

der Firmen 

MODEN 

Elegante Damenbekleidung 

DAMENWÄSCHE 
Fahrgasse 14 

LEDERWAREN 
Fahrgasse 17 

^alon 4^2t^utik 

FRISUREN 
Bahnstraße 86 

E. KEIL 

PELZ- U. LEDERBEKLEIDUNG 
Bahnstraße 85 

Schickedanz 

BLUMENHAUS - GARTENBAUBETRIEB 
BahnstraBe 9 

am Montag, dem 20. Oktober 1969, 20 Uhr 

in der Turn- und Festhalle Langen, Jahnplatz 

EINTRITTSKARTEN BEI DEN MITWIRKENDEN FIRMEN ERHALTLICH 



Wer erstklassige Kleidung gut und 
preiswert kauten mochte, gelil zu 

LANGtN' B VK-V 

Wer fährt mit Auto 
Montag bis Freitag 
gegen 6.30 Uhr nach 
Ffm.-Ost, Nähe Conti- 
Elektro, und nimmt 
gegen Bezahlung einen 
17jährigen mit. 

Langen 
Feldbergslraße 36 

WIR HEIRATEN 

Vieihtar Presset * ^ngetika ü^tesm 
gt'b. Richter 

Langen, Üieburger Straße 22 

Südl. Ringstraße 179 Neckarstraße 35 
Kirchliche Trauung: Sonnabend, den 18. Oktober IflfiO, um 

15 Uhr in der Stadtkirc+ie Langen, Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
21. Oktober. 16 Uhr im 
Catk Marweg. 

Fadilehrer erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch, Franzö- 
sisdi und Latein. 
Off.-Nr. 1401 a. d. LZ 

gediegener, neu- 
2eitlicher Herrensporischuh 

BUS geschmeidigem Narben- 
leder, flexible Schalensohle 

Klub der 
AltfuBballer 

Samstag, 18. 10. 69, ab 
18.30 Uhr Treffen im 
Siedlerheim. Wegen 
Wichtigkeit der Tages- 
ordnung bitte voll- 
zählig erscheinen. 

Der Einberufer 

Wer erteilt 12jährlgem 
.Jungen (Anfänger) 

Gitarrenunterricht 
in Langen ? 

Telefon 7 116.'' 

Sonntag. 19. 10. 1969 
Meisterschaftsspiel 

geg. Germania Wies- 
baden 
1. Mannsch. 15.00 Uhr 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 

19. Oktober 1969 
Sutlie 

Neben- 
beschäftigung 

Führerschein vorband. 
Off.-Nr. 1414 a. d. LZ 

Wer beaufsichtigt 
Hausaufgaben ? 

Mädchen 2. Sc4iuljahr, 
■Junge 4. Schuljahr, ah 
14 Uhr möglicli gegen 
gute Bezahlung. (Ober- 
linden) 
Off.-Nr. 1422 a. d. LZ 

Deurne (Niederlande) 
Zeelandstraal 2 

Langen, Bahnstraße 27, Tel. 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum dei Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Langen Hessen 
Bahnslraße 96 Sport- und 

SKngargameln- 
tchaft 1889 t.V. Jahrgang 1895/96 

trifft sich am kom- 
menden Mittw., dem 
22. Oktober, 15.00 Uhr. 
in Dreieidienhain, in 
der Gaststätte ..Zu den 
drei Eichen" (Gabele). 
Spaziergänger treffen 
sich um 14.00 Uhr am 
Hegweg (Kindergart.). 
Busfahrer ab Südliciie 
Ringstraße 14.12 Uhr, 
oder 14.15 Uhr Rhein- 
straße. 1. A. Kolb 

Suche 
2-2'/!-Zi.-Wohng. 

in Langen oder Um- 
g» bung. 
Off.-Nr. 1424 a. d. I,Z 

3-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad, Neubau, 
ab 1. 11. beziehbar, zu 
vermieten. 

Klutzny 
Berl. Allee ßl II. St. 
nach 17 00 Uhr 

1-Zi.-Wohnung 
in Oberlinden zu mie- 
ten gesucht, 
Off.-Nr. 1418 a. d. LZ 

Für die mir anläßlich meines 82. Geburtstages erwiesenen 
Glückwünsdie möchte ich mich bei allen Freurdcn und Be- 
kannten herzlichst bedanken. 

Abt. Fußball 
Am Sonntag bei Teut. 
Hausen. Abfahrt ab 
Clubhaus: Res. 12.00, 
1. Mannschaft 13.30. 

•Junger Mann sucht 
Zimmer 

mit Dusche od. Bade- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 1423 a. d. LZ 

Kätchen Dieterle 

Nördliche Ringstraße 55 Kraftfahrer (Kl. 3) 
f. Sj)edition u. Auslie- 
ferungslager gesucht. 

Wagner, Langen 
Telefon 2 31 1!) 

Zur Schnitzeljagd am 
Sonntag. 19. 10., 13.00 
Uhr, treffen wir uns 
a. Blumenhs. Schroth, 
anschließend ist Brat- 
wurstessen. 

Ski-tlymnastik 
Montag 
Sdiüler: Silvretta- 
Lehrgang 17.30, alle 
anderen 18.30 Uhr. Ge- sdiwist.-Sdioll-Sdiule. 
Jugend 18.30 bis 20.00 
Uhr: Einsteinschule. 
Senioren 19.45 bis 21.00 
Uhr: Einsteinschule. 

Bankangestellte sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Pfarr, Langen 
W.-Rietig-Straße 8 

Jahrgang 1920 21 
Betr. Busausflug 

am Samstag, 18. 10. 69, 
um 8.30 Uhr. Abfahrt 
am Jahnplatz. 

Jahrgang 1918/19 
Am 18. Oktober 1969, 
20 Uhr treffen wir uns 
im Haferkasten. 

Schlafcouch 
Sessel, Wohn- 
kleiderschrank 
Schlafzimmer 

komplett oder einzeln, 
zu verkaufen. 

Bürgerstraße 25 

Obst- und Gartenbauverein Langen 2-Zi.-Wohnung 
Altbau, Ofenheizung u, 

2'/i-Zi.-Wohnung 
Altbau, Ofenheizung, 
DM 110,- u. DM 130,- 
ab 15. 11. 69 zu ver 
mieten. 

I. A. Tel. 2 93 65 

Putzhilfe 
für täglich ca. 5 Sld 
gesudit. 

Einhorn-Apotheke 
607 Langen 
Bahnstraße 69 
Telefon 2 26 37 

VORTRAGSABEND 2 Zimmer, Küche 
Bad, Balkon, w. W., 
Heizung, ab 15. 12. 69 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1147 a. d. LZ 

am Freitag, 24 Oktober 1969 
um 20 Uhr im Siedlerheim. 

Vortragender: 
Ing. (grad.) H.-D. Wacker, Gar- 
tenbauingenieur (BIG), Land- und 
Forstwiitschaftskammer Hessen- 
Nassau 

1. Düngung und Bodenpflege im Haus- 
garten. 

2. Neuzeitlicher Gemüsebau im Haus- 
garten. 
Mit Farblichtbildern 

Zu verkaufen: 
Kinderrad, 20,- 
Knabenrad, 15,- 

neuen, dunkelblauen 
Anzug 

Größe ca. 46 (Neupreis 
149,-) DM 80,-, 
neuwert. grün-grauen 

Anzug 
DM 50,- und Wiking- 
Liebhaber 

Auto-Sammlung 
ca. 100 Stück DM 40,- 

Köhler, Farnweg 2 
Telefon 74 71 

Am Montag. 20. 10. 69 
kann 

zum letzten Mal 
gekeltert werden 
Becker, Rebenstock 

Suche dringend 
Reihenhaus 

in Oberlinden zu mie- 
ten, zum 1. 12. 69 oder 
später. 

Tel. 0 6(128, 179 

DIsc-Jockey 
sucht Job für Wodien- 
ende (Fr. Sa. So ). 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1428 a. d. LZ 

Möbl. oder teilmöbl. 
1-ZI.-Wohnung 

mit Bad, zum 1. II, 
Nähe Bahnhof gesucht. 
Off.-Nr. 1412 a. d. LZ 

Berufstätiges, kinder- 
loses Ehepaar sucht in 
Langen 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, evtl. Balkon. 
Off.-Nr. 1413 a. d. LZ 

Suche per sofort oder 
später in Langen für 
seriöses Ehepaar 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
Off.-Nr. 1415 a. d. LZ 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
aller Größen, 
Bauplätze u. 
Häuser 
Karin Medier 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Im Winter 
sind Auto- u. Zylinder- 
schlüssel besonders 
bruchgefährdet ! 
Sorgen Sie rechtzeitig 
für Ersatz.schlüssel. 

Schlüsseldienst 
Langen, Mainstr 4 
Telefon 2 32 44 

Wohnhaus 
(Altbau) evtl. bei grö- 
ßerer Anzahlung auf 
Rentenbasis oder geg. 
bar zu kaufen gesucht 

Telefon 2 36 23 

Suche 
Haushaltshilfe 

von Mo. — Fr. vormit- 
tags von 7 — 13 Uhr 
gegen gute Bezahlung 
Off.-Nr. 1425 a. d. LZ 

Eintritt frei - Gäste herzl. willkommen 
Besiditigung Flug- 
hafen Khein'Main 

Am Sam.stag, 25, 10., 
haben wir Gelegenheit 
den Flughafen Rhein' 
Main näher kennen zu 
lernen. Wir müssen 
die Teilnehmer vor- 
her anmelden. Deshalb 
bitten wir alle, die 
mitfahren wollen, sich 
in d. Teilnehmerlisten 
einzutragen. 
Anmeldungen: 
Sonntags im Heim am 
Bergfried, 
bei Frau Werner, 
Mörfelder Landstr. 33; 
Herrn Schäfer, 
Gartenstraße 32; 
Herrn Anthes, Neckar- 
str. 23. Telefon 2 28 58 
Letzter Tag: Sonntag, 
den 19. 10. Spätere An- 
meldungen können 
nicht mehr bei-ücksich- 
tigt werden. 
Abfahrtszeit und wei- 
tere Einzelheiten bei 
Anmeldung. 

Der Vorstand 

Der Vorstand Reihen- 
Einfamilienhaus 

mit Garage in günsti- 
ger Lage in Langen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1360 a. d. LZ 

Mann, 31 Jahre, sucht 
abends und samstags 

Neben- 
beschäftigung 

Führerschein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1420 a. d. LZ 

Spinde 
in versdiiedenen Aus- 
führungen 

Eisenträger 
16er u. andere Größen 

Klimageräte 
Spanplatten 

in versdiiedenen Grö- 
ßen und Stärken und 
viele andere Waren 
preiswert abzugeben. 

Heinrich Dröll 5. 
Langen, am Bahnhof 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestauranl 
„SdiUtzrnhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

Suche für die Winter- 
monale in Langen od. 
Umgebung 

Unterstell- 
möglichkeit 

für Camping-Wohn- 
wagen (3,70 m). Ange- 
bote an 

Hohmann, Langen 
Südl. Ringstraße 214 

Suihe 
Beschäftigung als 
Raumpflegerin 

täglich außer samstags 
von 8 — 11 Uhr oder 
von 16 — 19 Uhr. 
Off.-Nr. 1421 a. d. LZ 

Wer kocht für uns ? 
Arbeitszeit von 10.00 
bis 14.00 Uhr. Alle 
technischen Hilfsmittel 
(Spülmaschine) sind 
vorhanden. 

Salon llerfurth 
Bahnstraße 86 
Telefon 2 37 09 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflügelhof 
Schönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

"cSmßii 

2 neuwertige 
Schlaraffia- 
Matratzen 

3teilig, 1,00 X 2,00 m, 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 7 18 01 

Einladung 
zur kostenlosen und individuellen 

kosmetischen 

Beratung und Behandlung 
für Ihre richtige und erlolgreiche Haut- und 
Schönheitspflege auf biologischer Grund- 
lage durch eine Fachkosmelikerin aus dem 

Haus der Schwarzen Rose 
vom 4. bis 6. November 

Gewerberaum 
ca. 60 qm, mit Kraft- 
stromanschluß, z. ver 
mieten. 

Darmstädter tSr. 8 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirdiherr 
Langen 

Schillersstraße 10 
Tel. 22893 od 23904 

Kohlebeistellherd 
m. Backofen. Anschluß 
3seitig, sowie 

Handwagen 
günstig zu verkaufen. 

Ambrassart 
Forstring 21 
Telefon 7 23 50 

Junger Marn (24 J.), 
Führerschein Klasse 3, 
sucht für täglich 18.00 
bis 21.00 Uhr, samstags 
ganztägig 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1405 a. d. LZ 
Gesunden 

Gummibaum 
(ca. 160 — 200 cm) für 
Wintergarten, Hotel- 
halle oder ähnliches 
geeignet, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Telefon 7 18 01 

Autoradio u. 
Kohleofen 

zu verkaufen. 
Turmgasse 7 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
FuBpflege-Salon und Babystube 

Voranmeldung erbeten 
Am Samstag, dem 18. 
Oktober 1969, treffen 
sich die Mitglieder mit 
Anhang um 20.00 Uhr 
im Gasthaus „Trepp- 
chen" zum gemütlitlien 
Beisammensein. 

Der Vorstand 

Putzhllfe 
gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung. 

Praxis Dr. Hancke 
Langen 
Gartenstraße 72 

Helles 
Schlafzimmer 

zu verkaufen, kompl. 
m. Matratzen für 300,- 
Zu erfragen 

Telefon 2 31 19 

Cirka 250 qm 
Gehweg-Plalten 

30X30 cm, oben bläu- 
lich gestrichen, billig 
abzugeben. 

Telefon 12 69 

Zu verkaufen: 
2 Kohle- 

Warmluftöfen 
2 Handwagen 
1 Kinderwagen 
Im Ginsterbusch 32 

Paidlbett 
140'70 cm, m. Matr. u. 

gebr. Sportwagen 
zu verkaufen. 

Albert 
Carl-Schurz-Str. 18 

Übersetzerin gibt 
Nachhilfe 

in Englisdi (alle Klas- 
sen). Anfragen unter 
Off.-Nr. 1353 a. d. LZ WILDLEDER 

— Reinigung — 
unübertroffen 

1 Elektroherd 
1 Kohleofen u. Herd 
2 Kohlebadeöfen 
billig zu verkaufen. 

Telefon 7 18 23 

Suche guterhaltenen 
Badeofen 

Telefon 2 98 43 oder 
Off.-Nr. 1407 a. d. LZ 

Verkaufe sehr guterh, 
NuBbaum- 
Wohnzl.-Schrank 
Plate 
Langen-Oberlinden 
Meisenweg 7 
Telefon 7 15 07 

Neuw. Damen- 
Wintermantel u. 
verschied. Kleider 
u. Kostüme 

alles sehr gute Quali- 
tät, ca. Gr. 48, günstig 
zu verkaufen. 

Tel. O 61 50 / 71 96 

Küchenherd 
weiß emailliert, gut 
erhalten, z. verkaufen. 

März, August- 
Bebel-Straße 12 

Schwarz. Mantel 
franz. Form, 

Trenchcoat 
2 Kostüme 

ju^^endl., chicer Stil, 
alles sehr guter Her- 
kunft, ca. Größe 38 40, 
günstig iu verkaufen. 

Tel. 0«1 50 . 71 9« 

tO groBc. gesunde 
Dlskuefiache u. 
Aquarium 

350 Liter, mit Zubehör 
umständeh. zu verk. 

Tel. Langen 3 1» 3« 

QroBer Kundenparkplatz 
im Hof 

Neuwert. Teppich 
2X3 m und 

Gummibaum 
2,50 m hoch, zu verk. 

Telefon 139 63 

Neuwertigen 
Stubanwagen 

günstig abzugeben. 
Off.-Nr. 1411 a. d. LZ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Besen und Blätter 
Neben dem Winter, der oft niichtliches 

Schneeräumen und Sandstreuen im kalten 
Morgennebol erforderlich macht, ist der 
ilerbst eine höchst unerfreuliche Jahreszeit 
für alle jene, die für die Reinlichkeit und 
Fohrsicherheit unserer Straßen zu sorgen ha- 
ben. Das Laub fällt unaufhörlich - oft schnel- 
ler als Kehrmaschinen und Handbesen, die 
sich auch jetzt noch als ungemein praktisch 
erweisen, es bewältigen können. Und wenn 
in einer Straße nach mühseliger Arbeit eben 
der letzte bunte Blätterhaufen neben einem 
Baumstamm aufgeschichtet worden ist. könn- 
ten die Männer eigentlich wieder von vorn 
anfangen. Aber schließlich gibt es in unserer 
Stadt viele Straßen und noch mehr Straßen- 
bäume; die Slraßenreinigung kommt ohnedies 
nur mit Mühe herum. Dabei darf man nicht 
übersehen, daß dieses Beseitigen des Herbst- 
laubes nicht nur der Sauberkeit, sondern auch 
der Sicherheit dient. Denn Kraftwagen rut- 
schen auf glitschig-feuchten Blättern fast 
ebenso unkontrollierbar aus wie auf Glatt- 
eis. Daran sollten übrigens jetzt auch die 
Fußgänger denken, die an den Zebrastreifen 
allzu egoistisch auf ihrem „Vorfahrtsrecht" 
beharren und noch in letzter Minute vor ei- 
nem anrollenden Auto über den Fahrdamm 
huschen wollen: Wenn ein Wagen in solchen 
Fällen zu plötzlich abgebremst wird, rutscht 
er unweigerlich, und dabei — passiert es 
dann... .Sind wirklich immer nur die Kraft- 
fahrer schuld? 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Johannes Zimmer, Woogstraße 21, 
zum 82. und Frau Elfriede Rathmann, Hin- 
term Brühl, zum 73. Geburtstag am 18. 10.; 
. . . Herrn Kui-t Schwanke, Ernst-Ludwig- 
Straße 62, zum 71. und Herrn Karl Reichert, 
GesdiWindstraße 18, zum 71. Geburtstag am 
21. 10. 
. . . Frau Anna Lorenz, Ernst-Ludwig-Slr. 47, 
zum 80. Geburtstag am 22. 10. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
j. den Geburtstiigsjubilaren und wünscht ihnen 

B noch viele solcher Festtage. 

Wer will Tennis spielen ? 
e Nachdem die neuen Tennisplätze im Sport- 

geliinde fertiggestellt worden sind, ergab sich 
die Frage, ob auf den Plätzen in diesem Jahr 
noch gespielt werden kann. Die Gemeindever- 
waltung ist der Ansicht, daß die Witterung 
der fortgeschrittenen Jahreszeit ein Spiel 
nicht mehr ermöglicht. Dennoch besteht die 
Notwendigkeit, festzustellen, wer in Egelsbach 
Ti nnis spielen möchte. Die Sportgemeinschaft 
wird deshalb in nächster Zeit eine Zusammen- 
kunft aller Interessenten (ür Tennisspiel ver- 
anstalten. Der genaue Termin wird in den 
Kfielsbarher Nachrichten" veröffentlicht. 

Schwester Anna in Urlaub 
e Gemeindeschwester Anna Kern hat bis 

zum 26 Oktober Urlaub. Sie wird in dieser 
Zeit von Frau Ilse Thieme, Egelsbach, Schnl- 
straße 46, vertreten. 

Meister Florian als Unterhalter 
e Zum Oktoberfest der Sängergemeinschnft 

Egelsbadi am kommenden Samstag um 20.00 
Ij'hr im Eigenheim-Saalbau wiitJ in der Sekt- 
bar Meister Florian die Gäste unterhalten. Im 
Saal spielt die bekannte Darmstädter Trach- 
tenkapelle Sepp H. Gußmann flotte Tanz- 
weisen, Die Sängervereinigung baut wieder 
eine Wurfbude auf, in der es sdiöne Preise 

gewinnen gibt. Alle Egelsbacher sind zum 
Oktoberfest nochmals herzlidi eingeladen. 
'Siehe auch die Anzeige in dieser Ausgabe). 

Theaterring: „Barbier von Sevilla" 
Aufführung am 21. Oktober in der 

Stadthallc Darmstadt 
e Nach Renovierung der Stadthalle, die bei 

dieser Gelegenheit auch mit neuem Gestühl 
versehen wurde, führt das Opernensemble des 
l.andestheaters Darmstadt von Giovanni Pai- 
siello „Der Barbier von Sevilla" auf. Der 
Komponist war eng mit Mozart befreundet — 
so ist es niciit verwunderlich, daß seine Musik 
auf das junge deutsche Genie starken Einfluß 
ausübte. Der „Barbier von Sevilla" gehört zu 
iien Hauptwerken Paisiellos und zeigt eine 

^f^frakteristik und Situations- ■v'hUderung von gesunder, realistischer Volks- 
tümlichkeit. 

Die musikalische Leitung hat Klaus Donath, 
le Inszenierung übernahm der schon oft 
emi Landestheater beschäftigte Rolf Johan- 

Grafen Almaviva singt Rüdiger 
ril .. '•■'r Tenor, der neu am Lan- 
ri.f /?!')■' wirken mit Liesl Röh- 6. Alfred Kuhn, Horst Schäfer, Anton 

Stumm. Bühnenbild und ■^osiume stammen von Michael Goden. 
"'"»"«hergruppc Kgelsbach in der Miete L 

s/m üienstag, dem 21 Oktober, zu dle- im Opernabend in der SUdthalle. Die Vor- 
^eiiung dauert von 20 bis 22 Uhr. Abfahrt 
mit dem Bus in Efelsbacta um W.15 Uhr an 
"e« vorgesehenca Stellen. 

Schlüssel (ür Altenwohnheim übergeben 

Glüdcwünsche der Gemeinde — Der Einzug der Mieter beginnt 

e Am Mittwoch um 9.30 Uhr übergab Erster Beigeordneter Friedl Welz im Auftrag der Ge- 
meinde Egelsbach zwölf Mietern der Wohnungen im neuen Altenwohnheim an der Dresdener 
Straße die Schlüssel für ihr neues Heim. Der Erste Beigeordnete sprach zugleich die herz- 
lichsten GlückwUnsehe für die kommenden Jahre aus. Die Mieter unterzeichneten ansehlie- 
llend ihre Mietverträge und nahmen von den Wohnungen Besitz. Auch das Hausmeister- 
ehepaar Herbert Kühn und Frau sowie Gemeindeschwester Anna Kern empfingen die 
Sdilüssel für ihre neuen Wohnungen in diesem Hause. Sie werden den betagten Bewohnern 
helfen, wenn es not tut. 
Gemeindeamtmann Spannhoff und die für 

die Bauleitung verantwortlichen Herren Wer- 
ner und Heinz waren ebenfalls anwesend, um 
nach der Schlüsselübergabe Fragen der Mieter 
zu beantworten. Im Gemeinschaftsraum ver- 
sammelten sich alle Beteiligten zu einer klei- 
nen Feier, bei der Herr Welz darauf hinwies, 
daß sich die Gemeinde freue, das erste Alten- 
wohnheim von Egelsbach seiner Bestimmung 
übergeben zu können. Die Gemeindeverwal- 
tung hoffe, daß sich die Mieter in diesem 
Hause reclit wohl fühlen. 

Noch ist der Gemein.schaftsraum ohne Mö- 
bel. .'Vuch das nebenan liegende Lesezimmer 
konnte nocii nicht ausgestaltet werden. Die 
Lieferzeiten sind so lang, daß es nicht möglich 
war, rechtzeitig zur Eröffnung alles Mobiliar 
zu beschaffen. Dies wird aber in den nächsten 
Wochen nachgeholt, so daß künftig Veranstal- 
tungen im Gemeinscliaftsraum nichts mehr im 
Wege stehen wird. 

Die Mieterinnen und die Ehepaare, die ihre 
Wohnungsschlüssel erhalten hatten, gingen 
über die Flure und Treppen, um sicli in ihrer 
Wohnung umzusehen. Die meisten fragten, 
ob sie nun schnellstens einziehen können. Das 
wurde bejaht. Sie konnten es noch gar nicht 
recht glauben, daß sie nun über so moderne 
Räume verfügen. Bei dem Rundgang zeigten 
sich hier und da — wie in jedem Neubau — 
kleine Mängel. Sie wurden von den Bauleitern 
notiert. Es wurde versprochen, dafür zu sor- 
gen, daß die Handwerker sofortige Abhilfe 
schaffen. 

Der Rundgang zeigte, daß die Ein- und 
Zwei-Zimmer-Appartements gut eingerichtet 
und ausgestattet sind. In jeder Kochnische 
sind ein Elektroherd, ein Kühlschrank, eine 
Spüle und ein besonderer Küchensclirank vor- 
handen. Von jedem Appartement führt eine 

Tür zu einem kleinen Balkon. Jede Wohnung 
besitzt eine Toilette mit Silzbadewanne und 
Wasclibecken 

Die Wohnung der Gemeindeschwester ist 
von einem Behaiullungsraum abgetrennt, in 
dem die Schwester Kranke betreut. In der 
Schwesternwohnung sind Anlagen vorhanden, 
die für Notfälle gedadit sind und mit deren 
Hilfe die Bewohner Glocken- und Lichtsignale 
gehen können. Die Scliwester braucht dann 
nur abzulesen, in welchem Zimmer um Hilfe 
gebeten wird. 

Von der Wohnung des Hausmeisters aus ist 
der Haupteingang des Hauses zu kontrollie- 
ren. Eine Sprechanlage verbindet den Haus- 
meister mit Besuchern an der Haustür, die 
nur mit einem Sclilüssel /.u öffnen ist. den die 
Mieter haben. Es soll auf diese Weise ver- 
hindert werden, daß Besucher unkontoiliert 
das Altenwohnheim betreten. 

Im Keller ist für jede Wohnung ei« größe- 
rer Kellerraum vorhanden, in dem Vorräte 
oder andere Dinge untergebracht werden kön- 
nen. Außerdem stehen den Mietern ein be- 
.sonderer Waschraum mit Waschautomalen und 
Trockenräume zur Verfügung. 

Nach welchen Gesichtspunkten wurden die 
Mieter ausgewählt? Erster Beigeordneter Welz 
gab uns Antwort auf diese Frage. „Sie wur- 
den nach dem Grad der Bedürftigkeit unter 
Berücksichtigung des Alters, der finanziellen 
Situation des einzelnen und nach dem Zustand 
der bisherigen Wohnung ausgewählt." Das sei 
nicht einfach gewesen. Der Gemeindeverwal- 
tung hätten doppelt so viele Bewerbungen wie 
Plätze vorgelegen. Im Rathaus müsse man 
sich jetzt Gedanken darüber machen, wie den 
anderen alten Mitbürgern, die noch auf eine 
bessere Wohnung warten, geholfen werden 
kann. 

Zu nebrnstrhendrm Bild: 

Schulchor 
der Ernst-Reuter-Schule 

Auf 95 Kinilor iNt jetzt der C'hiir dor KkpU- 
badior Friiht-Kputer-Hchule anKCwachsen. 
Lehrer Helmut Schreiber hat den beliebten 
Chor na<>h BeKinn des neuen Setiuliahreü we- 
sentlich erweitert. 30 Kinder kamen hinzu, 
deren Stimmen für Keeignet gehalten wurden, 
in diesem Sehülerchor mitzusinKen. Der Chor« 
leiter will, wie er den „KRelsbather NaehriHi- 
ten" saKte, für die nächste Zeit ein schönes 
rntgramm einüben, mit dem er sich bei ent- 
sprechender CleleRenheit der Knelsbachef Be- 
völkerunic vorstellen niö<>hte. Der Chor ist 
KtärkemäßiK an Keiner IlöchstRrenze anice- 
lanRt. Ks kommt jetzt darauf an. mit l'nter- 
stützung des Stammes des Sehülerchores bald 
zu den erforderliehen lieistungen zu gt'länKeii. 
Bei dem ersten Auftritt des Chor zur Veran- 
staltunK der Sportgemeinschaft für ihre 65* 
jähripen MitKlieder wurde schon bewiesen. 
daH die Krwartunffen auf ein gutes OelinKen 
des Vorhabens von Herrn Schreiber durchaus 
berechtiKt sind, rnser I.Z-Bild zeigt einen 
Ausschnitt aus der Aulstellung des Ch<»reH 
a* * der Bühne des Kigenheim-Saulbaues. 

Egelsbacher auf den Spuren 
der Meteorologie 

e Wie entsteht der Wetterbericht? Diese 
Frage beantwortete Diplom-Meteoroloue 
Stahl in der letzten Woche in einem einfüh- 
renden Vorti-ag über die Wetterkunde vor 
Gästen des Kulluikreises. Um neben der The- 
orie die Praxis kennenzulernen, fuhren die 
Hörer dieses Vortrages, rund 40 Personen. :im 
Samstag auf den Kleini'n Feldberg zum Tau- 
nusobservat<n'ium. 

Die Besucher waren erstaunt über die Viel- 
falt der Geräte, die zur Wetterbeobachlimg 
dienen; Windgeschwindigkeit- und Richtungs- 
messer, verschiedene Arten von Niederschlag- 
meßgeräten, Scheinwerfer zur Bestimmung 
der Wolkenhöhe, und eine Vielzahl von Ther- 
mometern Die Besatzung der Station liesl die 
Werte im 3-Stunde-Turnus ab und meldet -ie 
nach Offenbach zum Deutschen Wetterdienst. 
Auch diese Meldung stellt ein Steinchen in 
dem großen Mosaik dar, aus dem die tägliche 
Wetterkarte zusammengesetzt wird. Das Tau- 
nu.sobservatorium ist auch bekannt geworden, 
weil die Frankfurtei Universität auf dem Klei- 
nen Feldberg eine Erdbebenwarte unterhält. 
Laufend werden Meßungen über Bewegungen 
der Erdkruste, das Erdmagnetfeld und die 
Sonnenaktivitäl vorgenommen. Drei empfind- 
liche Schreibgeräte zeichnen die Bewegung"n 
der Erde in Ost-. West-. Nord-. Süd- und ver- 
tikaler Richtung auf. Das eigi'ntliche Mel.ue 
rät für die seismischen SchwingungfMi ist 
äußerst empfindlich und wird daher in ei- 
nem fünf Meter tiefen Keller aufbewahrt, 
dessen Temperatur höchstens um 2 1(1° 
schwanken darf. Voller neuer Erkenntnisse 
begannen die Egelsbacher nach einer kurzen 
Wanderung die Heimfahrt. 

Ein Blick zurück 
Vor HO Jahren 

e Die damalige älteste Einwohnerin von 
Egelsbach. Frau M. Leiser, starb im Sommer 
1909 im Alter von 92 Jahren. Sie war zuletzt 
im Krankenhaus gewesen. 

Auszeichnung. Im Sommer 1909 wurde der 
Egelsbadier Diplomingenieur Justus Feurer, 
damals Vorstand des Bautechnischen Büros 
des Straßenbauamtes Wiesbaden, für seine 
ausgezeichneten Leistungen aus einer Stiftung 
mit einem Reisestipendium von 325 Mark be- 
dacht. Das war damals viel Geld. 

Freude auf allen Oeaichtem gab et, ah der Erste Beigeordnete Friede! Well die Schtitiwel 
nir die Wohnungen Im Altenwohnheim Eielsbach Ubergab. Im Gemeinnohaftsraum ver- 
tammelien lich all« BcteUiaten la einer kurzta Feier. 

Jakob PUlichcr und Fran .4nna ilnd ül>er di« 
neue Wohnung sehr glücktich. Grater Beige- 
•rdneter r. Weil übergab den MIetvertras. 
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Barbara Rasrhr bewies mit Ihrer Kdr, daR nie 
exakte FUuren laiiren kann. Sie holte sich 
Sondel-applaii». 

Bild links nben: 
In lanfcer Reihe kamen die Mädel bei ihrem 
modernen Tanz auf die Bahn, von den beiden 
Juncen sicher xeleltet. Ausschnitt aus dem 
bunten Programm der Egelsbacher. 

Bild links unten; 
Schuungvolle I>rehunKen und SprihiKe voll- 
führten die Mädel bei einem russischen Tanz 
auf Rollschuhen. — Ausschnitt aus einer Dar- 
bietung beim großen Si-haulaufen der Roll- 
und Eissporlabteilung der SOE. 

Von der Häschen-Runde bis »Maske in Blau« 

Gelungenes Schaulaufen der SGE-Roll- und Elssport-Abtelluitg 

e Mit einem großen Schaulaufen auf der 
Rollsportbahn gab die Roll- und Eissport- 
abteilung der Sportgemeinschaft Egelsbach 
am vergangenen Sonntag — wie schon iturz 
berichtet — einen Überblick über den Lei- 
stungsstand ihrer Läuferinnen und Läufer. 
Bei sonnigem Wetter erfreuten sich viele Zu- 
schauer, zu denen auch der Erste Beigeordnete 
Fried! Welz als Vertreter des Bürgermeisters 
gehörte, an den ausgezeichneten Darbietungen 
der jungen Spovtler. HöhepunJtte waren die 
Läufe der neuen Europameisterin und mehr- 
fachen Vizeweitmeisterin Christine Kreutz- 
feld und des Meisterpaares Gabi Fritz und 
Woifgang Müller, die — wie Christine Kreutz- 
feld — aus Frankfurt-Rödelheim zu Besuch 
gekommen waren. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch die 
Veranstalter stellten sich mit einer Häschen- 
Runde die Jüngsten auf der Bahn vor. Daß 
ihnen lebhafter Beifall als Ansporn zuteil 
wurde, war verständlich. Eine Tanzgruppe 
führte den Harlekintanz mit besonderem 
Schwimg vor. Die ausgezeichnete Kür von 
Karin Pagel schloß sich an. Mit einem „Gruß 
aus Bayern" wurde der bunte Kranz der roll- 
sportlichen Unterhaltung fortgesetzt, bei dem 
es verständlicherweise recht zünftig zuging. 

Petra Gärtner gefiel mit ihrer Kür ebenso 
wie zuvor Karin Pagel und erhielt für ihre 
Übungen viel Beifall. Die beiden Geschwister 
Jakob zeigten einen vollendeten Rolltanz. Am 
Mikrofon sagte der Sprecher in verbindlicher 
Weise die einzelnen Programmpunkte an; er 
erhöhte noch die ohnehin gute Stimmung des 
Publikums. Eme „Rußland-Melodie" erklang, 
EU der sich mehrere Rollsportlerinnen in Ko- 
sakenkostümen flink über die Bahn bewegten. 

Einer Kür von Barbara Rasche folgte der 
moderne Tanz einer Elfergruppe, der wegen 
des besonderen Schwunges und der Eleganz, 
mit der die Mädchen und Jungen diesen Tanz 
vortioigen, mit langanhaltendem Beifall be- 
dacht wurde. Esther Trippel gefiel mit einem 
Tanz, bei dem sie eine rollende „Fair Lady" 
darstellte. Europameisterin Christine Kreutz- 
feld bewies erneut eine besondere Anmut und 
die hervorragende Form Ihres Könnens, als 
sie bei Ihren Tänzen einzelne Figuren lief 
eder hohe Sprünge zeigte. Bei ihrem griechi- 
schen Tanz erhielt sie herzlichen Beifall. 

„Das Egelsbacher Schiff" ging mit dem Ruf 
JHamburg-Ahoi" auf die Rollschuhrelse. Die 
wsatzuiig der SGE, Mädchen und Jungen In 
Kostümen von Leichtmatrosen, gewann mit 
guten Leistungen die Herzen des Publikums 
tan Sturm. Nach den Darbietungen einer 
Vierergruppe aus Darmstadt zeigte der Darm- 
städter Jürgen Schaub einen Kürtanz. 

Die Stinunung stieg, als zwei „Gammler" 
angekündigt wurden, die sich „nadi Egels- 
badi verirrt hatten". Sie nannten sldi »Ro- 
meo und Julia". Schnell erkannte das Publi- 
kum, daß sich dahinter Barbara Rasche und 
der diesjährige Clubmeister Edmund Jung 
verbargen. Köstlichen Spaß bereiteten beide, 
als sie mit virtuosen Verrenkungen und 
Sprüngen versuchten, sich auf der Rollsdiuh- 
bahn zu treffen. Als gar die schwane Pe- 
rücke von Barbara Ins Rutschen kam, hatte 
das Publikum volles Verständnis für die kleine 
Panne, alle klatsditen begeistert BeifaU. 

Gabi Fritz und WoUgang Müller zeigten 
einen schönen Kürtai\z. Mit dem Gruppentanz 
^Maske In Blau", den die Mädel und Jungen 
der TSG Darmstadt vorführten, klang die ge- 
lungene Veranstaltung aus. 

NEUERÖFFNUNG 
eines Ileißmangelsalons am Montag, dem 20. 10. 196A 

Achtung Hausfrauen! 
Sie brauclicn nicht mehr selbst zu bügeln, unser Heißmangel- 

saion garantiert schonende Wasdibehimdlung. 

Preisgünstig - sauber - schnell 
ein Weg der sidi auch für Sie lohnt. — Geschäftszeit jederzeit. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Inge Matuschek 
Egelsbach - Erfurter Straße 13 

SöngervvraliiigNng 1M1 Egviabaeh E. V. 

Samstag, 18. Oktober 1969, 20.30 Uhr, Im HUgenheim-Saalbau 
Jubel • Trubel • Oaudi - beim (reSea 

OKTOBERFEST 

Es spielt die Trachtenkapelle Sepp H. GuOmann, Darmstadt 
Odenwälder Volkstraditengnippe Ober-Ramstadt 

erstmalig In Egelsbach 
In der Sektbar „Meister Florian" 

Die Wurfbude bietet schöne Preise 
Saalölfnung: 19.30 Uhr Eintritt; 3,50 DM 

3 Zimmer, Küche 
Bad, mit Ölheizung, 
70 qm, ah 1. 1. IflVO zu 
vermieten. 
Off -Nr. 1427 a. d. LZ 

Evangelische Kirche 
vom 19. 10. bis 25. 10. 19G9 

SonnlaK, den 19. Oktober 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Maiir) 
10.45 Uhr: KonfirniantcnKotl(.»sdicnst 
14 Uhr: Kinderüottesdicnstfest 

MontuK. den 20. Oktober 
17.15 Uhr: KnabenjunKschar 
20.30 Uhr: Kirchonchor 

f)ienstHK. den 21. Oktober 
17.45 Uhr: Mädchenjungschnr 
10.30 Uhr: Nähstunde - einigt» Toilnohmpr 

können sich noch nnmoldon 
Mittwoch, den 22. Oktober 

17.30 — 10 Uhr: Bücheruusjjabe der ovung. 
Gemeindebücherei 

Katholische Kirche 
Samstag, den 18. Oktober 

IB Uhr: BuHsakrament 
18.15 Uhr: Rosenkranzßebet 
IB.45 Uhr: Sonnlagsmesse 

Pfnrrbücherei: Buchausgabo 
Sonnlag, den 19. Oktober 

10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt, Kleinkin- 
dpi-aufsicht 
Pfarrbücherei: Buchausgabp 

17 Uhr: Rosenkranzandacht 
Montag, den 20. Oktober 

15 Uhr: .lungpfadtinder 
.Tungschar 2, — 4. Schj. 

20 Uhr: Kirchenchorprobe 
Dienstag, den 21. Oktober 

17 Uhr: MHdchenfrohschar ab 5. Schj. 
1B.30 Uhr: Abendmesse 

Mittwoch, den 22. Oktober 
20.15 Uhr: I, Vortragsabend, Frauen und 

Mütter (Kriminalpolizei Darmstadt) 
Donnerstag, den 23. Oktober 

15.30 Uhr: Mädchenfrohschar 2. — 4. Schj. 
IB Uhr: Pfadfinder 

PfarrbUro: Montag, Dienstag, Donnerstag von 
10 — 12 Uhr, 17 — 18 Uhr. 

Arztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 
Xrztlicher Dienst; 18./19. Oktober 1969 

Dr. Schlapp, Bahnstr. 90, Telefon 49191 
ZahnSrztlicheT Notfalidiensi s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 18. Oktober (mittags) 
bis einschließlich 24. Oktober (nachts): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19 a, 
Telefon 49008 

Emaillierten 
Waschkessel 

fast neu, billig abzu- 
geben. 

Egelsbadi 
Niddastraße 35 

FAHRER 
mit Führerschein Klasse 3 gesudit 
Gute Bezahlung — Dauerstellung. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 76 

Schulkameradinnen und -kameraden (1939) 

Für Eure lieben Grüße nach Übersee, anläßlich unserer 
Jahrgangsfeier, herzlichsten Dank. 

Gertrud Reichert, geh. Stiefel 

Fond du Lac, Wisconsin — USA 

Barzahier 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unser 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Mäimersache^* 
»allanta de luxe«. Holt die Sender rein, als ob sie 
nur für Ihn da wären. Aul 7 Wellenbereichen. Und 
mit 3 UKW Slatlonstasten. Bequem durch UKW' 
Scharfabstimmung (AFC). GroBraumklang - Kon- 
zertlautsprei^er. Eingebautes Netzteil, Long-Life- 
Technllt - 2-3fache Batteriespieldauer, 
allanta da luxe. Bringt die Leistung, nach der er 
aussieht. 

TELEFUNKEN- 
Erfahrung 

können Sie kaufen. 

IZnilio-ßokfum 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaula-Flllale Langen: 
Dleburget SUraSe 59, Telefon 2 92 89 
Geöffnet: montags bis treltags von 16.30—18.30 UUr, 
samstags ab 9.S0 Utaf. 

Hr. 88 Sport FreiUg, den 17. Oktober 19«9 

Der Club darf gegen Germania 
Wiesbaden keinen Punkt abgeben I 

Uber die Niederlage in Bieber ist zwreifellos 
noch nicht das letzte Wort gesprochen, son- 
dern bei so vielen Fehlentscheidungen, die 
sich Schiedsrichter und Linienrichter In die- 
ser Begegnung leisteten, bestehen berechtigte 
Hoffnungen, daß der Rechtsausschuß das 
Spiel annulieren wird. Selbstverständlich kann 
als positive Entscheidung für Langen nicht 
mehr als eine Neuansetzung der Partie her- 
auskommen und damit hat der Club auf je- 
den Fall zunächst nach wie vor nicht mehr 
als sechs Pluspunkte. Diese unanfechtbare 
Tatsache hat zur Folge, daß die Langener 
Mannschaft äußerst dringend Punkte braucht, 
um aus der abstiegsgefährdeten Zone heraus- 
zukommen. Sie muß mit anderen Worten am 
Sonntag gegen Germania Wiesbaden auf ei- 
genem Platz unbedingt gewinnen. Dieser 
Gegner hat als Absteiger aus der Hessenliga 
bisher zwar nicht gehalten, was sich die Ex- 
perten von ihm versprochen hatten, denn er 
rangiert nicht in der Spitzengruppe, sondern 
nimmt mit 8:10 Punkten einen mäßigen elften 
Platz im Mittelfeld der Tabelle ein. Dabei Ist 
es ihm bisher ähnlich ergangen, wie dem 
zweiten Absteiger, Kickers Obertshausen. 

Damit ist zugleich ein Anhaltspunkt für 
die Spielstärke der Wiesbadener gegeben. 
Ahnlich wie Obertshausen, verfügt sicher 
auch die Elf aus der Landeshauptstadt über 
routinierte Spielerpersönlichkeiten, die einer- 
seits einer Abwehr die nötige Ruhe verleihen 
und andererseits Torchancen kaltblütig zu 
nutzen verstehen. 

Der Club sollte deshalb keinesfalls die 
überraschende 0:2-Helmnlederlage der Ger- 
mania gegen Kelsterbach als Maßstab anneh- 
men, sondern die Gäste lieber zu hoch als zu 
niedrig einschätzen und eine kampfstarke 
Partie liefern, wobei zu hoffen bleibt, daß 
Görg und Köppchen wieder elnsatzlählg sind 
und auch wirklich eine Verstärkung der 
Clubmannschaft darstellen. 

Der Tabellenzwelte Raunhelm 
gegen Egelsbach klarer Favorit 

Die Egelsbacher Schwarzweißen müssen am 
kommenden Sonntag beim Tabellenzwelten. 
SV 07 Raunhelm, antreten und es besteht wohl 
kaum Hoffnung, daß die Mannschaft auf dem 
Hartplatz zu wenigstens einer Punktetellung 
oder gar zu einem Sieg kommen wird. Im Au- 
fienblick sind die Raunhelmer nämlich In ei- 
ner sehr guten Verfassung; sie schlugen zu- 
letzt neben dem Spitzenreiter SC Opel Ama- 
teure auch den KSV Urberach. 

Genau wie die Opel Amateure, verfügt 
Raunhelm über ein Punktekonto von 13:5, al- 
lerdings haben die Amateure genau 10 Tore, 
nämlich 26:9 gegenüber 16:9, mehr geschossen. 
Hier liegt vielleicht die einzige Chance für 
die Schwarzweißen eine Niederlage in Gren- 
zen zu halten. Dies ist beileibe kein Zweck- 
pessimismus, denn im Moment befinden sich 
Egelsbachs Fußballer auf der Talsohle ihrer 
Krise, die In erster Linie, so muß man es 
immer wieder sagen, auf die zahlreichen Ver- 
letzungen zurückzuführen Ist. Eine Mann- 
schaft, die in den bisher ausgetragenen 9 
Punktspielen nicht ein einziges Mal hinter- 
einander In der gleichen Aufstellung spielte, 
kann einfach keine beständige Leistung und 
Form bringen. Von den bis heute eingesetzten 
23! Spielern der ersten Mannschaft, hat nur 
Heinz Jäkel alle neun Spiele absolviert. Dies 
zeigt wohl sehr anschaulich, In welcher Lage 
die Verantwortlichen Im Schwarzweißen La- 
ger seither w&ren. Bedenkt man dabei noch, 
daß die Reserveelf erst am letzten Sonntag 
zu Hause, trotz ebenfalls in Jedem Spiel er- 
folgter Mannschaftsumstellungen, ihre erste 
Niederlage erlitt, so grenzt dies fast ans Un- 
mögliche. Die schwarzweiße Reserve trifft Im 
übrigen in ^unhelm auf Ihren härtesten Wi- 
derstand und Verfolger und kann hier bewei- 
!>e>, daß sie zu Recht auf dem ersten Tabel- 
lenplatz steht. Als einziger Lichtblick der letz- 
ten Wochen darf die erfreuliche Meldung ge- 
wertet werden, die besagt, daß Hemd Blöcher 
und Horst Lehnert als länger Verletzte In die- 
ser Woche wieder mit dem Training beginnen. 
So dürfte der Höhepunkt der Krise doch woh.1 
bald überschritten sein, wobei für den kom- 
menden Sonntag zu hoffen bleibt, daß die 
erste Mannschaft mit einem achtbaren Ergeb- 
nis aus Raunhelm zurückkehrt. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Thelü. Die Reserve fährt um 
12.15 Uhr, die erste Mannschaft um 13.30 Uhr. 

SOMA Nachbarderby klar für Ershausen 
Nach ihrer 4:0-Vorspielniederlage nahm 

Erzhausens SOMA am vergangenen Wochen- 
ende kräftig Revanche und schlug ihren Geg- 
ner aus Egelsbach klar mit 6:0 Toren. Ohne 
Heinz Wannemacher, Ludwig Benz und Willi 
Ruhl hatten die Schwarzweißen beim Nach- 
barn kaum eine Chance. Schon beim Selten- 
wechsel lagen die Gäste 2:0 zurück und hlel- 

H Pause stark In die Defensive Bedrängt, das Ergebnis wenigstens noch in 
*jrenzen. Erzhausens Elf als Gastgeber war 
ule einwandfrei bessere Mannschaft und ge- 
wann auch verdient. 

Morgen um 16 Uhr erwartet die schwarz- 
weiße SOMA den FC Hanau 93 am Berliner 

-J™ vergangenen Jahr blieben die 93er beiden Spielen erfolgreich. 

Derby In Offenthal 
gegen TV Dreieichenhain 

h-.n!r steht für die Offenthaler Fuß- eigenem Gelände wieder einmal ein 
• an. Man erwartet den TV Drei- 

Derby. Man erwartet zu die- opiel eine große Zuschauei-zahl. 

lUGENDFUSSBAlL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende wurden nur 
zwei Begegnungen der Clubjugend ausgetra- 
gen. Die A-Jugend empfing den Tabellendrit- 
ten Bürstadt. Bürstadt traf auf eine verspielt« 
und Im Sturm harmlos wirkende Langener 
Elf, so daß die frühe 1;0-Führung der Gäst« 
auch nicht lange auf sich warten ließ. Di« 
Langener hatten durchaus einige gute Tor- 
chancen, mit denen ihr Sturm Jedoch nichu 
anzufangen wußte. Zwar konnte Müller bis 
zum Seitenwechsel noch den Ausgleich per 
Kopfball erzielen, aber damit hatten die Gast- 
geber Ihr Pulver verschossen. Ein aus 20 Me- 
tern geschlagener Ball konnte der Schluß- 
mann der Langener nicht festhalten, so daß 
die Gäste kurz nach Anpfiff der zweiten 
Splelhälfte erneut In Führung gingen. Minu- 
ten später hatte Helfmann den Ausgleich auf 
dem Fuß, aber keine Nerven zu vollstrecken. 
Bürstadt kam noch zu zwei wetteren, durch- 
aus vermeldbaren Treffern und gewann diese 
Begegnung verdient mit 4:1 Toren. Spiele- 
risch konnte Bürstadt nur streckenweise über- 
zeugen. Die Langener Elf wirkte kämpferisch 
müde und harmlos Im Sturm, so daß den Gä- 
sten auch wenig abverlangt wurde. 

Die B-Jugend kam zu einem verdienten 2:1- 
Auswärtssieg gegen den Vor Jahrsmeister TSQ 
Messel. Werkheiser hatte den Club bis zur 
Pause mit 1:0 In Führung gebracht. Mitte der 
zweiten Halbzelt konnten die Gastgeber den 
Ausgleich erzielen. Schwarzbach brachte 
postwendend den Club mit 2:1 Toren ernevrt 
In Führung, was auch gleichzeitig der End- 
Btand und Sieg für Langen bedeutete. 

Am kommenden Wochenende Spielern 
Sonntag; B-Jugend 1. FC Langen — Rot- 
Weiß Darmstadt (Spielbeginn 9 Uhr Im Wald- 
stadlon) 
A-Jugend gegen Egelsbach wurde abgesetzt. 
Samstag; C-Schüler 1. FC Langen — Wix- 
hausen, Spielbeginn 16 Uhr im Waidstadion 
D-Schüler 1. FC Langen — SO Arheilgen, 
Spielbeginn 15 Uhr Im Waidstadion. 

SSO LANGEN 
A-Jgd. SKG Sprendlingen — SSO Langen 
Am letzten Sonntag traf die A-Jugend der 

SSG Langen auf die körperlldti überlegene 
Mannschaft der SKG Sprendlingen. Die Lan- 
gener boten von Anfang an das bessere Spiel 
und naA zehn Minuten gelang Nadarzy das 
1:0 für die Gäste. Durch einen fragwürdigen 
Handelfmeter kamen die Platzherren zum 
Ausgleidi. 

Nadi der Pause gelang Nadarzy durdi ein 
herrlldies Zusammenspiel mit Bedter das 2:1. 
Sprendlingen, das mit allen Kräften den Aus- 
gleidi zu erringen versuchte, sdieiterte immer 
wieder an der Langener Abwehr, aus der vor 
allem Stark herausragte. Kurz vor Spielende 
war es abermals Nadarzy, der, Jetzt durdi 
einen Torwartfehler, das 3:1 für Langen er- 
zielen konnte. Mit diesem Ergebnis trennten 
sich beide Mannschaften. 

D-Jgd. SSO Langen — TV Dreieichenhain 
Am letzten Samstag spielte die D-Jugend 

der SSG Langen auf eigenem Platz gegen den 
TV Dreieichenhain. Es dauerte lange bis die 
Mannsdiaft sidi gefunden hatte. So hieß es 
zur Pause auch nur 1:0 durch Reinwarth. 

Nadi der Pause wurde das Spiel der Lan- 
gener besser. Durch zwei Treffer von Rein- 
warth und einem von Metzler hieß es am 
Ende 4:0. 

Vorschau: 
Samstag: 

D-Jugend: SV Dreieichenhain gegen SSO 
Lungen, Treffpunkt: 13.45 Uhr am Clubhaus. 
Sonntag: 

B-Jugend; SSG Langen B II gegen SSG 
Langen B I, Spiel 10 Uhr, Treffpunkt 9.30 Uhr 
am Clubhaus. 

A-Jugend; TV Dreleidienhain gegen SSG 
Langen, Spiel 10.30 Uhr, Treffpunkt 9.45 Uhr 
am Clubhaus. 

SG EGELSBACH 
A-Jugend TSV Goddelau — SG Egelsbach 1:2 
A/B-Jugend SKG Ober-Beerbach — SGE 3;1 
C-Jugend SGE — FSV Schneppenhausen 1:3 
D-Jugend SG Egelsbach — FSV Roßdorf 4:1 
E2-Jugend TSV Nieder Ramstadt — SGE 2:6 

Bei herrlichem Herbstwetter spielten am 
letzten Wochenende alle Egelsbacher Jugend- 
und Schülermannschaften. Die Erfolge waren 
jedoch sehr wechselseitig. 

In der Bezirksklasse Darmstadt mußte 
Egelsbachs A-Jugend auf dem gefürchteten 
Hartplatz in Goddelau antreten. Ohne Zweifel 
hatten die Egelsbacher die entschieden bessere 
Spielanlage voraus. Doch konnte aus diesem 
großen Vorteil kaum Kapital geschlagen wer- 
den, well das Spiel ohne Ball an diesem Sonn- 
tagvormittag einfach nicht zusammen ging. 
Als man sich in der Egelsbacher Abwehr ein- 
mal mehr nicht einig war, konnte Goddelau 
in Führung gehen. Zwar konnte Egelsbach 
eine Serie von Eckbällen erzielen, doch blieb 
die Ausbeute gleich Null. Erst als dem God- 
delauer Torwart ein Fehler unterlief, konnte 
der verdiente Ausgleich erzielt werden. Nach 
der Pause wurde eine Umstellung vorgenom- 
men, Eine Muslerkombination Im Sturm er- 
gab den verdienten Führungstreffer. Wieder- 
holt vergab nun auch der Gegner sehr gute 
Möglichkeiten, selbst einen Elfmeter brachte 
er am Tor vorbei. So konnte Egelsbach seinen 
ersten Auswärtserfolg buchen, der trotz der 
relativ schwachen Leistungen durch die we- 

•entlich größeren Spielanteile mehr als ver- 
dient war. 
Da die A/B-Jugend zwei ihre stärksten Spie- 

ler für die A-Jugend abstellen mußte, war sie 
von vornherein etwas gehandicapt. Trotzdem 
hatte sie durchaus die Möglichkeit das Spiel 
EU Ihren Gunsten zu entscheiden. 

Nach einer überlegen geführten ersten 
Hälfte, bei der der Sieg, unbedingt sicherge- 
stellt hätte werden müssen, verlor nach gro- 
ßen Abwehrschwächen die C-Jugend Ihr 4. 
Punktspiel völlig unnötig. 

Einen weiteren Sieg errang die D-Jugend. 
Im Tor der Gäste stand ein wahrer Könner, 
ansonsten wäre die Torausbeute entschieden 
höher gewesen. 

Sehr schlechte Verhältnisse wurden aus 
Nieder-Ramstadt gemeldet. Obwohl der Sieg 
der Egelsbacher E-Jugend ziemlich klar aus- 
fiel, waren die äußeren Umstände alles andere 
als gut. 

Vorschau: Da Egelsbach Spieler zur Be- 
zirksauswahl stellt, fällt das vorgesehene 
Punktspiel gegen den Nachbarn 1. FC Langen 
aus. Die A/B empfängt um 9 Uhr die SKG 
Brandau im Odenwald. Da alle Spieler wieder 
zur Verfügung stehen, müßte es für einen 
Sieg reichen. Die C-Jugend reist zum Ziegel- 
busch/Darmstadt, um das fällige Punktspiel 
bei der TG 75 Darmstadt zu bestreiten. Die 
D-Jugend ist beim SV Weiterstadt zu Gast. 
Spielbeginn um 15 und 16 Uhr. 

SSG-Handballer In Kirchbrombach 
vor schwerer Aufgabe 

Eines ihrer schwersten Spiele müssen die 
SSG-Handballer am morgigen Samstagabend 
beim TSV Klroh-Brombach/Odenwald aus- 
tragen. Der Gegner verfügt über eine sehr 
gute Mannschaft, die Im Sturm eminent 
schnell und in der Deckung so homogen Ist, 
daß kaum ein Durchkommen möglich scheint. 
Außerdem haben die Gastgeber mit Torwart 
Kredel einen Mann zwischen den Pfosten, der 
den Qualitäten des Crumstädter Torwartes 
gleichkommt. Entscheidend für den Splelaus- 
gang aber wird für die Kirch-Brombacher der 
eigne Anhang sein. Die SSG muß dieses Spiel 
um Jeden Preis ernst nehmen, will sie auch 
weiterhin mit an der Tabellenspitze bleiben. 
Leider hatte die Mannschaft im letzten Ver- 
bandsspiel soviel Verletzte zu beklagen, daß 
heute noch nicht gesagt werden kann, wie 
die Mannschaftsaufstellung heißt. Erst nach 
der Begegnung mit Slavla Prag ist die end- 
gültige Mannschaftsaufstellung zu erwarten. 
Soviel sollte aber Jetzt schon feststehen, daß 
zumindest Alfred Röder ausfällt, der seine 
angebrochene Hand In Gips trägt. Die Ver- 

letzungen von Schreiber und Volker Müller 
dürften vielleicht bis zum Samstagabend be- 
hoben sein. Gesund zurückgemeldet hat sich 
außerdem wieder Lorenz, so daß eine der 
Lücken ausgefüllt werden kann. Unter diesen 
Umständen bleibt abzuwarten, ob die Lan- 
gener Mannschaft zu ihrem Spiel findet und 
so den Gastgebern ein ebenbürtiger Gegner 
sein wird. Die Abfahrt ist auf 17.30 Uhr nb 
Clubhaus festgelegt. 

Gelungene Revanche des ZJG Braunau 
In Österreich 

Am 2. Oktober 1969 fuhr eine Delegation 
des 1. Judo Verein Langen nach Braunau am 
Inn, Österreich. Diese Fahrt galt einer Rück- 
begegnung auf das Internationale Judo-Tur- 
nier, das der 1. JVL an Ostern anläßlich sei- 
nes lOJährigen Vereinsjubiläums veranstal- 
tete. Bei diesem Turnier waren Mannschaf- 
ten aus Braunau, Hemel-Hempstead, England 
und Romorantln, Frankreich, zu Gast. Damals 
war der 1. JVL als Sieger aus dem Turnier 
hervorgegangen. Diesmal Jedoch hatte sich 
das Blatt zu Gunsten Braunaus gewendet. Die 
Österreicher hatten schon zO Ostern den Lan- 
genem das Siegen schwer gemacht. Nun zeig- 
ten sie sich wiederum in ausgezeichneter 
Form. Die Langener Mannschaft war nicht 
zuletzt durch eine mehrstündige Autofahrt 
ermüdet. Hinzu kam, daß diesmal eine völlig 
neue Mannschaft zusammengetreten war. Ur- 
sprünglich war geplant, die Kämpfer der 
Oberliga antreten zu lassen, Jedoch durch Ver- 
letzungen etc. waren nur mehr Rainer Keim 
und Werner Wartha von der „Alten Garde" 
übrig. Obgleich die Langener verloren, muß 
man Ihnen zugestehen, daß sie sich tapfer 
geschlagen hatten. Besonders Ist Manfred 
Feurer zu erwähnen, der nach mehr als ein- 
jähriger Pause ausgezeichnete Leistungen auf 
der Matte zeigte. Bezeichnend mag sein, daß 
Rainer Keim, Ulli Westphal und Peter Schick, 
der mit 53 kg Gewicht In der Klasse bis 63 kg 
startete, Preise für ausgezeichnete Techniken 
bekamen. Die Kämpfe waren durchweg sehr 
bunt und sehr fair. Allgemein wurde aner- 
kannt, daß die Österreicher, abgesehen von 
ihrer kondltlonellen und technischen Form, 
sehr sauber kämpften. Die Kämpfe selbst fan- 
den nicht In Braunau statt, sondern In Oster- 
mlethlng, Österreich und Pfarrkirchen, Bay- 
ern. Gekämpft wurde In zehner Mannschaf- 
ten, wobei Jeweils Im zweiten Durchgang dia 
Kämpfer Innerhalb der Gewichtsklassen aus- 
getauscht wurden. 

Die Langener Judoka waren von dem seh; 
herzlichen Empfang der Österreicher beein* 
druckt. Ein bunter Abend beschloß die schö- 
nen Tage In Braunau. Ein Wiedersehen, wahr« 
scheinlich 1970 in Langen, wurde versidiert. 

Sportgemeinschaft Egelsbach erfolgreichste 

Jugendabteilung beim Jugendturnier in Griesheim 

e Vergangenen Sonntag holten sich bei ei- 
nem Handballturnier der TuS Grieshelm die 
Mitglieder der Egelsbacher D-, C- und B-Ju- 
gend die Auszeichnungen als beste Jugend- 
handballabteHung dieses Turniers, an dem 35 
Mannschaften teilnahmen. Zwei Siege der D- 
und C-Jugend und ein vierter Platz bei der 
Egelsbacher B-Jugend führten zu diesem Er- 
folg. 

Für das C-Jugendturnler am Morgen hat- 
ten 15 Mannschaften Meldungen abgegeben. 
Die SG Egelsbach gehörte mit den Vereinen 
SKG Bauschhelm, SSG Langen I, TSV Main- 
aschaff und Tus Griesheim II zur splelstärk- 
sten Gruppe. Die Egelsbacher Jungs holten 
sich den Gruppensieg und sicherten sich die 
Teilnahme an den Endspielen. 

Für die Mannschaft der SGE mit Ihrem aus- 
gezeichneten Torhüter Rainer Beck und den 
starken Spielern Peter Noll, Klaus Vlkari, D. 
Klug und K. Chaloupek war es einfach, den 
TV Reinheim mit 12;2 und Tus Grieshelm I 
mit 9;3 zu besiegen und Tumiersieger zu wer- 
den. Die D-Jugend spielte mit 12 Mannschaf- 
ten und die B-Jugend mit 8 Mannschaften. 
Die D-Jugend der SGE, die bisher noch kein 
derartiges Spiel ausgetragen oder an einer 
Punkt- oder Pokalrunde teilgenommen hatte, 
holte sich den Gruppensieg gegen SSG Lan- 
gen (13;1) und TV Asbach (9:0). Im Spiel ge- 
gen die SKG Bauschheim gerieten die Egels- 
bacher 2:0 In Rückstand, doch durch geschick- 
tes Dirigieren der Mannschaft, kam der Aus- 
gleich zustande, und kurz vor Schluß konnte 
Detlev Klug den vlelumjubelten Siegestreffer 
und das 4:3 erzielen. 

Im Endspiel trafen die Egelsbacher auf den 
Nachwuchs von TuS Rüsselsheim. Zwar er- 
zielten die Rüsselshelmer gleich das 1:0, doch 
dies blieb für sie das einzige Tor. Die SGE 
wurde in der Deckung umgestellt und erziel- 
te neun Tore. 

Die beiden besten Spieler der 120 D-Ju- 
gendlichen waren eindeutig Detlev Klug und 
Torwart Alfons Wängler von der SG Egels- 
bach; auch die anderen Spieler der SGE, wie 
Manfred Wannemacher und Kreisläufer Tho- 
mas Best, traten durch ihr gutes Spiel her- 
vor. 

Es spielten: Alfons Wängler, Detlev Klug, 
Manfred Wannemacher, Thomas Best, Klaus 
Mäncher, Michael Hartmann, Günter Sieg- 
wart, Roland Wilhelm, Klaus Michel, Jürgen 
Seifried, Harald Brück, Jochen Becker. 

Die B-Jugend startete in einer sehr starken 
Gruppe, mit Bezlrksmeister Grieshelm, Kreis- 
meister- SKG Bauschheim und SKV Mörfel- 
den. Gegen Bauschheim errang die SGE nur 
ein 4:4-Unentschieden und mußte gegen die 
starke B-Jugend der TuS Griesheim mit 5:2 
eine Niederlage hinnehmen. Im letzten Spiel 
traf die B-Jugend auf den SKV Mörfelden, 

der mit 6:2geschlagen wurde. Das Entschei- 
dungsspiel gegen Bauschheim brachte einen 
9:1 Erfolg für Egelsbach. Die B-Jugend kam 
auf den zweiten Gruppenplatz hinter dem Be- 
zirksmeister Griesheim. 

Als Gegner um den dritten Platz hatte sich 
TG 75 Darmstadt qualifiziert. Die SGE ver- 
lor mit 6:4. Das Ist immerhin ein beachtlicher 
Erfolg. 

Die B-Jugend spielte mit: Horst Gaußmann, 
Rüdiger Klug, Heinz Schreibweiß, Dieter Ei- 
senbach, Wolfgang Becker, Jürgen Gleich- 
maim, Dieter Selfrled, Andreas Weber, Klaus 
Vlkari, Peter Noll. 

Pokalrunde; 
SGE C-Jugend — SV Weiterstadt 18:2 
SGE B-Jugend — 98 Darmstadt 15:7 

Im letzten Spiel der C-Jugend holte sich did 
SG Egelsbach mit dem 18:2 Sieg über Weiter« 
Stadt den Gruppensieg und die Teilnahme am 
Endspiel um die Pokalmelsterschaft. Torwart 
Rainer Beck erwies sich als ein sichere* 
Schlußmann, der auch im Sieben-Meter« 
Schießen beachtliche Leistungen zeigt. 

Es spielten; R. Beck, K. Vlkari, P. Noll, IC 
Becker, D. Klug, I. Gaußmann, K. Chaloupek 
K. H. Chaloupek, V. Becker, M. Nerz. 

Bei der B-Jugend waren die starken Darm« 
Städter der SGE körperlich überlegen, konn« 
ten aber der Egelsbacher Verteid'gungstech« 
nlk, die vielleicht etwas hart ausfiel, nichts 
entgegensetzen, sodaß verdient mit 15:7 ge- 
wonnen wurde. 

Nach solchen Erfolgen des Egelsbache» 
Nachwuchses ist zu hoffen, daß sich aus dem 
Spielmaterial eine gute Mannschaft bildet, di« 
dem Egelsbacher Handballsport neuen Auf- 
schwung geben wird. Bei einem Andrang von 
60 Spielern der D-, C-, B- und A-Jugend sind 
für die nächste Hallenrunde 2 Stunden Trai- 
ning etwas dürftig und für die beiden Traine* 
Schroth und Lorenz schwer, Leistungsstand 
aller 4 Mannschaften zu verbessern. 

Am kommenden Samstag fährt die B-Ju- 
gend um 16 Uhr zu Ihrem letzten Klelnfeld- 
splel der Pokalrunde nach Eberstadt. Am 
Sonntag finden ab 9.30 Uhr In der Egelsba- 
cher Sporthalle Handballwerbesplele für dl« 
Egelsbacher Jugend statt. Alle vier Egels- 
bacher Jugendmannschaften tragen Freund- 
schaftsspiele über 2 Mal 20 Minuten aus. In- 
teressenten sind willkommen. 

Langener Zeitnng 
Verantwortlich für PoUUk und LokalnacbrlÄteai 
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Kühn KQ„ Langen, DarroilMter StraS« M. Bul 



Nr.n Sport Fi«itac, den IT. Oktober 19M 

TISCHTENNIS 
Erfolgreich«« Wochenend« für d«n TTCL 

TTC Langen I — TO Sachsenhausen 9:3 
Zu dem erwarteten doppelten Punktgewinn 

kam die erste Mannschaft des TTCI-. am ver- 
gangenen Samstagabend gegen die Gäste aus 
Frankfurt, die In keiner Phase der Begegnung 
den Langener Sieg gefährden konnten. 

In den Eröffnungsdoppeln verloren zwar 
Jäger/Sehring gegen ihre überraschend stark 
«plelenden Gegner Christmann/Littmann mit 
0:2; im weiteren Verlauf setzte sich jedoch die 
größere Routine der Langener Spieler imm^r 
mehr durch, so daß es schließlich nur noch 
eine Frage der Zeit war, bis die beiden Punk- 
te unter Dach und Fach waren. Ohne sich voll 
auszugeben, sorgten für die Siegpunkle. 
Werkmann/Lau <2:0 gegen Kaupach/Muth), G. 
Armer (2:0 gegen Gersdorf), H. Sehring (2:1 
gegen Math), H. Werkmann (2:0 gegen Utt- 
mann), F. Jäger (2:0 gegen Schmidt), H. Seh- 
ring (2:0 gegen Gersdorf), G. Armer (2:0 gegen 
Muth), H. Werkmann (2:1 gegen Christnwnn) 
und J. Lau (2:0 gegen Littmann). Die beiden 
restlichen Minuspunkte resultierten aus Nie- 
derlagen von J. Lau (0.2 gegen Christmann) 
wobei ihm gegen seinen ehemaligen Mann- 
schaftskameraden sichtlich die Nerven einen 
Streich spielten, sowie H. Beck (1:2 gegen 
Rampach). 

Tabellenstand nach dem 5. Spieltag 
2. Liga Südwest 

1. TTC Langen 48:30 10:2 
2. FSV Mainz 35:17 7:1 
3. Offenbach-Bieber 27: 6 6:0 
4. TV Schlüchtern 27: 7 6:0 
5. Blau-Gelb Darmstadt 27:30 5:3 
6. FSK Lohfelden 25:31 3:5 
7. TTC Heusenstamm 34:42 3:7 
8. TTC Mörfelden II 27:42 3:7 
9. TG Sachsenhausen 29:43 2:8 

10. TSG Wixhausen 1 25:35 1:7 
11 TSV Ockershausen 6:27 0:6 

Wenig Mühe hatte auch die zweite Mann- 
schaft, die in der Besetzung Scheit, Knothe, 
Reldl, Degen, Becker und Reichert bereits am 
vergangenen Freitagabend zu einem sicheren 
0:1 Erfolg an heimischen Platten gegen TuS 
Grieshelm II kam. Die einzige, aber durchaus 
vermeidbare Niederlage gab es durch N. De- 
gen mit 1:2 gegen Hub. 

Ersatzgeschwächt und darüberhinaus durch 
eine schwache Leistung von H. Hoppe, mußte 
lediglich die dritte Mannschaft auswärts dem 
1. TTC Darmstadt mit 6:9 beide Punkte über- 
lassen, während die vierte Mannschaft das 
Kunststück fertigbrachte nach einem Rück- 
stand von-4<7 heim 1; TTC Darmstadt II noch 
mit 9:7 das Spiel aus dem Feuer zu reißen. 
Besonders erwähnenswert die Stelgerung von 
J. Potthoff, H. Schlichtmann'Göpfert und 
Potthoff/Mattelat in den letzten fünf Spielen. 
Sie ließen die vorherigen, wirklich unnötigen 
Niederlagen durch H. Beck und W. Göpfert 
In den Einzelnen vergessen. 

Kampflos, mit 7:0, kam die Jugendmann- 
schaft in Nieder-Ramstadt zu ihrem ersten 
doppelten Punktgewinn der laufenden Ver- 
bandsrunde. Die Gastgeber traten nicht zum 
Spiel an. 

Wegen der an diesem Wochenende stattfin- 
denden Bezirks-Emzel-Melsterschaften sind 
die Mannschaften des TTCL erneut spielfrei. 

H. Beck 

SaisonabschluB dar SSG-L«ichtathleton 
Bei strahlendem Sonnonscheln fanden am 

Samstag, dem 11. 10. Im DarmstÄdter Hoch- 
schulstadlum die Saisonabschlußkämpfe des 
Kreises Darmstadt statt. Die SSG war mit 
einem Teilnehmer der A-Jugend und 7 Schü- 
lern der Gruppe C in Darmstadt vertreten. 
Die Schüler nahmen das erste Mal an einem 
derartigen Wettkampf teil. Verständlich, daß 
nicht alle Ihre Aufregung verbergen konnten. 

Dieter Karch startete als einziger Teilneh- 
mer in der Gruppe A-Jugend über die Distanz 
von 200 Meter. Er wurde im ersten Vorlauf 
mit 23,6 sek. Dritter und plazierte sich damit 
für den Endlauf. Bei diesem Vorlauf zeigte es 
sich bereits, daß er seine langwierige Krank- 
heit noch nicht auskuriert hatte. Er konnte an 
dem Endlauf nicht teilnehmen. 

Beachtenswerte, überraschende Leistungen 
vollbrachten jedoch die jüngsten Teilnehmer. 
Im Dreikampf (Laufen 50 m, Weitsprung, 
Schlagballweitwurf) belegten sie die Plätze 
2 14 18, 18, 22, 27 und 30 unter 57 Teilneh- 
mern. Es siegte GoschwlU (SSG Bensheim) 
vor Bührle (SSG Langen) und Jakob (SSG 
Benshelm). 

Die weiteren Teilnehmer der SSG Langen 
waren Andreas Maul (Platz 14), Thomas Tra- 
ser (Platz 16), Richard Nötzold (Platz 18), Jür- 
gen Hammer (Plate 22), Jürgen Endlein (Platz 
27) und Klaus Metzger (Platz 30). Bemerkens- 
wert dabei ist, daß die Schüler zum größten 
Teil erst 9 Jahre alt sind. Wenn man diesen 
Jungen zuschaut, weiß man, daß Sport und 
Spiel untrennbar zusammengehören. Dieses 
sinnvolle sportliche Spiel wird leider heute 
viel zu wenig betrieben. 

Wie die Leistungen des letzten Wettkampfes 
zeigten, hat der Nachwuchs der SSG schon 
ein beachtliches Niveau erreicht. Die „junge 
Mannschaft" hat Spaß am Sport und nimmt 
den Sport auch nicht so tierisch ernst. Jungen 
und Mädchen aus Langen und näherer Um- 
gebung sind herzlich zu einer unverbindlichen 
Teilnahme am Training eingeladen. 

Trainingszeiten: mittwochs 17.30 — 18 Uhr 
(Schüler) im Dreieich-Gymnasium, freitags 
17.30 — 19 Uhr (Schüler), Turnhalle Ludwig- 
Erk-Schule. 

Gewichtheben: 
KSV Langen muB nach Kassel reisen 
Zum nächsten Landesligakampf muß der 

KSV Langen zu Adler Kassel reisen. Schon 
oftmals standen sich beide Mannschaften ge- 
genüber, wobei sich Sieg und Niederlage die 
Waage hielten. In diesem Jahr zählen die 
Kasseler zur Spitzengruppe, während man in 
Langen noch nach der besten Mannschafts- 
aufstellung sucht, die auch für die Zukunft 
Bestand haben soll. 

Der KSV hofft, daß Jürgen Möller von sei- 
ner Handverletzung soweit genesen ist, daß 
er die Mannschaft verstärken kann. Wenn 
alles gut läuft, dann sollte es zumindest eine 
konstante Mannschaftsleistung geben, wobei 
man darauf gespannt sein darf, ob bei Dante 
Petaccia, Peter Müller und Arnold Lötz die 
Aufwärtsentwicklung anhält und Friedhelm 
Eckert zu seiner früheren Form zurückfinden 
kann. 

iBasKetball r 

Enter SieK der Damen in Aschaffenburg 
Ihr erstes Verbandsligapunktspiel in der 

neuen Runde trugen die Basketballdamen in 
Äschaffenburg gegen die Mannsdiaft von 
Poseidon aus. Der TV trat in bester Beset- 
zung mit 10 Spielerinnen an, und ein Sieg 
war von vom herein zu erwarten. Trotzdem 
wurde es schwerer, als man es sich vorgestellt 
hatte. Die Asdiaffenburgerinnen — in eige- 
ner Halle spielend — kamen immer wieder 
durch ihre hervorragend treffende Weit- 
schützin Heider auf, die allein 13 Körbe warf. 
Das Spielergebnis nadi der ersten Halbzeit 
lautete zwar 31:23 für die Langenerinnen, 
doch zufrieden war man mit diesem geringen 
Punktuntersdiied nidit. 

Nadi der Pause wurde der Vorsprung im- 
mer kleiner und in der 35, Minute stand es 
sogar nur nodi 48:45 für den TVL. Den Sieg 
vor Augen spielten die Aschaffenburgerlnnen 
jedoch so hart u. mit so großem kämpferischem 
Einsatz, daß kurz hintereinander fünf Spie- 
lerinnen von Ihnen mit fünf Fouls das Feld 
verlassen mußten. Gegen die drei Übrigge- 
bliebenen hatten es die Langener Damen 
natürlich sehr leicht, ihren knappen Vorsprung 
bis zum Ende noch etwas auszubauen. Der 
Endstand von 60:49 für den TV Langen 
brachte zwar einen Sieg, konnte aber nicht 
Ober die vielen kleinen Schächen der Mann- 
sdiaft im Spiel hinwegtäuschen. 

E.S spielten u. warten die Körbe: H. Adolph 
(18), W. Höge (15). U. Arnstadt (7). D. Dlet- 
ridi (7), M. Adolph (6), F. Scebohm (3), J. 
Ziegler (2), G. Jahn (2), R. Sdiulze und R. 
Berkmann. 

Das nächste Spiel der Damenmannsdiaft 
findet am kommenden Samstag (18. iO.) um 
19.30 Uhr in der Reichwein-SoorthaUe statt 
Der Gegner ist der EOSC Offenbacö, der in, 
der vorigen Saison mit den LangenerinneD ia 

Pramlenbegünetigt ijann Jeweils Jahr tür Jahr 
oder In monatlxotien oder viertelJanr 1 lotien 
Raten geupart werden. 

Haoü den seit Mitte dleeee Jabres gelteoden 
günstigen Bedingungen der »taatlioöen öpar- 
förderung können die monatlichen oder viertel- 
jabrlloben öparraten Jeweils für das letzte 
balbe Jahr naobgezablt werden bis zum Ib. Ja- 
nuar des darauf folgenden Jabres; im letzten 
Jahr vor Ablauf des Spaivertrages wird diese 
Frist nlcbt zugestanden. 

Nun können Sie sieb, solange Sie naob dem 
Sparvertrag sparen, helfen, wenn Sie vorüber- 
gebend nlobt regelmäßig sparen wollen oder 
können. Äaob sonst nana Ihnen raten und 
helfen, wenn Sie unvothergesehen nlcbt wei- 
tersparen könnten oder Geld nötig haben 

Ihre Bank. die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Schachclub mit drei Mannschaften erfolgreich 

SK Mörlenbach I — SK Langen I 1:7! - SK 1875 Darmstadt II — SK Langen II 3:5! 
SK Langen III SK Eppertshausen II 3'/i:2Vf 

die Oberliga aufstieg, um dann wieder wie 
die TV-Mannschaft abzusteigen. Es ist also 
mit einiger Spannung zu erwarten, wie die 
beiden Schicksalsgenossen der Oberliga ge- 
geneinander abschneiden werden. 

Erste Niederlage der zweiten Langener 
Juniorinnenmannscfaaft 

Am vergangenen Sonntag trat die ^eite 
Langener Junlorinnenmannsdiaft zu ihrem 
zweiten Punktspiel in Asdiaffenburg gegen 
TuS Damm an. Vor dem Spiel hatte man sich 
auf Langener Seite einige Hoffnungen ge- 
macht, schon bald aber machte sich das Feh- 
len von Silvia Kneifel und Inge Riedel be- 
merkbar, denn im Sturm wollte nichts klap- 
pen. Die Aschaffenburger Spielerinnen hatten 
es leidit, gegen die viel zu spät eingreifende 
TV-Abwehr ihre guten Weitwürfe anzubrin- 
gen, so daß sie bis zur Halbzeit mit 22:11 
führten. In der zweiten Halbzeit sah es zu- 
nächst nach einer Wende aus, als es den TV- 
Spielerinnen gelang 5 Punkte aufzuholen. 
Dann aber setzte sidi das druckvollere An- 
griffsspiel von TuS Damm durch. Zwar ver- 
teidigte die TV-Abwehr nun unter der Lei- 
tung von Sigrid Zieger und Helga Braune 
etwas stärker, doch gelang es den Aschaffen- 
burgerlnnen immer wieder, sich von ihren Ge- 
genspielerinnen zu lösen, und so ging auch 
die zweite Halbzeit mit 15:11 verloren. End- 
ergebnis: 37:22 für Damm. 

Es spielten und warfen die Körbe: Kam 
(5), Titze (5), Schmidt (4). Hempel „CAP" (2), 
Braune (2), Wittmann (2), Richnow (2), Marsch, 
Ullrich, Zimmerling, Zieger, Holzhausen. 

Vorschau: 
Samstag: 

Juniorinnen II — TV Groß-Gerau 15 Uhr. 
— Juniorinnen I — TuS Danun (Damen) 16.30 
Uhr. — Damen — EOSC Oöenbach 19.30 Uhr. 
Alle Spiele finden in der städtisdien Sport- 
halle der Adolf-Reichwein-Schule statt 
Sonntag: 

Junioren I — SKG Roßdorf I (In Roßdorf). 
— Junioren II — SKG Roßdorf II 9.00 Uhr. — 
Herren — SKG Roßdorf II 10.45 Uhr. Auch 
diese Spiele werden In der städtischen Sport- 
halle der AdoU-Reichweln-Schule ausgetragen. 

Alle drei Mannschaften des Schachklubs 
Langen konnten am letzten Sonntag ihre 
Mannschaftskämpfe innerhalb der einzelnen 
Spielklassen des Hessischen Schachverban- 
des gewinnen. 

Die 1. Brettmannschaft mußte hierbei in 
der zweiten Runde der hessischen Landes- 
klasse zu dem Meister des Kreises Bergstraße- 
Odenwald. Obwohl auf die Mitwirkung von 
Horst Mann verzichtet werden mußte, konnte 
man sich mit dem jungen Benndorf vom 1. 
Brett der 3. Brettmannschaft gut ergänzen. 
In der Besetzung Dalk, Schüller, Franz 
Mann, Gärtner, Dr. Müller, Herth, Barthe u. 
Benndorf, mußte lediglich Schüller am zwei- 
ten Brett eine Niederlage hinnehmen. Nach 
der Hohen Niederlage in der ersten Runde 
gegen Oberursel endlich wieder ein Licht- 
blick bei der ersten Brettmannschaft Sicher- 
lich aber auch ein Erfolg des jetzt angelaufe- 
nen Verelnstumieres, durch welches doch 
mancher der Blitzschächer wieder zu ernstem 
Schachdenken gezwungen wird. 

Die Brettmannschaft war In der Unterver- 
bandsklasse Starkenburg Gast bei der zwei- 
ten Mannschaft des SK 1875 Darmstadt und 
konnte den Kampf diesesmal auch zu ihren 
Gunsten entscheiden. Es siegten Raab, Wen- 
gert und Michalczik, während Röhrig, Matz- 
ka, Hübsch und Roth remisierten. Lediglich 

Kapitza mußte eine Niederlage hinnehmen. 
Nim muß man sagen, daß diese 2. Brett- 
mannschaft zur Zelt in einer so starken Be- 
setzung an die Bretter gehen kann, daß man 
sie ohne weiteres als Meisterschaftsfavorit 
hätte bezeichnen können, wenn sie sich nicht 
in der ersten Runde gegen Michelstadt I. eine 
durchaus vermeidbare Niederlage eingehan- 
delt hätte. 

Die 3. Brettmannschat konnte auch ihren 
zweiten Kampf in der Kreisklasse Darmstadt 
gewinnen. Durch die in letzter Minute^ not- 
wendige Abstellung des 1. Brett-Spielers 
Benndorf für die 1 Mannschaft, mußte man 
das alte Mitglied Bindewald erstmalig wieder 
heranholen. Nun, der 65jährige, der erstmals 
wieder seit langen Jahren an einem Turnier- 
kampf teilnahm, machte seine Sache gut Er 
siegte am 4. Brett in einer italienischen Er- 
öffnungspartie nach 6 Zügen. Welterhin konn- 
ten noch der junge Arnold am 3 Brett und 
Hoffmann am 5. Brett ihre Kämpfe siegreich 
beenden. Beide konnten ein Bauemendsplel 
zu ihren Gunsten entscheiden. Die Entschei- 
dung des Kampfes fiel durch eine Remis- 
partie von Klich. Nach 60 Zügen und über 
vierstündiger Spieldauer, mußte auf Remis 
erkannt werden. Eine erstaunliche Leistung 
von Klich, der aus einer fast schon verlore- 
nen Partie noch dieses Remis zustande 
brachte. 

Ursula Wannemacher aus Egelsbach 

wirft Bezirksrekord 

Beim Leichtathletik-Ländervergleidiskampf 
gewannen Hessens männliche und weiblidie 
Jugend gegen Bayern (204 Punkte) und Würt- 
temberg (193 Punkte) mit 233 Piuikten über- 
legen. Im Waldstadion von Bad Nauheim gab 
es noch einmal eine Reihe guter Leistungen. 
Die herausragendste Teilnehmerin war die 
Deutsdie Meisterin Renate Gärtner (SG 
Schlüchtern) mit Ihrer Leistung von 1,68 m im 
Hochsprung. Am hesslsdien Erfolg waren 
audi maßgebhch zahlreiche Jugendliche aus 
dem Bezirk Darmstadt beteiligt. Die Egels- 
bacherüi Helga Jaxt gewann das Kugelstoßen 
mit 11,88 m und Uwe Sdiläfer vom TSV God- 
delau wurde über lOO m mit sehr guten 
10,7 Sekunden Zweiter. Diskustalent Ursula 
Wannemacher (SG Egelsbach), Hessische Vize- 
meisterin, steigerte sidi in ihrer Disziplin auf 

den neuen Südhessisdien (Bezirk Darmstadt) 
Diskusrekord für A-Jugendliche. Mit 34,62 m 
warf sie um einen halben Meter weiter. Nach 
völliger Ausheilung ihrer Beinverletzung 
dürften im nächsten Jahr noch einige Meter 
drin sein. 

Karlheinz Sonntag von der SSG Langen 
kam mit 23,8 Sekunden auf den 6. Platz. Die 
weiteren herausragenden Leistungen von den 
Teilnehmern aus dem Bezirk Darmstadt 
waren; 800 m; 3. Thomas Pomsei (TV Heppen- 
heim) 1:58,1 Min.; Speerwurf: 4. Rolf Daut) 
(TV Groß-Zimmem) 55,83 m; 4 X 100 nr 
1 Hessen 43,3; 400 m; 2. Monika Herz (Abt- 
Darmstadt) 59,5 Sek.; 100 m Hürden: 3. Gisela 
Zach (Olympia Lorsch) 15,0 Sek.; Weitsprung- 
3. Gisela Zach 5,44 m; 4 X 100 m: 3. Hessen 
49,8 Sekunden (Zach, Groh, Kriebel, Jaxt). 

Schreibweis 

in Wien verletzt 
e Seine erste vorzeitige Niederlage muüte 

das Schwergewichtstalent Karlheinz Schreib- 
weis am Samstag in einem Vergleichskampf 
zwischen Österreichern und der hessischen 
Auswahl in Wien hinnehmen. Es ist die zwei- 
te unglückliche Niederlage in 14 Senioren- 
kämpfen, nachdem er die ersten 12 souverän 
zu seinem Gunsten entschieden hatte. Seine 
Niederlage, die auf eine alte Handverlet^ung 
zurückzuführen ist, brachte dem Gastgeber 
den knappen 11:9 Sieg. Zweimal hatt» 
Schreibweis den Österreicher Supplng gchon 

auf die Bretter geschickt. In der dritten 
Runde fiel der Egelsbacher ""glilckhcn ^ui 
seine linke Hand, daß Ihm vor Schmerzen 
schlecht wurde. Dem Ringrichter bUeb kein 
andere Möglichkeit, als Ihn auszuzählen. 
nächst war befürchtet worden. Karlhei 
SchreibweU hätte sich die Hand ' 
In einem Wiener Krankenhaus wurden 
Glück aber nur ein starker Bluterguß una 
eine Prellung festgestellt 

Karlheinz Schreibweis will jetzi 
kürzer treten. Der Start bei einem in 
Wochen stattfindenden international^ 
nier in Kopenhagen wird abgesagt, wn 
thopäde soll ewt seinen linken Daumen 
handeln. 
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Schöna BettwSach« (vottor 
Z«rtlk;hk«tt ft Romantik) 

--inendacken-^Matratzen Y Fadafbattan 
rief schlafen (ParacHaalacti gamOWch) 

Ihrar QaaundhaK zuflaba 
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mögen 

Skainor-Polstergarnltur.,Futur" 
(auch mit Leder^Sitz- und 
ftuckenkissen lieferoar), 
Aus dem Matena! der Zu^ürift -- 
unvervvusllicherh Kunststoff - 
ist diese bßhagf.'chG 6si't2ige 
Clubgarnitur mit gehefteten 
losen Sitz- und Ruc<enkissen 
gefertigt Sie palt in jeden 
modern, aber gediegen einge- 
richteten Wohnraum (und in 
repräsentative Bijros) und kostet^- 
mit ihren Rollen^ußen Kompliett 
nur DM B98,-netto 
Zugreifen (wenn 

Material 
Astronauten V I V* 7 I 

Sprendtmg.eh. 
- Offenbach^f Straße 
te)efo.n61523' 

Polstergarnitur 
„Geiselgasteig" 
(zusammen mit der 
Schrankwand 
Acapuico abge- 

btldet) 
Dieser Starijnter 
unseren Polster- 
Gz^rntturen bietet 
emh^alige Preisvor- 
teue kostet 
die komplette 
Gruppe - mil losen, 
atmungsaktiven 
LeceiKjssen unc 
staübsaugergerech- 
ten '[v 

oder fuLiP 
iiefe'bar ~ frei Haas 
ganze DM 1098,- . 
netto, in schv.ar^er 
Au«!tijhfung ZM- 

•gf^ei^en uvenn Sie 
daran denken, was 
echtes Leder 
angerswo Kostetji 

,Wohnzimmer-Schrankwand ^Acapulco" 
Eine überzeugende WESNER-Leistung ist der Preis dieser blütenweißen' 
300.cm-Scnleiflack-Schrankwand niit der ausgeklügelten Votlraumnutzung. 
Dabei enthalt d^ Modeii-alien Komfort, der heutzutage Voraussetzung ist. Raten 
Sie einmal, wo Bat Fernsehgeräl und Stereoanlage untergebracht 
sind. Oder kommen Sie gle"ich anschauen, was WESNER liefert fiiV nur 
DM 990.- netto. Zugreifen (wenn Sie daran denken, wie vielfaltig sich wetße 
Möbel ..textil kombinieren lassen)! « 

Jn den eleganten Juwelierladen des Mr. Hali- 
fax in New Orleans trat ein seriöser Herr, 

dem man den Weltmann auf den ersten Blick 
ans'>h. Solche Leute sah Mr. Halifax gerne bei 
sich, und er beeilte sich, den Kunden höchst- 
{>ersönllch zu bedienen. „Mein Herr, was darf 
Idi für Sie tun?" 

Der Kunde sah sich mit Kennerblicken die 
Auslagen an und bat dann, einige Brillant- 
ringe sehen zu drüfen. 

Mr. Halifax war's zufrieden. Er wußte 
gleldi; Dieser Herr hatte etwas Gediegenes 
im Auge. Wenige Augenblicke später breitete 
er ein Dutzend seiner besten StUdte vor dem 
Kunden aus und nannte auf dessen Fragen die 
Preise. Der Runde nahm diesen und jenen 
Ring In die Hand und prüfte sorgfSltlgt Doch 
bevor er nodi einen ^tschluB gefaßt hatte, 
stockte Mr. Ballfax der Atem. Mit geübtem 
Blick hatte er seine Ringe im Augen behalten. 
£r wußte es genau: Es waren zwölf Stück ge- 
wesen. Jetzt waren es nur nodi elf. 

.^eln Herr...!" 
„Bitte?" 
„Idi zeigte Ihnen zwölf Ringel" 

v »Oja, lc£ glaube sdion. Oder waren es elf?" 
„Es waren zwölf I" 
,Wer>n Sie es sagen, wird es stimmen, 

•ber.. 
,Aber jetzt sind es nur noch elf, mein Herrl" 
Der Kunde verneigte sidi leiAt „Dann — 

dann werden Sie sich dodi geirrt haben", sagte 
er. 

„Ausgeschlossen l" 
„Was wollen Sie damit sagen?" 
..Daß idi in Anbetradit des Wertes, um den 

es sich bei diesem Objekt handelt, biMen muß, 
mein Geschäft nicht zu verlassen, bis .. 

,Ohol" sagte der Kunde empört „Sie haben 
eistens kein Recht, midi zu verdächtigen, und 
zveitens werde ich gehen, wann es mir ge- 
fäVt Beispielsweise JetztI Guten Tagt" 

Mr. Hallfax fand durdi dieses Verhalten des 
Kunden seinen Verdadit bestätigt. Ein kurzer 
D-^dc auf einen Knopf untet der Theke ge- 
nügte, jn Ausgang zu verschließen und In der 
Pullzetwa(^e nebenan Alarm auszulösen. 
Schon wenig« Bekunden später standen zwei 

rung leidit zu machen — gestatten, Ihnen 
heute nachmittag um vier tlhr penfinllch Ih- 
ren Ring zurfldtzubrlngen. Sie würden mir 
eine Freude madien, wenn Sie mir bd dieser 
Gelegenheit bereits den unterzeldineten Kon- 
trakt aushändigen würden. 

Mit treundUdien GrflBen bin ich Ihr 
David McPeel, Verstcfaerungsagent" 

Um Punkt vier Uhr nachmittags öffnete tldi 
die Tür zu Mr. Halifax elegantem Juweller- 
laden, und hereinkam Mr. David McPeeL „Icta 
nehme an. Mi. Ballfax", sagte et aulgerSumt, 
„daß Sie nldit an der AuÄlditlgkelt meiner 
Worte gezweifelt habea Blei Ist Du Ring, 
bitte prüfen Sie, ob es der vermißte Istr 

Für Mr. Hallfax genügte ein Blick, um zu 
sehen, daß es der riditige Ring war Mit einem 
tiefen Stoßaeutzer nahm er Ihn entgegen und 
legte ihn eiligst unter das Glas dei Auslage. 

„Nun, Mr Halifax", fuhi Mr. McPeel un- 
bekümmert fort, Jiaben Sie sidi die Sache 
Uberlegt? Ich hoffe, Sie tragen mir den Zwi- 
schenfall nidit nach?" 

Mr. Hallfax hatte die Sprache wiedergefun- 
den. „Sie sind ein genhrlicher Mensch. Mr. 
McPeell" ächzte er „Der Juwelenhandel darf 
sich glücklldi schätzen, daß Sie ein ehrlldier 
Mann sind Biet Ist der Kontrakt — ßx und 
fertig unterschrieben Allerdings habe Ich noch 
eine Bedingungl" 

„Ich weiß" nickte Mr McPeel. „St» wollen 
den Trick wissen, und natürlich sollen Sie ihn 
audi erfahren Es wai sehi einfach Ich ließ 
den Ring vorgestern eine halbe Stunde nach 
meinem Besud) von melnein Assistenten ho- 
len, der sich bei dieser Gelegenheil oei Ihnen 
eine K.rawattennadel kaufte'" 

„Von Ihrem Assistenten?" stammelte Mr. 
Hallfax „Sie hatten den Ring also gai nicht 
mitgenommen?" 

„Natürlich nicht", lächelte Mr McPeel. 
„Oder sollten mich die Polizisten als Dieb ent- 
larven? Ich habe " 

„Was haben Sie .?" i 
„Ich habe den Ring niK'efnem "Siijckchen 

Kitt unter den Rand Ihies Verkaufstische« ge- 
klebt, und dort brauchte ihn mein Assistent 
nur fortzunehmenl" 

Moderner Wohnkomfort zu niedrigen Nettopreisen 

Mr. McPeel läßt grüßen 
Kriminalgeschichte von Hans Bentheim 

Beamte draußen vor der Tür, die Mr. Hallfax 
nun durch Knopfdruck wieder öffnete. Die Be- 
amten ließen sich Bericht erstatten und wand- 
ten sich dann an den Runden: „Wir müssen 
Sie bitten, keinen Widerstand zu leisten. Ist 
der Verdadit ungereditfertlgt, dann werden 
Sie selbst daran interessiert sein, daß wir Sie 
durchsuchen." 

Das leuditete dem Kunden ein. Er nickte. 
„Tun Sie Ihre Pflichtl" 

Indes, wiewohl es die geübten Beamten nicht 
an Sorgfalt fehlen Uel^n — der Ring fand 
sich nIÄt 

,J4un?" sagte der Fremde mit einem heraus- 
fordernden Blick zu Mr. Halifax. 

Mr. Hallfax war es peinlich. „Pardon", sagte 
er, „aber..." 

„Sparen Sie sich Ihre Entschuldigung!" 
schnitt ihm der Kunde das Wort ab. „Im übri- 
gen habe Idi die E^re!" — Und draußen war 
er. — 

Zwei Tage waren seit diesem Vorfall ver- 
gangen, als Mr. Hallfax ein Sdireiben erhielt 
Er las; „Sehr geehrter Mr. Hallfax I Verzeihen 
Sie mir, wenn idi Ihnen vorgestern ein wenig 
Aufregung bereitete. Sicher haben Sie sidi 
sdion mit dem Verlust des Ringes abgefunden 
— oder besser abfinden müssen I Denn zwar 
sind Sie gegen Diebstahl versidiert, nicht aber 
gegen Fälle, bei denen kein Diebstahl nach- 
gewiesen werden kann Das aber war vor- 
gestern der Falll Sie haben also einen beträdit- 
lldien Verlust erlitten, und idi hatte das Ver- 
gnügen, Ihnen zu beweisen, wie leicht Sie zu 
bestehlen sind, ohne daß es Ihnen möglich Ist, 
den Raub nachzuweisen. Gewiß gehört ein 
wenig Fingerfertigkeit und jeweils ein kleiner 
Trick dazu — aber Fingerfertigkeit kann man 
lernen, und Tricks gibt es wahrsdielnlich 
mehr, als Sie ahnen. 

Was also liegt näher, als daß auch Sie heute 
nodi eine Verlustversicherung abschließen, die 

(ür jeden Sdiaden haftet, ganz gleldi wie er 
zustande kommt Natürlidi tragen wir eine 
solche Versicherung nur Geschäftsleuten an, 
von deren Bonität wir uns zuvor eingehend 
überzeugt haben, und In Ihrem PaD lind dl« 
Auskünfte, die meine Versicherung über Sie 

einholte, ganz ausgezeichnet ausgefallen. Ich 
erlaube mir deshalb, Ihnen beiliegend die nö- 
tigen Unterlagen zu überreichen und werde 
mir — um Ihnen den Abschluß der Versiche- 

Es ist gar nicht so schwierig und teuer, steh 
geschmackvoll einzurichten — wenn man zur 
^Möbelcity" geht! Bisher wußten viele noch gar 
nicht, daß man hier zu wirl<lich „ausgefuchsten" 
Nettopreisen großartige Möbel erhalten kann 
(darunter die berühmten Exciusiv-Serien aus 
Frankfurts größter Möbellabrik) und dabei den Füll- 
Service mit frei-Haus-Lieterung und Aufstellung 
sowie Gütegarantie genießt. Übrigens: Unsere 
Spezial-Einrichtungshäuser für Stil- und Polster- 
möbel in Höchst bringen auch das Ausgefallenste 
und Extravaganteste aus aller Welt nach Frankfurt. 
Fragen Sie an, wenn Ihnen in den Wohnkultur- 
Zeitschriften etwas Besonderes besonders 
gefällt. 



5,5-8' 

* 5,5% 6% 7% 7% 7,5% 8% Zins 

H- Schon nach einem Jahr 
jederzeitige Rücknahme zu 100% 

X- Ohne Kursrisiko 

X- Zwei Wahlmöglichkeiten I 
Bundesschatzbrief A 
mit Jährlicher Zinsausschüttung 
Bundesschatzbrief B 
mit Zinsansammlung 

♦ Schon ab DM 100,- 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank 
oder Sparkasse Bundesschatzbriefe 

Jetzt vor der Preiserhöhung der Reifen-Industrie 

Normalreifen, Gürtelreifen 

Winterreifen, noch zum alten Preis 

solange Vonal reicht. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
Nur Liebigstraße 31 (500 Meter vom Bahnhof) 
Telefon: Sa.-Nr. 23715 
Ab sofort sonnabends bis 17.00 Uhr geöffnet 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

sie finden bei unsi 

Vorgesetzte mit mensdiiichem Verständnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeltsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoc^ ist. 
Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigiieit bei uns. 

WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortsdirittllcher Betriebsführung, was sldi in 
vielem zeigt, u. a. in günstiger Arbeltszeit, vorbildlichen Sozialleistungen und 
wirklldi spürbarer zusätzlicher Altersversorgung. 

Möditen Sie als Dentalwerkerln zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen 1 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nurbif 
16.00 Uhr. In dieser Zelt stehen wir Ihnen gerne zu einem Inlormationsgespräd» 
zur Verfügung. Auf Wunsch aber audi außerhalb dieser Arbeitszelt. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zahnfabrik Wienand Söline & Co. C.ni.b.H. 

Sprendiingenr Eisenbahnstraße 180 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 3119 
G. Wagner 
Helnrldistraße 35 

audi samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Nehmen Sie... 

Nehmen Sie zwei Eier. Auf den ersten Blick und 
flüchtig besehen scheinen sie einander zu gleichen 
wie ein Ei dem anderen — aber eben nur auf den 
ersten Blick! 

Ähnliches ist nicht dasselbe, schon gar nicht bei 
Gardinen und Dekostoffen. Daher sollten Sie sich bei 
Ihren nächsten Gardinen-Wünschen für höta entschei- 
den, denn höta bietet Ihnen Qualitäts-Gardinen und 
einen hervorragenden Service, der sie von allen an- 
deren unterscheidet. 

Schöne Gardinen bedeutet schönes Wohnen - und 
schönes Wohnen macht sich bezahlt I 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Barilinen - TeppIchbOden • Teppiche 
Orientteppiche - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstra6e 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Abschleppdienst und 
Autoverwertung Erhart 

ADAC-Straßendienst - An und Verkauf 
von Unfall- und Gebrauditwagen 

Ersatzteile-Verkauf 
Egelsbach, Thüringer StraBe 47 

Ab sofort sind wir bei Unfall od. Panne 
unt der Ruf-Nr. 06103/4644 zu erreldien. 

INSERIEREN bringt Gewinn• 

Wir sudien: 

1 Lagerarbeiter 

HEGRO-Großhandel 
Dreielcäienhain, Siemensstraße 3 
Telefon 83 31 

bOrohilfskraft 
(ganztags) gesucht 
auch Rentner oder Invalide 

Wenden Sie sidi telefonlsdi oder persönlich an uns. 

Christian burkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. - Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbadi, Am Flugplatz, Telefon 0 61 03 / 41 12 

Aushilfsverkäuferin 
für halbe Tage gesudit, audi aus 
der Lebensmittelbranche. 

Metzgerei Horst Bode 
Taunusstraße / Edce Gartenstraße 

Wir zeigen In unseren neuen 

Ausstellungsräumen 

ca. 1000 Wand- und Bodenfliesen 

in modernster Musteranlage 

sowie mehrere 

komplette Musterbäder 

H + H HEIL KG g 

Darmstadt, Adelungstraße 16, Tel. (0 61 51 2 14 82 

macht Ihnen den Möbeleinkauf leicht. 

Großstadtauswahl zu äußerst günstigen Preisen 
Besuchen Sie uns und überzeugen sich 

Samstag, den 18. Oktober 1969, von 8 bis 14 Uhr durchgehend geöffnet lAngebot der Woche: 

Kunststoffküche 135 cm DM 297,- 

MOBELFABRIK -|- EIHRICHTUNOSHAUS JOH. GEORG SCHMIDT KG 
607» Sprandlingan, MalMtiaB« 1-5 g*g». 1882. T«l. (0471 (05US0 u. 1578 

Den .■ 

MöDei- 

Mankt: 

Den 

Möbel- 

ManKt: 

Wir suchen 

eine Telefonistin 
für unsere Femsprech- und Fernschreib/.entrale. 

Laborwerker 
zum Bedienen der Mischanlagp bzw. Abfüllen un.screr völlig 
unschädlichen Chemikalien. 

Lagerarbeiter 
für die Ausgabe von Zubehör und Ersatzteilen. 

Männl. Hilfskraft 
für unsere Kleinoff.set-Druckmaschinen-Montage. 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme ArbeitsbedinRunRon 
in hellen, modern eingerichteten Räumen, betriebliche Alters- 
versorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betrieb.'skantine 
und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 Telefon 0 61 03 ' 60 11 

Tel. 80206 
Unser Verkaufsprogramm: automat. Schalt- und Regelgeräte, 
hermetische Kältemaschinen u. Hydraulik. Auch wenn Ihnen 
diese Produkte nicht viel sagen, Sie aber ein interessierter 

junger 

Techn. Kaufmann 
sind, möchten wir Sie für unsere Verkaufsabteiiung gewinnen. 
Hätten Sie Spaß an einer selbständigen Tätigkeit (kein Außen- 
dienst)? Dann nehmen Sie doch unter Telefon (0611) 8 02 06 
Kontakt mit unserer Personalabteilung auf — wir sagen in 

einem kurzen Gespräch alle interessanten Bedingungen: 

DANFOSS HANDELSGESELLSCHAFT MBH 
605 Offenbadi - Ludwigstraße 136-142 

Der gesamte Verkauf der BÜRKERT-Firmen-Gruppe ist in 
der Zentralen Verkaufsorganisation in Egelsbach zusammen- 
gefaßt. Wir beschäftigen in unseren modernen Büros etwa 
25 Mitarbeiter. Za günstigen Bedihgüngefi suchen wir Veiferfe" 

qualifizierte Bürokräfte, 

die unsere vielfältigen und wachsenden Aufgaben bewältigen 
helfen. 
Wir erwarten gerne Ihren Anruf oder Ihre persönlidie Vor- 
stellung. 

Christian bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbadi, Am Flugplatz Telefon 06103 ,'4112 

Wollen Sie 

an den 

künftigen 

Erfolg en 

unserer 

Kunststoffe 

in der Welt 

teilhaben? 

Kunststoffe erobern die Welt. Immer neue An- 
wendungsgebiete werden gefunden. 
Wir alle werden in Zukunft noch mehr mit Kunst- 
stoffen leben. HOECHST stellt sie her. Zum Bei- 
spiel HOSTALEN PP® für Folien, Halbzeug, tech- 
nische Teile in der Automobil- und Elektroindustrie 
usw. 
Diese Aufwärtsentwicklung, an der wir einen be- 
deutenden Anteil haben, erfordert eine Erweiterung 
unserer Werksanlagen In Kelsterbach. 
Dazu brauchen wir 

Mitarbeiter 

für die Produktiot\ 

Wenn Sie sich 

dazu 

entscheiden 

sollten, dann 

werden Sie 

in Zukunft 

mehr über" 

Ihre 

ersönlichen 

i rfolge 

sprechen. 

Nicht nur 

über unsere 

Lassen Sie sich über u isere günstigen Arbeite- 
.und Lohnbedingungen unterrichten. Wir bieten 
einen sicheren Arbeitsplatz bei Normal- oder 
Wechselschicht. 
Einsatzfreudige fähige Mitarbeiter haben gute Auf- 
stiegschancen durch eine kostenlose berufliche 
Weiterbildung in unseren großzügigen Ausbil- 
dungseinrichtungen. 
Bitte schreiben Sie an unser Einstellungsbüro oder 
rufen Sie uns unter Telefon 3055958 

Farbwerke HOECHST AG 
6230 Frankfurt (Main) 80 

Sind Sie unsere neu« MitarbeiterinT 
ZUFXl-LIfi? Kaffeekränzchen bei der 
Arbeit, Kettenrauchen, Schwätzchen 
halten, „das kann ich nicht, das habeich 
noch nie gesehen, was will denn der", 
sind Sie zufällig anders? Vielleicht In- 
dividuallst oder Team-Mensch, jeden- 
fals aktiv, verständig, gewissenhaft. Wir 
stellen einige Ansprüche, bieten aber 
auch ... Anerkennung, Kompetenzen, 
Verdienst, auf Wunsch Wohnung in 
Buchschlag (Weihnachtsgeld in Ge- 
fahr?, wir regeln das). Wir möchten eine 
Mitarbeiterin für die Auftrags- u. Ver- 
sandahteilunB europäisches Ausland, 
deutschsprachig. Fremdsprachen nicht 
erforderlich, aber willkommen. Schrei- 
ben Sie uns fkurz) KLAl'S KEIIAIIN 
K. G.. R079 Bachschlag 

Fleischfachmann 
für Flelschverpackung u. Fleisdivcrsand 

1 Kraftfahrer 
sowie eine zuverlässige 

Kontoristin 
nach Dreieichenhain gesucht. 

HEINZ WILLE 
6072 Dreieifhenhain 
Industriestraße 9, Tel. 06103/8391 

REIFEN-KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Telefon 72064 

sucht per sofort oder baldigst 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur und für 
V ulkanisierarbeiten 

Gute Bezahlung und angenehmes Be- 
triebsklima 

Birufsiutblldung zum Fahrlehrer 
Überall möglich. Alter 23, Fahrpr.3 Jahre. Automation ausgeschlossen. Auskunft: ■■■■ Fahrlehrer-Fachschule BHHB Düsseldorf, Postfach 4017, Telefon 6627Oft 

V 
Reifen 

Wir suchen für ausländische Mitarbeiter 
möblierte Zimmer 
in Dreieichenhain oder näherer 
Umgebung. 

Zuschriften erbeten an: 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenh., Siemensstr. 4 
Telefon Langen 8320 

Interleren bringt Gewinr 

< ; ^ V-- -' 

y.»' 

Wir ziehen um nach Dreieichenhain 

Sind Sie 

Dreher 

Fräser 

Formenbauer oder 

Werkzeugmacher 

dann sind Sie der richtige Mitarbeiter für uns. 
Wir sind ein modernes, stark expandierendes Unternehmen und bieten Ihnen 
außer einem Spitzengehalt, verbilligten Mittagstisch, Urlaubssonderregelung 
(bis zu 28 Tagen Im Jahr) und ab Werk Dreieichenhain werkseigenen Bus- 
verkehr. 
Wie Sie sich auch bewerben, ob schriftlich, telefonisch oder persönlich, wir 
freuen uns. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon; 1041 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung einen 

Verkaufssachbearbeiter 
Aufgesdilossenen jungen Bewerbern mit tedinischem Einfühlungsvermögen 
bietet sich eine interessante Aufgabe. 

sowie eine jüngere Stenosekretärin 

für Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit 

Für unsere Abteilung Datenverarbeitung eine erfahrene 

Locherin 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzeltellen von Sdinitt- und Fonnwerkzeugen sowie für 
unsere Produktion. 

Mitarbeiter 
für Kunststoffspritzerel, Stanzerei und Assemblage, 
für unser Fertigwarenlager einige 

Lagerarbeiter 

Neben überdurchsdinlttUdien Bezügen, Urlaubsgeld und Weihnaditsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, gute Soziallelstungen, Mittagstlsdi und 
Fahrgeldvergütung. 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOR LOTFREIE ANSCBLUSSTECBNIK 
60T Langen, AMPerestraße 7 — 11, Telefon Langen 78 31 



KASSIERERIN 

VERKÄUFERIN 

LAGERIST (IN) 

LEHRMÄDCHEN 

stellt ein 

SCHU 

miaivUk 

Langen und Sprendlingen 

Wenn Sie als 

Versandleiter 

in einem modernen Unternehmen der Rraphischcn Zuliefer- 
industrie tätig sein möchten und möglichst als Speditions- 
liaufmann ausgebildet sind, dann würden wir uns sehr freuen, 
wenn Sie sich schon recht bald bewerben wollten. 

Unsere Geräte werden in alle Teile der Welt exportiert, was 
Ihnen bestimmt ein interessantes Aufgabengebiet garantiert. 

Sie erhalten von uns Urlaubs- und Weihnachtsgeld, können 
verbilligt Mittages.sen und brauchen nur 40 Stunden in der 
Woche zu arbeiten. Über Ihre Gehaltswünsche würden wir 
bestimmt ebenfalls einig werden. 

Evtl. Ausfall Ihrer Weihnachtsgratifikation durch den Fir- 
menwechsel zum Jahresende vergüten wir Ihnen. 

W. STAUB GMBH 
Elektro-Graphischc Geräte 
6078 Neu-Isburg, Herrmannstraße 15 34 
Telefon 06102'22051 

Unser Betrieb wurde vergrößert! Da- 
her suchen wir nodh Fadi- und Arbeits- 
kräfte, die Wert auf gesicherten Ar- 
beitsplatz legen. Bei gutem Verdienst 
bieten wir außerdem; JahresprSmle, 
Url.-Tagegelder-Zuschüsse, nach mehr- 
jähriger Betrlebszugehörigkeit Treue- 
prämie u. a. soziale Leistungen 

Für die Hochdruck-Kesselanlage suchen 
wir einen 

Heizer 
mit Kesselbrief oder nadiweisl. guten 
Fachkenntnissen. — Einen 

Kraftfahrer (Kiasse iid 
zuverlässig, unfallfrei — für vorwie- 
gend Nahverkehr. 
Zur Unterstützung des Betr.-Elektro- 
meisters einen 

Elektriker 
für Starkstromanlagen. 

Mit Fachkenntnissen 
Schreiner 

Schlosser 

Glaser 
außerdem 

Arbeitskräfte 
(männlich und weiblich) 

Wenn Sie Interesse haben, mit uns zu 
arbeiten, suchen Sie uns bitte an einem 
der Wochentage (montags bis freitags 
8.00—16.30 Uhr, evtl. samstags 10—12 
Uhr) unverbindlich auf. 

Monza-Fensterbau 
GmbH & Co 
Langen 
Pittlerstr. 43-45 
Ruf 7841-7844 

MON^ 

Wir bieten Damen im Alter bis zu 30 Jahren 

kostenlosen 

Schreibmaschinenunterricht 

während der 

vollbezahlten Arbeitszeit 

Nach Abschluß des ersten Kurses be.stehen weitere 
Ausbildungsmöglichkeiten. Besondere Vorkenntnisse sind 

nicht erforderlich. 
Bei uns erwarten Sie angenehme Arbeitsbedingungen, 

leistungsgerechte Bezahlung, Dauerstellung 
mit Aufstiegsmöglichkeiten und besondere soziale Leistungen. 

Setzen Sie sich bitte schriftlich oder telefonisch mit 
uns in Verbindung oder .suchen Sie uns auf, 

Deutsche Revisions- U.Treuhand- 

Aktiengesellschaft 
Treuarbeit 

6 Frankfurt am Main 1, Bockenheimer Anlage 15 
Telefon 72 08 5)1, App. 350 

Wir stellen ein: 

Automobilverkäufer 
!ür das Simca- und Sunbeam-Programm 

Kfz.-Meister 

Kfz.-Schlosser 

Auto-Elektriker 

Auto Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 

Auto-Elektrik 
607 LANGEN, Pittlerstraße, 

Am weißen Stein, Tel. 23784 

Es werden noch dringend 
einige Reinemachefrauen 
für die Dreieich-Schule (Langen) ge- 
sucht. Vorzustellen von 13.00 bis 17.00 
bei Frau Dengler. 

Fa. Walter Giese & Co., Steinheim 

Inserieren bringt 
Gewinn 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Medizinisch-technische 

Assistentin u. 

Chemotechnikerin 
für das Medizinische Forschungsinstitut 
der Universität in Frankfurt gesucht. 

Dr. Wilhelm, Langen 
Südl. Ringstr. 40, Telefon 2 33 82 

Suche für Monat November 
Bäckergesellen oder Aushilfe 
für samstags. Sehr gute Bezahlung. 
Meldung bei 

Hch. Westerweller 
Frankfurter Str. 11, Tel. 2 38 38 

Die Freizügigkeit des Selbständigen - 
die Sicherheit des fest Angestellten in unserem 

AUSSENDIENST 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen der privaten Ver- 
sicherungswlrtschaft mit jährlichen Beitragseinnahmen von 
350 Millionen DM. 
Für unsere Bezirksdirektion Frankfurt suchen wir noch 
einen kaufmännisch gebildeten Herrn zwischen 25 und 
45 Jahren. Sie sollen nach einer Spezialausbildung eine 
BEZIRKSVERTRETUNG mit ansehnlichem Bestand erhalten 
oder - bei entsprechender Eignung — als DIREKTIONS- 
BEAUFTRAGTER Sonderaufgaben übernehmen. 
Sie erhalten garantierte Bezüge — je nach Wunsch im An- 
gestelltenverhältnis oder auf freiberuflicher Basis — ver- 
bunden mit all den Vorteilen, die ein renommiertes Unter- 
nehmen seinen Mitarbeitern in arbeitsmäßiger und sozialer 
Hinsicht zu bieten hat. Ein Kraftfahrzeug kann bei Bedarf 
finanziert werden. 
Bitte bewerben Sie sich vorerst nur kurz: unter Angabe 
Ihres Alters, Ihres beruflichen Werdegangs und Ihrer Ein- 
kommenswünsche. Einem zwanglosen, persönlichen Ge- 
spräch soll es überlassen bleiben, ob wir Ihnen das bieten 
können, was Sie suchen - und Sie das mitbringen, was 
wir von künftigen Mitarbeitern unseres Hauses erwarten. 
Wir freuen uns auf dieses Gespräch und auf Ihre vorherige 
Kurzbewerbung unter M 121 an WERBERING GMBH, 
6 Frankfurt 1, Eschenheimer Anlage 33. 

Wollen Sie sich etwas nebenher ver- 
dienen ? Wir suchen für 2 — 3 Monate 

1 Aushilfe 
mit guten Schreibmasdiinenkenntnissen 
für eine interessante u. abwechslungs- 
reiche Tätigkeit in unserer Verkaufs- 
Abteilung. Halbtagsbesdiäftigung evtl. 
möglich. Arbeitszeit nadi Vereinbarung. 
Neben guter Bezahlung bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, 
Mittagstisch und Fahrgeldvergütung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 
unsere Personal-Abteilung oder be- 
suchen Sie uns. 

Deutsche AMP GmbH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, AMPere.str. 7-11, Tel. 78 31 

Persönliche 

Sekretärin 
für das Medizinische Forschungsinstitut 
der Universität In Frankfurt gesucht. 

Dr. Wilhelm, Langen 
Südl. Ringstr. 40, Telefon 2 33 82 

Wir suchen; 

r_ Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiterin 
Die Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohn- 

steuer- und Sozialversicherungsrechts haben und in der Lage sein, den in 
diesem Zusammenhang anfallenden Schriftwechsel selbständig zu führen. Die monat- 

lichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden über eine EDV-Anlage erstellt. 
Import-Sachbearbeiter 

mit technischem Verständnis für unseren Einkauf. 
Techn. Sachbearbeiter 

für die Teilebedarfsplanung im Rahmen der Produktionsplanung. Der Bewerber sollte tech- 
nisches Einfühlungsvermögen und kaufmännische Grundkenntnisse mitbringen. 

Locherin 
zur Bedienung unseres IBM-Lochers bzw. Prüfers. 

Weibliche Bürokraft 
zur Ausbildung an unserem IBM-Kartenlocher u. Prüfer. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Kundenauftragsabteilung 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume für die Zeit von 15 bis 20 Uhr. 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume während der Abendstunden zwischen 17 und 21 Uhr. 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multllith-Kleinoffsetmaschinen 

bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werk- 
zeugmaschinen. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern ein- 
gerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

Addressograph- Multigraph GmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 6 
Telefon; 0 61 03 / 6011 

£a ntfcner Zdtuntf # 

   D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER « HEIMATBLATT FGR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigenpreises tm Anzeigenteil 0,25 DM fOi die aditgespaltene 
Millimeterzeile, Im Teztteil 0,76 DM (üi die viergespaltene Milli- 
melerzeile + 11 '/i MwSt. Pteisnadi]ä.<ise nadb Anzeigenpreii- 
liste 7. . Aiizeigcnaufgabe bis 9 Uhi am Vortage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen trühei. PlatzaDOidnung anvetbindlidi. 

Egelsbacher Nachrichten 

Bezijgsptefss monatl 2,.55 DM + 0,45 DM liägeiluhD (in die- 
sem Beirag sind 0,14 DM MwSl enthsIlBn) Im PoMhezii* 3, DVl 
monatl einschl Zu.^lellgebahi (IncI 5.5'/• MwSl) Ginzelpieis: 
dienstags 30 Ptg.. freitags 40 P(g Dnidc o Veilag Kfthr KG. 
607 Langen bei Flm, DarmstSdlei Straße 26 Telelnr 27 45. 
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Zwei neue Giganten am 

Ölhorizont 
Riesige Vorkommen in Alaska und .lapan 

Von Helmut Tiling 
Auf dem Welterdölmarkt bahnen sich ent- 

scheidende Veränderungen an. Die neue, sich 
abzeichnende Situation dürfte vor allem für 
den Westen von einschneidender Bedeutung 
sein und ihn vielleicht schon in nicht allzu 
femer Zeit aus der Abhängigkeit vom arabi- 
schen Mineralöl befreien. Derartige Verände- 
rungen wären nicht nur wirtschaftlich, son- 
dern auch militärisch von unschätzbarem 
Wert; denn mit welch einem Unsicherheits- 
faktor die Lieferungen aus den nordafrikani- 
schen ölländem belastet sind, hat unlängst 
wieder der Putsch in Libyen gezeigt, aus dem 
die Bundesrepublik im vergangenen Jahr fast 
40 Prozent ihres Rohölbedarfs bezog. Nun 
tauc+ien am ölhorizont zwei neue Erzeuger- 
giganten auf, die gemeinsam das arabisdie 
Monopol bredien könnten: Alaska und Japan. 

Unter den Eiswüsten Alaskas entdeckten 
Geologen bereits 1968 riesige Erdölfelder. Hier, 
nördlich des Polarkreises schlummern Re- 
serven des flüssigen Goldes, deren Größen- 
ordnung in die Billiarden Liter geht und die 
damit zu den größten der Erde überhaupt ge- 
hören dürften. Ahnlich große Vorhaben wer- 
den von Fachleuten in Kanada und der ark- 
tischen Inselwelt vermutet. Für die Ausbeu- 
tung .stellen diese klimatisch denkbar un- 
Hünstig gelegenen Gebiete einen ganzen Kata- 
log von Problemen, die den ölexperten fürs 
irste noch Kopfschmerzen bereiten. Bei den 
extrem niedrigen Temperaturen, die bis zu 
minus 60 Grad Celsius sinken, betragt die 
Leistung der Bohrmannschaften nur etwa die 
Hälfte dessen, was normalerweise erreicht 
wird. Da zudem Stahl bei derart extrem nied- 
rigen Temperaturen brüchig wird, müssen 
Hührgeräte aus besonderen Speziallegienmgen 
verwendet werden. Die Folge davon ist ein 
erheblicher Kostenanstieg bei der Atisbeutung. 

Ein weiteres Problem stellt die Beförderung 
des Rohöls von Alaska in die Vereinigten 
Staaten dar. Drei Mögliclikeiten werden er- 
wogen: Das öl über eine Trans-Alaska-Pipe- 
line zu den eisfreien Häfen der Pazifikküste 
von Alaska und von dort aus mit Tankern zu 
den Raffinerien an der amerikanischen West- 
küste zu befördern. Eine derartige Pipeline 
mit einer Länge von 1300 Kilometern könnte 
bereits 1972 in Betrieb genommen werden. Ein 
zweites Projekt sieht eine Pipeline vor, die 
durch Kanada nach Edmonton führt und dort 
.^nschluß an das schon bestehende amerika- 
nische Röhrennetz findet. Der billigste Weg 
schließlich wäre, das öl direkt von den Fel- 
dern mit Spezialtenkem, einer Kombination 
von Tanker und Eisbrecher, in die Raffinerien 
an der amerikanischen Ostküste und bis nach 
Wisteuropa zu bringen. Eine erste Testfahrt 
hat unlängst der amerikanische Tanker „Man- 
hattan" unternommen. Die Auswertung dieser 
Expedition wird zeigen, ob sich hier reale 
M()glichkeiten bieten. 

Die zweite westliche „Säule" der Ölversor- 
gung könnte Japan werden. In der Kette der 
ri.vukyu-Inseln wurden kürzlich ebenfalls rie- 
sige Vorkommen entdeckt, die Japan in der 
V<Tsürgung mit diesem Rohstoff unabhängig 
machen würden und, wenn erst voll erschlos- 
■'■'en, wahrscheinlich sogar für den Export ge- 
nutzt werden könnten. Hier sind es allerdings 

nicht klimatische und geologische, sondern po- 
litische Schwierigkeiten, die einer sofortigen 
Erschließung im Wege stehen. Denn die Ryu- 
kyu-Inseln befinden sich zur Zeit noch unter 
amerikanischer Verwaltung, und gegen ihre 
Rückgabe an Japan, die im Laufe der nächsten 
zehn Jahre erfolgen soll, erhebt die Republik 
China des Marschalls Tschiang Kai-schek Ein- 
wendungen. Die Regierung in Taipeh sieht in 
der amerikanischen Präsenz in der Ost-China- 
See — vor allem im Luftstützpunkt auf Oki- 
nawa — einen wirksamen Schutz gegenüber 
dem auch atomar immer mehr erstarkenden 
Gegner in Peking. Die Zukunft wird zeigen, 
ob der „ölkrieg" nach und nach doch zugun- 
sten der westlich orientierten Welt entschie- 
den werden kann. (dsd) 

6. Bundestag konstituiert 
Von Hassel erneut Bundestagspräsident 

Am Montag trat der neue Bundestag in 
Bonn zu einer konstituierenden Sitzung zu- 
sammen. Als Alterspräsident eröffnete der 
74jährige Berliner FDP-Abgeordnete William 
Borm die erste Sitzung des 6. Deutschen Bun- 
destages. Die Abgeordneten waren bis auf den 
erkrankten CDU/CSU-Abgeordneten Paul 
Lücke sämtlich anwesend. Sie wählten auf 
Vorschlag der CDU/CSU den früheren Bun- 
destagspräsidenten Kai-Uwe von Hassel er- 
neut in das hohe Amt. Von Hassel erhielt 411 
Stimmen. 72 Abgeordnete stimmten gegen ihn 
und 34 enthielten sich der Stimme. 

In seiner Eröffnungsrede dankte der Alters- 
präsident den Wählern für die Absage an 
alle Radikalen. Es gelte im neuen Bundestag, 

Im Palais SchaumburK in Bonn wird nach dem Machtuechsel und dem Amtsantritt des 
neuen Bundeskanzlers ebenfalls eine rmstellung vollzogen. Foto: Archiv 

außenpolitisch sorgsam und vorsichtig zu son- 
dieren und innenpolitisch die überfällige Re- 
form im Bildungswesen zu vollziehen. 

Die Vizepräsidenten sollen, einer interfrak- 
tionellen Vereinbarung zufolge, erst am 28. 
Oktober, unmittelbar vor der Regierungser- 
klärung, gewählt werden. Mit der Konstitu- 
ierung des neuen Bundestages ist die Amts- 
zeit der alten Bundesregierung abgelaufen. 
Bundespräsident Heinemann übergab Bun- 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Sowjetisch-chinesische 
Grenzverhandlungen 

Zu Verhandlungen über die sowjetisch- 
chinesischen Grenzzwischenfälle traf am 
Sonntag in Peking eine Delegation aus Moskau 
ein, die unter Leitung des stellvertretenden 
sowjetischen Außenministeres Kusnetzow 
steht. Die Verhandlungen waren bei dem 
jüngsten Besuch des sowjetischen Minister- 
präsidenten Kossygin in der chinesischen 
Hauptstadt Peking mit Ministerpräsident 
Tschou-En-Lai vereinbart worden. Als Leiter 
der chinesischen Verhandjungsdelegation ist 
der stellvertretende Außenministere Tscliiao- 
Kuan-Hua tätig, der als Experte schon an 
vielen internationalen Konferenzen teilgenom- 
men hat und einst in Deutschland studiert 
hatte. Der stellvertretende sowjetische Au- 
ßenminister Kusnetzow war 1953 sowjetischer 
Botschafter in Peking. Er verhandelte 1958 als 
Beauftragter Chruschtschows mit Mao-Tse- 
Tung über beide Staaten berührende Fragen. 

Polnisches Flugzeug entführt 
Erstmals wurde am Sonntag ein polnisches 

Verkehrsflugzeug in den Westen entführt. 
Zwei Einwohner der DDR sind auf diese dra- 
matische Weise in den Westen geflüchtet. Auf 
einem Flug von Warschau nach dem Ost- 
berliner Flugplatz Schönefeld hatten sie kurz 
vor der Landung die polnischen Piloten ge- 
zwungen, statt in .Schönefeld auf dem West- 
berliner Flughafen Tegel zu landen. Die Ver- 
kehrsmaschine, die den Uberwachungsorganen 

Kimimentar: 

Abschiedsrechnung 
Franz-Josef Strauß malte schwarz. Auf sei- 

ner Abschiedspressekonferenz als Bundes- 
inanzniinister rechnete <ler Mann, der sich 
ach eigenen Worten künftig vornehmlich der 

' ui enpolitik widmen will, den Partnern der 
euen Regierungskoalition in Bonn vor, was 

«tr.h? .'^°^'"'°"svereinbarungen ange- • (.oten Leistungsverbesserungen für die 
V^rmögensbildung, für die 

A,u„u , Kindergeld, für die weiter kosten werden, 
stattliche Summe, und 

fin.j " "'•'"'■'ich hob der Hüter der Bundes- nzen warnend seinen Zeigefinger. 
J^^ii^nz-Josef Strauß befindet sich In 

iwioo T1 jeder Finanzminister 
d... L- erneut sieht, wenn der Haushalt 
Wimo Jahres aufgestellt wird und 
Eiiiifio Möglidikeiten miteinander in 
Sitiiaf"*' !'^'""acht werden müssen. Gewiß, die 
dann ,?" Wahljahr und vor allem 
steht' fJer Regierung bevor- 
sie (I. ch'iu P'''''''3''er doch bedrohlich braucht 
neup «e'fieswegs zu werden. Auch der 
Gehfir . im Kabinett verschaffen. Auch die neue Regierung 

wird keine Bankrottpolitik betreiben, denn 
immerhin will sie vier Jahre und nacli Mög- 
lichkeit nodi länger im Amte bleiben. 

Mit Zahlen läßt sich trefflich streiten. Das 
ist keine neue Erkenntnis. Franz-Josef Strauß, 
der sich einen Seitenhieb auf die Statistiker 
und vor allem auf jene Männer, die ökonomi- 
sche Zukunftsprognosen entwickeln, nicht 
verkneifen konnte, zögerte seinerseits nicht, 
Millionen und Milliarden, Zuwachsraten und 
Haushaltssoll ins Treffen zu führen. Aber auch 
Strauß muß wissen, das Programmpunkte zu- 
nächst auf dem Papier stehen, daß Gesetze 
erst verabschiedet werden müssen. Schon 
jetzt der SPD und FDP vorzurechnen, sie trie- 
ben mit dem Staatshaushalt, den Strauß ihnen 
geordnet und konsolidiert übergab, Schind- 
luder, entspricht mehr der Haltung des kom- 
menden und sicher profilierten Oppositions- 
politikers Strauß, als der des scheidenden 
Finanzministers. 

Immerhin haban auch die .Sozialdemokraten 
durch ihren Finanzexperten Möller schon sehr 
konkrete Berechnungen für die Erfüllung 
ihres Programmes vorgelegt, und immerhin 
kann man gerade den Freien Demokraten, die 
in früheren Kabinetten reclit häufig die 
Finanzminister stellten, nicht nachsagen, sie 
gingen mit den Steuergeldern leichtfertig um. 

Christian Decius 

in Ostberlin aufgefallen war, wurde zunächst 
von sowjetischen Jagdflugzeugen vom Typ 
Mig verfolgt, die jedocli verschwanden, als 
Westberliner Gebiet erreicht war. Französische 
Behörden hatten die beiden Einwohner der 
„DDR" zunächst festgenommen und verhört. 
In der entführten Maschine befanden sich 
63 Passagiere, davon 20 aus der DDR. Das 
Flugzeug flog nach dreistündigem Au- 
fenthalt in Tegel nach Schönefeld weiter. Die 
beiden Entführer sollen nach ihrer Verneh- 
mung freigelassen werden. 

„Erster Mann der Opposition" 
Mit der Wahl Brandt's zum Bundeskanzler 

werde der frühere Bundeskanzler Kurt Georg 
Kiesinger in Bonn „der erste Mann der Oppo- 
sition" sein, sagte Rainer Barzel, der FYak- 
tionsvorsitzende der CDU CSU im Bundestag. 
Barzel gab in einem Gespräch mit dem West- 
deutschen Rundfunk eine Stellungnahme zur 
Situation ab, die mit dem Regierungswechsel 
in Bonn verbunden ist. Barzel meinte, die 
Kontroversen würden sich jedoch in einer Art 
abspielen, daß keiner vergesse, daß er einmal 
mit dem anderen in einer Großen Koalition 
zusammengearbeitet hat. Es müßten Gebiete 
der Kooperation gesucht werden, so in der 
Außenpolitik. Die Union werde prüfen, in- 
wieweit Kiesingers Außenpolitik in der neuen 
Regierung fortgesetzt wird. Dabei sei die 
Frage des Sperrvertrages ein Prüfstein. Falls 
die neue Bundesregierung hier neue Wege 
gehe, seien heftige Kontroversen zu erwarten. 

In Egelsbach; 

Motorflugzeug abgestürzt 
Tragfläche streifte Baumkrone 

Ein zweisitziges Motorsportflugzeug, das von 
einem 34jährigen Türken aus Köln gesteuert 
wurde, stürzte Samstagnaclimittag aus gerin- 
ger Höhe ab, nachdem das Flugzeug mit einer 
Tragfläche eine Baumkrone gestreift hatte. 
Der Pilot wurde verletzt und mußte zur Be- 
handlung in das Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht werden. Der Sachschaden wird auf rd. 
40 000 Mark gescliätzt, 

Augenzeuge, darunter auch der Fluglehrer 
des Türken, hatten beobachtet, wie das Flug- 
zeug zur Landung ansetzte, plötzlich jedoch 
wieder an Höhe gewann. Dabei streifte die 
Maschine die Baumkrone. Das Flugzeug raste 
anschließend über das Gebäude des Restau- 
rants am Ende des Flugplatzes hinweg und 
schlug wenig später in einem dichten Ge- 
büsch auf. 

Der Pilot hatte schon viele Flugstunden als 
Schüler hinter sich gebracht. Er war mit sei- 
nem Fluglehrer von Köln aus am Samstag 
über mehrere andere Flugplätze, wo Starts 
und Landungen geübt worden waren, nach 
Egelsbach gekommen. Hier sollte er im Allein- 
flug weitere Übungen absolvieren, um sich 
auf die Pilotenprüfung vorzubereiten. 

deskanzler Kiesinger und den Ministern seinei 
Kabinetts die Entla.ssungsurkunden. Heine- 
mann betonte, die Regierung der Großen Koa- 
lition habe gute Arbelt geleistet. Regieren 
sei in der Demokratie ein „Auftrag auf Zeit". 

Von Hassel sagte in seiner Antrittsrede als 
Bundestagspräsident, daß er die Parlaments- 
reform in Richtung auf einen modernen und 
offenen Parlamentarismus fortsetzen werde, 
um zu zeitgerechteren, verständlicheren For- 
men der Willensbildung und des Entschei- 
dungsprozesses zu-gelangen. Bei der völlig 
neuen Machtverteilung im 6. Bundestag werde 
es künftig lebhafter und oft kontrovers zu- 
gehen. Am Dienstagvormittag trat der nou« 
Bunde.stag um 10 Uhr erneut zusammen, um 
den Bundeskanzler zu wählen. 

Brandt zum Kanzler gewählt 
Mit 251 Stimmen, bei 237 Gegenstimmen, 

5 Enthaltungen und 2 ungültigen Stimmen 
wurde heute vormittag vom 6. Deutschen 
Bundestag Willy Brandt zum neuen Bundes- 
kanzler gewählt. Er erhielt über die abso- 
lute Mehrheit von 249 Stimmen hinaus zwei 
weitere Stimmen. Um 11.20 l'hr gab Bundes- 
präsident von Hassel das Ergebnis bekannt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSB.^LLTOTO. Ergebniswette: 1. Rang 
143 331 DM, 2. Rang 995 DM, 3. Rang 6ß DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 282 723, 
2. Rang 11780 DM. 3. Rang 1360 DM, 4. Rang 
33 DM, 5. Rang 4,60 DM. 
ZAHLENLOTTO. Gewinnklasse I: 275 000 
DM, Klasse II 15 000 DM, Klasse III 2200 DM, 
Klasse IV 50 DM. Klasse V 3,25 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr.) 
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Weinlaub 
Auch dort wo kein Wein mehr gebaut wird, 

wachsen an der Süd.^eite von Häusermauern 
noch Reben. Ob es sich freilich lohnt, sie 7.u 
keltern, sei dahingestellt. Manch einer ver- 
sucht es .sichcrlitii, und fühlt sich stolz als 
Winzer. Immer aber bietet so ein Weinspalier 
im Herbst, an dem zwischen goldbraun ver- 
färbten Blättern prall gerundet goldgrüne 
oder dunkelblaue Trauben hangen, einen rei- 
zenden Anblick. Man kann wohl verstehen, 
daß dieses zierlidie Rankenwerk, das sich um 
Fenster, Türen und Stein windet, mit zu den 
ältesten Lieblingspflanzen menschlicher Kul- 
tur gehört. Läßt nidit sogar die Bibel den 
Stammesvater des Mensdiengeschlechtes, 
Noah, nach der Sintflut zuerst die Wilde Rebe 
keltern? Alle Kulturvölker des Oiients, 
Ägypter wie Babylonier, Hetither und Phö- 
nizier, schätzten den Wein hoch. Schon in 
sehr früher Zeit kamen nach Griechenland 
edle Reben; die Griechen wiederum brachten 
sie nach Italien und Südfrankreidi. Die Rö- 
mer aber sorgten dafür, daO alle Gebiete, die 
sie ihrer Herrschaft unterwarfen, auch Wein- 
berge anlegten. So kam die Rebe audi nach 
Deutschland. Sie verbreitete sidi im Laufe 
des Mittelalters viel weiter nadi Norden hin 
als es uns geläufig ist; In Brandenburg und 
Pommern gab es Winzer. Der Dreißigjährige 
Krieg verwüstete die Weinberge, die wadi- 
senden Ansprüdie der Weintrinker waren 
dann schließlich der Anlaß dazu, die Reben 
nur dort zu bauen, wo sie in bester Lage den 
edelsten Saft gaben. 

. . . Frau Elisabeth Jakob, Hagebuttenweg 54, 
zum 78., Frau Magdalena Kapp, Dinkelthauer- 
weg 7, zum 78., Frau Anna Helfmann, Keim- 
straße 4, zum 75. und Herrn Franz Gotthelf 
Märlein, Robert-Koch-Straße 22, zum 75. Ge- 
burtstag am 22. 10.; 
« . . Herrn Fritz Hoppe, Südliche Ringstr. 238, 
zum 81. und Herrn Johannes Steitz, Dieburger 
Straße 13, zum 79. Geburtstag am 23. 10.; 
. . . Katharina Rosina Pfannemüller, Lerch- 
gasse 5, zum 79., Frau Gertrud Stenzel. Steu- 
benstraße 41, zum 75. und Frau Johanna Oert- 
zen, Mierendorffstraße 13, zum 75. Geburts- 
tag am 24. 10. 

Den Glüdc- und Segenswünsdien der An- 
gehörigen und Freunde sdiließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Heimkehrer-Versammlung 
Wir verweisen schon heute auf die am kom- 

menden Freitag, dem 24. Oktober, 20.30 Uhr, 
im Caf6 Treusdi, Bahnstraße, stattfindende 
Monatsversammlung. Audi die Ehefrauen 
sind herzlich eingeladen. 

Gesellschaftsabend des Gewerbevereins 
Der Gewerbeverein lädt seine Mitglieder 

und Freunde zu seinem diesjährigen Gesell- 
schaftsabend herzlich ein, der am Samstag, 
dem 25. Oktober 1969, um 20 Uhr im Hotel 
,.Weingold" beginnt. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt pro Person fünf Mark. Es spielt wieder 
die bewährte Kapelle Reinecker aus Neu- 
Isenburg. Audi eine Tombola ist wieder vor- 
gesehen. 

Feuerwehrübung In der OdenwaldstraBe 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen veran- 

staltet am Sonntag, dem 26. Oktober, um 
8 Uhr in der Odenwaldstraße auf dem Grund- 
stück einer Drudcerei eine Brandangriffs- 
übung. Die Einwohner werden hiermit herz- 
lich eingeladen, als Zuschauer teilzunehmen. 

Oer 1. FC Langen 
trauert um zwei Mitglieder 

Hart hat am Wochenende der Tod in die 
Reihen der Sportfreunde des 1. FCL einge- 
griffen. Unerwartet wurde Herr Karl Keller 
aus der Mitte seiner Kameraden genommen. 
Der Mann, der stets zu „seinem 1. FCL" stand, 
wird seinen Freunden sehr fehlen. 

Kaum hatte sich die traurige Nadiricht bei 
den Fußballern herumgesprodien, wurden sie 
durdi den Tod des Ehrenmitglieds Ludwig 
Daum überrasdit. In seiner Jugend hatte er 
sich einen Stammplatz in der 1. Mannschaft 
erkämpft. Bald war er weit über die Grenzen 
seiner Heimatstadt hinaus bekannt. Seinerzeit 
gehörte der Langener Club der höchsten Fuß- 
ballklasse in Deutschland an. Ludwig Daum 
und seine Kameraden traten gegen Vereine 
wie Wormatia Worms, Mainz 05, Sportverein 
Wiesbaden, Spielvereinigung Fürth oder ge- 
gen Pirmasens an. Wie sdiwer mochte es ihm 
In den letzten Jahren seines Leben gefallen 
sein, zum Sportplatz zu kommen. Und doch 
■war I.udwig Daum an jedem Wochenende mit 
von der Partie. 

Wer sah den Unfall ? 
Um sadidienliche Angaben bittet die Lan- 

gener Verkehrspolizei für einen Unfall, der 
»ich am Samstag zwischen 17 und 21.15 Uhr 
In der Dieburger Straße zutrug. Dort wurde 
ein ordnungsgemäß geparkter Personenwagen 
von einem unbekannten Fahrzeug gestreift. 
Der Schaden betragt 500 Mark. 

Mit Maurerhammer um sich geschlagen 
Vor einem Lokal in der Nähe der Polizei- 

wache wurden am Freiiag gegen 2.05 Uhr 
mehrere Männer von einem Mann aus Neu- 
Isenburg mit einem Maurerhammer bedroht. 
Die Poli/.ei wurde zuhilfe gerufen. Sie ver- 
suchte. den Neu-Isenburger zur Ruhe zu brin- 
gen. Dii.'i gelang zunärht nicht. Der Neu-Isen- 
burger wollte von einem anderen Ga.st nicht 
ablas.sen. Unter Anwendung von Gewalt 
mußten die I'oli/eibeamten deshalb dem Wü- 
tenden den Hammer entreißen. Sie nahmen 
ihn zur Wache mit. Aber auih dort «ab der 
Festgenommene keine Huhe. Kr zerriß einem 
Polizeibeamten die Uniform.iacke. beschädigte 
eine Schreibmasdiine und wider.setzte sich den 
Anordnungen der Polizei, die eine Blutprobe 
für notwendig hielt. Der Mann hatte nämlidi 
zuvor auf der Straße — wie Zeugen angaben 
— beinahe mit einem Kleinbus einen Passan- 
ten üt)erfahren. Im Dreieidi-Krankenhaus 
verweigerte der Wütende die Blutentnahme 
und wurde de.shalb nadi Frankfurt gebracht, 
wo die Blutentnahme unter Zwang vorgenom- 
men wurde. Führerschein und Fahrzeug des 
Mannes wurden sichergestellt. 

Einbruch in Kiosk 
Als Drehscheibe des Verkehrs erhält der Lutherplatz ein neues Gesirfit. Moilerne Wohn- 
und Ciesehäftsbauten entstehen, die der künftigen KtitwieklunR Langelns als Stadt von über 
'^0 000 Einwohnern Rechnung tragen werden. 

Kinder im »Linden« ohne Spielplatz 

Anfrage der CDU beim Magistrat / Neuer Festplatz vorgeschlagen 

Erneut hat sich die Langener CDU darum 
bemüht, in der Stadt einige Verbesserungen 
zu erzielen. In einem Schreiben, das Stadtver- 
ordneter Kaiisch im Namen des CDU-Orts- 
verbandes an den Magistrat geschickt hat, 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß seit 
dem Bau der Bahnüberführung über die 
Main-Neckar-Bahnlinie am Wernerplatz kein 
Spielplatz mehr für Kinder vorhanden ist. Ein 
Antrag der CDU-Fraktion, der dem Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen zugeleitet 
worden ist, schlägt vor, den Magistrat damit 
zu beauftragen. Möglichkeiten für einen neuen 
Festplatz zu prüfen. 

In dem Schreiben des Ortsverbandes heißt 
es: „Kinder haben ein Recht, im Freien zu 
spielen, Gut ausgebaute und günstig gelegene 
Kinderspielplätze zu erstellen, sind dabei eine 
vordringlich« Aufgabe unserer sozialen Ge- 
sellschaft. Der Kinderspielplatz am Werner- 
platz ist dem Bau der Bahnüberführung zum 
Opfer gefallen. Die Kinder des Stadtteiles „Im 
Linden" sind seit dieser Zeit ohne Spielplatz. 
Das kann kein Dauerzustand bleiben. Es ist 
uns aber verständlich, daß der obengenannte 
Kinderspielplatz an der alten Stelle mögli- 
cherweise im Interesse der Sicherheit dieser 
Kinder nicht mehr entstehen kann. Wir fra- 
gen daher an: 

Welche Vorstellungen von der Errichtung 
eines neuen Kinderspielplatzes für die Kinder 
dieses Stadteiles entwickelt der Magistrat und 
wie gedenkt er das Problem zu lösen?" 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen wurde von 

der CDU-Fraktion gebeten, folgenden Antrag 
auf die Tagesordnung der nächsten Stadtver- 
ordnetenversammlung zu setzen. 

„Die Stadtverordnetenversammlung möge 
beschließen: Der Magistrat wird beauftragt, 
der Stadtverordnetenversammlung Vorschlä- 

Mopedfahrer verletzt 
Eine Personenwagenfahrerin aus Drei- 

eichenhain wollte am Samstag gegen 11.10 Uhr 
in der Südlichen Ringstraße in Höhe der Ried- 
/straße mehreren Schülem ausweichen, die auf 
ihren Rädern nebeneinander fuhren. Als sie 
mit ihrem Auto etwas nach links ausholte, 
begegnete ihr gerade ein Mopedfahrer. Beide 
Fahrzeuge stießen zusammen. Der Moped- 
fahrer fiel zu Boden und wurde so stark ver- 
letzt, daß er in das Kreiskrankenhaus Drei- 
eich gebracht werden mußte. Der Sachschaden 
wird auf etwas 800 Mark gesdiätzt. 

ge für einen neuen Festplatz zu unterbreiten." 
Stadtverordneter Claus Demke begründete 

den Antrag wie folgt: „Die Lage des derzei- 
tigen Festpiatzes an der Südlichen Ringstraße 
hat schon häufig zu Beschwerden aus der 
Bevölkerung Anlaß gegeben, da die umliegen- 
den Bewohner unter der starken Lärmbelä- 
stigung zu leiden hatten. Der Stadtverordne- 
tenversammlung wurde zwar zugesagt, daß in 
Zukunft auf eine Einhaltung der Vorschrift, 
ab 22 Uhr keine laute Musik mehr einzustel- 
len. streng geachtet werden sollte. Die CDU- 
Fraktion bedauert, daß dies nicht geschehen 
ist. 

Durch die neue Verkehrsregelung ist die 
Südliche Ringstraße zur Hauptverkehrsstraße 
der Stadt geworden. Es erscheint uns auch 
aus diesem Grunde unverantwortlich, den 
Festplatz an seiner jetzigen Stelle zu belas- 
sen, da bei Benutzung des Festplatzes die Un- 
fallgefahr zu groß ist. Die Planungsvorberei- 
tungen für die Stadthalle und das Hallenbad 
gehen zügig voran, so daß in absehbarer Zeit 
mit einem Baubeginn zu rechnen sein wird. 
Auch aus diesem Grunde ist eine Verlegung 
des Festplatzes unumgänglich." 

Wasser und Wein: 

Montagvormittag trafen sidi über 50 alte 
Langener zu einer Weinprobe, zu der die 
Coop-Genos.senschaft Main-Taunus in ein Ge- 
schäft am Lutherplatz eingeladen hatte. Sie 
kamen von einer Schwimmstunde aus dem 
Hallenbad Obertshausen, wo sie seit Juni je- 
den Montag in das gut temperierte Wasser 
steigen. Die Männer und Frauen meinten, daß 
sie mit Wasser und Wein zwei gute Jung- 
brunnen haben, die sie munter erhalten. Wir 
erfuhren bei dieser Gelegenheit von Frau 
Helene Kiefer und Frau Käthe Steeg Näheres 
über Schwimmstunde und Weinprobe. 

Als die bekannte SSG-Gesangsgruppe „Die 
Motten" eine Erholungsfahrt nat+i Österreich 
unternommen hatten, kamen sie in ihrem Ur- 
laubsort zum erstenmal auch in ein Thermal- 
bad. Ihnen gefiel das gut geheizte Wasser zum 
Baden derart gut, daß sie es künftig zuhause 
nicht mehr missen mochten. Es ergab sich zu- 
nächst einmal ein zwangloser Besuch im Hal- 
lenbad Obertshausen, wenn dort Warmbade- 
tage sind. Das Wasser wird dann stets auf 

In einen Kiosk im Hau.se Sofienstraße 36 
brachen in der Nacht zum Freitag gegen l .W 
Uhr Unbekannte ein und entwencleten Waren 
im Werte von rund 100 Mark. Im gleichen 
Hause hatte eine Frau verdächtige Geräusche 
gehört und zwei Männer beobachtet, die in 
Richtung Kinderspielplatz davonliefen. Be- 
stimmte Ermittlungen über die Täter sind 
im Gange. 

Personenwagen gestohlen 
Ein Ford 20 M mit dem amtlichen Kenn- 

zeichen OF — LV 440, Farbe mittelgrau ' 
metallic, wurde von dem Hause Südl. Ring- 
straße 82 in der Nacht zum 20. Oktober ge- 
stohlen. Wer sah das Fahrzeug? 

Lumpen, Eisen auf den Gehsteigen 
Schon am Sonntagabend hatten viele der 

Langener Bevölkerung, trotz starkem Nebel, 
ihren Sperrmüll am Gehsteigrand aufgesta- 
pelt. Des öfteren konnte man Schatten hin- 
und herschleichen sehen, die die einzelnen 
Gegenstände aussortierten und weg nahmen. 
Auch ein Lkw fuhr diese Stellen ab und lud 
Eisenteile auf. Das Chaos sah man am Mon- 
tag früh, verstreut waren Lumpen, Kinder- 
wagenteile und vieles andere mehr, auf der 
Straße und entlang der Gehsteige. An vielen 
Stellen wurden dadurch die Fußgänger be- 
hindert. 

30 Grad erwärmt, eine Temperatur, die für 
ältere Leute besonders angenehm ist. 

Bald sprach es sich in Langen herum, daß 
jeden Montag eine Schar munterer Damen 
und Herren die Reise mit dem Bus nadi 
Obertshausen antritt. Weitere Damen, aber 
auch einige Männer, ge.sellten sidi hinzu. In- 
zwischen ist die stattliche Zahl von 50 Teil- 
nehmern erreicht. Keiner möchte es mehr mis- 
sen, am Montagvormittag das Badezeug ein- 
zupacken und sich in das angenehme Wasser 
im Schwimmbecken Obertshausen zu stürzen. 

Mit 64 noch Schwimmen gelernt 
Überrasdiung gab es, als einige der Teil- 

nehmer bekannten, daß sie Nichtsdiwimmer 
sind. Bademeister und Langener Gäste be- 
mühten sich um sie, und so kam es, daß selbst 
ein 64jähriger noch Schwimmen lernte. Hilfs- 
mittel waren genügend vorhanden, um ihm 
die erforderliche Sidierheit zu geben. Andere 
Teilnehmer halfen mit Rat und Tat, das 
Schwimmenlemen zu erleichtem, das hier 
ganz zwanglos erfolgte. Andere kamen auf die 
gleiche Idee, so daß inzwischen bereits einige 
„Freischwimmer" unter den Langcnem sind. 

Die fröhliche Gemeinschaft besteht aber 
nidit nur beim Sprung in das Schwimmbecken. 
Bei Ge.sang und Geselligkeit finden sich alle 
Frauen und Männer ebenfalls geni zusammen. 
So waren sie erfreut über die Einladung, am 
Montag nach der Schwimmstunde zur Wein- 
probe zu kommen. Auch der Wein erhält jung, 
meinten sie, und waren gern bei der Sache. 

Käthel Steeeg, einmal im Fach tätig ge- 
wesen, wußte die sechs Weinsorten gut zu 
kredenzen. Rings um ein mit Weinlaub be- 
kränzte Probiertischdien standen die fröhli- 
chen Zecher und ließen sich die „Pilgerfahrt 
oder das Wöllsteiner Affchen", den „Dadis- 
berg" oder wie die Weine sonst noch hießen, 
gut munden. . . 

„Dieser ist besonders vollmundig", memre 
die Kennerin, als sie eine Flasche mit dem all- 
seits bekannten Güte-Weinsiegel aussdienk c. 
Die Frauen sangen Weinlieder vom Rhein uno 
prüften immer wieder eine andere Sorte au 
der Rheinpfalz, Rheinhessen oder vom Mwei- 
Saar-Ruwer. Ein paar Bissen vom ' 
Brötchen waren Hilfsmittel, um den 
Gesdimack zu erhalten. Man sdierzte 
ander und bezeichnete sich selbst als 
lese", da die meisten schon im 
sind. Zum Abschluß wurde ein Lied 
Herbst gesungen, der auch noch sdione i t 
hat, und man verabsdiiedete siA bis 
nächsten Montag, wo statt des Weines wi 
das Wasser an der Reihe sein wird. 

TypUdi fOr nene Wohnsiedlungen Im Stadtteil Neurott ist dieses Bild. Die Häuser sind 
edion bewohnt, während rinKsum noch das Du rcheinander der Bauplätze herrscht. Fotos. LZ 

Zweimal Jungbrunnen für alte Langener 

Montag Schwimmen in Obertshausen / Diesmal mit Weinprobe 

Die Straßenbauarbeiten in der Fahrgasse 
sind zu Ende. Verkehrsbeschränkungen, die 
während der Bauzeit notwendig waren, sind 
wieder aufgehoben; die Umleitung über den 
Lutherplatz ist nicht mehr nötig. Darüber 
freuen sich die Kraftfahrer. War es dodi hin- 
derlich, die Umleitungsstrecke zu benutzen. 
In Hauptbetriebszeiten gab es Stauungen, be- 
sonders an der Rheinstraße / Darmstädter 
Straße, wenn Fahrzeugführer in Richtung Die- 
burg weiterfahren wollten. Sie hielten den ge- 
samten Verkehr auf, der auf der Umleitungs- 
strecke zwar die Vorfahrt hatte, an dieser 
Ecke aber vielfadi blockiert wurde, da zu- 
nächst noch der — in diesem Fall abknickende 
— Gegenverkehr abgewartet werden mußte. 
Vergessen wir bei unserer Erinnerung an diese 
kurze Zeit der Schwierigkeiten nicht, daß die 
verantwortlichen Männer und di,e ausfüh- 
rende Baufirma diesmal Wort gehalten haben, 
als sie sagten, die Arbeiten werden drei Tage 
dauern. Dafür sollte jeder dankbar sein. Denn 
nicht immer wurde gerade bei derartigen 
Straßenbauarbeiten die genannte Frist wirk- 
lich eingehalten. 

* * • 
In der Südlichen Ringstraße kommen die 

Straßenbauarbeiten gut voran. Ihr Ende ist 
abzusehen. Gehsteige und Fahrbahn bieten 
bald jedem Fremden, der über diesen Teil der 
Bundesstraße 486 fährt, ein modernes Bild. 
Doch leider ist immer mehr festzustellen, daß 
mandler Kraftfahrer die Fahrbahn als Renn- 
strecke benutzt. Fußgängern ist die Über- 
querung der Fahrbahn der Südlichen Ring- 
straße noch sdiwieriger gemacht worden, 
nachdem die Fahrbahn verbreitert wurde. Auf 
der Strecke zwischen Darmstädter Straße und 
dem Sandweg am Ende der Südlichen Rüig- 
straße .steht eine einzige Verkehrsampel an 
der Zimmerstraße, dort, wo die Schüler der 
Reidiwein-Schule die Südliche Ringstraße 
überschreiten müssen. Bei künftiger Markie- 
rung der neuen Fahrbahn sollte daran gedadit 
werden, audi an anderen Stellen der Süd- 
lichen Ringstraße kleine Inseln der Sicherheit 
anzulegen. 

* * « 
Das alte Fachwerkhaus am Wilhelm-Leusdi- 

ner-Platz ist abgerissen, der Erdboden einge- 
ebnet, und es wird nicht mehr lange dauern, 
daß audi das zweite alte Haus, das dort übrig- 
blieb, abgebrochen wird. Ein freier Platz wird 
entstehen, der in irgendeiner Weise verbessert 
oder genutzt werden muß. Was wird dort 
weiter geschehen? Im Rathaus ist man sich 
noch nicht ganz klar über die künftige Ge- 
staltung. Es steht jedoch fe.st, daß auf einem 
Teil des freien Geländes Parkplätze gebaut 
werden, damit die Parkraumnot in dieser Ge- 
gend geringer wird. 

Personenwagen kippte um 
Gegen 5 Uhr am Sonntag mußte eine Per- 

sonenwagenfahrerin auf der Darmstädter 
Straße in Höhe der Lorscher Straße scharf 
bremsen, als ihr aus der Lorsdiei Straße ein 
noch unbekannter Fahrer in die Quere kam, 
der die Vorfahrt nidit beaditete. Durch das 
sdiarfe Bremsen kam der Wagen der Frau 
ins Schleudern und kippte um. Die Fahrerin 
wurde nur leidit verletzt. Der Schaden am 
Fahrzeug war ebenfalls nidit erheblich. 

Autoreifen aufgeschlitzt 
An drei versdiiedenen Personenwagen wur- 

den in der Annastraße vom 17. zum 18. 10. von 
unbekannten Tätern Autoreifen mit einem 
Messer oder ähnlidi scharfem Gegenstand 
aufgeschlitzt. Die Autos waren auf dem Park- 
platz vor dem Hause Annastraße 33 abgestellt 
Worden. Die Polizei bittet möglidie Zeugen 
um Hinweise. 

Ein Strom von Kraftfahrzeugen setzt sidi in Bewegung, wenn In den Betrieben des Indu- 
stnegebietes Feierabend ist. An der Kreuzung Pittlerslraße mit dem markanten Hodihaus- 
bau Im Hmtergrund warten die Fahrer auf eine Möglichkeit zur Einfahrt In die Morfelder 
Landstraße. 

DGB-Bildungshalbjahr 1969/70 beginnt 

Ortskartell will ausländische Arbeiter betreuen 

In einer Arbeitstagung der Betriebs- und 
Personalräte der Betriebe und Verwaltungen 
in Langen berichtete der DGB-Ortskartell- 
vorsitzende, Stadtverordneter Georg Seel, 
über eine gemeinsame Veranstaltung der 
Ortskartelle Sprendlingen und Langen. Das 
erste Seminar dieser Art im Bildungshalb- 
jahr 1969/70 werde bereits am Samstag, dem 
25. Oktober 1969, um 9.30 Uhr in der SKG- 
Sporthalle in Sprendlingen, Seilerstraße, be- 
ginnen und gegen 16 Uhr beendet sein. Es 
wird am 8. November, 22. November und 6. 
Dezember fortgesetzt, wobei der 2. und 4. Se- 
minartag in Langen stattfinden werden. 

Das Thema der Veranstaltungsreihe lautet: 
„Einführung in die Volkswirtschaft". Den 
Teilnehmern werden wirtschaftlidie Grund- 
begriffe erläutert und neben wirtsdiaftlichem 
Denken wird ein Einblick in die Struktur und 
den Aufbau der deutsdien Volkswirtsdiaft 
vermittelt. Die Leitung hat Herr Günther 
Metzinger, Assistent an der Schule der Indu- 
striegewerksdiaft Druck und Papier. Anmel- 
dungen können sofort schriftlidi bei dem Vor- 
sitzenden, Herrn Georg Seel, Langen, Mieren- 
dorffstraße 11, oder fernmündlich unter der 
Rufnummer 71964 erfolgen. 

Der DGB-Kreissekretär, Herr Rudi Midien, 
und Georg Seel berichteten den Tagungsteil- 
nehmern über die Vorstellungen des Langener 
DGB-Ortskartells, ausländische Arbeiter zu 
beraten und zu betreuen. Das DGB-Ortskar- 
tell habe sidi bereits in der letzten Vorstands- 
sitzung sehr ausführlich mit dem Thema be- 
faßt und dazu verschiedene Beschlüsse gefaßt. 
Wenn auch die sozialdemokratische Stadtver- 

ordnetenfraktion vor wenigen Wochen den 
Magistrat aufgefordert habe, der Stadtverord- 
netenversammlung über Maßnahmen zur Be- 
treuung ausländischer Arbeitskräfte zu be- 
riditen, so sei offensiditlidi nur der DGB in 
der Lage, die wirksamere Betreuungsarbeit 
zu leisten. 

Der DGB verfüge über eine größere Anzahl 
fremdspradiiger Dolmetscher, DGB-Funk- 
tionäre haben in den Betrieben unmittelbaren 
Kontakt zu den ausländisdien Arbeitskräften. 
Die Anzahl der ausländischen Arbeiter in 
Langen werde auf 3 800 Personen gesdiätzt. 
Das Langener Ortskartell verschickt in den 
nädisten Tagen an sämtliche Betriebe Frage- 
bogen und bittet um Beantwortung. Die Ant- 
worten sollen einen Überblidc für die erfor- 
derlidie Betreuungsarbeit geben. Herr Georg 
Seel bittet daher« die Fragebogen umgehend 
ausgefüllt zurückzusenden oder fehlende Fra- 
gebogen bei der genannten Anschrift anzu- 
fordern. 

Gegen zwei Zäune gefahren 
Ein nodi unbekannter Autofahrer fuhr am 

Samstag um 22.15 Uhr gegen einen Zaun des 
Anwesens Breslauer Straße 17. Beim Zurück- 
stoßen kam er auch noch gegen den Zaun des 
Grundstücks Breslauer Straße 15 und fuhr — 
wie von Zeugen beobachtet wurde — in Ridi- 
tung Straße Im Ginsterbusch eilig davon. Es 
•soll sidi um einen silbergrauen Opel Commo- 
dore gehandelt haben. Das linke Blinkerglas 
an diesem Wagen ist wahrscheinlich beschä- 
digt worden. Wer kann Hinweise geben? 

In der Altstadt Langens gibt es nodi viel« 
schöne alte Fachwerkhäuser, die erhaltens- 
wert sind. 

Exhibitionist in der Westendstraße 
In der Westendstraße zeigte sich ein Ex- 

hibitionist einer 40jährlgen Frau in sdiam» 
verletzender Weise. Der Unbekannte war der 
Frau schon vom Bahnhof aus gefolgt. Er wird 
folgendermaßen beschrieben: etwa 20 bis 24 
Jahre alt, 170 Zentimeter groß, kräftige Ge- 
stalt, sdiwarze glatte Haare. Der Mann war 
mit einer sdiwarzen Hose, einem hellblauen 
Rollkragenpullover und weißen Turnschuhen 
mit blauen Streifen bekleidet. Um Hinweis« 
bittet die Kriminalpolizei. 

* 
Aus einem vor dem Hause Nordendstr. 23 

geparkten Personenwagen wurde in der Nacht 
zum 16. Oktober die versenkbare Autoantenne 
ausgebaut und entwendet. Mehrere Tage vor- 
her war am gleichen Auto der Außenspiegel 
beschädigt worden. 

Auf dem Hof eines Hotels in der Morfelder 
Landstraße wurde in der Nacht zum 17. Ok- 
tober ein abgestellter Personenwagen aufge- 
brochen. Ein Sommermantel und eine Wind- 
jacke wurden entwendet. 

Beilagcnhinwcis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern eine Beilage der VW-Dienste bei. 

Langen zwischen gestern und morgen 

Neue Bahnüberführung verbindet alte und neue Bürger 

Seit September hat Langen eine Brücke zwisdien seinen östlichen und westlichen Stadt- 
gebieten, u. das ergibt eine moderne Verbindung zwischen den alten Bürgern aus der Gegend 
des Vierröhrenbrunnens und den neuen Bürgern, die im Oberlinden oder auch im Neurott 
wohnen. Wer den Weg vom östlichen Teil Langens bis in den äußersten Winkel vom 
Neurott geht, beschreitet zugleich einen Weg zwischen gestern und morgen. In den alten 
Gassen m der Nähe des Stumpfen Turmes ist noch die Vergangenheit lebendig, und auf 
den Wiesen und Feldern von Einst im Neurottgebiet entstehen Industrie- und Wohnbauten 
für die kommenden Jahre. Unsere Reportage soll dies näher beleuchten. 

bald das StraBen- 

In der Altstadt geht das Leben noch immer 
geruhsam vor sich. Dort sausen in den engsten 
Gassen kaum Autos vorüber. Herbstblumen 
leuchten in schmalen Gärten und mancher 
traute Winkel wird von einem Fachwerkhause 
geziert, das in neuem Glanz die Pracht von 
Einst in die Erinnerung ruft. Doch hier leben 
nidit nur die alten gebürtigen Langener. 
Längst haben auch neue Mitbürger dieses 
kleine Wohnparadies entdeckt und sich in der 
Altstadt heimisch eingerichtet. 

Vom alten Stadtgebiet führt der Weg über 
die Bebel-Straße zum Lutherplatz. Er ist als 
Drehsdieibe des Verkehrs zugleich auch ein 
Sinnbild des aufstrebenden Langens. Das 
Gesicht dieses Platzes verändert sich und er- 
hält neue Züge, die in die Zukunft weisen. 
Kleinen Häusern mit Tradition werden hier 
hohe Gesdiäfts- und Wohnhäuser gegenüber- 
gestellt. Die Uhren blieben hier nicht stehen, 
auch wenn das einst vertraute alte Uhrtürm- 
dien nicht mehr vorhanden ist. 

Altes Uhrtürmchen verschwand 
Mancher neue Langener Bürger kennt das 

Uhrtürmchen vom Lutherplatz gamicht mehr, 
das einst in def Mitte stand. Es war vor genau 
65 Jahren vom Verkehrs- und Versciiönerungs- 
Verein aufgestellt worden und sagte den Lan- 
genem, die sich hier begegneten, was die 
Stunde geschlagen hatte. Aber audi für den 
damaligen Mittelpunkt des Platzes sdilug die 
Stunde. 1955 mußte das Uhrtürmdien dem 
modernen Kreisverkehr weichen, der für die 
Kraftfahrzeuge am Lutherplatz eingerichtet 
wurde. 

Vor zehn Jahren, beim 12. Heimatfest L^n- 
gens, erhielt der Lutherplatz seinen Brunnen. 
Spender hatten die Aufstellung ermöglidit. 

Alfred Oeder, einst Erster Vorsitzender des 
VW und heutiger Ehrenvorsitzender, reichte 
dem damaligen Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach das Wasser des Brunnens in der hohlen 
Hand weiter, ein symbolischer Akt für das 
quellende Leben Langens. 

Die Bahnstraße soll als Hauptgesdiäfts- 
straße nadi den Wünschen der Gewerbe- 
treibenden, unter denen ebenfalls nicht wenige 
neue Bürger sind, für die Zukunft mehr denn 
je pulsierendes Leben erhalten. Audi die Post 
wird modernisiert. Das neue Hauptgebäude 
in der Bahnstraße trägt in seiner baulidien 
Gestaltung der künftigen Entwicklung der 
Stadt Rechnung. Ein Bau aus Beton und Glas 
mit lichtvoller Schalterhalle wird in diesem 
Teil der Hauptgeschäftsstraße einen weiteren 
Anziehungspunkt bilden. Neue repräsentative 
Geschäftshäuser sind hier ebenfalls entstan- 
den. Wo noch Bauwerke der Vergangenheit 
stehen, sind sie oft schon renoviert und der 
Neuzeit angepaßt worden. Diese Entwicklung 
geht rasch weiter. 

Noch findet der Kraftfahrer, der über die 
Bahnstraße in die westlichen Stadtgebiete 
fahren möchte, nidit den besten Weg zur 
Bahnüberführung. Manch einer probiert ihn 
nodi aus. Das gilt audi für den umgekehrten 
Weg für die neuen Bewohner der Häuser 
Oberlindens oder Neurotts. 

Wohnungen in Langen stark gefragt 
Groß ist die Zahl derjenigen, die im Indu- 

striegebiet eine Arbeitsstelle haben und die 
täglich den Weg durch Langen nehmen, um 
zum Betrieb zu kommen oder wieder heimzu- 
fahren, wenn p'eierabend ist. Die Verkehrs- 
wege sind zwar schon erheblich besser ge- 
worden als sie es vor wenigen Jahren waren. 

der einzelne aber möchte gern in Langen selbst 
seine Wohnung oder gar sein Haus haben. 

Wer in die äußerste Ecke der Neubaugebiete 
im Neurott hinaus fährt, stellt überrascht fest, 
daß dort bereits Wohnungen in großer Zahl 
geschaffen werden. Reihenhäuser sind im Ent- 
stehen oder sogar schon vollendet und be- 
zogen, die den in Langener Betrieben beschäf- 
tigten Arbeitern und Angestellten Heimstätte 
sind. Wer sich in diesem Gebiet umsdiaut, 
entdeckt jenes typisdie Bild, das bei zukünf- 
tigen Stadtteilen besteht: zwischen den pro- 
visorisch angelegten Hauptstraßen, die der 
Anfahrt der Baufahrzeuge dienen, sind tiefe 
Gräben für Versorgungsleitungen zu findeni 
die Gruben für Fundamente der Neubauten 
oder gar schon Rohbauten, sind überall vor- 
handen. 

Im äußersten Neurottgebiet, nodi hinter der 
amerikanischen Wohnsiedlung, wachsen die 
Reihenhäuser zur Zeit fast wie Pilze aus der 
Erde, nicht wenige von ihnen sind schon be- 
wohnt. Für die Bewohner geht es zunächst noch 
wie in einer Goldgräberstadt des Wilden 
Westens zu. Vieles ist ungeordnet und geht 
scheinbar durcheinander. Bei genauem Hin- 
schauen aber ist der Plan zu erkennen, der 
die Zukunft andeutet. 

Sich Zuhause fühlen 
Die Zukunft bedeutet hier: ein neues Wohn- 

viertel in unmittelbarer Nachbarschaft der 
Industrie. Die Baustelle von Conti-Elektro 
deutet darauf hin, daß in den kommenden 
Jahren hier einmal ein reges Leben sein wird, 
wenn erst Tausende von Menschen werktags 
ihre Arbeitsplätze aufsuchen werden. Mancher 
wird von diesen Reihenhäusern aus den Weg 
zu Fuß in seinen Betrieb zurücklegen. Trotz- 
dem wird er nicht unbedingt seine Fabrik vor 
der Nase haben, wenn er Freizeit hat. Die Anla- 
gen der Häuser u. Wohnungen hier lassen es zu, 
daß sid» jeder künftig seinen persönlichen 
Bereidi schafft, in dem er sich ganz zuhause 
fühlt. Und es sdieint so, daß alle Voraus- 
setzungen bestehen, daß sich die künftigen 
neuen Bürger Langens in der gesamten Stadt 
ebenfalls zuhause fühlen werden. LS 
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ERZHAUSEN 
Oemelndevertreter billiKten Wsldwirtrchafta- 

plan 197t 
H Unter VonlU von Franz Grimm fand 

Im Sitzungssaal des Rathauses eine öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt Einstimmig 
wurde unter anderem beschlossen, daß die 
Wixhauser Straße zwischen der Kreuzung 
Goothestraße/Friedhofsweg bis Haus Nr. 40 
mit einer einseitigen Gehsteigherstellung ver- 
sehen werden soll, damit auch der dort prak- 
tizierende Arzt trockenen Fußes erreicht wer- 
den kann Der restliche Straßenausbau ist für 
1970 vorgesehen. 

Der Waldwirtschaftsplan 1970 wurde ge- 
billigt. einem Entwurf der Verwaltungsver- 
einbarung zwischen dem Landkreis Darmstadt 
und seinen Gemeinden zum Zwecke der 
Schulverwaltung zugestimmt. 

Die Gemeindevertreter beschlossen, daß die 
Zäune in der verlängerten Heinrchstraße, ent- 
lang der Sport- und Tennisplätze, noch in die- 
sem Jahr hergestellt werden. Gleichzeitig 
sollen Planierungsarbeiten erfolgen und Kant- 
steine für die dort vorgesehenen Parkplätze 
versenkt werden 

Die mehrgeschossige Bauweise bei Errich- 
tung eines Aitenwohnheimes im Gelände der 
Bibelschule „Beröa" wurde gebilligt. Spre- 
cher beider Fraktionen stellten heraus, daß es 
sich hier nur um eine Ausnahmegenehmigung 
handeln kann. Es wurde betont, daß dieser 
Entscheidung soziale Merkmale zugrunde lie- 
gen, die der gesamten Bevölkerung zugute 
kommen. 

Bürgermeister Leyer gab einen umfangrei- 
chen Bericht des Gemeindevorstandes und 
teilte unter anderem mit, daß die Straßen 
im Neubaugebiet „In den Weidäckem" mit 
einem Unterbau versehen worden sind, so 
daß die Baustellenzufahrten Siciierheit bieten. 

Wegen der Anbindung der Schillerstraße an 
die Kreisstraße, sollen noch wegen der vor- 
handenen Übersichtlichkeit Verhandlungen 
mit der zuständigen Verkehrsbehörde und der 
Polizei erfolgen, um größere Sicherheit für 
den Verkehr zu erreichen 

Der Innenausbau der Friedhofshalle kommt 
zügig voran. Die Gedenkfeier am Volkstrau- 
ertag wird In diesem Jahr In Anwesenheit 
des Landesvorsitzenden des VDK Im neuge- 
stalteten Kirchgarten stattfinden. 

Das Hausmeisterwohnhaiis der Schule ist 
fertiggestellt und bezogen worden, die Reno- 
vierungsarbeit^n im Anwesen Ostendstraße 1 
gehen gut voran. 

Vorsitzender Franz Grimm hob die Arbeiten 
Innerhalb der Ausschüsse lobend hervor, die 
eine schnelle Behandlung der Tagesordnung 
ermöglichte. 

OFFENTHAL 
o Xntlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstraße 1, 
ärztlichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter 
der Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

GÖTZENHAIN 
Evangelischer Kirchenchor Gdtxenhain sinnt 

in Offenbach 
g Der Evangelische Kirchenchor Götzenhain 

bereitet unter Leitung von Herrn Helmut 
Eckert mit namhaften Solisten und Instru- 
mentalisten für Sonntag, den 2. November, in 
der evangelischen Kirche in Götzenhain ein 
großes Kirchenkonzert vor. Einen Teil des 
an.spruchsvollen Programms, nämlich die 
Bach-Kantate „Gott, der Herr ist Sonn' und 
Schild", wird der Chor mit voller Orchestei- 
und Solistenbesetzung bereits zwei Tage frü- 
her in der Lulherkirche in Offenbach zu Ge- 
hör bringen. Die Aufführung der Kantate er- 
folgt dort am 31. Oktober, 20 Uhr, im Rahmen 
einer Veranstaltung des Evangelischen Bundes 
des Dekanats Offenbach. Den Orgelpart über- 
nimmt A-Kantor Weyrich, die Ansprache hält 
Herr Probst Dorndorf. 

Nach dieser auswärtigen „Hauptprobe" 
dürfte das Kirchenkonzert am Sonntag, dem 
2. November in Götzenhain noch größere Be- 
achtung finden Eintrittskarten hierfür sind 
bereits bei den Mitgliedern des Chores zu ha- 
ben. 

Arbeit im Stillen - Der Landesarchäologe 

Mehr Geld und Perseaal mmt der Wnaeiiliste/ Ehremmtliehe Helfer in ledern Kreil 

Sammelstelle für Ausreißer und Enttäuschte 
Beim Jugendsozialwerk in Bebra finden DDR-Rückkehrer Unterkunft und Trost 

Bebra (hs) — Mit großen Erwartungen und 
einem Koffer in der Hand war der Junge vor 
wenigen Tagen von Bebra über die Grenze 
in die DDR „geflüditet". Nun steht er ent- 
täuscht und um eine Erfahrung reicher wieder 
auf dem Boden der Bundesrepublik. Die 
Zonenbehürden hatten den Ausreißer schnell- 
stens zurückgesdiickt. Der Junge ist ein wenig 
verängstigt und durcheinander Wohin soll er 
sich jetzt wenden? 

Für ihn und andere, die ähnliche bittere 
Erfahrungen machen mußten, finden sich Trost 
und Unterkunft beim Jugerid.^ozialwerk des 
Landes Hessen, das seit 1959 ein Haus in 
Bebra unterhält. Unter den 15 500 Personen, 
die seitdem dort aufgenommen wurden, be- 
fanden sich allein 7300, die aus Mitteldeutsch- 
land „abgeschoben" wurden. Es waren Bundes- 
bürger, die ostwärts gefahren waren im guten 
Glauben, „drüben" neu beginnen zu können. 
Eine beträchtliche Zahl unter ihnen hatten 
sich den Kommunismus allerdings anders 
vorgestellt, als sie ihn nun zu spüren t>e- 
kamen. Man wolle sie nicht, was ihnen im 
Lager Eisenach gesagt wurde. 

Erste Hilfe für Familien 
Nicht selten standen schon Familien mit 

drei und mehr kleinen Kindern hoffnungslos 
auf dem Bahnsteig des Bahnhofs Bebra, wo 
sie vor kurzem voller Zuversicht ihre Reise 
nach Osten angetreten hatten. Die Wohnungen 
hatten sie aufgelöst und die Möbel unter Preis 
verkauft, wie es Auswanderer zu tun pflegen. 
Nun waren sie ohne ein Dach über dem Kopf 
und ohne Bett für die Kinder. Erste Hilfe 
bringt in diesen Fällen das Deutsche Rote 
Kreuz. Dann folgt eine Bleibe beim Jugend- 
sozialwerk. Von hier aus können ohne Be- 
drängnis erste Fäden geknüpft werden ,die 
den Anfang für eine neue Existenz bilden. 

Die meisten der jugendlidien Ausreißer, die 
dem Elternhaus oder häufig auch dem Jugend- 

richter entkommen wollten, werden von den 
zuständigen DDR-Behörden über die Schiene 
in westlidier Richtung abgeschoben. Häufig 
genug werden die jungen Leute aber auch mit 
Lastwagen an den Stacheldraht zwischen 
Unter- und Obersuhl (Kreis Rotenburg) 
transportiert. Von hier aus konnten sie früher 
unbemerkt in das Bundesgebiet zurückgelan- 
gen. Inzwischen aditen die Zollbeamten auf 
diese illegalen Rückkehrer und greifen die 
Jungen und Mädchen auf. Sie werden dann 
vorübergehend vom Jugendsozialwerk betreut. 

Aber auch die Jugendlichen, die nicht von 
drüben abgeschoben werden, sondern sich in 
den Zonengrenzkreisen ohne festen Wohnsitz 
aufhalten, werden von den jeweils zuständi- 
gen Stadt- und Kreisjugendämtern dem 
Jugendsozialwerk in Bebra zugewiesen. 1968 
betrug ihre Zahl noch immer 1387. 

Andere Nutznießer der Einrichtung in Bebra 
sind DDR-Zuwanderer, die wieder in ihre 
ursprüngliche Heimat zurück wollen. Sehr oft 
ist es das Heimweh, das sie an die Grenze 
führt. 

Tragik der Teilung 
Dem Jugendsozialwerk in der Interzonen- 

stadt kommt besondere Bedeutung zu, weil 
hier das Sdiicksal Deutschlands, die Tragik 
seiner Teilung und deren Opfer, besonders 
deutlich wird. Das wird auch von den Bundes- 
tagsabgeordneten und Kommunal-Politikem 
nicäit verkannt. 

Jetzt beabsichtigt die Stadt Bebra, den 
Stadtkern zu sanieren. Diesem Vorhaben wird 
das Gebäude zum Opfer fallen, in dem das 
Jugendsozialwerk untergebradit ist. Bürger- 
meister August Wilhelm Mende glaubt jedodi, 
die vorbildliche Einrichtung dadurdi für Bebra 
erhalten zu können, daß er ihr eine neue 
Bleibe im jetzigen Rathaus zuweist, wenn die 
städtisdie Verwaltung in einen modernen 
Neubau umgesiedelt sein wird. 

(hs) — Er sieht genau K> aus, wie man sich 
einen ,Landesarcb8ologen' vorstellt: ein 
freundlicher, stiller Wissenschaftler, der Pfeife 
raucht Professor Dr. Sdioppe, seit 1939 in 
Wiesbaden, war zunSchst ArchSologe im Re- 
gierungsbezirk Wiesbaden. 1967, als man die 
Dienststellen der drei Archäologen in Hessen 
zusammenlegte, wurde er erster Landesar- 
chäologe Hessens. Diese Zentralstation war 
nach seiner Ansicht sehr vernünftig, denn 
nun kann er den Behörden ganz anders ent- 
gegentreten. Außerdcrm wird das Geld nicht 
mehr auf drei Kassen verteilt, sondern ge- 
zielt ausgegeben. Apropos Geld. Professor Dr. 
Schoppa meint — nach einem Zug an der 
Pfeife und einem Blick aus dem Fenster des 
schönen Biebricher Schlosses, wo er seinen 
„Sitz" hat, — für die laufenden Arlieiten 
reiche das Geld gerade aus. Er könne jedoch 
das Dreifache gebrauchen. 

Im Stellenplan des Kultusministeriums sind 
in diesem Bereich vier Planstellen für Wis- 
sen.schaftler aufgeführt. Außerdem unterste- 
hen Professor Dr. Schoppa zwei Grabungs- 
techniker, ein Vorarbeiter und zwei Fach- 
arbeiter. die sich in der großen Werkstatt, die 
ebenfalls im .Schloß untergebracht ist, um die 
Funde bemühc-n. Eine Zeichnerin und eine 
Sekretärin gehören ebenfalls zum Team. Bei 
größeren Grabungen — meist zwei oder drei 
im Jahr — werden natürlich zusätzliche Ar- 
beiter angeworben. Prof. Schoppa wünscht 
sich noch zwei weitere Wissensdiaftler 
und auch einen Grabungstechniker, denn, so 
bekennt er, die wi.ssenschaftliche Arbeit 
kommt im Moment etwas zu kurz. 

Gute Zusammenarbeit 
Tür an Tür residieren im Biebricher Schloß 

am Rhein Landeskonservator und Landes- 
archäologe. Die Zusammenarbeit ist nach den 
Worten von Professor Dr. Schoppa ausgezeich- 
net. Grob gesagt, ist der eine zuständig für 
Altertümer unter und der andere für Alter- 
tümer über der Erde. Genau gesagt, hat der 
Landesarchäologe Funde zu bergen und nach 
Beobachtungen planmäßig zu graben. Außer- 
dem müssen Ringwälle, Kastelle und Gräber- 
felder geschützt werden. Vor allem ist dieser 
Schutz schwierig in einer Zeit, In der über- 

Rentenzahltage 

Langen (Zahlstelle Turnhalle): 
Versorgungsrenten, Angestelitenrenten, 
Kn. VBL und VAP: 

Mittwoch, den 29. Oktober 1969 
von 8.00 - 14.00 Uhr 

Arlieiterrenten Nr 001 — 2800; 
Donnerstag, den 30. Oktober 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Das geht jeden Haushalt an: Bettenpflege 

VD — Noch immer behandeln überraschend 
viele Hausfrauen ihre Federbetten unsach- 
gemäß. Dabei kann an sich nichts falsch ge- 
macht werden. Man muß sich nur von den 
„drei S" (Sonne, Schlagen, Saugen) hüten. 
Keinesfalls soll ein Federbett der prallen 
Sonne ausgesetzt werden, da durch die inten- 
sive Bestrahlung die Feder auf die Dauer 
versprödet und ihre Elastizität verliert. Ne- 
benbei schadet die Sonne aber auch dem In- 
lett, das durch die Strahleneinwirkungen 
mürber wird Es bringt durchaus nichts ein, 
die Betten mit dem Teppichklopfer zu schla- 
gen. Durch mehrfaches Klopfen werden höch- 
stens im Laufe der Zeit die Federkiele zer- 
schlagen oder zerbrochen. Auch hier leidet 
das Inlett, denn durch den Klopfdruck lok- 
kert sich das feine Gewebe und es können 
kleine Kiele durchstechen. Im übrigen ent- 
steht durch das Klopfen im Innern des Bet- 
tes erst „Staub" (da ja das eingetrocknete 
Federmark freigeschlagen wird). Es ist auch 
faLsch, mit dem Staubsauger ein Bett reinigen 
zu wollen, denn durch den starken Sog wird 
das Gewebe gelockert und kleine Federn und 
Daunen aus dem Bettinnern herausgezogen. 
Damit ist aber der Weg frei für größere Kiele, 
die durchstechen und die Gewebeporen ver- 
größern Dabei ist der Inlettstoff selbst so 
glatt, daß — wenn sich einmal Staub darauf 
festgesetzt haben sollte — ein leichtes Bür- 
sten zu einer ausreichenden Reinigung ge- 
nügt. Die Pflege des Federbettes ist also aus- 
gesprochen einfach: für die Erhaltung der 
Lebensdauer genügen Aufschütteln und Lüf- 

Arbeiterrenten Nr 2801 
renten: 

ten. Durch das Aufschütteln wird die Feder- 
füllung wieder gelockert und auf diese Wei- 
se werden neue Lufträume, die das Geheimnis 
der Wärmehaltung sind, gebildet. Mit dem 
Auslüften wird erreicht, daß die während 
der Nacht aufgenommene Feuchtigkeit wieder 
abtrocknen kann. Im allgemeinen sollte das 
Bett täglich etwa 1 bis 2 Stunden lüften, wo- 
bei ein Auslegen im Zimmer ausreichend ist. 
Bei trockenem Wetter geschieht das Lüften 
jedoch am besten an der Luft (nicht aber in 
sonnigen Fenstern). Feuchtes Wetter oder Ne- 
bel sind nicht zum Lüften von Federbetten 
geeignet, da die Nachtfeuchtigkeit dann nicht 
aus den Federn heraus kann, sondern im Ge- 
genteil neue Feuchtigkeit in das Bettinnere 
„hineinkriecht". Trotz einer sorgsamen Pflege 
muß damit gerechnet werden, daß im Laufe 
der Zeit im Bettinnern Ideine Hornteilchen 
von den Fedei kielen abblättern, die sich zu- 
sammen mit vertrocknetem oder pulverisier- 
tem Federmark zwischen die Federn und Dau- 
nen heften. Es sollte daher in regelmäßigen 
Abständen von einigen Jahren eine „General- 
überholung" der Federnfüllung erfolgen. Zu 
diesem Zweck bringt man das Bett in ein 
Fachgeschäft, das über eine Reinigungsma- 
schine verfügt. Bei der Reinigung werden — 
meist auf trockenem Wege — die noch guten 
Federn von abgeblätterten Teilchen und 
Bruchstücken befreit. Je nach dem Zeitraum 
der vorangegangenen Benutr,ung wird die da- 
bei zu entfernende „Abfallmasse" kleiner oder 
größer seia Das Biett muB wieder mit Neu- 
ware nachgefüllt werden. 

all eifrig gebaut wird. Soll irgendwo in Hes- 
sen eine Straße oder Autobahn entstehen, so 
schickt man die ersten Pläne an den Landes- 
archSologen. Dieser sieht dann auf seinen 
Karten nach, ob es auf der Trasse etwas ar- 
chäologi.sch Interessantes gibt. Ist das der 
Fall, versucht man, die Trasse zu ändern 
Wenn dies nicht mehr möglich ist, wird ge- 
graben. Man holt dann die wichtigen Sachen 
heraus und zeichnet und fotografiert alle« 

Vieles geht unerkannt kaputt 
Pro Jahr werden in He.ssen rund 400 bi 

500 Funde bekannt. Sie sind alle im Jahres- 
bericht des I/ande.iarchäologen beschrieben. 
Professor Dr. Schoppa schätzt jedoch, daß nur 
zehn Prozent der Funde, die ans Tageslicht 
kommen, gemeldet werden. Manches geht bei 
Bauarbeiten mit den großen Maschinen un- 
erkannt kaputt, anderes wird einfach einge- 
steckt. Viele Poliere und Architekten smd na- 
türlich nicht daran interessiert, daß auf ihrer 
Baustelle Funde gemeldet werden, denn dies 
bringt Verzögerungen und Behinderungen mit 
sich. Der Landesarchäologe kann Bauarbei- 
ten stoppen lassen. Er muß dann jedoch 
Schadenersatz zahlen Dies ist der Grund, 
warum man sich lieber arrangiert 

Die rechtliche Seite sieht so aus: Funde 
sind meldepflichtig, und die Fundstelle muß 
24 Stunden unversehrt gelassen werden, da- 
mit sie untersucht werden kann. Findet zum 
Beispiel ein Spaziergänger auf einem Acker 
etwas aus grauer Vorzeit, so gehört der Fund 
ihm und dem Grundeigentümer je zur Hälfte 
Von Privatleuten kauft Professor Dr. Schop- 
pa, wie er weiter erklärte, Fundstücke an, von 
Händlern jedoch nicht. Es gibt jedoch auch 
Privat-Archäologen, die ihre Funde kostenl'i 
anbieten. 

Freitag, den 31. Oktober 1969 
von 8.00 - 14.00 Uhr 

Rentenzahltage in Dreieichenhain 
Dreleicfaenhain (Zahlstelle Postamt); 

Versorgungsrenten: 
Mittwodi, den 29. Oktober 1969 
von 8.30 — 10.45 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 001 — 4000: 
Donnerstag, den 30. Oktober 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Arbelterrenten Nt. 4001 — ScfaluB, 
Ad-, Kn-, VBL-, VAP- a Unfallrenten: 

Freitag, den 31. Oktober 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Egelsbacb (Zahlstelle: Postamt): 
GesehwindstraSr <• 

Versorgung!- and An-Renten. BZ: 
Mittwodi, den 29. Oktober 1969 
von 8.30 - 12 00 und 14 30 - 17 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr 001—4000. Kn. VBL, VAP: 
Donnerstag, den 30. Oktober 1969 
von 8 30 - 12 00 und 14.30 - 17 00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 4001 — Schluß und Unfall- 
renten: 

Freitag, den 31. Oktober 1969 
von 8.30 — 12 ÖO Uhr 

Götzenhain (Zahlxtelle: Postamt); 
Versurgungs- und VfrslchrrunKsrenten: 

Mittwoch, den 29. Oktober 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 16.00 Uhr 

Unfallrenten; 
Freitag, den 31. Oktober 1969 
von 9 00 — 11 00 Uhr 

Offrnthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenirn: 

Mittwoch, den 29. Oktober 1969 
von 9 00 - 10 30 Uhr 

Veroicberungsrrnlrn. 
Donnerstag, den 30. Oktober 1969 
von 9 00 — 12.00 Ubi 

Cnfalirrnten: 
Freitag, den 31. Oktober 1969 
VCD 9.00 — 10.00 Uhr 

Schluß und Dnfall- 

Egal 

oder alt Sie sind. 

/IlteLEIRZlICER 
Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jung, HiodMii, aufgMchlosMn — 
wenn •• um Ihre Sicherheit gehti 

Flugzeugabsturz bei Hammelburg 
Bei Hammelburg stürzte in der Nähe des dorti- 
gen Flugplatzes am Samstag ein Sportflugzeug 
ab, das zur Landung angesetzt hatte. Das 
Flugzeug wurde völlig zerstört. Der Pilot und 
ein weiterer Insasse kamen mit dem Schrek- 
ken davon. Eine starke Windböe hatte das 
Flugzeug einen Abhang hinabgedrückt, wo es 
sich übersdilug. Die Masdiine war Eigentum 
des Luftsportvereins Hammelburg. 

Deutsche essen mehr Konserven 
Neue Bleche und Techniken im Bereidi der 

Verpackung führten in den letzten Jahren in 
Europa zur „Renaissance" der Metallverpak- 
kung. Der deutsche pro-Kopf-Verbrauch mit 
15,2 kg an Lebensmittelkonserven liegt nach 
Mitteilung der Informationsstelle Weißblech 
in der EWG am hödisten und wird in Europn 
nur durch England übertroffen. 

Gute Ernte bei Zuckerrüben 
Nacii den derzeitigen Vorschätzungen wer- 

den im Bundesgebiet 13,5 Millionen Tonnen 
Zudcerrüben geemtet werden gegen 13,9 Mil- 
lionen Tonnen 1968. Wie aus Faciikreisen ver- 
lautet, sind in diesem Jahr zwar die Rüben- 
gewidite nicht so hoch wie im vergangenen, 
dafür aber ist der Pfianzenbestand je Hektar 
etwas größer. Es wird gesdiätzt, daß der 
Hektarertrag im Bundesdurchschnitt bei 443 
Doppelzentner liegen wird, gegenüber 460 im 
Vorjahr. 

Demonstration in Darmstadt 
In der Darmstädter Otto-Bemdt-Halle de- 

monstrierten bei einer Feier zur Verleihung 
des Georg-Büciiner-Preises 1969 Schüler und 
Studenten, nachdem der hessisciie Kultus- 
minister Professor Dr. Emst Schütte ein 
Grußwort gesprodien hatte. Die Demonstran- 
ten wollten eine Resolution verlesen. In der 
auf die Entlassung des Studienassessors 
aufmerksam gemacht werden sollte. Als 
Meinungsversdiiedenheiten kam, wurden t" 
etwa 25 Demonstranten von der Polizei a 
dem Saal entfernt 

* 
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Azaleen sind sehr pflegebedürftig 

Das Gießen erfordert besondere Aufmerksamkeit 

Ende August erhielten über 4S0 000 Empfän- 
ger landwiTtschaftlicheT Altershilfe die Er- 
höhung des i41fersffeldej, die im Rahmen der 
sozialpolitibchen Maßnahmen des Agrarpro- 
gramms von Bundesemährungsminister Hö- 
cherl beschlossen wurde. Mit dieser dritten 
Erhöhung des 1957, mit 60 DÄf für Verheira- 
tete und 0 DM für Alleinstehende, eingeführ- 
ten Altersgeldes bekommen Verheiratete nun- 
mehr monatlich 175 DM und Alleinstehende 
115 DM. Die steigende Bedeutung der Alters- 
hilfe und die gewaltigen Strukturveränderun- 
gen in der Landwirtschaft zeigen sich beson- 
ders deutlich in der Entwicklung der Zuschüsse 
des Bundesemährungsministeriums für diese 
Altershilfe: Sie werden 1969 rund 650 Millio- 
nen DM betragen. 

Die Läuse leben weiter 
Die Balkonblumen dürfen mit Blattläusen 

usw. nicht in den Ueberwinterungsraum. Die 
Läuse leben hier munter weiter und entziehen 
den Pflanzen zuviel Kraft. Am besten gelingt 
die Bekämpfung, wenn man die Pflanzen ein- 
zeln in einen Elmer mit „Giftbrühe" taucht, 
die man sich zweckmäßig aus ungiftigem Cela- 
Pyrethrum herstellt, das es im Samenhandel 
gibt. Den Wurzelballen umhüllt man vorsorg- 
lich mit einem Plastikbeutel, damit keine Erde 
herausfallen und das Wasser versdimutzen 
kann. Man schüttelt jede Pflanze in der Flüs- 
sigkeit gut durch, das wirkt ziemlidi radikal. 

Umschulung und Fortbildung 
Zentrales Ziel des Agrarprogramms der 

Bundesregierung ist es, die wirtschaftliche und 
soziale Situation der auf dem Lande lebenden 
Mensdien zu verbessern, entweder in einer 
irein landwirtschaftlichen Tätigkeit, In einer 
landwirtschaltlich-gewerblidien Beriifskombi- 
nation oder in einer gewerblichen Beschäftl- 
^ng. Um das zu erreichen, soll die sozial- 
ökonomische Beratung unter Beteiligung des 
Berufsstandes intensiviert werden, mit dem 
Ziel, die Landl>evölkerung mit den umfang- 
reichen und großzügigen öffentlichen Hillen 
zur Umschulung, Ausbildung und Fortbildung 
vertraut zu machen. Die Mfiglichkelten sind in 
einem »Wegweiser" (Auflage 500 000) zusam- 
mengestellt. 

Nicht lange mehr, dann stehen die vielum- 
schwärmten und bewunderten Azaleen in 
Blüte. In den grauen Wintermonaten schmük- 
ken sie mit ihren zarten Farben wieder unsere 
Wohnungen. Manchem Blumenfreund bereitet 
dl^se kostbare Pflanze immer wieder Sorgen, 
und es will nicht gelingen, sie von einem Jahr 
ins andere zu bringen. Dabei wird die Azalee 
nur selten das Opfer unheübaret Krankheiten. 
Meist sind es die unzureichenden Umweltbe- 
dingungen, denen wir sie aussetzen. Im Herbst 
wird häuflg Klage über Knospenfall geführt. 
Solange die Knospen noch keine Farbe zeigen, 
muß die Temperatur niedrig gehalten werden, 
am besten bei 5 Grad. Deshalb lassen wir die 
licht- und lufthungrige Pflanze im Oktober 
noch im Freien. Die Natur bietet ihr hier die 
natürliche Kühle und Frische, ganz ohne unser 
Zutun. Nur wenn sich die Knospen anfangs 
langsam entwickeln können, ist gewährleistet, 
daß sie später nicht so leicht abfallen. Sdiutz 
vor Frost ist jedoch wichtig. In der Wohnung 
braucht die Azalee anfangs einen ungeheizten, 
hellen Platz. 

Besondere Aufmerksamkeit erfordert das 
Gießen. Azaleen wachsen meist in sehr gro- 
ber, durchiässlgpr Erde, die schlecht Wasser 
hält und schneller austrocknet, als man glaubt. 
Bauentrockenheit muß unter allen Umständen 
vermieden werden, damit die angesetzten 
Knospen keinen Mangel leiden. Werden die 
Knospen braun und sterben ab, so hat den 
Wurzeln meist Wasser gefehlt, schon eine kür- 
zere Zeitspanne genügt. Wo die Gefahr schnel- 
len Austrodcnens besteht, sollte der Topf zu- 
sätzlich zum Gießen wöchentlich ein- bis zwei- 
mal in Wasser gestellt werden. In voller Blüte 
haben Azaleen den höchsten Wasserbedarf. 

Nun darf aber nicht jedes Wasser verwendet 
werden. Da die Azalee nur in saurer Erde zu 
unserer Zufriedenheit gedeiht, bedeutet kalk- 
haltiges Wasser auf die Dauer Gift. Sie ant- 
wortet mit gelben Blättern und Laubfall. Am 

besten Ist sauberes Regenwasser oder weiches 
Brunnen-, Teich- oder Grabenwasser, das frei 
von schädlichen Abwässern Ist. Leitungs- 
wasser hat in den meisten Gegenden einen zu 

VollblOhende Azalee 
hohen Härtegrad. Durch Zusatz von Torf läßt 
sich ein solches Wasser über Nacht enthärten 
und brauchbar machen. 

Haben wir es soweit geschafft, daß sich die 
ersten Blüten öffnen, fühlt sich die Azalee bei 

10 bis 15 Grad am wohlsten. Ein wärmerei 
Raum ist nicht zu empfehlen Die Blüten ver- 
gehen nicht nur schneller, sondern die trockne 
Luft verursacht auch Blattfall Selbst wieder- 
holtes Spritzen kann hier nur wenig ändern. 
Außerdem besteht die Gefahr, daß sich bereits 
im Winter die ersten jungen Triebe bilden. Sie 
entstehen meist neben den Knospen und Blü- 
ten und bringen diese zum Absterben Im Win- 

deshalb jeder Neutrieb neben den 
Blüten sofort ausgebrochen werden. 

Aus der Veränderung der Azaleenblätter 
kann der Blumenfreund auf Pflegefehler 
schließen. So weisen braune Flecken auf un- 
regelmäßige Bewässerung hin Sofort sollte 
der Topf dann in weiches Wassel gestellt wer- 
den, damit die Erde sich wieder genügend sät- 
tigen kann. Braunviolette Spitzen bedeuten 
Hunger, vor allem liegt Mangel an Kali vor, 
das zur Zeit des Knospen:, und Blühens be- 
sonders stark verbraucht wird Hier kann 
durch sofortiges Nachdüngen Im wöchentlichen 
Abstand Abhilfe geschaffen werden. 

Einfuhr von Einhufern 
Die Einfuhr und Durchfuhr von lebenden 

Einhufern — hauptsächlich Pferde — wird 
tierseuchenrechtlich neu geregelt Nach einer 
Verordnung des Bundesernährungsministe- 
riums, die am 3. 11. 1969 in Kraft tritt und die 
bisherigen Vorschriften der Ländei ablöst, Ist 
für jede Einfuhr grundsätzlich eine Genehmi- 
gung erforderlich Wegen der günstigen Tier- 
seuchenlage In einigen Ländern kann aber von 
einer Genehmigung abgesehen werden, wenn 
bestimmte Nachweise durch eine amtstierärzt- 
liche Gesundheitsbescheinigung erbracht wer- 
den. Gleichzeitig werden für die vorüber- 
gehende Einfuhr von Turnier- und Rennpfer- 
den aus einer Reihe von Ländern Erleichte- 
rungen geschaffen. 

Richtige Lagerung des Winterobstes 
Flache Obsthorden sind sehr praktisch 

Apfel lagern auf dem Stiel 

Lagerfähig sind nur vollständig gesunde 
Aepfel und Birnen von Dauersorten. Ange- 
stoßene, gedrückte, mißgestaltete, kranke, 
überdurchschnittlich kleine oder große Früdite 
sortiere man schon gleich nach dem Pflücken 
aus. Ein kühler Keller ist im allgemeinen der 
beste Aufbewahrungsort Notfalls genügt eine 
ungeheizte Kammer oder der Bodenraum. Das 
Obst lagert am besten bei 3 bis 4 Grad C, dazu 
dunkel und weder zu feucht noch zu trocicen. 
Bei zu geringer Luftfeuchtigkeit schrumpfen 
die Früchte bald. Dagegen helfen Belüftungs- 
schächte, Besprengen des Bodens mit Wasser, 
Aufstellen von Wassergefäßen oder direkter 
Schutz der Früchte. Man kann sie in Seiden- 
papier einwickeln und in Torf lagern. Schon 
das Bedecken des lagernden Obstes mit gro- 
ßen Papierbogen oder mit Haushaltsfolie er- 
höht die Haltbarkeit. Bei 90 Prozent relativer 
Luftfeuchtigkeit (läßt sich durch Hygrometer 
ermitteln) können die Früchte ohne Ijesonde- 
ren Schutz lagern. Ist die Luftfeuchtigkeit 
jedoch höher, dann muß bei reifendem Obst 
verstärkt mit Fruchtfäule und Lagerschorf ge- 
rechnet werden. Zu hohe Luftfeuchtigkeit 

kann durch Lüftung des Raumes geregelt wer- 
den. Auch das Lagern der Früchte in Streutorf 
mindert den zu hohen Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft herab. 

Im Privathaushalt sind für die Aufbewah- 
rung der Früchte flache Obsthorden am prak- 
tischsten. Uebereinandergestellt nehmen sie 
wenig Raum ein Bei größeren Obstmengen 
sollte man sich dazu entschließen, ein stabiles 
Gerüst mit herausziehbaren Einzelhorden zu 
erstellen, wodurch eine schr\elle und bequeme 
Uebersicht Ober das Obst ermöglicht wird. Die 
Früchte sollten nur ein- bis höchsiens drei- 
schichtig gelagert werden. Aepfel vorteilhaft 
auf dem Stiel, Birnen auf der Seite oder auf 
dem Kelch. Der Lagerraum Ist vor dem Ein- 
bringen des Obstes zu säubern und zu des- 
infizieren. 

Obst und Lagerraum sind wiederholt zu 
kontrollieren. Faulende Früchte entfernt man, 
damit die gesunden nicht angesteckt werden. 
Man vermeide jedes überflüssige Anfassen des 
Obstes, weil dadurch die natürliche Schutz- 
schicht abgerieben wird und die Früchte an- 
fälliger werden. 

I 

Noch 16 Bundesforschungsanstalten für die Landwirtschaf)' 

Höcherl strebt dafür ein Agrarforschan,;szentrum an 
Bundesernährungsminister Höcherl unter- 

sArieb einen Erlaß, der richtungweisend ist 
für die Bundes-Agrarforschung auf Jahrzehnte 
hinaus. Ei kann Grundstein sein für ein land- 
und ernährungswii^schaftliches Forschungs- 
zentrum. das in der Welt seinesgleichen sucht. 

Bisher haben die 16 Bundesforschungsan- 
lln Ernährungsministeriums mit über /SOG Wissenschaftlern, Assistenten und Hills- 
Waften und (1969) einem Jahresetat von 108 
Millionen DM zwar auch meist Grundlagen- 
B sl^tuellen agrarpolitischen ^robleme betrieben: Für die Verbesserung der 
Qualität der Nahrungsmittel ebenso wie für 
die Rationalisierung der Erzeugung. Aber es 
mangelte vielfach an der nötigen Koordinie- 
rung. Manche Doppelarbeit wurde geleistet 
p" "n"* Höcherls Ansicht mit den aus seinem 
ri t., "''^"^'Erten modernen Forschungsein- 
7 1. II®®" größtmögliche Effekt er- zieit. Dm soll nach dem jetzt verfügten Drei- 
n' wIj anders werden. Dabei Ist es ty- Pjsch für den Voliblutpolitiker Höcherl, daß er 

®®8en den Willen des Wissen- 
scnditsrates durchgesetzt hat 
den" Sitten Stufe des Höcherl-Planes wer- 
ritrf, Forschungsaristalten organisato- risch entsprechend Ihren fachlichen Aufgaben, 
Frnät Fachbereiche .O^ndwirtschaff, 

nolnoio^""*j Lebensmitteltech- 
Vinitwo "i"!? ."'^■"änkhelten der Pflanzen und 
Jerfpr i" j'*®" Tiere" zusammengefaßt. aer (jer drei neuen Fachbereiche bildet 

Erfolge der Plarbereinigniig 
.^«""e^nden wurden durch 

nleim^ Maßnahmen, wie Flurberel- Kultivierung und Hoch- 
Flachen für wichtige Maß- 

GesMtentwlcklung zur Verfü- 
wiitsch^m und ArbelUkraXte aus der Land- cnsft für andere Wirtschaftszweige frei. 

einen Senat, dem die Leiter der Anstalten, die 
Institutsdirektoren und wissenschaftlichen 
Mitarbeiter angehören. Diese drei Senate 
stimmen die wissenschaftlichen Angelegenhei- 
ten der Fachbereiche aufeinander ab und stel- 
len langfristige Arbeltsprogramme auf. Als 
Dachorganisation aller Bundesforschungsan- 
stalten wird ein dreiköpflges Präsidium aus 
Mitgliedern der Fachbereiche gebildet, das 
u. a. das Ernahrungsministerium in allen 
Grundsatzfragen der Forschung berät. Vor 
allem soll es einen langfristigen Rahmenplan 
aufstellen, der bei der Forschungsart>eit die 
agrar- und ernährungspolitischen Ziele be- 
rücksichtigt. Es sind mittelfristige Forschungs- 
programme mit Schwerpunkten und Dring- 
lichkeitsstufen vorgesehen, ebenso eine enge 
Zusammenarl>eit mit den Hochschulen des 

Bundesgebietes wie andere vom Bund unter- 
haltene oder geförderte Forschungseinrichtun- 
gen. Eine aus den Abteilungsleitern, unter Vor- 
sitz des Staatssekretärs, gebildete besondere 
Arbeitsgruppe für Forschungsfragen soll die 
Forschungsangelegenheiten Innerhalb des Mi- 
nisteriums koordinieren und Entscheidungen 
des Ministers auf dem Gebiet der Forschung 
vorbereiten. 

Nach dieser organisatorischen Zusammen- 
fassung sollen später In der zweiten Stufe von 
Höcherls Forschungs-Neuordnungsplan die 
drei Fachbereiche in drei große moderne For- 
schungsanstalten umgewandelt werden. In der 
dritten Stufe des Neuordnungsplanes steht 
dann die räumliche Zusammenfassung dieser 
drei Großanstalten zu einem Agrarforschungs- 
zentrum. 

CEMA wirbt für deutsche Nahrungsmittel 
BundeszuschUsse ermöglichen eindrucksvollen Start 

Ein zentraler Punkt des Agrarprogramms 
der Bundesregierung wurde mit der Gründung 
der CEMA am 12. August 1969 verwirklichL In 
ihr haben sich rund 60 Verbände der Land-, 
Forst- und Emährungswirtschaft zu einer zen- 
tralen Absatzorganisation zusammengesdüos- 
sen. Hauptaufgat>e der CEMA wird es sein, 
für deutsche Nahrtingsmlttel im In- und Aus- 
land mit allen Mitteln des modernen Marke- 
tings zu werben und alle Maßnahmen der Ab- 
satzförderung zentral rusammenzufpssen. Die 
privatrechtliche Organisation in Form einer 
GmbH stellt auch nach Ansicht des Bundes- 
emährungsministeriums die beste Möglichkeit 
dar, ohne ElnfluB des Staates und der Büro- 
kratie — nach dem Grundsatz ,41Ufe durch 
Selbsthilfe" — zu einer schlagkraftigen und 
flexiblen Form des agrarwirtscbaftllchen Mar- 
ketings zu kommen. 

Zur Lösung ihrer Aufgaben stehen der 
CEMA bis 1972 voraussichtlich 360 Millionen 
DM zur Verfügung: für den Rest dieses Jahres 
20 Millionen DM, 1970 rund 130 Millionen DM 
und 1972 rund 100 Millionen DM. In diesen Be- 
trägen sind die degressiven Zuschüsse des 
Bundes zur Beseitigung der Anfangsschwie- 
rigkeiten In Höhe von insgesamt 120 Millionen 
D-Mark enthaltea In zunehmendem Maße soll 
ab 1970 — entsprechend dem Absatzfondsge- 
setz — die Gesamtfinanzierung durch Bei- 
träge der beteiligten .Wirtschaftsgruppen er- 
folgen. Sie sollen nach dem Grundsteuermeß- 
betrag und dem sogenannten Flaschenhals- 
prinzip — d. h. an der marktengsten Stelle des 
Weges der Ware vom Erzeuger zum Verbirau- 
d>er — erhoben werden. Das Stammkapital 
der CEUA i>etragt 300 000 DM. 

Eier sind seit dem 1. 7. 1969 nicht nur im 
fibertrapenen, sondern auch im wortwört- 
I dien Sinne „Klasse". Im Zuge der von Bonn 
angestrebten Ve, einheitlich ung des Eiermark- 
tes sind nämlich im Zuge der EWG-Verord- 
nung über Vermarktungsnormen bei Eiern 
einheitliche und EWG-toeita Handelsklassen 
festgelegt worden. Eier der Güteklasse A kön- 
nen bis zu 7 Tagen nach der Verpackung 
unter der Bezeichnung „Extra' zum Vertauf 
gelangen, wenn die Luftkammer zum Zeit- 
punkt der Verpadcunp nicht hoher aU 4 mm 
war. Zudem werden dia Eier in den Güte- 
klassen A und B kün/titf noch lieben ver- 
schiedenen, mit fortlaufeudm SSohUn von 1 
bis 7 oekennzctchneten Geiotchtslclassen sor- 
tiert. 
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Bienen und Menschen 

Ein Soldat kam zu Besuch In «Ine Kollektiv» 
Wirtschaft und bracht» seinen Verwandten 

als Geschenk ein Olas Blütenhonig mit. D«1 
Konig schmeckte den Bauern lo gut, daß sl« 

entschlossen, in Ihrem Dorf tina Biensn- 
rucht einzurichten. Unter den Bauern befand 
!idi ein Mann, Iwan Panfllowitsch, nicht mehr 
ung — so gegen die 70 —, der sich in seiner 
ugend mit Bienenzucht befaßt hatte. Dieser 

»agte; „Um noch in diesem Jahr Tee mit 
ilonig trinken zu können, muß man sich dort- 
hin wenden, wo Imkerei betrieben wird, und 
alles das kaufen, wovon wir träumen." 

Man gab Iwan Panfllowitsch das nötige 
Geld und schickte ihn in die Stadt Tambow. 
Er kommt also nach Tambow. Dort wird ihm 
gesagt: „Sie sind gerade zur rechten Zelt ge- 
kommen. Drei Dörfer in unserer Umgebung 
>ind nach dem Fernen Osten umgesiedelt wor- 
den, ihre BlenenstöcJte aber haben hier blei- 
ben müssen. Diese können wir Ihnen billig 
Verkaufen. Es bleibt nur die Frage offen: Wie 
wollen Sie die Bienen transportieren?" 

Darauf antwortete Iwan Panfllowitsch; „Ir- 
gendwie werde Ich sie schon heimbringen. Ich 
kenne die Bienen; meine ganze Jugend habt 
ich mit ihnen verbracht." 

Und so brachte Iwan Panfllowitsch auf zwei 
Fuhrwerken 16 Körbe voller Bienen zur 
Eisenbahnstation. Auf der Station gelang es 
Ihm, für sich und seine Fracht einen leeren. 
DRenen Güterwagen mit Beschlag zu belegen. 
Auf diesen stellte er seine Bienenkörbe unci 
Uberdeckte das Ganze mit einer Zeitplans. 

Und so fuhr der Zug einen Tag, einen zwei- 
ten. Am dritten begann Iwan Panfllowitsch 
bereit« sich zu beunruhigen. Der Zug fuhr 
langsam; In jeder Icleinsten Station gab es 
lange Aufcrthalte, und es war gar nicht abzu- 
sehea, wann er am Bestimmungsort eintref- 
fen irJrde. 

Auf der Station „Polja" kletterte Iwan Pan- 
fllowitsch von seiner Plattform herunter und 
wandte sich an den Stationsvorsteher: „Sagen 
Sie, Verehrtester, wie lange werden wir hier 
In Ihrer Station wohl halten?" Dieser antwor- 
tete: „Ich kann es wlrkllcli nicht sagen — viel- 
leicht bis zum Abend." Darauf Iwan Panfllo- 
witsch: „Wenn der Zug bis zum ADend slehun- 
blelben sollte, nehme ich die Zeltplane von 
den Körben herunter und lasse die Bienen 
auf Ihre Felder ausschwirren. 

„Madien Sie. was Sie für richtig halten", 
antwortete der Stationsvorsteher, „was gehen 
mich Ihre beflügelten Passagiere an. Ich habe 
genug andere Sachen im Kopf!" 

Iwan Panfllowitsch kehrte zu seiner Platt- 
form zurück und zog die Zeltplane von den 
Körben... 

Eine ganze Bienenarmee erhob sich gen 
Himmel und nahm Richtung auf die Wiesen 
und Wälder. Die Reisenden umringten Iwan 
Panfllowitsch. Dieser hielt ihnen, auf der 
Plattform slehend, einen Vortrag über den 
Wert der Bienen und ihren Nutzen. 

In diesem Augenblick kam der Stationsvor- 
steher aus dem Stationsgebäude und gab das 
Signal zur Abfahrt. Ganz verstört stürzte 
Iwan Panfllowilscli auf ihn zu: „Verehrtester, 
lassen Sie doch um Gottes willen den Zug 
nicht abfahren! Alle meine Bienen sind auf 
den Feldern." 

Darauf antwortete der Stationsvorsteher: 
„Ich würde Ihnen raten, den Bienen zu pfei- 
fen, daß sie zurückkommen. Länger als drei 
Minuten kann ich den Zug hier nicht zurück- 
halten." 

..Ich flehe Sie an", schrie Iwan Panfllowitrch. 
„den Zug bis Sonnenuntergang hier steheri zu 
lassen. Bis dahin kommen die Bienen zurüdc. 
Im äußersten Fall hängen Sie meinen Wag- 
gon ab. Ohne Bienen kann ich nicht weiter- 
fahren. Hier sind 1000 Bienen zurückgeblie- 
ben. die übrigen 15 000 fliegen noch auf den 
Wiesen herum. Versetzen Sie sich doch In 
meine Lage ..." 

Darauf der Stationsvorstand; ..Wir beflnden 
uns hier auf einer Eisenbahnstation und nicht 
in einem Kurort für Bienen. Madien Sie sich 
nicht lächerlich 1" 

ErzHhlung von Michael Sosclitschenko 
Mit diesen Worten gab er dem Lokomotlv» 

führer das Zeichen zur Abfahrt, und der Zug 
Setzte »ich in Bewegung. Iwan Panfllowitsch, 
bleich wie der Tod. stand auf seiner Platt- 
form und rang die Hände. 

Papa^enos Wunderflöte 
Kurzgeschicht» von Lieselotte Kahlberg 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

lADiO HAUnWACHE, IHtl- 
Repaioluran «. AntonnenbaH. 
Spellen Celer. M Werkstatt- 
wagen. — Telefon 2 S( 74 

Suche für Monat November 
Bäckergesellen oder Aushilfe 
für samstags. Sehr gute Bezahlung. 
Meldung bei 

Hch. Westerweller 
FranWurter Str. 11, Tel. 2 38 38 

2 Monteure 
für Reparatur und Montage von Hetie- 
bühnen und Kompressoren in Dauer- 
stellung bei guter Bezahlung gesucht. 
Führerscheüi Klasse 3 ist erforderlich. 

Alfred Ostwald A Co. GmbH 
Frankfnrt/M., Kriegkstraße 42. — 
Tel. 73 10 02 oder Langen 2 IS 10. 

Herr Semmslmeler wollte sich ein neues 
Rndlo leisten. Der HSndler, den er aufsuchte, 
geriet beim Anpreisen eines Oerütes, auf dai 
Herr Semmelmeier sofort ein Auge warf, bel- 
hahe in Ekstase. „Also, wissen Sie, dieser 
Apparat Marke ,Papagenos Wunderflöte' ist 
wirklich das Beste vom Allerbesten. Sämtliche 
pender können Sie klangrein hören und aku- 
ltisch «0 einwandfrei, «Is säßen Sie in der 
Philharmonie. Die Nebengeräusche sind gleich 
Wull, Sie haben eigentlich nur Hauptgeräusche 
— es ist ein Genuß..." 

„Und wie lange hält das Ding?" unterbrach 
Ihn Semmelmeier. 

„Ein Menschenalter!" 
„Also 80 Jähret" 
„Ein Menschenalter währt nicht immer 80 

Jahre, es ist mal kürzer, mal länger. Immerhin 
werden Sie mindestens fünf Jahre lang keine 
{Reparatur haben, wenn Sie Ihn nicht auf den 
Boden' weifen." 

„Und man hört damit einwandfrei?" 
(.Alles an diesem Apparat Ist einwandfrei." 
Semmelmeier kaufte also. „Papagenos Wun- 

derflöte" wanderte in seine Wohnung, bekam 
Ismen Ehrenplatz und eine UKW-Antenne. Vier 
Wochen gingen dahin. Dann erschien Semmel- 
meier wieder bei dem Radiohändler. Mit 
einem Knall stellte er ihm „Papagenos Wun- 
derflöte" auf den Bedienungstisdi. „Er hat 
einen schweren Defekt", sagte er wütend. „Ich 
mag das Ding nicht mehr. Am liebsten würde 
ich es in tausend Stücke schmeißen oder um- 
tauschen." 

„Das erste Ist möglich, das zweite nicht", 
entgegnete der Händler würdevoll. „Nun, wir 
können ja mal sehen, was er für ein Wehweh- 
chen hat." Er stellte den Kontakt her. „Papa- 
genos Wunderflöte" flötete den Racietzky- 
Marsch. Der Händler drehte an den verschie- 
denen Knöpfen. Dann sagte er: „Völlig in 
Ördnungl" 

„TJa, was die Musik anbelangt,.." 
„Wenn Sie sich nur etwas klarer ausdrücken 

wollten I Was ist es denn, das Sie zu bean.stan- 
den haben?" 

„Sie sagten mir, daß bei diesem Radio alles 
einwandfrei sei. Aber das ,alles' stimmt nicht." 
Semmelmeier rollte böse mit den Augen. „Die- 
ses Biest von einer ,Wunderflöte' bringt ge- 
nauso wie mein alter Apparat jeden Tag den 
fnlsohpn Wetterbericht!" 

So eine Schande 
Es war Leopold Stokowskl, der nach Billow 

und Toscanini die Mode aufbrachte, ein 0an- 
tes Konzert ohne Hilfe einer Partitur zu diri- 
gieren. In Philadelphia hörte er eines Tage$ 
»ufällig, wie sich zwei Damen über sein letzte^ 
Konzert unterhielten. „Der arme Stokowski". 
sagte eine der beiden, „ist es nicht ein« 
Schande?" 

„Was ist eine Sdiande, meine Liebe?" wollt* 
die andere tvissen. 

„Na ja," kam die Antwort, „ist es nicht eine 
dhande, daß er nicht Noten («sen kannl Stell 
lir nur vor, was für eine Karriere er machen 
bnnte, wenn er es verstünde!" 

Der Stationsvorstand aber ging in sein 
Büro und machte sich an die Arbeit. Plötzlich 
hörte er draußen einen Tumult. Er öffnel4 
das Fenster und sah. wie die wartenden Rei- 
senden in größter Unruhe hin und her rann- 
ten. 

„Was ist denn los?" fragte er. und man ant- 
wortete ihm: ..Hier haben Bienen drei Rei- 
sende gestochen und sind Im Begrifl, sich aul 
die übrigen zu stürzen. Der ganze Himmel Ist 
schwarz vor Bienen I" 

Der Vorstand wollte gerade auf den Bahn- 
steig eilen, als durch das offene Fenster eine 
Menge aufgeregter Bienen in das Büro her- 
einflogen. Er ergriff das Handtuch und ver* 
suchte, durch Sdiwenken desselben die Bie- 
nen aus dem Zimmer zu jagen. Zwei Bienen 
stachen Ihn dabei in den Hals, eine dritte ins 
Ohr. Er umwickelte seinen Kopf mit dem 
Handtuch und schrie: „Setzt alles in Bewe- 
gung, damit der Güterwagen mit dem ver- 
rückten Bienenzüditer zurückgebracht wirdl" 
Er begann herumzutelefonieren. Von dej 
nächsten Station bekam er den Bescheid, daß 
man den Waggon zwar sofort abkuppeln 
werde, jedoch keine Lokcjmotive zur Verfü« 
gung liabe. Darauf der Stationsvorsteher: „WiB 
schidcen euch sofort eine Lokomotive. Mein« 
Station ist verödet, weil alle Leute in ihrer 
Angst davongerannt sind — nur die Bienen 
schwirren wie verrückt herum!" 

Nach kurzer Zeit wurde der Waggon wieder 
zurückgebracht. 

Der Stationsvorsteher atmete auf, als er 
Iwan Panfllowitsch auf der Plattform thronen 
sah. Dieser befahl, den Wagen an jene Steil« 
zu bringen, wo er vor der Abfahrt des Zuges 
gestanden hatte. Und richtig — die Bienen 
flogen sofort dorthin. 

Nach zehn Minuten waren alle Bienen in 
ihre Körbe zurückgekehrt, und Iwan Panfllo- 
witsch begab sich zum Stationsvorsteher. 

„Es tut mir leid, Verehrtester", sagte er, 
„daß meine Bienen Sie gestochen haben. Dar« 
an sind Sie aber selbst schuld, denn die Bie- 
nen sind Todfeinde jedes Bürokratismus und 
vertragen keine Ihnen bezeigte Gleichgültig- 
keit." 

Am nächsten Tage, gegen Abend, traf Iwan 
Panfllowitsch mit seiner lebenden Fracht am 
Bestimmungsort ein. Die Bauern empfingen 
ihn mit Musik. 

Michael macht Fortschritte 

Nach eH Monaten Wartezeit wurde Micliael in den 
Kindergarten aufgenommen. Seine Mutter suchte einen 
Platz, an dem er wKhrend Ihrer Arbeitszelt versorgt ist. 
Aber sie hat mehr gewonnen. Michael liat seine kleine 
Welt vergrößert Er hat Lieder und neue Spiele geiemt 
Er kann mit Material und GerUten umgehen, dl* er zu 
Hause nicht hatte. Er hat Freunde gefunden und 
seine Persönlichkeit Im Umgang mit anderen Kindern 
entfaltet 
Viele kleine Verinderungen zeigen der Mutter: 
Der Kindergarten Ist eine gute Vorljereltung fürs Leben. 
Michael wird es einmal leichter haben. 

Diakonie 

In 
diesem Zeichen 
heuen 

Eine gute Chance 

bei Madison Industries 
Wir wissen, daß gute Arbeit gut bezahlt werden 
muß. Deshalb verdient man bei uns überdurchschnitt- 
liche Gehälter. 

Wir suchen 

Dreher und 

Flachschleifer 

Madisons Industries Ist die Tochter eines großen 
amerikanischen Konzems. 
Wir arbeiten nicht nur für heute, sondern auch für 
morgen. Wenn Sie Lust hal)en. loei uns mitzu- 
arlieiten. dann rufen Sie uns bitte an oder liesuchen 
Sie uns. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraile 10 
Telefon: 0 6102/70 33 

Für raffinierte, gesunde 

Schlemmereien 

AEQ-lnfra-GrIII GUL 10. 
mit 60-Mlnuten- 
Zeltschaltuhr 

AEG 

Unverbindliche Beratung und Vorführung bei Ihrem Fachhändler 
und in den AEQ-TELEFUNKEN-Ausstellungsräumen Darmstadt. 

Schuchardtstraße 9. 

Unsere MItarbelttr verdienen Qeld, 
wenn Sl* wollen. 

Wir Stollen noch weitere 

Lagerarbeiter 

und 

ein. 

Gabeistapeifalirer 

Individuelle Arbeltszelteintellung mög- 
lich durch Schichtbetrieb. 

LUG 

Luftfracht-Umschlag GmbH 
6 Frankfurt am Main — Flughafen 
Frachthof. Telefon 6 90 23 90 

Lies Deine Heimatzeitung I 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht In krisenfeste Dauerstellung 

|Onger«(n) Angestellte(n) 

Wir bieten Interessante Tätigkell mit guten 
Entwicklungsmöglichkeiten, 42Vi-Std.-Woche 
bei fQnf Arbeltstagen, ZuschuS zum Mittag- 
essen, Altersversorgung und Beihilfen Im 
Rahmen des öffentlichen Dienstes, lelstungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
taril und Sonderzahlung. 
Schrlftl. Bewerbungen mit Lebenslaul, Zeug- 
nisabschritten und Lichtbild, oder persönliche 
Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezirktgeichlftttlelle Langen 
Langen, Friedrichstraae 10, Telefon 2 3101 

Als 

Anzeigen-Vertreter 
bei der 

VGV Verlagsgesellschaft „gy Verkrhrstrchnlk mbH 

Wir bieten: Gobletsschutz 
Hohe Provision 
Sofortige Auszahlung 
Gegelienenfalls 
Firmenwagen 

Näheres durch unser Verkaufsbüro 
Darmstadt. Telefon 0 61 51 / 2 36 22 

Eine gute Chsnce 

bei Madison Industries 

Wir .sind die Tochtergesellschaft eines großen 
amerikanischen Konzems. Bei uns gibt es viel zu 
tun — aber die Arbeit macht Spaß. 

Weil un.ser Unternehmen stüntiig größer wird, 
suchen wir 

Schreibkräfte 
die gern selb.ständig arljc ilcn und auch über Steno- 
kenntnisse verfügen sollten. 

Wir sind ein modirnes Unlcrnehmen und ziihli n 
überdurch.schnittllrhe Oehältcr, denn wir wis.sen, 
daß gute Leistung gut bcziihlt werden muß. 

Bitte rufen Sie uns an. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Perlon-Veiour-Auslegeware 
130 cm breit, verschiedene Farben, wegen Aufgabe des 
Artikels besonders preisgünstig 

H H HEIL KG 
Flie.senfachbetrieb — Großhandlung 
Sprendlingen, Maybachstraße 22. Telefon 6 10 31 
Samstag von 8 — 12 Uhr geöffnet 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erlolge! 

Schlachtfest im KauS-Park 

Freitag 24* 10. ab 14 Uhr 

in Herbst- und Winterstoffen - Schöne Auswahl! 
Verfcaufstag: Donnerstag, den 23. Oktober 1969, von 9.00 - 16.00 Uhr In Langen. 

Gattstatte und Metzgerei „Zum Lämmcdien" (Saal). Schafgasse 29 

PREIS-BEISPIELE: 
Herren-Schlafanzugstoff Rock-Rest 
Popeline, 5 Meter. ab DM 6,85 
Herren-Schlafanzugsloff 
satiniert. 5 Meter . ab DM 8,90 
Damen-Nachthemdenston 
satinierte Finette, 
3 Meter .... ab DM 4,98 
Herren-Nachthemdenstoff 
uni, ca. 4 Meter . ab DM 4,98 

Wollgeorgette . ab DM 4,85 
Trevlra-Polyfan 
Rock-Rest . . ab DM 4,20 
Woll-Jersey 
verschiedene Farben. 
für 1 Damenkleid ab DM 14,80 
FuttertaH 
140 cm breit . . ab DM 1,90 

Selbttbedienung I 
USW. 

Verkauf nach Gewicht I GroBe Autwahl I 

RESTIA - Spezialgeschält <ür Reste 
Grete Frltsch. Marktheidenfeld/Main 

CLqRK 
EqUIPMENT . 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLARK. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Werkstatt-Schreiber 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir gutes 
Gehalt und zeitgerechte Soziaiieistungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen'Hessen, Mörfrlder Landstr. 53, Tel. 7861 

kauf park Sprendlingen, Offenbächer Str. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied mein lieber, treusorgender Vater, 
mein guter Lebensgefährte, Bruder. Schwager, Onkel und Cousin 

Ludwig Daum 

*4.2.1901 t 19-10.1969 

In tiefer Trauer; 
Anneruth Daum 
Marie Bornschein 
und Angehörige 

607 Langen, GabelsbergerstraBe 10 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 22. Oktober 1969, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



Obst- u. Garten- 
bauverein Langen 

Vortragsabend 
am Freitag, 24. 10. 1969 
um 20 unr im Sicdlor- 
heim. 
Vortragender; 
Ing. (grad.) H.-D. Wak- 
ker Gartenbauingeni- 
eur (BIG), Land- und 
Forstwirtschaftskam- 
mer Hessen-Nassau. 
1. Düngung u. Bodcn- 

pflege i. Ilausgarlen 
2. Neuzcitl. Gemüse- 

bau im Hausgarten 
mit Farbliditbildem 

Eintritt frei — Gäste 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 24. 10. 69 
findet i. Cafe Treusch, 
Bahnstr./EckeSchnain- 
gartenstraße unsere 

Monalsversammlung 
statt. Auch die Ehe- 
frauen sind herzi. ein- 
geladen, Beginn 20..30. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

Flora-Torf Super 
Manurai Super 
Manural 3 plus 
Düngelcail« 
Thomasmehl 
Biaul(orn u. a. 
zu verkaufen. 

Georg Keim 
Söhne OHG 
Annastr., Tel. 2 21 09 

Ford 17 M 
Bj. 1964, TÜV bis Juni 
1970, für 1900," DM zu 
verkaufen. 

Dreieichenhain 
Weimarstraße 8 

Suche 
Kleinkraftrad 

mögl. nicht u. 45 km. 
Führerschein Kl. V. 

Telefon 2 15 32 

Schueißgeräte. elektr.. 
SStufen DM 148.- 

Rosenkranz. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

¥ 
Wenn es soweit ist, 

dann steht auch bald 
fest Man geht frühzeitig 

zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungslorten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Verlängert 
Dienstag — Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Ein internationaler Großfilm 
mit deutscher Starbesetzung 

HIMMELFAHRTS- 

KOMMANDO 

EL ALAMEIN 

UMGEZOGEN 

W. ECKEL, Fahrlehrer 
jetzt: Langen-Oberlinden 

Mozartweg 2 a (hint. d. Fina-Tankstelle) 

Neue Rufnummer: 7 23 04 

Es werden noch dringend 
einige Reinemachefrauen 
für die Dreieich-Schule (Langen) ge- 
sucht, Vorzustellen von 13.00 bis 17.00 
bei Frau Dengler. 

Fa. Walter Giese & Co., Steinheim 

Achtung! Hausbesitzer I 
Preiswerte Dacharbeiten sowie 
Kaminkopfreparaluren führt aus: 

Fa. H. Schäfer 
Neu-Isenburg, Buclienbusch 158 
Karte genügt! 

Unserer verehrten Kundschaft zur 
Kenntnis: 

Unser Fußpflegesalon 

ist wieder eröffnet 

und steht Ihnen regelmäßig zur Ver- 
fügung. Voranmeldung erbeten. 

Ihre Drogerie 

Langen, Lulherplatz u. Bahnstraße 113 

G Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter LandkreisOffenbach 

DipL-Ktm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Undesbausfiailcisse 
dkBauspaiiasse 

der Hessisden Undedsuk und der SparkaMen 

Für alle, die ihn noch nicht gesehen 
haben oder nochmals sehen wollen, 

verlängern wir bis Mittwoch Je 20.30 l'hr 
Auch Mittwoch 16.00 Uhr 

[ein 

Ein Hen geht 

auf Reisen > 

Acht Schlager darf Heintje in seinem 
ersten Farbfilm singen, in dem er die 
Hauptrolle spielt. Für jeden Geschmaclc 

ist gesorgt. 
Mit G. Locker, H. Reincke u. v. a. 

Achtung ! Mittwoch 16.00 Uhr 
.lugend- u. Familien-Vorstellung 

Jugendliche 2,— ; Erwach.sene 3,— DM 

Donnerstag 20.30 Uhr 
Django-Fllmauslese ! Sein Name ist 
Schrecken — seine Schüsse sind Tod ! 

Django — kennt kein Erbarmen 

Restaurant Schwimmbad 
hat am Freitag, dem 24. Oktober 1!>69 

wieder geöffnet 

Wir empfehlen unsere reichhaltigen 
Speisen und Wildspezialitäten. 

Für Feierlichkeiten aller Art 
empfehlen wir unser Kolleg. 

TeL 22209 
Filmsensation aus Schweden ! 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr (18 J.) 

Filmauslese: Donnerstag, 20,30 Uhr 
FRIEDRICH SCHILLER 

(Triumpf eines Genies) 
Heinrich George, Lil Dagover, Paul 
Dahlke, Eugen Klopfer, Horst Caspar 

Schornstein-Schäden ? 
z. B. Versottung, Nässe- oder Risse- 
bildung beheben wir durcli He-Ko- 
Spezial-Isolierverfahren oder durch Ein- 
bau von säure- und feuerfesten Scha- 
motte-Rohren. Fachgerechte Ausfüh- 
rung. Garantie. Solide Preise. Prompte 
Beratung. 

K. Prichystal 
6056 Heusenstamm 
Hohebergstr. 116, Tel. 06104'2789 

Techn. Berater d. Schiedel-Kaminwerke 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

höta Hörlle « hörlle oHG, 6070 Langen, Gartenstraße 6 («m LutherplaU), Tel. 06103/21291 

Achtung Hausfrauen! 
Brauchen Sie Geld 7 

Wir sudien in Stadt und Landkreisen 
sowie in Siedlungsgebieten Hausfrauen 
mit etwas Gesdiäftssinn zur Übernahme 
einer Mangelstutie (Heißmangel). Solide, 
sichere Existenz ist garantiert (ca. 800,- 
monatl.) bei 4 — 5 Tagen. 
Keller oder Nebenraum erforderlidi, 
besonders geeignet für Hauseigentümer. 
Eilzuschriften an: 
Karl Rehberg, Maschinenfabrik 
473 Ahlen. Hoffmannstraße 2 
Ruf 51 58 und 51 59 

Reste-Verkauf 
von PVC-Filzbelägen 

ab DM 3,50 ieqm 

H + H HEIL KG ||i 
Fliesenfadibetrleb - Großhandlung 
Sprendlingen, MaybadislraBe 22 
Telefon 61031 
Samstags von 8—12 Uhr geöffnet 

Suclie 
2-2V>.ZI.-Wohng. 

in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1424 a. d. LZ 

40 bis 80 qm große 
trockene Räume 

davon einer mit Was# 
ser- u. KaminanschluB 
sofort od. bis Dezena 
ber zu mieten gesucht 
Off.-Nr. 1416 a. d. La 

Zusätzliches Geld 
nebenbei 

können Sie durch 
leichte kaufmännische 
Tätigkeit für ein be* 
deutendes Großveri 
sandhaus verdienen. 
Kein Adressenschrei» 
ben. Sehr gut auch tu» 
Hausfrauen geeignet. 
Bitte kurze Nachricht 
unter Off.-Nr. 19 6151 
an die LZ 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Suche zuverl. freundl. 
Putzhilfe 

1 X wöchentlich. 
Goer, Amselweg 3 
Telefon 7 21 73 

Ich suche 2—3 X im 
Monat eine zuverläs« 
sige und selbständige 

Putzhilfe 
für einen Haushalt m. 
2 kleinen Kindern. 

Brita Birken-Bertsch 
Forstring 211 
Telefon 7 21 20 

Haushaltshilfe 
von älterem Ehepaa# 
in Stadtmitte sofort 
geisucht. Arbeitszeit u, 
Vergütung nach Ver* 
einbarung. 
Off.-Nr. 1430 a. d. LZ 

Saubere und zuverläs^ 
Hilfe für Haushalt 

1 X wöchentlich füj 
3 — 4 Std. vormittags 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Fendt, Annastr. 8 

Hausgehilfin 
wird gesucht für 1 X 
in der Woche 3 Std, 
Gerne Ausländerin. 

Telefon 7 13 55 
zwischen 17—18 Uhr 

Guterhaltene 
Eisenbahnanlage 

Fleischmann 00, mit 
3 Zügen, abzugeben. 

Telefon 2 17 42 

25-l-Korbflaschen 
abzugeben. 

Aug.-Bebel-Str. 14 

Liefere 
Kartoffeln 1 a 

fr. Haus, Ztr. DM 13,50 
Helmut Daum 
Telefon 2 15 12 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord A 

1,5 Ltr., Bj. 65, Radio, 
neu bereift, T^V 71^ 
Extras, DM 2400,-, von 
Privat. Teilzahlg.mögl, 

Tel. 22153 nadi 18.0(J 

trumpf 
Schogetten 
versch. Sorten 

100 g 
Tafel %67 

Sun icht 
GeschiirspUlmittel 
900 g Flasche 

statt 2,95 1,98 

H. LEIBBRAND KG 

Langen, Bahnstr.29 

„Märchenhafte 
Qualität — 

. wie im 
Schlemmerland." 

Jung« Brechbohnen 

1/1 Dose -,69 

Holl. Kartoffeln 
gewaschen, 
Klasse Standart 

2.5 kg 
Beutel -,98 

Gewürzgurken 

11/1Clas 88 

Kasseler Rippenspeer 

500 g 3f 45 

Bratwurst 

500 g 2,45 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 84 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Teleton 27 45 Dienstag, den 21. Oktober 1969 

Chrysanthemen 
Man nennt sie die Königinnen des Herbstes, 

die stolzen Chr.vsanthemen. denen in dieser 
•lahrcszeit der gleiche Rang gebührt wie im 
•Sommer den Rosen. Tatsachlich haben diese 
Blumen auch immer etwas Feierliches, Ho- 
heitsvolles an sich, und nicht umsonst deko- 
riert man mit ihnen weite Säle bei festlichen 
Anlässen. Das ist so seit wir die Chrysanthe- 
men in Europa kennen, seit rund l.Sn .lahren. 
7,v%ar wurden bereits gegen Ende des 17. 
■lahrhunderts ein paar Pflanzen nach England 
gebracht, die aber dort bald zugrundogingen. 
Eist ein franzö.sischer Seemann aus Toulouse 
brachte von einer Fernostreise einige der 
schönen Blumen im Jahre 1807 in sein Hei- 
matland. wo sie dann bald Liebhaber fanden 
imd von Gärtnern zu immer neuen Spielarten 
gezogen wurden. Die Länder der aufgehen- 
den Sonne sind die Heimat der Chrysantheme; 
in China, ,lapan und auch in Indien hat man 
sie schon in alter Zeit gekannt und hoch ge- 
achtet. Schon seit vielen Jahrhunderten be- 
geht man in Japan alljährlich das Chrysan- 
themen- oder Kiku-Fest, und in China ver- 
steht man es, aus Chrysanthemenblättern ein 
köstliches Konfekt zuzubereiten. 

Fremd und etwas unnahbar stehen sie jetzt 
wieder in den Gärten und in den Blumenge- 
.schäften unserer Stadt, die schönen Goldblu- 
men, die Königinnen des Herbstes; mit ihren 
strahlenden Farben trösten sie uns darüber 
hinweg, daß der sommerliche Blumenflor ver- 
gangen ist . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. Herrn Georg Walter, Schrllerstraße 7, zum 

Hl. Geburtstag am 23. 10.; 
. . Frau Elisabeth Gaußmann, Rheinstr. 36, 

zum 72. Geburtstag am 24. 10 
Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 

wünscht auch die LZ. 

Aufträge für Physikraum und Sprachlabor 
e Der Gemeindevorstand hat einer Göppin- 

ger Firma den Auftrag zur Einrichtung eines 
Physikraumes in der Emst-Reuter-Schule er- 
teilt. Eine Spezialfirma in Weikersheim wurde 
beauftragt, das Sprachlabor in dieser Schule 
auszustatten. 

Erste Arbeiten für den Bauhof 
e Der Erste Beigeordnete Friedl Welz,be- 

richtete vor Gemeindevertretern, daß die Erri-, 
Maurer- und Betonarbeiten für den neuen 
Bauhof der Gemeinde an eine Offenbacher 
Firma vergeben worden sind. Der Baunof wird 
m Bereich des Rathauses angelegt. 

200 000 Mark Landesdarlehen 
e Vom hessischen Innenministerium erhielt 

flic Gemeinde Egelsbach eine Zusage für 
21)0000 Mark zinsloses Landesdarlehen. Es 
wird zum Hau von Einfachwohnungen ver- 
•vundet. 

Die Abbrucharbeiten beginnen 
f Der letzte Mieter des Hauses Schulstr. 26 

zieht in eine andere Wohnung um, so daß mit 
(l«'m Abbruch dieses Hauses begonnen werden 
kann. Im Sanierungsgebiet Ernst-Ludwig» 
Straße werden in acht bis zehn Tagen die 
^ orkabelungsarbeiten durch die Stadtwerke 
Offenbach abgeschlossen sein, so daß anschlie- 
liend mit den Abbrucharbeiten begonnen wer- 
<N'n kann. 

Am 9. November Herbstprüfung 
e Der Verein der Hundefreunde veranstal- 

tet seine diesjährige große Herbstprüfung auf 
>einom Vereinsgelände am 9. November. Sie 
^ginnt um 8 Uhr mit der Fährtenarbeit. 
Weitere Einzelheiten jverden noch mitgeteilt. 

Im Gemeinschaftssaal des Feuerwehrhauses in Egelsbach ist zur Zeit wieder ein Kurs für 
Erste Hilfe im Gange, der vom Ortsverein des DRK veranstaltet wird. In 8 Doppelstunden 
bereiten sich die Teilnehmer theoretisch und praktisch darauf vor, dem nächsten Mitmen- 
sdien zu helfen, wenn er in Not geraten ist. Die DRK-Cbungsleiter sind bemüht, die Aus- 
bildung so wirklichiceitsnah wie möglich zu machen. Gern stellen sich dabei auch die 
Kursteilnehmer zur Verfügung. Siehe auch Bericht auf der nächsten Seite. LZ 

„Flittenwochen" im Eigenheim 
Zwei Theatervorstellungen des Kulturkreises 

e Zwei Theatervorstellungen hat der Kul- 
tnrkrois Egelsbach im Winterprogramm HI09/ 
1970 vorgesehen. Die erste Aufführung findet 
am kommenden Samstag, dem 25. Oktober, 
um 20 Uhr im Eigenhcim-Saalbau statt. Die 
Landesbühne Mittelrhein in Darmstadt spielt 
die Komödie „Flitterwochen" von Paul Her- 
birg. Der vor einigen Jahren in München ver- 
storbene Autor des Stückes war einer der viel- 
.seitigslen Theatermen.schen — Dichter. Philo- 
soph, Wissenschaftler. Als Bühnenautor hatte 
er grolie Erfolge mit .seinen Komödien ..Flitter- 
wochen", „Götter auf Urlaub". „Krampus und 
Angelika", „Am helleriichten Tage". „Schwar/.e 
Magie", und „Sieben Himmel oder Ernst bei- 
.seite". Seine .Stücke er.schienen auch im Fern- 
sehen und auf der Filmleinwand. Sein Name 
wird immer wieder in den Theaterprogram- 
men erscheinen. 

Über das heitere Stück berichten wir noch 
einmal in unserer Freitagausgabe. Eintrills- 
karten sind im Vorverkauf zu verbilligten 
Preisen im Papierhaus Noll. Ernst-Ludwig- 
Straße, erhältlich (3,— DM für Erwach.sene, 
2.— DM für Kriegsbe.schädigte und Jugend- 
liche). An der Abendkasse mü.ssen für die 
numerierten Plätze 0,50 DM mehr pro Karte 
gezahlt werden. 

Hundefreunde fuhren an den Rhein 
e Mitglieder und Freunde des EgeLsbacher 

Vereins der Hundefreunde unternahmen mit 
einem vollbesetzten Reisebus ihre diesjährige 
Ausflugsfahrt, die zunächst in das schöne 
Wi.spertal führte. Dort wurde die erste Hast 
gehalten. Gelegenheit zu Spaziergängen durch 
die herbstliche Landschaft wurde gerne ge- 
nutzt. Die Fahrt führte an den Rhein weiter, 
wo ein Teil des großen Stromes besucht 
wurde, dessen Weinberge einen großartigen 
Anblick boten. In Walldorf im Kreis Groß- 
Gerau feierten alle den Ausklang. Eine Zwei- 
mann-Kapelle spielte zur Unterhaltung und 
zum Tanz. Trotz Nebels auf den Straßen 
langten alle Teilnehmer nach erlebnisreichen 
Stunden sidier wieder zu Hause an. 

Schüler zahlen nur 40 Pfennig 

Gemeindevertreler billigten Kosten für Schwimmunterricht / Anträge der WO zurückgewiesen 

e Die Sitzung der Gemeindevertretung am Donnerstagabend im Rathaus dauerte knapp 
eine Stunde. Mit Ausnahme von zwei Anträgen der Vt'ahl-Gemeinschaft (WO) wegen des 
Standorts für die Einfaehwohnungen wurden alle Anträge einstimmig beschlossen. Sie be- 
trafen den Schüler-Schwimmunterricht, die Anschaffung von Feuerwehrfahrzeugen und 
einra gemeinschaftlichen Katastrophenfahrzeugs, den VValdwirtschaftsplan 1970 und Zins- 
erhöhungen für Darlehen sowie die Genehmigung eines Grundstücksverkaufs. Die beiden 
WG-Anträge fanden nur die Zustimmung der Antragsteller, während sieh 12 Mitglieder 
der SPD-Fraktion dagegen ansprachen. 

Der Fraktionsvorsitzende der WG. Ludwig 
Fink, begründete seinen Antrag, in dem vor- 
geschlagen wuide, einen Beschluß der Ge- 
meindevertretung vom 7. Februar 1969 wegen 
des Standorts für Einfachwohnungen zurück- 
zunehmen. Die WG bezog sich dabei auf die 
Baunnutzungsordnung und behauptete, daß 
der Standort in das Egelsbacher „Kleinsied- 
lungsgebiet" falle. Eine Bebauung mit einem 
Wohnblodc sei daher nicht zugelassen. 

Diesen Autfassungen trat der Erste Beige- 
ordnete Welz entgegen. Er betonte, daß der 
von der Gemeindevertretung im Februar die- 
ses Jahres besdilossene Standort für die Ein- 
fachwohnungen gar nicht in der Zone der Ne- 
benerwerbssiedlung liegt und somit auch nicht 
in den Bereich eines Kleinsiedlungsgebietes 
fällt. Der frühere Besdiluß brauche daher 
nicht zurückgenommen werden. 

Sorglos im Alter 
<■ '.V uur eine Freude, dabei zu sein, ah die 

" 'er( n l'.^elsbavher und die Bewohner de.s neuen 
w<-iiu:o/,n/ieinies der Gemeinde die W'ohnungs- 
yilu.'.iel erhielten und sieh mit ihrer neuen Um- 

vertraut mat Ilten. Immer wieder äußcr- 
"1 sie ,vi(7i darüber, wie tchön sie es nun haben 

Herten, wie ani^enehm dwh die Einrichtung der 
Piwrtements ist, und wie dankbar sie darüber 

, daß ihnen das Glück zuteil geworden ist. 
sorglos im .Alter zu leben. 

I ■/'" ^lünner und Frauen war da.i , f »eil oftmals mit mancherlei Sitrgen verlMuiden 
wes(n. So hatte eine Frau in einem Raum ge- 

"ii' andere hatten in "Chkammern geluusl, die eng und alles andere 
Ll-i "-uren. Wieder andere wohnten 
II I ' mufiten ciele Treppen steigen, » Urnen immer mehr Midie bereitete. Es gab 

''■* beim Sohn wohnte, der wegen 
r,i. '^''»■''■"^telle die Werkswohnung 
II. ;"'1" wurde iiiiii im .Mten- "•'Imheim untergebracht. 

luiw^"^ immer wieder xii 
fe/." "" •" eigentlich 
"emci. der sit h jahrzehnlelimg 
,ifL ' luit. Die Gemeinschaft muß 
ofc-t«."/" jedem di» .Sorgen im .\ller •tmehmen. soweit es nur möglich ist. 

FreiUch: vor Krankheiten zu bewahren, i.st hei 
älteren Menschen nicht immer möglich Wer älter 
wird, ist leichter krank und gebrechlich. .Aber 
selb.iit dann sollte es Hilfe gehen. Das wird nicht 
immer in einem Altenwohnheim geschehen kön- 
nen, dafür müssen .\ltenpflegestellen geschaffen 
werden. Häufig werden daher .Altcnwohnheime 
mit Pflegeabtedung gemeinsam errichtet und be- 
trieben. Sie ergänzen einander. Wer in einein 
Altenwohnheim lebt, wird in späteren Jahien viel- 
leicht einmal pflegebedürftig. Für ihn ist es dann 
schwer, aus der gewohnten Umgebung heraus- 
gelöst zu tcerden. Liegen .Mtenpflegeheim und 
Altenwohnungen aber beieinander, ist der Wech- 
sel gewifi nicht schwierig. 

Für die Gemeinde gilt es daher zu überlegen, 
wie weitere Einrichtungen für die älteren Mitbür- 
ger bescluiffen sein sollten. Einmal sind unbedingt 
zusätzliche .Mienwohnungen erforderlich, um den 
Bedarf zu decken. Zum anderen aber mufi sich 
die Gemeinde fragen, ob es nii-ht günstig wäre, 
eine Einrichtung zu silwffen, die geeignet .»/, 
ständig pflegebedürftige alte Menschen zu be- 
treuen. Solche Pflegestellen sind meist nur in 
größeren Einrichtungen finanziell tragbar. Die 
Kosten können kaum vim einer Gemeinde getra- 
gen werden. Damit ergelten steh erneut Fiobleme. 
Es wäre desitaih zu prüfen, ob nicht dennoi.'h 
im örtUchen Rahm^i eine geeignete Pflegencig- 
lichkeit ge.uhaffen u erden könnte. 

Lorenz: Schnelle Hilfe nötig 
Der Fraktion.svorsitzende der SPD. Kunrad 

Lorenz, unterstrich die Darlegungen des Er- 
sten Beigeordneten. Die Einfachwohnungen 
seien in einem vollwertigen Wohngebiet vor- 
gesehen, so daß keine Hindernisse für diesen 
Standort bestehen. Es gehe darum, denjenigen 
schnell zu helfen, die eine Einfachwohnung 
benötigen. Die SPD lehne deshalb den WG- 
Antrag ab. 

Vorwürfe des WG-Vorsitzenden. man gehe 
über bestehende Gesetze hinweg, beantwor- 
tete der SPD-Gemeindevertreter Scholz: Es 
sei deutlich gesagt worden, daß die Baunut- 
zungsverordnung in diesem Falle keine An- 
wendung findet. Wenn die WG daran Zweifel 
habe; würde sie zugleich ihre eigene Zustim- 
mung zum Beschluß des Gemeindeparlamen- 
tes vom Februar anzweifeln. Der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, Walter Avemaria, 
wies Herrn Fink darauf hin, daß er jederzeit 
den betreffenden Bebauungsplan einsehen 
könne, um sich davon zu überzeugen, daß sich 
nichts geändert hat, was eine Zurücknahme 
des früheren Beschlusses der. Gemeindever- 
tretung rechtfertige. Bei der Abstimmung be- 
jahten nur die anwesenden drei WG-Vertre- 
ter ihren Antrag. 

Herr Fink verzichtete trotzdem nicht auf die 
Abstimmung über seinen zweiten Antrag, in 
dem vorgeschlagen wurde, einen neuen Stand- 
ort für die Einfachwohnungen zu wählen. Die- 
ser Antrag wurde ebenfalls bei drei Stimmen 
der WG und 12 Gegenstimmen der SPD abge- 
lehnt. 

Im Namen des Gemeindevorstandes bat in 
Vertretung des Bürgermeisters der Erste Bei- 
geordnete Friedl Welz die Gemeindevertreter 
um Billigung von Abmachungen, die zwischen 
den Gemeinden Egelsbach und Urberach so- 
wie mit einem Omnibusunternehmen wegen 
des Schwimm-Unterrichts für Egelsbacher 
Schüler im Urberacher Hallenbad getroffen 
worden sind. 

Nur ein kleiner Unkostenbeitrag 
Der Schwimmunterricht ist einmal wöchent- 

lich. Jeweils 50 Kinder der diitten und vier- 
ten Klasse nehmen in Utägigem Wechsel an 
diesem Unterricht teil, der von zwei I.«hrern 
der Egelsbacher Schule, die einen Schwimm- 
lehrschein haben, gegeben wird. Die Schüler 
zahlen lediglich einen Unkostenbeitrag von 
40 Pfennig je Unterrichtsstunde. Sämtliche 

anderen Unkosten einschließlich der Beför- 
derungskosten übernimmt die Gemeinde. Ge- 
meindevertreter Bialon berichtete, der Haupt- 
und Finanzausschuß habe einstimmig em- 
pfohlen, den Abmachungen des Gemeinde- 
vorstandes zuzustimmen. Die Gemeindever- 
treter folgten ohne Ausnahme den Vorschlä- 
gen des Ausschußes. 

Einstimmigkeit bestand bei den Gemeinde- 
vertretern auch über den Finanzierung.splan 
für die neue Drehleiter und ein Transport- 
fahrzeug der Feuerwehr. Die durch einen Un- 
fall zerstörte alte Drehleiter muß durch eine 
neue 25-Meter-Kraftdrehleiter er.setzt wer- 
den. Auch das seit 15 Jahren in Betrieb be- 
findliche Kombifahrzeug muß dringend durch 
ein neues Auto abgelöst werden. Insgesamt 
hat die Gemeinde für diese Fahrzeuge rund 
105 000 Mark zu bezahlen. Zur Finanzierung 
dienen eine Beihilfe aus der Feuerschutz- 
steuer von 26 000 Mark, eine Entnahme 
von 60 000 Mark aus der Rücklage, 4000 Mark 
als der Schrottwert des verunglückten Fahr- 
zeugs und rund 15 000 Mark Anteil.sbetrag der 
Gemeinde. 

Die Gemeindevertreter waren sich ebenfalls 
einig über die Notwendigkeit, ein Katastro- 
phenfahrzeug mit mehreren Städten und Ge- 
meinden im Westteil des Kreises Offenbach 
gemeinsam anzuschaffen. Es soll an einem 
zentralen Ort stationiert werden und mit Ge- 
räten für versdiiedenartige Unglücksfälle 
ausgerüstet sein. Die Kosten betragen voraus- 
siditlidi 149 000 Mark. Dabei entfällt auf die 
Gemeinde Egelsbach entsprechend ihrer Ein- 
wohnerzahl der Anteilsbetrag von 9 500 Mark 

Gemeindewald ist Zuschußbetrieb 
Der Waldwirtsdiaftsplan für das Forstwirt- 

schaftsjahr 1970 wurde vom Ersten Beigeord- 
neten vorgelegt. Der Plan sieht Emnahmen 
von über 162 000 Mark und Ausgaben von 
knapp 122 000 Mark vor. Gemäß dem Hauplan 
soll der Holzeinschlag rund 1800 Festmeter 
betragen; er liegt mit 200 Festmetern unter 
dem Solleinschlag. Der Erste Beigeordnete gab 
zu bedenken, daß die Mehreinnahmen von rd. 
40 000 Mark nur dadurch möglich werden, daß 
allein aus der Kiesgrube Einnahmen von über 
83 000 erwartet werden. 

Herr Welz betonte abschließend: „Der Wald, 
der in früheren Jahren die Haupteinnahme- 
quelle für viele Gemeinden war, ist infolge 
der schlechten Lage auf dem Holzmarkt Zu- 
schußbetrieb geworden. Je höher die Jahres- 
fällung. desto höher der Zusdiußbedarf. da 
der Holzpreis die Holzwerbungskosten und 
die erforderlichen Kultur- und sonstigen Ko- 
sten nicht zu decken vermag. Trotzdem ist die 
Erhaltung und Pflege der Wälder aus volks- 
wirtschaftlichen und klimatischen Gründen 
unbedingt notwendig. Ohne Aussprache wurde 
der Waldwirtschaftsplan einstimmig gebilligt. 

Abschließend wurde die Erhöhung des 
Zinssatzes für den Aitbestand an Kommunal- 
darlehen mit Wirkung vom 1. Januar Iff/Ovon 
6,5 auf sieben Prozent gebilligt. Die Erhöhung 
ergab sich aus der Anhebung der Diskontsatz* 
und der Haben-Zinssätze. 
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Wenn der Kurs nicht gehalten wird 
Audi EKelsbadi hat rin Flufflärmproblem 

Die Helfer in der ersten Not 
Wachsrndrs Interesse fUr DRK-Kurse / 200 000 Mltelieder in Hessen 

e Wer meint, daß nur die unmittelbaren 
Anlieger des RroUen Nac+ibarn Rhein-Main- 
Flußhafen ein I^rmproblcm haben, der Irrt 
sich: auch Egelsbach hat sein Flugiärmprci- 
blem, wie die in letzter Zeit häufiger auftre- 
tenden Klagen der Einwohner beweisen. Für 
den Rhein-Main-Flughafen und den Flugplatz 
F.gclsbach bestehen im Grunde genommen die 
gleichen Fragen, weil die Menschen dort wie 
hier in ihrer Ruhe gestört werden, die der F,r- 
holung und Auffrischung der Kräfte für die 
anstrengende Arbeitswoche dienen soll. 

Welches sind nun die Ursachen für dieses 
Kgelshacher Problem, Wir erfuhren von Ein- 
wohnern, daß es einzelne Flugzeuge gibt, dio 
immer wieder bebaute Orlsteile von Egels- 
bach überfliegen. Es wird betont, daß es sich 
in der Tat nur um einzelne Piloten handelt, 
die nicht beachten, daß es für Starts und Lan- 
dungen auf dem Egelsbacher Flugplatz ganz 
be.-:1immtc Kur.sbcstimmungen gibt. 

Vorgesdirieben ist von den zuständigen 
Bi'horden, daß um Egelsbacher bebaute Orts- 
teile herumgeflogen werden muß. Das ist 
nic+its besonderes, sondern da.s gleiche, was 
für andere Verkehrsteilnehmer, etwa Auto- 
.fahrer, gilt: sie müssen sich an die Verkehrs- 
vorschriften halten. Flugzeugführer machen 
keine Ausnahme: sie müssen sich an die fe.st- 
gelegten Kurse halten. 

Würden es sämtliche Piloten tun. so mei- 
nen die Egelsbacher, gäbe es keine Beschwer- 
den über Lärmbelästigungen. So aber müßten 
unter Umständen wegen einiger weniger 
Lärmsünder auch diejenigen Flugzeugführer 
leiden, die streng und gewissenhaft die vor- 
geschriebene Flugroute benutzen. Sie geraten 
einfach in den Verruf, die notwendigen Ruhe- 
bedürfnisse der Egelsbatiier Bevölkerung zu 
mißachten. 

Wie kann Abhilfe geschaffen werden ? An- 
zeige erstatten gegen schlechtes Verhalten i.st 
nicht jedermanns Sache. Hier aber ist es die 
einzige Möglichkeit. Besserung zu erreidien. 
Auch die Flugleitung des Egelsbacher Platzes 
ist darum bemüht, daß die Piloten alle Vor- 
schriften einhalten. Sie kann aber nur ein- 
greifen, wenn sie mit Sicherheit weiß, wel- 
ches Flugzeug sidi nicht um die Vorschriften 
kümmerte. Hier ist auch die Angabe der Zeit 
sehr wichtig. 

Auc+i in Egelsbach W der Ostwind ein be- 
sonderes Problem. Be. Ostwetterlage werden 
auch auf dem benachbarten Flugplatz — wie 
auf Rhein-Main — die meisten Lärmklagen 
laut. Enges Zusammenwirken zwischen Be- 
völkerung und Flugleitung kann Besserung 
bringen. 

Wenn über dem Tower, dem Tarm des Egels- 
bacher Flugplatzes die Motorflugzeuge ihre 
Runden drehen, ist das nicht immer für alle 
ein angenehmes Erlebnis. 

Bildnachlese vom »Alten«-Nachmittag der SGE 

(hs) — Man schneidet ein Brötchen, das 
Messer rutscht ab, hinein In die Hauptschlag- 
ader. Das Blut strömt. Bis ein Arzt kommt, 
kann es zu spät sein. Was tun? Eine Ausbil- 
dung In Erster Hilfe wäre für den oder die 
Betreffende hier vielleicht lebensrettend. 
Uber eine halbe Million Menschen in Hessen 
hat das erkannt und sich seit 1952 von Hel- 
fern des Deutschen Roten Kreuzes in Erster 
Hilfe ausbilden lassen. 

Das Interesse an den acht doppelstündigen 
Kursen, die übrigens keinen Pfennig kosten, 
wird immer größer. Waren es von 19S2 bis 
1964 insgesamt 320 946 Menschen, die lernten, 
wie man sich bei Schockeinwirkungen ver- 
hält, wie ein Bruch geschient wird oder wie 
ein gefährlicher Insektenstich anzugehen ist, 
so stieg die.se Zahl allein in den letzten fünf 
Jahren auf 521 721 Kursabsolventen an. 

Seit etwa zehn Jahren werden im Rahmen 
der freiwilligen Lehrerfortbildung Lehrer 
»Her Volksschulen zu Ausbildern der Ersten 
Hilfe geschult, um alle Schülerinnen und 
Schüler der neunten Klassen während des 
Schulunterrichtes in Erster Hilfe auszubil- 
den, wie es ein Erlaß des hessischen Kultus- 
ministers seit drei Jahren vorschreibt. 

850 ehrenamtliche Ausbilder für die Erste- 
Hilfe-Kurse und weitere 1400 für die seit dem 
ersten August für alle Führerscheinbewerber 
zum Gesetz gewordene Unterrichtung in den 
„Sofortmaßnahmen am Unfallort" stehen dem 
DRK in Hessen zur Verfügung. Unter den 
Ausbildern finden sich ebenso Finanzange- 
stellte wie Medizinalassistenten oder Stra- 
ßenbahnführer. 

Insgesamt zählt das DRK in Hessen über 
200 000 Mitglieder, die in 44 Kreisverbänden 
und 565 Ortsvereinen zusammengefaßt sind. 

2200 Helfer und Helferinnen stehen zur Ver- 
fügung und versehen bei Katastrophenfällen, 
bei Fußballspielen oder anderen Großveran- 
staltungen freiwillig aktiven Dienst, wobei 
sie sich aussuchen können, ob sie lieber in der 
Gulaschkanone kochen, Mullbinden anlegen 
oder Funkbefehle erteilen. Als Lohn gibt es 
oft nur ein Dankeschön, manchmal aber auch 
ein Einsatzgeld von fünf Mark. Mehr ist nicht 

drin, denn auch dem DRK-Landesverband 
Hessen fehlt es an Geld, und die Frage, ob 
das Wunschziel, alle älteren Schüler und alle 
erwachsenen Menschen in Erster Hilfe aus- 
zubilden, auch nur jemals annähernd erreicht 
wird, ist in erster Linie auch ein fmanzielles 
Problem. Denn mindestens 15 Mark muß das 
DRK für die Ausbildung eines Menschen in 
Erster Ililfo aufbringen. 

Der Hintermann ist schuld — aber: auch der 
Vorausfahrende kann belangt werden 

Regen. Nebel und glitschige Straßen durch 
faulendes Laub und das erste Glatteis verbin- 
den sich jetzt wieder mit „Gevatter Unfall" 
und führen zu den schrecklichen Auffahrun- 
fällen. Der Automobilclub von Deutschland 
(AvD) hält es für angebracht, die Kraftfah- 
rer auch einmal auf die materielle Seite die- 
ser Unfälle hinzuweisen. 

Prallt ein nachfolgendes Fahrzeug auf das 
Vorausfahrende, so trifft in der Regel den 
nachfolgenden Fahrer die Schuld. Seinen ei- 
genen Schaden muß er selbst übernehmen. 
Folgt dem ersten Auffahrunfall nun ein zwei- 
ler. dann wird der in die Milte genommene 
Unfallfahrer bei der erwarteten Schadener- 
staltung oft eine herbe Enttäuschung erfah- 
ren. Es wird nämlich vermutet, daß er den 
Folge-Auffahrunfall mitverschuldet hat, weil 
durch seinen plötzlichen Aufprall sich der 
Bremsweg des Nachfolgenden verkürzt hat. 
Gelingt dem Betroffenen also der Entla- 
stungsbeweis nicht, so wird er einen Teil des 
Heckschaderis an seinem Fahrzeug selbst tra- 
gen müssen. Der „Eigenanteil" könnte in die- 
sen Fällen bei 20°/o des Schadens liegen. 

Der AvD ermahnt daher alle Kraftfahrer, 
beim Sicherheitsabstand auch die jeweiligen 
Straßen- und Witterungsverhältnisse mit zu 
berücksichtigen. Gefahren vor einem lassen 
sich durch aufmerksame Beobachtung u. vor- 
sichtige Fahrweise weitesgehend ausschalten. 
Gefährlicher ist, was von hinten droht. Dicht- 
auffahrenden und drängelnden Hintermän- 
nern sollte man das Überholen anbieten, so 
wird man die „Faust im Nacken" am schnell- 
sten los. 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich am Freitag, 
24. Okt., um 20 Uhr 
im Gasth. „Zur schö- 
nen Aussicht" (Schnei- 
der) wegen der Be- 
stellung der Bilder v. 
der Jahrgangsfeier. 

LZ-Agentur 
LÖSCH 

zu erreichen: 
tagsüber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 

Wirksame Hilfe 

bei Iscliias; Togal 

wenn stecharide Ischiasschmerzen Ihre 
Bewegungsfreiheit einengen, brauchen 
Sie rasche, grOndllche Hilfe. Deshalb 
gleich Togal. Denn Togal hilft rasch 

(0® und nicht nur für den Augenblick. Bei 
Cur 1 rheumatisch-neuralgischen Beschwer- 

. H M den bekämpft Togal wirksam die 
M n^l Schmerzen und fördert zugleich aktiv 

''i® Hellung. Entzündungen klingen ab, Verkrampfungen lösen sich, überreizte 
Nen/en beruhigen sich 
In Apotheken. 

Rasche Hilfe bringt o 
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Am 17. Oktober 19G9 ver.starb unsere gute Mutter und Oma 

Luise Krämer 
geb. Schlechtweg 

im Alter von 61 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Her\'orragende Leistungen zeigten die Mädel der Leistungsgruppe der SGE — wie hier am 
liüchpferd, wo erstaunlich groBe Spriinge gelangen. LZ 

Die Pächterin kündigte 
o Die Pächterin des Eigenheim-Saalbaues, 

Frau Johanna Wichterich, hat ihren mit der 
Gemeinde Egelsbach gesdiios-senen Pachtver- 
trag zum März 1970 gekündigt. Wie Erster 
Beigeordneter Welz dazu erläuterte, war zu- 

nächst versucht worden, die von der Pächte- 
rin in ihrem Kündigungsschreiben vorge- 
brachten Gründe aus dem Weg zu räumen, 
die sich unter anderem auch mit der Kegel- 
bahn befaßten. Obwohl es schließlich gelun- 
gen war, die Kündigungsgründe auszuräumen, 
Ut die Pächterin bei der Kündigung geblietwn. 

Egelsbach 

Beerdigung: Mittwoch, den 22. Oktober 1969, um 14 Uhr auf dem Egelsbadier 
Friedhof. 

NEUERÖFFNUNG 
eines lleißmangelsalons 

Achtung Hausfrauen! 
Sie braudien nicht mehr selbst zu bügeln, unser Heißmangel- 

salon garantiert schonende Waschbehandlung. 

Preisgünstig - sauber - schnell 
ein Weg, der sich auch für Sie lohnt. - Geschäftszeit jederzeit. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Inge Matuschek 
HeiUmangelbetrieb - Sofortdienst 

Egelsbach, Erfurter Straße 13 - direkt am Feuerwehrhaus 

Rheinstraße 25 
Telefon 49136 

Anruf genügt — wii 
kommen dann zu un- 
seren Kunden. 

Giückwunschitarten 
Viel Spaß bereiteten die Handballer der SOE bei ihren humorvollen Vorführungen einer liefert 
Traiuingsstunde von anno dazumal. Selbst Schwimmunterricht war hier einbezogen. LZ 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädter Str. 26 

> 
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NACHRICHTEN 

Unerwartete Schützenhilfe 
für Sprendlingen 

In der Fußball-Gruppenliga Süd wurde, 
durch die Hilfe anderer Vereine, der spiel- 
freie FV Sprendlingen In seiner Tabellenfüh- 
rung weiter gefestigt. Schützenhilfe dazu lei- 
stete Germania Ober-Roden, das dem gefähr- 
lichen Verfolger Unterliederbudi mit 2:1 
Toren das Nachsehen gab. Auch Germania 
Bieber gab seinen Beitrag, mit 2:1 Toren be- 
siegte es Rot-Weiß Walldorf, das nun von der 
Tabellenspitze etwas zurückfiel. Lediglidi 
Trebur verlor keinen Punkt, mit 2:1 Toren 
war sein Sieg gegen Bensheim nie gefährdet. 
Durch die überraschenden Ergebnisse nimmt 
jetzt Trebur den zweiten Tabellenplatz ein. 
Untorliederbach fiel auf den dritten Platz 
zurück und ist punktgleich mit FV Biebrich, 
das dem SV Münster mit 1:0 Toren das Nach- 
sehen gab, und nun den vierten Platz ein- 
nimmt. Der Fünlte im Spitzenfeld, Kickers 
Obertshausen, siegte mit dem gleichen Ergeb- 
nis gegen den Tabellenletzten, SC Bürgel. Mit 
einem 4:0-Sieg gegen die enttäuschenden Ar- 
heilger festigte Viktoria Kelsterbach seine 
Mittelfeldposition. Die Lage für den FC Lan- 
gen versdilechterte sich weiter. Mit 2:3 Toren 
vergab der Club beide Punkte an die Germ. 
Wiesbaden. Die SG Riederwald machte es bes- 
ser, mit 1:0 Toren konnte sie die SG Kelk- 
heim bezwingen. Die Ergebnisse im einzelnen: 

TSV Trebur — FC Bensheim 
Vikt. Kelsterbach — SG Arheilgen 
FV Biebrich — SV Münster 
1. FC Langen — Germ. Wiesbaden 
RW Walldorf — Germ. Kleber 
Germ. Ob.-Roden — VfB Unterllederbacäi 
SG Riederwald — SG Kelkheim 
Obertshausen — SC Bürgel 

1. FV Sprendlingen 
2. TSV Trebur 
3. Unterliederbach 

2:1 
4:0 
1:0 
2:3 
1:2 
2:1 
1:0 
1:0 

te diesmal Kautzmann in der 85. Minute mit 
seinem zweiten Treffer zum 1:3 für die end- 
gültige Entscheidung. Denn zwei Minuten 
später konnte Köppchen nur noch auf 2:3 ver- 
kürzen. Neben dieser positiven Tat, hatte 
sich Köppchen allerdings vorher bereits eine 
Verwarnung eingehandelt und wurde unmit- 
telbar vor dem Abpfiff von Schiedsrichter 

Gallmann aus Mannheim noch vom Platz Be- 
stellt. 

Im Vorspiel verlor die Reserve des Clubs 
trotz Verstärkung durch Görg, Wr.'dc- und 
Zirpel mit 2:4 ebenfalls beide Punkte Ouliel 
verschoß Zirpel beim Stande von 1:1 einen 
Elfmeter. Boll und Gftriit/.er erzielirn die 
beiden Treffer des Clubs. 

Die Niederlage blieb noch in Grenzen 
SV 07 Raunheim — SG Egelsbach 3:1 (3:0) 

4. VfB Biebrich 
5. Obertshausen 
6. RW Walldorf 
7. Ober-Roden 
8. Kelsterbadi 
9. Wiesbaden 

10. SG Kelkheim 
11. SG Riederwald 
12. FC Bensheim 
13. Germ. Bieber 
14. SV Münster 
1.5. SG Arheilgen 
16. 1. FC Langen 
17. SC Bürgel 

10 
11 
10 
11 
10 
10 
10 
10 
10 
11 
10 
9 

11 
9 

10 
10 
10 

20:9 
28:16 
19:9 
15:11 
22:26 
21:10 
16:13 
18:18 
21:26 
18:13 
17:21 
9:11 

17:25 
8:14 
9:19 

14:21 
7:17 

17:3 
16:6 
14:6 
14:8 
12:8 
11:9 
10:10 
10:10 
10:10 
10:12 
9:11 
8:10 
8:14 
7:11 
7:13 
6:14 
3:17 

Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen ge- 
gen Langen, Münster — Trebur, Sprendlin- 
gen — Ober-Roden, Bensheim — Obertshau- 
sen, Bieber — Ri^erwald, Unterliederbach 
gegen Biebrich, Bürgel — Kelsterbach und 
Wiesbaden — Walldorf (Samstag). 

Zwei Tore von Kautzmann besiegelten die 

Niederlage des 1. FC Langen 

Die Lage des 1. FC Langen In der Gruppen- 
liga Süd wird von Sonntag zu Sonntag kri- 
tischer. Vor nur ca. 300 Zuschauern verlor er 
diesmal sein Heimspiel gegen Germania Wies- 
baden mit 2:3 (0:1). Damit siegte die routi- 
nierte und taktisch klüger operierende Mann- 
schaft, die den Gastgebern auch In puncto 
Einsatz nie nachstand, sondern eine kampf- 
betonte Partie lieferte. 

Zweifellos wirkte es sich für den Hessen- 
liga-Absteiger aus der Landeshauptstadt sehr 
günstig aus, daß sein schwungvoller Start 
schon in der 3. Minute zum 0:1 führte, denn 
dieser Treffer, den Richter nach einem ab- 
geprallten Fernschuß von Kautzmann aus 
kürzester Distanz erzielte, verdarb dem Club 
sofort das Konzept. Die Gastgeber-Abwehr 
wurde sogar weiterhin ganz gehörig durch- 
einander gewirbelt und hatte Glück, daß 
Richter nach Flanken des enorm schnellen 

" Steinbrenner einmal nur das Lattenkreuz 
1 traf und kurz darauf bei einem Torschuß im 

Abseits stand. 
Erst nach diesen kalten Duschen In den 

ersten zehn Minuten, übernahm der Club im 
Mittelfeld eindeutig das Kommando und ging 
zu einer halbstündigen Gegenoffensive über, 
während der die Germanen allerdmgs mit 
überfallartigen Steilangriffen über den lin- 
ken Flügel mit Steinbrenner und Kautzmann 
stets gefährlich blieben. Mit dem Wechsel der 
Initiative wechselte aber auch Fortuna auf 
die andere Seite, denn nun hatte Langen bei 
gut herausgespielten Torchancen mehrmals 
Pech. Herth traf nach einer genauen Flanke 
von Löffler mit einem Kopfball nur die 
Latte, und als Köppchen Mitte der 1. Halb- 
zeit von der Strafraumgrenze aus der Dre- 
hung heraus schoß, sprang der Ball vom Pfo- 
sten ins Feld zurück. Danach visierte Ho- 
mann die kurze Ecke an, und der gegnerische 
Torhüter Gries mußte eine tolle Parade zei- 
gen, um zur Ecke zu retten. Auch Moritz hatte 
auf Vorlage von Groß kein Glück. Sein 
Volley-Schuß verfehlte das Ziel ganz knapp. 

Selbstverständlich hätten alle diese klaren 
Torgelegenheiten nicht nur zum Ausgleich, 
sondern sogar zur 2:1-Führung reichen kön- 
nen und müssen. Doch noch war nichts ver- 
loren, denn vom Anpfiff zur 2. Halbzelt weg, 
ging Homann auf eigene Faust auf und da- 
von und erzielte mit einem unhaltbaren 
Flachschuß das 1:1. 

Dieses Tor gab jedoch nur für kurze Zelt 
den erwarteten Auftrieb. Obwohl die gegne- 
rische Abwehr jetzt ziemlich kopflos wirkte, 
war im Langener Sturm einfach keiner da, 
der diese Nervosität mit der nötigen Kalt- 
schnäuzigkeit auszunutzen vermochte. Böh- 

men servierte eine ganze Serie von guten 
Flanken in den Wiesbadener Strafraum, aber 
weder Löffler noch Moritz behielten die Ruhe, 
um unbehindert einzuschießen. 

Damit blieb auch diese eindeutige Drang- 
periode des Clubs ohne weiteren zählbaren 
Erfolg. 

In der 60. Minute demonstrierte dagegen 
der alte Routinier und ehemalige Hessenaus- 
wahlspieler Kautzmann bei einem Entla- 
stungsangriff, wie man aus einer Maßflanke 
Kapital schlägt. Er stand genau richtig und 
lenkte mit dem Kopf zum 1:2 ein. Mit diesem 
Treffer wendete sich zugleich das Blatt zu- 
gunsten der Gäste. Da jedoch die Nebenleute 
von Kautzmann ebenso überhastet und un- 
konzentriert wie die Langener Stürmer schös- 
sen, blieb es lange beim 1:2. 

Allein dreimal war Pawelka bereits ge- 
schlagen und Richter, Becker und Steinbren- 
ner hatten das leere Tor vor sich. Einmal 
konnte sich Scheddel gerade noch in die 
Schußbahn werten und zur Ecke retten, wäh- 
rend der Ball in den anderen beiden Fällen 
über die Latte strich. 

Auf der Gegenseite waren die Chancen für 
Homann und den inzwischen in den Angriff 
gewechselten Herth längst nicht so hundert- 
prozentig. So wie Oldtimer Ott beim Heim- 
spiel gegen Obertshausen den Sieg der Gäste 
durch zwei Tore sichergestellt hatte, so sorg- 

Die Hoffnungen der Schwarzweißen beim 
Tabellenzweiten In Raunheim waren schon 
vorher nur Im Zusammenhang mit einem 
achtbaren Ergebnis und wenige auf einen 
Punktgewinn abgestellt. Aus dieser Warte 
betrachtet, ging das Vorhaben nach der Pause 
sogar in Erfüllung, wenngleich es bis dahin 
nach der klaren 3:0-Führung der Gastgeber 
eher nach einer noch höheren Torquote des 
Tabellenzweiten aussah. Eine kleine Umstel- 
lung bei Seitenwechsel, Heinz Jäkel übernahm 
den zweifachen Torschützen und Spielmacher 
Lang mit der Nr. 8, und bewährte sich gut. Da 
die Schwarzweißen nun auch in Abwehr und 
Angriff bes.ser gestaffelt spielton, kamen die 
Gegner nicht mehr zu großen spielerischen 
Vorteilen. Gegenüber dem Vorsonntag, war 
die Egelsbacher Elf nur auf einem Posten 
verändert. So war Eklgar Fischer wieder da- 
bei und Dietmar Graf spielte dafür zwölfter 
Mann. Er kam Mitte der 2. Hälfte für H. 
Rühl zum Einsatz. 

Zu Beginn wirkten die Gäste eigentlich sehr 
konzentriert und überstanden die stürmischen 
Attacken der Raunheimer noch sehr gut. Erst 
in der 9. Minute hatten die Gastgeber nach 
einer Linksflanke durch Hasso Kerkmann 
eine Möglichkeit, aber sein Kopfball flog über 
die Latte. Als dann nur zwei Minuten später 
Rechtsaußen Schramm von der linken Seite 
hoch vor Egelsbachs Tor flankte, stieß Lang 
mit dem Kopf über die Linie zum 1:0. Von 
diesem Spieler ging dann bis zur Pause die 
größte Gefahr aus. Im Duett mit der Nr. 6 
Spielführer Nadich, war es Lang, der in der 
19. Minute mit einem weiten Flügelwechsel 
die schwarzweiße Abwehr ausschaltete und 
in halblinker Position Mittelstürmer H. Kerk- 
mann frei zum Schuß kam. Seng zeigte am 
Boden die erste gute Abwehrleistung in der 
bedrohten Ecke. Nach gut einer halben Stun- 
de bot sich erst durch Lothar Gaußmann eine 
Gelegenheit, als er sich nach dem Paß von 
W. Rühl durchsetzte, aber auch den Ball mit 
ins Toraus nahm. Fast im Gegenzug das 2:0 
durch Nadich. Nach einem großartigen Solo 
von Lang an drei Egelsbachern vorbei, 
brauchte er nur noch das Tor zu finden. Die- 
ser Schreck saß der Gästeabwehr auch wenig 
später noch in den Knochen, als Lang die 
ganze Abwehr narrte, doch sein Schuß an 
Stapp hängenblieb. Zum Glück stand in der 
40. Minute die Nr. 9 H. Kerkmann im Abseits, 
als er einen tollen Nadich-Schrägschuß ab- 
fälschte. Das 3:0 in der 43. Minute erzielte 
wiederum Lang. Allerdings gab ihm H. P. 
Seng, der den Ball nicht festhielt, die Ein- 
schußmöglichkeit. In der letzten Minute vor 
Seitenwechsel war es wiederum die Nr. 8, 
die von rechts die Egelsbacher Abwehr auf- 
rollte, wobei sein Schrägschuß nur knapp die 
lange Torecke verfehlte. Die 3:0-Führung der 
Gastgeber war zu diesem Zeipunkt verdient. 

2:1 Erfolg der SSG-Fußballer bei Teutonia Hausen 

Mit einem guten Spiel warteten die SSG- 
Fußballer am Sonntag in Hausen gegen Teu- 
tonia auf. Kaum hatte das Spiel begonnen, 
hieß es schon 1:0 für Langen. Der Ball war 
zum Linksaußen Jeschke gespielt worden, der 
zu Prühl weitergab, der wiederum den Ball 
mit einem Absatztrick über den Verteidiger zu 
Woitinas hob u. wobei dieser das erste Tor für 
Langen erzielte. Hausen hatte viel Mühe, die 
schnellen Langener Außenläufer zu stoppen. 
In der 25. Minute erreichte Starke einen Paß, 
schoß eine Flanke zum mitlaufenden Pigalke, 
der schließlich das 2:0 für Langen besorgte. 
Hausen setzte daraufhin die Hintermannschaft 
von Langen unter Druck. Betz konnte aber 
die starken Hausener Schüsse abwehren, und 
der 2:0-Vorsprung blieb t)estehen. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit betrat eine 
kampffreudige Hausener Mannschaft das 
Spielfeld, die gewillt war, das Blatt zu wen- 
den. Langens Hintermannsdiaft hatte viel zu 
tun, konnte jedoch nicht verhindern, daß In 

der 68. Minute ein Eigentor zustande kam, 
als der Hausener Linksaußen gegen einen 
Langener Spieler den Ball schoß, der als Ab- 
praller in das Langener Tor rollte. Die SSG 
war nun liemüht, den knappen 2:l-Vorsprung 
zu halten. Kurz vor Sdiluß gab es ein Foiü 
eines Hausener Verteidigers an Starke. Pi- 
galke setzte einen erstklassigen Strafstoßball 
gegen das Tor in Bewegung, doch der Hau- 
sener Torwart fing den Ball ab. Für beide 
Spieler gab es Beifall vom Publikum. Nach 
einigen bangen Minuten für die Langener 
Zusdiauer kam der Schlußpfiff, der den für 
Langen verdienten Sieg und zwei wertvolle 
Punkte bedeutete. Die gesdilossene Mann- 
schaftsleistung der SSG muß besonders her- 
vorgehoben werden. 

Mannschaftsaufstellung! Paßmann, Emmer, 
Schreiber, Wunderlidi, Fiala, Betz, Pigalke, 
Starke, Prühl, Woitinas, Jeschke, Bräu. 

Nach Seitenwechsel war H. Jäkel Sonder- 
bewacher für die Nr. 8 Lang und nun war 
das Angriffsspiel der Platzherren weitgrhfnd 
eingeschränkt. Nur noch leichte Spielvorteile 
zeigten sich bei den Raunheimern. So mußte 
Stapp sofort nach Wiederbeginn den harten 
Schuß der Nr. 10 mit dem Kopf klären und 
der Attacke von Pietsch über das halbe Ffld 
war nur kein gelungener Abschluß beschie- 
den. In dieser Phase lag der Anschlußtreffer 
in der Luft. Nach dem in der 52. Minute noch 
W. Werner einen Wannemacher-Rückpaß 
nicht nutzte, war es Willi Rühl, der einen in- 
direkten Freistoß an W. Werner verursacht, 
über die Mauer ins Raunheimer Netz hob. Nur 
wenig später landete ein Kopfball des weit 
aufgerückten H. Rühl nach Freistoß von H. 
Pietsch neben dem Tor und im Gegenzug 
lenkte Seng den Schuß des Linksaußen um 
den Pfosten. Auch in der nächsten, der .'iS. 
Minute, mußte der Egelsbacher Schlußmann 
im Fallen den Nachschuß von Lang abweh- 
ren und bei einem 30-m-Freistoß von Nadich 
lenkte er den Ball ins Aus. Kurz danach kam 
D. Graf für H. Rühl aufs Feld. Später ver- 
säumte H. Wannemacher eine Flanke von W. 
Werner, den W. Rühl freigespielt hatte. In die 
Schlußminuten fielen noch zwei gute Mög- 
lichkeiten der Schwarzweißen, Zuerst stand 
H. Wannemacher nach Fehlschlag der Nr. 5 
völlig frei, lenkte aber an Schlußmann und 
leerem Tor vorbei und dann tropfte der Kopf- 
ball von E. Fischer nach Grafflanke vom 
Pfosten ins Aus. Hier hätten Tore für Egels- 
bach fallen können, wobei am verdienten 
Sieg des Tabellenzweiten jedoch nicht zu 
zweifeln war. 

Die Reserveelf konnte bei ihrem ärgsten 
Verfolger eine verdiente Punkteteilung er- 
zwingen. Die 1:0-Führung glich M. Anthes 
mit einem Freistoß aus. Kurz vor Schluß traf 
D. Anthes nur die Querlatte, sonst wären so- 
gar beide Punkte nach Egelsbach gegangen. 

Erste Heimniederlage 
in dieser Saison 

SSO Offenthal — TV Dreieichenhain 0:1 (0:1) 
Ihre erste Heimniederlage mußten die Of- 

fenthaler Fußballer am Sonntag auf eigenem 
Gelände gegen den Nachbarn TV Dreieichen- 
hain hinnehflien. Diese Niederlage war ge- 
rechtfertigt, die Gäste aus Dreieichenhain wa- 
ren kämpferisch stärker und hatten auch ei- 
nige Spielzüge und Phasen des Spieles, bei 
denen sie den Gastgebern überlegen waren. 
Die Offenthaler Mannschaft spielte vor allem 
zu lässig, man hatte keine Kampfmoral, man 
hätte manchmal von einigen Spielern glauben 
können, es ginge in diesem Spiel um nichts. 
Die Dreieichenhainer gingen bereits In der 
21. Minute durch einen Freistoß von Eitner 
in Führung und diese Führung verteidigten 
sie bis zum Ende des Spieles geschickt, ob- 
wohl die Offenthaler, so wie die Gäste je ei- 
nen Pfostenschuß zu verzeichnen hatten. 

Unverständlich war die Entscheidung 
des Offenthaler Trainers Vogel, als er in der 
55. Minute den bis dahin gut spielenden Erb 
aus der Mannschaft nahm und Haller dafür 
einsetzte, wogegen andere Spieler, die viel 
lustloser spielten, noch in der Mannschaft ge- 
blieben sind. Zwanzig Minuten vor Schluß 
des Spieles mußte auch Rath aufgeben, der 
schwer verletzt wurde und wohl auch am 
kommenden Sonntag in Oberrad nicht mit von 
der Partie sein wird. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung! 
Hain, Zelske, Hombach, Erb (Haller), Rath, 
Seibert, Gerhardt, Karach, Hoffmann, Keller 
und Groh, 

TV Dreieichenhain: Frei, Glrschlk, Karl, 
pngel, Knies, U. Eltner, Lenhardt, H. Eitnei^ 
P, Grundmann (Reinfelder) M. Grundmanrl 
und J. Seipp. 

Die Reserve der Offenthaler siegte durch : 
Die Reserve verlor ihr Spiel mit 2:1 Toren. Tore von Kohl mit 2:1. (ha) 

Beste Qualität und 

Rinderschmorbralen 
zartes, saftiges Fleisch nach bewährtem A '7tZ 
SCHADE-Zuschnitt, 500 Gramm kosten nur t O 

Schinkenkasseler, gerollt 
s(^mecl<t vorzüglich zum Frühstück oder CiC 
Abendbrot, bei SCHADE 500 Gramm 0.^0 

Ungarischer Braten 
eine besondere Delikatesse aus unserem A CkC 
Spezialitätenprogramm, 500 Gramm kosten ^.\70 

r Rinder- i 

Rouladen 

zartes, fettfreies Rincifleisch, aus 
den besten Stücken gesfchnit- 
ten. Eine pikante Abwechslung 
fürdenMittägstisch, 500Gramm 

3 % Rabatt von SCHADE 
u.FULLGRABE 

Fleisdiwurst 
von SCHADE, 8d 
miert, probleren Sie einmall 200 Gramm 

Spanisdie Tomaten 
Klasse II, schnittfest,vorzüglldi für pikanten / 
Salat oder zum Rohessen, 500 Gramm nur' 

Spanische Trauben 
Klasse I, süBe sonnengereifte Früchte, be- 
sonders geeignet für die Traubenkur, 1 Kilo 

von SCHADE, 8dimed<t prima, DLQ-prä- 1.10 

% 

"3» 
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Fußbaliergebnisse 

A-KIusr, Gruppr We»t 

TSV Goddelau — SC Opel Amateure 
SV 07 Raunheim — SG Egelsbach 
TSG Wixhausen — SV Klein-Gerau 
SKV Mörfelden — TSG Messel 
TSV WoIfsl<ehlen — SF Bischofsheim 
KSV Urberadi — VfR Rüsselsheim 
Olymp. Biebesheim — SKV Büttelborn 
VfB Ginsheim — SV St. Stephan 

Slavia Prag war Extra-Klasse 

27:14 rOr die Oiste — Handball-Lehrspiel der SSO Lanien 

1. SC Opel Amateure 10 28;10 
2. SV 07 Raunheim 10 19:10 
3. TSG Wixhausen 10 19:12 
4. SKV Mörfelden 10 24:23 
5. SV Klein-Gerau 9 17:11 
6. SKV Büttelbom 10 18:13 
7. TSG Messel 10 19:20 
8. TSV Wolfskehlen 10 17:15 
9. KSV Urberadi 10 17:17 

10. SV St. Stephan 10 18:14 
11. TSV Goddelau 9 15:14 
12. VfR Rüsselsheim 10 17:20 
13. VfB Ginsheim 10 13:19 
14. SV Biebesheim 10 15:24 
15. SG Egelsbach 10 14:24 
18. SF Bischofsheim 10 9:33 

1:2 
3:1 
2.0 
3:1 
6:0 
2:0 
1:4 
0:2 

15:5 
15:5 
14:6 
14:6 
11:7 
11:9 
11:9 
10:10 
10:10 
9:11 
8:10 
B:12 
7:13 
7:13 
6:14 
2:1B 

Am kommenden Sonntag: Messel — Rnun- 
heim, Egeisbadi — Urberadi, Goddelau gegen 
Wixhausen, Klein-Gerau — Biebesheim, Büt- 
telborn — Wolfskehlen, Bisdiofaheim gegen 
Ginsheini, St. Stephan — Mörfelden und Opel 
Amateure — VfR Rüsselsheim. 

B-Klaue Darmstadt 
TuS Griesheim — Germ. Pfungstadt 
TSG Darmstadt — SKG Ob.-Beerbadi 
GW Darmstadt — SV Erzhausen 
TSV N.-Ramstadt — Eiche Darmstadt 
SV Eberstadt — SKG Gräfenhausen 

1. TuS Griesheim 8 18:9 
2. SKV HShnlein 8 28:7 
3. TSG Darmstadt 8 20:7 
4. SV Erzhausen 8 30:11 
5. Germ. Pfungstadt 8 10:11 
8. SV Eberstadt 9 16:24 
7. SKG Gräfenhausen 8 15:17 
8. FC Alsbach 7 17:18 
9. Eidie Darmstadt 7 19:30 

10. GW Darmstadt 8 8:17 
11. SKG Ob.-Beerbach 8 7:27 
12. TSV Nd.-Hamstadt 9 8:24 

1:0 
3:0 
1:3 
2:3 
3:1 

14:2 
12:4 
12:4 
12:4 
10:6 
9:9 
8:8 
6:8 
4:10 
3:13 
3:13 
2:16 

Die SSG-Handballer taten einen guten 
Griff, als sie Slavia Prag zu einem Hallen- 
handbalUpiel nach Langen verpflichteten. Dia 
Prager zeigten sich in einer hervorragenden 
Verfassung und ließen der Langener Mann- 
schaft keinen Stich. Mit einer eindeutigen 
Niederlage von 27:14 Toren wurde es für die 
SSG zu einem wahren Lehrspiel. 

Slavia brachte in der ersten Halbzeit ihr 
As, Frantisek Arnost, Nationaltorhüter und 
Torhüter der Weltauswahl aufs Feld. Es war 
eine Augenweide, wie reaktionsschnell und 
fangsicher dieser Mann war und welche Über- 
sicht er hatte. Er ahnte förmlich, wo die Lan- 
gener Stürmer hinzuschießen gedachten, daß 
selbst Könnern wie Schreiber, Lehr oder 
Kauf der Torerfolg versagt blieb. Vor ihm 
aber stand auch eine Deckung, die über allem 
erhaben war. Mit einem lupenreinen 6 zu 0 
vollbrachten die Prager eine Deckungsarbeit, 
bei der es kaum ein Durchkommen gab. So 
war es nicht verwunderlich, als man zur Pau- 
se nur 5 Gegentreffer erzielt hatte, wobei zu 
bemerken wäre, daß die SSG durch ein Tor 
von Kauf zurächst sogar 1:0 führte. 

In dieser ersten halben Stunde zeigten die 
Prager alles, was im Hallenhandball zu zei- 
gen ist Steilangriffe, Ausspielen der gegne- 
rischen Deckung mit Anspielen der Kreis- 
läufer und eine Deckungsarl>eit, die für ei- 
nen Lehrfilm geeignet gewesen wäre. Daß 
aber auch einem Torhüter von Weltklasse 
kleine Unzulänglichkeiten unterlaufen, ergab 
sich, als Torhüter Sparr bei einer guten Ab- 
wehrparade sah, daß sich Amost, der Tor- 
hüter Prags, einige Meter vor seinem Tor auf- 
hielt, Sparr warf flugs den Ball, ehe sich Ar- 
nost versah, in das gegnerische Tor, Viel Bei- 
fall gab es für diese schnelle Reaktion, 

Am kommenden Sonntag: Erzhausen gegen 
Griesheim, Eiche Darmstadt — GW Darm- 
stadt, Ober-Beerbadi — Nieder-Ramstadt, 
Alsbach — TSG Darmstadt, Gräfenhausen 
gegen Hähnlein u. Pfungstadt — Eberstadt, 

A-KIasse Offeiibach 
Germ, Enkheim — TV Hausen 
03 Fechenheim — SKG Sprendlingen 
Spvgg, Weiskirdien — SG Dietesheim 
TSG Mainflingen — 05 Oberrad 
TuS Froschhausen — BSC 99 Offenbach 
Teutonia Hausea — SSG Langen 
FSV Frankfurt — FG Seckbach 
Germ, Kl,-Krotzenburg — Tgm, Jügesh. 

1. 05 Oberrad 10 30:12 
2. Mainflingen 9 33:10 
3. Feahenheim 10 27:14 
4. Ffm. Amateure 9 22:13 
5. BSC 99 Offenbach 9 18:11 
6. Jügesheim 10 14:14 
7. Teut. Hausen 10 12:12 
8. lYoschhausen 10 19:20 
9. TV Hausen 10 12:19 

10. VTeisklrAen 10 18:f0 
11. SSG Langen 10 14:28 
12. DietShetra 8 13:12 
13. Seckbach 9 9:12 
14. Klein-Krotienburg 10 10:21 
15. Sprendllngsn 10 12:36 
16. Enkheim 10 5:22 

1:1 
4:2 
2:2 
1:0 
2:2 
1:2 
2:1 
1:0 

16:4 
15:3 
15 :S 
12:6 
12:6 
12:8 
10:10 
10:10 
9:11 
8:12 
8:12 
7:9 
7:11 
6:14 
4:16 
3:17 

Die Düchiten Stiele: SKG Sprendlingen ge- 
gen Spvgg. Weiskirdien, TV Hausen — OS Fe- 
dienheim, Germania Klein-Krotzenburg ge- 
gen TSG Mainflingen, 05 Oberrad — TuS 
Froschhausen, BSC 99 Offenbach — Teutonia 
Hausen, SSG Langen — FSV Frankfurt Ama- 
teure, FG Seckbach — Germania Enkheim, 
Tgm. Jügesheim — SG Dietesheim. 

B-Klasse Offenbach West 
VfB Offenbadi — SO Wiking 
SV Tempelsee — Olympia Frankfurt 
Sparta Bürgel — SG CMtzenhain 
Tnm. Sprendlingen — Elche Offenbach 
S.SO Offenthal — TV Dreieichenhain 
SV DreieichPiihain — FT II Oberrad 

1. Eiche Offenbach 7 13:3 
2. VfB OTtenbatti 8 19:7 
3. Tgm. Sprendlingen 8 14:10 
4 TV Dreieidienhain 9 17:10 
5, SV Tempelsee 8 24:12 
6, SV Dreieichenhain 8 19:12 
7, TiiS Zeppelinheim 8 5:6 
8, S.SG Offenthal 8 10:10 
9, Sparta Bürgel 8 14:20 

10, TSG N,-Isenburg 7 20:1S 
11, SG Gbtzenhain 8 5:11 
12, FT Oberrad II 8 8:18 
13, SG Wiking 8 7:31 
Außer Konkurrenz: 
14, Olympic Frankfurt 8 19:17 7:7 

Nach der Pause tauschten beide Mannschaf- 
ten ihre Torhüter aus und Tor\vart Eberlein 
zeigte genau wie Sparr, daß er großes Tor- 
warttalent hat. Natürlich waren auch hier die 
Präger tonangebend, sie warfen auch Jetzt 
noch laufend Tore, die bei einer hervorragend 
aufeinander abgestellten Mannschaft nicht zu 
verhindern waren. Die Langener hielten im 
Rahmen ihrer spielerischen Mittel Jedoch ei- 
nigermaßen mit. Den Sieg der Prager aber 
konnten sie nicht verhindern. Waren ei Im 
ersten Spieiabschnitt 5 Tore, so konnten bis 
zum Schlußpfiff nochmals neun erzielten wer- 
den. Spiel und Ergebnis wurden damit etwas 
angenehmer für die SSG. Die Prager hatten 
in ihren 6 Nationalspielern die besten Kräfte, 
deren spielerische Eleganz von den vielen 
Zuschauem stark honoriert wurde. Aber auch 
der Unterlegene erhielt für sein gutes Spiel 
starken Beifall. 

In diesem Zusammenhang bedanken sich die 
SSG-Spleler für den guten Besuch ihrer Ver- 
anstaltung und bitten dabei die Langener Be- 
völkerung, sie auch weiterhin bei solchen Ver- 
anstaltungen, aber auch bei ihren Heimspie- 
len in der Hessischen Verbandsliga, durch 
ihren Besuch zu unterstützen. Bedauerlich 
war es für die SSG, daß zwei sehr starke 
Spieler, wie Volker Müller und Röder, durch 
Verletzungen ausfielen. Dennoch kann zum 
Abschluß gesagt werden, daß sich die Lange- 
ner gegen Ihren großen Gegner sehr tapfer 
gesdilagen, daß sie gezeigt haben, wie stark 
sie geworden sind und daß sie bei der Ver- 
pflichtung Ihres ersten internationalen Geg- 
ners von Rang einen sehr guten Griff taten. 

Die vierzehn T,angener Tore verteilen sich 
wie folgt auf: Kauf (3), Schreiber (3), Lehr 
(3), Hahn (2), Sievert (1), Sdilerf (1), Sparr (1). 

JUGENDHANDBALL 
8SG Jugendhandball C1 — Griesheim II (10:19 

Ihr letzte« Spiel auf dem Felde in diesem 
Jahr trug die C-Jugend gegen Grießheim II 
aus. Das Spiel war eine klare Angelegenheit 
der SSG-Jugend, schon von Anfang an be- 
herrschten die Langener ihren Gegner, Die 
Abwehr sowie der Sturm zeigten gute I-el- 
stungen und hatten wenig Mühe mit ihrem 
Gegner. So fielen die Tore wie reife Früchte. 
Da das Spiel nur auf zweimal zehn Minuten 
angesetzt war, konnte auch die Torauubeute 
nicht wesentlich höher ausfallen. 

Mit diesem Sieg belegt die Jugend der SSG, 
hinter der SG Egelsbach, den zweiten Platz 
in ihrer Gruppe, 

spielten und warfen die Tore; Ahrens, 
Schmollnsky, Schubert, Küpper (2) Steinba- 
cher, Knöchel (3). Koch, Steitz. Kernche. Räu- 
ber (5), 

SSG-Handballer holten sich einen wertvollen Punkt 

TSV Kirch-Brombadi — SSG Langen 20:20 (8:12) 
Ein schweres Auswärtsspiel hatte die SSG 

am Samstagabend in Kirch-Brombach, Die 
Langener wurden mit allerlei Lärminstru- 
menten empfangen, Kirch-Brombachs Zu- 
schauer glaubten, die Spieler aus Langen da- 
durch aus dem Konzept zu bringen, wurden 
aber bald eines besseren belehrt. 

Die SSG halte einen guten Start und führte 
nach zehn Minuten mit 0:4, konnte jedodi 
diesen Vorsprung weder weiter ausbauen noch 
halten. Über das 1:4 kamen die Gäste durch 
Zimmer zum 1:5, mußten sich aber dann bis 
Mitte der ersten Halbzeit das 4:5 gefallen las- 
sen. Nach dem 4:6 durdi Lehr kam Kirch- 
Brombach durdi einen guten Zwischenspurt 
zu einer 7:6-Führung. Aber die Hausherren 
konnten später die 8:12-Führung der Gäste 
nidit verhindern. Nach der Pause verkürzten 
die Brombacher auf 10:12 Kauf erreichte das 
10:13 und nach zwei weiteren Treffern für 
Kirch-Brombach erhöhte Lehr auf 12:14, Dann 
aber kamen die Gastgeber, von ihren Zu- 
sdiauern angefeuert, in der 40. Minute zum 
Gleichstand. Der an diesem Tag sehr starke 
Manfred Kauf brachte nodi einmal die SSG 
mit 14:15 in Front. Verstärkte, gute gegne- 
rische Angriffe brachten dem TSV Ausgleidi 
und erneute Führung Nodi einmal kamen die 
Langener zu einer 17;18-Führung durch 
Schreiber. Vier Minuten vor Schluß führten 
die Gastgeber mit 20:19 Toren. Alle schienen 
sich mit einem knappen Erfolg Kirdi-Brom- 
bachs vertraut zu machen, als es zu einer 
unfairen Handlungsweise gegen einen Lange- 
ner Angriffsspieler kam. Der Schiedsriditer 

GewMi titeben; 

verhängte einen 7-Meter, den Lehr an Tor- 
wart Kredel vorbei in das Tor brachte. In 
den letzten drei Minuten des Spiels gelang 
keiner Mannschaft mehr ein Tor, so daß es 
beim 20:20 blieb. Mit diesem Unentschieden 
haben die Langener die Tabellenführung ab- 
gegeben und müssen sich mit dem 4. Tabellen- 
platz zufrieden geben. Doch ist dieser eine 
Punkt wertvoll, weil er auswärts geholt 
wurde. Die SSG mußte immerhin auf die bei- 
den Verletzten Müller und Rüder verziditen; 
ein Teil ihrer Kraft war am Mittwoch im 
Spiel gegen Prag verausgabt, so ist dieser 
eine Punkt für einen Neuling sehr beaditlich. 

Für Langen warfen die Tore: Lehr (6), 
Kauf (6), Sdireiber (4), Zimmer, Lorenz, Hahn 
und Müller. 

Hallenbandball-LandesliKB 
Eintracht Wiesbaden — GW Wiesbaden 9:7 
Vorwärts Frankfurt — GW Frankfurt 17:13 
TSV Kirch-Brombach — SS GLangen 20:20 
VfL Heppenheim — TV Hattersheim 13:11 
SV Crumstadt — TSG Ober-Eschbadi 12:19 

1. Eintracht Wiesbaden 3 40:28 6:0 
2. TSG Ober-Eschbach 3 38:28 6:0 
3. VfL Heppenheim 4 51:41 6:2 
4. SSG Langen 4 65:56 6:2 
5. Vorwärts Frankfurt 4 44:55 4:4 
6. TSV Kirch-Brombach 2 31:28 3:1 
7. SV Crumstadt 3 34:38 3:3 
8. Grün-Weiß Frankfurt 3 33:44 0:6 
9. TV Hattersheim 4 34:43 0:8 

10. Grün-Weiß Wiesbaden 4 36:50 0:8 

Unglückliche Langener Niederlage in Kassel 

8:0 
2:2 
3:2 
1:1 

• 0:1 
6:2 

12:2 
12:4 
12:4 
11:7 
9:7 
8:8 
8:8 
7:9 
7:9 
6:8 
5:11 
5:11 
2:16 

Es spielen: Olympic Frankfurt — VfB Offen- 
bad». TSG Neu-Isenburg — TG Sprendlingen, 
Eiche Offentjadi — Sparta Bürgel, SG Göt- 
zenhaiii, SV Dreieichenhain, FT II Otierrad 
poßen — SSO Offenthal, TV Dreieidienhain 
gcgan SV Tempelsee, SG Wiking — TuS Zep- 
peliwheim. 

Das Glück war in der gerade angelaufenen 
Saison der Gewiditheber-Landesliga nodi 
nicht auf Seiten des KSV Langen. Nach einer 
Nebelfahrt gerade noch pünktlich bei „Adler 
Kassel" angekommen, schien diesmal die 
Wende einzutreten. Nicht nur, daß sich die 
Mannschaft in neuen Trikots präsentierte, 
auch von der Mannschaftsaufstellung her sah 
es für die Langener nach dem Abwiegen recht 
freundlich aus. 

Nach dem Drüokcn aber waren die Hoff- 
nungen dahin. Jürgen Möller, nach Verlet- 
zungspause erstmals wieder dabei, hatte kei- 
nen gültigen Versuch durchgebracht. Aus war 
der Traum vom ersten Punktgewinn. Wahr- 
acheinllch war Möllers Einsatz dodi noch zu 
früh, wäre der Einsatz des außer Konkurrenz 
mithebenden Fritz Langer richtiger gewesen. 
Doch wenn man vom Rathaus kommt . . . 

Die vier restlichen Langener waren nun na- 
türlich sehr niedergeschlagen. Trotzdem ka- 
men sie zusammen auf 227,45 Kilo-Punkte 
(Dreikampfleistung abzüglich dreifaches Kör- 
pergewicht). Die Kasseler erreichten 257,25 
Kilo-Punkte. Ein fünfter Mann mit einer rela- 
tiven Leistung von 30-Kilo-Punkten hätte also 
zum Sieg ausgereldit. So bleibt nur die Hoff- 
nung, daß sidi in den nächsten Kämpfen das 
Blatt wieder einmal wendet. Große Erwar- 
tungen setzt man auf den ersten Start von 
Norbert Weidner, der nach langer Pause wie- 
der dabei sein wird. Ihm sind auf Anhieb Gü 
Kilo-Punkte zuzutrauan, was die Mannsdiafts- 
leistung in den Bereich der 300 Kllo-Pvmkte 
führt, die für die Erhaltung der Klassenzuge- 
hörigkeit notwendig sind. Nach der Reduzie- 
rung der Mannschaftsstärke auf fünf Mann 
und der Einführung der relativen Wertung ist 
heute ein Totalversager praktisch von keiner 
Mannschaft mehr aufzuholen. Aber dieses 
Risiko tragen «lU Mannschaften. 

Gelungener Einstand der ersten 
Juntorenmannscbaft 

Mit einem sensationellen 46:41-Auswärts- 
sieg gegen den Vorjahrsdritten BC Wiesba- 
baden begannen die Junioren I die Saison 
69/70 recht verheißungsvoll. In der kleinen 
und glatten Turnhalle brauchten die TV- 
Basketballer zehn Minuten, um sich auf den 
Gegner einzustellen. Dann aber zerbrachen 
sie dann die Moral der Wiesbadener mit klu- 
gen Pässen, energischen Durchbrüchen zum 
Korb und einer agressiven Verteidigung. 
Spannend wurde es nochmals in den letzten 
fünf Minuten, als der Gegner bis auf 44:40 
herankam. 

Herausragend in der siegreichen TV-Mann- 
schaft war Spielmacher Georg Sladek, der 
trotz einer Zahnoperation und mächtig ge- 
schwollener Backe seine Leistung brachte. Er- 
wähnenswert auch die Steigerung von Jürgen 
Kehr, der den gegnerischen Spielaufbau früh- 
zeitig störte und drei herrliche Weitwürfe an- 
bringen konnte. 

Die Spieler: Reichwein „Cap.", Aevers (7), 
Grieb (12), Jentsch (4), Kehr (8), Pielenz, R. 
Schramek (2), Sladek (13). 

Jörg Jahn Vorsitzender des Bezirks 
Darmstadt 

Auf dem außerordentlidien Bezirkstag in 
Darmstadt am 8. Oktober wurde der Schrift- 
führer der Basketball-Abteilung des TV 1862, 
Jörg R. Jahn, einstimmig zum neuen Bezirks- 
vorsitzenden gewählt. 

Der 20jährige Maschinenbau-Student an der 
TH Darmstadt tritt die Nachfolge von Walter 
Hupel (Groß-Gerau) an und ist der erste Lan- 
gener, der ein Amt im hessisdien Basketball- 
Verband bekleidet. Zusammen mit Bezirks- 
sdiiedsrichterwart Bernd Meineke (Heppen- 
heim) wird er nodi vorhandene Organisations- 
mängel beheben und den Kontakt zum Vor- 
stand des Landesverbandes verbessern. Ein 
Verbands-Lehrgang für Neu-Sdiiedsriditer 
sowie für Juniorinnen in Langen ist sdion 
geplant. 

Die Zusammenarbeit mit dem hessisdien 
Schiedsrichterwart Budiberger (Roßdorf), der 
Mädelwartin Beate Kneer (Frankfurt, Lehre- 
rin an der Adolf-Reidiweln-Sdiule) und dem 
hessischen Jugendwart Armin Giere (Frank- 
furt) wird fortgesetzt. 

Bei Dante Petaccia lief es diesmal nicht ganz 
so gut wie im letzten Kampf. Bei nur vier 
gültigen Versuchen kam er trotzdem auf 272,5 
Kilo, womit er nach dem dreifachen Abzug 
seines Körpergewichts von 64,80 Kilo 78,30 
Kilo-Punkte zur Mannschaftsleistung bei- 
steuern konnte. Friedhelm Edcert zeigte sich 
gut erholt. 275 Kilo im Dreikampf bei 74,15 
Kilo Körpergewicht (52,55 KP) lassen den 
Schluß zu, daß er bis in etwa 4 Wochen sich an 
seine frühere Form endgültig angeschlossen 
haben kann. Peter Müller hatte in den tech- 
nischen Übungen etwas Pech. Mit 267,5 bzw. 
42.80 KP blieb er etwas hinter seiner letzten 
Leistung zurück. Arnold Lötz schließlidi sah 
mit 295 Kilo bei 80,40 Kilo Körpergewicht 
wiederum gut aus, steuerte 53,80 KP bei und 
sollte im nächsten Kampf wieder über die 
Sechazentnergrenze kommen. 

Der Konsolldlerungsprozeß der KSV-Mann- 
schaft konnte so auch diesmal noch nicht ab- 
geschlossen werden. Es steckt jedoch noch so- 
viel Substanz In der Truppe, daß sie auch die- 
ses neuerliche Mißgeschick nicht umwerfen 
wird. In zwei Wochen wird es an eigener 
Hantel gegen Schweinhelm hoffentlich besser 
lauten. Man darf aber hierbei nicht über- 
sehen, daß auch Schweinheim eine Spitzen- 
mannschaft Ist. Adit Kämpfe stehen nodi aus 
und Bilanz wird erst nach dem letzten Kampf- 
tag gezogen. 

Preisindex stabil geblieben 

(ha) — Der P»reisindex für die Lebenshal- 
tung ist im Monat September gegenüber dem 
Monat Juni 19B9 nahezu gleich geblieben: Er 
ging von 119,7 auf 119,8 Prozent zurück 
(1962 - 100). 

Leihgaben an Heimatmuseen 
Sehr wichtig für die Arbeit eines Landes- 

archäologen ist das didite Netz der ehren- 
amtlichen Kreispfleger für Bodenaltertümer. 
In Jedem Kreis gibt es mindestens einen. Meist 
sind es Lehrer oder die Leiter der Heimat- 
museen. Diese Kreispfleger kennen Ihr Ge- 
biet genau, und wer etwas findet, kommt 
meist zu ihnen. Die widitigsten Funde wan- 
dern, wenn sie untersucht und restauriert 
worden sind, in das Wiesbadener Museum. 
Die anderen gehen als Leihgabe an die Hei- 
matmuseen. 

Für eine vorübergehende Modeerschemung 
hält Professor Dr. Schoppa das große Inter- 
esse an Büchern über Ausgrabungen, Dies 
bringe wenig Positives mit sidi, denn dadurm 
gebe es nun mehr „wilde" Grabungen. Große 
Publizität mag er sowieso nicht, da dann oft 
b« großen Grabungen „ungebetene Gäste' 
kommen und sich heimlidi nadits ein „Sou- 
venir" aussuchen. 

Erleichterungen Im Paketverkehr 
mit den USA 

Postpakete in die USA brauchen künttiß 
nicht mehr versiegelt zu werden, wenn der 
angegebene Wert 650 Mark nicht überschrei- 
tet. Wie das Bundespostministerium 
Deutschen Industrie- und Handelstag (DIHU 
mitteilt, werden unversiegelte Pakete m» 
Wertangabe bis 650 Mark von der Einlieie- 
rung in Deutschland bis zur Aushändigung "J 
den USA ebenso wie versiegelte behandeii 
werden, also den gleichen Sicherheitsbestim- 
mungen bei der Beförderung unterliegen, m 
Paketverkehr mit den USA wird für ' 
Beraubung oder Beschädigung von ^"'5® 
ohne Wertangabe jedoch keine Haftung iJDc - 
nommen. Die neue mit der 
der USA vereinbarte Regelung soll kunu b 
das umständliche und vor allem zeitrauben 
Versiegeln von Postpaketen erübrigen, 

Pakete ntül einer Wertangabe von menr 
650 Mark müssen Jedoch nach wie vor \ 
siegelt werden, wenn bei Verlust _j 
Schädigung Schadenersatzansprüche gene 
gemacht werden. 
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Auch ein 

Wassertropfen... 

KrzählunK au* China von Cosmos Flam 

Eines Tages wurde der große chinesische 
Philosoph Laotse von einem vermögenden 
Mandarin eingeladen, sich seinen Garten zu 
besehen, der sowohl an Grrtße wie an Sdiön- 
heit der Anlage und Pracht der Bäume und 
Blumen alles Übertraf, was man bisher an 
Schöpfungen der Gartenkunst gesehen hatte. 

Lange wandelte der Weise an der .Seite des 
Mandarin» durch den großen Park und fand 
Immer wieder höchst srhmefrhelhafle Worte 
der Anerkennung 

Erhabener älterer Bruder, sagte er zum 
Schluß, der Ruhm deines Gartens wird deinen 
Namen bl« in die fernste Zukunft iinsterbltrh 
machen 

Der Mandarin freute sich ob solchei L.ob- 
sprüdip und bat den erlauchten Gast beim 
Abschiede, er möge sich Irgend etwas aus sei- 
nem Carlen zum Andenken mitnehmen 

Da bückte sich Laotse, hob ein sctiü les 
Ahornblatt auf, bedankte sich vielmals und 
sprach Wenn es erlaubt Ist, dieses Ahornblatt 
mitnehmon zu dürfen, so täte ich es gern Es 
soll mich an euren Park erinnern iedesmal, 
vvnn ich es sehe 

'.iirze Zell danach ließ d..i Philosoph den 
N :niiarin bitten, er möge doch «nrirren urrü 
sich Hiich seinen Park besehen 

Dpi reiche Mann stutzte, denn )eder Mann 
wuMte, daß Laoise nichts besaß. 

Am Ende aber folgte der Mandarin der Gin- 
ladung höflich 

Laotse empfing den Gast ehrerbietig an der 
Schwelle seiner winzigen Strohhütte und 
führte Ihn ins Innere, wo ei ihn einlud auf 
einer Matte Platz zu nehmen Sodann ging er 
und holte einen mittelgroßen, grünglasierten 
Porzellanteller, in dem Erde lag Darein hatte 
er aber winzige Blumen und Bäumchen ge- 
pflanzt, einen Zwergahorn. ein Pflaumenbäiim- 
dien. nicht größer als ein Pinger. Moos und 
Bprgblumen, zwischen denen sich ein kleiner 
Pfad hindurchschlangeite. Eine geschnitzte 
Holzbrücke führte Uber einen Teldi, der in 
einer Muschel lag und nicht viel größer als 
eine Kindertasse war 

Alles das war so winzig klein und schien 
fast bedeutungslos. Doch das Auge des Ein- 
geweihten sieht auch in diesem Teller und 
in dieser Muschel die Sdiönhelt der Welt und 
die Größe der Schöpfung. 

Denn auch ein Wassertropfen spiegelt den 
Himmel. 

Der Mandarin war über diesen kleinen Gar- 
ten ganz erstaunt, blieb aber höflich und be- 
wunderte Ihn geziemend. 

Zum Schluß sprach Laotse: Ihr habt mir 
ein Blatt aus eurem Park als Geschenk ver- 
ehrt, Würdet Ihr mir die Freude machen, mei- 
nen Garten als Gegengeschenk anzunehmen? 

Da fühlte der Mandarin, was Laotse damit 
sagen wollte, nahm den Teller an und gelobte 
auf dem Helmwege, nie wieder mit setnern 
Reiditum zu prunken, denn Philosophen sind 
Immer noch reicher als selbst der reidiste 

Der Wein erfreut 
Plauderai von GUnter Meyer 

Der Genuß des edlen Weines gehört mit zu 
den ältesten Genüssen In der Menschheits- 
geschichte, Die Griechen verehrten einst Dio- 
nysos als Gott des Weines, und die Rämer 
erhoben Bacchus zum Sditrmherm des Wein- 
stockes und der Weintrinker. „Der Wein er- 
freut des Menschen Herz", heißt es Im Alten 
Testament, und Dichter und Schriftsteller aller 
Zeiten wurden nicht müde, auf den vergorenen 
Saft der Reljen ein Loblied anzustimmen. 

„Oer Well Ist unter den Getränken das 
nützlichste, unter den Arzneien die schmadc- 
hafteste und unter den Nahrungsmitteln das 
angenehmste", tiehauptete schon Plutardi SO 
V. Chr. Zahlreiche Aerzte des Mittelalters lob- 
ten die günstige Wirkung des Weines auf den 
menschlichen Organismus, und Pfarrer Kneipp 
sdirleb In seinem 1890 erschienenen Buch „So 
sollt Ihr leben" übei den Wein: „Er frischt 
auf, er übt eine wohltuende Wirkung auf den 
Menschen aus und bewirkt eine heitere und 
leichtere Stimmung. Der Wein erwärmt die 
Natur und dient deshalb zu guter Verdauung." 
Im Weintraktat des Arnoldus de Villa Nova, 
eines Leibarztes zweier Päpste aus dem XIII. 
Jahrhundert, entdecken wir bereits zahlreiche 
Hinweise über die Weinbereitung, die Lage- 
rung des Weines und Uber den Weingenuß. 

Goethe, Uhiand, ElchendorfJ und zahlreiche 
weitere Meister der Dichtkunst lobpreisen den 
Wein in ihren Werken, und das umfangreiche 
Repertoire der Trinklieder legt ein weiteres 
Zeugnis ab von der Bellebiheit des Weines 
einst und jetzt. 

Doch heute bedarf es weder der Stimme 
^nes Arztes noch der eines Dichters, um zum 
Korkenzieher zu treifen. Ist doch der Wein In 
seiner unerschöpflichen Vielfalt in der Lage, 
flie Stimmung zu heben, die Sorgen des All- 
tags zu vertreiben, in frohen Stunden Gesel- 
•iRKeii zu spenden, ein köstliches Mahl zu krö- 
h^sn, festliche Stunden zu versdiOnern und den 
Geist zu betlügeln. 

Die Entstehung des Weinbaues läßt sich 
, ' '"'■hr sicher nachweisen. Aus Kleinasien »011 der Weinstock einst zu uns gekommen 

'n der Illas ist vom Weinbau 
K«. Römer wußten den Wein 'schätzen, und Ihnen verdanken wir die Ver- 

Biianzung der Rebe In unsere Gegend. 

Langener Zeltung 
•r»mworui<* tür PoUtlk wd LoluanHbrlohtani 

Ch ""T Unterlieltun» u. ÄnrnHnni 
KUh "■ ~ Druo* und Veitagi Budulrudcsril "in Ko.. Langen, Ou^msUdter StraO« II, Rul «tt. 

Knopfchen 

muß man 

haben'' 

heizt mit Ssperkraft 0 

das ist die schon sprichwörtfidi 

gewordm Meiniuig von 

Trhie SomeRsdhem. 

Und an 200 bis 220 Tagen eine Sorge 
weniger, die Sorge um's Heizen - 
dank Erdgas mit der hohen Heizkrofr. 
In Sekundenschnelle spenden die 

modernen Geräte, die man kaum nodi 
Ofen nennen kann, eine Wärme von 
besonderer Behagiidikeit. Weich, rund, 
leicht. Eine erfrischende Wärme. 

Und daß man klug gehandelt hat, 
wenn man sich für Heizen mit Gas 
entscheidet, merkt man daran, daß moa 

vom Heizen nichts mehr merkt. 

Nie rnehn 
Ein erster Sdiritt zu diesem bequemen 

Knöpfchen Ist die nähere Information. 
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Ein seltsamer Gast in der Küche 

Wer wohnt In «Iner dunklen Ecke? Wer 
huBdit davon, tobald glcli Schritte nShern, und 
wer fürchtet sich vor Katzen und Hunden, 
vor Fallen und vergifteten Welzenkörnern? 
Die Mäuse sind es. Uebernll werden sie gejagt 
tind verfolgt, deshalb leben sie Ihr bescheide- 
nes Leben In ständiger Angst. Mfiusefreunde 
gibt es nur sehr wenige, das Ist ja bekannt. 

Eine dieser vielgeplagten Mäuse wohnte In 
•Inem kleinen Haus am Rande der Stadt. Mit 

Unsere kleine „Hausmaus" bekam Besucji / ErzBhIung von Karl-Heinz Weise 

viel Geduld und ohne Werkzeug hatte sl« 
•Inen Gang gegraben, der vom Garten In dl« 
jcüdie führte, und nun lebte sie dort In einer 
dunklen Edte hinter dem alten Küchenschranh. 

Ganz früh am Morgen, wenn dl« Menschen 
noch schliefen, husdit* die Hausmaus In der 
Küthe umher und suciite nadi Brotkrumen 
und anderen Abfällen. Mandimal fand sie 
auch ein winziges Stüdechen Kuchen oder ein« 
Rosine, das war dann ein I'esttag für die 
Maus. 

Eines Tages gesdiah etwas recht Seltsames. 
Die Hausfrau hatte am Abend vorher «Inen 
Spiegel auf die Fensterbank gestellt. So cnt- 
de^te die Hausmaus plötzlich ihr Spiegelbild, 
als sie auf dem Fensterbrett entlanghuschte. 

„He — was ist mit dir?" rief sie ihrem 
Spiegelbild entgegen. „Nur idi allein bin hier 
die Hausmaus, und keine fremde Maus hat in 
diesem Haus etwas zu suchen." 

Das Spiegelbild sagte nichts darauf, weil es 
ja nicht sprechen konnte, aber es schaute die 
Hausmaus böse an. 

„Sofort verschwindest dul" rief die Haus- 
maus und zeigte Ihre scharfen Zähne. Im 
gleichen Augenblldc zeigte aber auch das 
Spiegelbild die scharfen Zähne, und als die 
Hausmaus näher an den Spiegel herantappte, 
da tappte auch Ihr Spiegelbild näher heran. 

„Es sdieint eine besonders starke und mu- 
tige Maus zu sein, die hier eingedrungen ist", 
überlegte die Hausmaus. „Es Ist besser, wenn 
Ich mein kleines Reldi mit ihr teile. So wer- 
den wir beide satt und keiner kann auf den 
anderen böse sein." 

Nach diesen Ueberlegungen winkte die 
Hausmaus ihrem Spiegelbild freundlich zu und 
rief: „Bleibe hier und sei meine Nachbarin. 
In diesem Haus ist Platz genug für uns beide, 
und zu essen werden wir audi genügend fin- 
den." 

Dem Spiegelbild schien diese Einladung lu 
f;efallen, denn es winkte nun ebenfalls und 
Schelte die Hausmaus freundlich an. 

Allerlei Tricks für Regentage 
Ans einer verschlossenen Flasche trinken. 

Alle werden den Kopf schütteln und sagen, 
das wäre unmöglich. Ohne Tricdc geht das auch 
liiert. Man nimmt die versdilossene Flasche, 
In der natürlich irgendeine Flüssigkeit sein 
muß. Uberzeugt sich, oder läßt einen anderen 
■ich überzeugen, daß die Flasche audi wirk- 
lich fest verschlossen ist und • dreht sie um, 
(chüttet in die Bodenhöhlung der Flasche ein 
wenig Wasser und trinkt es aus. Selbstver- 
ständlich nimmt man nui eine Flasche, die eine 
solche Bodenhöhlung hat. 

Mit der Faust durch eine Briefmarke, Wer 
behauptet, das ginge, wird zunächst bestimmt 
ausgelacht. Lachen lassen. Wie man das macht? 
Man faltet die Briefmarke der Länge nach. 
Dann macht man vom Faltrand bis fast zum 
Außenrand acht Schnitte — und nocäimal acht 
Schnitte vom Außenrand bis fast zum Falt- 

Beruhlgt drehte sich die Hausmaus um und 
lief davon. Bevor sie von der Fensterbank 
huschte, schaute sie nodi einmal zuxUcjc und 
siehe da — auch das Spiegelbild hatte sich 
entfernt. Und als die Hausmaus vom Fenster- 
brett herunterkletterte, da kletterte das Spie- 

gelbild ebenfalls vom Fensterbrett und ver- 
schwand, ohne eine Spur zu hinterlassen. 

„Was ist gesdiehen?" wunderte sich die 
Hausmaus. „Als ich die fremde Maus fort- 
jagen wollte, da wurde sie böse und blieb aus 
Trotz, als ich ihr freundlich zuwinkte, da 
winkte sie ebenfalls freundlich zurUcjc und 
jetzt hat sie sogar das Haus wieder verlassen. 
Nun weiß Ich, daß man mit Freundlichkeit 
viel mehr erreicht als mit Drohungen und 
Gewalt." 
Jeder braucht ein Steckenpferdi 

Das Okapi, des Wärters Liebling. 

Die Sache mit dem Okapi 

rand. Nun die Falze vorsichtig auselnander- 
scihneiden — aber nicht das Anfangs- und das 
Endstüdc. Nun läßt sich die Briefmarke so 
weit auseinanderziehen, daß man bequem 
die ganze Faust durdi die Öffnung stecken 
kann. 

Eine Zeitung zerreifien und wieder gani 
machen. Daß das möglich ist, will niemand 
glauben, und man muß es schon beweisen. Gut, 
führen wir es vor, aber es ist besser, man 
liält die Zuschauer aul einen gewissen Ab- 
stand, well natürlich ein Trick dabei ist, den 
man am besten vorher ein paarmal übt, da- 
mit es bei der Vorführung so fix geht, daß es 
niemand merkt. Also, vor der Vorstellung 
klebt man zwei Zeitungsblätter an einer Ecke 
zusammen und knüllt das eine, das darf nie- 
mand sehen. Das andere Blatt zerreißt man 
und knüllt es auch. Unter viel Brimborium 
entfaltet man dann das helle Blatt. 

Heinz wußte vor Langeweile nidit was tun. 
Es regnete; kein ideales Wetter, um draußen 
zu spielen. Und so setzte er sich auf sein Rad 
und fuhr zu seinem Freund Werner. 

„Hast du schon mal ein Okapi gesehen?" 
fragte Werner, als sie zu seinem Dachkämmer- 
lein hochstiegen. 

„Wie sollte idi — was ist denn überhaupt 
•in Okapi?" wollte Heinz wissen. 

„Das Ist eine ganz seltene Giraflenart, die 
im Kongogebiet lebt und die man erst im Jahr 
1901 entdecket hat." 

„Und du hast sdion so ein Tier gesehen?" 
fragte nun Heinz doch etwas neugierig ge- 
worden. 

„Ja, ich zeige es dir gleich." 
„Aber doch nicht hier?" staunte Heinz. 
„Dodi, doch, hier, da habe ich es gerade. 

Einen zwei Selten langen Blldberldit aus 
einer Illustrierten." 

Dann beugten sich die Jungen über den 
spannenden Beridit und lasen ihn gemeinsam. 

„Da möchte ich auch dabei gewesen sein, 
wie sie das Okapi gefangen haben", meinte 
Heinz, während Werner noch einige andere 
Okapi-Bilder hervorsuchte. Heinz schüttelte 
den Kopf. 

„Du sammelst wohl Okapis, was?" 
„Ja, audi", ladite Werner. „Ich sammle alle 

Tierbilder, die ich bekommen kann, auch Bil- 
der von Pflanzen, Städten, fremden Völkern, 
Expeditionen — was mich halt so interessiert." 

„Das Ist Klasse", begeisterte sich Heinz, 
„zeig dodi mal, was du schon alles hast." Da 
blätterten sie nun eine Mappe nach der ande- 
ren durdi: Säugetiere, Vögel, Fische und aller- 
lei Kriechzeug. 

„Du hast ja mehr Bilder, als in unserem 
Tierkunde-Buch sind", staunt Heinz, „und wie 
bekommst du das alles zusammen?" 

„Einige Nachbarn geben mir alte Zeltungen 
und Zeltschriften, da sdinelde Idi dann aus, 
was zu meiner Sammlung paßt. Du glaubst 
gar nicht, was man da so nel>enbei alles lernt.* 

„Jetzt glaube Ich auch, daß es dir nie lang- 
weilig wird", sagte Heinz, „aber nun erzähl« 
mal, wie ordnest du denn dl« ganze Samm« 
iung?" 

„Das Ist sehr einfadi. Erst mußt du dir ein 
paar Aktendedeel besorgen. Wenn du kein 
Geld dafür hast, flndest du daheim sicher ein 
paar alte Pappschachteln, die sich zu Um- 
schlagdedceln zerscäineiden lassen. Für jedes 
Gebiet legst du eine Mappe an. Bleiben wir 
mal bei der Erdkunde. Mit der Zeit hast du 
eine solche Menge Bilder und Aulsätze, daß 
die eine Mappe nldit mehr reicht. Nun machst 
du für jeden Erdteil eine neue Mappe. Aus 
alten Schulheften kannst du die Doppelseiten 
herausnehmen und als Zwischenmappen ver- 
wenden, für jedes Land eine." 

Heinz war begeistert und beschloß, gleich 
die ganze Verwandtsdiaft für seine Bilder- 
sammlung einzuspannen. 
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38. Fortsetzung 
~ Es war Wahnsinn, daß Victor ihn an Bord 
nahm, dachte sie, als sie sich wusdi und ihi 
Haar ordnete. Es war heiß in dem enges 
Raum, und da das Boot wirklich ruhiger zu 
laufen schien, glaubte sie sich an Decdc wagei 
lu können. Sie bllcite nach der Uhr — fast 
lieben I Sie mußte lange gesdilafen haben. Des 
Mantel lose über die Sdiultem hängend, be- 
gab sie sich nach oben. Sobald Jason sie er- 
blickte, kam er ihr entgegen, holte ihr einen 
Liegestuhl und setzte sich neben sie. 

„Geht es dir besser?" fragte er, 
Sie nickte. 
„Viel besser. Die See ist auch wohl ruhiger." 
„Die Brise, die wir brauchen, hat sich in 

Nichts verflüchtigt", brummte er und bllckta 
Dach den sdilafTen Segeln. 

Es war ein ungewohnter Anblldc, nlcjits als 
Himmel und Wasser um sidi zu sehen. Wohl 
war die See ruhig — ein erfahrener Seemann 
hätte sie vielleicht spiegelglatt genannt — aber 
Judith kam sie Irgendwie unheimlich vor, als 
läge ein Schleier darüber, den zu lüften ge- 
fährlich sei. Der Himmel Oberzog sich; mit dem 
Nachlassen des Windes ballten sich die Wolken 
zusammen; die wenigen blauen Stellen selbst 
schienen düster, verschwommen, und fern am 
Horizont stand ein gelber Streifen, der die 
Linie zwischen Himmel und Wasser ver- 
wischte. 

Barry stand vorn am Bud und rauchte. Er 
hatte sich nur umgewandt, als sie kam, nun 
aber trat er auf sie zu und fragte, wie es Ihr 
ginge. Er blieb da. Gesprochen wurde wenig, 
und Judith fUrditete schon, es habe eine Aus- 
einandersetzung zwischen den beiden Män- 
nern gegeben, während sie In der Kabine 
ichlief Hatte Barry Jason zur Rede gestellt 
wegen des Streichs, den er ihm gespielt? Ihre 
Gesichter verrieten nichts. 

Auf der Brüdce stand Trepol; sein Blicäc ging 
toimer wieder nach den Segeln. Alles schien so 
ttill und friedlich, geisterhaft still fast. Kaum 
merklich hob und senkte sich die Jacht, schlug 
nur kleine, sld> kräuselnde Wellen. Als Jason 
Trepol zurief: 

„Wo ist denn der Wind geblieben?" schrak 
Judith auf; seine Stimme hatte so laut ge- 
klungen In der Stille ringsum. 

,J)a hinter den Wolken", antwortete Trepol 
und wies mit dem Daumen auf die tiefe graue 
Bank, die sich langsam hervorschob aus dem 
gelt>en Streifen am Horizont. 

„Südwest — nun, das sagt die Wettervor- 
hersage auchl" 

„Vorhersage cxler nicht — dahinten lauert 
«er WIndl" 

Brummen Sie nicht, alter Seebärl Ein biß- 
dien mehr Wind könnten wir schon brauchen." 

„Werden's schon kriegen", sagte Trepol la- 
konisch. 

Der Tag verdämmerte auf eine merkwür- 
dige Art. Es sdilen, als ob sidi ein grauer 
Schleier aus dem Wasser höbe und alle Farbe 
auslösche. Selbst die Stille vertiefte sldi nodi, 
wurde zu abgründigem Schwelgen. Es lähmt, 
dachte Judith. Neben Ihrem Sessel saß Jason 
auf Dedc, hatte die Knie angezogen und dl« 
Hände darumgelegt. Barry stand an der an- 
deren Seite neben ihr; er rauchte tmd beob- 
a^tete das wec^elnde Spiel am Himmel. Kei- 
ner spraA; keiner blickte den andern an. Ju- 
dith hatte das Gefühl; sie halten beide Wache 
neben mir; einer traut dem andern nldit. Die 
Zeit, aUes Leben selbst schien stillzustehen. 
Wäre nicht das leise Wiegen des Schüics ge- 
wesen, man hätte denken körmen, es beweg« 
sich nicht einmal. 

Plötzlich überließ Trepol das Steuer einem 
Mann aus der Crew, kam zu Jason und ver^ 
langte mit ihm zu sprechen. Victor erhob sidi 
und ging mit dem Alten ein paar Schritte weit 
weg. Da standen sie, dunkle Silhouetten gegen 
einen unwirklich phantastisdien Hintergrund. 
Judith und Barry folgten ihnen mit den 
Augen. Was gesprochen wurde, war nicht zu 
verstehen, docii als sie zurückkamen, sagt« 
Jason; 

„Trepol prophezeit einen Mordssturm. Ich 
ie mit Rattray spredien." 

„Hinter der Wolkenbank lauert der Sturm, 
Mannl" Seine unerschütterliche Uel>erzeugung 
ließ ihn allen Respekt vor Jason vergessen. 

Kaum hatte Victor sidi entfernt, als JuditK 
siA besorgt an Bairy wandte: 

„Nun, man wittert es In der Luft, und dia 
bleiern stille See sagt es auch voraus, aber 
vielleicht wird's nlciit viel. Warten wir ab, wa« 
der Funker sagt." 

Als Jason zurückkam, lachte er: 
„Auch Rattray bat den Sturm auf dem Pro« 

gramm, aber schlimm wird es nidit werden. 
Haben Sie gehOrt, Trepol?" 

„Icii habe gehört", sagte der Alte; überceugt 
klang es nicht 

Immer noch lädielnd meint« Jason: 
„Trepol schlug vor, die Motoren laufen zu> 

kssen und mit allem, was sie hergeben, nacJi 
Hause zu fahren." 

„Sie haben Mrs. Jason an Bord, uzid sla 
tOrditet dl« rauh« Seel" verteidigte sidii 
TrepoL 

.^un, Idi jedenfalls mödite auf dem ganzen 
Trip kein Motorengeräusch hören." Jason blieb 

nun neoen Judith stenen, %r hodcte sidi nicBt 
wieder an Deck hin. „Rattray scheint seine 
Sache zu verstehen", sagte er so leise, daß nur 
Judith es verstand. 

„Das freut mich", flüsterte sie zurück. 
Dann war die alte Stille wieder da. is.emer 

sprach, kein Wind wehte mehr, nur das letzte 
Tageslicht verschwand rasch vom Himmel. Es 
war eine beängstigende Atmosphäre, und das 
schlaffe Schlagen der Segel unterstrich die un- 
heimliche Stimmung, die sich Judith beklem- 
mend aufs Gemüt legte. Zur Tatenlosigkeit 
verdammt zu sein, zwei stiunme Wächter ne- 
ben sidi zu haben, das war sie nicht gewöhnt. 

Plötzlich richtete sie sich mit Jähem Ruck 
auf und schöpfte tief Luit, als ob ihr im Lie- 
gen der Atem vergangen wäre. Augenblicädidi 
beugten sich beide Männer über sie. Jason griff 
Ihre Hand, Barrys Hand blieb halb ausge- 
streckt. Und wieder die niederdrückende 
Stille I Als Judith aufblicjcte, gewahrte sie, daP 
die Männer einander starr in die Augen bilde- 
ten — sie hatten den Kampf gegeneintaidei 
aitlgenommen. Judith hätte aufscäireien, ir- 
gend etwas tun mögen, das diese unerträglldi« 
Spanntmg zerriß, dcxh da zudcte sdion lern 
am Horizont der erste flackernde Blitz durch 
die gelbgraue Wolkenbank. 

„Gewltterl" sagten beide Männer gleichzel- 
ttg, und Barry setzte hinzu: „Der Sturm ist 
iflftl" Worte, di« Judith mehr zu bedeuten 
■chlenen tds nur den Aufruhr des Wetters. Sie 
■ah, daß Jasons Blick immer noch auf Barry« 
i!E)eBicht lag. 
; Nac^ beiden Seiten streckte sie die Hand« 
kus, als ob sie die Männer voneinanderdrän- 
£en wollte. 

„Ich fürchte... HoffenUiiäi wkd es nicht 
■cäilimml" stieß sie hervor. 

Jason riditete »ich aul; Barry trat einen 
fk^rltt zurüdc. 

„Idi glaube nicht, daß das Wetter uns er- 
reicht", meinte Jason und es klang wieder 
durdiaus nüditern. Vorerst sah es wirklich so 
aus, als ob der Sturm sie nicht berühren 
würde, denn die Blitze zuckten nur am Hori- 
zont, und die Donner rollten nldit lauter. Es 
war ein großartiges Schauspiel, denn nun hob 
sich auch der Wind wieder imd sdiob die Wol- 
ken vor sidi her. Noch war die See still, nur 
unter der glatten Oberfläch« sdiien sie zu 
iWiUilen. 
I Unvermittelt fragte Jason: 
I „Du hast dodi nicht wirklich Angst, Judy?" 

„N-nein, natürlich nicht", erwiderte sie zö- 
gernd. „ES schehit so sinnlos, vor etwas Angst 
zu haben, das doch kommen muß; vor einer 
Macht, die man nicht grellen kann." 

Rascii sagte Jason: 
„Das hast du sehr schön ausgedrüdcti Macht, 

die man nicht greifen kannl Das heißt dodi 
Macht, die einem keine Angrlflsflädie bietet, 
blind zusciilagende Machtl" Triumph schwang 
la seiner Stimme und trotz der nun fast völli- 
gen Dunkelheit sah Judith, daß seine Händ« 
zu Fäusten geballt und seine Gesichtszüge fin- 
ster waren. , , 

„Fatalistisch I" Es war Barry, der das eine 
Wort sorach. 

Jason bllcjcte ihn an; 
„Ah — Sie empfinden es also auch? Sl« 

fühlen es?" stieß er erregt hervor. 
Besorgt blickte Judith von einem zum 

andern. 
„Kann Macht nicht auch Gutes tun?" 
Jason hob die Schultern. 
„Was sie ist, Ist gleich", sagte er. „Die Haupte 

sadie ist, daß man das Gefühl der Macht in 
sich hat, die Möglidikelt zuzuschlagen und zu 
zerschmettern." 

„Oh —", murmelte sie, und plötzlich schloß 
sidi Barrys Hand um ihre Finger und drückte 
sie lei^t. Sie hatte begriffen — er wollte nicht, 
daß sie nodi weitersprach. 

„Siehst du das da drüben?" Jason wies aul 
den Horizont, wo die gelben Blitze in immer 
rascherer Folge immer drohender einander 
jagten. „Zupacjcen können, wissen, daß ein ein- 
ziger ScUag eine mäditige Elche fällt, ein stol'» 
zes Schür in den Abgrund schleudert, ein Men- 
schenleben vernichtet 1" Er lachte gellend aul 
und warf den Kopf in den Nacken. „Und wenn 
man zugescUagen hat, lehnt man sich zurüd^ 
besieht das Zerstörungswerk und weiß, daß 
man es wieder tun kann, wenn man Lust da- 
nacji verspürt. Daß nichts einen hindern kann 
an der Ausübung der Macht, die slcäi nicht 
greifen läßt, Judyl" Er blickte Ihr starr in die 
Augen. 

„Daß sie immer nodi ihre Wirkung nicht 
verloren hat", murmelte Judith dumpf in de* 
Erinnerung an die Demütigungen, die sie er« 
tragen, als sie noch seine Sekretärin war. 

„Richtig, daß sie immer nodi wirkt!" wie- 
derholte er, aber seine Stimme klang nidit 
mehr triumphierend. Ohne noch ein Wort zu 
sagen, ging er davon. 

Tief schöpfte Barry Atem, griff nach Judith» 
Hand und murmelte: 

„Nun verstehe idi manches!" 
Ihre Finger klammerten sich an seine Hand. 
„Jim, glP'"' 'in er Sie wagte den 

Satz nicht zu Ende zu sprechen. 
„Verrückt ist? Nein. Vielleicht ein wenig 

überspannt. Mein Gott — wenn Ich an dlM 
denke, dann könnte ich..." Und nun wagte 
auch er nicht, den Satz zu vollenden, nur seme 
Hand schloß sich fester um die ihre. . 

„Idi — idi halte das nicht mehr aus , riei 
sie, erhob sidi und ging nach unten. 

Die Kabine lag im Dunkel. Judith ^chW 
Licht, legte den Mantel ab und setzte 
die Koje. Sie gab sidi Mühe, ihren Körpe^ 
rhythmus dem Wiegen des Sdiiftes Mzupa^ 
sen. Die gefalteten Hände fest unters Kinn g^ 
preßt, versuchte sie zu denken, zu überleg^ 
gruhlger zu werden. Victor und sein MaÄ 
rausch — eine Manie, hatte Jim gesagt, um 
dodi — Eriimerungen, BUder tauchten m m» 

Sie fuhr herum, als plötzlich eile 
rissen wurde. Jason kam herein, s^J" 
Tür hinter sich und Ijlieb vor Judith s 
Ganz reglos, unbeweglich blickte er 
nieder. Das Licht der sdiwingenden Lamp» 
warf ßesoenstiae Schatten an die Wand. 

Kortset7ung '"lg» 

Die „Elitetruppe des Todes" 

Geht es den Amerikanern mit ihren „grcen bereis" wie den Franzosen mit den „Paras"? 

Si« tragen grüne Barette und haben einen 
Ciirpsgeist wie einst die Fallschirmjäger oder 
die „Paras", Ihre französischen Gegenspieler 
Im letzten Krieg. Diese amerikanische Spezlal- 
trupiDC setzt sich nur aus Freiwilligen zusam- 
men, und das in mehrfacher Hinsicht Ange- 
nommen wiixJ nur, wer sich freiwillig zur Ar- 
mee gemeldet hat, wer sich freiwillig einem 
Fallschirmspringerkursus unterzogen und 
Sdiließlich, wer sich freiwillig zu den „green 
berets" gemeldet hat. Doch auch das genügt 
nicht. Verlangt wird außerdem absolute Ge- 
sundheit und ein hoher Intelligenzquotient. 

John F. Kennedy ließ diese Spezialtruppe 
aufbauen, nachdem er genügend Berichte über 
die Art gelesen hattp, wie der Vietcong den 
Krieg in Vietnam führt Er wollte dem Gegner 
etwas Gleichwertiges entgegensetzen. 

In Verruf bei der amerilcanischen Ocftent- 
lichkeit kamen die „Grünen Barette" vor eini- 
gen Monaten, als Ihr höchster Offizier In Viet- 
nam, Oberst Rheault und fünf Miinner — 

darunter einige Offiziere — eines vorsätzlicli 
begangenen Mordes beschuldigt wurden. Sie 
sollen, so heißt es, einen Südvietnamesen, 
dessen Name nicht genannt wurde, als angeb- 
lichen Doppclagenten liquidiert und von einem 
Hubschrauber aus seine Leiche entweder In 
das Mekong-Delta oder das Chinesische Meer 
geworfen haben, Gefunden wurde sie nie. 

Unklar blieb bisher, woher überhaupt die 
Informationen stammten, daß da jemand „be- 
seitigt" worden sei. Nur zwei der vielen Ver- 
sionen sind einigermaßen glaubhaft. Nacji der 
einen war das Opfer ein Mann, der für die 
Regierung In Saigon arbeitete, die nicht im- 
mer mit den amerikanischen Verbündeten an 
einem Strang zieht, nach der anderen Version 
ging es um eine Rivalität. 

Es Ist kein Geheimnis, daß die „Grünen 
Barette" bei den regulären amerikanischen 
Streitkräften nicht beliebt sind. Sie kämpfen 
nicht an den üblichen Fronten, stehen selten 
im Granatwerferfeuer wie die Infanteristen. 

Deutschlands Kaffeetrinker gaben 1968 für fcotfeinfreien Kaffee rund 280 Millionen Mark aus 
und noch dazu 80 Millionen Mark für sofortlöslichen koffeinfreien Kaffee. Hier haben beson- 
ders Nescaf£ Gold koffeinfrei und Nescafe fcoffeinfrei einen beachtlichen Anteil. Die Zuwachs- 
rate für 1968 beträgt 18'/«. Neben den bisherigen Formaten, der 33 Gramm-Tube und den 25-, 
50- und 200-Gramm-Gläsern bringt Nestl6 jetzt Nescafe koffeinfrei auch Im 100-Gramm-Glaa 
und Nescafe Gold koffeinfrei im 200-Gramm-Glas auf den Markt. Damit wurde ein no<ii brei- 
teres Angebot geschaffen, das dem Wunsch jeden Verbrauchers nach der für ihn wirtschaftlich- 

sten PackuugsgröBe entspricht. 

Internationale Schule für Junggesellen 
Junge IVIänner werden zur Abschreckung in flegelhaftem Benehmen unterrichtet 

„Der Mann wird als Junggeselle geboren, 
das heißt frei und glücklich und ihm steht die 
JVelt offen. Es Ist wichtig, daß ihm dieser Zu- 
stand erhalten bleibt. In cier modernen Gefell- 
fcchaft können die Junggesellen als die einzi- 
gen normalen und vernünftigen Wesen be- 
zeichnet werden. Aus diesem Grunde müssen 
Öle Junggesellen geschützt werden vor einer 
GesellscJiaft, die die Ehe auf ihre Fahnen ge- 
fechrieben hat. Die Erfahrung lehrt, daß die 
Evastöchter am hartnäckigsten darauf aus 
sind, eine Ehe zu schließen, und sie gehen in 
diesem Bemühen genauso hart und konsequent 
vor wie das Finanzamt, wenn es fällige 
Steuern eintreibt!" 

Dies sind einige Aeußerungen, die auf dem 
Weltkongreß der Junggesellen gemacht wur- 
den, der dieser Tage in London stattfand. 
Ueber der ganzen Veranstaltung lag Angst — 
diese Feststellung konnten alle objektiven Be- 
bbachter maciien. Die Teilnehmer des Kon- 
gresses fürchteten, daß sie von Angehörigen 
des weiblichen Geschlechts verführt und um- 
garnt und damit In die „Sklaverei der Ehe" 
getrieben werden könnten. 

„Wir müssen hart bleiben imd alles daran 
setzen, um nicht unter die Gewalt und Gesetze 
der Frauen zu geraten. Nie zuvor haben die 
Evastöchter stärkere Waffen ins Feld geführt. 

um sich Männer zu erobern. Es sei hier nur 
an den Minirock erinnert. Männer, laßt euch 
so wenig wie möglldi mit den Angehörigen 
dos weiblichen Geschlechts ein!" 

Das alles klingt wie ein Gag — in Wirklich- 
keit aber meinten es die Junggesellen auf 
ihrem Weltkongreß todernst. Um den Immer 
li.stiger werdenden Angriffen der Weiblichkeit 
erfolgreich entgegentreten zu können, wurde 
die Gründung einer Neueinrichtung beschlos- 
sen: In Paris wird es in Zukunft eine inter- 
nationale Schule für Junggesellen geben. Ihre 
Leiter sind Jean-Marie Proslier und der Fiim- 
und Fernsehproduzent Victor Azaria. Zu den 
Hauptunterrichtsfächern gehören: Kurse im 
Kochen und Nähen und im Wickeln von Säug- 
lingen. Obwohl letzteres manchen in Erstau- 
nen versetzen mag. 

Außerdem wird in der ersten internationa- 
len ScJiule für Junggesellen audi Unterricht 
im flegelhaften Benehmen erteilt, denn „oft- 
mals ist das flegelhafte Verhalten eines Man- 
nes einem Mäddien gegenüber das einzige Mit- 
tel, um den Junggesellen vor den weiblichen 
Verführungskünsten zu schützen". Nichts 
wirkt auf eine Evastochter abstoßender und 
unsympathischer, als wenn es ein Mann an 
den notwendigen guten Manieren felilen läßt. 
Wie man sieht: Man hat an alles gedacht! 

Wer kennt sie nicht - die lästige Quedce 
Quecken können durdi ihre weit verzweigton 

Ausläufer einen gani'.en Adcer verseuchen. Sie 
Sind nicht nur ein harter Nahrungskonkurrent at»r KuJturpHanze. sie sondern audi Stoffwedi- 
ßelprodukte ab, die die Entwidclung der Kultur- 
pflanze, vornehmlidi Getreide, beeinträditigen. 

soll gleich an das altbewährte, preiswerte 
I^aTA erinnert werden, das der Qucdce Herr 
Wird. Wenn aus irgendwelchen Gründen die 
itMoppelsprilzung" sofort nadi der Getreideernte JiiaU möglich war, ist das folgende Verfahren 
anzuwenden Beim Umpflügen werden sehr viele 
^^^ckenwurzeln freigelegt. Diese Wurzeln ver- 
V'^pcn aber nur bei Trodcenheit. Im Herbst ist dies selten der Füll und dann hat man den 

'n? f'*üh)ahr Hinzu kommt, daO man den «Oden über Wodien hinweg mehrmals bear- 
^iien muß. um das weit verzweigte Netz der 

, Ausläufer einigermaßen zu erfassen, 
vio dazu. Audi der Erfolg bleibt 
ungenügend Ausrottungsmethode 

beim Schälen während der Herbstmonate 
8®spritzt, dann liegt die Masse der Quek- 

Kenaus aufer frei an der Oberfläche. Beim Sdiä- 
®^wa 10-15 cm sein. So ge- 

»»Q i?,j ü? I ^ umfassend an alle Teile der Quedce, 
rifA 4- M Pflanze weitergeleitet und tötet auch 
ff»n «, j öb. die nicht direkt von NaTA betrof- Jede weitere Bodenbearbeitung ver- 
zeliwftA.'^u? Wirkung. Je stärker das Wur- 
d^tft Unterboden gelöst wird, aesto sicherer ist der Erfolg. 
ßebrnV^B'®/®? Winters wird NaTA Im Boden ab- 
diea Anwendung — ucd 8 U hauptsächlich für das jetzige Verfahren 

— werden als Nachfrucht Hack — oder Ölfrüdite 
empfohlen. Beide Verfahren stehen gleidirangig 
nebeneinander. Das hier besdiriebene Verfahren 
einer späteren Anwendung kann durchaus für 
viele Gebiete die geeignetere Methode sein. Man 
wird für das Spritzen günstige Witterung ab- 
warten, damit NaTA während einer Zeit von ca. 
10 Stunden in die Queckenausläufer eindringen 
kann und nicht durdi Regen abgewasdien wird. 

Zur Bekämpfung von Schilf, Ungräsern im 
Forst, Ackerfudisschwanz in Ölfrüchten wird 
NaTA vom Herstoller, Farbwerke Hoedist, eben- 
falls empfohlen. 

Bleistreifen gegen Spechte 
Die Drähte aller englischen Telefon- und 

Telegraphenmasten wurden mit Bleistreifen 
versehen, um summende Geräusche in den 
Holzmasten zu unterbinden, die durch Vibrie- 
ren der Drähte im Wind entstehen. Sie locken 
Spechte an, die im Holz Insekten vermuten. 
Durch die Löcher, welche die Vögel ins Holz 
schlagen, richten sie großen Scäiaden an. Man 
hat in Telefonmasten bis zu 15 Zentimeter 
tiefe Spechtlöcher gefunden, manche mit einem 
Durchmesser von zehn Zentimetern. Spechta 
wagen sich sogar an Beton und lassen sich 
du^i Bledibesdüag nicht abhalten. Seit 1932 
führt Englands Post einen ergebnislosen 
Kampf gegen Spechte. Das Imprägnieren der 
Masten mit Crescot und Teer half elienso- 
wenig wie Sdiutzfarben oder oberflädiigea 
Ankohlen des Holzes. 

In den Urlaubszentren bilden sie eine Gruppe 
für sidi. Sie fühlen sich als Elite, lassen es die 
anderen fühlen, und wenn es um Streit in 
einer Kneipe gehl, was In jeder Armee vor- 
kommt, dann ziehen sie nie den kürzeren, 
selbst dann nicht, wenn sie zahlenmäßig weit 
unterlegen sind. Schließlich haben sie nicht 
nur Judo, sondern nocii viel wirksamere 
Kampfsportarten gelernt. 

Ob es nun stimmt, daß ein Doppolagent l>c- 
seitigt wurde — amerikanische Reporter spre- 
chen nicht von einem Einzelfall, sondern von 
fast 300 ähnlichen Fällen —, spielt keine so 
große Rolle, so zynisch das klingen mag. In 

Gehälter in China 
Die in Peking erscheinende Zeitung 

„Kwnngming" vertiffentlichte die „Gewerk- 
schnfistarife für die Gehälter prominenter 
chine.ii.icher Persönlichkeiten". Demzufolge 
erhalten: Atomforscher und Wissenschaftler 
(umgerechnet) 4000 DM monatlich: Minister 
1000 DM monatlich, Staatssekretäre 750 DM 
•monatlich, Filmsfar.<i ßOO DM monatlich. Im 
Vergleich zu westlichen Verhältnissen sind 
diese Gehälter also mehr als bp.<!cheiflen. Be- 
zeichnend i.tt, daß Wissenschaftler zu denjeni- 
gen Personen gehören, die am meisten ver- 
dienen. 

keinem Krieg hat nüchtern befrachtet ein 
Menschenleben eine besondere Rolle gespielt. 

Die südvietnamesischen Verbündeten der 
Amerikaner und die Gegner aus dem Norden 
sind in der Wahl ihrer Mittel nie sehr wähle- 
risch gewesen. Was aber den Amerikanern 
offensichtlich Sorgen macht und auch machen 
muß, ist das: Wenn dieser Krieg einmal zu 
Ende ist, werden einige tausend Männer, die 
alle Arten des Tötens beherrschen, in das 
Zivilleben entlassen werden. Darunter wird 
es einen gewissen Prozentsatz geben, der nicht 
mehr für einen bürgerllciien Beruf geeignet 
ist. Frankreich hat das bei seinen einst so ge- 
feierten ,.Paras" erlebt. Bei ihnen ist die Rate 
der JCriminalität überdurchschnittlich hoch. 

Für Amerika ergibt sich noch ein anderes 
Problem. Bei den Männern mit den grünen 
Mützen dienen auch Schwarze. Wenn sie nach 
Hause kommen, stellen sie sehr schnell fest, 
daß die Rassenschranke, die beim Einsatz 
praktisch nicht existierte, sich wieder vor 
ihnen aufbaut. Sciilimmer noch: Schwarze, die 
bei den „green berets" dienten, waren in der 
Regel erfolgreicher, wenn es darum ging, Viet- 
namesen zu rekrutieren, well auch die keine 
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Jetzt auch bio 
Im Frühjahr lflG9 brachte AEG-Telefunken 

die ersten Waschautomaten mit biologlsdien 
Programmen heraus. Jetzt bringt das Unter- 
nehmen wiederum als erstes einen Geschirr- 
spülautomaten auf den Markt, in dem man 
auch biologisch Geschirr spülen kann. Was 
bedeutet das — biologisch spülen? 

In jedem Haushalt, besonders mit Kindern, 
gibt es täglich Geschirr mit hartnäckigen 
Stärke- und Eiweißresten. Töpfe, in denen 
Kartoffeln oder Reis einen dicken Rand hin- 
terlassen haben, Teller und Schüsseln mit an- 
getrockneten Haferflocken, Eierlöffel und Eier- 
becher, die mit Eigelb verkrustet sind, bilden 
auch für einen Geschirrspülautomaten ein 
Problem. Um audi vöirig angetrocknete Spel- 
.senreste dieser Art restlos zu entfernen, 
braucht man ein Spezialrelnigungsmittel. In 
den bio-Waschautomaten sind es die enzyma- 
tischen (= biologischen) Bestandteile in den 
Waschmittoln, die Eiweiß- und Stärkeflecke 
abbauen. 

Das gleiche System wird nun auf den neuen 
AEG-Geschirrspüler Favorit deluxe angewen- 
det. Hier hat man das Problem so gelöst: zu- 
nächst wird das Geschirr mit dem biologischen 
Mittel bei einer Wassertemperatur von 50^ C 
— der günstigsten Temperatur für Enzyme — 
vorgewaschen und anschließend mit dem Rei- 
nigungsmittel bei 65° C endgültig gereinigt. 
Nach dieser Prozedur ist selbst ein stark ver- 
krusteter Kartoffeltopf strahlend sauber. 

Es gibt beim neuen AEG-Geschirrspüler 
natürlich auch Programme ohne „bio". Die 
Hausfrau hat im Umgang mit ihrem Geschirr- 

Pelzträume — von Neekermann erfüllt 
Ein Pelzwinter ohnegleichen wird von den 

Modeexperten erwartet. Neben oder mit dem 
Auto bleibt der Pelz — bevorzugt Persianer 
und Nerz — ein Attribut der Wohlhabenheit: 
„Seht, das können wir uns leisten!" Ausländi- 
sche Rohfell-Exporteure ha- 
ben diesen Trend erkannt. Ihre 
Kerzpreise sind beispielsweise 
nuf dem Weltmarkt um 40 Pro- 
zent gestiegen. Aber das große 
Versandhaus, das es möglich 
macht, bestätigt seinen Ruf, 
Preisstabilisator zu sein. Ein- 
mal mehr beweist es dieses mit 
seinen niedrigen Pclzprelsen. 

Neckermann bietet einen 
hochmodischen Dark-Nerz- 
Mantel aus bestem Fellmate- 
rlal für nur 1950 Mark an. Ein 
weicher Ledergürtel macht die- 
ses querverarbeitete taillierte 
Modell besonders jugendlich. 
Ein Hauch von Nerz bleibt also 
nicht der unerfüllbare Wunsch 
aller Frauen. Neckermann läßt 
diesen Traum Wirklichkeit 
werden. 

Das Haus Neekermann kennt 
aber auch die anderen Wün- 
sciie der Damenwelt und ist in 
seinem umfangreichen und 
vielfältigen neuen Herbst/Win- 
ter-Katalog-Angebot ganz dar- 
auf eingegangen. Da lockt zum 
Beispiel ein hochmodischer 
Srheckenkanin-Mantel mit Ka- 
puze und Sportgürtei zu 398 
Mark, der nicht nur warm hält, 
sondern auch aus jeder jungen 

Beneidenswert jung und schick 
durch einen Nerz von Neeker- 
mann: das erlesen-schöne skan- 
dinavische SAGA- Pastell- 

Nerz-Modell „Palermo". 

Flau eine kleine Piroschka madit. Damen, die 
sich gerne zeitlos elegant kleiden, finden 
hervorragend verarbeitete und ausgestattete 
Persianer. Neben den klassischen Modellen 
mit Revers- oder Schalkragen sind heute vor 

allem modisch taillierte Män- 
tel en vogue: leicht ausgestellt, 
die Kragen klein und ju- 
gendlich, große Zierknöpfe und 
breite Ledergürtel. 

Preisschlager im Persianer- 
angebot von Neckermann sind 
Modell „Mailand" für 875 Mark 
und „Zürich" — eine Necker- 
mann-Best-Leistung für 1790 
Mark. Persianer-Klauen-Män- 
tel sind bereits ab 328 Mark zu 
haben. Dem Frankfurter Ver- 
sandhaus ist es zu verdanken, 
daß sich heute auch die Teen- 
ager und junge Frauen, deren 
Geldbeutel meist nicht prall 
gefüllt sind, ihren Wunsch nach 
einem Pelz erfüllen können. 
Kein Wunder — bei einem An- 
gebot, das Pelze schon unter 
300 Mark bringt. Sei es ein 
Seal-Kanin-Mantel oder ein 
Leopard-Lamm-Paletot. 

Noch ein kurzer Tip zum 
Schluß: An den passenden 
Pelzhut sollte man beim Man- 
telkauf immer denken;er kom- 
plettiert nicht nur die Garde- 
robe — er hält audi mollig 
warm, denn der nächste Win- 
ter — mit Pelz — kommt be- 
stimmt! 

Foto: AEG 

weiße Hautfarbe haben. Ihnen glaubte man es 
eher, wenn sie von Freiheit sprachen. 

Die Zahl der Schwarzen in der Elitetruppe 
war klein, aber sie haben dort etwas gelernt, 
was ihnen ein großes Gewicht im Kampf um 
die Gleichberechtigung In ihrer Heimat gibt. 

Diese Tatsache dürfen die Militärs und die 
Politiker nicht vergessen. Sie müssen sich da- 
mit abfinden, daß es schwarze „Veteranen" 
geben wird, die bei den Rassenunruhen in 
Amerika das anwenden werden, was sie ge- 
lernt haben. Dinge, die den meisten Ameri- 
kanern Schauer über den Rücken jagen, wenn 
sie auch nur andeutungsweise davon hören, 
denn sie lieben zwar Soldaten, die dem 
Gegner gewachsen sind, aber nichts fürchten 
sie mehr als daß diese Soldaten nach Ihrer 
Rückkehr nicht sehr schnell das vergessen, 
was sie In Sondereinheiten gelernt hatjen. 

Es zeigt sich leider immer mehr, daß die 
„Weißen mit den grünen Mützen" nach der 
Entlassung recht oft in den Reihen des Ku- 
Klux-Klan landen, die Schwarzen dagegen in 
militanten Organisationen der Neger Ameri- 
kas, die ohne Rücksicht auf Verluste für die 
Gleichberechtigung ihrer Rasse eintreten. Das 
Ende des Krieges in Vietnam wirft so Pro- 
bleme auf, von denen man bislang nicht 
spricht, die aber sehr ernst sind. 
——————public relalions'anzeigen 

Geschirrspüler 
spüler schnell heraus, wann es notwendig ist 
und wann überflüssig. Für besonders empfind- 
liches Porzellan hat diese Maschine ein spe- 
zielles Schonprogramm, das auch für kostbare 
Gläser am besten geeignet ist. Bottich und 
Innenseite der Tür sind lieim neuen AEG- 
Gescliirrspüler Favorit deluxe aus Edelstahl. 

L'eher dem Mekong-Delta dröhnen die Motoren 
der Helikopter, die von den Amerikanern in 
Vietnam zu Aufklärungsfliigpn geschickt 

werden. 
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Wahre Menschlichkeit 
Beobachtung von Hans Schomerus 
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Die Mertschllchkeit Ist elwas, worauf wir 
uns am liebsten verlassen und worin wir uns 
am slclierslen geborgen fühlen. Aber zugleich 
Ist sie etwas ganz Unzuverlässiges und Un- 
heimliches. Menschlichkeit und Unmenschlich- 
keit kommen nur beim Mensdien vor und ha- 
ben allein in ihm ihre Wurzel. 

Aus einem und demselben Menschen kann 
Geduld und Ungeduld wachsen, Hoffnung und 
Verzweiflung, Hilfsbereitschaft und Unbarm- 
herzigkeit, Liebe und Grausamkeit. Und bei- 
des wäre gleicherweise mensdilich. Was ist 

Das Fregatt schiff 
Von Georg von der Vring 

Eines Abends ankerte ein Boot, in dem sich 
zwei Seeleute befanden, im Strom. Der Ma- 
trose hielt den Angelstock über das Wa.sser 
hinaus; der Junge saß da, um den Fang ent- 
gegenzunehmen An manchen Abenden schei- 
nen die Fische einer wirren Todesiust an- 
heimzufallen - es verging kaum eine Minute, 
und schon wieder zog der Matrose auf, und 
wieder schwebte ein Fisch über dem Wasser- 
spiegel und mußte von der Angel gelöst wer- 
den. Die Fische waren wie Gold und waren 
wie Silber; wo sie ihr Blut herhaben, ward es 
mitten im blauen Abendlicht zu Purpur. Im- 
mer noch zögerte die Nacht, als sei sie mit 
fischenden Matrosen im Bunde. In dieser end- 
losen Abendstunde geschah es, daß der kleine 
Schiffsjunge im Norden über dem Strom eine 
Helligkeit erblickte. Zuerst glich sie dem Ge- 
äder eines vermoderten Blattes. Dies Geäder 
oder Ge.stäbe reichte weit bis in die Himmels- 

Nur ein ausgefüllter Tag 
Nut ein richtig ausgefüllter Tag macht 

glücklich. Jedes Zuviel oder Zuwenig an 
Arbeit und Muße i.st vom Übel Tilia Durleux 

Wölbung hinauf. Dort oben waren die Spit- 
zen, und sie bewegten sich langsam heran. 
Doch der untere Teil des Gestäbes kam schnel- 
ler. Es waren quer gestellte Rahen. Und als- 
bald begriff der Junge, daß es ein Segelschiff 
war, das stromauf glitt, ein Vollschiff nach der 
Takelung, ein Fregattschiff der alten, verschol- 
lenen Zeit Es trug nicht ein einziges Segel, bei 
all seinem Weiß. Die Masten waren weiß, die 
Bähen und Stengen waren es. Das Ganze war 
ein Gebäude aus lauter Helligkeit. Es reichte 
mit den Spitzen seiner drei Mastbäume bereits 
bis ins Zenit und mit den Spitzen der unteren 
Rahen über beide Ufer des Stromes weit in 
das Land hinein. Aber das Seltsamste war; 
sein Rumpf blieb unsichtbar. Der gewaltige 
Rumpf samt der Brücke mußte sich unter dem 
Wasser befinden, und der tiefe Kiel strich ge- 
wiß noch unter dem Bett des Stromes, in sei- 
nem Schlamm und Erdreich dahin. 

Die Fahrt geschah lautlos, und der Junge 
schaute sie sich lautlos an. Der Matrose sah es 
nicht; es war ja keine Erscheinung für ihn. Er 
fuhr fort, nach dem Korken zu spähen, und 
jetzt gab es in der Bütte schon keinen Raum 
mehr, und der Boden des Bootes bedeckte sich 
mit dem Gold und Silber immer neuer Leiber 
sowie mit dem Feuer des Blutes. Jetzt sah der 
Schiffsjunge den Segler herangleiten. Seine 
drei tiefen Rahen fuhren wie riesige weiße 
Rohre über dem erhobenen Haupte des Kna- 
ben hin. Am letzten Mast wehte eine lange 
Flagge, die den Namen des Fregattschiffes 
zeigte, und er las ihn. „Die Kindeskinder*' 
hieß das Schiff. Auch der letzte Mast zog vor- 
bei. Die Flagge schleifte mit Ihrer Spitze auf 
dem Wasserspiegel, und so entfernte sich die 
weiße segeUose Takelung auf ihrem unsicht- 
baren Rumpf stromauf und tauchte in die 
Nacht, welche begann. Das Leben geht weiter 
und kommt auf die Kinder und die Kindes- 
kinder. Blätter und Zweige treiben dem Meere 
zu. Aber alle Schiffe kehren zurück. 

nun wirklich menschlich? Ja — wer will das 
sagen? Im Grunde Ist Menschlichkeit das 
Fragwürdigste und Unzuverlässigste, was es 
gibt. Bei jedem Tier weiß man, was man von 
ihm erwarten kann, wenn man nur seine Art 
und deren Gesetz erkennt. Bei den Menschen 
weiß man es nie. Mit einem Menschen kann 
man das Schönste und das Schlimmste er- 
leben. Das Furditbare daran Ist, daß jeder mit 
sich selbst das Schönste und das Schlimmsie 
erleben kann. Kein Mensch kann sich auf 
Mensdilichkeit verlassen, nicht einmal auf 
seine eigene. 

Indem ich dies überlege, kommt mir etwas 
in den Sinn, was damit zusammenhängt. Ich 
muß darüber nachdenken, was es in diesem 
Zusammenhang wohl bedeuten mag, wenn es 
heißt: Gott wird MenschI Das kann doch wohl 
aber nicht bedeuten, daß Gott unmenschlich 
oder allzu menschlich wird. Es kann nur be- 
deuten, daß er im wahren und vollkommenen 
Sinne menschlich wird. Es muß also den wah- 
ren Menschen dessen Wesen wir nur 
verloren haben und uns nicht mehr zurecht- 
finden. Wären wir wahrhafte und wesentliche 
Menschen, so könnte uns z. B. eine Krankheit 
nicht ungeduldig und verbittert machen, son- 
dern sie würde uns geduldig und reif machen. 

Gott wird Menschl Das kann nur heißen: 
Gott wird wahrhafter und wesentlicher 
Menschl Der wahrhafte Mensch ist so, wie 
Gott wurde, als er Mensch wurde. Also ist der 
wahrhafte Mensch in Christus vorgebildet. So 
wie Christus, so sieht der wahrhafte und we- 
sentliche Mensch aus. 

Und so ist es ja in der Tat; Etwas in uns 
sehnt sich danach so zu sein, wie Christus war. 
Etwas in uns möchte so selbstvergessen für 
andere da sein. Etwas in uns möchte so über- 
legen, so frei, so demütig und zugleich so ge- 
wiß das Leiden und den Tod überwinden. Et- 
was in uns möchte so unbestechlich die Wahr- 
heit erkennen und so selbstverständlich für 
die Wahrheit eintreten. Etwas in uns möchte 
sich so natürlich, so sdilicht und so unbefan- 
gen vor den Geheimnissen der Ewigkeit ver- 
halten. Kurzum — etwas in uns stimmt der 
Menschlichkeit Christi vollkommen zu und 
würde gern mit ihm übereinstimmen. Und 
dieses Etwas in uns ist das wahre Mensch- 
liche, das wesenhaft Mensdiliche — dies aber 
wird in uns gefangen gehalten durch das All- 
zumenschliche und das Unmenschlicäie in uns. 
Und darum ziehen wir das wahrhaft Mensch- 
liche herunter. 

Herbstlicher Waldweg. Foto; Dr. Woitf & Tritschier 

Wundersamer, roter Drache 

Herbstgeschichte von Hermann Gerstner 

Als ich mit meinem Vater nacli Randers- 
acker hinauswanderte, trug ich stolz einen 
Drachen in meiner rediten Hand. Ich hatte ihn 
selber gebastelt, die Holzstreben waren ganz 
leicht, darüber hatte ich brandrotes Seiden- 
papier gespannt. Die Schnur, an der mein 
Drachen in die Luft steigen sollte, war zu 
einem mächtigen Knäuel zusammengerollt. Es 
wehte ein frischer Herbstwind. Er würde 
sicher meinen Drachen in die Höhe treiben. 

Bevor ich allerdings auf den Mainwiesen 
seine Kraft erproben konnte, besuchten wir 
im Dorf alte Bekannte. Ein Federweißer wurde 
zusammen mit einem Teller voll Käse und 
Schwarzbrot meinem Vater aufgetischt. Für 
mich brachte Kuni, die vierzehnjährige Toch- 
ter des Hauses, Trauben und eine Zinnschüssel 
mit frisch geernteten Nüssen. Alles aus eige- 
nem Anbau! Das schmeckte! 

Während sich die Erwachsenen unterhielten, 
fragte mich Kuni, ob ich im Gymnasiurn^ noch 
immer den Caesar lese. Sie lachte ungläubig, 
als ich meinte, die alten Griechen und Römer 
seien interessante Leute gewesen. Nun. Kuni 
war in einer Haushaltsscdiule, da' erfuhr rnan 
ja nichts über Pericles ocler den Kaiser 
Augustus. 

Als ich so viele Trauben und Nüsse ver- 
zehrt hatte, daß ich wirklich genug hatte, 
meinte mein Vater zu mir und Kuni; „Ihr beide 

Vom König;, der klüger sein wollte 
Armenische Fabel von William Saroyan 

Des Königs Ratgeber trat vor seinen Herrn 
und meldete; „In der Stadt treibt sich ein 
Zungenfertiger herum, der geht eiriher und 
bringt ehrliche Männer dazu, ihm für nichts 
und wieder nichts hartes, gutes Geld zu geben, 
in eurer sauberen Stadt." 

„Wie das?" sprach der König. 
„Er hat seine eigene Art, die Blicke auf sich 

zu zwingen", sagte der Ratgeber, „er redet 
schnell auf dich ein, und ehe du dir über dein 
Tun klar bist, hast du ihm dein Geld gegeben, 
und er ist verschwunden Noch dazu nimmt er 
nur das Geld der Klügsten und Verständig- 
sten." 

„Ich glaube dir nicht", sprach der König. — 
„Es ist dennoch die Wahrheit, die reine Wahr- 
heit", sagte der Ratgeber. 

„Geh, hole Ihn", befahl der Führer-König. 
„Ich würde ihn doch gern erleben, auch wenn 
er mic^i zum besten hält. Mißlingt es ihm, so 
verlierst du deinen Kopf" 

Der Ratgeber ging zum Schwindler und 
sagte: „Der König fordert dich auf, ihn zu 
narren, und ich rate dir. dich gut dabei, na- 
ja —" 

„Ich den König narren?", da sei Gott davor. 
— „Wenn du den Wunsch des Königs nicht 
erfüllst, verliere ich meinen Kopf und du den 
deinen dazu Komm eilends mit und mach es 
gut Es geht um unsere Köpfe." — „Sehr wohl" 
antwortete der Sihwindler. 

Man näherte sich dem Königshofe ehrer- 
bietig. Der König empfing seinen seltsamen 
Gast mit tiuldvoller Grandezza. „Ich höre", 
sprach der leutselige Herr König, ,,daß du der 
Männer weiseste narrest, indem du iie um 
Geld betulich prellst Ich halte mir etwas 

auf meine Weisheit zugute; wohlan, habe mich 
zum besten." 

„O, König der Lebenden", erwiderte der 
Schwindler. „Ich bin untröstlich, aber das 
kann unmöglicäi geschehen. Denn Ic^ habe alle 
meine Gerätschaften verpfändet, und ohne 
mein Werkzeug vermag ich niemanden zu 
narren, nicht einmal den leichtfertigsten 
Bauerntölpel Ich stehe in deiner Gewalt!" 

„Geh, hole dein Gerät", sprach der ailer- 
durc^ilauchtigste König. „Geh, geh rachs, ich 
muß Zeit haben zum Regieren!" 

„Ich habe i-ein Geld", entgegnete der 
Schwindler. — „Wieviel hast du dir auf clein 
Werkzeug geliehen?" fragte Majestät zurücic. 

„Zweihundert Goldstücke", sagte der 
Schwindler. — „Ratgeber, gib dem jungen 
Mann zweihundert Goldstüdce und laß ihn 
seine Geräte holen." — „Alsdann" überdachte 
der König, „werden wir sehen, ob er mich 
narren kann" — und so sagte er es. 

Der Ratgeber überreichte dem Schwindler 
die zweihundert GoIdstüc;ke (das ist viel Geld, 
wie allgemein bekannt)- Der Schwindler ver- 
spradi in knapp zwei Stunden zurück zu sein, 
er verbeugte wie gewohnt sich bescheiden und 
entfernte sich. 

Der König setzte sich auf seinem Thron ma- 
jestätisch zurecht, um zu warten Auf des Rat- 
gebers Gesicht malte sich ein schwaches Lä- 
cheln. Ganz zart, ganz fein 

„Worüber lächelst du?", fragte der König 
„So du auf seine Rürkkunf! warten willst", 

antwortete der Ratgeber, „wirst du deine Kin- 
der und Kindeskinder abwarten müssen Du 
bist genarrt, o weiser König der l.ebenden, 
denn — des Schwindlers Zunge ist sein ganzes 
Gerät." 

könnt jetzt mal draußen euer Glück mit dem 
Draciien probieren." 

Ich griff im Flur nach meinem Drachen und 
rannte mit Kuni durch die Dorfgasse hinaus 
auf die Wiesen, die sich zwischen den Wein- 
bergen und den Altwassern des Maines brei- 
teten. _ , , 

Ich hatte noch den süßen Geschmack der 
Trauben Im Mund, als ich nun da bei einer 
Schlehenhecke in der Nähe der Wirtschaft 
„Teufelskeller" anhielt. Ich zog meine Jacke 
aus und warf sie über die Aeste des Schlehen- 
strauches. Die Dornen hielten meine Jacke 
fest. Schwarzblau lockte die Ueberfülle der 
Beeren. Ich steckte ein paar in den Mund. 

Und jetzt löste ich ein großes Stück Schnur 
vom Knäuel, legte sorgsam den roten Drachen 
auf den Moosboden — und plötzlich, als ich 
einen jähen Windstoß spürte, rannte ich los. 
Und Ich hatte Glück — der Wind faßte das 
papierleichte Gebilde! Schon war mein roter 
Vogel weit über unseren Köpfen, da rannte ich 
los, rannte immer schneller, gab immer meiir 
Schnur frei. Jetzt war der Wind selber wie ein 
Fittich, er trug den Drachen kirchturmhoch 
über die Weise hin. Nur noch durch die Schnur 
war er mit der Erde verbunden. Ich hätte in 
diesem Augenblick gewettet, daß er in u^nd- 
über die Wiese hin. Nur noch durch die S^nur 
losgelassen hätte. Es war wunderbar, daß mir 
jetzt gerade Kuni zuschaute. Da sah sie* daß 
ich nic^t nur lateinische Geschiciiten über- 
setzen konnte, sondern daß ich auch so etwas 
Leichtes, Duftiges zustandebrachte, wie es 
mein Drachen war. „ 

„Ich möchte ihn auch einmal steigen lassen , 
sagte Kuni und riß dabei einen ganzen Zweig 
mit tiefblauen Schlehen aus dem Busch. 

Ich wollte ihr den Gefallen tun, wenn ich 
auc^ kein rechtes Zutrauen in ihre Fertig- 
keit hatte. Langsam holte ich mit der Smnur 
meinen roten Feuervogel herunter. Zuerst 
schien er sich zu sträuben und verhielt oben 
seinen Flug. Aber dann, als Ich energischer 
zupackte, torkelte er auf den letzten Metern 
müd geworden und ermattet auf die Wi^e. 

Ich wickelte die Schnur auf. gab das Knäuel 
Kuni in die Hand und sagte ihr, wie sie mit 
der Schnur umgehen sollte. Um es ihr leichter 
zu machen, nahm ich selbst den Drachen in die 
Hand, und als Kuni die Schnur anzog, wart 

Wozu ein Mensch taugt 
Es gibt keinen sichereren Maßstab dafür, 

wozu ein Mensch In seinem tiefsten Grunde 
taugt, als wenrt man durch seine eigene Mit- 
teilsamkeit, erfährt, was ihm das Leben ernst 
macht Der Mensch kann wohl mit Gemüt zur 
Welt kommen, nicht aber mit Ernst Der Aus- 
drucke „was ihm das Leben ernst macht" muß 
im prägnanten Sinne verstanden werden. Von 
da nämlich wo dieser Mensch im tiefsten 
Sinne seinen Ernst datiert 

ich den Drachen wie einen Pfeil steil aufwärt*. 
Da rannte Kuni auch schon über die Wiese da- 
von und brachte tatsächlich den Draciien in 
eine bemerkenswerte Höhe. Er flog haushoch 
dahin. Ich folgte dem Mädchen. Wir rannten 
bis zu den Weiden, die das Altwasser säumten. 

Hier blieb ich stehen, während Kuni wen- 
dete und in die Richtung der Schlehenhecke 

zurücklief. Und da geschah das Unglück, ehe 
ich es recht begriff und ehe ich etwas dagegen 
tun konnte. Der Wind ließ plötzlich nach, eine 
unvermutete Flaute! Kuni hätte stehen blei- 
ben sollen, um den Drachen ruhig und beson- 
nen auf die Erde zurückzuholen. Statt dessen 
schlitterte sie wie verhext weiter. Die rote 
Drachenschwinge taumelte hernieder und ge- 
riet in die gefährliche Nähe der Schlehdorn- 
hecke. Ich schrie entsetzl auf, Kuni wollte ihn 
in einer letzten Anstrengung über die Hecke 
wegreißen, aber das Seidenpapier mit den hol- 

/PtU "Hängen 
Von Erich Wapplcr 

Mit unseren Händen 
knüpften wir einen Teppich 
aus bunten Fäden 
Wiesen am Bet0p/od 
gaben die Farben 
das Herzblut der Nacht _ 
die Wärme 
Mit unseren Händen 
zimmerten wir ein Haus 
wir trugen Steine 
auf blutender Schulter 
und schlugen Namen 
in Simse und Sparren 
Im Teppich gilben die Farben 
und Moos 
wächst über die Namen 
Mit unseren Händen 
wollen wir ein Zeichen setzen 
wenn der Abend 
seine Pforten rötet 

zernen Streben verfing sich in dem stachliger^ 
Geäst, noch einmal zerrte Kuni daran, und da 
war es um meinen Drachen geschehen! 

Ich lief zur Hecke hin, auf der anderen Seite 
stand Kuni, das Knäuel war ihren Händen 
entglitten, sie rührte sich nicht, wie verstei« 
nert war sie. Ich achtete nicht mehr auf sie, 
vor Wut zerbiß ich die Schlehen, die Idi "o™ 
in meinem Mund hatte. Ich spuckte die Kern« 
aus, zermahlte das Schlehenfleisch tnit 
Zähnen. Was für ein bitterer GeschmaA. i™ 
brachte den Mund gar nicht mehr auf. Behut« 
sam suchte ich meinen Drachen aus den uor- 
nen zu lösen. Mörderische Dornen, an deneii 
allerlei Insekten aufgespießt waren! Nein, es 
war von meinem Drachen nichts rnehr zu rei 
ten als die Holzversteifung, und die w" ^ 
bogen. Das Seidenpapier, das ich so 
mit großer Mühe befest^t hatte, war zer 
schlitzt, völlig auseinandergefetzt! Was 
schon an einem Drachen - o^o ein Dra^e« 
ist für so ein Bubenherz etwas Wundersamesi 

Wir machten nicht viel Worte, »l® W"! 
Dorf zurückgingen Ich trug die 
meiner Hand. „Nicht schlimm", meinte m_ei 
Vater, „es gibt )a noch genug ^'df"P®P;®Kunl. 

„Nicht schlimm", wiederholte i^ch 
als wir uns verabschiedeten. Ab« auf 
ganzen Heimweg spürte i* noc^ den 
schmack der bitteren S.hlehen i„ 
Mund, und begriff zum 
frucht-schwerer Herbst ni.-ht ^ f der 
der Trauben, sondern auch die BitierKcu 
Schlehen heranreifte. 

JL. 
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DIE WOCHE 

Wachablösung in Bonn 
Nach der Wahl von Willy Brandt zum neuen 

Bundeskanzler am Dienstag, bei der für 
Brandt 251 von insgesamt 495 Stimmen abge- 
geben worden waren, während gegen ihn 235 
Abgeordnete stimmten, sich fünf der Stimme 
enthielten und vier ungültige Stimmen ab- 
gegeben wurden, ist mit der Vereidigung des 
neuen Kanzlers und seiner Minister die Wach- 
ablösung endgültig vollzogen worden. Buri- 
despräsident Heinemann überreichte die 
Ehrenurkunden. Bundeskanzler Brandt sprach 
unmittelbar nach seiner Wohl über die widi- 
tigsten Aufgaben seiner Regierung und nannte 
dabei Reformen der Bildung und Wissen- 
schaft, die Sicherung von Stabilität u. Wachs- 
tum der Wirtschaft, Verhandlungen rriit Polen 
über Verbesserungen der gegenseitigen Be- 
ziehungen sowie die Voraussetzungen für die 
Unterzeichnung des Atomsperrvertrages. 

Herbert Wehner, der bisherige Minister für 
gesamtdeutsche Fragen im Kabinett der Gro- 
ßen Koalition, wurde zum neuen Fraktions- 
vorsitzenden der SPD im Bundestag gewählt. 
Er löste Helmut Schmidt ab, der Bundesver- 
teidigungsminister geworden ist. Wehner 
sagte, mit der Wahl Brandts zum Bundes- 
kanzler habe ein neues Kapitel in der Ge- 
schichte der Bundesrepublik begonnen. 

Die neuen Minister 
Neben dem Bundeskanzler gehören dem 

Bundeskabineft folgende Minister an: Außen- 
minister Walter Scheel (FDP); Minister im 
Bundeskanzleramt Horst Ehmke, der frühere 
Justizminister (SPD); Innenminister Hans- 
Dietrich Genscher (FDP); Wirtschaftsminister 
Karl Schiller (SPD); Finanzminister Alex Möl- 
ler (SPD); .Tustizminister Gerhard Jahn (SPD); 
Verteidigungsminister Helmut Schmidt (SPD), 
Ernährungsminister Josef Ertl (FDP); Mini- 
ster für Arbeit und Sozialordnung Walter 
Arendt (SPD); Minister für Bildung und Wis- 
senschaft Hans Leussink (parteilos), Minister 
für Gesundheit. Familie und Jugend Käthe 
Strobel (SPD); Verkehrsminister Georg Le- 
ber (SPD); Minister für Städtebau und Woh- 
nungswesen Lauritz Lauritzen (SPD); Mini-ster 
für innerdeutsche Beziehungen (früher für ge- 
samtdeutsche Fragen) Egon Franke (SPD); 
Ministor für wirtschaftlicihe Zusammenarbeit 
Erhard Eppler (SPD). Bundeskanzler Brandt 
.■iagle, dieses Kabinett werde „kein Kabinett 
der großen Worte sein, sondern sachliclie Ar- 
beit leisten". Der bisherige stellvertretende 
Bundespressechef Conrad Ahlers wurde zum 
neuen Leiter des Presse- und Informations- 
amtes der Bundesregierung ernannt. 

Barzel: „Keine Schonfrist'" 
Der Fraktionsvorsitzende der CDU/CSU- 

Fraktion im Bundcjstag, Rainer Barzel, hat bei 
einer Zusammenkunft der Fraktion der Oppo- 
sition im Bundeshaus erklärt, die CDU/CSU 
könne der neuen Koalition von SPD und FDP 
„keine Schonfrist" geben. Ihre Existenz sei 
allein rechnerisch begründet worden und nicht 
auf ein Mandat durch einen Wahlsieg zurück- 
zuführen. Die CDU/CSU wolle mit Ernst und 
Gewissenhaftigkeit sowie Leidenschaft ihre 
Oppositionsrolle verantwortungsbewußt aus- 
üben, Barzel kündigte Gesetzesinitiativen in 
den Bereichen der Verteidigung, des Hoch- 
schulwesens, der Betriebsverfassung, des Ver- 
kehrswesens und der Vermögensbildung an. 

Schwere Konflikte 
im Nahen Osten 

Mit Besorgnis werden in aller Welt Ereig- 
nisse beobachtet, die sich im Libanon ab- 
spielen. Zwischen dem Libanon und den übri- 
gen arabi.schen Staaten ist es nach blutigen 
Zwischenfällen im Libanon zu starken Span- 
nungen gekommen. Liiianesische Militärein- 
heiten und arabische Freischärler lieferten 
sich im Süden des Landes heftige Kämpfe. 
Bie Lage verschärfte sich am Donnerstag noch 
durch Ereignisse an der libanesischen Grenze. 
Wo palestinensische Guerillas mehrere Grenz- 
posten der Libanesen beschossen. Der ägyp- 
tische Staatschef Nasser appellierte an den 
libanesischen Staatschef Charles Helou, das 
Vorgehen der libanesischen Militärs gegen die 
arabischen Freischärler zu unterbinden. Auch 
der jordanische König Hussein versuchte zu 
vermitteln. Im Libanon entstand durch die 
^ischenfäile eine schwere innere Krise. 
Mini.sterpräsident Karami und zwei seiner 
Minister traten zurück. Sie stritten jede Ver- 
antwortung für die Zu.sammen.stöße ab. 

Vietnam-Konferenz 
unterbrochen 

amerikanische Chefdelegierte Henry 
Labut-Lodge verließ am Donnerstag die Pari- 

Vjetnam-Konferenz. Er erklärte, daß 
•.adimähreden auf der anderen Seite" emst- 

a te Verhandlungen unmöglich machen wür- 

den. Die Vereinigten Staaten seien jedoch 
bereit, nach einer kurzen Vertagung am näch- 
sten Donnerstag weiter "zu verhandeln. Beide 
Seiten warfen sich gegenseitig vor, den Fort- 
schritt der Verhandlungen zu verzögern. Die 
vietnamesischen Verhandlungspartner forder- 
ten den bedingung.slosen Abzug der Amerika- 
ner und wie.sen auf die Demonstrationen in 
den USA am 15. Oktober hin, bei denen die 
amerikanische Bevölkerung ebenfalls für 
einen Abzug der US-Truppen aus Vietnam 
eingetreten ist. 
Deutsche in Peking festgehalten 

Eine Abordnung der Frankfurter Geschäfts- 
leitung der Lurgi-Geseilschaften traf in 
Peking ein, um über die Freigabe eines ihrer 
Mitarbeiter, Trutz von Xylander, zu verhan- 
deln, der wegen angeblicher Spionage zu zehn 
Jahren Haft verurteilt worden ist. Berichten 
aus Hongkong zufolge wurden inzwischen vier 
weitere Lurgi-Mitarbeiter aus dem Pekinger 
Ausländer-Hotel abgeholt und inhaftiert. Die 
Verhandlungsdelegation erhielt aus Peking die 
Einreise-Genehmigung. Xylander, der als 
Kaufmann auf einer Lurgi-Baustelle im Zen- 
trum der chinesischen Atomindustrie gear- 
beitet hatte, war bei seiner Heimreise in 
Peking festgenommen worden. Die anderen 
vier Techniker der Lurgi, die ebenfalls nach- 
hause zurückkehren wollten, sind mit der Be- 
gründung angehalten worden, daß „bestimmte 
Zollformalitäten noch zu überprüfen" seien. 

Der neue hessische Ministerpräsident Albert Osswald (mitte) ist mit Problemen der I.an- 
gener Wirtschaft gut vertraut. Un.ser LZ-Bild zeigt ihn bei einem früheren Besuch. (I i er 
noch als Finanzminister den Langener Pittlerwerken abgestattet hatte. 

Für Fortschritt im Dienst des Menschen 

Die Regierungserklärung von Ministerpräsident Osswald 
Vor dem Landtag in Wiesbaden hat Minister- 

präsident Albert Osswald am Mittwoch seine 
Regierungserklärung abgegeben. Sie stand un- 
ter dem Motto „Fortschritt im Dien.ste des 
Menschen". Osswald nannte als besondere 
Aufgaben seiner Regierung die Verbesserung 
der Wirtschaftsstruktur irh Lande, die Siche- 
rung der Arbeitsplätze und die soziale und 
kulturelle Integration aller hessischen Bürger. 
Nur mit der Erfüllung dieser Aufgaben könne 
den steigenden Anforderungen des nächsten 
Jahrzehntes Genüge getan werden. 

Zwischen dem Staat und seinen Bürgern 
solle durch ständigen Informations- und Ge- 
dankenaustausch für alle Beteiligten ein part- 
nerschaftilches Verhältnis geschaffen werden. 
Hessen werde im Bundesrat „die bundesstaat- 
liche Ordnung als das feste Fundament frei- 
heitlicher und volksnaher Regierung und Ver- 
waltung auch in einem größeren Europa" 
wahren. Das Funktionieren eines föderalisti- 
schen Systems hänge mehr denn je von einer 
sinnvollen und zeitgemäßen Gliederung der 
Bundesländer ab. 

Der Ministerpräsident gab bekannt, daß die 
beiden Minister Dr. Johannes Strelitz (Innen- 
minister) und Rudi Arndt (Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr) seine Stellvertreter sind. 

Strelitz bleibt wie bisher auch der Bevoll- 
mächtigte des Landes Hessen beim Bund. 
Osswald sagte, er werde mit der Regierungs- 
neubildung zugleich auch Veränderungen in 
den Zuständigkeiten mehrerer Ressorts ein- 
leiten. Die Arbeit der Regierung werde ge- 
strafft. 

Zur Unterstützung der Erfüllung der Auf- 
gaben von Forschung und Planung werden 
neue Bereiche wie Raumordnung, Landesent- 
wicklung und Regionalplanung geschaffen. 
Ein „Beirat für Forschung und Planung" 
werde berufen, dem Wissenschaftler und 
Praktiker angehören sollen. Der Minister- 
präsident befürchtet, daß mit dem Inkraft- 
treten der Finanzreform im nächsten Jahre 
die Finanzkraft Hessens geschwächt wird, so 
daß der bisherige Vorsprung an Steuerkraft, 
den Hessen gegenüber anderen Bundesländern 
hat, eingebüßt wird. Mit Mindereinnahmen 
von rund einer Milliarde Mark sei in den 
nächsten vier Jahren zu rechnen. Eine ratio- 
nellere Verwaltung soll die Verluste teilweise 
aufwiegen. Bis Mitte 1970 soll in Hessen ein 
Schulentwicklungsplan vorgelegt werden, der 
die bis 1980 zu erwartenden Schülerzahlen, 
die voraussichtlichen Bildungsaufgaben und 
die sich daraus ergebenden Bedarfszahlen an 
Lehrern, Räumen und Finanzen enthält. 

Ganz wie ein erfolgreicher Firmenchef... 
Franz-Josef Strauß zog Schlußbilanz - Warnung vor den Nachfolgern 

Franz-Josef Strauß gab sich als Firmen- 
chef, der sein blühendes Unternehmen höchst 
suspekten Nachfolgern überlassen muß. Der 
Bundesfinanzminister ließ in seiner Schluß- 
bilanz durchblicken, die neue Regierungs- 
koalition in Bonn werde zur Erfüllung aller 
ihrer Pläne Steuererhöhungen und neue 
Staatsschulden nicht vermeiden können und 
durch solches, keineswegs antizyklisches Ver- 
halten mit Sicherheit so enden, wie Ludwig 
Erhard 1966: in einem wirtscliaftlichen Desa- 
ster und mit einem desolaten Staatshaushalt. 

Nur ungern ließ sich der scheidende Hüter 
3er Bundesflnanzen vorhalten, daß eine ganze 
Reihe der Mehrausgaben, die auf den Bundes- 
haushalt 1970 zukommen, bereits von der Re- 
gierung der Großen Koalition beschlossen 
jder mindestens zugesagt wurden, andere die 
zwangsläufige Folge einer wirtschaftlichen 
Entwicklung sind, für die ebenfalls diese alte 
Bundesreeierune die Verantwortung trägt. 

Natürlich ergibt sich per Saldo eine bedenk- 
liche Finanzierungslücke, wenn man alle Wün- 
sche und Forderungen, alle Pi-ogramme und 
Pläne in Mark und Pfennig ummünzt und sie 
den Einnahmen der öffentlichen Hand, die 
u. a. durch das Auslaufen der Mineralölsteuer 
und den schrittweisen Abbau der sogenannten 
Investitionssteuer im Wachstum gehemmt 
werden, gegenüberstellt. Doch wie alle Zu- 
kunftsprognosen, sind auch solche in harter 
D-Mark mit Vorsicht zu genießen. Auch die 
Steuerschätzungen aus dem Bundesflnanzmi- 
niterium wufden von der Wirklichkeit nicht 
minder selten überholt als die Orientierungs- 
daten des Bundeswirtschaftsministers. Ganz 
davon abgesehen, daß auch die Absichtserklä- 
rungen der neuen Koalitionspartner in Bonn 
ja noch nicht Gesetz sind, bei ihrer Verwirk- 
lichung selbstverständlich auch der neue Bun- 
desfinanzminister ein Wörtchen mitzureden 
haben wird. 

Künftig ständige Raumstationen 
Der sowjetische Parteichef Leonid Breschn- 

jew kündigte bei einem Empfang für die Be- 
satzungen der „Soius"-Raunvschiffe in Moskau 
den Bau ständiger sowjetischer Weltraumsta- 
tionen an. Diese Stationen sollen als Beobach- 
tungsstationen und Laboratorien entscheidend 
zur wissenschaftlichen Erschließung des 
Weltraumes beitragen. Derartige Kosmodro- 
me mit ablösbaren Besatzungen würden eine 
bedeutsame Station auf dem Wege der wis- 

senschaftlichen Erkenntnisse über den Wel- 
tenraum sein. Sie würden auch als Startram- 
pen für Flüge zu anderen Planeten benutzt 
werden. Im Kongreßpalast des Kreml sagte 
Breschnjew, die Sowjetunion verfolge einen 
eigenen Weg zur Erforschung des Alls. Der 
Kosmos solle nur für friedliche Zwecke ge- 
nutzt werden. Der sowjetische Parteisekretär 
wies in seiner Rede auch auf die hervorragen- 
den Erfolge der amerikanischen Astronauten 
bei ihrem Flug zum Mond hin. 

Aufwertung gilt als sichei 
Bundesbankpräsident Blessing erklärte 

nach einer Sitzung des Zentralbankrates iiin 
Donnerstag in Brankfuit, daß mit einer Auf- 
wertung der Deutschen Mark von über acht 
Prozent zu rechnen sei. Das neue Bundeska- 
binett hält am heutigen Freitag um 18 Uhr 
eine Sitzung ab, in der über die Parität der 
D-Mark entschieden werden soll. Sollte die 
Aufwertung beschlossen werden, so ist wegen 
des späten Börsenschlusses im Ausland erst 
in den Nachtstunden mit einer Bekannlnabe 
zu rechnen. 

Minister übernahmen ifire Amter 
Die neuen Bundesminister übernahmen am 

Donnerstag ihre Ämter von ihren Vorgängern. 
Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die 
Amtsübernahme auf der Bonner Hardthöhe, 
wo Minister Helmut Schmidt das Verteidi- 
gungsministerium von seinem Vorgänger Dr. 
Gerhard Schröder übernahm. Ein Wachba- 
taillon mit Stabsmusikkorps war angetreten. 
Die Ablösung vollzog sich hier nach einem 
bestimmten militärischen Zeremoniell. Mini- 
ster Schmidt kündigte eine Modernisierung 
und Reform der Bundeswehr an. 

Flucht gelang 
Einem 18jährigen Maler aus der DUR ge- 

lang die Flucht nach Westen. Er überquerte 
mit Hilfe einer Luftmatratze die Ostsee in der 
Lübecker Bucht. — Der rumänische Atom- 
wissenschaftler Richard Weiner war über 
Prag und Preßburg nach Osterreich geflüch- 
tet, wie jetzt aus Genf gerneidet wird, wo 
Weiner bereits bei der Europäischen Organi- 
sation für Kernforschung tätig ist. 

Telegramm von Kossygin 
Der sowjetische Ministerpräsident Kossygin 

hat Bundeskanzler Brandt zu dessen Wahl 
herzliche Glückwünsche ausgesprochen. In ei- 
nem Telegramm sprach Kossygin die Hoff- 
nung auf eine Verbesserung der Beziehungen 
zwischen beiden Ländern aus. Bundeskanzler 
Brandt hat am Donnerstag in einem Antwort- 
telegramm betont, daß derartige Verbesse- 
rungen der Beziehungen große Bedeutung für 
den Frieden in Europa haben. Wenn beide 
Seiten die Verständigung mit dem Willen zu 
positiven Ergebnissen einleiten würden, könne 
man zuversichtlich sein. 

Zinn wieder Bezirksvorsitzender 
Die Delegierten des SPD-Bezirksparteitages 

Hessen-Nord wählten den früheren hessisch(?n 
Ministerpräsidenten Dr. Georg-August Zinn in 
Kassel wieder zu ihrem Bezirksvorsitzenden. 

Der neue Ministerpräsident Albert Osswald 
war in einer Rede auf dem Bezirkspai teitag 
auf Kritiken eingegangen, die in Nordhessen 
an der Zusammensetzung der neuen hessi- 
sdien Landesregierung geübt worden waren. 
Osswald sagte in diesem Zusammenhang, ciaß 
er nicht zu Nord- oder Sücihes.son e.cl^^ire, 
sondern Ministerpräsident aller Hessen sei. 

I 

i 
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Winterschlaf der Bänke 
Als man die Parkbänke, frischge.'^trielien >ind 

iiufpoliert, vor Monaten wieder in den An- 
lagen auftauclien sali, da war dies sozusagen 
ein amtliches Siegel dafür, daß der Frühling 
gekommen sei. Nun, da die Sitzgelegenheiten 
neben Busrli und Baum verschwunden sind, 
bestätigen sie nicht minder amtlich, daß wir 
In Herbst und Winter gehen. Das zeigt uns 
der Kalender natürlich auch, aber da Wetter 
und Kalender nicht immer unbedingt einer 
Meinung zu sein pflegen, trauen wir dem ge- 
druckten Blatt an der Wand nidit so richtig, 
zumal dann nicht, wenn die Sonne sich plötz- 
lich nodi einmal .sommerwarm am blauen 
Himmel zeigt . . . Aber dann merkt man auch, 
daß die Bänke nicht mehr da sind, auf denen 
man diese Sonne nodi für ein Stündchen ge- 
nießen könnte. Die Stadtverwaltung vertraut 
dem Kalender eben mehr als wir. Und wenn 
Im Kalender „Herbstanfang" gestanden hat, 
dann wird das eben zur Kenntnis genommen 
und das Nötige veranlaßt. Übrigens, auch 
wenn wir den Sitzplatz am Wegrand vermis- 
sen, keinesfalls zu unserem Schaden, Denn es 
ist erwiesen, daß selbst bei einem schönen 
Nachsommer durdi die auftretenden Tempe- 
raturunterschiede die Gefahr, sich zu erkälten, 
groß ist, zumal wenn man unbeweglich im 
Freien verweilt. So betrachtet, muß man der 
Stadtverwaltung eigentlich dankbar sein, daß 
sie uns die Bänke entzieht und damit der Ver- 
suchung sich niederzulassen. Etwas kahl und 
unromantisch sehen die Anlagen ja jetzt aus; 
aber wir werden uns daran gewöhnen, zumal 
das Laub sich bunt färbt und bald als gold- 
brauner Teppich die leeren Stellen überdecken 
wird. 

, . . Herrn Dr. Heinrich Justus, Schillerstr. 17. 
zum 77., Herrn Karl Kock, Beethovenstr. 20, 
zum 77., Herrn Franz N<ckelfeld, Im Ginster- 
busch 4. zum 80., Frau Helene Heuser, Forst- 
ring 211, zum 84. Geburtstag am 25. 10,; 
. . , Herrn Martin Albredit, Wilhelmstraße 38, 
zum 79., Frau Anna Döpp, Außerhalb SO 110, 
zum 85. und Herrn Christoph Huck, Garten- 
straße 41^ zum 80. Geburtstag am 26. 10.; 
. . , Frau Marie Kraft? Frieähoifstraße 16, zum 
8,3. und Frau Emilie Schmidt, Friedrichstr. 24, 
zum 79. Geburtstag am 28. 10. 

Die LZ gratuliert ebenfalls den Geburts- 
tagsjubilaren und wünscht ihnen noch viele 
solcher Festtage. 

Vorbildlicher Kindergarten am Hegweg 
Der Kindergarten am Hegweg, der Im Sep- 

tember 196H eingeweiht wurde, erfüllt In bau- 
licher Hinsicht, in der Einrichtung und hin- 
sichtlich des leitenden Personals alle Vorau.s- 
.setzungen für eine Mustereinrichtung. Das 
Landesjugendamt He.ssen hat dem Magistrat 
der Stadt Langen bestätigt, daß dieser zweite 
städtische Kindergarten in jeder Hinsidit als 
vorbildlich angesehen wird. Das Landes- 
jugendamt Viut einer ganzen Reihe von Ge- 
meinden und Organisationen, die Kindergär- 
ten bauen werden, die Besichtigung der Lan- 
gener Einrichtung empfohlen. Bürgermeister 
Kreiling stellte erfreut fest, daß hiermit eine 
Anerkennung für die Leistungen der Stadt 
Langen für ihre jüngsten Einwohner ausge- 
sprochen wurde. Die besonderen Anstrengun- 
gen der Stadt Langen wurden auch deutlic+i, 
als bereits ein .Tahr spater, am 1. Oktober 
dieses .Tahres. der dritte sliidtische Kinder- 
garten eingeweiht wurde. 

„Politischer Frühschoppen" 
am 2. November 

Der SPD-Ortsvereinsvor.stand veranstaltet 
den nächsten „Politischen Frühschoppen" erst 
am 2. November. Als Gesprächspartner steht 
Bimdestagsabgeordneter Kred Zander den 
Gästen zur Verfügung, der Nachfolger des 
hiesigen Bundestagsabgeordneten Dr. Horst 
Schmidt ist. welcher bekanntlidi als hessischer 
Sozialmini.ster In das Kabinett Osswald be- 
rufen wurde. Die Veranstaltung findet Im 
„Goldenen Löwen". Frankfurter Straße, statt. 

Für die Beteiligung als „Frühschoppen- 
Partner" kommender Veranstaltungen liegen 
dem Ortsvereinsvorstand feste Zusagen vom 
neuen hessischen Finanzminister Dr. Erwin 
Lang (Raunheim), vom stellvertretenden Chef- 
redakteur der „Frankfurter Rundschau", Karl- 
Hermann Fladi, und von Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt vor. 

1969 nicht mehr nach Long Eaton 
Bürgermeister Hans Kreiling wird in die- 

sem Jahr nicht mehr in die englisdie Stadt 
Long Eaton fahren. Er bedauerte, einer Ein- 
ladung der englischen Bekannten nicht m^r 
folgen zu können, da er noch zu viele widitige 
Arbeiten im Rathaus zu erfüllen hat. Die Ein- 
ladung ergab sidi bei einem Besuch von Herrn 
Kreiling in der französischen Srfiwesterstadt 
Romorantin, als dort offizielle Vertreter der 
mit Romorantin bereits verschwisterten Stadt 
I..ong Eaton ebenfalls zu Besuch waren. Der 
Bürgermeister betonte, daß ungeachtet seiner 
Verschiebung des Besuches in Long Eaton, der 
1969 noch geplant gewesen war, dem Lange- 
ner Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften überlassen bleibt, persönliche Kon- 
takte in Long Eaton aufzunehmen. 

Goldene Hochzeit 
Herr Wilhelm Nazet und Frau Elisabeth ge- 

borene Koch, feiern am morgigen Samstag im 
Hause Dieburger Straße 54, das Fest der gol- 
denen Hochzeit. Die Langener Zeitung ent- 
bietet dem Jubelpaar herzliche Glückwünsche. 

Zwei Familienfeiern auf einmal 
Das Fest der goldenen Hochzeit kann das 

Ehepaar Adolf Leyer und Frau Elisabeth geb- 
Breidert am kommenden Sonntag im Hause 
Heinrichstraße 31 begehen. Herr und Frau 
l^yer sind in Langen geboren. Der Jubilar, 
ein bekannter Architekt, hat in Langen und 
Umgebung viele Wohn- und Geschäftshäuser 
sowie Industriewerke gebaut. Noch heute in- 
teressiert sidi Herr Leyer bei seinen täg- 
lichen Spaziergängen für alle Baustellen. Die 
Ehefrau versieht nodi den Haushalt. Zu ihrem 
Ehrentag gratulieren dem Jubelpaar eine 
Tochter, der Schwiegersohn, zwei Enkel und 
ein Urenkel. 

Am gleichen Tage können die Toditer des 
„Goldenen Paares", Elly Hanke und Herr 

■Walter Hanke, ihre silberne Hodizeit feiern. 
Die Langener Zeitung entbietet den beiden 

Jubelpaare herzlidie Glück- und Segens- 
wünsche. 

Silberne Hochzeit 
Am Dien.staß, dem 28. Oktober, feiern die 

Eheleute Günter Potthoft und Frau Irmgard 
Im Hause Steubenstraße 52, das Fest der sil- 
bernen Hodizeit. Die Langener Zeltung ent- 
bietet dem Jubelpaar herzliche Glück- und 
Segenswünsche. 

Vor fünfzig Jahren Hodizeifsreise nach Langen 

Landrat a. D. Jakob Heil und Krau .Margarethe feiern goldene Hochzeit 

Am morgigen Samstag ist das Haus Wingert- 
straße 5 in Sprendlingen Treffpunkt für viele 
Grfitulanten. Landrat a. D. Jakob Heil und 
seine Frau Margarethe feiern goldene Hoch- 
zeit. Vertreter der Kommunal- und Kreis- 
politik, Repräsentanten aus Wirtschaft, Han- 
del und Gewerbe, von Verbänden und Ver- 
einen werden Glüdcwünsche sagen und Ge- 
schenke überreichen. 

Ein halbes Jahrhundert sind die Eheleute 
Heil ihren Weg nun gemeinsam gegangen. 
Wie es dazu kam, daß sich die damalige Büg- 
lerin Margarethe Schlapp und der in Langen 
in städtischen Diensten stehende Jakob Heil 
am 25. Okt. 1919 in Sprendlingens Albertus- 
Kirche ihr Jawort gaben, erzählt das Jubel- 
paar gern; „Alles ergab sidi fast wie von 
selbst." Beide gehören dem Jahrgang 1893'94 
an, beide besuchten die gleiche Schule und 
wurden gemeinsam konfirmiert. 

So richtig „gefunkt" zwisdien ihnen habe es 
beim Schlittschuhlaufen auf der Sprendlinger 
Niederwiese. Dort entdedcten die beiden ihre 
Zuneigung. Daß die Trauung ausgerechnet am 
25. Oktober 1919 stattfand, daran ist die fran- 
zösische Armee weitgehend schuld. Langen 
war 1919 Grenzort innerhalb der besetzten 
Gebiete. Franiösisches Militär kontrollierte 
die Ein- und Ausreisenden an Schlagbäumen 
In der Dieburger Straße und in Höhe des 
alten Kreiskrankenhauses, das jetzt abgerissen 
>vorden Ist 

Da Jakob Heil seine Dienste im Langener 
Rathaus nach der Rückkehr aus dem Kriege 
1918 wieder aufgenommen hatte, er aber wei- 
ter in Sprendlingen bei seinen Eltern wohnte, 
mußte er täglich die Sperre bei Langen pas- 
sieren, was nicht ohne Sdiwierigkeiten ge- 
schah. Jakob Heil berichtete; „Deshalb be- 
schlossen wir zu heiraten und unsere Hoch- 
zeitsreise nach Langen zu unternehmen. Wir 
bezogen bald darauf eine Wohnung in der 
Langener Gartenstraße 62." 

29 Jahre lebte das Ehepaar in I.angen. Erst 
1948, als Jakob Heil Bürgermeister in Sprend- 
lingen geworden war, kehrten sie in ihre 
Heimatgemeinde zurück. 1950 wurde Jakob 
Heil Landrat In Offenbach, wo er bis zur 
Pensionierung im Jahre 1964 Dienst tat. Die 
„bewegendste Zeit" aber waren für die Ehe- 
leute die Jahre des „Dritten Reiches". Jakob 
Heil mußte 1933 seinen Dienst quittieren. Der 
Sozialdemokrat galt als „politisch unzuverläs- 
sig". Um Haaresbreite entging er der De- 
portation in ein Konzentrationslager. Aber 
audi sonst war die Nazizeit für die Familie 
sehr schmerzlich: der einzige Sohn fiel bei 
Stalingrad. Dazu Frau Margarethe; „Es ist 
unser einziger Kummer, daß er morgen nicht 
mehr dabei sein kann." 

Die beiden Eheleute fühlen sidi nodi ge- 
sund und aktiv und sehen voller Optimismus 
„den nächsten fünfzig Ehejahren" entgegen. 

Xrztlicbei Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhi 
wenn der Hausarzt nicht erretchbai 

25./26. Oktober — Dr. Lembke, 
Praxis: Gartenstraße 5; Wohnung: Lange- 
straße 18, Telefon 2 33 31 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis 
ZahnSrztlicber NiiHalldienst: Nui wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

25./26. Oktober — Zahnarzt Petersohn, 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
ApothekeD-BereUschaftüdienst: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend Sainstagnai hmlt- 
tag oacb dem allgemeinen GesrhSfl-iscrilu 

Vom 24. bis 31. Okt. — Eiiihoru-Apotlickc, 
Bahnstraße 69 

Stadtbücherei; Zimmerstraße (im ersten StotÄ 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist 
Dienstags von 10 - 12 Uhr, mlttw.^ von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — '8 , 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausga 
kostenlos. ^ 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Beilage liegen, außer ® 

Postbeziehern, je eine Beilage 
„Möbel Wesner" und der Firma „Kaum 
Braun" bei. 

Goldene Hochzeit in der Wallstraße 
Am Sonntag feiern die Eheleute Karl 

i:iippert (77) und Ehefrau Elise, geb. Werner. 
(78) im Hause Wallstraße 39 das Fest der Gol- 
denen Hochzeit. Herr Klippert erlernte das 
Schlosserhandwerk und war 44 Jahre lang bei 
der Bundesbahn im Ausbesserungswerk tätig. 
Sein Hobby ist der Gesang. Seit etwa 60 Jah- 
ren ist er aktives Mitglied des Gesangvereins 
„Frohsinn". Er versäumte noch nie eine Ge- 
sangsstunde. Vor 10 Jahren wurde Karl Klip- 
pert zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Auch bei 
der Gewerkschaft kann er auf eine über 60 
Jahre dauernde Zugehörigkeit zurückblicken. 
Frau Klippert erlernte den Beruf einer Ver- 
käuferin, llen sie bis zu ihrer Verheiratung 
ausübte. Beide sind noch .sehr rüstig. Während 
Frau Klippert allein den Haushalt führt, küm- 
mert sich ihr Ehegatte um Haus, Hof und 
Garten. Dem Jubelpaar gratulieren zwei 
Töchter, die Sdiwiegersöhne sowie drei Enkel 
und ein Urenkel. 

Wenn die Kartoffeln kommen, nimmt der Lieferant ungestört seinen Weg in das Haus 
über die Fahrbahn der Bahnstrade. wie dieser L/-Schnappsihuli aus dem Zenirum der 
Sladt beweist. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 24. Oktober, 15.45 Uhr, bis 31. Oktober, 

7.00 Uhr ist bei Gas- und Wasserschäden Herr 
Wolfram Leyer, Langen, Gerhart-Hauptmann- 
Straße 38, Telefon 27 71 zu erreichen. Für die 
Stromversorgung hat Herr Klaus Müller, 
Langen, Carl-Schurz-Straße 4, Bereitschafts- 
dienst. 

Vogelschau und Stadtmeisterschaften 
Der Verein der Vogelliebhaber 1960 e. V, 

Langen, veranstaltet vom 25. bis 26. Oktober 
im Saalbau „Zum Lämmchen" seine große 
bunte Vogelschau, die mit den Stadtmeister- 
schaften für Farben- und Positurenkanarien 
und Wellensittichen verbunden ist. Mitglieder 
aus den Vereinen Offenbach, Klein-Umstadt, 
Nieder-Beerbach, Böll-Stein. Erzhausen und 
Langen liegen hierbei im friedlichen Wett- 
streit. 

Die Preisnchter, Ernst Schmitt aus Frank- 
furt und Heinz Kiefer aus Sprendlingen, hat- 
ten es sehr schwer, unter den 233 gestellten 
Vögeln die Besten zu ermitteln. Auf der Aus- 
stellung werden einheimische Waldvögel, exo- 
tische Tiere und vieles andere zu sehen sein. 
Eine reiche Auswahl von Ziergeflügel wird 
die Ausstellung abrunden. Eine reichhaltige 
Tombola wird den Besuchern geboten, Es 
werden auch Vögel verkauft. Die Siegereh- 
rung findet am Sonntag, dem 26. Oktober um 
10 Uhr statt. 
Die Mitglieder des Vereines wollen alles auf- 

bieten, um den Besuchern eine eindrucksvolle 
Schau zu bieten Die Bevölkerung von Langen 
und Umgebung ist zum Besuch der Ausstel- 
lung herzlich eingeladen. 

Gesellschaftsabend des Gewerbevereins 
Der Gewerbeverein Langen veranstaltet am 

25. Oktober im Hotel „Weingold" einen Ge- 
sellsdiaftsabend. Vom Vorstand wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß nicht nur Mitglie- 
der eingeladen sind, an dieser Veranstaltung 
des Langener Gewerbes teilzunehmen. Beson- 
ders die jungen Gewerbetreibenden und Ge- 
werbetreibende, die sich In der Stadt neu an- 
gesiedelt haben, können bei die,ser Gelegen- 
heit gute Kontakte pflegen. Der Jugend Ist 
ebenfalls die Möglichkeit geboten, nadi den 
Klängen einer Tanzkapelle zu tanzen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Evang. Gesamtgemeinde 
Der Haushaltsplan 1970 liegt in der Zeit von 

Freitag bis elnsdilleßlich Donnerstag, den 
30. Oktober 1969 während der Dienststunden 
des Gemeindeamtes im Evangelischen Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße 46 zur Einsicht- 
nahme offen. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Reformationsgottesdienste 

Um audi den erwachsenen Gemeindegliedern 
die Möglichkeit zu geben, an einer Feierstunde 
zum Reformationsfest teilzunehmen, laden 
wir die Gemeinde sehr herzlidi zu einer 
Abendandacht am kommenden Freitag, dem 
31. Oktober um 20 Uhr in die Stadtkirdie ein. 

Die Feierstunde zum Reformationstag für 
die nicht konfirmierte Jugend findet am selben 
Tag um 10 Uhr vormittags im Gemeindehaus 
statt. Es werden Lichtbilder aus dem Leben 
und Wirken Martin Luthers gezeigt. 

Es wird schon heute darauf hingewiesen, 
daß auch der nächste Gemeindenachmittag am 
Sonntag, dem 2, November unter dem Zeichen 
des Reformationsgedenkens steht. Es spricht 
der stellvertretende Vorsitzende des Evange- 
hsdien Bundes, Pfarrer Dr. Rosenberger aus 
Offenbach. 

LANOENEB ZEITUNG 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Vorbildliche Sicherheitsaktion 

UnfallverhOtunK audi in der Freizeit 

Zweimal nurchelnander 
Die jüngsten Bonner Ereignisse wirkten sich 

auch in Langen aus. Nicht wenige Einwohner 
saßen in den letzten Tagen wfihrend der 
Direktübertragungen vor dem Bildschirm, um 
Anteil an dem Geschehen zu haben, das von 
Politikern als „Machtwechsel" bezeichnet wor- 
den Ist. Tobias hat festgestellt, mit welcher 
Aufmerksamkeit alle Vorgänge verfolgt wur- 
den, die sich im Bundestag abspielten. Und 
nur so ist es zu erklären, daß in der Eile, wie 
Tobias in telefonischen Anrufen vorgehalten 
wurde, der neue Präsident des Deutschen 
Bundestages, Kai-Uwe von Hassel zum Bun- 
despräsidenten gemacht wurde, als den Le- 
sern der Langener Zeltung am Dienstag noch 
schnell das Ergebnis der Wahl Willy Brandfs 
zum neuen Bundeskanzler mitgeteilt wurde. 
Tobias hat selbst bald gemerkt, welches 
Durcheinander der Druckfehlerteufel hier an- 
gerichtet hatte und hat ihm dafür gehörig dl« 
Meinung gesagt. Der Druckfehlerteufel hätt« 
schließlich wissen müssen, daß auf der glei- 
chen Seite über die Wahl von Hassels zum 
Bundestagspräsldenten berichtet worden ist. 
Aber er wollte eben sein teuflisches Durchein- 
ander bereiten. • * 

Gehen wir wieder zum lokalen Langener 
Geschehen zurück. Seit der Sperrmüll wieder 
abgefahren wird, gibt es Kummer mit den 
wilden Müllstöberem. Den Langenern muß zu- 
nädist ein Lob dafür ausgesprochen werden, 
daß sie den Sperrmüll wohlsortiert und ge- 
ordnet sauber auf den Straßen abstellten. Es 
ist aber nicht zu begreifen, daß immer wieder 
jene Leute aktiv werden können, denen nicht« 
an geordneter Sauberkeit liegt. Sie kommen 
meist bei Dunkelheit, reißen gut verschnürt« 
Pakete auf, holen aus den geordneten Sperr» 
müllstapeln hervor, was sie für nützlich hal- 
ten, und streuen die übrigen Sachen wahllos 
auf den Straßen umher. Nicht selten sind 
ganze Kolonnen am Werk, die einen regel» 
rechten „Stöberplan" mit gut verteilten Auf- 
gaben haben. Erst kommen die Sucher, die 
überall Ausschau halten, wo sich das Stöbern 
lohnt. Dann kommen die Wühler selbst, die 
herausholen, was ihnen als wertvoll bezeich- 
net worden ist. Schlleßlidi kommen die Ab- 
holer mit den Lastwagen, die den offiziellen 
Sperrmüllfahrem vor der Nase abfahren, was 
erst am Morgen aufgeladen werden sollte. 
Kommen die städtischen Sperrmüllfahrer, 
finden sie zu ihrem Kummer solche Sperr- 
müll-Wüsteneien vor, über die zu Redit all« 
seits geschimpft wird. Wer aber wollte es als 
Bürger mit jenen Leuten aufnehmen, die vor 
den Häusern unerlaubt Sperrmüll abfahren? 
Das möchte kaum jemand versuchen. Wo es 
geschah, gab es Verdruß. Es wäre daher schon 
am besten, wenn die Polizei sich einmal — 
wie bei anderen Gelegenheiten — in einer 
Sonderaktion um die wilden Sperrmüllabholer 
kümmerte, meint Ihr Tobias 

Viele Langener, Dreieidienhalner und auch 
Egelsbacher, die bei den Dupont-Werken in 
Neu-Isenburg beschäftigt sind, nahmen an 
einer besonderen Aktion des in dem Betrieb 
gebildeten „Freizeit - SIdierheits - Komitees" 
teil, die in Zusämmenarbeit mit dem ADAC 
und der Verkehrswacht am 22. und 23. Okto- 
ber stattfand. Auf dem Werksgelände unter- 
zogen die Betriebsangehörigen Ihre privaten 
Fahrzeuge einer freiwilligen Kontrolle, um 
sich von der Sicherheit ihrer Autos zu über- 
zeugen. 

Der Vorsitzende des Komitees, Heinz Wer- 
ner Mühlhaus, berichtete über das Ergebnis 
der Aktion und gab zugleich einen Einblick 
in die Arbeit des Komitees. Von 400 Betriebs- 
angehörigen, die ein eigenes Auto haben, lie- 
ßen über 300 ihre Autos testen. Dabei wurden 
von den Männern des .ADAC und der Ver- 
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kehrswadit die Einstellungen der Sdieinwer- 
fer und die anderen Beleuditungsanlagen ge- 
prüft, die Reifen Inspiziert und auf Wunsch 
auch Adissdienkel- und Lenkungsspiel kon- 
trolliert. Bei einer ähnlichen Aktion Im ver- 
gangenen Jahr waren lediglich bei 20 Prozent 
der kontrollierten Fahrzeuge leichte Mängel 
festgestellt worden. 

Audi in diesem Jahre ergaben sich keine 
größeren Beanstandungen, Herr Mühlhaus 
führt das darauf zurück, daß sich das „Frei- 
zeit-Sicherheits-Komitee" ständig damit be- 
Bdiäftigt, allen Betriebsangehörigen die Ge- 
fahren im Straßenverkehr deutlich vor Augen 
zu führen und sie zu Sicherheitsmaßnahmen 
am Fahrzeug anzuregen. So erhält jeder Mit- 
arbeiter einen Sicherheitsgurt von seiner 
Firm:i. Mit Vorträgen und Filmen, die wäh- 
rend der Arbeitszeit stattfinden, werden die 

„Audi der Nikolaus läßt sein Auto nIdit zu Haus", heißt es auf einem Plakat dos ..rroi'-it- 
Sicherhcits-Komilees" der Dupont-Werke Neu-Isenburg. Die Betriobsanscliörij;.. ■ daru.Uer 
viele Langener, ließen ihre Autos bei einer freiwillisen Sicherheitskontrolle für Herbst 
und Winter kontrollieren. 

Die künftige Schulträgerschaft 

steht an erster Stelle 

Der Magistrat behandelte wichtige Fragen 
Der städtische Haushalt für 1970 ist im Entwurf fertiggestellt. Bürgermeister Hans 

Kreiling wird ihn In einer Haushaltsrede am 14. November den Stadtverordneten vorlegen 
und erläutern. Es ist, wie Herr Kreiling in einer Pressekonferenz im Rathaus am Don- 
nerstag betonte, das erstemal, daß ein Langener Haushalt während seiner Amtszeit so früh 
zur Beratung an die Stadtverordneten weitergegeben werden konnte. Im Rathaus besteht 
daher bereditigte Hoffnung, daß der Langener Etat für das kommende Jahr noch im Dezem- 
ber 1969 verabschiedet werden kann. ..Damit werden wir endlidi in den schon lange ge- 
wünschten Rhythmus kommen, der uns die Arbeit wesentlich erleichtert", sagte Kreiling. 
Der Bürgermeister berichtete über weitere 

wichtige Aufgaben, die im Magistrat zur Zeit 
behandelt werden. Er sagte, daß an erster 
Stelle die Frage der künftigen Trägerschaft 
für die Langener Schulen stehe. Nach dem 
hessischen Schulgesetz soll die Trägerschaft 
grundsätzlich an die Landkreise übergehen, 
dodi können Städte und Gemeinden auf An- 
trag die Schulträgerschaft behalten. Bisher 
wurde beim Magistrat noch keine Entschei- 
dung in dieser Sache gefällt, sondern lediglich 
das Für und Wider beraten. 

Auch die Frage nach der Verstaatlichung 
der Langener Stadtpolizei ist wieder im Ge- 
spräch, ohne daß hier das letzte Wort des 
Magistrates gesprochen worden Ist. Der 
Flächennutzungsplan der Stadt Langen, der 
vom Stadtbauamt entworfen worden ist, wird 

Nur zugelassene Gefäße verwenden 

Die Stadt gibt Tips zur Müllbeseitigung 

nun in den Ausschüssen der Stadtverordneten- 
versammlung beraten. Im Stadtbauamt wird 
augenblicklich an den letzten Einzelhelten des 
Vorentwurfes für das neue Rathaus gearbeitet. 
Der Magistrat wird sich mit diesem Vorent- 
wurf in Kürze befassen. Wie der Bürger- 
meister welter berichtete, hat der Magistrat 
verschiedene Klagen der Bürger über den Zu- 
stand des Fußgängertunnel? unterhalb der 
Main-Neckar-Bahn an der Bahnanlage und 
der Nassoviastraße / Mörfelder Landstraße zur 
Kenntnis genommen. Das Stadtbauamt befaßt 
sich deshalb augenblicklich audi mit Vor- 
schläger, wie die Anlagen des Fußgänger- 
tunnels verbessert werden können. Im Haus- 
halt 1970 sind für Verbesserungen bereits 
Gelder vorgesehen worden. 

Das Raumprogramm für das neue Langener 
Hallenbad ist fertiggestellt worden. Der Magi- 
strat hat es den zuständigen Ausschüssen zur 
weiteren Beratung übergeben. Am Donners- 
tagabend wurde es im Bauaiisschuß der Stadt- 
verordnetenversammlung beraten. 

Angehörigen des Unternehmens auf neue Vor- 
sdiriften aufmerksam gemadit und mit dem 
„siebenten Sinn" ausgestattet. 

Mit dieser Aktion soll versudit werden, 
einen Beitrag zur Senkung der ständig stei- 
genden Unfailziffem zu leisten. Nidit nur 
Autos der Mitarbeiter werden bei solchen 
freiwilligen Kontrollen geprüft, sondern audi 
Motorräder, Mopeds und Fahrräder. Den Mit- 
arbeitern wird Gelegenheit gegeben, mit 
Prüfgeräten In ihren Wohnungen die Schutz- 
maßnahmen gegen Unfälle zu kontrollieren. 
Das Unternehmen gibt den Betriebsangehöri- 
gen derartige Geräte mit nach Hause. Die 
Sorge um den Menschen dürfe nidit am 
Werkstor beendet sein, ist die Meinung der 
Unternehmensleitung. 

1969 

In diesem Jahre wieder Kunstausstellung 
Von der Stadt Langen wird auch in diesenj 

Jahre wieder eine Ausstellung mit Arbelten 
Langener Künstler veranstaltet. Sie findet In 
den nächsten Wochen unter der Bezeichnung 
„Atelier Langen 1969" statt. Bürgermeister 
Hans Kreiling äußerte die Absicht des Ma- 
gistrats, in diesem Jahre einen Saal im west- 
lichen Stadtgebiet für diesen Zweck auszu- 
wählen. Mit der evangelischen Martin-Luther- 
Gemeinde Im Stadtteil Langen-Oberllnden 
wurden schon Gespräche geführt, ob die Aus- 
stellung im Gemeindesaal an der Berliner 
Straße stattfinden kann. Grundsätzlich er- 
klärte Pfarrer Otto Lauber die Bereitschaft, 
der Stadt den Saal zur Verfüguiig zu stellen. 
Eine Terminabsprache muß jedoch erst noch 
erfolgen. Schon jetzt werden die Langener 
Künstler auf die Möglichkeit aufmerksam ge- 
macht, ihre Arbeiten der Bevölkerung in der 
Au.sstellung „Atelier Langen 1969" zu zeigen. 
W'eitere Einzelheiten worden noch bekannt- 
gegeben. 

Raumplaner informieren sich 
Widitige Ausschußsitzung wegen des 

Erholungsgebiets 
Am 14. November wird in Langen ein Aus- 

schuß der Regionalen Planungsgemeinsdiaft 
Untermain (RPU) tagen, um sich über die 
Pläne für ein künftiges Erholungsgebiet im 
Bereich der Kiesgrube Sehring zu informie- 
ren. Der Geschäftsführer des Regionalen Pla- 
nungsverbandes, Direktor Reinhard Sander, 
hat Bürgermeister Hans Kreiling auf diese 
Tagung hingewiesen. Zur Zeit befinden sich 
die Pläne für das neue Erholungsgebiet im so- 
genannten Anhörungsverfahren. Die Träger 
öffentlicher Belange müssen gehört werden. 
Bisher haben sidi etwa zwei Drittel aller 
Träger öffentlidier Belange geäußert. Wie zu 
erfahren war, hat auch die Lande<:regierung 
an diesem Projekt starkes Interesse bekundet. 
Bürgermeister Kreiling berichtete, daß er auf 
Anforderung Unterlagen nach Wiesbaden 
weitergegeben habe. 

Alten-Nachmitag in Oberlinden 
Im Rahmen der Altenbetreuung veranstal- 

teten am letzten Sonntag die Martin-Luther- 
Gemeinde und die Pfarrgemeinde Hl. Thomas 
von Aquin gemeinsam einen Alten-Nachmit- 
tag. Nach einer kurzen Begrüßung und An- 
sprachen der Pfarrer Lauber und Heidings- 
feld wurden die alten Damen und Herren von 
fleißigen Helfern mit Kaffee und Kuchen iie- 
wlrtet. Den Betreuem war es gelungen, den 
Handharmonika-Spielring aus Langen für die- 
sen Nachmittag zu verpflichten, der mit einem 
umfangreichen Repertoire die Teilnehmer er- 
freute. In den Pausen wurden gemeinsam 
Volkslieder gesungen, die vom Dirigenten des 
Spielrings, Herrn Reis.sner, vortrefflich be- 
gleitet wurden. Ebenso verstand es Pfarrer 
Lauber, durch kleine Einlagen die Gäste zu 
unterhalten. Am Abend bedauerten alle, daß 
der Nachmittag so schnell vorüber war. Die 
beiden Gemeinden dankten allen, die zum 
Gelingen dieses Nachmittags beigetragen ha- 
ben, besonders dem Handharmonika-Spiel- 
ring und seinem Leiter, 

Am 1. April ist die neue Satzung über die 
Müllbeseitigung in Langen in Kraft getreten. 
Am 30. September wurde nun der Müllab- 
ladeplatz am Steinberg, der noch für die pri- 
vate Anfuhr von Müll zur Verfügung stand, 
geschlossen. Die Stadt Langen hat mehrfach 
auf die Veränderungen, die sich dadurch er- 
Keben, hingewiesen. Trotzdem bestehen noch 
Schwierigkeiten und Engpässe. Deshalb soll 
kurz auf wesentliche Details hingewiesen 
werden: 

Der Hausmüll wird nach dem sogenannten 
Umleerverfahren abgefahren. Als Müllgefäße 
dürfen nur Eimer mit 35 oder 50 Litern In- 
halt (ider fahrbare Großraumbehälter mit 1,1 
Kubikmeter Inhalt verwendet werden. Bei 
Vorübergehend stärkerein Müllanfall können von der Stadt zugelassene Müllsäcke benutzt 

in bestimmten Einzelhandels- 
geschäften zu kaufen gibt. Die Stadt fährt 
außerdem mindestens viermal im Jahr — 

ach Bedarf — Sperrmüll ab. 
. Anfuhr unterhält die Stadt ne Müllkippe auf dem neuen städtischen 

in der Liebigstraße, die dienstags "na donnerstags von 8 bis 17 Uhr und sams- 
«■»gs von 8 bis 12 Uhr geöffnet ist. 

und Industriemüll wird in Be- 
deren Beschaffenheit und 

besonders vereinbart wird. 
M«oii u. ®'''ol8t je nach Bedarf. Auf diese 
mpfi machte die Stadt besonders auf- 

'"r Gewerbe- und Indu- tii, unter Umständen günstiger ist, <"e Abfuhr Vereinbarungen mit der Stadt 

Langen zu treffen und keine Großraumbe- 
hälter anzuschaffen. Nähere Auskünfte gibt 
die Stadtverwaltung, 

Bei der derzeitigen Sperrmüllabfuhr hat die 
Stadt Langen zusätzlich Fahrzeuge privater 
Unternehmen gemietet. Der Magistrat bittet 
um Verständnis, wenn die Abfuhr des Sperr- 
mülls nicht zügig vorangeht, weil viele Haus- 
haltungen und Geschäfte unerwartet große 
Mengen von Sperrmüll bereitlegten. In vielen 
Fällen, so meinen die verantwortlichen Stel- 
len der Stadtverwaltung, sei es zumutbar, die 
private Anfuhr zur Müllkippe in der Liebig- 
straße zu nutzen. 
Bei der Sperrmüllabfuhr wird immer wieder 

die unangenehme Erfahrung gemacht, daß 
bestimmte Unternehmen vor Eintreffen der 
städtischen Fahrzeuge die Straßen abfahren 
und das Sperrgut durchwühlen. Nach der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen ist das verboten, zumal auch 
noch auf Bürgersteigen und Straßen Kisten, 
Verpackungsmaterial und anderer Sperrmüll 
zerstreut liegen gelassen werden. Der Magistrat 
bittet die Bevölkerung um Unterstützung und 
Mithilfe bei dem Bemühen, solche Personen 
festzustellen, 

Ausfall wegen Nebel 
Die Naturfreunde Langen müssen ihren Be- 

sudi auf dem Frankfurter Flughafen, der am 
Samstag, dem 25. Oktober stattfinden sollte, 
wegen des Nebels ausfallen lassen. Ein neuer 
Termin wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Eine Welnprobe fand, wie sdion berlditet, am MontAg für Jte sAwfaimfrenfflgen 
„Motten", die Gesangsgruppr der SSO, in einem Gcsdiäft am Lüiherpiati statt. Von^eineiiJ 
erfrischenden Bad in Olicrlsliausen waren sie zur Erfrischung mit edlen Tropfen nadi Lan- 
gen zurückgekehrt. Unser LZ-Bild zeigt einen Sclmappschuß von dieser Weinprobe. 
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Geistliche Abendmusik in der Martin-Luther-Kircfae 

Am letzten Sonntagabend versammelten 
sich Musikfreunde unserer Stadt zu einer 
geLstlichen Abendmusik In der Martin-Luther- 
Kirche. Aul dem Programm standen kirchen- 
musikalische Werke des 19. Jahrhunderts. Zu 
Beginn spielte Helmut Eckert „Präludium in 
dtnoll und Fuge in D Dur op. 59" für Orgel 
von Max Reger. Der Organist zeigte groläe 
Kinfühlung in die Regersche Klangwelt und 
vermied jode künstliche Romantisierung. 

Aus „Quattro pezzi sacri" von Giuseppe 
Verdi erklang nun das „Ave Maria, scala enig- 
matica". Diesem vierteiligen Werk für vier- 
stimmig gemischten Chor liegt eine „rätselhafte 
'Tonleiter" (scala enigmatica) zu Grunde, die 
in jedem Teil von einer der vier Stimmen in 
langen Notenwerten gesungen wird. Das nicht 
leicht darzubietende Werk wurde sechs Ge- 
sangssolisten anvertraut, die durch ihre sau- 
bere Intonation dem Werk die nötige Durch- 
sichtigkeit gaben. Es sangen Leonore Kratz, 
Elisabeth Schubert (Sopran), Gex-trud Braun 
(Alt), Eberhard Seeliger (Tenor), Karl-Heinz 
Anthes und Richard Schmidt (Baß). 

Der Chor der Martin-L.uther-Kirche unter 
Leitung von Adolf Kollbacher, sang, vom In- 
strumentalkreis begleitet, aus dem Oratorium 
„Elias" von Felix Mendelssohn-Bartholdy 
„Wirf dein Anliegen auf den Herrn", „Wer 
bis an das Ende beharrt" und „Heilig ist Gott 
der Herr". Von diesen schlichten Chorsätzen, 

die an^ Schuberts „Deutsche litesse" erinnern, 
gingen die stärksten Eindrücke dieses Abends 
aus. Es war glücklich, zwischen diesen Sätzea 
die Arie „Sei stille dem Herrn" einzuflechten. 
Die Arie sang Gertrud Braun-Sehring mit 
großem Einfühlungsvermögen und souveral- 
ner Stimmführung. 

Das folgende „Präludium und Fuge in c- 
moll" für Orgel von Felix Mendelssohn-Bar- 
tholdy gehört wohl nicht zu den stärksten 
Werken des Meisters. Es beeindruckte aber 
durch Helmut Eckerts lebendigen Vortrag. 
Aus den biblischen Liedern von Anton Dvorak 
sang Eberhard Seeliger „Höre Gott mein 
Schreien", „Ein neues Lied will ich dir sin- 
gen", Eberhard Seeliger verfügt über einen 
gut geführten Tenor, Was dem lyrischen 
Charakter dieser Lieder entgegen kam. Der 
13. Psalm op. 27 für zwei Soprane, Alt und 
Orgel von Johannes Brahms wurde von Eleo- 
nore Kratz. Elisabeth Schubert und Gertrud 
Braun-Sehring eindrucksvoll dargeboten. 

Am Ende der Abendmusik vereinigten sich 
noch einmal alle Ausführenden in der Cho- 
ralkantate „Meinen Jesum laß ich nicht" von 
Max Reger. Als Instrumentalsolisten waren 
für diese Kantate Ruth Altmann aus Mann- 
heim und Heinz Berck aus Sprendlingen ge- 
wonnen worden. Die Gesamtleitung lag in 
den Händen von Adolf Kollbacher, dem für 
diese gelungene Abendmusik Dank gebührt. 

Hosenanzüge werden gesellschaftsfähig 
Eine Herbstmodenschau in der TV-Halle am Jahnplatz 

Eine gelungene Herbst- und Wintermoden- 
schau veranstalteten die Firmen Goksch-Mo- 
den, Heinig-Damenwäsche, Bach-Lederwaren, 
E. Keil, Pelz- und Lcderbekleidung u. Optik- 
Thierfelder. Die Ausschmückung der Turn- 
halle am Jahnplatz hatte das Blumenhaus 
Schickedanz übernommen. Mit herbstfarbenen 
Blumengebinden und Reihen von Eriken gab 
es der Modenschau einen ansprechenden Rah- 
men. Durch die Schau führte mit viel Chai- 
me Frau Marianne Holm. Eine Münchnerin, 
Frau Olli Gubo, begleitete sie geschickt am 
Klavier. Zur Überbrückung der Pause war 
außerdem noch ein Conferencier, Günther 
Fersch aus München, engagiert worden. 

Mit reizenden, sehr jungen Mannequins, 
einem reiferen Modell u, einem Dressman be- 
gann die Vorführung der reichen Auswahl an 
eleganter und praktischer Damenbekleidung 
der Firma Gocksch, Das Dargebotene war von 
überraschender Vielfalt und Vielgestaltigkeit: 
einmal sportlich, streng, schlicht, dann wieder 
romantisch und verspielt. Die Büste wird 
meist mehr modelliert und die schlanke 
Taille betont. Bei der „reiferen Jugend" sorgte 
die Linienführung oder das schmückende Bei- 
werk für eine verjüngende Wirkung. Für den 
Tag bevorzügC3Ie Danäe daMchmaSe, gerade 
Kleid, oft ergänzt durch einen leicht ange- 
paßten Mantel — vielleicht in Karos — oder 
eine fast taillenkurze Jacke. Sie kann aber 
auch ein Hemdblusenkleid wählen mit aus- 
gestelltem Rock und mit modisch lebhafter 
Musterung. Trachtenstil ist auch hochmodern. 

Hosenanzüge drängen immer mehr nach 
vorn, im Uniformstil, aber auch mit folklori- 
stischen Motiven. Man sah sogar die reifere 

Dame im Hosenanzug, freilich mit sehr langer 
Jacke. Beim Hosenanzug wechselte der Stil 
häufig. Da gab es den Balkan- oder Ungarn- 
Look, den Indien- oder den China-Look. Vor 
Staunen vergaß das Publikum gelegentlich 
den Beifall. 

Die Firma Bach ergänzte die entzückenden 
Modelle mit ebenso schönen Taschen und 
Schirmen, ohne die eine gut angezogene Frau 
nicht zu denken ist. Als Neuigkeit hatte das 
Optikergeschäft Thierfelder Brillen aller Aus- 
führungen (oft überdimensionale Größen) zur 
Vorführung gestellt. 

Eine Augenweide waren natürlich — wie 
konnte es auch anders sein? — die Pelzmo- 
delle von Keil. Man konnte sich über Mode, 
Material und Preiswürdigkeit informieren u. 
feststellen, daß hier für jeden Geschmack 
und Geldbeutel das Rechte zu haben ist — 
angefangen vom teuren Wildnerz und Ozelot 
über verschiedene, jetzt be.sonders moderne 
Persianermäntel bis hin zum kleidsamen und 
preiswertesten Sealkaninerzeugnis. Hier trat 
auch der Dressman mit praktischer und ele- 
ganter Lederbekleidung auf den Laufsteg. 

Nach der Pause, die durch Losverkauf und 
Da.rbietupgen des Cvntere«ciers ausgefüllt 
wurde, zeigte die Firma Heinig ihre vielfal- 
tige Auswahl an Morgengewändem, Haus- 
anzügen, duftigen Nachtgewändern und 
Shorties sowie anderen Dessous. 

Die Modenschau endete mit der Verteilung 
aus der Tombola, die mit vielen Preisen auf- 
wartete. Die Zuschauer gingen mit dem Be- 
wußtsein nach Hause, daß Langen eine mo- 
dewußte Stadt geworden ist und allerlei 
bietet. N. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Kurse über Datenverarbeitung 
Die Volkshochschule Langen veranstaltete 

am vergangenen Freitag einen Informations- 
abend für alle an den Kursen „Elektronische 
Datenverarbeitung" Interessierten. Da Ein- 
führungslehrgänge in die elektronische Daten- 
verarbeitung im Winterhalbjahr 1968/69 stark 
besucht worden waren, rechneten die Veran- 
stalter auch in diesem Jahr wieder mit einer 
größeren Besucherzahl. Zum Informations- 
abend kamen aber nur 35 Personen, die 
Näheres über den angebotenen Lehrgangsstoff 
wissen wollten. Die Dozenten der geplanten 
Kurse, Fachleute auf dem Gebiete der „Elek- 
tronischen Datenverarbeitung", erläuterten in 
kurzen Referaten Inhalt und Aufbau ihres 
Kurses und beantworteten dann Fragen. 

Die Volkshochschule Langen erwartet für 
die Kurse weitere Teilnehmer und gibt be- 
kannt, daß sie beabsichtigt, im Winterhalb- 
jahr 1969'70 folgende Lehrgänge für „Elektro- 
nische Datenverarbeitung" durchzuführen; 
erstens eine Einführung in die elektronische 
Datenverarbeitung und zweitens die Program- 
mierung des IBM Systems / 360 — STAR und 
RPG. Beide Kurse sollen zwölfmal samstags 
von 8.30 bis 12.00 Uhr stattfinden Die Lehr- 
gangsgebühr beträgt mit Unterrichtsmaterial 
75 Mark. Diese Gebühr ist weit unter dem 
Satz, der für Lehrgänge gleicher Art erhoben 
wird; sie dedct nur zum Teil die Unkosten. 
Es kommt der Volkhochschule vor allen Din- 
gen darauf an, interessierten Langener Bür- 
gern die Möglichkeit der Fortbildung auf dem 
Gebiete der elektronischen Datenverarbeitung 
zu geben. 

Es wäre zu bedauern, wenn wegen man- 
gelnden Interesses der Bevölkerung die er- 
wähnten Kurse nicht stattfinden würden. Wer 
teilnehmen möchte und sich bisher nicht ge- 
meldet hat, sollte sich möglichst bald mit der 
Geschäftsstelle der Volkshodischule Langen 
im Rathaus (Zimmer 13) in Verbindung setzen. 
Dies kann auch über Telefonnummer 2 20 01, 
A.pparat 224 geschehen. Der Beginn der Lehr- 
g^ge hängt von den in den nächsten Tagen 
eingehenden Anmeldungen für diese Kurse ab. 

Vcrlrag-srelhe „Aus der Medizin" 
Probleme der Schwangerenvorsorge 

Das grofäe Interesse, das sein erster in der 
R^ihe „.'Vus der Medizin" gehaltener Vortrag 

Hier spricht die 

K U N S T G E M E i N D E 

FuSweg« an der BundesstraBe 3 
An der BundesstraBe 3 sollen zwei Fußwege 

ausgebaut werden; am Nordausgang Langens 
zum Drelelch-Krankenhaus sowie om Süd- 
ausgang zum Straßenmeister-Dlenstgehöft. 
Beide I^ßwege werden östlich der B 3 ange- 
legt. Der Magistrat hat die Aufträge zur Her- 
stellung der Wege vergeben. Ein lang geheg- 
ter Wunsch der Bevölkerung wird damit rea- 
lisiert. Verzögerungen entstanden bisher, weil 
viele Grundstückstcilfläclien ei'worben werden 
mußten. 

Fortsetzung des Rhetorik-Seminars 
Die Jungsozialisten Langen setzen am Frei- 

tag, dem 24. Oktober, ihr Seminar über Rhe- 
torik fort, das vor den Sommerferien begon- 
nen hatte. Veranstaltungsraum ist wieder der 
PJI,-Raum in der Ludwig-Erk-Schule. Be- 
ginn: 20.00 Uhr. 

In dieser vierten Stunde soll an Beispielen 
die Antragsstellung und Begründung in 
sdiriftlicher und mündlicher Form demon- 
striert, geübt und kritisiert werden. Die freie 
Rede wird an einem konkreten Beispiel ge- 
übt. 

Sportanlagen werden eingezäunt 
Die Sportanlagen im künftigen Kultur- und 

Sportzentrum an der Südlichen Ringstraße 
werden eine neue Einzäunung erhalten. Ob- 
wohl die alten Zäune nodi nicht lange vor- 
handen sind, wurden sie schon wieder teil- 
weise mutwillig beschädigt. 

Wenn die Anlagen eine ordnungsgemäße 
und schonende Behandlung erfahren, so meint 
der Magistrat, ist in kurzen Zeitabständen 
keine Reparatur notwendig, die mehrere tau- 
send Mark kostet. Er richtet daher an alle 
Langener, besonders die Jugend, die herzliche 
Bitte, die für die Allgemeinheit geschaffenen 
Sportanlagen schonend zu behandeln sowie 
mitzuhelfen, daß Gelder eingespart werden 
können, die für andere Projekte dringend be- 
nötigt werden. 

Bisher 18 Paare beim Tanzturnier 
Der Langener Tanz- und Geiellschafts-Club 

„Blau-Gold" berichtet, daß zu seinem großen 
Herbst-Tanz-Tumier am 8. November bisher 
18 Tanzpaare ihre Beteiligung angemeldet ha- 
ben. Zehn Paare werden sich an den Tumler- 
tänzen der Standardgruppe, acht Paare an der 
Gruppe lateinamerikanischer Tänze beteiligen. 
Anmeldungen liegen dem TGC bisher aus 
Düsseldorf, Köln, Wuppertal, Heidelberg, 
Stuttgart, Pforzheim, Offenbach und Frank- 
furt vor. Auch aus Langen werden wieder 
Tanzpaare an den Start gehen. Damit den Be- 
suchern ein abwechslungsreiches Programm 
geboten wird, haben die Paare des Clubs wie- 
der einen neuen Formationstanz einstudiert, 
mit dem sie in einer Turnierpause erfreuen 
wollen. Das Publikum hat bei dem absclille- 
ßenden festlidien Ball Gelegenheit, ebenfalls 
wieder selbst zu tanzen. Für das Turnier 
wurde, wie Kurt Birken, der erste Vorsitzende 
des TGC, mitteilt, wiederum die bekannte 
Tanz- und Tumierkapelle Otto Benz, Darm- 
stadt, verpflichtet. 

öffentliche Ausschreibung 
Es werden folgende Arbeiten öffentlich aus- 

geschrieben; Lieferung und Montage eines 
stählernen Einfahrtstores (für später einzu- 
bauenden Elektrobetrieb vorsehen) auf dem 
städtischen Bauhof, Liebigstraße 29. 

Die Angebotsunterlagen können ab 27. 10. 
1969 beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3-5, Haus B, Zimmer 1, abge- 
holt werden. Die Angebote sind in einem ver- 
schlossenen Umschlag mit der Aufschrift der 
betreffenden Arbeiten bis zum Submissions- 
termin am 31. 10. 1969 um 10 Uhr beim Ma- 
gistrat der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3-5, einzureichen. 
Langen, den 23. Oktober 19(i9 

Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

„Probleme der Krebsvorsorge bei der Frau" 
in der I.,angener Bevölkerung gefunden hat, 
veranlaßte Kreisobermedizinalrat Dr. med. 
Walther Schieferstein, am kommenden Diens- 
tag, dem 28. Oktober einen zweiten Vortrag 
zu halten. Er wird über „Probleme der 
Schwangerenvorsorge" sprechen. 

Die Schwangerenvorsorge soll der recht- 
zeitigen Erkennung von bestimmten Erkran- 
kungen dienen. Bei rechtzeitigem Erkennen 
sind viele Krankheiten in der Regel problem- 
los und durch wenig aufwendige Maßnahmen 
zu überwinden. Erkennt man sie jedoch erst 
später, können sich schwerwiegende Folgen 
ergeben, die nicht nur schwere Schäden bei 
der Mutter sondern auch beim Kind auslösen. 
Intensive Präventivmaßnahmen nützen nicht 
nur der Mutter, sondern können auch die noch 
hohe Säuglingssterblichkeit vermindern. 

Herr Dr. Schieferstein wird seinen Vortrag 
mit Dias anschaulich gestalten. Die Bevölke- 
rung wird gebeten, den Vortrag um 20 Uhr 
Im Gemeinschaftsraum der Adolf-Reichwein- 
Schule (Zugang verlängerte Zimmerstraße) zu 
besuchen. Der Eintritt ist frei. 

Michael Ponti gastiert am 2. November 
in Langen 

Auch zu ihrem zweiten Konzert in dieser 
Spielzeit, am 2. November um 20.00 Uhr im 
Evangelischen Gemeindehaus in der Bahn- 
straße, hat die Kunstgemeinde einen kulti- 
vierten Musikinterpreten veipflichtet; den 
Pianisten Michael Ponti. 

Der Künstler gastierte bereits in den ver- 
gangenen Jahren mehrfach in Langen. Dieses 
Wiedersehen ist daher zur Begutachtung sei- 
ner musikalischen Entwicklung besonders 
interessant. Seine große Begabung und seine 
souveräne Technik sind von bemerkenswerter 
Überzeugungskraft. Sie fanden auf seinen 
zahlreichen in- und ausländischen Gastspielen 
höchste Anerkennung. Ohne Zweifel ist der 
Künstler ein außergewöhnlich starkes, selte- 
nes Klaviertalent. 

Auf dem Programm stehen Werke von 
ßeethoven, Clara Schumann, Chopin, Karl 
Tausig und Tsdialkowsky. 

Karten zu 4,50 Mark für Erwachsene und 
E,50 Mark für Schüler, Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte sind an der Abendkasse 
noch zu haben. Mitglieder haben freien Zu- 
tritt. 

ERZHAUSEN 

Sport- und Kulturabend 
ez Die Sportvereinigung Erzhausen veran- 

staltet am Samstag um 20 Uhr einen Sport- 
und Kulturabend im Sportheim. Im Mittel- 
punkt steht die Ehrung verdienter Mitglieder 
des Vereins. An der Gestaltung des Abends 
sind alle Abteilungen der Sportvereinigung 
beteiligt. Anschließend findet ein gemütliches 
Bei.sammensein statt. 

Gemeinsame Karnevalssitzung 
ez Die Kanievalsabteilung der Sportvereini- 

gung Erzhausen gibt bekannt, daß am heuti- 
gen Freitag um 20 Uhr eine Sitzung der Kar- 
nevalsvereine aus Arheilgen, Gräfenhausen, 
Wixhausen und Erzhausen (AEWG) im Sport- 
heim stattfindet. 

Hauptpunkt dieser Besprechung ist die Ge- 
meinsdiaftssitzung der vier Kamevalsvereine, 
die zum erstenmal am 1. Februar 1970 im 
Sportheim stattfinden soll. Sie wird In Erz- 
hausen abgehalten, well die Kamevalsabtel- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen im kom- 
menden Jahr ihr lOjähriges Bestehen feiert. 

Termine für die Faschingszeit 
ez Von der Kamevalsabteilung der Sport- 

vereinigung Erzhausen wurden dieser Tage 
die Termine für die Saison 1970 festgelegt; 
17. Januar Prunksitzung zum 10jährigen Be- 
stehen der Abteilung: 1. Februar Gemein- 
schaftssitzung der Kamevalsvereine Arheil- 
gen, Gräfenhausen, Wixhausen und Erzhau- 
sen; 7. Februar Fußballermaskenball; 8. Fe- 
bruar Kindermaskenball und am 9. Februar 
Rosenmontagsball. Alle Veranstaltungen fin- 
den Im Sporthelm statt. 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 
ez Bei der Jublläumsschau des Frankfurter 

Geflügelzuchtvereins 1867 „60 Jahre Wasser- 
hof" konnte Karl Wannemacher vom Ge- 
flügelzuchtverein 1929 Erzhausen beachtliche 
Erfolge erzielen. So erreichte er mit der Note 
„hervorragend" einen Krelsfachschaftsehren- 
prels, einen Zuschlagsehrenpreis und zweimal 
die Note „sehr gut". 

Auf der 1. Südhessischen Junggeflügelsdiau 
in Pfungstadt, der eine Sonderschau für 
schwarze Italiener angeschlossen war, stellte 
Herr Wannemacher den besten Hahn und er- 
hielt dafür einen Sondervereinsehrenpreis und 
einen Zuschlagsehrenpreis. Daneben erhielt er 
zwei weitere Zuschlagsehrenprelse und einmal 
die Note „gut". 

Ehrenbriefe der Handwerkskammer 
ez Die Handwerkskammer Darmstadt hat 

zum 50jährigen Geschäftsbestehen dem Stahl- 
bau Karl Gerbig In Rüsselshelm, dem Maurer- 
meister Christian Hunkel in Sprendlingen bei 
Offenbacli und dem Fleischermeister Fried- 
rich Wilhelm Lötz in Erzhausen Ehrenbriefe 
zugehen lassen. 

GÖTZ EN HAIN 

Geistliches Konzert am 3. November 
g Unter der Gesamtleitung von Helmut 

Eckert findet am Sonntag, dem 2 November, 
um 20.00 Uhr ein gelstllclies Konzert in der 
evangelischen Kirche zu Götzenhain statt. Zur 
Aufführung gelangen die Bachkantaten Nr. 
199 „Mein Herze schwimmt im Blut" und Nr. 
79 „Gott, der Herr ist Sonn' und Schild" für 
vierstimmigen Chor, Sopran, Alt Baß, Trom- 
peten, Oboen, Pauken, Streicher und Basso 
Continuo. 

Außerdem wird die Choralkantate „Herz- 
lich lieb hab ich dich, o Herr" gesungen. Diese 
sehr klangschöne Kantate schrieb Dietrich 
Buxtehude für fünfstimmigen Chor, Solochor, 
zwei Trompeten, Streicher u. Basso Continuo. 

Auf der Orgel erklingt Präludium und Fuge 
e-moll von Nlc;olaus Bruhns. 

Ausführende sind außer dem Evangelischen 
Kirchenchor Götzenhain Leonore Kratz (So- 
pran), UtaSteudemann (Sopran), Gudnm Wey- 
riih (Sopran), Reglne Turowskl (Alt), Manfred 
Steinberg (Tenor), Jürgen Blume (Baß), Georg 
Rettig (1. Trompeter des Symph. Orchesters 
des Hessischen Rundfunks), Joachim Tolks- 
dorff (Oboe), Ines Rincic (Oboe), Heinz Bcrck 
(Viola), Wolfgang Weyrlch (Orgel und Basso 
Continuo) und ein Streichorchester. 

Die Bachkantate „Gott, der Herr ist Sonn' 
und Schild" wird bereits unter Mitwirkung 
des Evangelischen Kirchenchores Götzenhain 
am Freitag, dem 31. Oktober, 20 Uhr, in der 
Lutherkirche zu Offenbach zur Aufführung 
kommen. 

Modellflugwettbewerb 
g Bei einem Modellflugwettbewerb auf dem 

Wiesengelände an der Straße nach Dietzen- 
bach dankte der Vorsitzende des Flugsport- 
vereins Neu-Isenburg, Karl Vay, Bürgermei- 
ster Wilhelm Lenhardt und den Götzenhainer 
Bauern dafür, daß sie seit mehreren Jahren 
diese Wiesen für Flugmodellwettbewerbe zur 
Verfügung stellen. 36 Flugmodellbauer be- 
teiligten sich an dieser Veranstaltung. Den 
Pokal der Frankfurter Flughafen AG holten 
sich mit insgesamt 2581 Punkten die Neu- 
isenburger mit Martin und Rolf Vollbrecht 
sowie Alfred Ohmann senior. Vorsitzender 
Vay schlug in einer Ansprache vor, künftig 
den ModelUUegem offiziell regionale Modell- 
flugplätze zuzuweisen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren am Montag, dem 27. Ok- 
tober Frau Susanne Jung, Dieburger Str. 20. 
zum 80. Geburtstag. 

o Arztlichen Sonntagsdienst hat am Wochen- 
ende in Offenthal Herr Dr. Krämer aus 
Urberach, Ringstraße 9 (Telefon 75 69). 

o Fuchsjagd der Pfrrdefreunde. Der Relt- 
und Fahrverein Offenthal veranstaltet am 
Sonntag wieder seine traditionelle Fuchsjagd. 
Sie beginnt am frühen Nachmittag und soll 
gegen 16 Uhr beendet sein. 

Gnippenwettkampf der Hundefreunde 
o Der Verein der Hundefreunde rirlitete am 

Sonntag den Weltkampf der Kreisgruppe IV 
um den Wanderpokal aus, zu dem viele Zu- 
schauer kamen. Den Wanderpreis der Kreis- 
gruppe gewann der Urberacher Friedricli 
Trommler. Richter Hörmann spracli dem 
Rüden „Sldo von der Hummelelche", der 
punktgleich mit der Sprendllnger Mannsdiaft 
war, dank guter Leistung Im Schutzdienst mit 
280 Punkten den Sieg zu. Diese Leistung zaiilt 
besonders, da „Sldo" als einziger Hund in 
allen Dlszlplnen gestartet war. 

In der Fährtensuche schnitt das Tier von 
Karl Gräser aus Dreieichenhain mit 99 Punk- 
ten am besten ab; es erhielt den Sonderpreis 
für das beste Tier der Abteilung A. Herr Voltz 
aus Offenthal sowie die Herren Solf 
Schmidt aus Sprendlingen waren mit Ihren 
Hunden In Fährtenarbelt gleich gut; um den 
Preis wurde daher gelost. Der Offenthaie 
Voltz verzichtete auf das Los, und so 
Sdimldt aus Sprendlingen mit seinem Tior 
Sieger. Der Schutzdienst machte allen Te - 
nehmem große Schwierigkeiten. Dabei fiel o 
gastgebende Offenthalcr Mannschaft na 
einem Fehler von „Fels", dem Rüden \ 
Heinrich Reitz, auf den 7. Platz zurück. Uie 
Gesamtmannschaftswertung ergab für 
räch 280, Sprendlingen I 280, Sprendlingen 
278, Sprendlingen III 278, Wixhausen 
Mühlheim-Dietesheim 258, Offenthal • 
Mühlhelm 229, Drelelchenhaln >'7 vsd vroe 
räch II 204 Punkte. 
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NACHRICHTEN I 

Der Club muB In Arheilgen 
alles auf eine Karte setzen 

Die Heimniederlage gegen Germania Wies- 
baden hat im Lager des 1. FC Langen wieder 
einmal alle Hoffnungen auf eine Wende zu- 
nichte gemacht. Es gelang nicht, wenigstens 
einen Punkt zu gewinen und so kam man na- 
türlich nidit aus der abstiegsgefährdeten 
Zone heraus, sonde'-n rutschte im Gegenteil 
auf den vorletzten Tabellenplatz ab. 

Es besteht aufgrund der zahlreichen Ent- 
läu.schungcn der letzten Wochen praktisch 
keine Möglichkeit mehr, für einen bevor- 
stehenden Kampf eine optimistische Prognose 
abzugeben. An Stelle von unerfüllten Hoff- 
nungen kann man in Zukunft nur noch von 
erwarteten Niederlagen und überraschenden 
Erfolgen des Clubs sprechen 

Der Mannschaft bleibt in dieser Situation 
gar nichts anders übrig, als im bevorstehen- 
den Derby bei der SG Arheilgen alles auf 
eine Karte zu setzen. Dieser Gegner steht nur 
einen Platz vor dem 1. FC Langen und hat 
auch nur einen Punkt mehr aufzuweisen. Er 
weiß deshalb auch genau, was die Stunde ge- 
schlagen hat und wird einen Kampf auf Bie- 
gen und Brechen liefern. In derartigen Par- 
tien hat die Clubelf bisher nur in Kelsterbach 
gewinnen können und ging sonst leer aus. 
Wir würden uns gern überraschen lassen, 
wenn am Arheilger Mühlchen wieder einmal 
eine angenehme Überraschung fällig wäre. 

Nachbarderby in Egelsbach 
gegen den KSV Urberach 

Genau wie der SKV Mörfelden, so .stieg 
auch der KSV Urberach im letzten Spieljahr 
aus der Bezirksklasse Darmstadt ab und .spielt 
nun ebenfalls in der A-Klasse West. Es kommt, 
wie schon gegen den westlichen Nachbarn, 
auch wieder einmal zu einem Derby um 
Punkte. Vor rund 10 Jahren standen sieh der 
KSV Urberach und die Schwarzweißen in ei- 
nem Punktekampf zum letztenmal gegenüber. 
Die Nachbarn haben, genau wie die Schwarz- 
weißen, seit 1061/62 inzwischen schon einmal 
in der A-Klasse, allerdings in der Ost-Gruppe, 
gespielt, schafften aber in der Zwischenzeit 
wieder den Aufstieg in die 2. Amateurliga. 

Nach Abschluß eines Drittels der Spiele in 
der A-Klasse West, steht der KSV Urberach 
mit 10:10 Punkten und 17:17 Toren auf dem 9 
Tabellenplatz. Die Elf hat fünf Punkte mit 
Siegen in Biebesheim und Ginsheim und einer 
Punkteteilung in Goddelau auf fremden Plät- 
zen errungen. Diese Tatsache ist besonders 
aufschlußreich wenn man weiß, daß die 
Schwarzweißen ihre letzten vier Heimspiele 
alle verloren. Nur das erste Punktspiel dieser 
.Saison am Berliner Platz gegen den jetzigen 
Tabellenletzten Bischofsheim brachte bisher 
beide Punkte. Die Situation vor der Neuauf- 
lage des Nachbarderbys ist somit für die 
Platzherren des Sonntags keineswegs rosig, 
der einzige Hoffnungsschimmer besteht vor- 
aussichtlich im Wiedermitwirken von Bernd 
Blöcher am linken Flügel. Ob allerdings al- 
lein deshalb eine Steigerung der Leistung und 
damit das Ende einer schon kritischen Heim- 
spiel.schwäche gegeben sein wird, ist mit Si- 
cherheit nicht vorauszusagen. Der Kredit beim 
eigenen Publikum ist für die Schwarzweißen 
durch die Heimniederlagen fast schon aufge- 
braucht. Es wäre deshalb an der Zeit, daß sich 
die Elf endlich wieder mit einem Heimsieg 
am Ende der Tabelle etwas Luft verschafft, 
zumal für die nächsten beiden Spiele beim 
VFR Rüsselsheim und bei den Opel-Amateu- 
ren wohl kaum mit Pluspunkten gerechnet 
werden kann. In den beiden letzten Spielen 
der Vorrunde tritt dann nur noch Messel un- 
ter gleichen Derbybedingungen in Egelsbach 
an und das fünfzehnte Treffen tragen die 
Schwarzweißen am 30. 11. 69 beim SV St. 
Stephan aus. Anschließend soll, wie zu erfah- 
ren war, sofort mit der Rückrunde begonnen 
werden. Eis wird also höchste Zelt, daß sich 
Egelsbachs schlechte Tabellensituation ver- 
bessert und daß sich damit auch wieder eine 
Leistungssteigerung der Mannschaft einstellt. 

Spielbeginn um 15 Uhr, Sportfeld am Ber- 
liner Platz. Vorher 13,15 Uhr Reservespiel. 

SOMA-Sieg gegen Hanau 93 
Nach zwei Niederlagen im Vorjahr gelang 

der schwarzweißen SOMA am vergangenen 
Wochenende erstmals ein Sieg gegen die Elf 
von Hanau 93. Die Gäste aus der Goldschmie- 
destatlt hielten bis zur Pause die Partie tor- 
los. Die Führung schoß kurz nach dem Wech- 
sel w. Pschorn heraus und K. Barth erhöhte 
dann auf 2:0, ehe den Gästen der Ehrentretter 
gelang. Morgen fährt die Egelsbacher SOMA ^11 Rückspiel nach Darmstadt-Eberstadt, 
uas toireiche Vorspiel gewann Eberstadt vor 
arei Monaten mit 7:5 Tretfern. 

Schweres Heimspiel der SSG-Fußballer 
Mit den Frankfurter FSV-Amateuren stellt 

■fn am kommenden Sonntag in Langen eine 
vierter Stelle 

Tabelle steht, und mit den Spielern 
V rn^D-' Volo, sowie Herrmann (Sohn 
nnu- Herrmann) und dem Ex-Regio- 
b,,,.Tank (früher SV 98 Darmstadt) 
hes*! Hoffnungen auf die Meisterschaft 
21.<5- möchte — gestärkt durch den 
koritn"^ Teutonia Hausen — ihr Punkt- 
Unpni aufbessern und mindestens ein 
sich erreichen. Im Vorspiel stehen 
SnioM. '^"-''»P' vemannschaften gegenüber. 
um Mannschaft 15 Uhr, Reserve 1.1.15 Uhr. 

Sorna der SSG weiter unceschlagen 

der Samstag trat die Sorna 
^ mit gemischten Gefühlen zum fälli- 

gen Punktspiel in Rumpenheim an. Wußte 
man doch, daß die Aktiven des Gegners am 
Sonntag einen spielfreien Tag hatten. Tat- 
sächlich stand man einer im Schnitt um zehn 
Jahre jüngeren Mannschaft gegenüber, die 
von Anfang an das Tempo bestimmte. Aber 
gestützt auf eine solide Abwehr, hatte die 
Soma trotz der optischen Überlegenheit des 
Gegners das Heft jederzeit In der Hand. 
Kurz vor der Halbzelt gelang es Keim, sich 
an zwei Gegnern vorbei zu spielen und das 1:0 
zu erzielen. 

In der zweiten Halbzeit erzielten Schreiber 
mit Kopfball und Schmitt mit einem 25-m- 
Schuß den 3:0-Endstand. 

Die Mannschaft spielte mit: Müller, Fried- 
rich, Westermann, Zabel, Herth, Schmidt, 
Subgang. Kompalka. Schreiber, Keim, Hunkel 
und Bock. 

Am Sonntag, dem 25. Oktober, trifft sich 
die Soma mit ihren Angehörigen zu einem 
Kameradschattsabend in der Gaststätte „Zum 
Rebenstock". 

Offenthaler Fußballer zu Gast 
in Oberrad 

o Die Oftenthaler Fußballer, die am Sonnlag 
in Oberrad zu Gast sind, müs.sen diese Chance 
nützen um nicht weiter in das Tabellenende 
abzurutschen. Beide Mannschatten haben in 
letzter Zeit keine wesentlichen Leistungen ge- 
zeigt, sie konnten nicht überzeugen. Um so 
mehr werden sich die Oberräder und auch 
die Otfenthaler anstrengen. Bis jetzt haben 
die Offenthaler noch kein Auswärtsspiel ge- 
winnen können, man hofft, daß am Sonntag 
beide Punkte mit nach Ottenthai gebracht 
werden. Es wäre zu wünschen, daß recht viele 
Anhänger die Mannschaft begleiten. 

JUGENDFUSSBALL 

Fiir Sie notiert: 

VollsebanlE-Sparbriefe können zu einem gQnstigea 
und festen Zinssatz fai die gesamte Laufzeit 
von 5 bis 6 Jabren erworben irerden; zum vollen 
verbrieften Wert wird der VolksbaDk-Sparbrief 
eInge löst. 

Voll^sbanls-Sparbrlefe können prämlenbegünetigt 
angelegt werden. Ebeoso Itann naoü den oeueo 
Bestimmungen ab 1969 ein Wertpapier-Bateo- 
fciparvertrag vereinbart werden. Wer seloe Wert- 
papiere vetkaufen und den Erlös auf sein ypai- 
koDto übertragen will, kann seinen Pramieo- 
vertiag fortsetzen. Das UmtausctiT eobt laßt 
auch die Einzahlung auf einen Bauuparvert i ag 
zu; die Vertragsdauer ist für samtlicbe öpar- 
formen gleich. 

Ab 1970 schließlich können die bpaipramien 
Dicht wie bis 1969 nur bis Jeweils 31.Mai 
sende In bis zum 30. September beantragt werden 
All das bespricht mit Ihnen und erläutert für 
t) 1 e 

Ihre Bank . i e 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

1. FC Langen 
B-Jugend 1. FCI Rot-Weiß Darmstadt 1:0 
C-Schüler 1. FCL — TSG Wixhausen 2:1 
D-SchüIer 1. FCL — SG Arheilgen 2:4 

Während das Verbandsspiel der A-Jugend 
SG Egelsbach gegen den 1. FC Langen abge- 
-setzt worden war. empfing die B-Jugend des 
Clubs die Mannschaft von Rot-Weiß Darm- 
stadt. Langen entschied diese Begegnung für 
sich mit 1:0 Toren. Der einzige Treffer fiel 
bereits in der ersten Halbzeit durch Jurka 
(Fouleltmeter). Obgleich Langen die eindeutig 
bessere Mannschaft war, gelangen keine wei- 
teren Treffer 

Bereits am Samstag vergangener Woche 
schlug die C-Schülermannschatt des 1. FCL 
den Gast aus Wixhausen verdient mit 2:1. 
Linksaußen Wobst war für den Club zweimal 
erfolgreich. Weitere klare Torchancen blieben 
ungenutzt. Kurz vor Spielende kam Wixhau- 
sen zum Ehlentreffer. 

Die D-Sdiüler des Clubs unterlagen der 
Mannschaft von SG Arheilgen mit 4.2 Toren, 
wobei die Gäste zwei Foulelfmeter zugespro- 
chen bekamen, die das Spiel entschieden. U. 
Kraft (1. FCL) traf zweimal ins Schwarze. 

Am kommenden Wochenende spielen 
Sonntag, 26. Oktober: A-Jugend 1. FC Lan- 

gen gegen Groß-Gerau, 10.15 Uhr im Wald- 
stadion); B-Jugend SG Arheilgen gegen 1. FC 
Langen, Abfahrt 8.15 Uhr ab „Rebenstock". 

Samstag, 25. Oktober; C-Schüler SG Arheil- 
gen gegen 1. FC Langen, Abfahrt 15.15 Uhr 
ab Clubhaus); D-Schüler SV Weiterstadt ge- 
gen 1. FC Langen, Abfahrt um 14.15 Uhr ab 
Clubhaus. 

SG EGELSBACH 
SG Egelsbach — SKG Brandau A/B-Jgd. 2:4 

TG 75 Darmstadt — SGE C-Jugend 0:7 
SV 1910 Weiterstadt — SG Egelsbach 0:8 
Zum ersten Male konnte die C-Jugend als 

Sieger eines Punktspieles den Platz verlassen. 
Dieser Sieg gab natürlich Freude In den Rei- 
hen dieser Mannschaft. Im Tor der Gastgeber 
stand ein wirklicher Könner, ansonsten wäre 
die Torausbeute noch entschieden höher ge- 
wesen. Trotz der hohen Niederlage steckte die 
TG 75 keineswegs auf. 

Einen weiteren Kantersieg holte die D-Ju- 
gend aus Weiterstadt. Trotz der körperlichen 
Unterlegenheit der Egelsbaoher, ließen sie sich 
nicht beeindrucken und zogen ein gutes Spiel 
auf. Bei etwas mehr Schußglück könnte das 
Ergebnis durchaus auch zweistellig sein. 

Eine negative Überraschung bot wieder ein- 
mal mehr die A/B-Jugend. In keiner Phase 
des Spieles konnte sich die Abwehr so kon- 
zentrieren, daß sie Ihre Gegenspieler jeder- 
zeit unter Kontrolle hatte. Lediglich der Tor- 
wart bot eine Leistung, die den Erwartungen 
entsprach. Während der Gast aus dem Oden- 
wald jedem Ball nachsetzte, versuchte es 
Egelsbach im gemächlichen Stil. Die Tore der 
Brandauer entsprangen größtenteils groben 
Deckungsfehlern, die Im Ansatz schon zu ver- 
meiden gewesen wären. 

Vorschau,; 
Am kommenden Wochenende gibt es nur 

kleine Kost. Zwar setzt die A-Jugend ihre 
Punktspiele in der Bezirksleistungsklasse fort, 
doch außer der El-Jugend spielen alle 
anderen Teams nicht. Die A-Jugend geht in 
die Höhle des Löwen, zum alten Rivalen SV 
90 Darmstadt. Nach gutem Beginn fielen die 
Lilien ewas ab, während bei Egelsbach nach 
drei sieglosen Spielen die Tendenz nach oben 
ging. Nun zunächst bleibt abzuwarten, inwie- 
weit Verletzungen ausgeheilt sind, um ent- 
standene Lücken schließen zu können. 

Für Egelsbach gilt es dann Anschluß nach 
oben herzustellen. Hierzu Ist der Einsatz aller 
aufgestellten Spieler vonnöten. Ober-Roden 
und Lorsch konnten die Lilien am Böllcn- 

talltor knicken. Das sollte für Egelsbach die 
Richtschnur .sein. Emsatz, gepaart mit Spiel- 
witz, ist die Grundlage zu Siegen. Wesentlich 
sollte jedoch dabei sein, daß auch einmal For- 
tuna für Egelsbach lacht. 

Spielbeginn um 10.15 Uhr am Böllenfalltor. 
Die El-Jugend empfängt bereits morgen 
Nachmittag die TSG Messel. Spielbeginn: um 
15 Uhr. 

TISCHTENNIS 

Kann der TTCL seine Spitzenposition 
verteidigen ? 

Bereits heute abend um 20 Uhr bestreitet 
die erste Mannschaft des TTCL das fällige 
Meisterschaftsspiel gegen Blau-Gelb Darm- 
stadt. Obwohl die Gastgeber zu Beginn die- 
ser Saison Spielerabgänge zu verzeichnen hat- 
ten. scheinen sie bis jetzt von ihrer Spiel- 
stärke kaum etwas eingebüßt zu haben. 
Zwar hatte man es bis jetzt nur mit Mann- 
schaften aus der unteren Tabellenhälfte zu 
tun, jedoch müssen die Siege In Wixhausen 
(9:7) sowie das letzte Heimspiel gegen Heu- 
.senstamm (9:6) als unerwartet angesehen 
werden. Die Langener Spieler sind also ge- 
warnt und sollten sich nicht auf einen Spa- 
ziergang gefaßt machen, zumal das Spiellokal 
In Darmstadt wegen der schlechten Platz- und 
Lichtverhältnisse schon fast eine Zumutung 
Ist. 

In der augenblicklich stärksten Besetzung: 
Scheit, Knothe, Reidl, Degen, Becker und 
Reichert, dürfte die zweite Mannsdiaft am 
kommenden Sonntagvormittag (10 Uhr) an 
heimischen Platten gegen Wembach II zu 
Ihrem dritten doppelten Punktgewinn der 
laufenden Verbandsrunde kommen, womit 
auch hier der Sprung an die Tabellenspitze 
glücken könnte. 

Während das ebenfalls für diesen Vormit- 
tag festgesetzte Auswärtsspiel der dritten 
Mannschaft gegen Nieder-Ramstadt auf den 
kommenden Dienstagabend verlegt wurde, 
empfängt die vierte Mannschaft des TTCL in 
einem Helmspiel am heutigen Abend um 20.00 
Uhr die SG Weiterstadt II. 

Am Samstagnachmittag (15.30 Uhr) wird die 
Jugendmannschaft ebenfalls an heimischen 
Platten erneut eine harte Nuß zu knacken 
haben. Zu Gast Ist der SKV Hähnlein. Das- 
selbe gilt für die Schüler, die am selben Nadi- 
mittag in Seeheim antreten müssen. 

TVL-Fanstball 

2. IMannschaft des TV Langen wurde 
ungeschlagen Vize-Meister 

Am 12. 10. ermittelte der Turngau Rhein- 
Main seinen Herbslmelster im Faustball der 
Kreiskla.sse. Der TVL nahm hier mit .seiner 
2. Mannschaft, die im nächsten Jahr in der 
Gauliga spielen wird, teil. Die Mannschaft, die 
mit Seitz, Reuter, D Väth, K. Väth, Sturm, 
Beckmann und Gabele antrat, erzielte folgen- 
de Ergebnisse: 

TV Langen — BG Bischotsheim 35:18 
TV Langen — TV Gustavsburg 28:16 
TV Langen -=. TuS Griesheim 17:17 
TV Langen — TG Bessungen I 25:25 
TV Langen — TG Bessungen II 25:20 
TV Langen — TG Walldorf 22:16 

Durch diese Resultate erreichte die Mann- 
schaft des TVL ungeschlagen einen hervor- 
ragenden 2. Platz. 

Abschluß tabelle; 
1. TuS Griesheim 140: 95 11:1 
2. TV 1862 Langen 152:112 10:2 
3. TG Bessungen II 133: 89 8:4 
4. TG Bessungen I 129:125 7:5 
5. TV Gustavsburg 105:156 4:8 
6. TG Walldorf 113:142 2:10 
7. BG Bischofshelm 97:158 0:12 

In Gernsheim wurden am vergangenen 
Sonntag die letzten Faustballspiele der Sai- 
son auf dem Feld ausgetragen. Die Mann- 
schaften der Gaullga und höher, spielten um 
den Wanderpreis des Landkreises Darmstadt. 
In Vor- und Rückrunde wurde der Herbst- 
meister des Turngaues Rheln-Maln ermittelt. 
Der TVL, der mit Heinrich Becker, Herbert 
Becker, cjerd Beckmann, Heinz Gabele, Hart« 
mut Kltzka, Helmut Krienke und Wolfgang 
Fiebig antrat, schnitt hierbei befriedigend ab, 
und erzielte folgende Ergebnisse: 

Vorr. Rückr. 
TVL — Concordia Gernsheim 20:23 19:20 
TVL — TSV Pfungstadt 14:32 15:18 
TVL — TG Walldorf 22:19 34:17 
TVL — Faustballfr. Darmstadt 20:25 20:22 

Sieger wurde die mit Bundesllgaspielern 
angetretene Mannschaft des TSV Pfungstadt 
vor den Faustballfreunden Darmstadt, Con- 
cordia Gernsheim, TV Langen und der TO 
Wallciorf. 

Deutsche Nationalelf für Mexiko qualifiziert 

Im Hamburger Volkspark-Stadlon bangten 
72 000 Zuschauer um ihre Fußballnational- 
mannschaft bis zum Schluß des Spieles. Erst 
der Schalker Libuda, der das entscheidende 
Tor in der 78. Minute schoß, brachte für die 
Zuschauer etwas Erlösung. Schon gleich am 
Anfang sah es für die Deutschen nicht 
besonders gut aus, nach drei Minuten Spiel- 
zeit schoß Johnston, nach einem Torwartfeh- 
ler von Sepp Maier, das 0:1 für seine Mann*- 
Schaft heraus. Erst in der 37. Minute war es 
Fichtel, der noch vor dem Pausenpfiff den 
wichtigen Ausgleichstreffer schoß. 

Nach der Pause kam die deutsche Elf mit 
Willi Schulz als Libero, an Stelle Beckenbauer 
In der ersten Hälfte, aufs Feld. In der 60. Mi- 
nute bekam Deutschland einen Freistoß zuge- 
sprochen, den Beckenbauer zu Seeler gab wel- 
cher den Ball mit dem Kopf zu dem Münch- 
ner Müllc-r lenkte, der mit einem halbhohen 
Linksschuß die 2:1-Führung erzielte. 

Noch jubelte das Stadion — da fiel über- 
raschend der Ausgleich. Ein weiter Paß von 
der schottischen Strafraumgrenze zu Gilzean, 
der an drei deutschen Spielern vorbeizog. 

Maler zögerte etwas auf der Torlinie, und Gil- 
zean köpfte knallhart zum 2:2 ein. Nach tur- 
bulenten Szenen vor dem deutschen Tor — 
es sah hier eher nach einem 2:3 aus-. Höttges 
rettete für Maier auf der Toilinie — nahm 
Haller den Ball auf, seine 30-m-Flanke kam 
endlich einmal zu Libuda, der die aufgerückte 
Schottenabwehr überlief und an dem heraus- 
stürzenden Herriot vorbei, kaltblütig zum 3:2 
für seine Mannschaft einschoß. Kurz vor dem 
Schlußpfiff mußte Schiedsrichter Droz 
(Schweiz) Gemmel wegen absichtlichem Nach- 
treten ohne Ball an Haller, vom Platz verwei- 
sen. 

Die deutsche Fußballmannschaft wird nun 
beim nächsten Fußball-Weltturnier 1970 in 
Mexiko bestimmt dabei sein. 

Die Tabelle der Gruppe VII vor dem letzten 
und bedeutungslosen Treffen am 5. November 
zwischen Österreich und Schottland in Wien: 
1. Deutschland 6 5 1 0 20:3 11:1 

2. Schottland 5 3 1 1 18:5 7:3 
3. Österreich 5 2 0 3 10:7 4:6 
4. Zypern 6 0 0 6 2.35 0:11 
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LANGKNCB ZBITDNG Freitag, den 24. Oktober 1969 

Geistliche Abendmusik in der Martin-Luther-Kirdie 

Am letzten Sonntagabend versammelten 
sich Musikfreunde unserer Stadt zu einer 
geistlichen Abendmusik in der Martin-Luther- 
Kirche. Auf dem Programm standen kirchen- 
musikalische Werke des 19. Jahrhunderts. Zu 
Beginn spielte Helmut Eckert „Präludium in 
d moll und Fuge in D Dur op. 59" für Orgel 
von Max Reger. Der Organist zeigte große 
Einfühlung in die Regersche Klangwelt und 
vermied jede künstliche Romantisierung. 

Aus „Quattro pezzi sacri" von Giuseppe 
Verdi erklang nun das „Ave Maria, scala enig- 
matica". Diesem vierteiligen Werk für vier- 
stimmig gemischten Chor liegt eine ..rätselhafte 
'Tonleiter" (scala enigmatica) zu Grunde, die 
in jedem Teil von einer der vier Stimmen in 
langen Notenwerten gesungen wird. Das nicht 
leicht darzubietende Werk wurde sechs Ge- 

, sangssolisten anvertraut, die durch ihre sau- 
bere Intonation dem Werk die nötige Durch- 
sichtigkeit gaben. Es sangen Leonore Kratz, 
Elisabeth Schubert (Sopran), Gertrud Braun 
(Alt), Eberhard Seeliger (Tenor), Karl-Heinz 
Anthes und Richard Schmidt (Baß). 

Der Chor der Martin-Luther-Kirche unter 
Leitung von Adolf Kollbacher, sang, vom In- 
strumentalkreis begleitet, aus dem Oratorium 
„Elias" von Felix Mendelssohn-Bartholdy 
„Wirf dein Anliegen auf den Herrn", „Wer 
bis an das Ende beharrt" und „Heilig ist Gott 
der Herr". Von diesen schlichten Chorsätzen, 

die an Schuberts „Deutsche Messe" erinnern, 
gingen die stärksten Eindrücke dieses Abends 
aus. Es war glücklich, zwischen diesen Sätzen 
die Arie „Sei stille dem Herrn" einzuflechten. 
Die Arie sang Gertrud Braun-Sehring mit 
großem Einfühlungsvermögen und souverai- 
ner Stimmführung. 

Das folgende „Präludium und Fuge in c- 
moll" für Orgel von Felix Mendelssohn-Bar- 
tholdy gehört wohl nicht zu den stärksten 
Werken des Meisters. Es beeindruckte aber 
durch Helmut Eckert.s lebendigen Vortrag. 
Aus den biblischen Liedern von Anton Dvorak 
sang Eberhard Secliger „Höre Gott mein 
Schreien", „Ein neues Lied will ich dir sin- 
gen". Eberhard Seeliger verfügt über einen 
gut geführten Tenor, was dem lyrischen 
Charakter die.ser Lieder entgegen kam. Der 
13. Psalm op. 27 für zwei Soprane, Alt und 
Orgel von Johannes Brahms wurde von Eleo- 
nore Kratz, Elisabeth Schubert und Gertrud 
Braun-Sehring eindrucksvoll dargeboten. 

Am Ende der Abendmusik vereinigten sich 
noch einmal alle Ausführenden in der Cho- 
ralkantate „Meinen Jesum laß ich nicht" von 
Max Reger. Als InstrumentalsoUsten waren 
für diese Kantate Ruth Altmann aus Mann- 
heim und Heinz Berck aus Sprendlingen ge- 
wonnen worden. Die Gesamtleitung lag in 
den Händen von Adolf Kollbacher, dem für 
diese gelungene Abendmusik Dank gebührt. 

Hosenanzüge werden gesellschaftsfähig 
Eine Ilerbstmodenschau in der TV-Halle am Jahnplatz 

Eine gelungene Herbst- und Wintermoden- 
schau veranstalteten die Firmen Goksch-Mo- 
den, Heinig-Damenwäsche, Bach-Lederwaren, 
E. Keil, Pelz- und Lcderbekleidung u. Optik- 
Thierfelder. Die Ausschmückung der Turn- 
halle am Jahnplatz hatte das Blumenhaus 
Schickedanz übernommen. Mit herbstfarbenen 
Blumengebinden und Reihen von Eriken gab 
es der Modenschau einen ansprechenden Rah- 
men. Durch die Schau führte mit viel Char- 
me Frau Marianne Holm. Eine Münchnerin, 
Frau Olli Gubo. begleitete sie geschickt am 
Klavier. Zur Überbrückung der Pause war 
außerdem noch ein Conferencier, Günther 
Fersch aus München, engagiert worden. 

Mit reizenden, sehr jungen Mannequins, 
einem reiferen Modell u. einem Dressman be- 
gann die Vorführung der reichen Auswahl an 
eleganter und praktischer Damenbekleidung 
der Firma Gocksch. Das Dargebotene war von 
überraschender Vielfalt und Vielgestaltigkeit: 
einmal sportlich, streng, schlicht, dann wieder 
romantisch und verspielt. Die Büste wird 
meist mehr modelliert und die schlanke 
Taille betont. Bei der „reiferen Jugend" sorgte 
die Linienführung oder das schmückende Bei- 
werk für eine verjüngende Wirkung. Für den 
Tag bevorzuatriSIe Darüe das^chmSe, gerade 
Kleid, oft ergänzt durch einen leicht ange- 
paßten Mantel — vielleicht in Karos — oder 
eine fast taillenkurze Jacke. Sie kann aber 
auch ein Hemdblusenkleid wählen mit aus- 
gestelltem Rock und mit modisch lebhafter 
Musterung. Trachtenstil ist auch hochmodern. 

Hosenanzüge drängen immer mehr nach 
vorn, im UniformstU, aber auch mit folklori- 
stischen Motiven. Man sah sogar die reifere 

Dame im Hosenanzug, freilich mit sehr langer 
Jacke. Beim Hosenanzug wechselte der Stil 
häufig. Da gab es den Balkan- oder Ungarn- 
Look, den Indien- oder den China-Look. Vor 
Staunen vergaß das Publikum gelegentlich 
den Beifall. 

Die Firma Bach ergänzte die entzückenden 
Modelle mit ebenso schönen Taschen und 
Schirmen, ohne die eine gut angezogene Frau 
nicht zu denken ist. Als Neuigkeit hatte das 
Optikergeschäft Thierfelder Brillen aller Aus- 
führungen (oft überdimensionale Größen) zur 
Vorführung gestellt. 

Eine Augenweide waren natürlich — wie 
konnte es auch anders sein? — die Pelzmo- 
delle von Keil. Man konnte sich über Mode, 
Material und Preiswürdigkeit informieren u. 
feststellen, daß hier für jeden Geschmack 
und Geldbeutel das Rechte zu haben ist — 
angefangen vom teuren Wildnerz und Ozelot 
über verschiedene, jetzt besonders moderne 
Persianermäntel bis hin zum kleidsamen und 
preiswerte.sten Sealkaninerzeugnis, Hier trat 
auch der Dressman mit praktischer und ele- 
ganter Lederbekleidung auf den Laufsteg. 

Nach der Pause, die durch Losverkaut und 
Darbietupgen des Conferenciers ausgefüllt 
wurde, zeigte die Firma Heinig ihre vielfal- 
tige Auswahl an Morgengewändem, Haus- 
anzügen, duftigen Nachtgewändern und 
Shorties sowie anderen Dessous. 

Die Modenschau endete mit der Verteilung 
aus der Tombola, die mit vielen Preisen auf- 
wartete. Die Zuschauer gingen mit dem Be- 
wußtsein nach Hause, daß Langen eine mo- 
dewußte Stadt geworden ist und allerlei 
bietet. N. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Kurse über Datenverarbeitung 
Die Volkshochschule Langen veranstaltete 

am vergangenen Freitag einen Informations- 
abend für alle an den Kursen „Elektronische 
Datenverarbeitung" Interessierten. Da Etn- 
führungslehrgänge in die elektronische Daten- 
verarbeitung im Winterhalbjahr 1968/69 stark 
besucht worden waren, rechneten die Veran- 
stalter auch in diesem Jahr wieder mit einer 
größeren Besucherzahl. Zum Informations- 
abend kamen aber nur 35 Personen, die 
Näheres über den angebotenen Lehrgangsstoff 
wissen wollten. Die Dozenten der geplanten 
Kurse, Fachleute auf dem Gebiete der „Elek- 
tronischen Datenverarbeitung", erläuterten in 
kurzen Referaten Inhalt und Aufbau ihres 
Kurses und beantworteten dann Fragen. 

Die Volkshochschule Langen erwartet für 
die Kurse weitere Teilnehmer und gibt be- 
kannt, daß sie beabsichtigt, im Winterhalb- 
jahr 1969 70 folgende Lehrgänge für „Elektro- 
nische Datenverarbeitung" durchzuführen: 
erstens eine Einführung in die elektronisdie 
Datenverarbeitung und zweitens die Program- 
miei-ung des IBM Systems / 360 — STAR und 
RPG. Beide Kurse sollen zwölfmal samstags 
von 8.30 bis 12.00 Uhr stattfinden Die Lehr- 
gangsgebühr beträgt mit Unterrichtsmaterial 
75 Mark. Diese Gebühr ist weit imter dem 
Satz, der für Lehrgänge gleicher Art erhoben 
wird; sie deckt nur zum Teil die Unkosten. 
Es kommt der Volkhochschule vor allen Din- 
gen darauf an, interessierten Langener Bür- 
gern die Möglichkeit der Fortbildung auf dem 
Gebiete der elektronischen Dat^verarbeitung 
zu geilen. 

Es wäre zu bedauern, wenn wegen man- 
gelnden Interesses der Bevölkerung die er- 
wähnten Kurse nicht stattfinden würden. Wer 
teilnehmen möchte und sidi bisher nicht ge- 
meldet hat, sollte sich möglichst bald mit der 
Geschäftsstelle der Volkshodischule Langen 
im Rathaus (Zimmer 13) in Verbindung setzen. 
Dies kann auch über Telefonnummer 2 20 01, 
Apparat 224 geschehen. Der Beginn der Lehr- 
gänge hängt von den in den nächsten Tagen 
eingehenden Anmeldungen für diese Kurse ab. 

Vortragsreihe „Aus der Medizin" 
Probleme dei* Schwangerenvorsorge 

Das grofJe Interesse, das .sein erster in der 
R "ihe „Aus der Medizin" gehaltener Vortrag 

„Probleme der Krebsvorsorge bei der Frau" 
in der Langener Bevölkerung gefunden hat, 
veranlaßte Kreisobermedizinalrat Dr. med. 
Walther Schieferstein, am kommenden Diens- 
tag, dem 28. Oktober einen zweiten Vortrag 
zu halten. Er wird über „Probleme der 
Schwangerenvorsorge" sprechen. 

Die Schwangerenvorsorge soll der recht- 
zeitigen Erkennung von bestimmten Erkran- 
kungen dienen. Bei rechtzeitigem Erkennen 
sind viele Krankheiten in der Regel problem- 
los und durch wenig aufwendige Maßnahmen 
zu überwinden. Erkennt man sie jedoch erst 
später, können sich schwerwiegende Folgen 
ergeben, die nicht nur schwere Schäden bei 
der Mutter sondern auch beim Kind auslösen. 
Intensive Präventivmaßnahmen nützen nicht 
nur der Mutter, sondern können auch die noch 
hohe Säuglingssterblichkeit vermindern. 

Herr Dr. Schieferstein wird seinen Vortrag 
mit Dias anschaulich gestalten. Die Bevölke- 
rung wird gebeten, den Vortrag um 20 Uhr 
im Gemeinschaftsraum der Adolf-Reichwein- 
Schule (Zugang verlängerte Zimmerstraße) zu 
besuchen. Der Eintritt ist frei. 

Hier spiicht die 

KUNSTGEMEINDE 
Michael Ponti gastiert am 2. November 

in Langen 
Auch zu ihrem zweiten Konzert in dieser 

Spielzeit, am 2. Novemt>er um 20.00 Uhr im 
Evangelischen Gemeindehaus in der Bahn- 
straße, hat die Kunstgemeinde einen kulti- 
vierten Musikinterpreten verpfliditet; den 
Pianisten Michael Ponti. 

Der Künstler gastierte bereits in den ver- 
gangenen Jahren mehrfach in Langen. Dieses 
Wiedersehen ist daher zur Begutachtung sei- 
ner musikalischen Entwicklung besonders 
interessant. Seine grol3e Begabung und seine 
souveräne Technik sind von bemerkenswerter 
Uberzeugungskraft. Sie fanden auf seinen 
zahlreichen in- und ausländisdien Gastspielen 
höchste Anerkennung. Ohne Zweifel ist der 
Künstler ein auliergewöhnlicfa starkes, selte- 
nes Klaviertalent. 

Auf dem Programm stehen Werke von 
Beethoven, Clara Schumann, Chopin, Karl 
Tausig und Tsdiaikowsky. 

Karten zu 4,50 Mark für Erwachsene und 
E,50 Mark für Schüler, Studenten und Schwer- 
kriegsbesdiSdigi« sind an der Abendkasse 
noch zu haben. Mitglieder haben freien Zu- 
tritt. 

FuBweg« an der BundesstraBe 3 
An der Bundesstraße 3 sollen zwei Fußwege 

ausgebaut werden: am Nordausgang Langens 
zum Drei« Ich-Krankenhaus sowie am Süd- 
ausgang zum Straßenmeister-Dienstgehöft. 
Beide Fußwege werden östlich der B 3 ange- 
legt. Der Magistrat hat die Aufträge zur Her- 
stellung der Wege vergeben. Ein lang geheg- 
ter Wunsdi der Bevölkerung wird damit rea- 
lisiert. Verzögerungen entstanden bisher, weil 
viele Grundstücksteilflächen erworben werden 
mußten. 

Fortsetzung des Rhetorik-Seminars 
Die Jungsozialisten Langen setzen .^m Frei- 

tiig, dem 24. Oktober, ihr Seminar über Rhe- 
torik fort, das vor den Sommerferien begon- 
nen hatte. Veranstaltungsraum ist wieder der 
PJL-Raum in der Ludwig-F.rk-Schule. Be- 
ginn: 20.00 Uhr. 

In dieser vierten Stunde .soll an Bei.spielen 
die Antragsstellung und Begründung in 
schriftlicher und mündlicher Form demon- 
striert. geübt und kritisiert werden. Die freie 
Rede wird an einem konkreten Beispiel ge- 
übt. 

Sportanlagen werden eingezäunt 
Die Sportanlagen im künftigen Kultur- und 

Sportzentrum an der Südlichen Ringstraße 
werden eine neue Einzäunung erhalten. Ob- 
wohl die alten Zäune noch nicht lange vor- 
handen sind, wurden sie schon wieder teil- 
weise mutwillig beschädigt. 

Wenn die Anlagen eine ordnungsgemäße 
und schonende Behandlung erfahren, so meint 
der Magistrat, ist in kurzen Zeitabstanden 
keine Reparatur notwendig, die mehrere tau- 
send Mark kostet. Er richtet daher an alle 
Langener, besonders die Jugend, die herzliche 
Bitte, die für die Allgemeinheit geschaffenen 
Sportanlagen schonend zu behandeln sowie 
mitzuhelfen, daß Gelder eingespart werden 
können, die für andere Projekte dringend be- 
nötigt werden. 

Bisher 18 Paare beim Tanzturnier 
Der Langener Tanz- und Gegellschafts-Club 

„Blau-Gold" berichtet, daß zu seinem großen 
Herbst-Tanz-Tumier am 8. November bisher 
18 Tanzpaare ihre Beteiligung angemeldet ha- 
ben. Zehn Paare werden sich an den Tumier- 
tänzen der Standardgruppe, acht Paare an der 
Gruppe lateinamerikanischer Tänze beteiligen. 
Anmeldungen liegen dem TGC bisher aus 
Düsseldorf, Köln, Wuppertal, Heidelberg, 
Stuttgart, Pforzheim, Offenbach und Frank- 
furt vor. Auch aus I.angen werden wieder 
Tanzpaare an den Start gehen. Damit den Be- 
suchern ein abwechslungsreiciies Programm 
geboten wird,.haben die Paare des Clubs wie- 
der einen neuen Fomiation.stanz einstudiert, 
mit dem sie in einer Turnierpause erfreuen 
wollen. Das Publikum hat bei dem abschlie- 
ßenden festlidien Ball Gelegenheit, ebenfalls 
wieder selbst zu tanzen. Für das Turnier 
wurde, wie Kurt Birken, der erste Vorsitzende 
des TGC, mitteilt, wiederum die bekannte 
Tanz- und Tumierkapolle Otto Benz, Darm- 
stadt, verpflichtet. 

öffentliche Ausschreibung 
Es werden folgende Arbeiten öffentlich aus- 

geschrieben: Lieferung und Montage eines 
stählernen Einfahrtstores (für .spater einzu- 
bauenden Elektrobetrieb vorstehen) auf dem 
städtischen Bauhof, Liebigstraße 29. 

Die Angebotsunterlagen können ab 27, 10. 
1969 beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leusdiner-Platz 3-5, Haus B, Zimmer 1. abge- 
holt werden. Die Angebote sind in einem ver- 
schlossenen Umschlag mit der Aufschrift der 
betreffenden Arbeiten bis zum Submissions- 
termin am 31. 10. 1969 um 10 Uhr beim Ma- 
gistrat der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3-5, einzureichen. 
Langen, den 23. Oktober 1969 

Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

ERZHAUSEN 
Sport- und Kulturabend 

ez Die Sportvereinigimg Erzhausen veran- 
staltet am Samstag um 20 Uhr einen Sport- 
und Kulturabend im Sportheim. Im Mittel- 
punkt steht die Ehrung verdienter Mitglieder 
des Vereins. An der Gestaltung des Abends 
sind alle Abteilungen der Sportvereinigung 
beteiligt. Anschließend findet ein gemütliches 
Beisammensein statt. 

Gemeinsame Karnevalssitzung 
ez Die Kamevalsabteilung der Sportvereini- 

gung Erzhausen gibt bekannt, daß am heuti- 
gen Freitag um 20 Uhr eine Sitzung der Kar- 
nevalsvereine aus Arheilgen, Gräfenhausen, 
Wixhausen und Erzhausen (AEWG) im Sport- 
heim stattfindet, 

Hauptpunkt dieser Besprechung ist die Ge- 
meinsdiaftssitzung der vier Kamevalsvereine. 
die zum erstenmal am 1. Februar 1970 Im 
Sportheim stattfinden soll. Sie wird in Erz- 
hausen abgehalten, weil die Kamevalsabtei- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen im kom- 
menden Jahr ihr lOjähriges Bestehen feiert. 

Termine für die Faschingszeit 
ez Von der Kamevalsabteilung der Sport- 

vereinigung Erzhausen wurden dieser Tage 
die Termine für die Saison 1970 festgelegt: 
17. Januar Prunksitzung zum 10jährigen Be- 
stehen der Abteilung; 1. Februar Gemein- 
schaftssitzung der Kamevalsvereine Arheil- 
gen, Gräfenhausen, Wixhausen und Erzhau- 
sen; 7. Februar Fußballermaskenball; 8. Fe- 
bruar Kindermaskenball und am 9. Februar 
Rosenmontagsball. Alle Veranstaltungen fin- 
den im Sportheim statt. 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 
ez Bei der Jubiläumsschau des Frankfurter 

Geflügelzuchtvereins 1867 „60 Jahre Wasser- 
hof" konnte Karl Wannemacher vom Ge- 
flügelzuchtverein 1929 Erzhausen beachtliche 
Erfolge erzielen. So erreichte er mit der Note 
„hervorragend" einen Kreisfachschaftsehren- 
preis, einen Zuschlagsehrenpreis und zweimal 
die Note „sehr gut". 

Auf der 1. Südhessischen Junggeflügelscliau 
in Pfungstadt, der eine Sonderschau für 
schwarze Italiener angeschlossen war, stellte 
Herr Wannemacher den besten Hahn und er- 
hielt dafür einen Sondervereinsehrenpreis und 
einen Zuschlagsehrenpreis. Daneben erhielt er 
zwei weitere Zuschlagsehrenpreise und einmal 
die Note „gut". 

Ehrenbriefe der Handwerkskammer 
ez Die Handwerkskammer Darmstadt hat 

zum 50jährigen Geschäftsbestehen dem Stahl- 
bau Karl Gerbig in Rüsselsheim, dem Maurer- 
meister Christian Hunkel in Sprendlingen bei 
Offenbach und dem Fleischermeister Fried- 
ridi Wilhelm Lötz in Erzhausen Ehrenbriete 
zugehen lassen. 

GÖTZENHAIN 
Geistliches Konzert am 3. November 

g Unter der Gesamtleitung von Helmut 
Eckert findet am Sonntag, dem 2 November, 
um 20.00 Uhr ein geistUAes Konzert in der 
evangelischen Kirche zu Götzenhain statt. Zur 
Aufführung gelangen die Badikantaten Nr. 
199 „Mein Herze schwimmt im Blut" und Nr. 
79 „Gott, der Herr ist Sonn' und Schild" für 
vierstimmigen Chor, Sopran, Alt Baß Trom- 
peten, Oboen, Pauken, Streicher und Basso 
Continuo. 

Außerdem wird die Choralkantate „Herz- 
lich lieb hab ich dich, o Herr" gesungen. Diese 
sehr klangschöne Kantate schrieb Dietrich 
Buxtehude für fünfstimmigen Chor, Solochor, 
zwei Trompeten, Streidier u, Basso Continuo. 

Auf der Orgel erklingt Präludium und Fuge 
e-moll von Nicolaus Bruhns. 

Ausführende sind außer dem Evangelischen 
Kirchenchor Götzenhain Leonore Kratz (So- 
pran), UtaSteudemann (Sopran), Gudrun Wey- 
rich (Sopran), Regine Turowski (Alt), Manfred 
Steinberg (Tenor), Jürgen Blume (Baß), Georg 
Rettig (1. Trompeter des Symph. Orciiesters 
des Hessischen Rundfunks), Joachim Tolks- 
dorff (Oboe), Ines Rinc^ (Oboe), Heinz Berck 
(Viola), Wolfgang Weyridi (Orgel und Basso 
Continuo) und ein Streichorchester. 

Die Bachkantate „Gott, der Herr ist Sonn' 
und Schild" wird bereits unter Mitwirkung 
des Evangelisciien Kirchendiores Götzenhain 
am Freitag, dem 31. Oktober, 20 Uhr, in der 
Lutherkirche zu Offenbach zur Aufführung 
kommen. 

Modellflugwettbewerb 
g Bei einem Modellflugwettbewerb auf dem 

Wiesengelände an der Straße nach Dietzen- 
bach dankte der Vorsitzende des Flugsport- 
vereins Neu-Isenburg, Karl Vay, Bürgermei- 
ster Wilhelm Lenhardt und den Götzenhainer 
Bauern dafür, daß sie seit mehreren Jahren 
diese Wiesen für Flugmodellwettbewerbe zur 
Verfügung stellen. 36 Flugmodellbauer be- 
teiligten sich an dieser Veranstaltung. Den 
Pokal der Frankfurter Flughafen AG holten 
sidi mit insgesamt 2581 Punkten die Neu- 
isenburger mit Martin und Rolf Vollbrecht 
sowie Alfred Ohmann senior. Vorsitzender 
Vay schlug in einer Ansprache vor, künftig 
den Mcxlellfliegern offiziell regionale Modell- 
flugplätze zuzuweisen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren am Montag, dem 27. Ok- 
tober Frau Susanne Jung, Dieburger Str. 20. 
zum 80. Geburtstag, 

o Ärztlichen Sonntagsdienst hat am Wochen- 
ende in Offenthal Herr Dr. Krämer aus 
Urberach, Ringstraße 9 (Telefon 75 69). 

o Fuchsjagd der Pferdefreunde. Der Reit- 
und Fahrverein Offenthal veranstaltet am 
Sonntag wieder seine traditionelle Fuchsjagd. 
Sie beginnt am frühen Nachmittag und soll 
gegen 16 Uhr beendet sein. 

Gruppenwettkampf der Hundefreunde 
o Der Verein der Hundefreunde riditete am 

Sonntag den Wettkampf der Kreisgruppe IV 
um den Wanderpokal aus, zu dem viele Zu- 
schauer kamen. Den Wanderpreis der Kreis- 
gruppe gewann der Urberachor Friedridi 
Trommler. Richter Hörmann sprach dem 
Rüden „Sido von der Hummeleidie", der 
punktgleich mit der Sprendlinger Mannsdiaft 
war, dank guter Leistung im Schutzdienst mit 
280 Punkten den Sieg zu. Diese Leistung zählt 
besonders, da „Sido" als einziger Hund in 
allen Diszipinen gestartet war. 

In der Fährtensuche schnitt das Tier von 
Karl Gräser aus Dreieichenhain mit 99 Punk- 
ten am besten ab; es erhielt den Sonderpreis 
für das beste Tier der Abteilung A. Herr Voltz 
aus Offenthal sowie die Herren Solf und 
Schmidt aus Sprendlingen waren mit ihren 
Hunden in Fährtenarbeit gleich gut; um den 
Preis wurde daher gelost. Der Offenthaler 
Voltz verzichtete auf das Los, und so wurde 
Sclimidt aus Sprendlingen mit seinem Tier 
Sieger. Der Schutzdienst machte allen Teil- 
nehmern große Sdiwierigkeiten. Dabei fiel dw 
gastgebende Offenthaler Mannschaft nach 
einem Fehler von „Fels", dem Rüden 
Heinrich Reitz, auf den 7. Platz zurück. Die 
Gesamtmannschaftswertung ergab für Urb^ 
räch 280, Sprendlüigen I 280, Sprendlingen 1» 
278, Sprendlingen III 278, Wixhausen 277, 
Mühlheim-Dietesheim 258, Offenthal «*■ 
Mühlheim 229, Dreieidienhain J'7 M«d Urbe- 
rach II 204 Punkte. 

Mr. «5 LANGENER ZEITDNO Freitag, den 24. Oktober 1969 

NACHRICHTEN 

Der Ciub muß in Arheilgen 
alles auf eine Karte setzen 

Die Heimniederlage gegen Germania Wies- 
baden hat im Lager des 1. FC Langen wieder 
emmal alle Hoffnungen auf eine Wende zu- 
nichte gemacht. Es gelang nicht, wenigstens 
einen Punkt zu gewinen und so kam man na- 
türlich nidit aus der abstiegsgefährdeten 
Zone heraiuc, sondern rutschte im Gegenteil 
auf den vorletzten Tabellenplatz ab. 

Es besieht aufgrund der zahlreichen Ent- 
täuschungen der letzten Wochen praktisch 
keine Möglichkeit mehr, für einen bovor- 
sli'henden Kampf eine optimistische Prognose 
abzugeben. An Stelle von unerfüllten Hoff- 
mmgen kann man in Zukunft nur noch von 
ciwarteten Niederlagen und überraschenden 
Krtolgen des Clubs sprechen 

Der Mannschaft bleibt in die.ser Situation 
);ai' nichts anders übrig, als im bevorstchen- 
ilen Derby bei der SG Arheilgen alles auf 
l Uie Karte zu setzen. Dieser Gegner steht nur 
einen Platz vor dem 1. FC Langen und hat 
.luch nur einen Punkt mehr aufzuweisen. Er 
weiß deshalb auch genau, was die Stunde ge- 
sdilagen hat und wird einen Kampf auf Bie- 
tien und Brechen liefern. In derart igc'n Par- 
tien hat die Clubelf bisher nur in Kelsterbach 
newinnen können und ging sonst leer aus. 
Wir würden uns gern überraschen lassen, 
wenn am Arheilger Mühlchen wieder einmal 
i'ine angenehme Überraschung fällig wäre. 

Nachbarderby in Egelsbach 
gegen den KSV Urberach 

Genau wie der SKV Mörfelden, so stieg 
auch der KSV Urberach im letzten Spiel jähr 
,ius der Bezirksklasse Darmstadt ab und spielt 
nun ebenfalls in der A-Klasse West. Es kommt, 
wie schon gegen den westlichen Nachbarn, 
auch wieder einmal zu einem Derby um 
Punkte. Vor rund 10 Jahren standen sich der 
KSV Urberach und die Schwarzweißen in ei- 
nem Punktekampf zum letztenmal gegenüber. 
Die Nachbarn haben, genau wie die Schwarz- 
weißen, seit 196162 inzwischen schon einmal 
in der A-Klasse, allerdings in der Ost-Gruppe, 
uespielt, schafften aber in der Zwischenzeit 
wieder den Aufstieg in die 2. Amateurliga. 

Nach Abschluß eines Drittels der Spiele in 
der A-Kla.sse West, steht der KSV Urberach 
mit 1(1:10 Punkten und 17:17 Toren auf dem 9 
Tabellenplatz. Die Elf hat fünf Punkte mit 
Siegen in Biebc sheim und Ginsheim und einer 
I'unkteteilung in Goddelau auf fremden Plät- 
.en errungen. Diese Tatsache ist besonders 
aulschlußreich wenn man weiß, daß die 
Schwarzweißen ihre letzten vier Heimspiele 
alle verloren. Nur das erste Punktspiel dieser 
Saison am Berliner Platz gegen den jetzigen 
Pabellenletzten Bischofsheim brachte bisher 
beide Punkte. Die Situation vor der Neuauf- 
lage des Naehbarderbys ist somit für die 
Platzherren des Sonntags keineswegs rosig, 
der einzige Hoffnungsschimmer be.steht vor- 

. aussichtiich im Wiedermitwirken von Bernd 
Ulöcher am linken Flügel. Ob allerdings al- 
lein deshalb eine Steigerung der Leistung und 
damit das Ende einer schon kritischen Heim- 
spiel.schwäche gegeben sein wird, ist mit Si- 
cherheit nicht vorauszusagen. Der Kredit beim 
eigenen Publikum ist für die Schwarzweißen 
cluich die Heimniederlagen fast schon aufge- 
braucht. Es wäre deshalb an der Zeit, daß sich 
die Elf endlich wieder mit einem Heimsieg 
am F.nde der Tabelle etwas Luft verschafft, 
zumal für die nächsten beiden Spiele beim 
VFR Rüsselsheim und bei den Opel-Amateu- 
ren wohl kaum mit Pluspunkten gerechnet 
werden kann. In den beiden letzten Spielen 
der Vorrunde tritt dann nur noch Messel un- 
ter gleichen Derbybedingungen in Egelsbach 
an und das fünfzennte Treffen tragen die 
Schwarzweißen am 30. 11. 69 beim SV St. 
Stephan aus. Anschließend soll, wie zu erfah- 
ren war, sofort mit der Rückrunde begonnen 
werden. wird also höchste Zeit, daß sich 
Egelsbachs schlechte Tabellensituation ver- 
be.ssert und daß sich damit auch wieder eine 
Leistungssteigerung der Mannschaft einstellt. 

Spieltjeginn um 15 Uhr, Sportfeld am Ber- 
liner Platz. Vorher 13.15 Uhr Reservespiel. 

SOMA-Sieg gegen Hanau 93 
Nach zwei Niederlagen im Vorjahr gelang 

der schwarzweißen SOMA arn vergangenen 
Wochenende erstmals ein Sieg gegen die Elf ™n Hanau 93. Die Gäste aus der Goldschmie- 
destactt hielten bis zur Pause die Partie tor- 

•' ührung schoß kurz nach dem Wech- sel W. Psehorn heraus und K Barth erhöhte 
dann auf 2:0. ehe den Gästen der Ehrentreffer 
ge.ang. Morgen fährt die Egelsbacher SOMA 
j^irn Rückspiel nach Darmstadt-Eberstadt. 
1 as torreiche Vorspiel gewann Eberstadt vor 
frei Monaten mit 7:5 Treffern. 

Schweres Heimspiel der SSG-Fußbaiier 
Mit den Frankfurter FSV-Amateuren stellt 

am kommenden Sonntag in Langen eine 
1 ann.schaft vor, die zur Zeit an vierter Stelle 
Mib 7 steht, und mit den Spielern ' Wagner, Volo, sowie Herrmann (Sohn 
HTir '•"^'■'"lann) und dem Ex-Regio- 
b" . 'fank (früher SV 98 Darmstadt) 

IV Hoffnungen auf die Meisterschaft 
2 i s möchte — gestärkt durch den 
korit Teutonia Hausen — ihr Punkt- 
Unent aufbessern und mindestens ein 
sich erreichen. Im Vorspiel stehen 
Snioii, ^'^■'>P''^'f'nannschaften gegenüber. 
"Ti is'is'"!?!, ' Uhr, Re.serve 

gen Punktspiel in Rumpenheim an. Wußte 
man doch, daß die Aktiven des Gegners am 
Sonntag einen spielfreien Tag hatten. Tat- 
sächlich stand man einer im Schmitt um zehn 
Jahre jüngeren Mannsdiaft gegenüber, die 
von Anfang an das Tempo bestimmte. Aber 
gestützt auf eine solide Abwehr, hatte die 
Sorna trotz der optischen Überlegenheit des 
Gegners das Heft jederzeit in der Hand. 
Kurz vor der Halbzeit gelang es Keim, sich 
an zwei Gegnern vorbei zu spielen und das 1 ;0 
zu erzielen. 

In der zweiten Halbzeit erzielten Schreiber 
mit Kopfball und Schmitt mit einem 25-m- 
Schuß den 3:0-Endstand. 

Die Mannschaft spielte mit: Müller, Fried- 
rich, Westermann, Zabel, Herth, Schmidt, 
Subgang, Kompalka, Schreiber, Keim, Hunkel 
und Bock. 

Am Sonntag, dem 25. Oktober, trifft sidi 
die Sorna mit ihren Angehörigen zu einem 
Kameradschaftsabend in der Gaststätte „Zum 
Rebenstock". 

Offenthaier Fußbailer zu Gast 

^ Sorna drr SSO weiter ungeschlagen 

•ier Samstag trat die Soma mit gemischten Gefühlen zum fälli- 

in Oberrad 
o Die Offenthaler Fußballer, die am Sonnlag 

in Oberrad zu Gast sind, müssen diese Chance 
nützen um nicht weiter in das Tabellenende 
abzurutschen. Beide Mannschaften haben in 
letzter Zeit keine wesentlichen Leistungen ge- 
zeigt, .sie konnten nicht überzeugen. Um so 
mehr werden sich die Oberrüder und auch 
die Offenthaler anstrengen. Bis jetzt haben 
die Offenthaler noch kein Auswärtsspiel ge- 
winnen können, man hofft, daß am Sonntag 
beide Punkte mit nach Offenthal gebracht 
werden. Es wäre zu wün.schen. daß recht viele 
Anhänger die Mannschaft bc-gleiten. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

B-,Tugend 1. FCL — Rot-Weiß Darmstadt 1:0 
C-SchUler I. FCL — TSG Wixhausen 2:1 
n-schüler 1. FCL — SG Arheilgen 2:4 

Während das Verbandsspiel der A-Jugend 
SG Egelsbach gegen den 1. FC Langen abge- 
-setzt worden war. empfing die B-Jugond des 
Clubs die Mannschaft von Rot-Weiß Darm- 
stadt. Langen entschied diese Begegnung für 
sich mit 1:0 Toren. Der einzige Treffer fiel 
bereits in der ersten Halbzeit durch Jurka 
(Foulelfmeter), Obgleich Langen die eindeutig 
bessere Mannschaft war, gelangen keine wei- 
teren Treffer 

Bereits am Samstag vergangener Woche 
schlug die C-Schüiermannschaft des 1. FCL 
den Gast aus Wixhau.sen verdient mit 2:1. 
Linksaußen Wobst war für den Club zweimal 
erfolgreich. Weitere klare Torchancen blieben 
ungenutzt. Kurz vor Spielende kam Wixhau- 
sen zum Ehrentreffer. 

Die D-Schüler des Clubs unterlagen der 
Mannschaft von SG Arheilgen mit 4:2 Toren, 
wobei die Gäste zwei Foulelfmeter zugespro- 
chen bekamen, die das Spiel entschieden. U. 
Kraft (1. FCL) traf zweimal ins Schwarze. 

Am kommenden Wochenende spielen 
Sonntag, 26, Oktober: A-Jugend 1. FC Lan- 

gen gegen Groß-Gerau, 10,15 Uhr im Wald- 
Etadion); B-Jugend SG Arheilgen gegen 1. FC 
Langen, .Abfahrt 8.15 Uhr ab „Rebenstock". 

Samstag, 25. Oktober: C-Schüler SG Arheil- 
gen gegen 1. FC Langen, Abfahrt 15.15 Uhr 
ab Clubhaus); D-Schüler SV Weiterstadt ge- 
gen 1. FC Langen, Abfahrt um 14.15 Uhr ab 
Clubhaus. 

SG EGELSBACH 
SG Egelsbach — SKG Brandau A/B-Jgd. 2:4 

TG 75 Darmstadt — SGE C-Jugend 0:7 
SV 1910 Weiterstadt — SG Egelsbach 0:8 
Zum ersten Male konnte die C-Jugend als 

Sieger eines Punktspieles den Platz verlassen. 
Dieser Sieg gab natürlich Freude in den Rei- 
hen dieser Mannschaft. Im Tor der Gastgeber 
stand ein wirklicher Könner, ansonsten wäre 
die Torausbeute noch entschieden höher ge- 
wesen. Trotz der hohen Niederlage steckte die 
TG 75 keineswegs auf. 

Einen weiteren Kantersieg holte die D-Ju- 
gend aus Weiterstadt. Trotz der körperlichen 
Unterlegenheit der Egelsbaeher, ließen sie sich 
nicht beeindrucken und zogen ein gutes Spiel 
auf. Bei etwas mehr Schußglück könnte das 
Ergebnis durchaus auch zweistellig sein. 

Eine negative Überraschung bot wieder ein- 
mal mehr die A/B-Jugend. In keiner Phase 
des Spieles konnte sich die Abwehr so kon- 
zentrieren, daß sie ihre Gegenspieler jeder- 
zeit unter Kontrolle hatte. Lediglich der Tor- 
wart bot eine Leistung, die den Erwartungen 
entsprach. Während der Gast aus dem Oden- 
walci jedem Ball nachsetzte, versuchte es 
Egelsbach im gemächlichen Stil. Die Tore der 
Brandauer entsprangen größtenteils groben 
Deckungsfehlern, die im Ansatz schon zu ver- 
meiden gewesen wären, 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende gibt es nur 

kleine Kost. Zwar setzt die A-Jugend ihre 
Punktspiele in der Bezirksleistungsklasse fort, 
doch außer der El-Jugend spielen alle 
anderen Teams nicht. Die A-Jugend geht in 
die Höhle des Löwen, zum alten Rivalen SV 
98 Darmstadt. Nach gutem Beginn fielen die 
Lilien ewas ab, während bei Egelsbach nach 
drei sieglosen Spielen die Tendenz nach oben 
ging. Nun zunächst bleibt abzuwarten, inwie- 
weit Verletzungen ausgeheilt sind, um ent- 
standene Lücken schließen zu können. 

Für Egelsbach gilt es dann Anschluß nach 
oben herzustellen. Hierzu ist der Einsatz aller 
aufgestellten Spieler vonnöten. Ober-Rcxleti 
und Lorsch konnten die I.ilien am Böllen- 

Piir Sie notiert: 

Volk8baal£-Sparbrlefe können za einem günstigen 
und festen Zinssatz fQr die gesamte Laufzeit 
von 5 bis 6 Jabren erworben werden; zum vollen 
verbrieften Wert wird der VolksbaDk-Sparbrief 
einge löut. 

VoI^BbanlS'Sparbrlefe können prämlenbegüDetigt 
angelegt werden. Ebeoso kann naoH den oeueü 
Bestimmungen ab 1969 ein Wertpapier-Rateo- 
fciparveitrag vereinbart werden. Wer seine Wert- 
I.apiere vei kauf en und den Erlös auf sein fpai- 
koDto übertragen will, kann seinen Pramiea- 
vertiag fortsetzen. Das Umtauschreorit laßt 
auch die EinzahluDg auf einen Bau«parver11 ag 
za; die Ve 11 ragsdaue r ist für agintiiche Spar- 
formen gleich. 

Ab 1990 schließlich können die bparpramien 
fjicht wie blö 1969 nur bis Jeweils 31.Mai 
tionoein bis zum 30. September beantragt weiaen 
All das bespricht mit Ihnen und erläutert für 
b 1 e 

Ihre Bank. die 

VOLKSBANK »DREIEiCH« EGMBH 

falltor knicken. Das sollte für Egelsbach die 
Richtschnur sein. Einsatz, gepaart mit Spiel- 
witz, ist die Grundlage zu Siegen. Wesentlich 
.sollte jedoch dabei sein, daß auch einmal For- 
tuna für Egelsbach lacht. 

Spielbeginn um 10.15 Uhr am Böllenfalltor. 
Die El-Jugend empfängt bereits morgen 
Nachmittag die TSG Messel Spielbeginn: um 
15 Uhr. 

TISCHTENNIS 

Kann der TTCL seine Spitzenposition 
verteidigen ? 

Bereits heute abend um 20 Uhr bestreitet 
die erste Mannschaft des TTCL das fällige 
Meisterschaftsspiel gegen Blau-Gelb Darm- 
stadt. Obwohl die Gastgeber zu Beginn die- 
ser Saison Spielerabgänge zu verzeichnen hat- 
ten. scheinen sie bis jetzt von ihrer Spiel- 
stärke kaum etwas eingebüßt zu haben. 
Zwar hatte man es bis jetzt nur mit Mann- 
schaften aus der unteren Tabellenhälfle zu 
tun, jedoch müssen die Siege in Wixhausen 
(9:7) sowie das letzte Heimspiel gegen Heu- 
.senstamm (9:6) als unerwartet angesehen 
werden. Die Langener Spieler sind also ge- 
warnt und sollten sich nicht auf einen Spa- 
ziergang gefaßt machen, zumal das Spiellokal 
in Darmstadt wegen der sdilechten Platz- und 
Lichtverhältnisse schon fast eine Zumutung 
ist. 

In der augenblicklich stärksten Besetzung: 
Scheit, Knothe, Reidl, Degen, Becker und 
Reichert, dürfte die zweite Mannschaft am 
kommenden Sonntagvormittag (10 Uhr) an 
heimischen Platten gegen Wembach II zu 
ihrem dritten doppelten Punktgewinn der 
laufenden Verbandsrunde kommen, womit 
audi hier der Sprung an die Tabellenspitze 
glücken könnte. 

Während das ebenfalls für diesen Vormit- 
tag festgesetzte Auswärtsspiel der dritten 
Mannsciiaft gegen Nieder-Ramstadt auf den 
kommenden Dienstagabend verlegt wurde, 
empfängt die vierte Mannschaft des TTCL in 
einem Heimspiel am heutigen Abend um 20.00 
Uhr die SG Weiterstadt II. 

Am Samstagnachmittag (15.30 Uhr) wird die 
Jugendmannsdiaft ebenfalls an helmisdien 
Platten erneut eine harte Nuß zu knacken 
haben. Zu Gast ist der SKV Hähnlein. Das- 
selbe gilt für die Schüler, die am selben Nadi- 
mittag in Seeheim antreten müssen. 

TVL-Faustball 

2. Mannschaft des TV Langen wurde 
ungescliiagen Vize-Meister 

Am 12. 10. ermittelte der Turngau Rhein- 
Main seinen Herbstmeister im Faustball der 
Kreiskla.sse. Der TVL nahm hier mit .seiner 
2. Mannschaft, die im nächsten Jahr in der 
Gauliga spielen wird, teil. Die Mannschaft, die 
mit Seitz, Reuter, D Väth, K. Väth, Sturm, 
Beckmann und Gabele antrat, erzielte folgen- 
de Ergebnisse: 

TV Langen — BG Bischofsheim 35:18 
TV Langen — TV Gustavsburg 28:16 
TV Langen — XuS Griesheim 17 17 
TV Langen — TG Bessungen 1 25:25 
TV Langen — TG Bessungen II 25:20 
TV Langen — TG Walldorf 22:16 

Durch diese Resultate erreichte die Mann- 
schaft des TVL ungeschlagen einen hervor- 
ragenden 2. Platz. 

Abschlußtabelle: 
1. TuS Griesheim 140: 95 11:1 
2. TV 1862 Langen 1.52:112 10:2 
3. TG Bessungen II 133: 89 8:4 
4. TG Bessungen I 129:125 7:5 
5. TV Gustavsburg 105:156 4:8 
6. TG Walldorf 113:142 2:10 
7. BG Bi.schofsheim 97:158 0.12 

In Gernsheim wurden am vergangenen 
Sonntag die letzten Faustballspiele der Sai- 
son auf dem Feld ausgetragen. Die Mann- 
schaften der Gauliga und höher, spielten um 
den Wanderpreis des Landkreises Darmstadt. 
In Vor- und Rückrunde wurde der Herbst- 
meister des Turngaues Rhein-Main ermittelt. 
Der TVL, der mit Heinrich Becker, Herbert 
Becker, CJerd Beckmann, Heinz Gabele, Hart« 
mut Kitzka, Helmut Krienke und Wolfgang 
Fiebig antrat, schnitt hierbei befriedigend ab, 
und erzielte folgende Ergebnisse: 

Vorr. Rückr. 
TVL — Concordia Gernsheim 20:23 19:20 
TVL — TSV Pfungstadt 14:32 15:18 
TVL — TG Walldorf 22:19 34:17 
TVL — Faustballfr. Darmstadt 20:25 20:22 

Sieger wurde die mit Bundesligaspielern 
angetretene Mannschaft des TSV Pfungstadt 
vor den Faustballfreunden Darmstadt, Con- 
cordia Gemsheim, TV Langen und der TO 
Walldorf. 

Deutsche Nationalelf für Mexiko qualifiziert 

Im Hamburger Volkspark-Stadion bangten 
72 ÜOO Zuschauer um ihre Fußballnational- 
mannschaft bis zum Schluß des Spieles. Erst 
der Schalker Libuda, der das entscheidende 
Tor in der 78. Minute schoß, brachte für die 
Zuschauer etwas Erlösung. Schon gleich am 
Anfang sah es für die Deutschen nicht 
besonders gut aus, nach drei Minuten Spiel- 
zeit schoß Johnston, nach einem Torwartfeh- 
ler von Sepp Maier, das 0:1 für seine Mann»- 
Schaft heraus. Erst in der 37. Minute war es 
Fichtel, der noch vor dem Pausenpfiff den 
wichtigen Ausgleichstreffer schoß. 

Nach der Pause kam die deutsche Elf mit 
Willi Schulz als Libero, an Stelle Beckenbauer 
in der ersten Hälfte, aufs Feld. In der 60. Mi- 
nute bekam Deutschland einen Freistoß zuge- 
sprochen, den Beckenbauer zu Seeler gab wel- 
cher den Ball mit dem Kopf zu dem Münch- 
ner Müller lenkte, der mit einem halbhohen 
Linksschuß die 2:1-Führung erzielte. 

Noch jubelte das Stadion — da fiel über- 
raschend der Ausgleich. Ein weiter Paß von 
der schottischen Strafraumgrenze zu Gilzean, 
der an drei deutschen Spielern vorbeizog. 

Maier zögerte etwas auf der Torlinie, und Gil- 
zean köpfte knallhart zum 2:2 ein. Nach tur- 
bulenten Szenen vor dem deutschen Tor — 
es sah hier eher nach einem 2:3 aus, Höttges 
rettete für Maier auf der Torlinie — nahm 
Haller den Ball auf, seine 30-m-Flanke kam 
endlich einmal zu Libuda, der die aufgerückte 
Schottenabwehr überlief und an dem heraus- 
stürzenden Herriot vorbei, kaltblütig zum 3 2 
für seine Mannschaft einschoß Kurz vor dem 
Schlußpfiff mußte Schiedsrichter Droz 
(Schweiz) Gemmel wegen absichtlichem Nach- 
treten ohne Ball an Haller, vom Platz verwei- 
sen. 

Die deutsche Fußballmannschaft wird nun 
beim nächsten Fußball-Weltturnier 1970 in 
Mexiko bestimmt dabei sein. 

Die Tabelle der Gruppe VII vor dem letzten 
und bedeutungslosen Treffen am 5. November 
zwischen Osterreich und Schottland in Wien: 
1. Deutschland 6 5 1 0 20:3 11:1 

2. Schottland 5 3 1 1 18:5 7:3 
3. Österreich 5 2 0 3 10:7 4:6 
4. Zypern 6 0 0 6 2'35 O.IS 
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GroBartifer Heimerfolf der Basketballdamen 
Am vergangenen Samstag siegte die Damen- 

mannschaft des TVL in einem äußerst span- 
nenden und kampfbetonten Spiel gegen Ihre 
alten Rivalinnen vom EOSC Offenbach mit 
03:42. Mit diesem Sieg stehen die I,angenerin- 
ncn jetzt schon als hohe Favoriten für den 
Aufstieg in die Oberliga fest. 

Das Spiel selbst zeigte in der ersten Halb- 
zeit zunächst eine sehr schnell spielende Of- 
fenbacher Mannschaft, die nach 5 Minuten 
mit 5 Tunkten führte. Doch dann kamen die 
TVIcrinncn in einem tollen Spurt immer mehr 
auf. und das Haibzeitergcbnis lautete 31:22 
für Langen. 

Tatsache ISBt die Wiesbadener In Experten- 
kreisen ebenfalls lu einem der diesjährigen 
Meisterschaftsfavoriten werden. 

So haben die SSO-Handballer wieder ein 
sehr schweres Meisterschaftsspiel vor sich und 
tuten gut daran, den Gegner von Anfang an 
genau zu markieren um schließlich doch zu 
einem guten Spielende zu gelangen. Sehr gro- 
ßen Wert legt man natürlich auf die Unter- 
stützung der Langcner Zuschauer. Nicht nur 
des Eintrittsgeldes wegen, sondern um der 
Mannschaft den nötigen stimmlichen Rückhalt 
zu geben. Die Langener Sportfreunde sollten 
einmal sehen, wie in anderen Hallen Hunderte 
von Zuschauern wie ein Block hinter ihrer 
Mannschaft stehen. Das stärkt die Nerven- 
kraft. das stärkt das Selbstbewußtsein der 
Spieler. Nun, wie dem auch sei, die Langener 
Mannschaft weiß, worum es in dieser Begeg- 
nung geht. Sie weiß, daß ein neuerlicher 
Punktverlust sie weiter abrutschen läßt und 
bei einem Gewinn des Spiels ihr Name und 
darüber hinaus der Name Langens stark in den 
Vordergrund gerückt wird. Dies allein sollte 
für jeden Spieler Verpflichtung genug sein. 

Die Mannschaftsaufstellung kann erst beim 
Abschhißtraining am Donnerstag endgültige 
Form annehmen. Voraussichtlich wird Vol- 
ker Müller wieder zur Verfügung stehen, 
außerdem dürfte sich Schreiber soweit erholt 
haben, daß auch er eine vollwertige Kraft 
darstellt. Erstmals werden die Langcner ihren 
letzten Neuzugang Scheele, zuletzt HSV Ham- 
burg einsetzen. So werden bis zur endgülti- 
gen Aufstellung folgende Spieler die Farben 
des Vereins gegen Tabellenführer Wiesbaden 
vertreten; Sparr, Schreiber, Lehr, Volker 
Müller, Kauf, Hahn, Zimmer, Steitz, Schlerf, 
Sievert, Lorenz, M. Müller, Scheele. Spielbe- 
ginn um 18.30 Uhr. Zusammentreffen; 18 Uhr. 

Das Vorspiel bestreitet die IB-Mannschaft 
der SSG. Sie trifft in einem Freundschafts- 
spiel auf die Ib der Turnerschaft Ffm./Gries- 
heim. Dieses Spiel gilt immer noch der Vor- 
bereitung zur kommenden Verbandsrunde, die 
in diesem Jahr sehr spät im Kreis Damstadt 
beginnt. Das Spiel beginnt um 17.15 Uhr — 
Anwesend soll die Mannschaft um 17 Uhr 
sein. 

Die Mannschaft; Rösner, Naumann, Rang, 
Kretschmann, Rudi Müller, Link. Wambold, 
Jähnert, Vetter. Herbert Schäfer, Knobl, Jun- 
kert. 

Hallenhandballschlager: Wiesbaden - SSG Langen 

Spielbeginn am Samstag um Ig.SS l'hr 

Ein Hallenhandballereignis jagt das andere. 
Waren es am vergangenen Mittwochabend die 
Handballspieler von Slavia Prag, die das Lan- 
gener Publikum begeistern konnten, so ist es 
am morgigen Samstagabend der derzeitige Ta- 
bellenführer Eintracht Wiesbaden, der erst- 
mals in Langen seine Visitenkarte abgibt. Für 
die Langcner bedeutet das also wieder einmal 
erstklassigen Hallenhandball. Die Eintracht 
«US Wiesbaden konnte ihre bisherigen 4 Ver- 
bandsspieler .illesamt souverän gewinnen. Die 
gegnerische Mannschaft ist auf allen Mann- 
schaftsposten sehr stark besetzt und hat mit 
Schermuly einen Torwart allererster Klasse. 
Schermuly hütete zum wiederholten Male das 
Tiir der B.-Nationalmannschaft. Aber nicht 
nur Schermuly ist ein Könner .seines Faches, 
auch die anderen Wic.sbadener Spieler verfü- 
gen über ein Können, das für einen Hand- 
baller weit über dem Durchschnitt liegt. Diese 

JUGENDHANDBALL 

B-JuRend, SSG B2 — SSG B1 
In einem Punktspiel standen sich am letz- 

ten Sonntag die B2 und die B1 der SSG Lan- 
gen gegenüber. Hier mußte die B2 eine sehr 
hohe Niederlage hinnehmen. Bis zur Halb- 
zeit konnte sie das Tempo der B1 noch mit- 
halten. doch nach der Halbzeit konnte das 
0:1 nicht mehr gehalten werden. Durch vier 
Tore von Deißler und zwei Tore von Steitz 
stand das Endresultat von 0:7 schnell fest. 
Bei dieser Niederlage zeigte sich, daß die 
B2-Jugend noch viel Arbeit leisten muß, um 
an die Leistungen der Bl-.Tugend anknüp- 
fen zu können. 

SSG A-Jusend — TV Dreleichenhain 
Am vergangenen Sonntag spielte die A- 

Jugend der SSG gegen den TV Dreieichen- 
hain. Nach anfänglichem hektischem Spiel ga- 
ben sich beide Mannschaften große Mühe, das 
erste Tor zu schießen. Nach 25 Minuten ka- 
men die Platzherren durch einen Abwehr- 
fehler der Langener zum 1:0. Die Langener 
steckten jedoch nicht auf. In der zweiten 
Halbzeit halten sie die Möglichkeit, durch ei- 
nen Handelfmeter den Ausgleich zu erzielen, 
was ihnen aber nicht glückte. Kurz danach 
kamen die Langener durch einen Alleingang 
von Knechtet zum 1:1. Dies war dann zu- 
gleich auch der Endstand. 

Vorschau auf das kommende Wochenende 
Samstag, den 25. 10.: D-Jugend; SSG Lan- 

gen — FV Sprendlingen — 14.30 Uhr, Treff- 
punkt 14 Uhf.' 

Sonntag, den 26. 10 : Bl-Jugend; 00 Sprend- 
lingen — SSG Langen — 9 Uhr, Treffpunkt 
8.15 Uhr. 

Sonntag, den 26. 10.: B2-Jugend; SSG Lan- 
gen — TV Dreieichenhain — 10 Uhr, Treffp. 
B.30 Uhr. 

Sonntag, den 26. 10.; A-Jugend; SSG Lan- 
gen — Dietzenbach — 10.30 Uhr, Treffpunkt 
10 Uhr. 

SG Eselsbadi Jugend-Handball 
B-Jugend IT Eberstadt — SG Egelsbadi 4:13 
D-Jugend SG Egelsbach — TV Langen 13:9 
A-Jugend SGE — TV Dreieictaenhain 24:16 

Im letzten Pokalspiel traf die SG Egels- 
bach auf den TV Eberstadt. Die Egelsbadier 
waren ihrem Gegner technisdi weitaus über- 
legen. Sie spielten aber nicht voll auf, son- 
dern hielten den Ball lange in den eigenen 
Reihen und versuchten im Angriff immer 
wieder neue Spielzüge mit KrelslBufer und 
Sperren. Die SGE belegt mit diesem Sieg klar 
den zweiten Platz in der Pokalmeisterschaft 
hinter TuS Griesheim. 

Am vergangenen Sonntag spielten die 
Egelsbacher D-Jugend und die A/B-Jugend- 
mannschaft in der Sporthalle. Die D-Jugend 
bestand, nach dem erfolgreichen Turniersieg 
in Griesheim, auch ihr erstes 2 x 20 Minuten- 
Spiel ausgezeichnet. Obwohl die Egelsbacher 
Mannschaft durch den Krankheitsausfall von 

M. Wanncmadier ersatzgeschwächt war, 
zeigte die SGE gegen die seitherige kreis- 
beste D-Jugend-Mannschaft, TV Langen, eine 
weitere beachtliche Leistung und gewann mit 
13:9 Toren. 

Die SGE A-Jugcnd, die durch einige B- 
Jugendspieler verstärkt war, hatte den TV 
Dreieichenhain zu Gast. Die Egelsbacher lie- 
ferten dem zweiten Kreismeister aus dem 
Raum Offenbach ein sehr gutes und sAnellea 
Spiel. Man merkte bei der A-Jugend durdi 
das neue Training eine beaditlldie Leistungs- 
steigerung. Die SGE gewann mit 24:16. 

Am Sonntag sind für die Egelsbadier Ju- 
gend weitere Werbespiele angesetzt. Die 
Spiele dürften wieder sehr Interessant wer- 
den, da stärkere Gegner auf alle vier Mann- 
schaften zukommen. Die Spiele beginnen um 
6.30 Uhr, je 2 X 20 Minuten. Es stielen; D- 
Jugend und C-Jugend Jeweils gegen die SKG 
Bausdihclra, B-Jugend gegen SSG Langen, 
A-Jugend gegen TSV Braunshardt. 

Interessenten sind auch an diesem Sonntag 
in der Sporthalle wieder willkommen. 

TV-D-Jugend Handball-Kreismeister 

TV-Juniorinnen siegen gegen »amen von 
TuS Damm 

Gegen die Damen aus Aschatfenburg-Damm 
wurde den Langener Madchen ein hoher Sie« 
zugetraut. Die erste Halbzeit verlief iedo'.ii 
ohne be.iondere Höhepunkte, und beim Sel- 
tenwechsel stand es 28:21 für Langen. In rfer 
zweiten Hälfte aber konnton sich die TV- 
Mädchen wesentlich steigern, so daß sie d'ip- 
pelt so viele Punkte wie ihre Gegner erziel- 
ten. Endergebnis: CO 37 für Langen. 

Es spielten; Eckstein (25), Czain (Cap) (H'; 
Faißt (8). Schneider (7), Helfmann (2), Ri«''» 
(2), Kneifel (2), Titze und Wittmann. 

Szene aus dem Spiel TVL Damen gegen EOSC 
Offenbach 

Nach der Pause gaben die Langener Damen 
die Führung nicht mehr ab, so sehr sich die 
Offenbacherinnen auch abmühten. Die An- 
strengung, die das enorme Tempo mit sich 
brachte, machte sich bei ihnen besonders be- 
merkbar. Am Ende hieß es 63:42 für den TV 
und die Langenerinnen hatten allen Grund 
zur Freude, denn sie hatten wirklich „bis zum 
Umfallen" gekämpft. 

Nachdem die Kleinfeldrunde des Krei.'ses 
Darmstadt mit dem Spiel gegen Traisa und 
einem 18:4-Sieg der TV-D-Jugend abgeschlos- 
sen wurde, war noch kein abschließendes 
Urteil über den genauen Tabellenstand mög- 
lich. Zu diesem Zeitpunkt liefen gegen den 
Tabellenzweiten TSG 46 Darmstadt verschie- 
dene Einsprüche wegen Verstößen gegen die 
Spielordnung. Diese sind inzwischen durch 
den Verband geregelt worden und es ergibt 
sich folgender Stand der Tabelle; 1. TV Lan- 
gen 30:2 Punkte, 286:54 Tore — 2. TSG 46 
Darmstadt 26:6 Punkte. 

Die TV-D-Jugend wurde somit das erste- 
mal seit ihrer Gründung 1967 Meister im 
Kreis Darmstadt. Diese Leistung ist umso 
höher zu bewerten, weil im Vorjahre nur 
der vorletzte Platz im Feldspiel und in der 
Halle der 4. Platz belegt wurden. Durch 
Trainingsfleiß der Spieler wurde die Leistung 
erheblich gesteigert und das Spielniveau er- 
höht. Die TV-D-Jugend schoß 286 Tore, was 
in einer Saison noch keiner TV Mannschaft 
gelang. Das zur Rundenhälfte gesetzte Ziel 
von 300 Toren, wurde jedoch nicht erreicht. 
Diese Tore entstanden meist aus gut genutz- 

ten Chancen. Die bei den einzelnen Spielen 
anwesenden Eltern und Zuschauer (gegen 46 
Darmstadt, waren es 40—50), konnten des 
öfteren verdeckte Abgaben, überlegte Sen- 
ker und Fallwürfe, ja sogar Rückhandlor- 
würfe bewundern. In Spielen gegen schwache 
Gegner wurden jüngere Spieler eingesetzt, 
die Erfahrungen sammeln konnten die sie in 
der neu gebildeten D-2-Jugend vei-werten 
können. Zu dem jetzigen Spielerstamm gehö- 
ren jedoch auch fünf Spieler, die erst 11 Jah- 
re und jünger sind. Im nächsten Jahre ist 
daher erneut mit einem erfolgreichen Ab- 
schneiden zu rechnen. 

Alles in allem gesehen, war diese Saison 
erfolgreich; die Handballabteilung und die 
eingesetzten Spieler können auf sie mit Stolz 
zurückblicken. Zum Schluß seien alle Spieler 
mit Namen genannt, die in den Meister- 
schaftsspielen mitwirkten, wobei die Tor- 
schützen in der Reihenfolge ihrer erzielten 
Tore aufgeführt sind: Hoffmann (16). Greunke 
(16), Dunzendorfer (15), Runhardt (15), Volk- 
ne.nt (15), Ehrenberg (12). Gruber (11), Kinne- 
brock (10), Hardt (9), Steinbruch (9), Marcs 
(7), Müller (6). Staubenbiel (5), Stöckmann (3), 
Weiske (3), Brand (1), Heese (1). 

Wieder ein „Korb". Aus dem Spiel TV Ju- 
nioren gegen den Vizemeister SKG Koisdorf 1 

Der Vorsprung wurde nach Wiederbeginn 
ausgebaut und betrug einmal sogar 16 Punkte. 
Gegen Ende der zweiten Hälfte wurde es dra- 
matisch, als binnen zwei Minuten vier Lan- 
gener Spieler mit 5 Fouls ausscheiden muß- 
ten. Mit letztem Siegeswillen gelang es ge- 
rade noch, einen hauchdünnen 1-Punkte-Vor- 
sprung über die Zeil zu bringen. Die Schieds- 
richter ließen sogar noch zweimal 5 Sekunden 
nachspielen, da die Schlußsirene ihrer An- 
sicht nach zu früh das erlösende „Aus" an- 
gezeigt hatte. 

Ergebnis: 46:45 (19 12). Distelmann. M Gro- 
we (1), Hempel „Cap" (2), Höper, Köhm, Koch, 
Piclenz (25). Reichweln (2), R. Schramek, (IG). 
Zcllner. 

TVli Krelmnelster der D-Jagend-Handball. V«n links, nnlere Reihe: ITIf Ehrenberg, 
Bernd Hoffmann, Thomas Duniendorfer, Christian Hardt, Klaas Marcs; oben; Matthla« 
MBlIrr, Stefan Volknant, Bainer Greanka, Horst ReiahardI, Jugend-Xrainet K. DrMI, 
Stefan ümber. 

Erneute Niederlage der zweiten 
Juniorinnenmannschaft 

Gegen den Vorjahrsdritton der hessischen 
Meisterschaften, den TV Groß-Gerau, war 
der Langener Nachwuchsmannschaft von 
vorncherein kaum eine Chance eingeräumt 
worden. Die Groß-Gerauer Mannschaft, die 
nur mit fünf Spielerinnen antrat, drängte von 
Anfang an auf eine schnelle Entscheidung un 
führte bis zur Halbzeit mit 19 5 Erst als m 
der 13. Minute eine Spielerin aus Groß-Ger< 
wegen fünf Fouls ausscheiden mußte, gelang 
es der Langener Mannschaft, das _ 
besser zu gestalten. In den letzten _ 
wurden sie den Groß-Gerauer 
sogar noch gefährlich. Es gelang ihnen a 
dings nicht mehr, dieser routinierten »>•>" 
Schaft den Sieg zu nehmen. Trotzdem ist o' 
28:3S-Niederlage zufriedenstellend. 
Die Spielerinnen; Riedl (9), Schmidt (5), 

pel Cap (4), Wittmann (4), Tltze m.KMii 
(2), Holzhausen (2), Braune, Marsch, Ricnno . 
Ullrich und Zieger. 

Es spielten und warfen die Körbe; U. Arn- 
stadt (18), H. Adolph (13), B. Dietrich (10). M. 
Adolph (8), F. Seebohm (6), W. Höge (6). G. 
Jahn (2), R. Schulze, J. Ziegler und R. Beck- 
mann. 

Am nächsten Samstag, dem 25 Oktober um 
17 Uhr, spielen die Damen in Wiesbaden beim 
BCW, gegen den sich die Langener Damen 
eine klare Siegeschance ausrechnen. H. A. 

Sieg und Niederlage für die 
Jnnlorenmannschaftrn 

Am Samstag mußten die TV-Junloren I 
eine erwartete Niederlage gegen den hessi- 
schen Junioren-Vizemelster SKG Roßdorf I 
einstecken. Mit 64.46 fiel sie auf dem unge- 
wohnten Freiplatz aber noch annehmbar ;ius. 
In den ersten 10 Minuten waren beide Mann- 
schaften gleichwertig, die Führung wechselte 
ständig. Dann siiherten sich die Rollclhitcr 
in einem energischen Zwifchenspurt einen 
Vorspning von 10—15 Punkten. Zur Pa ise 
hieß es 41:24. Die zweite Halbzelt sah eine 
unbekümmert aufspielende TV-Mannsch.nft, 
die mit einer starken Verteidigunc Immer 
wieder harpunenartige Vorstöße aus der De- 
fensive erfolgreich abschließen konnte. 

Insgesamt: eine feine Leistung gegen .iie 
mit mehreren Hessenauswahlspielern ani ro- 
tenden Gastgeber. Es spielten: Aevcrs (2), 
Grieb (12), Jentsch (8), Kehr (2), Piclenz (8), 
Reichwein „Cap", Schramek (2). Sladek (12) 
und Welse. 

Am Sonntagvormittag erwarteten die Ju- 
nioren der 2. Mannschaft gegen SKG Roßdorf 
II ohne ihre Stammspieler Fornoff und Harry 
Distelmann eine erhebliche Niederlage, doch 
mit schnellen Pässen brachten sie den Geg- 
ner aus dem Konzept und legten von Anfang 
an eine Führung vor, die bei Ende der ersten 
Halbzeit (19:12) schon zu Siegeshoffnungen 
Anlaß gab. 

Schlachtfest fan Kauf-Park 

Freitag 24> 10. ab 14 Uhr 

Schweineköpfe, 
ohne Backe 500 g i|" 
Schweinebauch ^ 

600 g 1|95 
Rinderleber . _ _ 
gefroren 500 g 1|95 
Schweine-Kotelett ^ 

500 g 3,25 
Schweine-Schulter-- _ _ 
braten 500 g 2j95 

Aus der Cafeteria: 
Frankfurter Schlacht- 
platte mit Sauer- — 
kraut un(d Püree 3j95 

Rinder-Rouladen, 
ohne Beilage _ 

500 g Oy90 

Steak,ohne m 
Beilage 500 g 4)95 

Rinder-Gulasch, 
ohne Beilage _ 

500 g 3,25 

Sauerbraten, 
ohne Beilage 

500 g 3|95 

Fleischwurst, aus 
eiq. Herstellung . ä«. 

500 g 1,95 

Blutwurst 
Im Ring 500 g 1,50 

Schweinskopfsülze 
500 g 2,- 

Fleischsalat, 
Rindfleischsalat, 
Kräuterfleischsalat 
ohne Konser- 
vierungsstoffe, 
aus eigener 
Herstellung 200 g i," 

Holl. 
Brathähnchen, 
bratfertig 700 g 2," 

825 eigene Parkplätze 

kauf-park Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Schlachtfest-Angebot 

UNGENER VOLKSBANK eGmbH 

Hauptstelle: Bahnstraße 11-13 

Zweigstellen: Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 neben dem Postamt II, Carl-Schurz-Straße 16 

demnächst 6079 Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55 

' BANK FOR 

JEDEBMAHN 

Nr. 88 

Bäume mag 

Claude nicht 

Erzählung von Theodor Weissenborn 
An diesem Morgen liegt dl* Stadt lum er- 

iten Mal im Nebel. Ein* Straßenbahn 
idiwimmt konturlof oben nach Möndiberf 
hinüber. Claude hört lie blmmel^ dl* Brück* 
ist nidit zu lehen. Es ist kalt Der Fluß ist 
gestiegen und zieht trBge dahin. Er leckt an 
dem Steinemen Sockel des Geländers, «Inmal 
spudct er vor Claude auf den Weg. 

Claude geht dl* Uferpromenad* hinauf, 
durdi das Laub der Platanen, das feucht und 
dunkel an den Sdiuhen klebt, an den Boots- 
häusern, den leeren Bänken vorbei, der Cam- 
pingbeutel klopft ihm bei Jedem Sdiritt weidi 
auf den ROcken. Er hat die blaue Nletenhos* 
an, den grauen Pullover, darüber die Wind- 
Jacke. Er geht schnell, mit drängendem Sdiritt. 
schiebt sich durch den Wind. Allmählich wird 
Ihm warm, und er fühlt sidi, die Hände In 
den Jackentaschen, In der rlditlgen Stimmung. 
Nett von Angela, mir gestern die Hemden no« 
zu bügeln, denkt er, während er in die Tasdi* 
mit der Pfeife spielt, nett vom Mäddien. Kein 
übles Gefühl, so mit sauberer Wäsch* loszu- 
fahren. In vierzehn Tagen Ist natürlldi alles 
wieder beim alten. Naja, bis dahin... 0«stem 
abend, ob si* das verstanden hat? Sie wird 
wohl verstehen müssen. Man muO Ja nicht grob 
werden. Wird schon nach Wunsch gehn, audi 
so. Er läßt seine Gedanken laufen: Fünfhun- 
dert hast du Jetzt, den Rest schickt er dir 
nadi. Trotzdem, verdammt sdiade um den 
Apparati Leica M 3, Teleobjektiv... Na, ist 
Jetzt dodi zu spät Die fUnÖiundert hast du 
wenigstens sicher. Mensdi, fünfhundert! Das 
ist ganz schön. In Spanien könntest du da ein 
halbes Jahr mit auskommen. — Hai! — Claude 
kneift die Augen zusammen und bildet hin- 
über zu der Ecke, wo der HIrsdigraben ab- 
zweigt. Sdiwarze Hose, karierte Jadce, sdiwar- 
zes Haar — das Ist Übel, denkt er. 

Er geht unter dem Reklameband „Besudit 
die Max-Ernst-Ausstellungl" hinweg, auf di* 
andere Straßenseite. Am Kiosk steht Angpla. 

„Hallo, Angela!" sagt er. 
„Hallo, Claude!" sagt sie. „Ich wollte didi 

nodi an die Straße bringen." 
„Ist Ja prächtig, Mäddien", sagt er und 

denkt: Uebel, Übel! Da stimmt was nidit. Jetzt 
bloß noch Szenen, Absdiledsszenenl Sie gehen 
los. Claude überlegt die ganze Zelt. Ich hab 
andere Sachen vor, denkt er. Idi kann sie 
nicht braudicn. Ich hab keine Lust, länger zu 
bleiben. — Ja, manchmal ist es ganz sdiön, so 
vpi.'jorgt zu werden. Warmes Essen, Wäsche, 
schlafen, mal ausruhen. Aber dann ... Er blickt 
auf die Uhr. Viertel nach acht. Wenn wir erst 
aus der Stadt raus sind, um halb neun kann 
Ich schon einen Wagen haben. 

Der Nebel wird dünner und hört auf. Sie 
sind hier hundert Meter höher als unten am 
Fluß. Dann ist auf einmal die Sonne da. Sie 
Rehen durch die Anlagen. Claude mag die An- 
lagen nicht. Die Biiume stecken schon fest in 
der Krde, daß man Ihre Wurzeln nicht sieht. 

Angela blickt in die Ferne und schluckt: 
„Warum willst du nur nach Paris, Claude?" 

„Ach, Mädchen, das versiehst du nicht. Wa« 
weißt du von Paris!" Claude bewegt unruhig 
die Schultern. „Idi hab dir docii gesagt, ich 
will meine Freunde wiedersehn." Er denkt an 
die Keller am Montmartre, die Piace Pigalla, 
Saint-Germain-des-Pr^s, die Bistros ... Jetzt 
sitzen sie vielleicht bei „P4re Auguste" oder im 
„Clochard", Andrfe, Philippe, Alphonse, haben 
ihren Aperitif vor sich ... Ob Yvonne noch 
da ist und Louise? Egal. Irgend Jemand wird 
schon da sein. Er schweigt und sieht an Angela 
vorbei. Zelt, daß ich hier wegkomme! denkt er. 
Dann: „Claude?" — „Hm?" — „Nimm mich 
mit nach Paris!" 

Das hat er gefürchtet Er hebt die Hand: 
„Konun mir bloß nicht mit so wasi So'n 
Quatsch! Jetzt ist aber Sdilußl" 

Angela sagt nichts mehr. Sie sieht auf ihre 
Füße. Claude hat die Stirn gerunzelt Sie ge- 
hen welter. Die Straße schwingt sidi In einer 
Kehre vor ihnen hinaus, gegen das Tal der 
unteren Stadt durc^ ein Mäuerchen gesidiert, 
zieht ein Stück am Berg entlang und verläuft 
in der Feme. Die Ahome leuchten golden vor 
dem blauen Himmel, Blätter taumeln durd> 
die Luft, unten braust die Stadt Plötzlidj 
•Dringt der Wind sie an wie eine bösartig* 
Katze und zerwühlt Angela das Haar. Claud« 
ji nichts. Sie gehen einige hundert Schritt nie Straße hinauf, bis an die Kreuzung, wo et 
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Nicjits hat sie da verstanden, kein Wort. Aber 
Jetzt hat sie verstanden: Claude wird nicht 
wiederkommen. — Ihm Ist unbehaglich. Er 
geht rückwärts «in paar Schritt von Ihr weg, 
einen Fuß Iiinter den andern setzend, und 
sagt 10, daß es gutgelaunt klingt: „Kannst 
nür noch einen Gefallen tun, Mädciien. Kannst 
rübcrgehn auf die ander* Seite, so fünfzig 
Schritt zurück. Dann komm ich hier bessef 
w*g." — Gr atmet auf. Angela geht wie ei 
gesagt hat Dann dreht si* sich nach ihm um, 
obwohl sie well3, daß es unnötig ist Claude 
steht an der Straße, ein Auto kommt von der 
Stadt herauf, wie es vorüberfährt sieht An- 
BelA. daß nur ein Mann darinsitzt Günstig. 

denkt sie automatlsdi. Claude hat den Ann 
gehoben, der Wagen stoppt, Angela sieht, wie 
Claude einsteigt. Er winkt ihr durch das Rück, 
(enster nocii einmal zu und grinst über das 
ganze Gesicht Hat Ja tadellos geklappt! sagt 
das Grinsen. Der Wagen fährt scdion, ver- 
schwindet hinter einer Biegung, die Straße ist 
auf einmal leer. 

Angela geht mit kleinen Schritten den Weg 
zurück, ist nett gewesen", hat Claude ge- 
sagt. Und für mich war er alles, denkt si*. 
Auf einmal merkt sie, daß sie ihre Finger- 
nägel ganz fest in die Handflädien drückt, d-^n 
es sdimerzt 

Freundliche Einladung 
an Pläneschmiedß,zukünftige Millionäre und alle, 

die große oder 
kleine Wünsche haben: 

lassen Sie uns dafür sorgen ,daß etwas daraus wird, 
starten Sie Ihr Erfolgs-Sparprogramm 

mit einer Einzahlung in der 

nadi Neudifltel geht — VleUeicht hat sie noch 
nicht begrüten, denkt Claude. Ich muß hart 
sein. Täuschen kann ich sie nicht Das hat kei- 
nen Sinn. Ich kann sie nicht länger brauÄen. 
Sie hemmt mich — das ist alles. Wenn wirk« 
lieh was mit ihr los wäre, würde sie nach* 
kommen — dann würde sie audi nicht fragen, 

Si* gehen nodi auf die redit* Straßenseite, 
dann sagt Claude: „Nett, daß du midi noca 
gebracht hast 's ist nett gewesen die vier Wo- 
chen." Er gibt Ihr die Hand: „AcUeu, Angelal 
— „Adieu — Claude —1" sagt sie, nicht mehr, 
und steht nodi da und sieht ihn an aus dunk« 
lan, entsetzten Augen. Da weiß Claude, daß sie 
ihn am Abend vorher nicht verstanden hat. 
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LANOBNGR ZRITUNO Freitag, den 24. Oktober 1960 

Amtliche Bekanntmachung 

Bclr l'mlfRung lUr das Oeble» des Beb>a- 
nnnspHncs Nr. 22 „Wohngebiet west- 
lich der Nord-S«d-Achse, Im Bereich 
der FeldstraBe, NordendstraBe und der 
verlängert«! Ann»«tr«ße" 
hier; Bekanntmachung de« Umlegungi- 
bcschlusses und der AusicRunn de» Be- 
itandsverielchnisses und der Bestands- 
knrte. 

Nachstehonder Bcschhill über die Umk'(?im(? 
der Grundstücke im Gebiet des Bebiumngs- 
ptanes Nr. 22 „Wohingcbiet westlich der Nord- 
SUd-Aciise. im Bereich der Feldbcrßstraße, 
Nordendstraße und der verlängerten Anna- 
straße" (Umlegungsbeschluß) wird hiermit öf- 
fentlich bekanntgemncht: 

Unter Aufhebung des MagistratsbeschUis- 
ses vom 21. 7. inß9 wird der Einleilungsbe- 
schluß wie folgt neu gefaßt: 

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung 
am 25 4 1969 die Umlcgung ftlr dos Gebiet 
des Bebauungsplanes Nr. 22 angeordnet hat, 
wird gomtiß S 47 BBauG die Umlegung für 
das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 22 
„Wohngebiet westlich der Nord-Süd-Achse, 
im Bereich der Feldbergstraße, Nordondstraße 
und der verlüngerten Annastraße" eingelei- 
tet 

Von der Umlegung werden folgende Grund- 
stücke betroffen: 
Flur 2 

Parzellennummer: 327 1—337, 340/1—3S8'2, 
373'9, 385'2, 390'4—417/5, 42.3—433/1, 433 2. 
434 437 , 444—446'1, 4.52/1, 599—606 
Flur 21 

Parzellennummer: 1—83, 84'11, 86/5, 94 6, 
95/1, 96/1—106 1, 107/1, 109/1, 110/1, 111/2, 
111/7, 113'1,—117/1, 239 41, 239 48, 301/2, 340— 
390. 546—550'2. 550'4, 565 und 566/2. 

nie Umlegung erfolgt zum Zwecke der Er- 
schließung von neuem Bauland Mit der tech- 
nischet. Durchführung der Umlegung wird 
das Katasteramt Offenbach beauftragt. Die 
Errechnung des Sollanspruchs gemSß § 56 
Absatz 1 BBauG erfolgt nach dem Verhältnis 
der Flfichen " 
Mit der Bekanntmachung dieses Umlegungs- 

beschlusses wird eine Verfügungs- und Ver- 
änderungssperre gemäß § 51 Bunde.<;bauge- 
setz über das Umlegungsgebiet verhängt. Ver- 
fügungen oder Vereinbarungen über ein 
Grundstück und über Rechte an einem Grund- 
stück sowie Veränderungen und bauliche An- 
lagen In die.sem Gebiet bedürfen der schriftli- 
chen Genehmigung der Umlegung.sstelle. Als 
Umlegungsstelle wurde der Magistrat der 
Stadt Langen eingesetzt. 

Welterhin ergeht hiermit nach § 50 Absatz 
2 BBauG die Aufforderung, innerhalb eines 
Monats Rechte, die aus dem Grundbuch nicht 
er.sichtlich sind, aber zur Beteiligung am Um- 
legungsvevfahren berechtigen, bei der Umle- 
gungsstelle anzumelden. Werden Rechte erst 
nach Ablauf der vorgenannten Frist angemel- 
det oder nach Ablaut der In § 48 Absatz 3 
BBauG gesetzten Frist glaubhaft gemacht, so 
muß ein Berechtigter die bisherigen Verhand- 
lungen und Festsetzungen gegen sich gelten 
lassen, wenn die Umlegungsstelle dies be- 
stimmt. Der Inhaber eines aus dem Grund- 
buch nicht ersichtlichen Rechtes muß die 
Wirkung eines vor der Anmeldung eingetra- 
genen Fristablaufes ebenso gegen sich gel- 
ten lauen, wie der Beteiligte, dem gegenüber 
die Frist durch Bekanntmachung dos Verwal- 
tungsaktes zuerst in Lauf gesetzt worden Ist. 

Nach § 24 Absatz 1 Nr. 2 BBauG unterlie- 
gen die in das Umiegungsverfahren einbezo- 
genen Grundstücke für die Dauer des Umle- 

gungsvcrfahrens dem gesetzlichen Vorknuts- 
recht der Stadt Langen. 

Die Bestandskarte und das Bestandiver- 
relchnis (Teil II) gemäß 9 93 BBauO werden 
In der Zelt vom 4. 11. 1969 bis zum 4. 12. 1969 
Im Rathau« Langen, Wilhelm-Leuschner-Plntl 
3—5, Haus B, Zimmer 4, In der Zelt von mon- 
tags bis freitags während der allgemeinen 
Dienststunden Öffentlich ausgelegt. 

Gegen den Umlegungsbeschluß, durch den 
die Umlegung eingeleitet wird, ist der Wider- 
spruch zulässig. Er ist Innerhalb eines Mon.its 
seit der Bekanntgabe bei der Umlegungsstelle, 
dem Magistrat der Stadt Langen — Stadt- 
bnuamt —. Wllhelm-Lcuschner-Platz 3—5, 
Haus B. Zimmer 4, schriftlich oder zur Nle- 
der.schrift bei dieser Behörde zu erheben. 

Der erneute Elnleilungsbeschluß war er- 
forderlich. weil im ursprünglichen Umle- 
Eungsbeschluß einige Grundstücke, die im 
Umlegungsgebiet liegen und betroffen wer- 
den. %'erschcntllch nicht benannt waren. 

Langen, den 22. Oktober 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Ein deutscher Weltrekord 

Die fleißigsten Autofahrer der Welt / Im Durchschnitt 17 500 Kilometer im Jahr 

V 
Aus der Welt des Films 

„Vom Winde verweht" (UT). Weshalb hat 
Metro-Goldwyn-Mayer ihren kostbarsten Be- 
sitz aus dem goldenen Kanister ausgograbcn, 
der ihre Technicolor-Negative enthält? Einer 
der Gründe ist die Siimme von 50 000 000 DM, 
den der Film bei seiner Wiederaufführung im 
Jahre 1961 anläßlich der hundertjährigen Ge- 
denkfeier an den amerikanischen Bürgerkrieg 
einspielte. Ein anderer Grund ist, daß eine 
neue Genration von Filmbesuchern herange- 
wachsen ist. Gigantische Leinwand-Schau- 
spiele aber locken selbst den Erwachsenen 
wieder in die Kinos zum Besuch solcher 
Filme, bei denen er die Gewähr hat, zusam- 
men mit Altersgenossen seine Lieblinge von 
einst wiederzusehen. „Vom Winde verweht" 
wurde für diesen blühenden Markt neu ver- 
packt: Bild um Bild wurde für die 70-mm- 
Fassung neutotografiert und in den Techni- 
color-Laboratorien „wiederbelebt". Kosten- 
punkt: 1 000 000 DM. 

„Der Bastard" (Lichtburg). Ein ganz harter 
Reißer um Sex und Crlme — ein ra.sant ab- 
laufender Aktionsstoft aus bewährter italieni- 
scher Schule erwartet Sie mit Duccio Tessarls 
fesselnd und dynamisch inszeniertem Farbfilm. 
Er erzählt die Geschichte zweier Brüder, die 
als Gangster zu tödlichen Rivalen werden, sich 
bis aufs Blut hassen und bis aufs Messer be- 
kämpfen. Skrupellos, kaltl)lütig und ohne Er- 
barmen treten sie sich gegenüljer, jagen sich 
Ihre Beute ab und gewähren einander keinen 
Pardon. 

„Frankenstein 70" (Li-Li). Der tilm erzählt 
die Geschichte von Professor Steiner, der mit 
seinen ividen Assistenten Versuche madit, die 
das Ziel haben, tote und lebende Materie 
mittels Laser-Strahlen In Form von Energie 
zu .speicliern, um sie nach der von ihm be- 
stimmten Zeit wieder zu projektieren. Pro- 
fessor Steiner unternimmt das Wagnis, sich 
selbst als Versuchsobjekt zu benutzen. Jedoch 
dieses Experiment gelingt niclit. Sein Körper 
ist hochgradig mit Elektrizität geladen, so daß 
alles in Flammen autgeht, was von ihm auch 
nur berührt wird. 

Langenet Zeitung 
Verantwortlich tui PollllK 'ind Lolt»ln»chr1i«iten: 
rricdrich Sch«<JllcJi fUi Unterh»ltun« u AmrUen: 
Ch Ktlhn - Druck und Verl»» Buchdrucker«! 
Kühn KO.. Langen. DirmitSdler Straß« * Ruf S7M. 

Die deutschen Autofahrer haben von den 
Statistikern das Zeugnli bekommen, sie seien 
die „fleißigsten" der Welt. Im Durchschnitt 
fährt jeder Führerscheinbesitzer 17 500 Kilo- 
meter Im Jahr. Das ist mehr, als sogar die 
Amerikaner auf ihrem riesigen Kontinent 
hinter sich bringen, und mit Abstand mehr 
als die europäischen Nachbarn; Italien 13 000 
Kilometer, England 12 000 Kilometer, Frank- 
reich knapp 11 000 Kilometer. Der internatio- 
nale Vergleich zeigt, daß diese Mobilität mit 
dem allgemeinen Wohlstand nicht ursächlich 
zusammenhängen kann. Sie muß auf geheim- 
nisvolle Weise etwas mit der Mentalität zu 
tun haben. 

Nun wird das Adjektiv „fleißig" meist im 
Zusammenhang mit Arbeit gebraucht: Auto- 
fahren scheint aber in den meisten Fällen von 
den Männern und Frauen am Steuer nicht 
als Arbeit autgefaßt zu werden. Rund zwei 
Drittel der deutschen Autos werden über- 
wiegend oder ausschließlich privat benutzt, 
wie es auch in den letzten Jahren die Pri- 
vattahrer waren, die in erster Linie zu dem 
„Autoboom" beitrugen. 

Man fährt, obwohl es gute Eisenbahnver- 
bindungen gibt, man fährt, obwohl das Stra- 
ßennetz so überlastet Ist wie kein anderes, 
was die Geschwindigkeit erheblich ein- 
schränkt. Man fährt, obwohl die deutschen 
Straßen von allen europäischen Nachbarn 
mitbenutzt werden, hauptsächlich von Skan- 
dinaviern, Engländern, Franzosen und Ange- 
hörigen der Bcnelux-Länder. Man föhrt 
trotz der hohen Unfallquote, die unter sol- 
chen Bedingungen fast unvermeidbar zu sein 
scheint. Man fahrt also anscheinend ganz ein- 
fach „aus Spaß an der Freude". 

Vier von fünf Deutschen, die ein Auto be- 
sitzen, fahren damit auch In den Urlaub. Da- 
für gibt es allerdings plausible Gründe. Für 
mehrere Personen ist das Auto billiger als 
die Eisenbahn, man muß das Gepäck nicht 
schleppen, kann im Gegenteil mehr mitneh- 
men und ist auch am Urlaubsort beweglich. 
Man kann sich vieles ansehen, und genau 
das wollen die Deutschen fast immer. 

Alle Probleme der Reiselust und des Fern- 
wehs, der Neugierde und der Unruhe, kann 
das Auto lösen. Das Volk der Wanderer ist 
ein Volk von Autofahrern geworden. Die mehr 
als IS Millionen Fahrzeuge, die in der Bun- 

desrepublik zugelassen sind, befinden sich fast 
dauernd in Bewegung. 

Man muß es einmal von oben gesehen ha- 
ben, wie es auf den Straßen wimmelt — am 
besten Im Dunkeln, wenn die Autos sich wie 
zielstrebige Glühwürmchen bewegen Dann 
muß man sich fast wieder wundern, daß nicht 
noch mehr passiert. In Wirklichkeit pas.slert 
aber sehr viel weniger als anderswo, wenn 
man die Zahl der Unfälle nicht nur auf di« 
Zahl der rollenden Autos bezieht, sondern 
auch auf die Zahl der Kilometer, die diese 
Autos zurücklegen. Eine Rechnung, die Im 
Grund die einzig richtige ist. Nur hat sich 
das noch nicht überall herumgesprochen ... 

h* 

Darum 

/iiteUEIRZICER 
Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jung, modern, aufgasehlosMii — 
w*nn •• um Ihr« Slcharhslt g*ht« 

Die Taubentürme Isfahans 
Im 17. Jahrhundert dienten sie als Düngerfabriken für Melonenkulturen 

Im Gebiet der persischen Provinzhauptstadt 
Isfahan gibt es noch fast 1000 Taubentürme 
oder Kolumbarien, die im 17. Jahrhundert für 
Wild- und Felsentauben erbaut wurden. Die 
kleinsten sind Ik, die größten 19 bis 20 Meter 
hoch. Ganz aus L«hmziegeln In konischer Form 
errlditet, verstrldien und gekalkt, geben sie 
der Landsdiaft ein eigentümliches Gepräge. 
Zum Teil nisten in Ihnen heute noch Tauben, 
in den kleineren 500 bis 1000, in den größten 
10 000. 

Die Ansiedlung der Tauben diente nur einem 
Zweck, der Düngerbeschaffung. Die Tauben- 
türme waren Düngerfabriken. Mit dem an 
Phosphor und Stickstoff reichen Taubenkot 
wurden Isfahans Melonengärten gedüngt. An 
dem Flelsdi der Vögel hatten die schilstischen 

Perser kein Interesse. Die Mauern der Türm« 
wurden aus zwei Schichten Lehmziegeln aus- 
geführt, Nistöffnungen für Tauben befinden 
sldi In Strebepfeilern, weldie Im Inneren def 
Hohltürme aufgemauert wurden. Unter de» 
Pfeilern ziehen sidi Galerien entlang, auf de- 
nen der Taubendünger eingesammelt wurd«. 
Die Einflugöffnungen für die Vögel bilden 
kleine Türmdien aus durdibrodienem Mauer- 
werk, welche auf die Turmkrone aufgesetzt 
sind. Manche Kolumbarien sind nodi gut «r- 
halten. Der größte Teil zerfällt jedodi zu- 
sehends, well die Lehmziegel sdiwere Regen- 
faile nldit aushalten. In der unmittelbaren 
Umgebung der Stadt Isfahan gab es einst 3000 
TaubentOrme, ein Zeidien für die Im 17. Jahr- 
hundert blühende Melonenkultur. 

-'S 
Sprendlfnget) ^' 
OttenbacnerStraBP; 
Telefofl61523. 

„ALPHA-Compact" zum günsU- 
gen Direktv«rkaufspr»is beim 
Hersteiler. Exciusiv natüillchl 
Und ea gibt für die individuell- 
sten Wünsche die ausgefallen- 
sten Anbauelemente. 

Obrigens: „Kriechen" Sie auch 
so ungern beim Putzen unter 
Schränke, Betten und Kom- 
moden? Dann haben Sie einen 
Qrund mehr, „ALPHA-Compect"' 
Anbaumöbel unzuschauen. Die 
Sockel aitzen staubdicht auf dem 
Boden. Wo kein Staub hing»- 
langen kann, brauchen Sie ihn 
nicht ¥fegzuputzen. „ALPHA- 
Compacr-Modelle sind also 
schön und praktisch zugleich. 

IUtal09-GutMlwki 
Bitte auf eine Postkarte 
kleben, mit Ihrer 
Anschrift versehen und 
an Wesner-Höchst 
einsenden. 

Für moderne Menschen ist s 
beidesl Sie haben aufgehört« 
(Wohn-) Raum zu verschenken. 
Schaut man In ihre „Schlaf- 
Zimmer, so denkt man mehr an 
behagliche Abend- als an „ver- 
schlafene" Nachtstunden. Macht 
das unser „Life^-Bild nicht deut- 

Es sind nicht Telwlsionsgerät, 
Kennedystuhl, Kuscheiteppich 
undWhisky-Buddelallein - neue 
Compactsocket-Z^baumÖbel, als 
Couchea zu benutzende Liegen 
mit rahinlert n'vrstecktem" Beff- 

>utraie (d. h. für 
Büro oder Schlaf' 

Zimmer ebenso gmignete) End- 
loa-Sdirankwände schaffen die 
Voraussetzung für diese unkon- 
verttlonelle Art des Wohnens. 
Schauen Sie sich die In jeder 
Anzehl zu verwendenden Licht' 
blenden an d%r Wand an. Sie 
get>en „schummarigea'' Lieht 
für die Party — oder die Bett' 
lektüre vor dem Einschlafen. 

Oabel kostet dieser ganze 
„Luxus* Sie nicht n>ehr als an- 
derswo ein „normales* Schlaf- 
zimmer. Denn Sie kaufen 
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Sparkassen-Zweckverband tagte 

Entlastung !Ur Vorstand und Verwaltungsrat — Neue Satzungen 

7iU seiner diesjährigen Verbandsversammlung kam der Sparkassen-Zwerkverband Of- 
frnbach-Land-West, der als Gewährstrftger der Bezirkssparkasse Langen für deren Ver- 
bindlichkelten haftet, am 21. Oktober in der Bildungs- und Freizeitstätte Dietzenbach zu- 
sammen. Hauptpunkte der Tagesordnung waren die Entgegennahme des Jahresabschlus- 
ses nebst Gewinn- und Verlustredinung zum 31. Dezember 1968, die Entlastung des 
Verwaltungsrates der Sparkasse, die Änderung, beziehungsweise Neufassung der Satzung 
des Sparkassenzweckverbandes, sowie der Erlaß einer neuen Satzung für die Bezirksspar- 
kasse l,angen. 
Am Vormittag war der Verwaitungsrat der 

Rrzirks.sparkas.se Langen zusammengetreten. 
Kovisionsdircktor Wirtschaft.spiü{er Blank, 
der Leiter der Prüfungsstelle des Hessischen 
Sparkas.sen- und Giroverbandes, trug das Er- 
gebnis der ,Iahresabschlußprütung iniiß vor, 
luifgrund dessen der Verwaitungsrat den Vor- 
sliind entlastet hat. 

Oer Vorsiizcnde des Verwaitungsrates der 
Hczirkssparka.sse Langen, Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach, betonte in einem Gespräch 
mit der „Langener Zeitung", daß auf der Ta- 
gung weittragende Beschlüsse gefaßt worden 
sind. Die Bezirk.ssparkasse sei noch eine echte 
gemeindliche Selbstverwaltungskörperschaft. 
Im Bereich des Gewährsverbandes leben 
1 230 Ono Menschen, zu denen eine besonders 
starke Bindung besteht. 

Die Verbandsversammlung hat dem Ver- 
waltungsrat, so berichtete Bürgermeister a. D. 
Umbach weiter, aufgrund des Prüfungsergeb- 
nis.ses für HKiB ebenfalls Entlastung erteilt. 
Direktor Heinrich Hörr gab der Presse einen 
Überblick über die wirtschaftliche Entwick- 
lung der Sparkasse im .Jahre 1988. Die Bilanz- 
summe belief sich auf IB.'i.S Millionen Mark 
bei 173,8 Millionen Mark Spar- und Giroein- 
lagen. Forderungen an Kunden werden mit 
n4..'i Millionen Mark ausgewiesen. Erstmals 
hat sich die Erhöhung der Körperschafts- 
stcuer ausgewirltt, die mit 556 000 Mark ein 
Mehrfaches der Steuer der Vorjahre betrug. 
Der verbliebene Jahresüberschuß von 750 000 
Mark wurde der Sicherheitsrücklage zuge- 
führt, die alsdann auf 5,9 Millionen Mark an- 
stieg. 

Direktor Hörr berichtete über die weite- 
ren Beschlüsse des Verbandsversammlung im 
einzelnen: „Eine Neufassung der Satzung des 
Zweckverbandes war durch die am 2. 1. 1969 
erfolgte Änderung des Hessischen Sparkassen- 
gesetzes erforderlich. Im Hinblicl< auf die 
zwingende gesetzliche Regelung handelt es 
sich andererseits für den Sparkassenzweck- 
verband nur um notwendige reaktioneile und 
klarstellende Änderungen. 

Der Erlaß einer neuen Saizung gründet sich 
ebenfalls auf die Änderungen des Hessischen 
Sparkassengesetzes vom 2. 1. 1969. Die neue 
Satzung war entsprechend einer am 20. 1. 
1969 im Staatsanzeiger für das Land Hessen 
veröffentlichten Muslersatzung für kommu- 
nale Sparkassen neu zu gestalten. Die.se neue 
Mustersatzung. nach der die Satzung der 
Sparkasse zu formulieren war. bringt auf dem 
Ofbiet der Sparkassengeschiifte erhebliche 
I/)ckeiungen. 

Si) sind nunmehr alle Arten von Krediten, 
die die Sparkasse gewähren darf, erschöpfend 
aufgeführt. Darüber hinau.sgehende Geschäfte 
bedürfen stets der vorherigen Genehmigung 
durch die Aufsichtsbehörde. Im Personalkre- 
ditgcschäft sind die Gesamtkontingente er- 
höht worden, während betragsmäßig festge- 
leglo Einzeikredithöchstgrenzen entfallen sind. 
Eine Erleichterung ist auch im Bereich der 
Kommunalkredite eingetreten. Hier ist die 
M'itherige Höchstgrenze für langfristige 
n.iilehen von fünfzehn Prozent auf 17,5 
Prozent der Einlagen erhöht worden, außer- 
dem werden kommunalverbürgte Kredite 
niehi mehr auf das .sonst übliche Kontingent 
iiimerechnel. Diese Lockerung hatte gerade 
im .Jahre 1969 zur lolge, daß erhebliche Be- 
trüRe als Kommunalkredite langfristig neu 
ausgeliehen werden konnten und darüber 
hinaus größere Beträge noch im Angebot 
sli-hen. Neu ist in die Satzung der Verkauf 

Sijarkassenbriefen aufgenommen worden. 
Schließlich können angekaufte Wech.sel nun- 
mehr eine Laufzeit von R Monaten haben, 
vorher war diese auf 3 Monate begrenzt. 

In der Verwaltung der Sparkasse ist keine 
wc.sentliche Änderung eingetreten. Die Be- 
zivkssparka.sse Langen hatte bereits .seit lan- 
gen .lahren ihre Satzung auf die Arbeitsweise 
von 2 Organen — Verwaitungsrat und Vor- 

— abgestellt, was erst jetzt durch das Hessische Sparkassengesetz vom 2. 1. 1969 
^illgemein für die öffentlichen Sparkas.sen in 
Hessen rechtens ist. 

Kntwicklung im .lahre 1969 
Kin Hlick auf die Summe der Rohbilanz zum 

■ ■ " ""'9 zeigt, daß sie seit Jahresbeginn um 
1-7 Millionen DM auf 198.5 Millionen DM 

ist. Es steht zu erwarten, daß die 
- 0 Millionen DM-Grenze zum Jahresschluß 
Überschritten sein wird. Sehr stark hat sich 

in die.sem Jahr der Abzug von öffentlichen 
Geldern bemerkbar gemacht. Die Kommunen 
haben sowohl über Spar- als auch Girogut- 
haben in erheblichem Ausmaß verfügen müs- 
sen. 

Dagegen hält die positive Entwicklung der 
Einlagen von Privaten und Wirtschaftsunter- 
nehmen an. Zwar reicht allgemein der Spar- 
einlagenzuwachs nicht an die außerordentlich 
hohen Zugänge im Jahre 1968 heran, die re- 
lative Entwicklung der Zuwachsrate privater 
Einleger in unserem Hause bleibt jedoch bis 
Ende September 1969 noch mit Abstand über 
dem Durchschnittsergebnis der hessischen 
Sparkassen. Mit 9,1 Millionen DM Zuwachs an 
privaten Spareinlagen einschließlich verkauf- 
ter Sparkassenbriefe und 4,B Millionen DM 
Giroeinlagen von Privaten und Wirtschafis- 
unternehmen standen uns erhebliche Mittel 
für das Kreditgeschäft zur Verfügung. 

Auch die Kontenzahl hat eine erfreuliclie 
Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen. So sind 
in der Zeit vom 1. 1. bis 30. 9. 1969 4698 Spar- 
konten und 2415 Girokonten, zusammen 7113 

(Im gleichen Zeitraum des Vorjahres 6286) 
neu eröffnet worden. Am 30. 9. 1969 wurden 
bei der Sparkasse 48 700 Spar- und 16 240 
Girokonten (zusammen 65 000) geführt. 

Seit dem 1. 1. 1069 sind Im Kreditgeschäft 
21,6 Millionen DM neuausgeliehen worden. 
Die Rückflüsse betrugen im gleichen Zeit- 
raum 12,5 Millionen DM, so daß sich der Be- 
stand an Darlehen und Krediten um 9,1 Mil- 
lionen DM auf 103,8 Miil. DM erhöht hat. 

Darüber hinaus zeigen die im Jahre 1969 
erfolgten Darlehens- und Kreditzusagen eine 
steil aufwärts gerichtete Tendenz. Die Summe 
der zugesagten Darlehen und Kredite hat sieh 
gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt. 
Daraus erklärt sich auch der überaus hohe 
Überhang an zugesagten aber noch nicht ab- 
gerufenen Darlehen für Wohnungsbau und 
kommunale Zwecke in Höhe von 15,3 Millio- 
nen DM, zu denen noch 3,8 Millionen DM an- 
gebotene Darlehen hinzukommen. 

Die wirtschaftliche Lage der Sparkasse ist 
deshalb für 1969 recht positiv zu beurteilen, 
zumal trotz der Steigerung im Ausleihgeschäft 
ausreichende liquide Mittel zur Verfügung 
stehen, die allen voraussehbaren Ansprüchen 
genügen werden. Nachdem die Sparkasse in 
diesem Jahr bereits eine Zweigstelle in 
Sprendlingen, Fichtestraße 69, eröffnet hat, 
wurde am 16. 10. eine weitere Zweigstelle in 
Dietzenbach-Hexenberg in Betrieb genom- 
men. Damit verfügt die Sparkasse nunmehr 
über ein Netz von 16 stationären und 2 fah- 
renden Zweigstellen. Am 27. 11. 1969 wird die 
Bezirkssparkasse Langen ihr 125jähriges Ge- 
schäftsjubiläum begehen können. Hierüber 
wird sie in einem kleinen Jubiläumsband be- 
richten." 

Modellflugtag des Langener MFC 

bei Schloß Wolfsgarten 

Auf dem Modellflugplatz des MFC Langen 
südlich von Schloß Wolfsgarten fand am 
Sonntag, dem 19. Oktober, ein Flugtag der 
Modellflieger statt, an dem sich die Modell- 
flugzeugbiuier rege beteiligten. Zwölf ver- 
schiedene Modelle wurden gezeigt. Strahlend 
schöner herbstlicher Sonnenschein bewirkte, 
daß sich etwa 60 Zuschauer einfanden, die mit 
Intere.s.se die einzelnen Modellflüge beobach- 
teten. 

Das kleinste Modell des Flugtnges hatte 
eine Spannweite von 1.20 Metern. Der größte 
Flugmodell-Segler war mit einer Spannweite 
von 4,50 Meter ausgestattet. Der jüngste RC- 
Modelifiieger war 13 Jahre alt, der älteste 
zählte 45 Jahre. Bei dieser Veranstaltung 
wurden aus.schließlich ferngelenkte Flug- 
modelle eingesetzt. 

Von 14 bis 18 Uhr gab es auf dem Gelände 
regen Flugbetrieb. Besonders die Jugendlichen 
waren eifrig bei der Sache. Immer wieder 

wurden die einzelnen Modelle gestartet und 
mit viel Können vorgeführt. Die Zuschauer 
beobachteten mit Anteilnahme die Vorberei- 
tungen für jeden Flug und ließen sich Einzel- 
heiten erläutern. 

Wenn an einem Flugmodell nocli gearbeitet 
wurde, um es startklar zu machen, sammelten 
sich sdinell viele Jugendliche und erwachsene 
Zuschauer um den Flugmodellbauer. Sie woll- 
ten sich nichts entgehen lassen, was besonders 
interessant war, ob es sich um die Vorberei- 
tung der Motoren oder um die Einrichtung 
der Fernsteueranlage handelte. 

Die Flugmodellbauer hatten ihre Werkzeug- 
kästen mitgebracht, um im Falle einer Brucli- 
landung die erforderlichen Reparaturen vor- 
nehmen zu können. Glücklicherweise gab es 
nicht einen einzigen Bruch; die Flüge konnten 
glatt abgewickelt werden, so daß zum Schluß 
des Flugtages Modellflieger und Zuschauer 
voll zufrieden waren. 

Auf dem Platz gab 
es für Besucher 
ständig etwas zu 
sehen, während 
die Flugzeugmodelle 
vorbereitet wurden. 

Der Erste Vor- 
sitzende des MFC, 
Herr Volz, war 
während der Vor- 
bereitungen an 
seinem Flugmodell 
von vielen inter- 
essierten Jugend- 
lidien umgeben. 

Ein Blick zurück 

Vor 60 Jahren 
Der landwirtaohaftllohe Ortaverein Langen 

wählte in seiner Hauptversammlung im Jahre 
1909 Bürgermeister Metzger, der bis dahin 
Erster Vorsitzender war, zum Ehrenvorsit- 
zenden. Neuer Vorsitzender wurde Junger- 
mann, 2. Vorsitzender Georg Philipp Brei- 
dert, Rechner Dröll, Schriftführer Görich Der 
Verein zählte damals 132 Mitglieder. Im Jahre 
zuvor hatte der Verein 2370 Mark für die 
Beschaffung von erstklassigem Saatgut (Kar- 
toffeln) und für künstlichen Dünger aufge- 
bracht. 

Geschäftseröffnung. Adam Voilhardt eröff- 
nete 1909 in der Gartenstraße 48, ein Tape- 
zierer- und Polstergeschäft. Zu gleicher Zeit 
ließ sich Marie Helfmann im Hause ihres 
Vaters am Ludwigsplatz 13, r.ls Modistin nie- 
der. 

Neuer Lehrer. Anfang September 1909 kam 
Lehrer Hoch von Großen-Linden nach Egels- 
bach. Er stammte aus Fürfeld in Rheinhes- 
sen. In Großen-Linden hatten Schule und Ge- 
meinde eine Abschiedsfeier veranstaltet. Leh- 
rer Hoch hatte sich dort besonders auch um 
die Sparkasse und um die Errichtung einer 
Kinderschule vei-dient gemacht. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Oktober 1969 

Geburten: 
1. 10. Andreas Dörner, Langen, Egclsbacher 

Straße 60 
1. 10. Olaf Marschke, Langen, Sehretstr. 15 
3. 10. Harald Jost, Langen, Goethestraße 117 
3. 10. Frank Weber, Langen, Farnweg 35 
3. 10. Oliver Schmidt,. Egelsbach, Schulstr. 53 
3. 10. Maria Imacuiada Ferrero Calle, 

Egelsbach, Schiilerstraße 9 
6. 10. Christoph Adam Kohlhepp, Offenthal, 

Bahnhofstraße 35 
6. in. Heiko Heuling, Offenthal, Messeler 

Straße 18 
7. 10. Panja Sehring, Offenthal, Odcnwald- 

straße 2 
9. 10. Carsten Michael Mayer, Langen, 

Am Beizborn 11 
10. 10. Petra Langen, Langen, Frankfurter 

Straße 48 
Eheschließungen: 

3. 10. Gerd Stremmei und Heidemarie 
Schneider, Schnaingartenstraße 6 

3. 10 Hans-Jürgen Polikowski mit Elvira 
Narr. geb. Wunderlich, Flachsbachstr. 39 

3. 10. Rudolf Mergler mit Roswitha Haamann, 
Außerhalb 73 

3. 10. Hubert Ullrich mit Ingrid Roth, 
Mittelweg 8 

3. 10. Eugen Müller mit Marta Weiß, Drei- 
eichenhain, Ludw.-Erk-Straße 24 

10. 10. Manfred Paul mit Gabriele Lehmann, 
Schillerstraße 18 

17.10. Manfred Heintz mit Eva Stribrny, 
Forstring 75 

17. 10. Dietmar Presser mit Angelika Richter, 
Neckarstraße 35 

17. 10. Werner Zöbisch mit Hannelore Barkleit, 
Elisabethenstraße 53 

17. 10. Ernst Hammer mit Ingrid Lötz, geb. 
Schwalm, Wiesgäßdien 16 

17.10. Johannes Siebert mit Edeltraud Bunk, 
geb. Krause, Annastraße 44 

Sterbefälle: 
3. 10. Margareta Altenbrandt, geb. Schneller, 

Mainstraße 8 
8. 10. Artur Bien, In den Tannen 19 

12.10. Marie Margarethe Eberhardt, geb. 
Kunz, Gerh.-Hauptmann-Straße 29 

13. 10. Marie Richter, geb. Storch, Dresdener 
Straße 1 

13.10. Karl Albert Rosenhahn, Dreieichen- 
hain, Niddastraße 9 

13.10. Anton Gasparek, Nördi. Ringstraße 50 
17.10. Karl Keller, Kirdigasse 3 
17.10. Paullne Fidcel, geb. Kauper, Forstring 2 
18.10. Christine Bornhöft, Dreieichenhain, 

An der Trift 16 

Nachtrag für den Monat September 1969 
Geburt: 

23. 9. Maria Lodeto, Erzhausen, Weiherstr. 8 
Sterbefälle: 

28. 9. Johann Mainusch, Südl. Ringstraße 234 
30. 9. Karl Herth, Fabrikstraße 29 

Teppichhaus Khazaeli 

Tchcrancr Haus für feine Orientteppiche 

l'rankjnrt am Main Mainz am Rhein 

Kirchnerstr. 3, Tel. 28 74 71 Aliceplatz 2-4, Tel. 210 96 

93 BALLEN 

über 2000 Stück ausgesuchte Orient-Teppiche 

und brücken aus ^ersien eingetroffen 

Ständgie V)inter- Verkaufs-tAusstellung 

Trankfurt-J/Caitt, SchiUerstrasse 10 



Reisen und" sich eriioien 

^tiA 2)eM yZiicken 2>et 

Späturlaub in der Camargue / Zu Gast bei den Gardiens 

Eines ist sicher; Wer sich nodi den Sinn für 
Landleben und Romantik bewahrt hat, der 
reist in den Kerien in die Camargue. Eine wil- 
de, urtümliche, herrliche Gegend, die dem 
Feriengast nichts vorenthält. Wenn woanders 
die Saison zu Ende geht, blüht In der Re- 
gion am Rhönedclta noch das touristische 
Leben. Herbst wird es spät in der Camargue, 
imd im September und Oktober ist noch 
Hoch.<!:iison. In die.ce Zeit wird Saintes-Ma- 

Wie an den Berg geklebt sind die Häuser von 
Takrouna. Vorn ein alter Backofen. 

rles-de-la-Mer lum touristischen Zentrum der 
Mittelmeerküste. 

Wenn Sie eine der landschaftlidi reizvoll- 
sten Gegenden Frankreichs kennenlernen 
möchten, dann reisen Sie In die Camargue. 
Kilometerlange Sandstrände laden auch im 
Herbst zum Bade, scheinbar unendliche weite 
Ebenen, durchsetzt mit Wassertümpeln, lassen 
sich auf Pferderüdcen durchstreifen. Eine 
prachtvolle Fauna verwandelt die Landschaft 
in ein Paradies. Rote Flamingosdiwärme he- 
ben sich vom ätherisch blauen Himmel ab, 
schwarze Stierherden durchziehen die Ebene 
und die freilebenden berühmten weißgrauen 
Carmague-Pferde tollen sich gruppenweise 
in den Wasserlachen oder im Sand. Ein ein- 
maliges Schauspiel 1 

Die Pferde stehen In der Camargue an er- 
ster Stelle. Jeden Tag reiten Sie zwei Stunden 
durch die Gegend. Sie können Ihr Pferd selber 
aussuchen. Sind Sie ein großer Könner, holt 
Ihnen der Gardien ein feuriges Jungtier aus 
der Stallung. Andernfalls reiten Sie auf einem 
älteren, gemächlichen Gaul, den nichts mehr 
aus der Ruhe bringen kann. Können Sie sich 
etwas Schöneres vorstellen, als im gestredtten 
Galopp mitten durdi 20 bis 30 Zentimeter 
tiefes Wasser zu jagen, daß es nur so spritzt? 
Oder entlang dem rausdienden Meeresstrand 
7.U preschen? Dann durch die Sanddünen wie- 
der zurück ins Landesinnere, vorbei an den 
typischen Gardlen-Hütten, die in ihrer 
schlichten Bauweise, weißschimmernd, mit 
schilfbedeckten Dächern, vollkommen ins ein- 
zigartige Landschaftsbild passen. 

Ueberau am Rande der Wasserlachen tref- 
fen Sie auf kleine Jägerhütten, von wo die 
Gardiens auf Enten Jagd machen. An ent- 
legenen Plätzen stelzen wunderbar rotge- 
färbte Flamingos durch die sumpfige Gegend. 
Ein einmaliger Anblick, wenn ein ganzer 
Schwärm der eleganten Wasservögel davon- 
fliegt! 

An einem schattigen Platz setzen Sie sich 
nach einer Stunde Ritt in den Sand. In leich- 

Takrouna - das Dorf auf dem Felsen 

Wo Räuber einst zu Ruhm und Reichtum kamen 
,.Oui, oul, ä droit", antwortete man uns recht 

freundlich, als wir In Entidavilla vorsiditshal- 
ber noch einmal nach dem Weg nach Takrouna 
fragten, obgleich sich unsere Straßenkarte von 
Tune.cien als durchaus zuverlässig erwiesen 
hatte. 

Und diinn lag es auch schon vor uns, wie 
Spielzeugsteinchen die Häuser auf den Felsen 
geklebt In weitem Bogen führte die Straße 
herum. Gab es überhaupt eine Zufahrt? An 
Wegweisern am Straßenrand fehlte es nicht, 
aber wer kann schon arabische Schriftzeichen 
lesen? Das hatte sich sicher auch jener mit- 
leidige Passant gefragt, der unter eines der 
Schilder in lateinischen Buchstaben Takrouna 
gekritzelt hatte, als wir schon glaubten, die 
Abzweigung verpaßt zu haben. 

Die Geschichte des Dorfes hatte uns neugie- 
rig gemacht. Es heißt da, ein Marokkaner ha- 
be sich eines Tages, begleitet von seinen bei- 
den Brüdern, auf den Weg gemacht. Nach 
langer Wanderung ließen sie sich hier jeder 
auf einem Berg nieder, gründeten Familien 
und hatten .so reiche Nachkommenschaft, daß 
sie als Herren der drei Dörfer Takrouna, Dje- 
radan und Zriba. die sie zu Festungen aus- 
bauten, bald die Dörfer des Flachlandes be- 
herrschten und alle Durchrei.senden über- 
wachten, Es muß eine einträgliche Sache ge- 
wesen sein, denn sie gelangten zu Reichtum 
und Ansehen. 

Die Geschichte des einstigen Räubernestes 
mag ihr Teil dazu beigetragen haben, daß wir 
ziemlich betroffen auf die zahllosen Jungen 
und Madchen blickten, die wild gestikulierend 
herbeiliefen und sich die Nasen an den Schei- 
ben unseres nicht besonders stabilen Leihwa- 
gens breitdrückten, als die steinige, steile 
Straße jäh zwischen zwei eng beieinander- 
stehenden Häusern endete und uns zum Hal- 
ten zwang. 

Sollten wir den Wagen hier stehenlassen, 
um hinaufzusteigen? Unser gesamtes Reisege- 
päck befand sich darin. Doch das Abenteuer 
lockte, das in der Zeit perfektionierten Rei- 
sens so selten geworden ist. Oder kehrte unser 
Entdeckermut emfach wieder, als ein steinal- 
ter Mann zu uns trat, mit gebieterischer Geste 
die Kinder zurückdrängte, und uns anbot 
„garder la volture", den Wagen zu bewachen, 
Oder waren es die beiden etwa zwölfjährigen 
Jungen, dunkellockig der eine, blond der an- 
dere, die sich uns mit freundlichem Gruß 
näherten und in vvohlgesetztem Französiscli 
als Führer anboten? Und sie überreichten je- 
dem von uns, gleichsam als Legitimation oder 
auch als Gastgeschenk, für das wir erst am 
Schluß unseres Besuches einen kleinen Obu- 
lus entrichten durften, eine jener Versteine- 
rungen mit dem klar gezeichneten Abdruck 
eines Seesterns, die man noch heute auf der 
Spitze des Felsens findet, spSte Zeugen für 
eine Zeit, da das Meer den Berg überspülte. 

Heiß brannte die Sonne auf den Steinpfad, 
der das Dorf mit dem flachen Lande verbindet, 
auf dem die Kinder zur Schule hinuntersteigen 
müssen und die Männer zur Arbeit in den 
Ollvenhainen am Fuße des Felsens oder in den 
Hotels von Hammamet. Auf den flachen Dä- 
chern der Häuser dörrte das Haifagras, hinter 
den offenen Haustüren knüpften die Frauen in 
schattiger Kühle die Matten, die die Männer 
im Lande verkaulen. Freundll<i> nidcten sia 
uns zu. Freundlich grüßten uns auch die Al- 
ten, die an der kleinen Mosche« beisammen- 
saßen, obgleich sie doch «twas verwundert 

Reiten bei Les-Sainles-Maries-la-Mcr. 

erschienen über die t)eiden fremden Damen, 
die da ganz allein in ihr Dorf gekommen 
waren. 

Es muß in kriegerischen Zeiten nicht schwer 
gewesen sein, diesen Berg zu verteidigen. 
Der Brunnen am Fuße des Dorfes zeigt, daß 
auch die Römer seine günstige strategische 
Lage erkannt hatten. Unsere Begleiter be- 
richteten uns in offensichtlicher Freude an 
Konversation stolz davon, erzählten uns auch 
von Ihren Familien, fragten nach den unseren, 
machten uns auf alte Backöfen aufmerksam 
und andere malerische Winkel und waren 
ganz Kavalier, wenn sie uns über handbreite 
Pfade am Felsabhang entlangführten, wo das 
Land weit und offen bis zum Meer vor uns lag, 
wo ein einziger falscher Tritt auf lockerem 
Stein aber den Sturz in die Tiefe bedeutet 
hätte. Sie wußten recht gut, was sie dem Ruf 
dieses romantischen Bergdorfes als einstigen 
Räubernestes schuldig waren und wohl auch, 
daß sich so ein kleiner Nei-venkitzel bezahlt 
macht. 

Als wir zurückkehrten, saß der Alte 
noch immer bei unserem Wagen. Er war mit 
100 Millimes zufrieden, A. Reichert 

tem Trab geht es nach der kurzen Rast zu- 
rück zur Ranch und anschließend ins Hotel 
zum Mittagessen, Morgens treffen sidi dort 
die Einheimischen zum Aperitif, Jeder trägt 
eine Schirmmütze, diskutiert lautstark und 
trinkt seinen Pastis, Hier begegnen Sie auch 
mit Sicherheit dem Dorforiginal, einem klei- 
nen, dürren Männchen, das Ihnen gerne für 
ein kleines Entgelt die Sehenswürdigkeiten 
von Saintes-Maries zeigt. Auf diese Weise 
verdient er sldi seinen Lebensunterhalt. Er 
ist sehr stolz darauf, daß er seit 46 Jahren 
keiner geregelten Arbeit mehr nachging. Nur 
im Winter, wenn keine Touristen da sind, ver- 
dient er mit Korbflechten das Nötigste. Auf- 
fallend, wie alle Häuser sehr niedrig gebaut 
sind. Allein die Kirche und das Hotel er- 
reichen eine gewisse Höhe. Das hat seinen 
Grund darin, daß Saintes-Maries auf sump- 
figem Boden gebaut ist. 

Am Abend laden verschiedene Bars und 
Restaurants zum Trinken oder Tanzen ein. 
Für Feinschmecker gibt es rund um Saintes- 
Maries rustikale Gasthöfe. Nebst reichlichen 
und ausgezeichnet zubereiteten Speisen ge- 
nießen Sie hier einen famosen Rotwein, der 
nur wenige Kilometer entfernt reift. Kenner 
werden auch den kristallklaren Calvados nidit 
missen wollen. Als weitere Attraktion bietet 
Saintes-Maries den Nervenkitzel eines Stier- 
kampfes. Allerdings werden im Gegensatz zur 
spanisdien Corrida die Tiere nicht getötet. 

Auf der Ueimrei.se denken Sie an das, was 
in den Prospekten niclit steht: „Wer einmal in 
der Camargue war, wird wiederkehren." Wie 
wahr das doch ist. Bert Lick 

Zinnsoldaten im Schloß Pettenbrunn 
Eine Attraktion besonderer Art ist das neu- 

eröffnete Zinnfigurenmuseum im niederöster- 
reichischen Wasserschloß Pettenbrunn bei St. 
Pölten (Westautobahnabfahrt!). In 20 natur- 
getreu gestalteten Dioramen wurden von pri- 
vaten Ausstellern Zehntausende Zinnfiguren 
aufgestellt. Als einziges Zinnflgurenmuseum 
Europas zeigt es einen historischen Zusam- 
menhang. Denn die Darstellungen reichen von 
Szenen der Urzeit bis zur Schlacht bei Cu- 
stozza im Jahre 1866. 

Zum Vorweihnachts-Skikurs 

in die Schweiz 
Passionierte Skiläufer, die „es nicht mehr 

erwarten können", haben die Möglichkeit, sich 
wieder fit für den „weißen Sport" zu machen, 
ehe der Winter richtig beginnt. Zahlreiche 
Wintersportorte der Schweiz bieten Frühski- 
kurse an. Bereits im November, vom 16, bis 
30,, werden die Corvatsch-Skikurse in Silva- 
plana veranstaltet. In Arosa, Davos, Laax, 
Montana, Pontresina, St, Moritz, Verbier und 
Zermatt beginnt die vorweihnachtliche Ski- 
saison am 29. 11. oder 30. 11. Ihre Dauer ist 
von Ort zu Ort verschieden und reicht von 
einer bis zu drei Wochen. Während dieser Zeit 
bestehen in allen Orten günstige Pauschal- 
angebote, die in der Regel sieben Tage Voll- 
pension, Skikursgebühren sowie die nötigen 
Bergbahn- und Skiliftabonnements enthalten. 
Die Preise bewegen sidi je nach Ort zwischen 
260 DM und 360 DM. Manche Orte bieten da- 
neben auch Halbpensions- oder Garnipauscha- 
len an. 

Winterferien für junge Leute 
Der 1968 von Wiener Studenten gegründete 

„Jugendreiseclub" arrangiert im kommenden 
Winter Ferienaufenthalte speziell für junge 
Menschen von 18 bis 28 Jahren, bei denen für 
gute Unterkunft und Verpflegung sowie für 
ein abwechslungsreiches Apre-Ski-Programm 
gesorgt wird. Das Urlaubsprogramm umfaßt 
vier Wintersportplätze: Saalbach, Salzburg; 
Schladming, Steiermark; Lienz, Osttirol; und 
Mayrhofen, Nordtirol. 

Zur Olympiade fehlen Betten 
Zwei Millionen Besuchern, die zu den Olym- 

pischen Spielen in München im Jahre 1972 er- 
wartet werden, hat die Hotellerie der bayri- 
schen Metropole nur rund 22 000 Betten zu 
bieten. Das bedeutet, daß von den erwarteten 
Gästen ein Zehntel, also 75 000 Menschen, ge- 
zwungen sein werden, allabendlich die Isar- 
metropole zu verlassen. 

Da lob ich mir den Kaiserstuhl... 

Mitten in der sanften sonnenwarmen Ober- 
rheinebene, keck sich behauptend zwischen so 
gewichtigen Höhenzügen wie Vogesen und 
Schwarzwald, buckelt sich in der weiten Frei- 
burger Bucht der Kaiserstuhl auf, dieses Mi- 
niaturgebirge vulkanischen Ursprungs, das 
rundum zu Rebhängen terrassiert ist und mit 
so klingenden Namen wie Breisach, Ihringen, 
Bickensohl, Oberbergen, Bah- 
lingen und Achkarren von sich 
reden macht. Dies ist eine 
Landschaft en miniature, ein 
einziger, weinseliger Rebgar- 
ten mit reichen behäbigen und 
behaglichen Dörfern, mit 
Kunstschätzen in versteckten 
Kirchen, mit einsamen Wan- 
derpfaden über grünen burg- 
kuppen und unvergleichlichen 
Ausblicken hinüber zur gläser- 
nen Bläue der Vogesen, zum 
glitzernden Band des Rheines 
und jenseits zur dunkleren Sil- 
houette der Schwarzwald- 
höhen, zum filigranen Münster 
In der Freiburger Bucht. 

Wo immer man am Kaiser- 
stuhl sein Quartier aufschlägt, 
um tagsüber den Kaiserstuhl 
und abends seine Weine ken- 
nenzulernen, in all den Ort- 
sdiaften, deren Namen mehr 
von der Weinkarte denn von 
der Landkarte vertraut sind, 
findet man ein gastliches Dach 
zur freundlichen Einkehr. Da 
sciiaukeln die goldenen Wirts- 
hausschilder „Zum Schwarzen 
Adler", „Zum Lamm", „Zur 
Traube" und „Zum Bären". In 
alten holzgetäfelten Gaststu- 
ben sitzt man lietsaminen in 
fröhlicher Runde, vertieft sich 
ins Studium der Welnkart« 

Eine Miniaturlandschaft mit kleinen Entfernungen und großen Weinen 
Rundum sind die Rebhänge wie Pinselstriche 
übereinander geschwungen, gekrönt von wald- 
grüncn Kuppen, die mit rund fünfhundert 
Meter Höhe zu Aufstieg und Ausblick locken. 
Von droben bietet sich das „Eiland" wie auf 

und läßt sich die regionalen Spezialitäten auf- 
tischen, Forelle und Rheinsalm, Weinberg- 
schnecken, Schnepfe und Fasan, 

Die Entfernungen in diesem Miniaturge- 
birge sind alle gering. Leicht könnte man an 
einem Wandertag den Kaiserstuhl von West 
nach Ost durchmessen, heute hier und morgen 
dort einkehren. Die Landschaft lebt vom Wein, 

Blick auf das Freibnrger M&nster. Foto: Ulrlch-Hannibal 

einer Panoramakarte dar: die geschäftigen 
Dörfer inmitten der Reben, das sanft ge- 
schwungene Band der Landstraße, grüne Buk- 
kel und Aussichtstürme, Dies Ist eine Land- 
schaft für Schlemmer, für Weinkenner, für 
Wanderer... doch kommt auch der Kunst- 
kenner auf seine Kosten. 

Der Kaiserstuhl ist keine Landschaft für die 
laute Menge; wer sie erwartet, wird sie ver- 
gebens suchen. Dies ist eine sonnenselige, re- 
bentrunkene Landschaft; wer sidi einmal in 
diese Pinselstrichhänge verliebte, der kommt 
wieder. Im Frühling, wenn die Mandelbäum- 
chen blühen. Im Sommer, wenn In den Win- 
gerten die Sonne die Trauben kocht, im 
Herbst, wenn das große Fest der Lese naht, 
und er zögert niciit, selbst Im Winter zu kom- 
men, wenn der Rauhreif mit weißem Pinsel 
malt, Sylvia Schäfer 

Kinder ab acht Jahren können In der Pen- 
sion des Pony-Hofes Hersfeld allein Urlauo 
machen. 

Ein Pisteopflegegerät mit zwöl' Sitzplä'«" 
steht neuerdings Touristen für Rundfahrt 
im Gletschergebiet des Dachsteins zur ver 
fügung. 

Bis xum 30. November finden in der 
Failschirmspringersdiule in Locarno Kur» 
statt . 

Der Kurort «eberlingen am Bodensee biei« 
für die kommende Feriensaison Schonneiu. 
kuren im Urlaub an. 
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„Einen Job für Pitt!" 

l 
4 

Eine wohlverdiente Stärkung. Fotoi Jordt 

Ich brauche einen Job für meinen Freund 
Pitt. Er saß im Druck. Es ging ihm miserabat 
Er hatte seine Stellung verloren, sein Er* 
spartes war zu Ende, wie er sagte. Er klagt« 
mir in so traurigen Worten sein Leid, daß er 
sich nur noch einmal in der Woche ein warmes 
Essen leisten könne, von einem warmen Bad 
gar nIÄt zu reden, man habe ihm schon den 

trom gesperrt und die Möbel gepfSndet, dl« 
Miete sei drei Monate nicht gezahlt und der 
Hauswirt habe ihm handgreiflich mit dem 
Hinauswurf gedroht, daß Ich einfach nicht an- 
ders konnte, als Ihm 100 DM zu leihen. 
Er hätte mich nach dieser Einleitung auch 
wohl darum gebeten, wenn ich sie ihm nidit 
von selbst angeboten hätte. Mit der Rückzah- 
lung eile es nicht, setzte ich anstandshalber 
hinzu. Ich dachte dabei an zwei, drei Monat«. 
Als aber der vierte Monat herumging, ohn« 
daß mein Freimd Pitt Anstalten traf, das Ge« 
liehen« zurückzuzahlen, sann icii, wie ich wohl 
wieder zu meinem Geld käme. Ich fand keinen 
anderen Ausweg, als Pitt so schnell wie mög- 
lich «ine gute Stellung zu verschaffen, damit 
er Imstande sei, seine Schuld zurücjczuzahlen. 
ich ging also, was ich nie für mich selbst ge- 

Männliche Probleme 
Belauscht von Elsa Kobelt 

„Was?" rief Herr Boll. „Da gratuliere idl 
aber herzlich. Sie, das kostet Sie eine Rund«, 
klar?" 

„Klar", bestätigte Herr Sdinelder schmun- 
zelnd. 

„Wie soll der Junge denn beißen?" 
„Meine Frau möchte ihn Heinrich nennen", 

erwiderte Herr Schneider mit sorgenvollem 
Gesicht, „aber ohne midi, sage ich Ihnenl Ich 
bin gewissermaßen ... nun, ich will es anders 
sagen; Napoleon wäre doc^i niemals Napoleon 
geworden, wenn er einen anderen Namea 
gehabt hätte! Ich kenne im Augenblick keinen 
Heinrich, dem's auch dreckig ergangen wär«, 
aber auch keinen wirklldi großen Mann mit 
dem Vornamen Heinrich." 

„Moment mall" sagte Herr Boll, als der Kell- 
ner die Gläser gebracht hatte. „Ich begreife 
nicht —" 

„Ich werde es Ihnen ausführLcher erklären", 
jagte Herr Schneider. „Prostl" Dann fuhr er 
fort; „Name ist keineswegs Schall und Rauch. 
Ein Vorname muß Kraft haben. Vorname 
und Nachname müssen eine Einheit bilden. 
Nehmen Sie doch mal Max Schmeling — das 
ist etwas, da steckt ja die Kraft schon drin. 
Die Härte. Der Mann mußte ja Weltmeister 
werden. Cassius — auch nicht schlecht. Mein 
Sohn kommt auf Sie zu und sagt; „Gestatten, 
Cassius Max Schneiderl Möditen Sie sich 
mit mir anlegen?" Kein Mensch würde das 
wagen. Ja, was glauben Sie denn, was für 
Pläne ich mit dem Jungen habe?" 

„Niemand kann wissen, was aus einem 
Kinde wird ...", brummte Herr Boll. 

Herr Sciinelder warf das Streichholz in den 
Ascher. „Ohol" sagte er. „Schließlidi bin ich 
der Vater. Vier Tage ist er alt, aber wie 
er mich heute früh ansah ... dieser Aus- 
druck ... in dem stedct etwas, in dem Bu- 
ben ..." 

„Das wollen Sie erkannt haben?" 
„Ich habe es erkannt", sagte der Vater. Und 

darum bekommt er von mir den richtigen Vor- 
namen." 

„An welchen haben Sie denn gedacht?" 
Herr Schneider trank sein Glas leer und 

Mnkte dem Kellner. „Trinken Si« doch, Herr 
Bolll Ja, woran. Ich sagte es Ihnen ja bereits. 
Schon, weim er seinen Vornamen nennt, muß 
man später sofort wissen, daß es sich um 
keinen gewöhnlichen Menschen handelt. Da 
war doch dieser Armin Hary, der Olympia- 

sieger. Armin — das ist Sdinelligkeit. Ein 
Cherusker war er, glaube ich, auch mal, sö 
ein Armin. Ohol Und also Kraft und Härte. 
Nun fehlt noch ein Wissenschaftler. Was 
meinen S'.e?" 

,,Na, dieser Herzfritze viellelchtl" 
Herr Schneider nickte heftig. „Dunnerschlag, 

an den hatte ich noch gar nicht gedacht, 
Christian, ja?" 

„Genau. Aber ich meine, Herr Schneider, 
Sie müssen davon ausgehen, was er über- 
haupt werden soll. Ein Optiker und Max —" 

„Herr Bolll Er soll ein Mann werden, ein 
richtiger Mann. Vielleicht Astronaut, Kos- 
monaut oder Lunaut — wer weiß, wohin die 
noch fliegen werden. Als Jüngling In Jedem 
Falle ein erfolgreicher Sportler mit vielen 
Siegen, Meisterschaften und so. Ich werde ihn 
für die Olympischen Spiele 1984 oder 1988 
präparieren. Danach Wissenschaftler oder 
Präsident. Vielleicht auch nur Generaldirek- 
tor — er soll sich keineswegs übernehmen. 

Christian Max Armin — klingt das?" 
„Enorm", gab Herr Boll zu. „Ich heiße bloß 

Otto — man könnte neidisch werden." 
„In diesen Namen liegt Zukunft!" 
„Darauf sollten wir noch einen trinken", 

schlug Herr Boll vor. 
„Das wollen wir", sagte Herr Schneider be- 

wegt. „Auf die Zukunft meines Sohnes 
Christian Max Armin ...1" 

„Was sollte ich denn madien!" rief Herr 
Schneider wütend, als er einige Tage später 
Herrn Boll begegnete. „Eine Frau, eine Schwie- 
germutter und vier Tanten! Und die Nach- 
barinnen! Jetzt läuft der Bengel als Heinrich 
Schneider durchs Leben .. .!" 

Medaille für Sauberkeit 
Die Pariser Stadtverwaltung zeichnete bis- 

lang 600 Hunde, die ihre Notdurft vorschrifts- 
mäBig im Rinnstein verriditeten, mit einer 
„Medaille der Sauberkeit" aus. Die Plaketten, 
die am Halsband neben der Steuermarke be- 
festigt werden können und die Tiere als „wohl- 
erzogene Hunde" ausweisen, die „niemals die 
Trottolrs von Paris beschmutzen", werden ver- 
liehen, wenn vertrauenswürdige BOrger die 
jekorationswOrdige Handlung beobachtet und 
tut Torgedrucktem Formular mit Datum und 
Uhrzeit gemeldet haben. 

Erzählung von Jo Hanns Rösler 
tan hätte, geschwelg« für einen Dritten, zu 
allen Leuten und fragte jeden, den ich traf: 
„Haben Sie keinen Job für meinen Freund 
Pitt?" 

Wenn man Jemandem ein« Stellung ver- 
schaffen wUl, muß man ihn Uber den grünen 
Klee loben. Ich tat es mit beredten Worten, 
ich wies auf dl« Vorzüge, die Zuverlässigkeit, 
den immensen Fleiß und das große Können 
meines Freundes Pitt hin, Ich tat es nicht nur 
«Inmal, Ich tat es Immer wieder, bis Ich es 
schließlich nach vierzehn Tagen unermüd- 
lichen Herumlaulens geschafft hatte. Ich hatt« 
«Inen gutdotierten Posten für meinen Freund 
Pitt. Mit Gehalt, Spesen und Provisionen, Idi 
«Ute, Pitt dl« frohe Nachricht zu bringen. 

„Ich habe eine Stellung für dldi, Pitt!" rief 
Idi, 

„GroßartigI Die zwölfte In dieser Woche!" 
„Die zwölfte?" 
Pitt strahlte; 
„Ich habe ausgesorgt. Ich bin seit ein paar 

Tagen Vertrauensmann einer Krankenkasse, 
Verkaufsleiter eines Warenhauses, Empfangs- 
^ef für eine Schiffahrtsgesellschaft, Einkäu- 
fer für eine Kleiderfabrik, Repräsentant einer 
?;roßen Autoflrma, Bezlrksvertreter der größ- 
en Seifenfabrik, Werbeberater einer Zigaret- 

tenfirma und für einen Zirkus darf iä die 
Plakate malen. Mir geht es jetzt wie Gott in 
Frankreich. Und alles verdanke Idi meinem 
Trick." 

„Deinem Trlcdc?" fragte Ich erstaunt. 
Mein Freund Pitt nlÄte: 
„Als ich meine letzte Stellung aufgeben 

mußte, hatte Ich mir natürlich ein Gewisses 
gespart. Ich wollte es unter keinen Umständen 

anreißen und tat es audi nicht. Ich ging daher 
zu dir und meinen anderen Freunden und 
klagte euch In herzzerreißenden Worten, i« 
schlecht es mir ginge, daß meine Möbel ge- 
pfändet wären, der Strom gesperrt, die Mi.'ta 
nicht bezahlt sei, daß Ich hungere und keinen 
Groschen mehr Im Sack habe. Jeder half mir. 
Die meisten mit zweihundert Mark." 

„Ich ga,b nur hundert", sa^te Ich verwirrt. 
„Du warst ja ünmer schon ein alter Geiz- 

kragen", lachte Pitt „Von allem, was Ich eudli 
erzählte, war keto Wort wahr. Ich legte da« 
geliehene Geld auf die hohe Kante unJ war- 
tete auf die Dinge, die da kamen. Und -^ia 
kamen." 

„Was kam?" fragte Ich. 
Eure Sorgen um euer Geldl Ihr wartete! 

eine Welle, erst geduldig, dann ungeduldig, 
später verzweifelt. Ihr wolltet unter allen 
Umständen eure Hundermarkschelne wieder-« 
haben. Ihr sannt und sannt, wie ihr wieder zu 
euerm Geld kämet... damit hatte ich nicht 
gerechnet. Ich wußte, Ihr würdet euch c.ra 
Mund fußlig reden und die Beine ablaulen, 
nur damit ich wieder Geld verdienen und eucli 
das Geliehene zurücäcerstatte. Ich habe rech< 
gehabt. Alle seid ihr gelaufen. Auch du. Ihe 
hättet es niemals gemacht, wenn ich euch nuf 
um eure Empfebhmg für eine neue Stellung 
gebeten und nicht angeborgt hätte." 

„Mit anderen Worten", sagte Ich und sah 
ziemlich dumm drein, „du hättest damals 
meine hundert Mark gar nicht gebraucht?" 

Pitt lachte: 
„Dein Geld am allermeisten! Denn von dir 

wußte Ich, daß du am schnellsten deinem Geld 
nachlaufen würdest..." 

Ein handfester Tip 
Kriminalgeschichte, von Harry Harrison 

Der Mann, der zu Kommissar Blrd ins Büro 
kam, war diesem kein Unbekannter. „Sieh 
mal einer an!" sagte er überrascht. „Was ver- 
schafft mir denn diese Ehre? Jim Brent, der 
Hotelschreck, kommt in die Höhle des Löwenl 
Das muß dodi wohl einen sehr triftigen Grund 
haben?" 

„Natürlich!" nickte Jim Brent. „Ich habe 
meine Strafe verbüßt, ich bin ein freier Mann 
und will es auch bleiben. 

„Dann sdileßen Sie mal los! Worum geht's?" 
„Um die Belohnung, die auf die Ergreifung 

von Jack Hill ausgesetzt ist. Ich könnte die 
zweitausend Dollar gut gebrauchen!" 

Kommissar Blrd ließ die Luft durch die 
Zähne pfeifen. „Aha!" meinte er. „Sie wollen 
sich also als Spitzel anbieten, um Antlqui- 
täten-Jack zur Strecke zu bringen?" 

„Mehr als das, Herr Kommissar! Ich gebe 
Ihnen einen handfesten Tip. Wenn die In- 
formationen, die Ich erhalten habe, richtig 
sind, dann können Sie Jack heute abend auf 
frischer Tat erwischen. Er ist nämlich in da/ 
Stadt!" 

„Hier bei uns? In unserem Provinznest? Er 
bevorzugte bisher immer nur Großstädte!" 

„Diesmal aber offensichtlich nicht. Wer wird 
ihn hier schon suchen? Sie könnten den Fang 
Ihres Lebens machen, Herr Kommissar!" 

„Das wird sich finden. Woher haben Sie Ihre 
Informationen?" 

„Das ist meine Sache, man hat ja schließlich 
noch seine Verbindungen." 

„Sdion gut", nidcte Kommissar Bird. „Also: 
Was plant Jack Hill?" 

„Er nimmt sidi heute nacht das Antiquariat 
von Mr. Sullivan vor." 

„Das wissen Sie genau?" 
„Was heißt genau? Ich habe es hintenherum 

erfahren, und ich sage es Ihnen vorsorglldi, 
es könnte ja was Wahres dran sein. Und ich 
weiß auch, wo er sich aufhalten soll. Er soll 
ein Zimmer gemietet haben, ganz in der Nähe 

von Sullivans Antiquariat. Hier ist dia 
Adresse, ich habe sie aufgeschrieben." 

Kommissar Blrd betrachtete den Zettel mit 
der Anschrift. „In Ordnung, Brent", sagte er. 
„Wenn Ihre Informationen stimmen und wir 
Antlqultäten-Jack erwischen, sind Ihnen die 
zweitausend Dollar sicher!" 

* 
Zehn Stunden später war Jade Hill In Poll- 

zelgewahrsam, Jim Brent ebenfalls. Man halt» 
ihn aus dem Bett heraus verhaftet. Jack Hill 
war auf frischer Tat ertappt worden, abej 
nicht in Sullivans Antiquariat, sondern im 
Antiquariat von Mr. Hlgglns. 

„Nun, Brent", sagte Kommissar Blrd bei der 
Vernehmung, „wie finden Sie diese Wendung?" 

„Eins zu null für Sie, Herr Kommissar!" 
brummte Jim Brent. „Jacäc Hill hat mir vier- 
tausend Dollar für den Liebesdienst geboten, 
das war schließlich das Doppelte der Beloh- 
nung, die auf seine Ergreifung ausgesetzt 
war." 

„Und deshalb hatten Ihre angeblichen In- 
formationen nur den Zweck, die Aufmerksam- 
keit der ganzen Polizei auf Sullivans Anti- 
quariat zu lenken, wie? In unserer Stadt gibt 
es nur zwei Antiquariate, und da dachte Jade 
Hill, er könne bei Hlgglns in aller Ruhe aus- 
räumen. Habe ich recht?" 

„Genau", sagte Jim Brent zerknirscht. „Abei; 
jetzt erklären Sie mir eines, Herr Kommissar! 
Wie haben Sie das so schnell herausge'' 
funden?" 

Kommissar Blrd lächelte selbstzufrieden, 
„Ich hatte eine Eingebung, Brent, sie kam ml4 
ganz zufällig und nebenbei, aber ich bin iti^ 
gefolgt. Ich habe den Zettel mit der angebt 
liehen Adresse von Jacit Hill ins Labor gey 
geben, imd was soll ich Ihnen sagen? Niehl 
nur Ihre — auch Jacjt Hills Flngerabdrück« 
waren darauf. Und das, so werden Sie zu<j 
geben war dodi wohl recht sonderbar, nicht 
wahr?" 
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Weinkraut 1/t Dos« 0.79 
Rotkohl 3/4 Glas 0.79 
Gemüse-Erbsen 1/1 Dose 0.69 
Erbsen fein 1/2 Dose 0.60 
Wachsbrechbohnen 1/2 Dose 0.60 
Junge Brechbohnen 1/1 Dose 0.88 
Weiße Bohnen m. Suppenkr. 1/1 De. 0.79 
Linsen mit Suppenkraut 1/1 Dose 0.79 
Eiemudeln mit Rindfleisch 1/1 Dose 1.58 
„Maggi" Ravioli in Fleisch-Soße 

1/1 Dosa 1.88 
„Maggl" Ravioli In Tomaten-Soße 

1/1 Dose 1.88 
Tomaten-Catsup 340-g-Flascha 0.68 
Ananas In Stucken. 1/1 Dose 1.10 
Calilornische Pfirsich« 1/2 Früchte 

1/1 Dose 1.48 
Pfirsiche In Scheiben 1/1 Dos« 1.28 
Apfelmus extra 1/1 Glas 0.62 
Chinesisch« Mandarin-Orangen 

312-Gramm-Dosa 0.88 
Stixl Knabbergebäck SOO-g-Dose 1.08 
Gefüllte Doppelkeks Riesenrolle 0.89 
»Wolf" Gebäckmischung 
Polonaise SSO-Gramm-Packung 1.58 
■Tobler'-Prallnan 600-g-Packung 5.98 
.Toblerone" 100-Gramm-Riegel 0.85 
«Mauxion'-Schokolad« 3 Sorten 

100-Gramm-TafeI 0.65 
Schwarzwiider Himbeergeist 
^ Vol.Vi 1/1 Fiascha 8.95 

Bienenhonig viel essen — sehr gesund, zum FrQhstCck, zum 
Büßen von Getränken und Desserts, SOO-Qramm-Qlas bei SCHADE nur 

„Rüttgers Club" ein spritziger Sekt, den Sie sich zu diesem 
Preis öfter leisten können, 1/1 Flasche Inclusive Steuer kostet nur 

Echter Steinhäger 38 Vol. %, mild und gut bekSmmllch, 
eiskalt servieren, ein wahrer GenuBI Bei SCHADE 1/1 Tonkrug für nur 

„Cerises au Cognac" Welnbrandkirschen, machen Sie 
sich und anderen eine Freude damit, sehr preiswert, 20-Stück-Packung 
Best« Qualltfit und 3*/« Rabatt Beate Qualltit und 3*/« Rabatt 

nm 

0.98 

4.50 

5.95 

1.98 

Margarine „Mandella* 500-g-Becher 
Edelweiß Camembert 
4S'/o Fett I. Tr. 125-g-Schachtel 
iBamberger Löwenbräu* 
Export-Bier Kasten & 20 Flaschen 
aHorsy'-Bier 

8 EInweg-Flaschen & 0,33 Liter 
Französischer Rotwein 
.C&tes du Rhöne" AC 1/1 Flasche 
67er Gumpoldskirchner Zlerfandler 
naturrein 1/1 Flasche 
68er Tiroler Welsch-Rlesling 
naturrein Literflasche ohne Glas 
Deutscher Weinbrand 1/1 Flasche 
,Zlnn 40" 1/1 Flasche 
„Grande Epoque" Cognao 1/1 Fl. 
„Schwarzer Kater" 1/1 Flasche 
„Verpoorten" Eierlikör 1/1 Flasche 
Peri-Mokka 2S0-Gramm-Packg. 
Express-Kaffe« 100-g-Glaa 
aMaxwell" Expr«ss-Kaffe« 

200-Gramm-Gla« 
Englisch« Teemischung 113-g-Do8a 
Sonnensalz 600-Gramm-Packung 
Weißer Riese Riesenpaket 
„Wäschewelch" 2000-ccm-Flasche 
aWundi" Spülmittel 1000-ccm-FI. 
Schaumbad 3 Sorten lOOO-ccm-FI. 
.Brigltt'-Haarspray 18-oz-Dos« 
.Kult' Toil«tt«ns«lf« Badestück 
.Doris* Kamlll-Crem« .8* Dose 

0.98 

0.98 

2.50 
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Wasserpipelines aus den Alpen und vom Meer 

Schon in zehn Jahren wird sich der Wasserbedarf der IndustrielSndei verdoppelt haben * 
Leider ändert audi ein verregnetes Jahr 

nichts an der alarmierenden Tatsadie, daß di« 
Wasservorräle der Eroe von Jahr zu Jahr 
ecringer werden. Im Gegenteil: Je Intensiver 
die NledersdilSge. desto rasdier der Abfluß. 
E' fehlt heute an konservierenden „Saugpol- 
BtL-rn" infolge der Melioration von Mooren 
und Sümpfen Die Hodiwasser verslAem 
nldit mehr, sondern sie werden durdi die 
begradigten Flußlfiufe mit wachsender Ge- 
tchwindlgkeit abgeführt. Das Grundwasser 
erhält dadurdi nur geringe Zufuhr, die den 

der Sdiwelz wurde zum Beispiel ein Plan für 
eine 700 Kilometer lange Wasserleitung in das 
Ruhrgebiet ausgearbeitet. Bereits mit einem 
Viertel des ReuQabflusses aus dem über Jeden 
Zweifel erhabenen VierwaldstStter See hätten 
rund zehn Millionen Mensdicn im Ruhrgebiet 
einwandfreies Alpenwasser zur Verfügung. 
Pro Kubikmeter würde dieses Alpenwasser 
etwa 30 bis 50 Pfennig kosten, wenn man 
die Amortisierung der Anlage und einen Ver- 
kaufspreis „an der Quelle" von zehn Rappen 
zugrunde legt. 

Audi von Mittel- und Nordnorwegen ließen 
sidi ähnlldie Wasserpipelines aus den dorti- 
gen Ueberschüssen hervorragenden Quellwas- 
sers speisen. Die Verlegung der Leitungsrohre 
auf dem Boden der Nordsee und durch Jüt- 
land wäre tedinisch kein Problem. Wobei gidi 
Ijel soldien Projekten, die ebenfalls ernsthaft 
disicutlert werden, sofort die Frage erhebt, ob 
dann nldit überhaupt das Entsalzen des Meer- 
wassers billiger käme. Audi das ist längst 
keine Utopie mehr. Meerwasser gibt es in un- 
besdiränkter Menge, und die Entsalzungspro- 
jekte in den versdiledenen Ländern sind sdion 

so weit tortgesdiritten, daß ein Kubikmeter 
Süßwasser nldit teurer als 20 Pfennig kommt. 
Für diesen Preis gewinnen österreichische 
Ingenicure jedenfalls in der gegenwärtig 
größten Meerwasser-Entsalzungsanlage der 
Welt In Shuwaikh am Persischen Golf Jeden 
Kubikmeter der dort täglich erzeugten 24 Mil- 
lionen Liter. Der Verbraucherpreis für Süß- 
wasser aus dem Meer läge demnach also kaum 
über dem Alpenwasser aus der Schweiz. 

Im Rahmen der Hydrologischen Dekade ist 
bereits aud» das Polareis als Reserve für den 
Trinkwasserbedarf in die wissenschaftlichen 
Untersudiungen einbezogen worden. Die So- 
wjetrussen produzieren in Ihrer Polarregion 
im Winter riesige künstliche Gletscher, deren 
Schmelzwasser dann im Sommer abgeleitet 
und für landwirtschaftliche Bewässerung ver- 
wendet wird. 

Steuerschwierigkeiten 
Ein Bettler an der Ecke 42. und 137. Straße 

In New York hat neben seinem Hut für die 
Almosen ein Schild stehen mit der Aufschrift: 
„Suche tüditlgen Helfer in Steuersathen!" 

Wohlstandsspedl 
137 SitzpUtic opferte da« Offenbadier 

Btadttheater, damit die Besndier kBnftig bes- 
ser sltaen können Die alten Sesael stammtcu 
aus den ersten Natiikriegsjahren, als die 
KunstgenieBer nocb soblanker waren. Be- 
■diwerden der ruillg gewordenen Znscfaaner 
fllhrten die Aenderung herbcL Oberbürger- 
tneister Georg Dietrich meinte dazn: „Wir lia- 
ben Jetzt weniger Plätze — aber dafür mehr 
Platz." 

smkenden Pegel nicht anhält, gesdiweig« 
denn ausgleicht. 

Diese Probleme sind auch das wichtigste 
Forsdiungsobjekt Im Rahmen der „Hydrolo- 
gischen Dekade", deren Ziel es ist, zunächst 
einmal auf weltweiter Ebene eine Bestands- 
aufnahme der Wasservorräte der Erde vorzu- 
nehmen Dazu wird es langsam hödiste Zeit 
Rechnen dodi die Fachleute bereits Innerhalb 
des nächsten Jahrzehnts mit einem verdoppel- 
ten Wasserbedarf der Industrieländer Bis 
zum Ende des Jahrhunderts wird sich die 
Nachfrage verdrelfadil haben Besonders pre- 
kär ist die Lage der Trinkwasserversorgung 
Wohl gibi es heute die versdiiedensten Auf- 
bereitungsverfahren. um Flußwasser schnell 
und einwandfrei zu klären Warum aber erst 
die ..frische Ware" der Alpengewässer verun- 
reinigen und dann wieder in kostspieligen 
Verfahren aufbereiten, wenn es — nadi An- 
sicht von Fachleuten — auch anders geht? In 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Tips zur Wundversorgung 
Kleinere und größere Gelegenheittwunden gibt et jeden 

Tag, Da müßt» man eicentlich annehmen, daß jedermann dar- 
über Bescheid wüßte, toie man eine solche Wunde versorgt, 
bis sich ein Arzt ihrer annimmt. Aber immer wieder werden 
die gleichen Fehler gemadit, immer wieder werden längst als 
unzweckmäßig erkannte Behandlungsmethoden angewandt. 
Da ist das Frttzle hingefallen und hot sich das Knie ver- 
schärft. Schon steht irgendwer da und „wäscht ihm die Wunde 
aus," damit „der Dredc herauskommt". In WirfcHchkcil toäscht 
er den Schmutz erst recht hinein. 

Wenn man schon ettuas tun ujill, kann man 
die Umgebung der Wunde reinigen, ohne die 
Wunde selbst zu berühren und mit einer spit- 
zen Pinzette Steinsplitterdien uorsichtio aus 
der Wunde herausnehmen, ehe man sie mit 
einem trockenen sterilen Mullstück bedeckt 
und dann verbindet. In den meisten Fällen 
wird es aber besser sein, die Wunde mit all 
ihrem Schmutz nur steril, trocken zu verbin- 
den und dem Arzt die Wundtoilette zu über- 
lassen. 

Eine unnötige Quälerei ist es auch, in eine 
frische Wunde Jodtinktur zu leeren, um sie zv 
„desin,'''-'eren". Die Tinktur brennt erbärmlich 
und ih. ^ Desinfektionswirkung i.it sehr zwei- 
felhaft. 

Manche Leute haben eine Scheu vor dem 
trockenen Verband, weil er „ankleben" könnte. 

Sie bedecken die Wunde deshalb mit einem 
Lappen, der mit „Heilsalbe" bestrichen ist. Der 
Arzt hat nochher eine prächtig uerschmiertf 
Wunde zu versorgen, bei der alle Taschen und 
Buchten mit Salbe vollgeschmiert sind. Keime, 
die der Körper in Selbstheilung ohne weiteres 
herausgeschwemml hätte, sind nun in der 
Wunde festgehalten und können sich unfe> 
dem Schutz der Salbe prächtig entwickeln. 

Wenn eine Wunde blutet, ist der erste Ver. 
band uielleicht rasch durchblutet. Ganz falsch 
ist es, diesen Verbond durch einen frischen zu 
ersetzen, weil man dabei die Wunde immer 
wieder neu aufreißt. Nein, man macht einen 
neuen Verband auf den liegenbleibenden alten. 
Häufig steht dann die Blutung, besonders 
wenn man das verletzte Glied hoch lagert. 

Dr. med. S. 

Die Kurzgeschichte: 

Hühnerfeld 

reist nadi Houston 
Vierzig Jahre lang hatte Hubertus Hühner- 

feld den Bummelzug von Schnupfenhausen 
nach Geckenstein gefahren Vierzig Jahre lang 
hatte er Jeden einzelnen Baum links der 
Strecke und jeden einzelnen Strauch rechts 
der Stredce ohne echtes Inneres Interesse 
zwangsweise auswendig gelernt Und heute 
nun war sein großer Ehrentag 

Oberamtmann Blasius erschien in eigener 
Person l)el Hubertus Hühnerfeld ..Mein lie- 
ber Hühnerfeld", begann er — 

Hubertus hatte bereits Tränen im Gemüt. 
„Es ist selten", fuhr Ol>eramtmann Blasius 

foi% „daß idi einem Jubilar die Hand drüdcen 
darf, der vierzig Jahre seine Pflidil und 
Schuldigkeit getan hat. Vierzig Jahre lang ha- 
ben Sie sich die Freundschaft und Anerken- 
nung aller Mitarbeiter unserer Bahnstation 
•rworben, und es ist uns deshalb ein rein 
menschliches Bedürfnis, Ihnen zu Ihrem heu- 
tigen Ehrentag ein .. ich muß schon sagen ... 
ein eher originelles Geschenk zu machen. 
Natürlich haben wir alle für dieses Geschenk 
gesammelt, aber ohne einen kräftigen Zu- 
sdtuß von der Direktion wäre es uns trotzdem 
nicht möglich gewesen Hier, mein Guter, neh- 
men Sie es denn " 

Hubertus öitnete den Briefumsctilag, den 
Ihm Oberamtmann Blasius überreichte. 
„Nein!" stammelte er nach vier Sekunden. 

„Dodil" sagte Oberamtmann Blasius nach 
fülof Sekunden. 

Hubertus kounte erst nach langem Schwei- 
gen wieder sprechen. „Tatsächlich! Eine Reise 
für vierzehn Tage nach Kap Kennedy und für 
vierzehn Tage nach Houston. Wo ich mich so 
brennend für die Mondfahrt Interessiere und 
für alles, was damit zusammenhängt. Und Sie 
haben wirklidi soviel Geld gesammelt, nur 
um mir eine Freude zu machen?" 

„Nicht ganz", gestand Oberamtmann Bla- 
sius. „Das heißt, der Betrag, der von der Be- 
legschaft stammt, kommt wirklich aus reinem 
Herzen. Der, den die Direktton zuschoß, be- 
inhaltet eine kleine Bitte " 

„Und welche?" 
„Sie sollen in Kap Kennedy und In Houston 

herauskriegen, wieso es den Kerlen dort mög- 
lich Ist, die Apollo 11 auf die Sekunde pünkt- 
lich auf dem Mond landen zu lassen, während 
Sie mit Ihrem Bummelzug seit vierzig Jahren 
immer zehn Minuten Verspätung haben." 

Mia Jertz 
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39. Fortsetzung 
r „Victor —schrie sie, atemlos vor Angst. 
„Was ist los? Warum bist du hier und nicht 
oben? Was willst du von mir?" 
— „Nimm die Worte zurück!" 

Immer noch reglos dastehend antwortete er: 
„Ich will deine Liebe I" 
Sie errötete tief, bildete ihn fragend aus 

großen, bestürzten Augen an: 
„Meine ... was willst du von mir?" 
„Deine Liebe", wiederholte er. „Deine Liebe, 

Judy, deine ganze Liebe, die Leib und Seele 
und — Ja, auch das Herz schenkt. Die will Ich, 
verstehst du das nicht?" 

„Doch, at>er die kann Ich dir nicht geben" 
•agte sie still. 

Er ergriff ihre Hände, die matt im SchoD 
lagen. 

„Ich liebe dich. Judith, liebe dich mit uner- 
(ättlichem Verlangen.' Du mußt mich lieben, 
verstehst dul Ich vergehe vor ..." 

Verget>ens versuchte sie ihre Hände aus sei- 
nem GrifT zu lösen. 

„Idi kann nicht, Victor, werde es nie können, 
niemals!" 

„Aber es ist das einzige auf der Welt, waa 
Ich haben will!" stöhnte er. „Ich will alles tun, 
was du von mir verlangst, will dir alles geben, 
was du nur wünsdien kannst, wenn Idi nur 
deine Liebe habe!" Leise, beschwörend kamen 
die Worte — und In seinen Augen stand der 
hungrige Ausdruckt, den sie von Davids Blick 
her kannte. Sie hielt seinen Blicjc aus und 
schüttelte den Kopf. 

„Ich habe dir alles gegeben, was Ich dir Je 
geben kann", sagte sie müde. „Du konntest 
mich zwingen, deine Frau zu werden — ich 
bin es geworden Dich zu liet>en, kannst du 
mich nicht zwingen." 

„Was hilft mir das. was ich habe, wenn ich 
deine Liebe will, die du mir nicht gibst!?" Er 
schrie es fast, und sie härte die Quai In seiner 
Stimme Doch sie hatte zuviel Demütigendes 
durch ihn erfahren, als daß sie jetzt noch Mit- 
leid mit Ihm hätte haben können. 

„Hast du das endlich herausgefunden?" 
fragte sie voll Bitterkeit 

„Ja — und ich hätte es nie für möglich ge- 
halten, at>ei du hast irgendwie den Weg in 
mein innerstes Herz gefunden, Judyl Ich bin 
— bin verloren ohne dich." 

„Ginmal habe ich dir gesagt, ei gibt ein« 
ausgleichende Gerechtigkeit — ea gibt sie 
wirklich, Victor, denn mein Let}en ist nichtig, 
•elt ich es an -leiner Seite verbringe." 

„Das ist nicht walu'i Nimm die Wort« 

rück! Sage mir, daß es nicht wahr ist! So senr 
kannst du mich nldit hassen!" Seine Hände 
glitten über ihre Arme; sie fühlte, wie sein 
kräftiger Körper bebte. 

„Dodi, loh hasse dich, erspare es mir, einen 
Maßstab anzulegen, denn du hast es von An- 
fang an gewußt und nicht danach gefragt." 

„Judy — es wäre nicht das erste Mal, daß 
Haß in Liebe umschlägt! Ich bitte didi, hab 
mich lieb! Alles will ich tun, um dich glück- 
lich, zufrieden zu machen. Mein ganzes Let>en 
soll dir gehören, nur für dich will ich da 
sein ... Hörst du mich Judy? Deine Liebe will 
ichl" Seine Hände lagen schmerzhaft um ihre 
Arme. ^ 

Einen Augenblick schoß ihr ein wilder Ge- 
danke durchs Hirn: Er ist In meine Macht ge- 
geben! Wenn ich es will, kniet er vor mir nie- 
der! Der Moment Ist gekommen, wo sein 
Machtrausch sinnlos, ohne Bedeutung gewor- 
den ist Doch ein Blick In sein wildes Gesicht, 
das düster war vor Leidenschaft, ließ sie die 
ganze Hoffnungslosigkeit der Situation erken- 
nen. Seine Macht, seine unmenschliche Grau- 
samkeit, die sie über alles erträgliche Maß 
hinaus gefürchtet hatte, war zerbrochen, zu- 

— und hotte ihrpn Zwofk 
nicht einmal erreicht. Sie fühlte weder Rache 
noch Triumph, nur ein dumpfes GefüW 
schmerzhafter, hoffnungsloser Verzweiflung. 

Leise sagte sie: 
„Es hat keinen Sinn, Victor. Um meine Liebe 

bittest du vergebens. Kein Mensdi kann ge- 
ben, was er nicht hat Siehst du das nicht 
ein?" 

„Nein!" „Nie Im Leben kann Ich vergessen, 
was gewesen Ist, Victor, dodi darauf kommt 
es nicht an. Audi wenn nichts vorher gewesen 
wäre, könnte Ich dldi nicht lieben. Auch, Victor, 
was hilft alles Reden? Auch wenn Ich nldit 
ein ganzes Jahr lang durch die Hölle gegangen 
wäre — Ich hätte keine Liebe für dich. Bitte, 
glaube es mir und laß mich allein 1" 
— Sie zitterte am ganzen Leib 

Er klammerte sich nur nochi fester an sie. 
Hatte er nicht noch immer bekommen, was er 
haben wollte? Und nun sollte dies unerreich- 
bar sein? Das erschien ihm unmögUdi, das 
begriff er ganz einfach nicht. 

„Judith — habe ich dir so sehr das Leben 
aur HÖU« gemacht? Bin ich so grausam, so 
«nmensdüidi gewesen, daß ich dich so tief 
verletzte? Bei Gott — dai habe Ich nicht ge- 
wollt, ganz gewiß nicht, Judyl Wenn du mir 
(loch glauben woUteit.. 
L-&1« bUdct« Um Mk MOMtont foMdMad. wul 

sah zu ihrer größten Bestürzung, daß er die 
Wahrheit sprach. Leise sagte sie: 

„Länger als ein Jahr bin ich in deiner Macht 
gewesen. Mein Leben lag In deinen Händen, 
du hast es geknetet und zerbrocjien. Du hast 
mich gezwungen, Dinge zu tun, die ich verab- 
scheute und verachtete, die midi erniedrigten 
und demütigten. Du hast mich zu lügen ge- 
zwungen — und das alles aus dem selbst- 
süchtigen Gefühl heraus, deine Macht an mir 
zu erproben. Und nun sagst du, du hast das 
nicht gewollt? Erwartest du im Emst, daß ich 
dir das glaut>e?" 

„Es ist wahr) Ich sdiwöre es! Macht ist nichts 
Persönlidies... Es ist... es ist wie Hunger, 
der l>efriedlgt sein will. Begreifst du das nicht, 
karmst du es nldit verstehen?" 

„Nein — es tut mir leid. Victor —, nein, das 
verstehe Ich nicht, vielleidit weil dies alles 
mich allzusehr getroffen hat Erinnerst du dich 
nicht, daß ich dir einmal sagte, die einzige 
Entsdiuldigung für deine Gier nach Madit sei, 
daß ich sie für Wahnsinn hielte? Besseres 
kann idi immer noch nicht armehmen." 

„Aber nun hast du die Macht, Judyl Ich bin 
so ganz in deine Hand gegetien, daß du mit 
mir tun kannst, was du willst. Genügt dir das 
nldit? Bedeutet es dir gar nichts, daß Ich sag«, 
Ich liebe dich so, wie ich nie einen Menschen 
vorher geliebt habe, wie Ich es nie für mög- 
lich gehalten hätte? Freut es dich nicht, nun 
die Macht zu haben?" 

Mit unendlich traurigen Augen blickte sie 
Ihn an: 

„Nein, Victor. Macht bedeutet mir gar nichts; 
danach zu streben, liegt nldit In meiner Na- 
tur. Es freut mich nicht einmal zu sehen, wie 
sehr die Macht deinen Händen entglitten ist, 
daß du leidest. Denn du leidest, Victor, ich 
sehe es, aber es berührt mich nicht" 

„Ja, Ich leide — seit Wochen schon. Ich 
wollte es dir zeigen, indem ich ..." 

„... indem du dich netter, verbindlicher 
gabst", unterbrach sie ihn. „Aber Idi hatte 
schon so mancherlei wechselvolle Launen über 
mich ergehen lassen, daß ich mich auch dies- 
mal fragte, was für ein Haken wohl dabei Im 
Spiel sein mochte. Sogar dein Nettsein schien 
mfr verdächtig, durch deine Schuld. Victor." 

..Ich sehe es ein, aber kannst du denn nicht 
verzeihen? Was hal>e Ich getan, um deine Un- 
versöhnlidikelt zu verdienen?" 

Sie lachte — wahrhaftig, sie lachte I 
„Victor, idi glaube nun wirklich, daß du es 

nie begreifen wirst, ganz gleidi. was ich dir 
auch sage. Ich bitte dich, laß midi gehen. laß 
meine Arme los. tu tust mir weh!" 

„Und du zertrampelst mein Herz, du tust 
meiner Seele weh, treibst midi zur Verzweif- 
lung, zum ..." Seine Stimme bebte. Plötzlich 
rief er: „Ist David der Grund für deine Wei- 
gerung?" 

„Nein." 
„Richtig — das war vor deiner Zeit und.. 

.. und wenn es zu meiner Zeit gewesen 
wäre — was macht das sdion? Wenn ich dldi 
)e hitt« bewundem können, dann wär« ta 
wegen der Art. wl« du di« l^cfa« mit David 

aufnahmst Aber ich kann dich nicht Dewun- 
dem." 

„Was ich tat, geschah um deinetwillen", 
murmelte er. 

„Ich weiß audi das. aber da hast das Redit 
verwirkt, etwas um meinetwillen zu tun. Sieh, 
Victor, von Anfang an wolltest du nur Macht 
ütier mich haben. Entsinnst du dldi, daß Ich 
dir damals sagte. Macht sei etwas so Lächer- 
liches. so Unwichtiges? Damals hast du mir 
nicht gL-giautii. nasi iiiicti niecierkiucii lassen, 
um deine Macht an mir zu üben. Wenn leb 
Jetzt wollte, Victor — du lägest vor mir auf 
den Knien! Siehst du nun ein, wie nichtig 
Madit ist?" 

Jäh ließ er sie los! Sie hatte endlich die 
Worte gefunden, die ihi. im Innersten trafen. 
Taumelnd trat er ein paar Sehritte zurück, 
kam wieder, entfernte sich und tastete sich 
dann aufs neue zu ihr hin. 

„Macht mag nichtig und hohl sein", sagte er 
langsam. ..aber da dir an der Macht nichts 
liegt, darf Ich dich wohl daran erinnern, daß 
noä ich sie in Händen halie. Judyl" 

Judiths Herzschlag stockte, dodi sie zwang 
sidi. seinen Blick auszuhalten. 

..Ich weiß es", sagte sie fest. 
„Und Ich werde sie nutzen!" Als sie nicht 

antwortete, drohte er: ..Solange Ich deine 
Liebe nldit habe!" 

„Das Ist kindisch!" rief sie. 
„Nenne es, wie du willst, du hast mancher- 

lei Worte dafür gehabt: nichtig, unwichtig, nun 
gar kindisch, doch Macht bleibt Macht!" 

.^{Icjitlg, aber sie Ist nicht allmächtig! Ich 
kann vorgeben, dich zu lieben — Heben kann 
Ich dich nicht!" 

„Und idi sage dir, du wirst mich lieben!" 
Groß, drohend, düster stand er voi ihr. Seine 
dunklen Augen brannten, seine Lippen beb- 
ten. Sie hatte plötzlich Angst vor ihm, erhob 
sich und stand Ihm Auge In Auge gegenüber. 
War er wirklich von Sinnen? Hatte seine 
Uet>erspanntheit. die Besessenheit, von der 
Barry gesprochen, die Grenze des Wahnsinns 
erreicht? 

„Selbst wenn idi es wollte — ich konnte es 
nlciit", antwortete sie. 

„Du weißt, was geschehen kann?" 
Sie nickte. 
„Dann muß es geschehen r 
Es war Wahnsinn! Kein vernünftiges Hirn 

konnte solche Drohungen ersinnen — und 
noch als sie es kaum gedadit, war er bei Ihr. 
rieß sie an sich, wild, leldenschaftlicii, unbe- 
herrsdit. hielt sie fest in den Armen und be- 
deckte sie mit heißen Küssen. Als es ihr end- 
lich gelang, sich seiner verzweifelten Urn- 
armung zu entwinden, stand sie tief an- 
atmend vor ihm, die müde herabhängenden 
Hände zu Fäusten geballt. Ihr Gesicht wa 
totenblaß, ihre Augen flammten, sie zitteri 
von Kopf bis Fuß. 

Fortsetzung folgt 

„Erst mußte idi meinen Mann 

geradezu übeireden^mit den Kindern 

und mir ins divi zu fahren. 

Und jetzt behau|itet er, ein 

Einkaufsparadies entdedct zu haben, 

das an PreiswUrdigiieit und 

Bequemlidilffiit nidit 

zu überbieten sei.- 

Männer!" 

„Aber ich gönn' ihm ja seinenTriumph, 

denn in zwei Dingen hat er recht: 

preiswerter geht's wirklich nicht 

und viele Parkplätze, große Einkaufswagen,, 

Selbstbedienung, nur einmal am Ende 

aller Einkäufe bezahlen müssen, Kindergartei)' 

und das gemütliche Restaurant 

machen jeden divi-Einkauf 

k zu einer rundherum bequemen Sache 

i: Für uns alle." 

Fttr alle 01« Gulet S€lm«lt bequem und preiswert eMiaufen weHen m 
w 
Ir 
f 

Einkaufs-Magazin | 
Alles für Hau9. Garten, Auto. Camping 
und Freizeit, für Hobby, Sport und 
Spiel. Bekleidung für sie. lür Ihn, fQrt 
Kind. Lebensmittel. Chem.'Relnigung Rover, Dresdner Bank AG, 
divi-Kindergarten und divi-Beslaurant 
Oarmstadt, RhelnstfaB« 99 
(Nähe Bahnhof) 
Außerdem noch: 
Difei(t am Ruhrschnellweg zwischen 
Essen und Bochum, Ausiahrt 
HermannslraBe 
Wuppertal-Langerfeld, DicselslraBo 20 

' FUr alle dl« Gutes uhnell bequem und preiswert einkaufen wollen 

1 
a 
a 



Mixrütsel 
NERZ + PAUIi - SalatpflanM 
LODE + WAND - dt. Mittelgebirge 
RABE + SALZ - babyi König 
BEIL + LÄSE ■ falbes Pferd 
NAHE + RATZ — blbl. Ort 
GRAD + RAST - Stadt In Pommern 
DOLE + SOLE - Bad in Sdileswlg-Holsteln 
NISSE + ZAR >■ Frühlingsblume. 

Die großbuchstabigen Wortpaare sind so zu 
schütteln und zu vei-mengen, daß neu« Wörter 
der angeführten Bedeutungen enUtehen. Ihre 
AnfangsbudistHben nennen — In der gegebe- 
nen Reihenfolge — einen Abenteuerhelden. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nadistehenden Wörter Ist ein 

Budistaben zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Sprudi von E. M. Arndt ergeben. 
Et — räumen — sein — Don — Licht — Tasten 
Bohne - Art — breit — wirr — da — Din 
Run — Widit — Sog — Erna — Tein. 

Schadiaufgabe Nr. 43 
Von R. Rupp 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte die Anfangsbudistaben und fügen 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, 
so daß neue sinnvolle Wörter entstehen. Die 
riditig angehängten Endbuchstaben nennen In 
der gegebenen Reihenfolge einen französischen 
WeidiltSse; 
Ala — bis — grau — Ras — zu — Drau — mut 
du — bar. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a a 1 u sind den folgenden 

Mitlauten m r s t r t so beizuordnen, daß sich 
ein Schauspiel von Sdiiller ergibt. 

Silbenkreuzwortrfitsel 

Waagerecht: 1. mittelamerik. Republik, 
?. sibir Fluß vom Baikal-See, B. Landjäger, 

. dL Burggrafengesdilecht, 8. pomm. Küsten- 
fluß, 10. Gebäude einer Stadt für Veranstal- 
tungen, 12- »»issenschaftl. Arbeltsraum (Kurz- 
wort), 13 südamerik. Hauptstadt, 18. weibl. 
Vorname, 16, höckerloses Kamel. 17. edel, 
wertvoll, 18. fußlose Larve. 20. Stadt in Geor- 
gien a. d. Kura, 22. männl Vorname, 23. Li- 
liengewädis, 25. Hoftracht, 27. die 9 Töchter 
des Zeus, 28. Verpacitungsgewldit, 30. Stan- 
gengebiß, am Pferdegeschirr. 31. Stadt 
L Spanien. 

Senkrecht: l. hölzerne Wandtafelungen, 
2. Organ, 3. weibl. Vorname, 4. Stadt L Ober- 
schlesien, 6 Stadt L. Hessen, 1. Krähenvogel, 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben lu er« 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

L 10 18 25 14 21 24 24 
Ereignis 

2. 6 26 25 26 11 13 21 
bibl. Prophet 

3. 8 17 13 22 16 21 25 
alban. Scheidemünze 

4. 1 16 16 25 13 17 11 
Metall 

B. 19 25 26 13 25 21 19 
Kinderfahrzeug 

0. 24 21 17 23 13 18 4 
mltteld. Landschaft 

7. 23 12 20 2 26 13 22 
Nutztier 

8. 26 3 15 18 25 16 26 
Ausfuhren 

9. 9 26 25 24 13 18 4 
frz. Komponist 

10. B 26 25 14 21 24 7 
Raubvogel. 

Die vierten Buchstaben von oben nach 
unten gelesen ergeben eine Tiergestalt der 
nordischen Sage. 

Wortfragmente 
llku — lewi — uel — istn — erli — lend — diep 
chsi — hant — eist — asie — enth. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sich ein Ausspruch von lonesco 
ergibt. 

Weiß zieht an und setzt Ii. 3 Zügen matt. 
Grundstellung; Weiß Ka8, Da4, Tc7, 

Sa6, Sd8, 
Schwarz: Kb6, Sd4, Sd6, Bü7, b4, c5, 

Konsonanten verhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie ein Wort voa 
Pestalozzi: 
Ibtrnkndrnwrdtgttlch 
d r c h s, 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordncit 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbige# 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils di^ 
Anfangssilben des nächstfolgenden Worlei 
bilden. 
bei — ben — den — len — min — nat — n(l 
se — sen — ter — to — to — vor — ziii 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

9. kl. Sundainsel, 12. tibetan. Buddhapriester, 
14. krank, unpäßlich, IB. Beschlagnahme eines 
Schiffes, 18. Matrize, 19. Hociceyspiel z. Pferd, 
21. europ. Hauptstadt, 22. großer Schwimm- 
vogel, 23. nord. Göttergeschlecht, 24. griech. 
Buchstabe, 26, größter Landsee Europas, 
27. Schuttströme an Gebirgshängen, 29, ind. 
Gott. 

Schüttelrätsel 
Rat — Adel — Stab — Talar — Ahnen 
Linse — Stern — Alpen. 

Die Worte sind so zu schütteln, daß Begriffe 
anderer Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen dann- eine Republik auf 
der Balkanhalbinsel. 

Mixrätsel: Bolivien — Usambara — Dorn- 
bim — Aberdeen — Prenzlau — Eisenach 
Sassnitz — Taormina. = Budapest. 

Kombinationsrätrel: Sappho. 
Rätselgleichung: a) Posen, b) Sen, c) Stern, 

d) Ern, e) einerlei, f) Einer, g) Metz, h) m.E. 
i) Noah, k) no, 1) Lauge, m) Auge. — x - Post- 
leitzahl. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht; l, Ina, 4, Ree, 
7. MEL, 10. Orel, 11, Silbe, 13. Aloe, 15. Pa- 
stete, 17. Billard, 19. Akt, 20. Mus, 21. Era, 
22. nie, 23. Ban, 24. eng, 26. Grande, 29. In- 
dien, 32. Baer, 33. Ernte, 35. Glas, 37. Eli, 38. 
Lea, 39. Eta, 40. Nase, 42. Feile, 44. Avus, 45. 
neigen, 47. Alster, 49 Sol, 50. sie, 51. Osa, 84, 
Egk, 56. Ste, 57. Emu, 60. sperren, 62. Telefon, 
6- Tara, 65. Niger, 67. Oere, 68. Tat, 89. EIR, 
70. Sud. — Senkrecht: 1. Irak, 2. Nest, 3. Alt, 
4. Ries, 5. el, 6. Ebbe, 7. Mal, 8. Elan, 9. Lori, 
10. Opa, 11. Stunde, 12. Eirene, 14. Ede, 16. 
Eman, 18. Land, 23. Bar, 25. Gig, 26. Galan, 
27. Reise, 28. Erlen, 29. Itala, 30. Eleve, 31. 

Natur, 32. Ben, 34. Nei, 36. SAS, 41. Eis, 4^ 
Felgen, 43. Elster, 44. Ate, 46. Goer. 48. Siel, 
51. Ost, 52. Spat, 53. Aera, 55. Knie, 56. Steii 
57. Efeu, 58. Mord, 59. une, 61 Rfit, 63. Eoi4 
66, GI. 

Zablenr&tsel: 1. Sa'zkammergut, 2. Obsern 
vatorlum, 3. Vierradbremse, 4. Tenorsaxophon, 
8. Wilhelmshaven, 6. Zigeunerliebe, 7. Aschen* 
brnedel, 8. Daktyloskopie, 9. Konservierung 
10. Nationalhymne, 11. Jungfernheide, 12. 
Standzylinder. — Madame Bovary. 

Schachaufgabe Nr. 42: 1. Dh5— a5 Se7 — c8l 
2. La7 — b6+ Ka8 — b8, 3. Lb6 — c7 mattl 
1. . . . Se7 — d5, 2. Da5 — a2 b7 — b5, ä 
Da2 — d5: mattl 1. . . . Se7 — d5 2. Da5 — at 
S bei., 3. Sc8 — b6 mattl 

Sehüttelratsel: Waren — Arber — Schalfl 
Hanse — Irun — Nora — Gera — Towef 
Ort — Nagel = Washington. 

Konsonantenverhau: Zeit verliert man^ 
indem man sie unbedingt gewinnen will. 

Das Mädchen aus der Fremde 
Eine Kurzgeschichte von Heinz Kampmann 

In einem mondänen Seebad lernten sie sich 
kennen. Manuela war eine Schönheit, groß, 
schlank und sehr jung Eigentlich viel zu jung 
für Herrn Weber Er hatte da gewisse Be- 
denken. Aber sie zerstoben wie Spreu vor 
dem Winde, wenn er Manuela gegenübersaß. 
Und war er schließlich nicht ein Mann in den 
besten Jahren, in gesicherter Position mit 
einem ganz hübschen Einkommen? 

Als sie sich zum erstenmal auf der Terrasse 
des Hotels begegneten, hatte sie ihm zuge- 
lächelt, kaum merklich, aber immerhin... 
Unbegreiflich, daß es das gab, hatte er ge- 
dacht. Es war wie ein Wunder Es war das 
reizendste Lächeln von der Welt, mit dem sie 
ihn beschenkt hatte 

Und dabei wimmelte es förmlich von gut- 
aussehenden jungen Männern. Dieser Blicät, 
dieses Lächeln hatte genügt Herr Weber war 
rettungslos in Manuela verliebt, rettungslos, 
wie nur ein Mann von dreiundvierzig Jahren 
In die entzückendste Frau verliebt sein kann. 

Aber liebte sie ihn auch? Er wußte es nicht 
genau Es gab da zwar einige Beweise ihrer 
Zuneigung, winzige Spuren von Zärtlichkeit 
Aber ob sie ihn wirklicäi liebte? 

Er beschloß, der Sache auf den Grund zu 
gehen Er wollte endlich wissen, woran er 
war 

In diesem Augenblick sah er Manuela die 
Stufen der Terrasse herabkommen, und sein 
Herz klopfte stürmisch. Sie bewegte sich mit 

Jammerschade 
Als er am Abend spät nach Hause kam, s^ 

sie in ihrem Sessel, stricäcte und sagte kein 
Wort. 

„Nanul" memte er. „Du sagst gar nichts?" 
„NeinI" *hüttelte sie den Kopf. 
„Du willst nicht wissen, woher ich so spät 

komme?" 
„NeinI" schüttelte sie abermals den Kopf. 
„Ob ich vielleicht Ueljerstunden gemacht 

habe? Oder ob Ich Im Wirtshaus war? Oder 
ob Ich meine sogenannten guten Freunde be- 
sucht habe?" 

„NeinI" 
„Oder ob ich kegeln war? Oder ob ich Skat 

gespielt habe? Oder ob ich sonstwo meinem 
Vergnügen nachgegangen bin?" 

„Nelnl" 
„Oder ob ich dich gar mit einer anderen 

Prau t>etrogeo habe?" 
Sie warf das Strickzeug auf den Tisch. J^eln, 

nein, nein und abermals nein!" rief sie. „Ich 
habe es endgültig aufgegeben, etwas zu sagen, 
wenn du spät nach Hause kotiunstl Und damit 
bsstd !** 

Jetzt Khoitt er ein enttäuschtes Gesicht. 
„Das ist wirklicii Jammerschade", meinte er. 
„Gerade heule hätte Ich eine so schöne Aus- 
red« gehabt r- Carl Root« 

dem ihr eigenen, in den Hüften leicht wiegen- 
den Gang. Jetzt hatte sie ihn erblickt. Sie 
schritt auf ihn zu und reichte ihm ihre schmale 
braungebrannte Hand, die er andächtig küßte. 

Dann saßen sie auf der sonnenbesdiienenen 
Terrasse unter dem riesigen, buntleuchtenden 
Sonnenschirm und löffelten Eiscrem. Herr 
Weber betrachtete Manuela gedankenvoll. Es 
fiel ihm schwer, die passenden Worte zu fin- 
den. 

„Was haben Sie, lieber Freund?" fragte 
Manuela. „Schlecht geschlafen?" 

„Manuela ..begann er stockend. 
Sie legte das Eislöfleichen aus der Hand 

und wartete aufmerksam. 
„Manuela, ich... ich muß Ihnen ein Ge- 

ständnis machen..." stammelte er. 
„Gestehen Sie", sagte sie munter und war 

nicht ein bißchen verlegen. 
„Manuela, ich... ich habe Sie sehr lieb..." 

Endlich war es heraus. 
„Das ist schön", sagte Manuela dankbar. 
„Vielleicht bin ich zu alt für Sie, Manuela?" 

meinte er zögernd. 
„Oh, das macht nichtsi" rief sie zärtlich und 

legte ihre Hand leicht auf seinen Arm. 

Eine Woge des Glücks durchflutete Herrn 
Weber. 

„Manuela", bat er, „sagen Sie mir..." 
„Was soll ich sagen?" fragte sie leise. 
„Manuela." Er ergriff ihre Hand, die sie 

ihm willig überließ. „Manuela — Sie machen 
midi sehr glücäclich", sagte er beinahe feier- 
lich. „Darf ich Sie fragen, ob Sie mich lie- 
ben ...?" . 

„Immer", beteuerte sie ohne Ziererei. »Im- 
merl — Sie sind mir ein lieber Freund, 
weil..." 

„Weil...?" 
„Weil Sie so große Aehnlichkeit mit meinem 

guten alten Onkel Jos6 haben ..." 
Zweifelhafter Ruf 

William Pats, ein Wallstreetmann, der in 
den zwanziger Jahren durch raffinierte Trans- 
aktionen ein Riesenvermögen zusammentrug, 
machte einer reizenden Jungen Dame mehrere 
Monate lang den Hof und beschloß endlich, sie 
zu heiraten. Um Jedoch sicherzugehen, beauf- 
tragte er vorher einen Privatdetektiv, das Vor- 
leben der Dame genau unter die Lupe zu neh- 
men, Der Bericht des Detektivs lautete: „MIß 
Lindsay hat einen ausgezeichneten Ruf, Ihre 
Vergangenheit ist einwandfrei. Lediglich in 
den letzten Monaten wurde sie oft in der Ge- 
sellsdiaft eines Gesdiäftsmannes von sehr 
zweifelhaftem Ruf gesehen." 

Kleine Änderung 
Die Sekretärin betritt das Büro des Chefs. 

In der Hand hält sie einen Brief: 
„Hier schreibt ein Kunde; ,Ich verstehe Ihr« 

Unverschämtheit nicht, wie Sie Ihr völlig 
wertloses Mittel für zwanzig Mark verkaufen 
können I'" , 

„Streichen Sie .liire Unverschämtheit' urid 
,völlig wertloses" und legen Sie den Brief in' 
die Mappe; Dankschreiben!" 

Keine Haare 
„Warum haben die Fische keine Haare?" 
„Weil sie Schuppen haben." 
„Und warum haben sie denn Schuppen?" 
„Weil sie nichts dagegen tun." 

„Jungfrau von Orleans" 
„Ihr Junge wird Jeden Tag frecher. Gestern 

habe ich ihn gefragt, wer die ,Jungfrau voä 
Orleans' geschrieben hat, und da hat er gant 
fredi geantwortet: .Ich nicht'!' 

„Wissen Sie, Herr Lehrer, ein Lausbub ist et 
Ja, aber lügen tut er eigentlich nidit. Vielleichl 
hat er die .Jungfrau von Orleans' wirklicB 
nicht gesÄriebenl" 

Es hilft alles nichts 
Rossini kämpfte eines Tages am Klavier wi« 

ein Wahnsinniger gegen eine Partitur Wag» 
ners an, entlockte dem Instrument aber nur 
die scheußlichsten Kakophonlen. 

„Aber, verehrter Meister" machte ihn einej 
seiner Schüler aufmerksam, „Sie haben ja dl« 
Partitur verkehrt aufgestellt." 

Rossini, der ein wilder Feind Wagners war, 
antwortete verzweifelt: „Idi habe es schon 
von der anderen Seite versucht, aber da ist ei 
audi nicht besser." 

Zerbrechlich 
Eine ausländische Touristin betritt ein Ge- 

schäft in Madrid. , 
„Ich habe bei Ihnen gestern emen FacSier 

gekauft Ich bringe Ihn zurück — er ist schon 
zerrissenl" , 

Der Ladenbesitzer betrachtet den 
„Ich sehe scäion, es ist einer unserer billig- 

sten Fächer. Sie hätten ihn vorsichtiger ee 
handeln müssen 1" 

„Was heißt das?" ^ 
„Statt den Fächer hin und her zu bewegeni 

hätten sie Ihn ruhig halten und dafür den 
Kopf schütteln müssen I" 

Bekanntschaft 
Es sagte ein Vater, dem der Verehrer 

Tochter vorgestellt wurde; „Sind Sie der, a 
Jeder Beschreibung spottet?" 

Der Unterschied 
Kennen Sie den Unterschied »wischen 

Franzosen und einem Schotten? — 
Franzose eine Glatze bekommt, gibt er 
summen für Haarwuchsmittel aus. .. g, 
Sdiotte eine Glatze bekommt, verkaul« 
Kamm und Bürste. 

Vtraichvning 
aller Art 

Kfz-ZulaHungt- 
dlenst 

Hrrbrrt Kirrhherr 
Langen 

Schiiiersslraß'j 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Kfm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMABIA 
Tikfon 4 9.180 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller 
Granit» erke Kreuzer 

614 Bonsheim 
Telefon 00251/38477 

35- u. 50-Liter- 
Mülltonnen 

grmaß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
I.IrfcTung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
JpdorzHt - Til. 2 13 23 

Ihrem GeldbeuteKzuliebe zu MÖBEL-SCHWIND 

rustikal-massiv Eiche iip 
mit Englisch-Leinen bezogen nUr L/m 

Möbel- Schwind- Aschaffenburg _ _    . ^ Tel.06021/21054 
Wichflg für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestroße 

Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.00 Uhr geöffnet; 

diesen Samstag von 8.00 bis 13.00 Uhr durchgehend geöffnet! 

Auch diese Kinder können glücklich sein | 

Peter Ist ein geistig behinderter Junge. Er erlitt bei 
der Geburt einen Hirnschaden. Auf einer Beratungsstelle 
erfuhren die Eltern, wie Peter am besten gefordert 
werden kann. 
Jetzt nehmen sie eine Einrichtung der DIakonle In An- 
spruch, In der Pädagogen und Arzte Peter helfen. Lese- 
und Sprechübungen, Gymnastik und Spiele sind 
Mittel, um seine Anlagen zu entfalten, 
in einigen Jahren kann er einen Platz In unserer Gesell- 
schaft ausfüllen. Ob Inm unsere Gesellschaft 
die Chance dazu gibt? 

Diakonle 
diesem Zeichen 
helfen 

Große Wirkung - kleine Müh, 

die »Heimatzeitung« wirbt für Sie I 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str, 167—69, Tel. 61 81 

G RABSTEIN E 
und Grubeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale |E | L 
8143 I.urthCh (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 

Direkteinkauf — Günstige Preise (f* 

c,e 

■SPM.K 

! Berufsbekleidung i 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fuhrgasse 14 

Parkplutz 1 Minute vom Geschäft 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum li/litnehmen 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands gröStes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Ffn., Houptwoch* «. Kolicnlt, II 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FlrMMSckildir, Mauliaeisckllder, tick.ScIiiUir 

TEPPICH-ETAGE 

Ca. 1000 qm Teppichboden 
erw.nrten Sie 

Sonderposten in vielen Farben 

200 cm breit ab 11,90 DM/qm 

400 cm breit ab 19,50 DM/qm 

Ein Angebot, an di-m SU- nicht vorbeigehen sollten. 

rK^nhard ^formen 

Bodenbeläge - Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

Eleganz 

von 

Wand 

zu Wand 

durch einen 

VORWERK 

Teppichboden 

Er besticht durch seine Schönheit und seine guten Gebrauchseigen- 
schaften: Sie sparen Heizung, denn ein Teppichboden hält die 
Wohnung warm und sorgt dafür, daß Ihre Nachbarn nicht an Ihrem 
Familienleben teilhaben, denn ein VORWERK Teppichboden dämpft 
ella Geräusche. Ja, dieser Teppichboden' Ist praktisch in Jeder 
IHinsicht, er Ist leicht zu pflegen und äui^erst strapazierfähig. 

Sie sollten sich einmal genauer 
Informieren. Besuchen Sie uns. 

Wir haben den Service, den Sie benötigen, um in allen 
Punkten Ihren Wünschen zu entsprechen. 
Verlegung - schnell - fachgerecht - preiswert I 

höta 

Das gute Fichguchift fOr Gardinin - TeppIchbUtn ■ Teppichs 
Orltntttppieh« • Brucken - Tapeten und Bodenbeläge 

l.imgan, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 
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stunden 

um 

Stunden 

bequem 

Mit SPINTEX, dem revolutionären Hüfthalter-Material - 
sensationelle Formkraft, herrlich weich und porös. 
Probieren Sie - erleben Sie noch heute die phanta- 
stische Kontrolle und Bequemlichkeit. s 

KÄUFHÄIU 

RAUN 

Langen 

Winterstral^-WinterraHeii! 

Wir helfen Ihnen beim 
Umrüsten mit geschulten 
Fachkräften, mit modernen 

^Geräten, mit einem 
^großen Lager sicherer 

Winterreifen! 

REIFEN-KUNATH 
Langen, SIemensslrafle 3, Telefon 7 20 64 

Immer marktgerechte günstige Preise I 
Felgen für alle gangbaren Wagen sofort ab Lager lieferbar I 
Nach fertigem Brückenbau sind wir jetzt von allen Seiten so leicht 

zu erreichen. 
Wie immer auch samstags geöffnet. 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie'^, 

zu uns! U 

SOFORTKREDTT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossensdiaft 
EGiyiBH 

Agentur Langen, Bahnstraße 111 
(Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit; Montag - Freitag 

von 10 - 12 und 14 - 18 Uhr 

Achtung Hausfrauen t 
Brauchen Sie Geid ? 

Wir suchen In Stadt und Landkreisen 
sowie in Siedlungsgebieten Hausfrauen 
mit etwas Geschäftssinn zur Übernahme 
einer Mangelstube (Heißmangel). Solide, 
sichere Existenz ist garantiert (ca. 800,- 
monatl.) bei 4 — 5 Tagen. 
Keller oder Nebenraum erforderlich, 
besonders geeignet für Hauseigentümer. 
Eilzuschriften an: 
Karl Rehberg, Maschinenfabrik 
473 Ahlen, Hoffmannstraße 2 
Ruf 51 38 und 51 59 

BAUHERREN! 

Die STATISCHE BERECHNUNG 
Ihrer Projekte fertige ich schnell 
und preiswert an. 

TELEFON 7529 

Schornstein-Schäden ? 
z. B. Versottung, Nässe- oder Risse- 
bildung beheben wir durch He-Ko- 
Spezial-Isolierverfahren oder durch Ein- 
bau von säure- und feuerfesten Scha- 
motte-Rohren. Fachgerechte Ausfüh- 
rung. Garantie. Solide Preise. Prompte 
Beratung. 

K. Prichystal 
6056 Heusenstamm 
Hohebergstr. 116, Tel. 06104/2789 

Techn. Berater d. Schiedel-Kaminwerke 

RADIO HAUPTWACHE, IIUxt 
Reparaturen u. Ahlcnnenbau. 
Spellen Color. U Werktloll- 
wogcn. — Telefon 214 74 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR SCHNEIDER 
LANGEN/ Süd a. d. BS 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung I 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspeziaiist mit 12 Fachgeschäften ' 
und der großen Farbf ernseh - Erfahrung 

letit kaufen, sofort sehen und hdren 

Im nOdistenlahr zahlen 
TretjcdamNiadrigttpraiscmitGarontiau.kostan- 
loMm ■litz-H«imkund«ndianst. Vargleiclian Sia: 

mit 4>-cm- 
IMIdnMife 

mit S6-cm- 
BUdrohr« 
1488.-°.;.!' 

mir 63*cm- 
BUdröhr« 
1588.-;/.f" 

Nochmalige Color - Preisreduzierung 
Großauswahl in Sonder-Holzarten; 

I Rüster-Paiisander-Teak-Weiß • 
• Blau - Anriirozit - Rot - Grün • 

rbfernseiien müBte monhoben^ 

f ernselier besonders günstig: Schwarz 
w«iO- 

30-cm-Koff«r- 
F«rnsehar 
ob386.-?i"" 

59-cm-Tisch- 
Fttrrtsshttr 
.bSlS-f/V" 

Weiter« kaum schlagbare Angebote: 

IS-Kr*is«- 
Sup«rradiot Mo>14X 

Cassotton- 
rocordar 

0.15K 
ob 98.-».- 

0 
SchaU- 
plotfon 

Ttf«l 
cb 1,» 

Tonband- 
g«rtit« O.ISK ob ^1 »• ••• 

Koff«r» 
radios 
mit UKW 
abS«.- 

Musikftchr. 
mit lOHPI.-Sp. - ^ ^ o.17K ■■bl98.-i4.- 

Anlago mit D0ced«rund ISoMon.kompl. 
e.24)c 385.- 19.» 

140«l-Kompr. 
Kühischrönk. 
ob 148.* In bor 

275-l-Ducco 
Tittfkühltruh. 

OCO o.24B ob WO.' lt. 

Plott«n« 
spi»l«9- m. 

/ V*r»l.,Ltspr. 
^ .b6r- 

5-kg-Wasch- 
voUautomat. 

4 HiFi-Starao-Studio* mit 11 HiFi-Fachberatarn 
llia»an-Zantral-Aut«taHung in Ton-Stilmtfbaln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste laMung Im lanuar 
odar bei Barzahlung höchttzulössigar RabaK 

Moister-Zentrolwerkstatf mit Color-Spezialabt. 
BlitZ'Hoimkundondionst mit über 60 Fahrzeugen, 
auch wenn ihr Gerät nicht bei uns gekauft wurde. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

l i 

jigarrenhaus 

J^äin £uihefptah 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl in- und ausländischer Zigarrenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekannten Firmen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, auch in Geschenkpackungen. 

Treets u. Snickers 
5 Stüde -r78 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Pflanzen für Ihren Garten 
In reicher Auswahl 

NodelgehKin 
(Stai 

on 

All« Pflanren für Ihren Oarteo tu rei- 
cher Auswahl, TafelSpfel und Birnen, 

btologlsch-orfanisch behandelt. 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden - Obsthof - Tel. 06106/2567 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie, am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 

Verkaufszeiten: Mo.-Fr. 8-12 u. U-18 Uhr, Sa. 8-16 Uhr 
Apfel: Goldparmäne, Cox Orangen Rtte; Birnen; Conference. 

GEBRAUCHTWAGEN 
Caravaa, 66/67, 1,7 IL 4 tttr— 
Record C, 1,9 lt., neuer Motor, 

1967 4 700,— 
Record „l,", 4türig, 1,7 lt., Sdiiebe- 

dach, Radio, (2 000 kin tOM,— 
Kadett B, 66/67 3 000,— 
Kadett „L" .4, 1965 ZOO«,— 
Record P II, 1961, m. Olymat 800,— 
VW 1200, IMS, 44 000 km, 

Gürtelreifen I TM,— 
Die Preise sind mit MwSt., alle Wagen 

haben TÜA. 

Friedridi A. Schroth KG 
OpH-Hindier - Langen 

Darmstädter Str. 52 - Telefon 23853 

VieleVorteile 

bietet 

VIVO 

Deutsche 

Molkereibutter 

Tafelöl 

0,7 Literflasche 

Haarspoy .Liane" 

18 02 Riesendos« 

rMartinsliol- 

Weißwein 

1/1 Rasche nur 

Frico-Gouda- 

Käse 48 "/o f. i. T. 100 g nur 

2,89 

,75 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
l/n schönen 

WaMrestanrmnt 
„Schfl tmnbaaf" 

Lanseo- 
OberlJnden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

74 Original bände 
5,80 und 8,50 DM 

komplett und einzeln. 
Brigitte Sctienko 
Langen, Ruf 23747 

Dieburger Straße 42 

KERZEN 
Riesenauswahl 

für jeden Zweck 

Drogerle MelBner 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Hören u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Üska 
Langen, Neckarstr. 3 

+ FÜI den Herrn I 
Frumms, Blau- 
Siegel usw — 

M St Eint.-Preis nur 
DM S,- Alter angeben 
Rekord Vers Abt DZ 
26 Bremen 1. Pt 1605 

HaMstriokapparate 
SMcksohrettiMsche 

durdi Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr 12 
M 2 Geräte werden In 

Zahlung genommen 

ELBEO 
Supp-hose* 

dar BUedurstnimpf 

strafft und stützt 
das Bein 

I i «TCTU » M ^ 
Heininm 

f!07 Langen, Fahrg. 2S 
P direkt am Hause 

LEBENSMITTEL 

Große Auswahl In: 

Damen- und Herren-Unterwlcche 

Herren- und Knaben-Hemden 

und sonstigen Textilien 

RiesemrorrSte In WettmachteartHceln, 

Klndersplelzeug, Geschenkartlkeln 

und Schmuck 

Wein und Spirituoeen 

I 
Die seitherigen Preise sind um 20 herabgesetzt! 

D RÖLL 

Langen, am Bahnhof 

I 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
RömertiarB 15, Tel. 288t 96 
Aut Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Tatalon 061 03/tnM 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

Akademie für Welthandel 
Franicfurt/Maiii — Börsenstraße 8 bis 10 
Zimmer 365 — Telefon-Nummer 2 19 71 
(Im Gebäude der Industrie- und Handelskammer) 

1 Semester Auttenhandelsstudiujn mit 
Vorlesungen und Seminaren in den Alx-ndiitunden 
Abschlußzeugnis und Diplom der Akademie für Welthandel 

Beginn des Wintersemesters 1369/70 am 4. 11. 
Nähere Auskunft und Vorlesungsverzeichnis im 
Sekretariat. 

PERLON-VELOURS-TEPPICHFIIESEN 
40 X 40 ctn, Eum lose Verlegen in 2 auslaufenden Farben 
besonders preisgünstig 

H H HEIL KG m 
Flie8enfachl)etrieb — Großhandlung 
Sprendlingen, Ma^iiachrtraße 22, Telefon 6 10 31 
Samstag von 8 — 12 Uhr geöffnet 

IS 

Für Ihr gutes Geid den richtigen Gegenwert 

la Winterkartoffeln 13,95 

-,88 
Tomaten 
vollreif und schnittfest 500 g nur 

Franz. Tafeläpfel 
Golden Delicius, Beutel 4 Pfd. Einwaage nur 

Rosenkohl 2 Pfd. nur 

1,15 

1,15 
bietet Ihnen 

Früchtehaus SCHOLZ 
607 Langen - ElisabethenstraQe 33 - Telefon 22306 

gegenüber Voigt & Haeffner 

o 

o 

o 

o 

o 

8 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Nie wird jemand ein wirklicher Christ durch die Geburt. 
Nur durch die Wiedergeburt kann jemand ein wirklicher Chrlsl werden I - Die 
Wiedergeburt eines Menschen ist die völlige Erneuerung des Lebens von Gott 
her gewirkt (Johannes 3, 3). - 
Nur wer eine Wiedergeburt erlebt hat, wird in den Himmel kommen I 
Du meinet «lellaloM: Mit dem Tode Ist alles aus I 
Oodi: Wenn das Deine Meinung Ist, dann Irrst Du Dich sehr , . , Die Toten 
werden sogar einmal auferstehen, aber wie und wann ? - 
Unbedingt eollteat Du das Hell lesen, dessen Inhalt Dir sagt: 

und uUe uttkäm dJz X^en aufekdtei'.en? 
Du bekommst das Heft völlig koetenlo» I 

Mleelonswerk Werner Heukalbaoh, S281 Wiedenest, Deutschland 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

8 

s 
s. 

v depkt den Tisch 
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Große Schönheiten? - Zu kleinen Preisen! 

sind unsere Orient-Teppiche und Brücken I Jedes Stück wurde sorgfältig von uns aus- 
gewählt. Daher haben wir auch eine besonders SCHONE Auswahl getroffen. 

Dieses können wir bieten: 

Hamadan Brücke ca. 130'200 

In dieser Größe können wir Ihnen ca. 50 Stück zeigen I 

Hamadan Brücke 

Hamadan Teppich 

ca. 100/200 

204X316 cm 

schon ab 

ab 

Berber Bettumrandung 3teiiig 

nur 

nur 

395,- 

245,- 

1890,- 

390,- 

In unseren 3 Teppich-Schaufenstern können Sie einen Ausschnitt unserer Auswahl 
betrachten. Im Übrigen zeigen wir Ihnen jederzeit unverbindlich unser gesamtes 
Lager. Auch In deutschen und Import-Teppichen In allen Größen haben wir etwas zu 
bieten. 

Fahrgasse 17 P im Hof 

WIR TESTETEN 
die CANON 

Spiegelreflexkamera 
Die Canon FT QL ist eine ernstliafle Empfehlung 
wert. 
Ihr TTL-Bellchlungssystem, bei dem das einfal- 
lende Licht durch das Objektiv gemessen wird. 
Die Lichtmessung nach dem Punktwahlsystem 
ermöglicht eine gezielte Belichtungsablesung, 
das System Ist Belichtungsmessern nach dem 
Durchschnittsverfahren weit überlegen. 
Höchste Qulität der 18 CANOO Wechselobjek- 
tive und tcchn. Vollkommenheit dieser Kamera 
führen zu exakt belichteten Aufnahmen hoher 
Bildschärfe. 
Übersichtliche Anordnung der Bedienungsele- 
mente und die Film-Schnell-Ladevorrichtung QL 
ermöglicht einfaches Bedienen. 
Sie finden diese Kamera vor allem bei uns, 
weil wir Ihnen diese Kamera so preiswert 
empfehlen können. 

CANON FT QL + FL 1,8 F 50 mm 698.- 

FOTO-KINO-CRETER 

61 Darmstadt, Rheinstr. 12 3/4, Tel. 76667/76243 
607 Langen, Bahnstraße 17, Telefon 22746 

Voigtländer-Dia-Projektor Perkeo-mat 150 
Markengerät 
für Helogenlampe 24 V/150 W 

Vollautomatisches Markengerät 245 

Protest 
der Stärkeren 
Viele slürkere Damen beschweren 
sich mit Hecht, daß sie oft );erade 
in eleganten Kleidern zu wenig 
Auswahl finden. Wenn Sie als Dame 
mit stilrkererFigur ehie iiesondero 
Eleganz suchen, bitte fragen Sie 
bei uns nach den neuen GUILL- 
Kleidem. 

KÖHLER 

moden 
Langen - Bahnstraße 54 
Sprendlg., Rhein-Main-Hotel 
sowie Frankfurter Str. 45 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

JComemea 

am tmwc &uüe 

■«Igltdi« 

junge Erbsen fein _ lii| 

»Men Jardln" Vi Dom 

s 

Migltch« 

junge Erbsen 

mittelfein 

mh gaiixM MHhrchail 
.Morlb*!" 'A D«M 1.07 

Franiöilsdi« 

junge Bohnen 

ganz eingelegt 
>/i Dom -.97 

%78 

3ei<zi nDHamim * • ♦ ® 

SPAR Apfelmus Extro 

tatoUertig Vi lure-Okit 

Italienisch« 

Zitronen 

Spanische 

Grapefruit 

S stock Netz 

3 Stock Netz I. 

m 

-,99# 

Outspan-Orangen 00 _ 
4 SIM. ~f # # ^ 

79® 

m 

Spanische 
Aledo-Trauben 
herrlich süß 500 g 

Deutsche 
Golden Delicious 

Dei^ 

MODel- 

Mai^KC 

Der^ 

MöDel- 

Mankt: 

... und das steht hinter 

der neuen Schaufensterfront 

Freie Besichtigung 

unserer großen Möbelschau 

Über S.OOOqm Ausstellungsfläche 

Am Sonntag,dem 26.0ktober1969 

von 14 bis 18 Uhr 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
JOH. GEORG SCHMIDT KG 
0«flr. 1882, Telefon 6 7310 u. 15 78 
6079 Sprendlingen, Malnstr«De 1-3 

o 

OMEGA 

Uhren - Heydegger 

WMF-Beslecke - Schmuck - Trauringe 

607 LANGEN (HESSEN) 
Friedrichstraße 21 - Telefon 2193 

Lies Deine IHeimatzeitung 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fadil. Beratung 

Pianohaus Lang 
Franicfurt/M. • Stiftstraße 32 

Winter-Urlaub in den Karpaten |SSl 

14-Tage-Flugreise ab 328,- 5='s1en 

Annneldung und Beratung über den Sie wohnen in ausgewählten Berghotels, nnillen in einem herrlichen 
Quelle-Blitzbuchungs-Service; Skigebiet. (Von Olympia-Siegerin Heidi Biebl getestet). Ski, ßkibob 
Telefon 0911/7923821, in Ihrem Reise- und Schlitten können kostenlos benutzt werden (Bruchrisiko- 
büro oder in den Quelle-Kaufhäusern. Versicherung DM 1,— pro Tag). Skischule DM 30,— für 6 Tage. 

WintiHlMaiii 

m dm Karpahii 

Poiana-Brasov, Sinaia, Predeal und 
Timis: Wintersportzeniren 
von internationalem Rang! 
Sonnig, schneesicher,. Abfahrten für 
Könner und Anfänger, Ski- und Ses- 
sellifte, deutschsprachige Skischule, 
vielfältige Ausflugsmöglichkeiten, Ski- 
wandem und Spaziergänge auf ge- 
pflegten Winterwegen. 
Flugpautchalreisen ab 19.12.69 
bis Ende MSrz 70. 
Abflüge wöchentlich bzw. 14tg. von 
Frankfurt, Düsseldorf, Hamburg, Han- 
nover, Berlin-Schönefeld. 
Preisgünstige Pauschalangebote er- 
warten Sie! Sie enthalten: 

Hin- und Rückflug, 14- I ~ ~ ~ 
tägiger Aufenthalt in erst- I winler /SW 
klassigen Hotels oder Berg- I 
Hutten, Ind. Vollpension und I Gegen Einsendung an da» Rumi- 
Be^uch von Hiikarpc» Kin. • n'"*® Tourii»«i»mt erhalten Sie BesuOT von buKarest. Kin- | „eitere Informationen 
der bis zu 12 Jahren erhal- | 
len 40% Ermäßigung auf ■ -    
Flug und Aufenthalt. | 
Auskünfte durch das Rumä- ■       
nische Touristenamt, . wöhnort 
6 Frankfurt/Main, Neue Main- : 
zer Str.1 Tel.(0611)288251-3 I sirahe.'Hausnummer 

iVndef' 

Unverbindliche Beratung und Vorführung bei Ihrem Fachhändler 
und in den AEG-TELEFUNKEN-AusslellungsrSumen Darmstadt, 

Schuchardtstraße 9. 

Voranzeige! 
Ab 1. November in Langen, 
Bahnstr. 83 - Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER 

MUSIKFREUNDE 
Musikinstrumente 
Noten - Reparaturen 

JJ Musik- 
instrumente 

Noten 

Reparaturen 

Unschlagbar 

liöta 

Teppicliboden- 

Zentrum 

Unsere Auswahl Ist überwältigend— über 4000 qm 
Auslegeware am Lager vorrätig. Die Preise sind nicht 
zu unterbieten. Das bekommen wir jeden Tag von zu- 
friedenen höta-Kunden bestätigt. 

unschlagbar 

Shöta 

Das guta Fachgeschäft fOr &»tllnen • TeppIchbtdM • Ttppiehi 
Orlintteppicha - Brfloken - Tapeten UDd Bodanbaliga 

Langen, Gartenstrafie 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Bodensee-Cox-Orange 
1. Kla.sse 20 Pfd. . . , DM 5,75 

Geschnittenes Weißkraut 
täglich frisdi 
Große Sellerie 
blütenweiß .... Stück D.M -,65 

h>iiiiiinvl{tliallr 

Bahnstraße 112 

möbel 

ohne Anzahlung 
imd Fonii0l«t6t«n* Dadurdi lelchler 
Einkauft Wir bit(*n mehr durch Gro5«lnkovf vnd Eigefifinon* sierung. 2. B.i in trarvorragenaer 
Verorbcilung «rslklar» 
tig«r Edelhölzer . 

SC 

vorruBciiuci ^ 

tdion ab 
1. Role 4 Wochen nach Lieferung. -Zu* yerlössigtr Kundendienst, Lieferung frei Houi. Verlongen Sie noch heute mit Postkortt unserefi großen bunüllustrier* fen Möbel'Kotalog. 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Asdiaffenburg 
Heinieitr. 2-10, Tel. 24840 
28 5ct\Qufenster, E<g.' Porirplotz Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestroße 

SÄMTLICHE DACIIARBEITEN 
sowie Schomstein-Rirparaturen - auch 
Kamineinfassungen und Dachkandelver- 
Irgung (Plastik) werden schnellstens u. 

preiswert ausgeführt. 
Oft. unter Nr. 1435 an die LZ erbeten. 
Bei Eilaufträgrn Telefon 0 61 02 / 81 04, 

5iri0ll ProstiUftd I 
7517 EoDlnoM Tal. 0 72 62/715 ■ 

lOviruM 
■l 7517EDDI( 

UMGEZOGEN 

W. ECKEL, Fahrlehrer 

jetzt: Langen-Oberlinden 
Mozartweg 2 a (hint. d. Fina-Tankstelle) 

Neu« Rufnummer: 72304 

Barzahler 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unser 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Favorit# 
„FE 269 relecironic'. Etn rassiger eleganter Schwarzweiß- 
Fernseher mit TELEFUNKEN-Stammbaum: mit der 
Idealen 61-cm-Rechteck-Bildröhre. Sie sehen mehr lür 
Ihr Geld. Und haben mehr vom Programm. FE 269 T 
elecironic. Mit Programmwählautomalilt und Programm- 
anzeige. Edelholz mitte! poliert, hell malt oder 
perIweiB. 

TELEFUNKEN- 
Ertahrung 

können Sie kauten. 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkauis-Fillale Langen: 
Dieburgei Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Boden- 

beläge 

Macht Ihnen ihr Fußboden Sorgen? 
Macht er Ihnen zuviel Arbeit? Finden 
Sie ihn nicht mehr besonders schön? 
Könnte er auch repräsentativer sein? 

Dann kommen Sie zu uns, zum Fachmann. 
Wir zeigen ihnen die Kollelttion 

der DLW. Ihr Wunschbodenbelag ist 
bestimmt dabei. 



m höta eröffnet » 
heute den für Sie n 

|h erbauten n 
0 BASAR. ^ 
Sie finden in ihm eine 
große Auswahl in 
Orient-Teppichen und 

Brücken. 

Beachten Sie un- < j 
sere Schaufenster 

^ und besuchen Sie 
p unseren 

3 AS AR. 
Sie werden überrascht 

sein. Von unserer 
großen Auswahl. 

Elm <"®sem erfreu- ¥ 
||i^ liehen Anlaß ha- | 
Ii lg ben wir für un- | 

0 sere Kunden und i 
' alle Orient-Teppich- 

Liebhaber ein paar 
ganz besonders gün' 
stige Stücke bereit. 

WeU§paria$ 

30.0Mober 

1969 . i»u»i 
'■ i wenn's um Ihre Zukunft 

geht, ist der Weltspartag für Sie 
'f selbstverständlich Sparkassentap. 

Wir sagen Ihnen die-spezieirfür Sie 
"-j i-" richtige Sparform.'Denn das ist unsere 

' Aufgabe: aus Ihrem Gsld mehr Geld ■ A.- -- 'zu machen.' Nutzen Sie das aus. 
Machen Sie den Weltspartag zu Ihrem 

■ ■ ■ Spartag. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Abschleppdienst und 
Autoverwertung Erhart 

ADAC-Straßendienst - An und Verkauf 
von Unfall- und Gebrauchtwagen 

Ersatzteile-Verkauf 
Egcisbach, Thüringer Straße 47 

Ab sofort sind wir bei Unfall od. Panne 
unt. der Ruf-Nr. 06103/4644 zu erreichen. 

Weihnachtszeit ist Einkaufszeit 
Hausfrauen sldiern Sie sidi ein sorgen- 
freies Weihnaditen durdi einen erfolg- 
reichen Nebenverdienst. Als AVON-Be- 
raterin bleiben Sie eine vorbildlidie 
Hausfrau und Mutter und in Ihrer 
Freizeit füllen Sie Ihre Weihnachts- 
kasse. Bitte rufen Sie uns an. 

Tel. 285450 oder 285950 Ffm. 

IMMOBILIEN Momktt Jahnke 
607 Langen, Dieburgar Straße 49 

Kostenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 
Häusern. 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
BaugrundstUcke: 

In Langen für mehrgeschossige Bauweise 
in Offenthal für 2geschossige Bauweise 
in Qötzenhain für 2geschosslge Bauweise 
in Walldorf für 2ge5chossige Bauweise 

Häuser: Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Famillen- und 2-Familien-Häuser In Langen 

Gartengrundstücke; in Langen und Egelsbach 
Baugrundstücke für Wohn- und Geschäftshäuser im Zentrum von Langen 
Vermietungen: 

1-, 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen in Langen und Egeisbach 
Gewerbeflächen von 30 bis 1200 qm Im Zentrum von Lengen, für Laden- 
flächen und Büroräume ' 

Sind Sie an einer marktgerechten Vermietung Ihrer Alt- bzw. Neubauwohnung 
Interessiert 7 
Suchen Sie solvente Käufer für Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundstUcke 7 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berate Sie gerne. 

Rufen Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 21861 

Filmprogramm: 

Wochenschau 
► Reportage K 
► Jahre der Entscheidung 
► Paletten "der Mode 

■ ■■■■■ 

Sonntag, 
26.10.69-11 Uhr 
UT-Filmbühne 
Langen 
Einlaßkarten an der 
Theaterkasse 

Eintritt frei 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Piatz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

nur so drangen, beginnt Mit den sidi nun 
bildenden Volksbildungsvereinen wird so der 
Grund für unsere heutigen Voikshodisdiulen 
gelegt. 

Zwei Jahre später tritt er eine weitere For- 
sdiungsreise an, die Ihn in neun Monaten In 
den Ural, zum Altai-Gebirge und zum Kaspi- 
sdien Meer führt. Geographisdie, mineralogi- 
sche und metereoiogiadie Forschungen brin- 
gen neue Aufsdilüsse. In seinem dreibändigen 
Werk „Zentralaslen" (1843) hat er seine Er- 
lebnisse und Beobachtungen niedergelegt. Sie 
geben schlieQIldi die Grundlage für den so 
wichtigen internationalen Wetterdienst ab. 

Seine Berliner Wohnung wird bald zum 
geistigen IWittelpunkt der preußischen Haupt- 
stadt. Als seine wichtigsten sachlichen Erfolge 
dieser Zeit kann er buchen; den Bau der Ber- 
liner Sternwarte, die Errichtung eines meteo- 
rologischen Institutes, beachtliche Zuschüsse 
an die UnlversllBten Berlin und Königsberg 
und das Zustandekommen sehr aufschluß- 
reicher Expeditionen nach Aegypten, Mittel- 
amerika und zum Himalaja. In Anerkennung 
dafür wird er der erste und zugleich auf Le- 
benszeit erhobene Präsident des 1842 gegrün- 
deten Ordens „Pour te m6rite — Friedens- 
klasse". 

Die Vielfalt seiner Tätigkeit wird von einer 
einheitlichen Triebkraft gemeistert: Er will 
die ganze verwirrende Fülle der Natur von 
den Sternen bis zu den Moosen als geordnete 
Einheit, als Kosmos, begreifen, in dessen Mit- 
telpunkt der Mensch steht, Ais er 65 Jahre alt 
ist, mp.cht er sidi an die Arbeit, alles, was er 
tat, erlebte, erforschte, beobachtete und bisher 
niederschrieb, in ein Riesenwerk zu fassen. 
Uhd so entsteht sein berühmtestes Werk, der 
lünfb&ndige „Kosmos". Aber kurz vor Voll- 
endung des letzten Bandes entsank am 6. Mai 
1839 dem beinahe Neunzigjährigen die Feder. 
So krönt diese Sdiöpfung das ungewöhnliche, 
lange Leben dieses einzigartigen Mannes, der 
stets eine unbezwinglldie Kluft zwisdien Wol- 
len und Vollbringen empfand Er war nie ein 
Fertiger, sondern Im Sinne Goethes immer 
ein Werdender. — Willy Lamorechi 

Langener Zeitung 
VerantworUlch für Politik und Lokalnachrlditen: 
Friedrich Schädlldi, für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Ktlhti. — Drucdc und Verlag: Buchdrudcerel 
Kühn KG., Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 2745. 

SONDERPREISE! Jetzt zugreifen! 

Waschgeräte: 
AEG-Regina Bro ....... 1188,- 
AEG-Nova L .    988,- 
AEG-Novamat ........ 648,- 
AEG-Domina  688,- 
AEQ-Lavamat Nova  598,- 
Bendlx ab 698,- 
Zlmmermann Volledelstahl . . . 448,- 
Candy-Vollautomat ab 498,- 
Neu; 2 Jahre Garantie bei Wasch- 
maschinen, die bei uns gekauft werden. 

Geschirrspüler: 
AEG-Favorlt mit Enthärter . . . 998,- 
Brandt-Vollemallllert mit Enthärter 

12 Gedecke  898,- 

Kühlschränke: 
AEQ-Santo 14 SL, komplett . . . 
Bendix, 150 Liter, komplett . . . 
AEG-Kühlschrank, 3 Sterne, 250 Ltr. 
AEG-Kühlschrank, 280 Liter . . . 
AEG-Gefrlerkomblnatlon, 300 Liter . 
Tiefkühltruhe, 200 Liter  398,— 

198,- 
248,- 
498,- 
598,- 
738,- 

Tiefkütiltruhe, 150 Liter  348,— 
Gefrlerschrank, 150 Liter .... 398,— 
Warmgeräte: 
AEG-Heizlütter ab 39,- 
Radiator ab 98,— 
Nachtstromspeicher, 3 kW . . . . 498,— 
Nachtstromspeicher, 4 kW . . . . 548,— 
Nachtstromspeicher, 5 kW . . . . 668,— 
Nachtstromspeicher, 6 kW . . . . 829,—. 
Wasserspeicher: 
80 Liter, 4/1 kW  498,- 
80 Liter, Hochdruck, CU . . . . 950,— 
5 Liter, 2 kW 85.- 
Elektro-Herde: 
AEG, 3 Platten, mit Deckel, kompl. 178,— 
AEQ, 4 Pl.. m. Deckel, kpl., m. Qrlll . 228,- 
AEG, 4 Platt., Luxus-IHerd, m. Grill 448,— 
AEQ-Ölherd  298,- 
AEG-Kohle-Anstellherd 148,- 
Grlll mit Uhr GUL 16 158,- 
Gasherde ab 198.- 
2-Stellen-Herd  38,50 

Auch einmalige Preise in Beleuchtungskörper. 
Ihr spezielles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEQ, Bauknecht, Bendix (Ford), 

Brandt, Miele, Candy und andere Fabrikate. 
IHR VORTEIL; Beratung durch Fachleute • Keine Anfahrtskosten • Montage aller Geräte 

Lieferung frei Haus - Volle Garantie • Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 

BUNDHOSEN 
Bundstrürnpfe 

in reicher Auswahl 
preiswert am Lager 

Leder 

Ein König der Wissenschaft 

Zum 200. Gcburtstae Alexander von Humboldts 

HEINRICH WANNEMACHER 

womit er den Grund für seihe große Zukunft 
legt. 

Die letzte Stfi'te seiner beruflichen Ausbil- 
dung Ist die Bergakademie im sächsischen 
Freiburg. Und mit 22 Jahren verläßt er die 
Ansjplt als Bereassessor. 

Mit Tatkraft und seltener Umsicht geht er 
in den praktischen Beruf. Ihm unterstehen 
anfangs die durdi Raubbau heruntergewirt- 
schafteten Erzgruben Im Flditelgebirge. In 
dem Bericht zu seiner schon nach wenigen 
Monaten erfolgten Beförderung zum Ober- 
bergmeister steht: „Dieser Humboldt hat in 
Bayreuth solche Anstalten mit äußerst ge- 
ringen Kosten getroffen, mit so sdirecklldier 
Redlichkeit und solchem Verstand, daß die 
Bergwerke jetzt in einem Jahre soviel wie 
sonst In 14 Jahren bringen!" 

Nach sieben Jahren scheidet er als Ober- 
bergrat aus dem Dienst. — Durch den Tod 
seiner Mutter 1796 kommt er in den Genuß 
seines Erbes von 100 ODO Taler, nach heutigem 
Wert eine runde Million, mit dem er nun 
seine Forsdiungen finanziert. 

Endlich gelingt 1799 der Absprung zur 
ersten großen Forschungsreise, die ihn über 
die Kanarisdien Inseln nach Venezuela und 
durch die Anden nadi Ekuador und Peru 
führt. Letzte Station ist — im März 1803 — 
die Hauptstadt Acapulko In Mexiko. 

Bei seiner Rückkehr — Im Sommer 1804 — 
erwarten ihn zahlreiche Ehrungen. Die Preu- 
ßische Akademie für Wlssensdiaften madit 
ihn zum Mitglied. Der König von Preußen 
erhebt ihn zum Kammerherm. Für mehr als 
zwei Jahrzennte bleibt Alexander von Hum- 
boldt in Paris, wo er In den Werken „Aus- 
siditen der Natur" (1808) und der SObändIgen 
„Beschreibung der Reise In die Aequinoktial- 
gegenden des Neuen Kontinents" die Ergeb- 
nisse seiner Reise auswertet. 

Im Mai 1827 siedelt er In seine Geburts- 
stadt Berlin über, wo er seine Kosmos- 
Lesungen, zu denen sich vom König herab 
bis zum einfadien Handwerker die Menschen 

Elektro- und sanitäre Anlagen - Gas- und Elektro-Geräte 
607 Langen (Hessen) - BahnstraBe 38 - Telefon 2 35 59 

Jst die ZweMriUe ein e£.uxm? 

Nehmen Sie das Risiko einiger Tage „Blindheit" nicht 
In Kauf, wenn Ihre Brille beschädigt Ist, wenn sie ver- 
legt oder gar verloren Ist. 
Gehen Sie ohne Ihre Zweltbrille niemals auf Reisen, 

Bahnstr. 6 (am Lutherplatz), Bahnstr. 122 (a. d. Bahnschranke) 
und audi im Oberlinden, Famweg 85 

(Ladenzentrum) neben Sdiade 
Seit 1922 in Langen - zu allen Krankenkassen zugelassen 

Zum weiteren Ausbau unseres Flllafnetzes suchen wir Laden- Qesdifi((6 mit 200-800 qm Ver* kaufsfl&che in guten LauHagen (möglichst mit Parkmöglichkeiten und für LebensmittelgeschSMe ge- eignet). Bitte schreiben Sie uns mit Angabe der genauen Lage, Höhe der Mlelvorstellung und fügen 6ie — soweit vorhanden - einen QrundriQ- plan bei. Auch Vermittlerangebot« 
sind uns angenehm. An Ortsgrößen Ober 10 000 Einwohner sind wir beson-  ders Interessiert, 

NORMA Lebensmittelhandelsges.mbH, 65 Nürnberg. TafelfeldstraBe 41, Telefon {0911) 73 20 25 

2 kl. möbl. >A., Lg. 80,- 
1 ZW, Langen 250,- 
3 ZW, Langen 365,- 
3 ZW, Egelsbach, 
85 qm 350,- 
3ZW, Sprendl. 350,- 
3 ZW Erzh., 90 qm 380,- 
4 ZW, Erzhausen 350,- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
Rrlhenhaus, Niedcr- 
Roden 550,- 
Lagerraum, Lang 150.- 

Komf. R.-Hs., Oberl., 
400 qm Grund 120 000,- 
Renov. Wohnhs., Lan- 
gen, 6 Zi., Kü., Bad, m. 
Blockbauplatz, 440 qm 

DM 155 000,- 
2-Fam.'Bau8. Walidotl 
BJ. 57, 165 qm Wohnfl.. 
600 qm Grund, Terr, 
Balk., 01-ZH 150 000,- 
2-Fam.-Hs., Walldorf, 
neu, Bj. 64, 2 X 3 ZI., 
Küdie, Bad, Garage, 
550 qm Grund 140 000,- 
Wohn- u. Geschäftshs., 
Langen, Hauptstraße. 
173 qm Wohnfläche. 
726 qm Grund, 

IßOflOO,- VB 
Reihenhaus, 
Langen, Kü., Bad, WC, 
Wohnzi., Schlafzl., Kin- 
derzi,, ZH, Bauj 1954, 
600 qm Grund, 

VB 100 000,- 
Haushälfte, Langen, 

VB. 120 000,- 
Mchrfamilienhaus, 
Offenbach, Bj. 50, re- 
noviert. 1x4 Zi., 2x3 
ZI., Kü., Bad, 1 X 1 Zi., 
Kü., Öi-ZH. 3"«-Zim.- 
Wohng, 85 qm, frei 

180 000,- 
Luxus-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund, Rohb. 160 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
Bj.66,7Zl., 140qm WF, 
unterkellert, 580 qm 
Grund, alle Steuervor- 
teile 200 000,- 
Reihenhäusei in Nte- 
der-Roden ab 100 000,- 
Komfort. Bungalow, 
Eppertsh., 260 qm WF, 
2 Garagen, 1000 qm 
Grund 240 000,- 
Eigentumswohnungen, 
Götzenhain, verschied. 
Größen und verschied. 
Preislagen. 
Mehrere Abbruch- 
grundstücke In Lang.. 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze; 
Urberach, 660 qm.^^für 
Bungalow 25 000,- 
Götzenhain. 100 qm, 
2'/sgeschossig ä 60,- 
Dreieichenhain, 844 qm 

ä DM 55.- 
Bauerwartungsland, 
Langen, Waldacker 

ä 20,- 

Suche Wohnungen, 
Häuser, Grundstücke 
für vorgem. Kunden ! 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Teppichböden 

Hartbeläge 

Erstkl. Verlegedienst! 

BACH 

Möbliert: 
2 ZW, Langen 250,- 
2 ZW, Mörfelden 290,- 
5 ZW, Dietzenbach, 
140 qm, ZH 750,- 
linmöbllert 
1 ZW, Buchschlag, mit 
Garage, Nov. 215,- 
1 ZW, Sprdi., ZH 200,- 
2 ZW, Budischlag 275.- 
u. I-Zi.-Appart. 120,- 
2ZW, Egelsbach, 
53 qm, ZH, Balk. 264,- 
2 ZW, Dietzenb. 275,- 
2 ZW, Sprendl. 295,- 
2 ZW, Dietzenb., Terr, 
Gartenanteil, ZH, 
61 qm, Komfort 305,- 
3ZW,Sprendllng. 350,- 
J ZW. Langen, 96 qm, 
ZH, Balkon 350,- 
3 ZW, Dietzenb, 375,- 
3 ZW, Langen 350,- 
1 ZW, Sprendl., 85 380.- 
» ZW, Sprendl,, 92 450,- 
Gewerblich: 
Zentrum Langen, 
Wohnbüro cd, Praxis, 
ca 140 qm ä 6,50 
200 qm Werkstatt, 
Sprendl,, mit 80 qm 
Büro 1300,- 
Bürn, Langen-Oberl,, 
2 Räume, WC, 55 qm, 
ZH 250,- 
Verkäufe: 
Bungalow, Lg.-West, 
7 Zt., 138 qm Wohnfl., 
575 qm Grdst., BJ. 69, 
ZH, gepfl. Garten, nur 
180 000.-, günst. Hypo- 
theken können über- 
nommen werden. 
Bungalow, Langen, 
850 qm. 6 Zi., Kll., Bad, 
WC, Hobbyr- ÖI-ZH, 
Garage, bes. ruhige u. 
günst. Lage 220 000.- 
Bungalow-Rohbau, 
Grdst. 700 qm, 5 Zim, 
144 qm Wohnfl., voll 
unterkellert, Garage, 
beste Lage, umstände- 
halber 160 000,- 
Bungatow, Lang., 5 ZI., 
ZH. ca. 180 qm, Dop- 
oelgarage, vollunterk.^ 
Grdst. 1000 qm 240000.^ 
Bungalow, Darmstadt- 
Eberstadt 200 000,- 
1-Fam-Hs. Götzenti., 
5 Zimm., 127 qm, mod. 
Neub., Garage, incL 
Maklerhonor. 146 000.- 
Gigentumswohnungen 
Götzen haln 
2ZW, 63qm 53 711,- 
3 ZW, 80 qm 68 204,- 
4ZW, 83qm 70 516.- 
2-Fam.-Ht„ Sprendl., 
150 qm WF, Öl-ZH, 
Garage, Grdst. 640 qm, 
gepflegt VB 170 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Sprendl, mit gr. Halle, 
Nutzfläche 3000 qm, 
Büro, Öl-ZH, Grdstck. 
3200 qm, Kaufpreis 
650 000,-, evtl. auch 
Miete. 
Gewerbl, Grundstück, 
Sprendl., mit 4 großen 
mod. Hallen, Öl-ZH, 
Büro, Grundstück ca. 
2350 qm 650 000,- 
Gewerbl. Grundstüdc, 
Langen, mit Büro und 
Produktionsr. 140 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Johann Peter Eckermann, gegenüber u. a. 
äußerte: „.,. Man kann sagen, er hat an 
Kenntnissen und lebendigem Wissen nicht 
seinesgleichen; und eine Vielseitigkeit, wie sie 
mir gleichfalls noch nicht vorgekommen istl 
— Er gleicht einem Brunnen mit vielen Röh- 
ren, wo man überall nur Gefäße unterzuhal- 
ten braucht, und wo es uns immer erquicklich 
und unerschöpflich entgegenströmt 1.. 

Wer ist nun dieser Mann, der solche gewal- 
tigen Leistungen vollbrachte, der Wissenschaf- 
ten begründete oder ihnen entscheidende An- 
stöße gab, der als erstrangiger Schriftsteller 
wissenschaftliche und künstlerische Qualitäten 
zu vereinigen verstand? Alexander Freiherr 
von Humboldt wurde am 14. September 1769 
in Berlin geboren. Er verbringt die Jugend 
und ersten Studienjahre in der Hauptsadie 
gemeinsam mit seinem um zwei Jahre älteren 
Bruder Wilhelm. Gegen den lebhaften Wil- 
helm wirkt Alexander wie ein „Mauerblüm- 
chen", er ist scheu und zurückhaltend, oft 
sogar ein wenig begriffsstutzig. Dodi etwa mit 
seinem 12. Lebensjahre wird das schlagartig 
anders. 

Schon auf der Universität Frankfurt (Oder) 
— während der Jahre 1787 bis 1792 — kommt 
er zu der Ueberzeugung: „Was könnte die 
Wissenschaft für einen edleren Zweck errei- 
dien, als den Menschen zufriedenzustellen?" 
Wenig später gewinnt er die Erkenntnis; 
„... Wie viele, unübersehbar viele Kräfte lie- 
gen In der Natur ungenützt, deren Entwick- 
lung Tausenden Nahrung und Besdiaftigung 
geben könnte ..." 

In Göttingen, der damals berühmtesten 
deutschen Universität, lernt Humboldt Georg 
Forsters kennen, der von 1772 bis 1775 eine 
Weltumseglung Cooks mitgemacht hatte. 
Mit ihm geht et auch auf seine erste Fahrt, 
die ihn durdi Belgien. Holland, England und 
Frankreid) führt. Angeregt und von brennen- 
der Sehnsudit nach fernen, ihm nodi unbe- 
kannten Regionen erfüllt, geht er nach Ham- 
burg auf „Büsdis Handelsakademie", treibt 
praktische Wirtsdiaftskunde und studiert 
nebenbei Botanik und besonders Mineralogie, 

Aus meinem Angebot ! 
1 ZW Sprendlg. NB, Telef, 235,- 
2 ZW Neu-Isenburg. Balk. 300.- 
2 ZW Dietzenbach-He. 300,- 
3 ZW Langen, nicht abgesch. 280,- 
3 ZW Langen, 80 qm. k. Kleink. 360,- 

ZW Langen, günst, Lage, NB. 
Frühj. 70, g. Ausst. 390,- 
ZW Langen, gr. Balk. 420,- 
evtl. als gesch, Etage, 165 qm 

3 ZW Egels. Ehep, m. gr. Kd. 250,- 
3 ZW Erzhausen, n, abschl. 250,- 
3 ZW Offenthal 1. sehr, für 

kinderl, Ehepaar 240,- 
3 ZW Götzenhain, 88 qm, 1. St. 365,- 
3 ZW Urberadi, NB. g. Schnitt 310,- 
3 ZW Ober-Roden, 100 qm. Gart. 280,- 
3 ZW F.-Sadisenhausen 400,- 
3 ZW Frankf. 4. St. 1. sehr. 300,- 
4 ZW Dietzenbach, komf. 500,- 
4 ZW Mühlheim, 150 qm. Gart, 525,- 
4 ZW Rüsselsheim, 115 qm 430,- 
5 ZW Egelsbadi, NB. Frühj. 70 600,- 
5 ZW Buchschlag, s. komf. sof. 750,- 
1 FH Budischlag, 140 qm, s. mod, 

50 qm Wohnzimmer 980,- 
1 FH Buchsdilag, 6 Zi. 1050,- 
für.Gewerbe: 
1 Laden, NB. Langen, sof. 1000,- 
1 Büroetage, Neub. Frühj. 1970 

in ausgez. Lage in Langen vorzUgl. 
als Arztpraxis geeignet. 

Lager und Fabrikation 
Langen Gewerberaum, 60 qm 190,- 
Langen Neubauproj. Frühj. 1970 

2 X 450 qm, f. a. Branchen 
Dreieichenh, 240 qm pro qm 2,- 
Sprendlingen kl. Flädien u. gr. 

f. viele Möglidik, VB, 
N.-Isenburg, Lagerh, Rampenh. 3000,- 
RUsselsheim Lagerh. Büros usw. 4000,- 
zum Verkauf; 
EIGENTUMS-WOHNUNGEN: 
1 ZW Langen-West 38 000.- 
2 ZW Langen-West ca. 60 000,- 
3 ZW Langen-West 80 000,- 
4 ZW Langen-West 95 000,- 
4 ZW Langen-West 98 000,- 
HXUSER: 
1 Bungalow Langen-West 200 000,- 
1 Bungalow Langen-West 250 000,- 
1 Althaus m. m, Wohng, VB 150 000,- 
1 Althaus m. 1500 qm g, Lg. 200 000,- 
2 Fam. Hs. Erzhausen 140 000,- 
1 Bungalow Urlierach 165 000,- 
1 Reih. Hs. Mörfelden 109 500,- 
1 Althaus Mörfelden 75 000,- 
1 Fam. Hs. Offenthal 130 000,- 

IRMGARD KOCH 
iDjj Immobilien - Vermietungen 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel, 06103-22220 

Alexander von Humboldt war einer der be- 
deutendsten Menschen, die das neunzehnte 
Jahrhundert hervorgebracht hat. Sein Name 
hatte damals Weltklang wie nur der Goethes. 
Wie nur sehr wenigen, wurde ihm schon bei 
Lebzeiten höchste Anerkennung zuteü. Man 
gab ihm die überschweiiglidisten Beinamen 
wie „Zweiter Columbus". „Moderner Prome- 
theus" „Monarch der Wissenschaft" usw. Am 
besten charakterisierte ihn aber wohl der 
Dichterfürst Goethe selbst, der ihn einmal als 
„ganze Akademie in Person" bezeichnete, als 
er sich dem Herausgeber seiner Alterswerke, 

ALEXANDER VON HUMBOLDT, 1769—1859 
(LItho von Katzler) 

Foto: Bta»tablbliothek Berlin Bildardiiv (Handke) 

l ZW, möbl,. Lg, 200,- 
2'/t ZW, F.gelsbach, 
1, 2. 1970 2.50,- 
3ZW,Lg., 1.1,70 .360,- 
2ZW,Lg.,1.11.69 355,- 
3 ZW, Sprendl, 74 365,- 
3 ZW, Langen, sofort, 
130 qm 530,- 
3'/t ZW, Lang., 80 qm, 
berufstätiges Ehe- 
paar 360,- 
4 ZW, Langen, 100 qm, 
aller Komfort, ohne 
Hausherr 450,- 
4ZW, Egelsb., 84 qm, 
an Ehepaar 250,- 
3 ZW, Sprendl., 74 qm, 
für Hausmeister 265,- 
Büro, Sprendl., 74 qm, 
Erweiterung möglich 

qm 8,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
Bj. 69, mit Garage, 
300 qm Grdst. 160 000,- 
Bauerwartung.sland, 
Egelsbach qm 30,- 
Bauplatz, Offenthal, 
1810 qm, 2'/jgeschoss, 
Bauwei.se, 22 m Stra- 
ßenfront 40 000," 

Karin Medier 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

1- oder 2-Familien-Haus 
in Langen zu mieten gesucht. 

Off.-Nr. 1459 an die Langener Zeitung 

M Dltkrtter Versand I «nofl 
iB3 Dtzd. Standord Tn4,50. Silber 7,-. IXl GoTd 9,-. Werbesendung 6,50. SMxiol-Scrfimenlikgttatt« in luxu* ridser verpockung. EinfOhrungtpreii nur 
12,-.Inter. Protpeltte und Oratismuster fügen wir Erstiendung bei. Altersangobe erforderlich. F«st vsrtdil. lte«a*Ver«on^ IM Bad Oldeilet, PostfaA 1245, Abt. Z Variationen 69, EinfOhrungtpreit 28 DM 

9VS0848 
Hochniod. Bungalow, gute Wohnlage 
bei Gut Neuhof, 

Bj. 64, sehr komf. Ausstattg., 6 Zi,, zwei 
Bäder, Doppelgarage, reizender Garten, 
erf, 70 000,- DM, Vkprs. 215 000,- DM, 

IMMOBILIEN^^ VOM 

winTer 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2, 
Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 



VW 1200 Export 
perlweiß, erste Hand, 
82 500 km, mit Radio, 
Stahlkurbeld., Kunst- 
lederbezügen, Ramm- 
schutzstoßstangen, in 
erstklass. Zustand, für 
DM 2500,- zu verkauf. 
Anzuseilen Samstag ab 
14 Uiir und Sonntag. 

Ehriiom 
Am weißen Stein 16 
Telefon 7 94 09 

Renault Dauphine 
Bj. 60, TÜV 5/70, guter 
Zustand, für 400,- DM 
zu verkaufen. 

Dieburger Straße 8 
Telefon 22123 

VW 1200 
BJ. 64, 85 000 km, gut 
bereift, zu verkaufen. 

Steitz 
Nedcarstraße 45 

Verkaufe 
VW-Kombi 

Bj. 60, TÜ bis Febr. 70, 
für 500,- DM. 

Telefon 66438 

Neuwertiger 
Opel Kadett 

2türlg, 4000 km, für 
4800,- DM abzugeben. 

Telefon 71086 

DKW 3=6 
mit Motorsdiaden, für 
150," DM oder Einzel- 
teile zu verkaufen. 

Dreieichenhain 
Solm. Weiherstr. 1 

2 CV 
Bj. 61, für 600,- DM zu 
verkaufen. 

Neckarstraße 23 
Telefon 22858 

VW 1200 
Bauj. 1961, zum In- 
standsetzen oder Aus- 
schlachten, AT-Motor 
30 000 km, Radio, zu 
verkaufen. Anzusehen 

östl. Ringstr. 14 
Sa. V. 14 — 18 Uhr 

Dr. med. WALTER OTTO 

Wegen Verlegung der Praxis und Umzug In neue Praxisräume 
ab Dirnstag, 28. Oktober bis 1. November 1969 

keine Sprechstunden 
Nur Notfallversorgung möglich, Hausbesuche werden wie 
üblich ausgeführt. 

Ab Montag, den 3. November 1969 
wieder Sprechstunden 

in den neuen Praxisräumen: 
Mörfeider Landstraße 26 
(Einfahrt zur Wohnstadt Oberlinden) 
Eigener Parkplatz 

Bitte neue Sprechzeiten beachten; 
Vormittags: Montag und Donnerstag: 7.00 Uhr bis 9,00 Uhr 
Nachmittags: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag: 

15.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
Mittwoch und Sonnabend nur nadi Vereinbarung. 

Trauerbriefe 
Traueriorten 
Danl<l<arten 
ilefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

Sarglager 

Überführungen 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 23780 oder 494 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Käthe Pfannemüller 

geb. Justus 

ist im 77. Lebensjahr für immer vpn uns gegangen. 

In stiller Trauer: _ 
Dr. med. Ludwig Pfannemüller und Frau 
Erich Schick und Frau Grete! geb. Pfannemüller 
Peter und Sybille 

Langen, den 23. Oktober 1969 
FriedensstraBe 10 
Bangkok/Thailand 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 27. Oktober 1969, um 11 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Fahrrader 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenitr. 8-10 

WILDLEDER 

— Reinigung — 

unübertroffen 

LEDER-HERTH 

VW 
zum Ausschlachten 
billigst abzugeben. 

Telefon 21890 

Sonntag, den 26. Oktober (21. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

0.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext; Lukas 10, 38—42 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Matth. 10, 34—39 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
8.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 10, 34—39 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier dLi 
Hl. Abendmahls (Pfr. Weigel, Dreielch.) 
Predigttext: Matth. 18, 21—35 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Freitag, den 31. Oktober (Reformationstag) 
Stadtkirche 

10 Uhr: Feierstunde zum Reformationstag 
für die nicht konfirmierte Jugend im Ge- 
meindehaus (Pfr. Dippel) 
20 Uhr: Gottesdienst für die Gemeinde- 
glieder zum Reformationstag (Pfr, Dippel) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
10 Uhr: Gottesdienst zum Reformationstag 
für Erwachsene und Kinder (Pfr. Stefani) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst zum Reformations- 
tag (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst zum Reformationstag 
für Erwachsene und Kinder 

(Pfr. Weigel, Dreieichenhain) 
Kollekte: Für das Gustav-Adolf-Werk 

Stadtmision Langen 
Am Sonntag, dem 26. Oktober, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 28. Oktober, um 20 Übt 
Bibelstunde. 

Neuapostolisdie Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag, 9.30 Uhr und 16.00 Uiir: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Für die vielen Beweise der Teilnahme und die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau 

Marie Richter 
geb. Stordi 

danke ich herzlidi. Besonderen Dank auch der Siedlungs- 
Gemeinschaft Langen-Oberlinden und allen Nachbarn, die 
iiir die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Franz Richter und Angehörige 

Langen-Oberlinden, Im Oktober 1969 
Dresdner Straße 1 

Für die Zeichen der Verehrung und Freundschaft, für all die Liebe, die unserem unver- 

gessenen Entschlafenen 

TONI GASPAREK 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch 

Teilnahme am letzten Geleit dargebracht wurden, sprechen wir unseren tiefempfun- 

denen Dank aus. 

Herrn Pfarrer Stefani innigen Dank für seine tröstenden Worte. Dem Vorstand, dem 

Aufsichtsrat und den Angestellten der LangenerVolksbanl<, dem Automobil-Club Langen, 

den Berufskollegen, seinen lieben Freunden aus Langen, Wien und Noordwijk (Hol- 

land), Ihrer Königlichen Hoheit Prinzessin Margret von Hessen und bei Rhein sowie 

den Wolfsgartenkindern aufrichtigen Dank für die letzten Blumengrüße. 

Trude Gasparek 

und alle Angehörigen 

Langen/Wien, im Oktober 1969 

und Für die vielen Beweise der Teilnahme und die Kranz- 
Blumspenden beim Heimgang meiner lieben Frau 

Marie Eberhardt 
geb. Kunz 

danke ich herzlich. Dank auch den Schulkollegen des Jahr- 
gangs 1903/04 für die Kranzniederlegung sowie allen Nadi- 
barn. Verwandten und Bekannten, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Wiiii Eberhardt und Angehörige 

Langen, im Oktober 1969 
Gerhart-Hauptmann-Str. 29 

Tief bewegt von dem lieben Gedenken in Wort und Schrift 
und den schönen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Arthur Bien 

zuteil wurden, sprechen wir hiermit unseren allerherzlichsten 
Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die 
tröstenden Worte, der Firma Ludwig Werner und den Arbeits- 
kollegen sowie allen, die unseren lieben Verstorbenen auf 
seinem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Anna Bien und Angehörige 

Langen, In den Tannen 19 

AUTOKINO 

Restaurant »Zum Schwimmbad« 
Ab heute Freitag, den 24. Okt. 1969 wieder geöffnet 

Wir bieten im Winterhalbjahr das beste an 
Speisen und Getränken. Be.sonders zu empfehlen 
unsere 
WILDSPEZi ALiTÄTEN 
Halbe Hähnchen auch außer Haus 
Die Küche ist bi.s 24.00 Uhr geöffnet. 

Für Feierlichkeiten aller Art empfehlen wir un.ser Kolleg. 
Telefon 2 16 92 — Donnerstags Ruhetag 

® Prost Henninser 

... das schmeckt 

ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

Aus technischen Gründen findet 
der nächste 

POLITISCHE 

FRÜHSCHOPPEN 
erst am 2. November 1969 
im „Goldenen Löwen" statt. 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa, u. So. 18,00, 20.30 Uhr 
I Das Neueste au.< der Hexenküche Frankensteins _ 

Frankenstein 70 ^ 
I Das Ungeheuer mit I 

Feuerklaue ■ 
^ Ein mit 100 ODO Volt geladener Frankenstrin | 

Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr " 
I Ein unheimliches Abenteuer der Zukunft | 

Godzilla der Drache aus dem Dschungel ■ 
Tel. 22112 Tel. 22112 

Das Reich 

der Hausfrau 
Sie wissen was wir meinen: die Küche. 
Ob Sie nur über eine kleine Kochstelle verfügen - 
oder in einer Großküche die Leibspeise Ihres 
Mannes anrichten - in Jedem Fall finden Sie bei 
uns die richtigen Möbelstücke. Von der kompletten 
Einrichtung bis zum Ergänzungsstück I 
Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen 
Qualitätsmöbel, die wir Ihnen mit gutem Gewissen 
verkaufen können. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. Das wissen wir. 
Deshalb können wir es uns einfach nicht leisten, 
minderwertige Ware anzubieten. 
Besonders bei Küchenmöbeln legen wir den 
größten Wert auf erstklassige Qualität. 
Wir wissen schließlich, was wir den Hausfrauen 
schuldig sind. In Ihrem Reich gibt es keine 
halben Sachen. Das Beste Ist uns für Sie gerade 
gut genug. 

DER BRÖSSTE FILM ALLER ZEITFW Ffn^bühne Langen, Tel. 29131 

Beachten Sie die ANFANGSZEITEN: Ab Freltaa täalich ?0nn iihr 
reise der Platze: u. 6,- DM Samstag 16.00 u. 20^00 Uhr 
 'Binder 2,50 DM  Sonntag 16.00 u. 20.00 Uhr 

Samstag, den 25. Oktober 1969, 20.00 Uhr 

fVinzerfest 
im Waidrestaurant Schützenhaus 

Langen -Oberlinden 
Es singen und spielen die beliebten 

The Detties 

Verein der Vogeiiiebhaber 1960 e. V. i «ngan ' 

GROSSE BUNTE 

YogeMai 

verbunden mit den offenen Stadlmeisterschaften 
am 25. —■ 2^ Oktober 1969 jeweils von 9,00 — 18,00 Uhr 

im Saalbau „Zum Lämmchen", Schafgasse. 

Siegerehrung am Sonntag, dem 26. Oktober 1969, 10,00 Uhr 

Vogelverkauf 

Freigegeben ab 18 Jahre 
So, 14,00 Kuno ruft die Jugend zu 

Päo aus denfDschungel 

So, 16,00 Spannung - Spannung 
Perry Rhodan - SOS aus d. Weltall 

Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 Bei kuhlerem Wetter — warm durch Spezialheizlüfter ! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag- 
Der neueste Edgar-Wallace-Krimi — verblüffend, 

schockierend, unheimlidi! 
Klaus Kinski - Christiane Krüger - Günther Stell in 

Das Gesicht im Dunkein 
Dieser Psycho-Thriller mit der Gütemarke Edgar Wallace 

brmgt außer Atem ! — Breitwand-Farbfilm. 
Freitag und Samstag, 23.15 Uhr: IM SUMPF VON PARIS 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Westeniheld unter Wolkenkratzern — Clint Eastwood mit 

Susan Ciark in 
^ . Coogans großer Biuff 
Arizona-Cheriff auf Killerjagd in New York! - Breitw.-Farbf. 

Zu unserem 

Gesellschaftsabend 
am Samstag, dem 25. Oktober, 20 Uhr, 

im „Hotel Weingold" 
laden wir alle Gewerbetreibenden, Mit- 
glieder und Niditmitglieder, recht herz- 
lich ein. Bitte bringen auch Sie Ihre 
Jugend mit. Für gute Tanzmusik sowie 

nette Unterhaltung ist gesorgt. 
Beginn: 20 Uhr Eintritt: 5 DM 

Ihren Besuch erwartet: 
DER GEWERBEVEREIN LANGEN 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Skrupellos, kaltblütig und ohne 
Erbarmen. Ein Thriller von schockie- 

render Härte. 
Fr. u. Mo. 20.30 
Sa. u. So. 
18.00 u. 20.30 

Für's Schönste 

Fenster 

höta-Gardinen 

Langen - Obergasse 

Sonntag 14,00 Uhr: Märchenvorslellung Der Wolf Und die 7 Geißlein 

Unsere Gardinenabteiiung bietet mehr als nur das 
übliche. Gardinen und Dekostoffe vollendet in Farbe 
und Dessin. Anspruchsvolle Stoffe auch für verwöhnte 
Kunden. In unserem Atelier vorbildlichst gefertigt. 
Von unseren Dekorateuren meisterhaft dekoriert. 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppichbüden - Teppiche 
Orientteppiche - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherpiatz), Telefon 21291 



tiAaB«r«h9f 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.19 
Singstunde 

Im Hotel Weingold. 
Der Vorstand 

Sport- und 
Nng«rgMMln- 
•chaniN90.V. 
Lanqen 

Abt. Fußball: 
Am Sonntag. 26. Okt. 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen FSV Frankfurt 
Amateure; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 

Sonntag, 26, Oktober: 
Meisterscliaftsspiel in 
Arheilgen; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Die Fahrt zum Rhein- 
Main-Flughafen am 
Samstag, 25. 10., muß 
leider weg. Nebel aus- 
fallen. Ein späterer 
Zeitpunkt wird an die- 
ser Stelle bekanntge- 
geben. 

Märctienpuppen- 
Gastspiel 

„Rotkäppchen und 
der böse Wolf" 
und ein lustiges 

Erlebnis 
mit dem Kasper 

Montag, 27. Oktober, 
15.00 Uhr 

Ll-Ll Lichtspiele 

Zwillingswagen 
dunkelblau, neuwertig, 
für 170," DM zu verk. 

Egelsbach 
Telefon 4 96 91 

Kindersportwagen 
mit Fußsack, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 2 17 13 

Guterh. dunkelblauer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Pezzatini, Egelsbach 
Frankfurter Str. 5 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 22164 

Neuwertigen 
Stubenwagen 

günstig abzugeben. 
Fuclis 
Südl. Ringstr. 104 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 24. 10. 69 
findet 1. Cafe Treusch, 
Bahnstr./Ecke Schna in- 
gartenstraße unsere 

Monatsversammlung 
statt. Auch die Ehe- 
frauen sind herzl. ein- 
geladen. Beginn 20.30. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

Jahrgang 1918/18 
trifft s7ch am Sonntag, 
dem 26. Okt.. 11 Uhr, 
zur Kranzniederlegung 
am Ehrenmal. 

Moderner 
4flamm. Gasherd 

für DM 80.- zu verk. 
Bock 
Gartenstraße 93 

Suche gebrauchten 
Schreibtisch 
Telefon 79279 

1 Kohie-Kachel- 
Dauerbrandofen 
und 1 Diofen 

zu verkaufen. 
König, Feldberg- 
str. 20, Tel. 21405 

Anzusehen Sa. u. So. 

Guterhaltener Kombi- 
Kinderwagen 
runder Laufstall u. 
Baby-Tragetasche 

alles sehr gut erhalt., 
zu verkaufen. 

Sridharan, Langen 
Südliche Ringstraße 
Telefon 22769 

Elfenbein-Kachel- 
Warmiuftofen 

40 cbm heiz., m. elfen- 
bein Aufsetzplatte, u. 
weißer 

Gasherd (Juno) 
3 Platten, mit beider- 
seitg. Abstellplatten, 
in bestem Zustand, 
billig abzugeben. 

Karlstraße 18 

Küchenbüfett 
kostenlos abzuholen. 
Samstag ab 12 Uhr. 

Geyer, Bahnstr. 103 

Suche gebrauchten 
Propangasherd 
Telefon 21338 

Uher4000LReport 
Hl - FI Tonbandgerät 
mit Garantie! 4 Band- 
geschwindigkeiten: 2,4; 
4,7; 9,5; 19 cm See. 
eisenlose Endstufe, 
vollelektronischer Mot., 
Stromversorgg.: Netz, 
Batterie, Akku, Auto 
usw. Zub.: HI-Fl-Mi- 
krofon, Netzteil u. Auf- 
ladegerät, Bereit- 
schaftstasche, Akku, 
Spulen usw. Alter 45 
Tage. Neuwert (ges. 
Ausrüstung) 1000 DM, 
Verh.-Basis 850 DM. 

Stael von Holstein 
Südl. Ringstr. 136 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

T^iptbeit Knapp - Sigrid Knapp geb. Strunz 

Langen, den 25. Oktober 1969 
Nordendstraßr 23 Beethovenstraße 4 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Oktober 1969 um 14.15 Uhr 

in der Stadtkirdie zu Langen statt. 

-J 

Wir danken allen unseren Bekannten 
und Freunden für die anläßlich unserer 
Hochzeit übergebenen Geschenke, Blu- 
men und Glückwünsche recht herzlich. 

Dieter Presser und Frau 
Angelika, geb. Richter 

Langen, Dieburger Str. 22 

Modell-Brautkieid 
lang, Gr. 38, u. braun. 

Kinderwagen 
für jeweils 90,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 79296 

Zu verkaufen ein run- 
der ausziehbarer 

Tisch u. ein 
Fernsehtisch 
Wittmann 
Südl. Ringstr. 161 
(abends) 

Schöne 
Winterkartoffcln und 
gelbe Futterkohlraben 
zu verkaufen; großes 
Leerzimmer z. vermiet. 
Umbach, Lutherstr. 53 

Wir bitten die Person 
die am Dienstag, dem 
21. Okt., Südl. Ring 
Straße 127, ein 

Kinderfahrrad 
(Farbe rot) entwendet 
hat, dasselbe innerhalb 
dieser Woche dort wie 
der abzustellen, oder 
wir erstatten Anzeige. 
Die Person ist erkannt 
worden. 

Lehmann 
Südl. Ringstr. 127 

Guterhaltener Siemens 
100-Liter- 

Kühischrank 
sowie ein doppeltes 

Spülbecken 
mit Zubehör günstig 
abzugeben. 

Mühlstraße 36 part. 

Einladung 
zur kostenlosen und individuellen 

kosmetischen 

Beratung und Behandlung 
für Ihre richtige und erfolgreiche Haut- und 
Schönheitspflege auf biologischei Grund- 
lage durch eine Fachkosmelikerln aus dem 

Haus der Schwarzen Rose 
vom 4. bis 6. November 

Langen, Lulherplatz und BahnslraBe 
FuBptlege-Salon und Babyttube 

Voranmeldung erbeten 

Zu verkaufen 
(für Büro): 
1 Sichtkartei- 
schrank 
mit herausnehm- 
baren Pianetten, 
1 Sichtkartei- 
schrank 
mit arretierenden 
Pianetten. 
KARRY KG 
Langen 
Bahnstraße 85 
Telefon 2786 

Gebr. Klavier 
gesucht. 
Off.-Nr. 1451 a. d. LZ 

Ford 20 M TS 
80 000 km, Bauj. 1965, 

\ 4türig,Halogen und 
i Kleber-Reifen, Stahl- 
kurbeldach, Sicherh.- 
Gurte, Warnblink- u. 
Nebellampen, TÜV bis 

■ 1971, Verh. DM 2400,-. 
Tel. 06103 49218 

Kadett B Luxus 
Bj. 67, 23 000 km, erste 
Hand, VB 3700,- DM, 
von Privat, Teilzahlg. 
mögl., zu verkaufen. 

Telefon 22153 

2 Zimmeröfen 
billig abzugeben. An- 
zusehen abends von 
18.00 bis 19.00 Uhr und 
Samstagvormittag. 

Walter-Rietig-Str. 4 
part. rechts 

Sehr guterhalt, mod. 
Kipprnuch m. 2 Sesseln 
sowie dunkles 
Vielzwcckschränkchen 
umständehalber z. ver- 
kaufen. 

Telefon 2 13 63 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflügelhof 
Schönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Für kleinen 1-Pers.- 
Hau.shalt 

Stundenfrau 
gesucht. 

Bahnstraße 30 

Haushaltshilfe 
(von alt. Ehepaar 2 x 
wöchentlich gesucht. 

Bahnstr. 34 I. St. 

Aitere Dame 
gesucht für Kind (3 J.) 
zu betreuen. 

Dejtovic 
Mühlstraße 3 

Möbl. Zimmer 
mit ZH, Ww. u. Kw. 
an Dame z. vermieten. 

Tel. Langen 22134 

Haus od. Bauplatz 
in Langen u. Umgeb. 
von Privat (Barzahler) 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1460 a. d. LZ 

Kaufm. Angestelite 
sucht für vormittags 
Beschäftigung (ohne 
Steno). 
Off.-Nr. 1439 a. d. LZ 

Wer zieht 30 m 
Drahtzaun ? 

Material vorhanden. 
Telefon 72202 

Guterhaltene 
Eisenbahnanlage 

Fleischmann 00, mit 
3 Zügen, abzugeben. 

Telefon 2 17 42 

1 Bücherschrank 
1 Schreibtisch 
2 Stühle 

dunkelbraun Eiche, 
preisw. zu verkaufen. 

Telefon 23675 

Schlafzimmer 
hell Eiche, billig zu 
verkaufen. 

Bach, Marienstr. 23 

Kücheneckbank 
billig abzugeben. 

Telefon 71362 

Paidi-Bett 
70 X 140 cm, mit Ma- 
tratze, für 60,- DM zu 
verkaufen, 

Steinberg 57 

Kanarienvogel 
zugeflogen, 

Lötz 
Gutenbergstr. 11 
Telefon 2 23 02 

Sehr gut erhaltenes 
Klavier 

sowie älterer 
Schreibtisch u. 
Bücherschrank 

preisgünstig abzugeb. 
Elmer 
Frankfurter Str. 30 
Telefon 22919 

Kompressor m. Pistole, 
220,- DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Mofa 
Europet Brianza 25, 
Neuwert 425,- DM, un- 
gebraucht, f. 350,- DM 
zu verkaufen, 
Off,-Nr, 1436 a, d, LZ 

Taunus 17 M 
1.5 1, Bj. 1961, Saxom., 
Stahlsdiiebedach, in 

' gut. Gebrauchszu.stand 
zu verkaufen. 

' Telefon 2 18 56 

VW 1200 
Bauj. 1961, AT-Motor, 
30 000 km. 950,- DM 
Verhandlung.sbasis. 

Schneider 
Mierendorffstr. 20 
Telefon 79138 

Saxophon 
Es-Alt, fast neuwert., 
sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 

F. Grösch, Erzhaus., 
Bahnstraße 4 

Zwei guterhaltene 
Sessel 

(Velour, in Bieder- 
meier-Muster) z. verk. 

Telefon 21284 

Automatic-Ofen 
Buderus, neuwertig, 
umzugshalber z. verk. 

Schlünder 
Egelsbach 
Karlsbader Straße 6 

Perfekte 
Stenokontoristin 

für kleines Büro ab 
1. 1. 70 gesucht (auch 
ältere Kraft). Es han- 
delt sich um eine in- 
teressante und selb- 
ständige Tätigkeit. 
Off.-Nr. 1372 a. d. LZ 

Pflegerin 
od. Ehepaar 

für Dame bei gut. Be- 
zahlung u. evtl. freie 
Wohnung dringend ge- 
sucht. Näh. Auskunft 

Scliafgasse 7 
Telefon 23623 

Jetzt an die 
Pflege der Gräber 

unserer Lieben 
denken. Wir haben 

eine große und preis- 
werte Auswahl in 
Grablampen und 

Kerzen 

Langen 
Lutherpl. u. Bahnstr. 
Kosmetik- und Fuß- 

pflege-Salon 
Babystube 

Zwei guterhaltene 
Kinderbetten 

1,80 m, für zusammen 
20," DM abzugeben. 

Telefon 79109 
(ab 18 Uhr) 

Großen 
Schreibtisch 

hell Eiche m. Polyester 
Bezug, 160 X 80 cm, zu 
verkaufen oder gegen 
kleineren zu tauschen. 

Telefon 217.55 

1- bis 3-Fam-Haus 
von Barzahler gesucht 

Neuhaus AV 
Ffm., Tel. 43 54 31 

Suche 
Einfamilienhaus 
auch Reihenhaus 

in Langen gegen bar 
z. kauf. Keine Makler- 
angebote. 
Off.-Nr. 1434 a. d. LZ 

Guterhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

dunkel, glatte Form, 
2,15 m lg., 1,60 m hoch, 
durchgehende Kleider- 
teile, gr. Glasvitrine, 
2türig. Unterteil, gün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 23413 

Sehr gut erhaltene 
Polstergarnituren 
u. Doppelbettcouch 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

Wie.sgäßchen 4 

Zu verkaufen: 
Buderus-Ölofen 

7500 Kcal'h, mit 1000- 
Ltr.-Öltank u. Sicher- 
heitswanne, 1 .lahr im 
Gebrauch, und ferner 

Juno-Elektroherd 
dazu 

Kohlebeistellherd 
mit tiefliegend. Brenn- 
•stelle für Dauerbrand. 
Off.-Nr. 1456 a. d. LZ 

Bungalow 
od. I-Fam.-Haus 

von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1437 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
4 bis 5 Zi, auf Renten- 
ba.sis gesucht. Nur 
Privat. 
Offerten erbeten unt. 
Off.-Nr. 1432 a. d. LZ 

Suche dringend 
Reihenhaus 

in Oberlinden z. 1. 12. 
oder später zu mieten. 

Telefon 21301 

Barzahler .sucht 
Bauplatz od. 
altes Haus 

Off.-Nr. 1454 a. d. 

DM 33,90 

rassiger City-Stlefel 
aus Lackleder, knautschiger, 

schmiegsamer Synthetic- 
Schafl, 40-mm-Blockabsafz 

Langen, Bahnstraße 27, Tel, 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
I' Eig, Purkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

1650 qm zukünftig. 
Baugelände 

an der Peripherie 
Langens, ä 35,— DM, 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 22547 
(ab Montag) 

LZ 

Grundstück 
ca. 300 qm, Ortsgrenze 
Langen, an der Die- 
burger Straße, zu ver- 
pachten. Näheres 

Aug.-Bebel-Str. 14 

Bauplatz 
ca. 500 qm, in Langen 
(Ortsmitte) gegen An- 
gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1443 a. d. LZ 

Acker oder 
Gartengelände 

in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1444 a. d. LZ 

Garage 
Nähe Walt.-Rietig-Str., 
Ecke Südliche Ringstr. 
zu mieten gesucht. 

Telefon 77 13 

Garage 
zu vermieten. 

Wilh.-Burk-Str. 15 

Acker 
am Springenweg, 950 
qm, geeignet als Wo- 
chenendgelände, gegen 
Höchstangebot zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1447 a. d. LZ 

Saubere u. zuverlässige 
Hilfe für Haushalt 

einmal wöchentlich für 
3-4 Stund, vormittags 
gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung. 

Fendt, Annastraße 8 

Metzgergeseiie 
27 J., sucht Stelle In 
Langen oder Sprend- 
lingen. Angebote an 

F. Grösch, Erzhaus., 
Bahnstraße 4 

Nachhilfeunterricht 
in Mathematik Unter- 
.sekunda gesucht. 
Off.-Nr. 1431 a. d. LZ 

Reeller Nebenverdienst 
ohne Kapital. Anfrag, 
unter Nr. 1461 a. d. LZ 

Verputzer 
für Nebenbesäftigung 
gesucht. 
Off.-Nr. 1442 a. d. LZ 

3'/:-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, Toilette, 
ZH, Warmw., Balkon 
ab 1. 1. 70 von Privat 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1455 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Heizg., Garage 
u. Badbenutzg. preisw. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1445 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
2 Kindern sucht dring. 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad. Angebote u. 
Off.-Nr. 1448 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
Heizung, für DM 350,- 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1446 a. d. LZ 

Sofort zu vermieten: 

Raum 
m. sep. Eingang, kl. 
Nebenraum, Toilette, 
Heizung. Auch als Büro 
geeignet. 

Telefon 2 21 ü6 

40 bis 80 qm große 
trockene Räume 

davon einer mit Was- 
ser- u. Kaminanschluß 
sofort od. bis Dezem- 
ber zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1416 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau) bald- 
möglichst gesucht. 

Burkdruckerel Kühn 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon '2745 

Suche 
2-2'/s.Zi.-Wohng. 

in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1424 a. d. LZ 

Suche 
2 Zimmer 

mit Küche in Langen. 
Kann auch Altbau sein. 
(Alleinstehende Frau.) 
Miete 120,-. 
Off.-Nr. 1450 a, d. LZ 

Jugolsawische Familie 
mit Kind (15 J.) sucht 

1-2-ZI.-Wohnung 
mit Küche. 

Thomas Milla 
Wilh.-Busch-Str. 15 

Alleinstehende ruhige 
Dame sucht dringend 

2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1429 a. d. LZ 

4-5-Zi.-Wohnung 
in Langen. Nähe Bahn- 
hof, nur direkt von 
Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1433 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
für sofort oder später. 
Off.-Nr. 1440 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
am Bahnhof, Heizung, 
an allemstehend. Herrn 
für 150,- DM sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1438 a. d. LZ 

Bankangestellter sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Pfarr, Langen 
Walter-Rietig-Str. 8 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH zum 1. 11. zu 
vermieten. Miete 340,- 
DM + Umlagen. An- 
zusehen Sa. ab 12 Uhr. 

Geyer, Bahnstr. 103 

Alt. Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 1453 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Sjährig Tochter sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1452 a. d. LZ 

Großer Kundenparkplatz 
Im Hof 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Duftende Quittenfrüchte 
Nicht nur die Kleidung ist der Mode unter- 

worfen, auch die Vorliebe für bestimmte Ge- 
genstände und Mobiliar ändert sich von Zeit 
zu Zeil. Und selbst die leiblichen Genüsse 
bleiben einem steten Wandel unterworfen. 
So werden wir heute vermutlich viele junge 
Men.schen und vor allem Kinder vergeblich 
fragen, was eine Quitte ist — sie haben diese 
Frucht nie gesehen, kennen kein Quittcn- 
gellee u. noch weniger das zuckersüße Quit- 
tenbrot.^ Und nur noch selten findet man in 
einem Garten einen Baum mit diesen merk- 
würdigen Früchten, die im Aussehen Äpfeln 
und Birnen ähneln und doch einen .so ganz 
anderen Charakter haben. Denn roh lassen 
.-ie sich nicht genießen; ihre Ernte erfordert 
auch besonderes Geschick, denn die zarte Haut 
darf nicht eingeritzt werden, sonst fault die 
Frucht binnen weniger Tage, Aber gerade das 
lange Aufheben ist bei der Quitte ja das We- 
sentliche, denn ihr wundervolles Aroma ent- 
wiclfelt sie erst bei längerem Lagern. Früher, 
als es noch nicht so viele Duftkissen und Par- 
füms gab, legten unsere Großmütter Quitten 
zwischen die Wäschestapel, damit sie dort 
ihren fri.schen. ananasähnlichen Duft verbrei- 
teten Im übrigen ist die Quitte eine sehr alte 
iTucht, die im antiken Griechenland der Göt- 
tm Aphrodite geweiht war, und von der die 
Sage berichtet, diese Früchte wären auch die 
„Apfel der Hesperiden" gewesen, die zu holen 
eme Aufgabe des Göttersohnes Herakles war. 
Brautleuten gab man als erste Speise Quitten 
zu essen; sie waren ein Symbol der Frucht- 
barkeit. 

. Herrn Johann Trackl, Wolfsgartenstr 33 
zum 80. Geburtstag am 25. 10.; ' 
;; ■ Herrn Karl Hartmann, Außerhalb 61. zum (b.. Herrn Albert Ordelt. Kirchenrottweg 4, 
zum 70. und Frau Rosalie Mader, Nidda- 
straße 24. zum 71. Geburtstag am 26. 10.; 

Stemmler. Rheinstraße 38, zum <0. Geburtstag am 27. 10.; 
. . Frau Elisabeth Mettler. Niddastraße 73 
nim 72. Geburtstag am 28. 10. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
g^origen und Freunde schließt sich auch die 
l'Z an. 

Hausmeister Pfaff 50 Jahre 
e Am Mittwoch wurde der Hausmeister der 

Krnst-Reuter-Schule, Peter Pfaff, 50 .Jahre alt Das Lehrerkollegium sprach ihm herzliuie 
LWuckwunsche aus und überreichte ein Ge- 
schenk. In einer kiTrzen Ansprache wurde die 
unermüdliche Bereitschaft des Hausmeisters 
hervmgehoben. Auch die Schüler gratulierten. 

BlumSauß" 

Fragebogen stehen noch aus 
e Rund 2000 Fragebogen über die Beschäf- 

tiBimgs^verhältnisse am 20. September 1969 
nluL l"'. '^^'"^'"'äeverwaltung ausgegeben, "iitkgabetermm war der 1. Oktober. Noch im- 

Fragebogen aus, die dringend *on der Gememdeverwaltung benötigt wer- 

Sleüen'" Steuerkarten rechtzeitig auszu- 

Renovierung abgeschlossen 
ri.>n 'i" des Gemeindevorstandes wur- 

Kegelbahn des 
genheim-Saalbaus von der Gemeinde Egels- 

ten u- Räumlichkeiten erhiel- 
arbpiion^ Farbanstriche. Diese Renovierungs- 
st'mn^ "a k "-egelmäßig nach einer be- Arbeiten 
Wesen erfolgten, war es möglich ge- 
Die " Betrieb aufrechtzuerhalten. 

ridÄl" nT weX'im'ä-^t* "^Egelsb^A wird Z" '^»«^«"'^»'äusern an der Ernst- 
Hausbesitzer bei. In umliegenden Orten heißt es bereiU: ein srazl^rgan/„aA attraktiver. Dazu tragen aud. die 

Alle möchten schwimmen lernen 

Reges Interesse am Schwimmunterricht der Schule 

Wieder Betriebspraktikum 
e Schüler des neunten Schuljahrs der Egels- 

bacher Ernst-Reuter-Schule werden im No- 
vember im Betrieb der Firma Fleißner wie- 
der ein Betriebspraktikum ableisten, um sich 
mit den Bedingungen der Arbeitswelt, in die 
sie nach der Schulentlassung kommen, ver- 
traut zu machen. Das Betriebspraktikum wird 
in Egelsbach schon seit mehreren Jahren ver- 
anstaltet. Rektor Hesse betonte, daß sich mehr 
und mehr der große Erfolg zeige. 

Jublläums-Geflügel-Ausstellung 
e Heute abend treffen sidi die Mitglieder 

des Geflugelzuchtvereins um 20,30 Uhr in der 
Gaststätte am Bahnhof (Baumhardt). Haupt- 
thema ist die Vorbereitung der am 22./23. 11. 
stattfindenden Jubiläums-Geflügel-Ausstel- 

lung im Eigenheim-Saalbau. Für die Kreis- 
geflügelschau des Kreisverbandes Dreieich am 
15. November 1969 sind die Meldebogen ab- 
zugeben, Der Vorstand bittet alle Mitglieder 
zu erscheinen. 

Im November wieder eine 
Schulveranstaltung 

e Die Schülerinnen und Schüler der Ernst- 
Reuter-Schule Egelsbacli weiden im nächsten 
Monat wieder zu einer öffentlichen Veran- 
staltung einladen. Im Eigenheim-Saalbau sol- 
len mit Liedern und Tänzen Eltern und an- 
dere Gäste erfreut werden. Weitere Einzel- 
heiten werden noch bekanntgegeben. 

e Seit die vierten Klassen der Ernst-Reuter- 
Schule Egelsbach Schwimmunterricht im Hal- 
lenbad von Urberach haben, ist die Nachfrage 
nach einem erweiterten Sdiwimmunterricht 
bei Eltern und Schülern groß. Wir sprachen 
mit Rektor Hesse über die Möglichkeiten. Der 
Rektor betonte, daß er . sich gerne um eine 
Erweiterung bemühen wolle, dodi sei dies in 
Urberach ausgeschlossen, da das Bad ausge- 
lastet ist. Erst ein Freibad in Egelsbach oder 
der Bau eines Hallenbades in Langen würden 
die Situation ändern. 

Zunächst muß in Kauf genommen werden, 
daß nur die vierten Klassen in den Genuß 
der neuen Einrichtung kommen. Einige Grup- 
pen sind durch Schüler der dritten Klassen 
aufgefüllt worden. Hier aber mußte bereits 
wegen der großen Nadifrage das Los über die 
Teilnahme entscheiden, berichtete Herr Hesse 
..Wir freuen uns, daß überhaupt erst einmal 
ein Anfang gemacht worden ist." Leider könn- 
ten die vielen Wünsche der Schüler der Ober- 
klassen unter den jetzigen Umständen nicht 
berücksichtigt werden. 

Jeweils zweimal kommen gegenwärtig 
^infzig Teilnehmer zum Schwimmunterricht. 
Claudia Werner und Georg Schwalm be- 
treuen die Schülerinnen und Schüler. Lehrer 
Schwalm hat bei seiner Ausbildung in Jugen- 

heim an der Bergstraße den Grundschein. 
^®''"er hat den Lei.stungsschein der 

? . ? erworben, so daß beide voll ausgebil- dete Saiwimmlehrer sind. 
Ziel der Unterrichtsstunden im Urberacher 

Hallenbad ist es, jeden Schüler zum Frei- 
schwimmer zu madien. Mancher hat dieses 
Ziel schon erreicht. Je nach dem Fortsdiritt 
bei den Sdiwimmübungen werden mehrere 
Leistungsgruppen eingeriditet, beriditete uns 
Lehrer Schwalm. Zunächst sind zwei Grup- 

vorhanden, später werden es drei sein. 
Der Unterricht umfaßt Bewegungsübungen, bei 
denen die Kinder an die genauen Schwimm- 
bewegungen gewöhnt werden. Es geht mit 
Sdiwimmwesten weiter, die zunädist ange- 
legt werden, um den Schülern im Wasser das 
Gefühl der Sidierheit zu geben. Später, wenn 
die SAüler schon fortgeschritten sind, halten 
sie die Schwimmwesten nur nodi in den 
Händen und lassen sidi damit auf dem Was- 
ser treiben. Die beiden Lehrer sind mit den 
bisher erreichten Ergebnissen schon sehr zu- 
frieden. 

Viel Freude haben die Schüler bereits auf 
der Fahrt nach Urberach, die etwa 20 Minuten 
dauert. Sdion Jetzt möchten die Teilnehmer 

Schwimmunterricht nicht missen. Ihnen 
mißfällt es, daß in den Herbstferien die 
Fahrten nach Urberach ausfallen. 

Aufräumungsarbeiten 
e Auf den Plätzen und Anlagen der Ge- 

meinde im Ortsbereich finden zur Zeit Auf- 
räumungsarbeiten statt. Ein Teil der Ruhe- 
bänke wird abgeholt, um sie in einem Lager 
„überwintern" zu lassen. Auch verschiedene 
Geräte sollen den Winter über geschützt ge- 
lagert werden. 

Erste Anzeige wegen Fluglärm 
Die erste Anzeige eines Egelsbacher Eir>- 

wohners wegen Störungen durch Fluglärm 
wurde bei den zuständigen Stellen erstattet. 
Wie wir dazu erfuhren, wurde bereits kurze 
Zeit nadi unserem Bericht in den „Egelsbacher 
Nachrichten" über das Egelsbacher Fluglärm- 
problem diese Anzeige erstattet, als ein Pilot 
in geringer Höhe den bebauten Ortsbereich 
der. Gemeinde überflogen hatte. Der Einwoh- 
ner. stellte fest, daß sich der Pilot offenbar 
nicht an die Bestimmungen der Flugsicherung 
gehalten hatte. Offiziell nicht bestätigt wur- 
den Bemerkungen, wonach bei dem Flugzeug- 
absturz am vergangenen Samstag der Pilot 
ebenfalls nicht die vorschriftsmäßige Platz- 
runde geflogen haben soll, so daß. er mit der 
Tragfläche gegen eine Baumkrone gestoßen 
ist. 

Rektor Schwarz gestorben 
e Im Alter von 93 Jahren verstarb am Mitt- 

woch in Egelsbach der frühere Rektor Johann 
Heinrich Sdiwarz. Mit seinem Namen ist ein 
großer Teil der Egelsbadier Schulgeschichte 
verbunden. Der 1877 in Essenheim bei Mainz 
geborene Pädagoge war bereits von 1900 bis 
1903 Schul Verwalter in Egelsbach gewesen. 
Vorübergehend war er als Lehrer in Nieder- 
Modau tätig. Dann kam er aber bald nach 
Egelsbach zurück, wo er bis 1927 Lehrer war 
und anschließend Rektor wurde. Johann Hein- 
rich Schwarz übte dieses Amt bis zum Jahre 
1933 aus. Damals wurde er in den einstwei- 
ligen Ruhestand versetzt. Nadi dem Zweiten 
Weltkrieg wurde er wieder Rektor an der 
'Egelsbacher Schule, wo er bis zu seiner end- 
gültigen Pensionierung im Jahre 1948 blieb. 
1962 zu seinem 85 Geburtstag waren Herr 
Schwarz viele Ehrungen zuteil geworden. 
Herzliche Glückwünsche überbrachten viele 
ehemalige Schüler und Kollegen auch zum 90. 
Geburtstag. Rektor Schwerz verstarb nun 
nach einem kurzen Krankenlager. Er hat ein 
eriülltes I.,eben in die Hände des Herrn zu- 
rückgegeben. 

ErnHt-Reuter-SdiuIe sind die Jungen unter der Lei- ^eorg SchHalm eifrig .n der Arbeit, um technisdie Modelle >u ge.talten. 
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Umbau.im Bahnhof Egelsbach 

Wrrtvollc Zimmrrdcrkr biribt erhalten 

p Das Gebäude des Bahnhofs Enclsbach 
«oll in nächster Zeit modernisiert werden. Wie 
wir erfuhren, werden moderne Fenster ange- 
bracht und die Innenrüume verbessert. Viele 
KRclsbiicher friigen sich, ob bei diesen Arbei- 
ten die im Raum des Bahnhofsvorstehers 
Matzke vorhandene wertvolle Zimmerdecke 
verschwindet. Aus Au(3crungen von Einwoh- 
nern wurde die Hesorgnis deutlich, daß diese 
Decke den Bauarbeiten zum Opfer fällt. Wir 
erkundigten uns und erfuhren, daß keine Ver- 
nnlaßung besteht, diese Erinnerung an die 
Virgangenhelt zu beseitigen. Im Gegenteil: 
Die Decke genielit einen gewissen Schutz. ,Sie 
wurde erst vor einiger Zeit renoviert. 

Was hat es nun mit dieser Decke für eine 
Hi'wandlnis? Wer den Dienstraum des Vor- 
stehers betritt, ist erstaunt, eine kunstvoll 
gearbeitete Holzdecke vorzufinden, die aus 
viiKchiedenartigen Edelhölzern mosaikartig 
zusammengesetzt ist und die eher in ein 
Schloß als in einen Bahnhof gehörte. Wir haben 
uns mit Heinrich Knöß, dem Egelsbacher 
Denkmalspfleger, unterhalten. 

Was wir erfuhren, war ein Stück Egelsba- 
cher Geschichte: Anfang dieses Jahrhunderts, 
vor über ,'in ,Iahren, gab es auf dem nahege- 
legenen Schloß Wolfsgarten, das der groß- 
herzoglichen Familie gehört, verwandtschaft- 
liche Besuche von Kaiser und Zar. Der deut- 
sche Kaiser und der ru.ssische Zar trafen sich 

hier, um in freundschaftlichen Gesprächen 
Meinungen auszutauschen. Die Großheraogin 
von tiessen stammte nämlich aus dem Zaren- 
haus. 

Für Egelsbach war das damalige Treffen 
von Kaiser Wilhelm und Zar Nikolaus ein 
außergewöhnliches Ereignis, Die beiden Herr- 
scher trafen mit dem Zug auf dem Bahnhof 
ein. Kür sie mußte ein besonderer Empfangs- 
raum eingerichtet werden. Darmstädter Hand- 
werker, die am großherzoglichen Hof tätig 
waren, wurden beauftragt, diesen Raum ein- 
zurichten. Künstler schufen die wertvolle 
Zimmerdecke und statteten den Raum ge- 
schmackvoll aus, auf daß sich die hohen Gäste 
in F.gelsbach wohlfühlten. 

Von der Hauptdurchgangsstraße aus erhielt 
dieser Raum einen Zugang und Ausgang. 
Noch heute ist der Ansatz zu erkennen, an 
dem damals ein fester Baldachin angebracht 
worden war, der den Gästen Schutz beim Be- 
steigen der Kutschen bot, mit denen die Herr- 
scher den Weg nach Schloß Wolfsgarten zu- 
rücklegten. Die Kutschen der hohen Gäste 
wurden von Milithrreitern begleitet. Es war, 
wie sich alte Egelsbacher noch erinnern, ein 
prächtiges Bild, als sich der Zug zum Schloß 
Wolfsgarten in Bewegung .setzte. Der Emp- 
fangsraum blieb für Empfange anderer Per- 
sönlichkeiten bestehen, die später zu Besuch 
auf das nahegelegene Schloß kamen. 

In bester Erinnerung ist in Egelsbach noch ein Tanzturnier, das im vergangenen Jahre 
mm erstenmal im Eigenheim-Saalban siattgerunden hat. Viele Egelsbacher fragen, ob es 
in diesem .lahre wieder solch ein Tanzturnier geben wird. Unser Bild zeigt eine Forma- 
tionsschau des Tanz- u. Gesellschafts-riiilis Langen in KostUmen der Jahrhundertwende, 
die viel Beifall gefunden hatte. 

Berufe um das Jahr 2000 
Vortrag des Kulturkreises 

in der Krnst-Reuter-Sehule 
e „Berufe um das Jahr 2000" ist das Thema 

eines Vortrages, den der Kulturkreis Egels- 
bach am Montag, dem 27. Oktober, 20.15 Uhr, 
Im Naturkundesaal der Ernst-Reuter-Schule, 
Egelsbacli, Heidelberger Straße, veranstaltet. 
Gegenwärtig geht eine große Strukturwand- 

lung in den Berufsbildern vor sich. Manc+iei', 
der heute glaubt, einen aus.sichtsvollen Beruf 
erlernt zu haben, muß vielleicht in 20 Jahren 
oder früher noch einmal umschulen, weil das 
„erlernte Handwerk" nicht mehr besteht. 

Welche Berufe um das Jahr 2000 „ihren 
Mann ernähren" werden, wollen der Sozio- 
loge Kurt Müller vom Seminar für Politik in 
Frankfurt und Frau Lieselotte Recke, die Be- 
rufsberaterin des Landesarbeitsamts Frank- 
furt, darlegen. 

Der Kulturkreis möchte vor allem Jugend- 
liche und Eltern ansprechen und lädt diesen 
Personenkreis zum Besucli der Veranstaltung 
ein. 

Da in dem Vortrag auch darauf hingewie- 
sen wird, daß auf dem Wege des 2. und 3. Bil- 
dungsweges z Zt. nicht vorhandene Schulab- 
SL+ilüsse nachgeholt werden können, wird 
sdion jetzt darauf aufmerksam gemacht, daß 
am 8. Dezember die Direktorin des Seminars 
für Politik. Frau Ulla Tilling. über dieses be- 
sondere Thema sprechen wird. 

Landesbühne Mittelrhein gastiert 
In Egelsbach 

e Morgen abend um 20 Uhr gastiert die 
I-indesbühne Mittelrhein Durmstadt im 
Eigenheim-Saalbau mit der Komödie „Flit- 
terwochen". Zu der Veranstaltung lädt der 
Kulturkreis die Bevölkerung herzlich ein. 
Preisbegünstigte Karten sind noch im Vor- 
verkauf im Papierhaus Noll, Ernst-t.udwig- 
Straße, erhältlich. Auch an der Abendkasse 
sind numerierte Karten zu haben. 

„Flitterwochen" gehört zu den bekanntesten 
und moistaufgeführten Komödien und wurde 
In vielen Übersetzungen auch auf den Bühnen 
der ganzen Welt gespielt. Die Handlung ent- 
springt einer echten komödiantischen Gnmd- 
Idee. die sich ständig steigernd, mit viel Situ- 
ationskomik. bis zum guten Ende durchge- 
führt wird. Es sind durchaus heutige Figuren, 
die der Autor Paul Helwig auf die Bühne 
stellt. Kein Wunder, daß Aufführungsrekorde 
an den meisten Theatern mit diesem Stüde 
•rzielt wurderu 

Gespräche über Tennissport 
e In gemeinsamen Gesprächen sind der Ge- 

meindevorstand und der Vorstand der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach (SGE) übereingekom- 
men, alle Fragen, die mit der Benutzung der 
Tennisplätze auf dem Sportgelände der Ge- 
meinde zusammenhängen, bis zur Saisoner- 
öffnung im kommenden Frühjahr laufend 
zu beraten. In einer Besprechung aller am 
Tennissport interessierten Egelsbacher, zu der 
bald eingeladen werden soll, wollen Gemein- 
devorstand und SGE sich ütjcr die notwendi- 
gen Regelungen des Tennissportbetriebs in- 
formieren. 

Altrrsgeld fUr Landwirte 
Die Zahl der Landwirte, die Alter.sgeld be- 

ziehen, ist im ersten Halbjahr 19G9 um rund 
tiOOO auf 487 000 gestiegen. Gleichzeitig erhöh- 
te sich die Zahl der altersgeldberechtigten 
mithelfenden Familienangehörigen um 324 
auf rund 35 000. Den insgesamt 522 000 Alters- 
geldempfängern standen Ende Juni 1909 rund 
7.55 000 beitrag.spflichtige Landwirte und 
18 400 freiwillig Weiterversicherte gegenüber. 

hs 

Ärztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
Xrztliclier Dienst; 25.'26. Oktober 19t>9 

Dr. Ilambeck. Geschwindstraße 6, 
Telefon 49422 

Zahnärzllicher Notfalldlensl s. unter Langen 
Apothrken-Diensl vom 25. Oktober (mittags) 
bLs ein.schlleßlich 31. Oktober (nachts): 

Egelsbach-Apütheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 49677 

Wlrbtlge TelefonanschlOsse 
Gemeindeverwaltungi 4] 21 
TelefunUrhe Feuermeldang; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach lustSndlgen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 610 2t 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 S3 oder 110 

GemeindeschweHter: Anns Kern, Klrchsti. 29 
Ortsrobrmetatcr: Jakob Graf, WoogstraOe 20 

tBOrgerliaut) 

R*msn aufs Konto Überwiesen 
In zunehmendem Maße wird heute die Zah- 

lung von Geldbeträgen nicht mehr bar, son- 
dern unbar vorgenommen. Auch für Empfän- 
ger von Renten aus der Arbeiterrentenversi- 
cherung besteht die Möglichkeit, die Rente 
auf ein Konto bei einer Bank oder Sparkasse, 
auf ein Postscheckkonto oder auf ein Post- 
sparbuch Überwelsen zu lassen. Außerdem 
können Renten aus der gesetzlichen Renten- 
versicherung auch auf Konten von Familien- 
angehörigen des Rentenberechtigten überwie- 
sen werden, mit denen er in häuslicher Ge- 
mein.schaft lebt. 

Durch die Wahl der unbaren Rentenzahlung 
Ist der Rentner nicht mehr von den vorge- 
schi'iebenen Zahltagen abhängig; er erspart 
sich auch unter Umständen längei-e Warte- 
zeiten an den Auszahlungsschaltern der Post- 
ämter. 

Für die Anträge auf unbare Zahlung sind 
besondere Formblätter zu verwenden, die 
bei allen Postämtern erhältlich sind. Die 
Postämter und Kreditinstitute sowie die Ver- 
sicherungsämter und die Auskunftsstellen der 
Landesversicherungsanstalt Hessen beraten 
die Rentner auf Wunsch beim Ausfüllen der 
Anträge. 

Verschärfte Bestimmungen 
Neue rreisauszeichnunKsverordnunK 

Die neue Preisauszeichnungs\erordnunß von 
Mitte Februar dieses Jahres lost die aus dem 
Jahre 1964 stammenden Vorschriften ab. Die 
neue Verordnung enthält praktisch eine na- 
hezu uneingeschränkte Preisauszeichnungs- 
pflicht für alle Waren und Leistungen, die 
Endverbrauchern angeboten werden. Alle bis- 
her geltenden generellen und speziellen Aus- 
nahmen von der Preisauszeichnungspflicht — 
zum Beispiel für Arznei- und Heilmittel, 
Schmuck. Rauchwaren, hochwertige Textil- 
lien — wurden aufgehoben. Auch künftig un- 
terliegen jedoch nicht der Preisauszeichnungs- 
pflicht K'mstgegenstände, Sammlerstücke, 
Antiquitäten. Waren, die bei Werbevorfüh- 
rungen angeboten weiden, Blumen und Pflan- 
zen, soweit sie direkt vom f'rzeiiger angeboten 
werden. 

Es geht um Ihr Geld 
Cioldener Tip für ITjährige 

Eine Familie mit Kindern unter 18 Jahren 
bildet bekanntlich eine „Prämienspargemein- 
■schaft". Der Anspruch auf eine Sparprämie 
wächst aufgrund der Kinderzahl. Nun gelten 
jedoch Kinder über 18 Jahre nach dem Spar- 
prämiengesetz als alleinstehend. Sie können 
also bis zu 600 DM jährlich sparen und da- 
durch ein Sparprämie bis zu 120 DM im Jahr 
beziehen. Häufig haben aber 18jährige noch 
gar kein Einkommen und ganz selten über- 
steigt es einen Betrag von 600 DM monat- 
lich. Wenn das zutrifft, steht ihnen noch eine 
Zusatzprämie in Höhe von 40 Prozent der 
Sparprämie, also bis zu 48 DM zu. 

Die Höhe der prämient>egünstigten Spar- 
leistung und somit auch der Prämie für Kin- 
der über 18 Jahre kann man erheblich stei- 
gern, wenn der Sparvertrag bereits In dem 
Jahr abgeschlossen wird, in dem das Kind 
sein 17. Lebensjahr vollendet hat. Dann wird 
nämlich vom 18. Lebensjahr an der Spar- 
höchstbetrag zugestanden, der der gesamten 
Familie eingeräumt ist. 

Bei einer Familie mit einem bis zwei Kin- 
dern sind eo höchstens also 1364 DM jährlich, 
auf die der Sparvertrag für den 17jährigen 
lauten kann. Nach dem 18. Lebensjahr hat 
da.s Kind sodann bis zum Vertragsende einen 
PrSmienanspruch von mindestens 300 DM im 
Jahr. Durch diesen Vertrag wird die Höhe der 
hochstzulässigen Sparleistungen der Eltern bei 
einern laufenden Vertrag nicht eingeschränkt. 
Es gilt nämlich für das prämienbegünstigte 
Vertragssparen über die gesamte Laufzeit hin- 
weg der Familenstand zum Abschluß des Ver- 
trages. Auf diese Weise ist es nach Vollendung 
des 17. und vor Vollendung des 18. Lebensjah- 
res eines Kindes möglich, ihm einen wesentli- 
chen Prämien\'orteil und damit einen guten 
Start für das Leben zu verschaffen. Die Ein- 
zelheiten über das Verfahren kennt jeder 
Schalterbeamte einer Sparkasse oder Bank. 
BiS lohnt sich, mit ihm darüber zu sprechen. 

DM 29,90 

sportlicher Clly Stielel mit 
anschmiepsamem Slrelch- 

Hochschall, modischer 
Blockabsalz 40 mm hoch 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 26. Oktober 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 

10.45 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
MuntiiK. den 27. Oktober 
17.15 Uhr: Knabenjungschar 
;;0.30 Uhr: Kirchenclior 
nienstuR. den 28. Oktober 
17 45 Uhr: Mädchenjungsehar 
19.30 Uhr: Nähstunde 
Mittwoch, den 29. Oktober 
17.30—19.00 Uhr: Biicherausgahe der Fvang. 

Gemeindebüdierei 
Donnerstag, den 30. Okiuber 
15.00 Uhr: Fr;iuenhilfe (Nachmitt;igskreis) 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag. 25. Oktober 
18.00 Uhr: Bußsakrament 
18.15 Uhr: Kosenkraiizgebet 
18.45 Uhr: Sonntag.smesso 
Sonntag, 26. Oktober - Christkönlgsfest 
10.15 Uhr: Festhochamt (Kleinkinderaufsicht) 
17.00 Uhr: Vesperandacht 
18.00 Uhr: Elternabend der Pfadfinder 
Pfarrbüeherel: Budiau.sgabe nach den 

Sonntagsmessen 
Montag. 27. Oktober 
20.00 Uhr: Kirchenchorprobe 
Dienstag. 28. Oktober 
18.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr: Abendmesse 
20.15 Uhr: Kreis für Ehepaare 
Gruppenstunden der Jugend fallen au». 
Pfarrbilro; Dienstag und Donnerstag 

11—12 und 17—18 Uhr 

Rheuma 
qufilende Muakel- und 

Geienktchmerzen 
ArthriKf-Mitai-NtrvMMhmwMa ROMIQAL hal sich Mit vlal«n Jahren bowihrt und hilft i»ch In hartriicklgen FiliM. Eina glOokllch« Kombination hochwIrkMmar Hellatoffa bahebt durch Ihren krampflösenden und «ntzOn* 
dungshemmenden Effekt eine groß« Zahf von Schmerzurtaohen. Inrolg« von Umatlmmung und varbeaierter Durchblutung wirkt ROMIQAL zu- dem beaonders hailungafördernd. Mit 
FOMIQAL werden Sie ein raschos Abklingen Ihrer Beschwerden und dl« Hebung Ihres Wohlbefindens feststel« ien. 20 Tabl. DM 1.80 In Apotheken. 

Romigal 
Säurefrei - raidi wirksam - hetlaktiv 

Sdifflerzfrtl durdi Romigal I 

3 Zimmer 
K liehe, Bad 

mit Ölheizung (70 qm) 
ab 1. 1. 1970 zu ver- 
mieten. 
Off -Nr. 1458 a. d. LZ 

▼ 
LZ-Agentur 
LOSCH 

zu erreichen: 
tagsüber 

RheinstraBe 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 
Rheinstraße 25 
Telefon 49136 

Anruf genügt — wli 
kommen dann zu un- 
seren Kunden. 

r 
I Ii r e V e r ni ü h 1 u n g geben bekannt 

e£.oiVMZ Zink l^oswitka Z^nk 

IIenry-L)unant-Str. 1 

geb. Bart-schat 

Bahnstr. 24 (bei Walter) 
Die kirdiliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Oktober 

1969, um 13.30 Uhr in der kath. Kirche zu Egelsbach statt. 

Für neue Mitarbeiter In der Verwaltung und im Betrieb 
suchen wir zum 1. November 1969 oder später 

mehrere möblierte 

Einzel- und Doppelzimmer 
sowie 

2- und 3-Zi.-Wohnungen 
(auch Altbau) 

Angebote erbeten an: 

FIEISSNER GMBH S CO 
6073 Egelsbach. WolfsgartenstraOe 6, 
Telefon Langen 4141 

der frierenden Airtost 

Der harfeWlnfer nafit. Wie viele unserer/ 

beräderfen Freunde haben kein 
Dadi Ober'm Kopf und warfen / 

bangend auf seinen / 
frostklirrenden Einzug - ^ 

wie froh wären sie um ein / 
Sdilückdien Defroster / 

Im Kühlerl / 

Und Tausende werden vielleidit wieder mit 
V sommerlidi-ieiditem Reifenwerk auf 
\ Sdinee-und Eisesglätfe getrieben, um 

\sidi nicht selten Hals und Adise 

. bredien. Dabei könnte sdion 
^|In Satz M+S-Reifen Abhilfe 

^.sdiaffen.lassen Sie Ihr Herz 
- \spredien.Tun Sie etwas I 

fe. \ Ein warmes Hupl Hupl 
^ des Dankes ist 

-K'V Ihnen gewiß! 

PKW-Dodi-Sklholter 
für 4 Paar Ski. Stabile Stahlrohr- 
Konstruktion mit Gummikabel- 
Fixlerung, Für hh 
Dacfispannweite 
von 100-145cm. 

Zidc-Zock-Sdineekette 
Ausführuna mit flachen Gliedern, aus Speziaj. 
ketiensfahrST,35.13 K, Ouerketten im Einsatz 
gehärtet, Materialstärke 4mm, symmetrisdi - 
können nicht falsch montiert werden. 
für Reifengröße: 
5.60-12,6.00-12,5.20-13, 
5.50-13,5.65-14,4.25-15, "WM 
4.40-15,145-13,135-14 
5.60-13,6.15-13,155-13, WK 
145-14,125-15 

6.00-14,5.90-13,6.50-13, 
6.95-13,5.60-14,6.45-14, 
5.00-15,175-13, löS-l'l, AA IWM 
155-15 
6.40-13,5.90-14,6.50-14, W 
5.60-15 VW, 6.00-15,1.65-15 
6.70-13,7.00-13,7,25-13, 
6.40-14,6.95-14,7.35-14, 
5.50-15,5,90-15,175-14, WP 
185-14 »MmWS 

PKW-Hect-Skihalter 
fOr2 Paar Ski,mit Haltevorriclitung 
an der Motorenbelöftung, Für 
alleVW-Köfertypen passend, 
rechts oder 
links verwendbar. 

ßalfen Reifen Rgif^ 
•Ctilaudiloj, 4 Piy raling, schiaudiios, 4 Ply raling, .scitiauciilos, 4 Ply ralir 
M + Srundomeuort MtSrundomeuert M + S Import 

 mit Spikos 
5.S0-I2 45.- 5.50-12 

«.00-12 31«^ «,00-12 4R- «.00-12 48«' 
5.^-13 1X7S 5,60-13 5.60-13 
W5/I5S-13 6.15/155-13 49.- 5.90-13 49.- 
5.90-13 SSJ'S 5,90-13 49.- 6.40-13 59.- 
6.40-13 <.40.13 SS.- 5.60-15.VW*48.' 
5.60.1S.VW'19.W^ 5,60-15.VW' 4R- 6,00-15 S4.' 
«.00.15 B4wlS «.00-15 49.- 

Reifen 
sdilaudiioj, 4 Ply raling, 
M + S Import, 
mit Spiko] 
5.50-12 S6.- 
6.00-12 61.- 
5.60-.13 61.- 
5,90-13 tfS.- 
5.40-13 WS»" 
5.60-15.VW* tfS.- 
6.00-15 99»^ 

Lommfelldecta 
Original-Schaffell mit Kunstleder 
abgesetzt. Universalzuschnitt 
passend für alle PKW-Typen 
durch Befestigung mit jim l 
Gummibändern. 
Gesamtgröße: 141x53cm. ■ > 

prlginol-Schoffalj 
loiighaarlgB" h-laturform 
mit Kilpsbefesligung, 
Hervorragende Qua- 
lität, wärrat Im Wlntsr- 
kOhit Im Sommer; t 
ärztlich empfoliien. 

• ..und entsprechend 
den 
neuesten Verkehrs- 
bestimmungen: 
Deutsches 
Pannen-Worndreieck 

Felgen fOr PKW 

VWl200,ab Okl,52. 
Aug. 65, und 
Karmann-Ghia IS.90 
VW 1200/1300, ab Aug, 65- 
Aug, 67, 5 loch 
und entspr. ^ 
Karmann-Ghla-Typen IS.90 
VW 1200/1300+VW 1500 
Käfer,abAug.67 
und entspr. Karmann-Ghia- 
Typen,4loch- 
Ausführung I9.S0 
Tord 12M, ab Dez, 66, - _ _ _ 

IS.90 
Ford 17M, bis 
Sept. 64 18.99 
Ford12M/15M, _ 
bis Dez, 66, P4 I8.99 

Ford 17M/20M, ob Sepf,ö4 
bis Aug. 68 
Opel KadellA, _ 
12Zoll IS.90 
Opel Kadett B, Olympia 
und Coupd,13Zoll 
Opel Rekord R3, 
ab Bj,63-Aug.67 
Opel Rekord C, __ 
ab Sept. 67 l9iS9 
Mercedes. Alle Typen, ab 
Mär7 60-Dez.67, __ 
mit felgengr,5JKxl3 X8.JFS 

Mercedes ab 1.68 für 
PKW 200,2000,220, ^ 
2200,230,250 S9.7S 
VW1500A/Variant, 
VWIÖOOL/TL/Variant, 

lommwolldedce 
im Schaffelldiarakter, 
reine Wolle, schaumstoff- 
kaschiert, naturfarben. 

Auto-Oll^ 
Verbandskasten 

Autü-Kühlfif 
froslsdiutzmllfel mit 
Rostschutz für allo 
Metalle des 
Kuhlersystems. 
<unstsfof7dose. ^ m 
Inhalt: 1,5 Liter 3e3 
AytpjJCyh|eriflpgi£it. 
^ostachutzmirt^l 
Wickungsdouer 
2Johre,!uralle versie- 

gelten KOhl-Systeme, 
mit Rostschutz für olie 
Metalle des Kühler- 
^Sterns, 
K^unststofTdose ^ ^ 
Inhalt: 1,5 Liter 9#' 
pefroster-Jp^h' 
Hasche 10 oz.-Ffäsche 
Entfernt Im Nu Eis 
von den Scheiben und 
vorhindert Eisbildung. 

kauf-park, Sprendlinnen, Offenbocher Straße 
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Unser Tip zum 

WELTSPARTAG: 

COMBhSPAREN MIT COMMERZBANK-SPARBONUS 

COMMERZBANK 

• . . eine Bank, die ilire Kunden icennt 

BÄM K 

In der Kombination mit dem prämienbegünstigten Sparen und 
dem 312-DM-Gesetz bedeutet dao für Sie: Zinsen + Prämie + 
Steuererspamis + Verringerung der Sozialabgaben + Sparbonus. 
In jeder COMMERZBANK-Geschäftsstelle finden Sie unsere 
COMBl-Fachberater, Sie errechnen Ihnen ganz exakt, wie 
sich Ihr Sparkapital in wenigen Jahren beachtlich vermehrt. 

Wollen Sie 

an den 

künftigen 

Erfolgen"" 

unserer 

Kunststoffe 

in der Welt 

teilhaben? 

Kunststoffe erobern die Welt. Immer neue An- 
wendungsgebiete werden gefunden. 
Wir alle werden in Zukunft noch mehr mit Kunst- 
stoffen leben. HOECHST stellt sie her. Zum Bei- 
spiel HOSTALEN PP® für Folien, Halbzeug, tech- 
nische Teile in der Automobil- und Elektroindustrie 
usw. 
Diese Aufwärtsentwicklung, an der wir einen be- 
deutenden Anteil haben, erfordert eine Erweiterung 
unserer Werksanlagen in Kelsterbach. 
Dazu brauchen wir 

Mitarbeiter 

für die Produktion 

Wenn Sie sich 

dazu 

entscheiden 

sollten, dann 

werden !§ie 

m ZukunfF 

mehr über 

Ihre 

persönlichen 

Erfolge 

sprechen. 
le 
Ni icht nur 

über unsere 

Lassen Sie sich über unsere günstigen Arbeits- 
und Lohnbedingungen unterrichten. Wir bieten 
einen sicheren Arbeltsplatz bei Normal- oder 
Wechselschicht 
Einsatzfreudige fähige Mitarbeiter haben gute Auf- 
stiegschancen durc^ eine kostenlose berufliche 
Weiterbildung In unseren großzügigen Ausbil- 
dungseinrichtungen. 
Bitte schreiben Sie an unser Einstellungsbüro oder 
rufen Sie uns unter Telefon 3055958 

Farbwerke HOECHST AG 
6230 Frankfurt (Main) 80 

Der gesamte Verkauf der BÜRKERT-Firmcn-Gruppe ist in 
der Zentralen Verkaufsorganisation in Egelsbach zusammen- 
gefaßt. Wir beschäftigen in unseren modernen Büros etwa 
25 Mitarbeiter. Zu gunstigen Bedingungen suchen wir weitere 

qualifizierte Schreibkräfte, 
die unsere vielfältigen und wachsenden Aufgaben bewältigen 
helfen. 
Wir erwarten gerne Ihren Anruf oder Ihre persönliche Vor- 
stellung. 

Christian burkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbach, Am Flugplatz 

Als Ingenieur-Büro mit über 100 Mitarbeitern suchen wir für die Lösung der vielseiti- 
gen technischen Probleme unserer Kunden für sofort 

Ingenieure, Konstrukteure 

und Technische Zeichner 

Wir bieten Ihnen bei bester Bezahlung eine Interessante Tätigkeit im Bereich der 
Industrie- und Chemie-Anlagenplanung sowie dem allgemeinen Maschinenbau, Vor- 
richtungsbau und Stahlbau. 

Jung-Ingenieuren und Technikern sowie Facharbeitern, die in der Technikerausbil- 
dung stehen, wird die Möglichkeit zur Einarbeitung geboten. 

Bitte rufen Sie uns an oder richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Lichtbild an: 

Ingenieur-Büro Doebel & Folger 

6078 Neu-Isenburg, Ludwigstraße 53, Telefon 0 61 02 / 2 36 87 / 60 34 

Telefon 06103 / 4112 

Wenn Sie als 

Versandleiter 

in einem modernen Unternehmen der graphischen Zuliefer- 
Industrie tätig sein möchten und möglichst als Speditions- 
kaufmann ausgebildet sind, dann würden wir uns sehr freuen, 
wenn Sie sich schon recht bald bewerben wollten. 

Unsere Geräte werden in alle Teile der Welt exportiert, was 
Ihnen bestimmt ein interessantes Aufgabengebiet garantiert. 
Sie erhalten von uns Urlaubs- und Weihnachtsgeld, können 
verbilligt Mittagessen und brauchen nur 40 Stunden in der 
Woche zu arbeiten. Über Ihre Gehaltswünsche würden wir 
bestimmt ebenfalls einig werden. 
Evtl. Ausfall Ihrer Weihnachtsgratifikation durch den Fir- 
menwechsel zum Jahresende vergüten wir Ihnen. 

W. STAUB GMBH 
Elektro-Graphisdie Geräte 
6078 Neu-Isenburg, Herrmannstraße 15/34 
Telefon 06102/22051 

Wir suchen für sofort einen 

BUCHDRUCKER 

lürOHZ Ohr 

und einen 

SCHRIFTSETZER 

für Akzidenz und 
Anzeigesatz 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeitung 

6070 LANGEN 
Darmstädter Str. 26, Tel. 2745 

Für das Gemeindezentrum der Johan- 
nes-Gemeira3f!, Uhlandstraße 24, suchen 
wir zum baldmöglichsten Eintritt einen 

Küster 

und 

Hausmeister 

möglichst mit handwerklichen Fähig- 
heiten. Meldungen werden erbeten an 
das; 

Gemeindeamt der 

Ev. Gesamtgemeinde 

Langen - Bahnstraße 46, 
Telefon 2 28 20. 

<-Eastfit"> 
^ SCHONBEZÜGE 

Einfach neu beziehen. 
Mit super- 

elastischem Stretch. 
Paßt faltenlos auf alle 

gängigen Polstermöbel. 
Leicht zu waschen. 

Atmungsaktiv. 
Moderne Dessins. 
Attraktive Farben. 

jr 

BßkCH 

Fahrgasse 17 

Wir suchen 

1 Bürokraft 
Herr oder Dame, für Registratur, 
Postverteilung u. Postabfertigung, 
möglich.-Jt Schreit)maschinenkennt- 
nisse, 

1 Elektro-Ingenieur 

oder Techniker 
für Projektierungsarbeiten elektr. 
Anlagen für Industrie u. Waren- 
häuser, 

1 Lagerarbeiter 
möglichst mit Kenntnissen von 
Elektro-Installationsmaterial. 

Wir bieten 
gute, leistungsgerechte Bezahlung, 
Urlaubsgeld, verbilligtes Mittag- 
essen. 

Bewerbungen ricäiten Sie bitte an 

Ing.-Altmann & Böhning KG 
Werk II - 607 Langen 
Moselstraße 9, Telefon 2 20 81 

AUTO+HOBBY-Ihr BERUF 
Warum nicht Freude und Arbeit durch 
Umschuluno zum Fahrlehrer o. Beruft- unlertrechung v#rt>ln<l*n7 8pitz«nv«r* <ll*nst CA. 2000.->. SelbatAndme mehr. 
Alter 23J.Feh rp.SJ^nfr.Nr.lSOanVertag 

PUTZER 
zum Ergänzen einer Akkord-Kolonne 
gesucht. Gute Verdienstmöglichkeiten 

H. K. Sehring 

Baudekoration 
Schubertstraße 7, Telefon 2 35 31 

Jüngeren 

Tankwagenfahrer 
mit Fahrpraxis für Heizöl- 
transporter (neuer Oltank- 
zug, 26 m lang) in Dauerstellung 
gesucht. 

Bewerbungen miter Off.-Nr. 1441 
•n die Langener Zeitung ert>eten. 

ELEKTRO-MEISTER 

oder OBERMONTEUR 

für mittleren Elektro-Installationsbetrieb mit Erfahrung 
in Arbeitsvorbereitung, Baustellenüberwachung und 
Personalanleitung, Kalkulation, Ausführung und Ab- 
rechnung von Elektroanlagen, nicht über 40 Jahre, 
gesucht. 

Neben einem leistungsgerechten Gehalt und Treue- 
prämie bieten wir modern eingerichtete Betriebsräume 
und interessante Aufstiegsmöglichkeiten. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten 
wir an unsere Personalabteilung. 

SchmiM' e. 1f, Q, 

Neu-Isenburg, Herzogstraße 55, Telefon 31 31 

mm 

Sie haben es doch garnicht nötig, 
Ihre kostbare Freizeit auf dem Weg von und zur Arbeits- 
stelle verschwenden zu müssen ! In der Nähe Ihres Wohn- 
sitzes ist doch REGELMATIC I 
Wenn Sie ein 

Technischer Zeichner 
sind und den Aufstieg zum Techniker anstreben, dann 
bieten wir Ihnen eine zukunftssichere Position, die zeit- 
gemäß dotiert ist. 
Herren, die Wert auf einen Arbeitsplatz in bester betrieb- 
licher Atmosphäre legen, bitten wir um Bewerbungen mit 
den üblichen Unterlagen. 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und meßtechnische Anlagen GmbH 
6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 26, Telefon (0 61 03) 6 10 21 - 6 10 24 

Wir sind die stark expandierende Investmentgesell- 

schaft der Deutschen Sparkassenorganisation und 

suchen baldmöglichst 

jungen Bankkaufmann 

mit Interesse für das vielseitige Wertpapiergeschäft. 

(Einarbeitung wird gewährleistet). 

Zuverlässige und versierte 

Steno-Kontoristin 

die mindestens 120 Silben und 180 Anschläge in der 

Minute schreibt. 

Jungen Operator 

zur selbständigen und perfekten Bedienung unseres 

neu installierten Systems IBf^ 360/25 - Platte -. 

Wir erwarten von Ihnen Einsatzfreude und die Fähig- 

keit sich harmonisch in unser junges Team einzu- 

arbeiten. 

Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt, verbilligten Mittags- 

tisch, 5-Tage-Woche, Fahrgeldzuschüsse, neue und 

modern eingerichtete Arbeitsräume sowie ein gutes 

Betriebsklima. 

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bitten 

wir zu richten an 

Deutsche 

Kapitalanlagegesellschaft mbH 

6 Frankfurt a. M., Mainzer Landstr. 47, Postfach 16269 

wir suchen: 

Personal-Sachbearbeiterin 
Die Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohn- 

steuer- uiid Sozialversicherungsrechts haben und In der Lage sein, den In 
diesem Zusammenhang anfallenden Schriftwechsel selbständig zu führen. Die monat- 

lichen Lohn- u d Gehalts-Abrechnungen werden Ober eine EDV-Anlage erstellt. 
Telefonistin 

für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 
Techn. Sachbearbeiter 

für die Teilebedarfsplanung Im Rahmen der Produktionsplanung. Der Bewerber sollte tech- 
nisches Einfühlungsvermögen und kaufmännische Grundkenntnisse mitbringen. 

Locherin zur Bedienung unseres IBM-Lochers bzw. Prüfers. 
Weibliche BOrokraft 

zur Ausbildung an unserem IBM-Kartenlocher u. Prüfer. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Weibliche BQrokraN 

mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Kundenauftragsabteilung 
Eiektromechaniker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Kleinoffsetmaschinen 
bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werk- 

zeugmaschinen. 
Laborwerii^ 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 
Männi. Hilfskraft 

für unsere Kleinoffset-Druckmaschinen-Montage mit Führerschein Klasse 3. 
Reinemachefrau 

für unsere Büroräume während der Abendstunden von 17 - 21 Uhr. 
Neben zeitgemSBer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern ein- 
gerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

Addressagraph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5 

Telefon: 0 61 03 / 6011 

0 



Dlt Sikdtverwaltunf Langen lucht zum lofortigen Dienst- 
antritt 

1 Bauingenieur (grad.) 
Verg.-Gruppe IV b BAT als Sachbearbeiter 
für Veranschlagungswesen 

1 Bauingenieur (grad.) 
Verg.-Gruppe IV b BAT als Sachbearbeiter 
für Bauberatung 

1 Technischen Prüfer 
Verg.-Gruppe IV b BAT als Sachbearbeiter 
für das Rechnungsprüfungsamt 

1 Lagerverwalter 
Verg.-Gruppe VII BAT als Verwalter 
des städt. Bauhofes 

1 Baufacharbeiter 
Lohngruppe II HLT als stellv. Verwalter 
des städt. Bauhofes 

1 Gärtner 
Lohngruppe II HLT 
sowie 

mehrere Arbeiter 
für versdiiedene städt. Einrichtungen 

Edite AufstiegsmSKlichkelten sind gegeben. 
Die Stadt ist bei der Besdiaffung einer Wohnung behiltlidi, 
soweit nicht Werkdienst-Wohnungen vorhanden sind. Neben 
Kinderzusdilägen (bereits ab 1. Kind) luid anderen Sozial- 
leistungen wird ein zusätzliches Altersruhegeld gewährt; die 
Arbeitszeit beträgt 43 Stunden wöchentlidi. 
Bewerbungen mit handgesdiriebenem Lebenslauf, Liditbild 
und Zeugnisabschriften werden umgehend unter Angabe de« 
frühesten Eintrittstennines erbeten am 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5 

Wir «uchen: 

männliche 

Arbeitskräfte 

als Pollerer und Schleifer 
(auch Berufsfremde zum Anlernen) bei 
überdurchschnittlldiem Verdienst. 
Wenn Sie an einem von der Konjunktur 
unabhängigen Arbeitsplatz in sauberen, 
freundlichen Räumen In einem Betrieb 
mit guten Soziaileistungen Interessiert 
sind, so wenden Sie siih bitte persönlidi 
oder telefonisch montags bis freitags 
von 7.30 bis 15.30 Uhr an 

Nadeifa brilc 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2, Telefon 83 43 

Wir suchen für ca. 3 Wochen eine 

weibl. Aushilfskraft 

für die Lichtpauserei. 40-Std.-Woche, 
Essenszuschuß, gute Entlohnung. 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und 
Automatik 
607 Langen - Amp^restr. 3—5 
Telefon 7812 

BOROHILFSKRAFT 
(ganztags) gesucht 
auch Rentner oder Invalide 

Wenden Sie sich telefonisch oder persönlich an uns. 

Christian burkcrt 
Bau elektrischer Geräte GmbH. - Zentrale Verkaufsal)teilung 
Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 0 61 03 / 41 12 

Die FLUGHAFEN-RLSXAÜRANTS Frankfurt a. M. bieten 
einen sicheren interessanten Arbeitsplatz im Schichtdienst als 

KOCH oder KDCHIN 
BÜFETTHILFE (männlich od. weiblich) 
KASSIERER(iN) 
STÜTZE DER WIRTSCHAFTERIN 
HILFSKRÄFTE (männlich od. weiblich) 

für den BORDDIENST 
KRAFTFAHRER für den Vorfelddlenst 
(Führerschein Klasse III) 

EXPEDIENTEN 

für das 
DIREKTIONS-SEKRETARIAT 
ZWEITSEKRETARIN 

Wir erwa. .en nicht unbedingt langjährige Erfahrung, sondern 
arbeiten interessierte Mitarbeiter gerne ein. 
Sie finden bei uns; 
Geregelte Arbeitszeit, 45-Stunden-Woche 
Gute Verdienst- und Aufstiegsmöglichkeiten 
Fahrgelderstattung von der Wohnung zum Arbeitsplatz 
Verbilligte Anwesenheitsverpflegung 
Wir erwarten Ihren Anruf (Tel.: 690 — 3202) oder Ihren Vor- 
stellungsbesuch auf dem Flughafen Frankfurt am Main. 
Unser Personalbüro befindet sich am Eingang der Sonder- 
abflughalle. Sollten Sie uns nicht finden, so sprechen Sie ein- 
fach in einem unserer Flughafen-Restaurants vor imd fragen 
nach dem Personalbüro. 
Vorstellungen im Personalbüro bei Herrn RAHN. 

buerieren bringt 
Gewinn 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus in Sprend- 
lingen suchen wir lum frühestmögllcrfien Termin einen 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kiasse II 

Wir bieten Ihnen leistungsgerec:hte Bezahlung, einen sicheren 
Arbeitsplatz und alle Voraussetzungen, damit Sie sich bei uns 
wohlfühlen. 

Bitte schicken Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns an. 

Kauf Pari« Handelsgesellschaft mbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-StraBe 

Telefon: (0 61 03) 6 10 57 

kauf-park-System kostensparend und bequem 

SCHENOC 

Wir bilden unsere Teilzeichnerinnen im 1. Lehrjahr in unserer Zeichenschule 
aus und suchen für diese Aufgabe einen Mitarbeiter bzw. eine Mit- 
arbeiterin als 

Ausbilder bzw. Ausbilderin 

Um die Gruppe unterrichten zu l<önnen, sollten Sie Technil<er(-in) oder 
techn. Zeichner(-in) sein und über gute theoretische und pral<tische Kennt- 
nisse verfügen. Darüber hinaus erfordert der Umgang mit jungen Menschen 
Talent und Verantwortungsgefühl. 

Würde ihnen die geschilderte Aufgabe Freude machen ? Dann senden Sie 
uns bitte Ihre Kurzbewerbung oder vereinbaren Sie mit unserer Personal- 
abteilung telefonisch einen Besuchstermin. 

Carl Sehende Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 
LandwehrstraBe 55 Telefon 8821 

Für unser neues Werk in Dreieichenhain suchen wir 

PACKER sowie 

weibl. ARBEITSKRÄFTE 

für Kontrollarbeiten. 

Wollen Sie in einem modern eingerichteten Betrieb mit lauter netten Kolle- 
ginnen und Kollegen zusammenarbeiten, dazu einen außergewöhnlich hohen 
Stundenlohn, verbilligten Mittagstisch und Urlaubssonderregelung (bis zu 
28 Tagen Im Jahr) erhalten 7 

Dann bewerben Sie sich schriftlich, telefonisch oder auch persönlich bei uns. 
Unser werkseigener Busverkehr nimmt Ihnen das tägliche An- und Abfahrts- 
problem ab. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 

6079 Sprendlingen. Frankfurter Straße 135, Telefon: 1041 

AGME-MASCHINENFABRIK GMBH 

FUr unsere Fertigung im Sondermascfainenbau suchen wir für sofort 
in Dauerstellung qualifizierte 

Bohrwerksd reher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagstisdi und guten Sozialleistungen. 
Bitte vorstellen von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Sams- 
tag von 8.00 bis 12.00 Uhr: ACME Maschinenfabrik GmbH, 6078 Neu- 
senburg, Rathenaustraße 15 — 19, Telefon (0 61 02) 60 51 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür 7 
Wir suchen 

Stenokontoristinnen 
(evtl. auch halbtags) 

Wir bieten; techn. moderne Arbeltsbedingungen, gute Bezah- 
lung. Urlaubsgeld, Mittagstisch in eigener Kantine. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie an 

Zollern Stahl und Metall GmbH + Co 
ZwciKnledprla.ssung Sprendlingen 
H079 Sprendlingen, nieselstraflr 13/15 
Tel.-Sammel-Nr. 9«/61061 

Wir .suchen für unsere Eliketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zeit von 14 — 22 Uhr, die nach Einarbeitung selb- 
ständig an unseren Rolien-Druckautomaten tätig sein itönnon. 
Buchdrucker, Tiegeldnicker, angelernte Drucker oder Mei-ha- 
iiiltcr zur Umschulung als 

Einrichter 
für imsere Rollendruck-Masdiinen in Wechselschlcht 

1 Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung 

1 Maschinenschlosser 
oder MECHANIKER 
für unsere Abteilung Druckerei. 
Wir bieten Ihnen einen überdurchsdinittlidi bezahlten 
Arbeltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 — 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Telefon 7d 07 

BEI WIENAND 

als Dentalwerker in guter Position 

Hoher Verdienst - sidierer Arbeitsplatz 
günstige Arbeitszeit - vorbildliche Soziaileistungen 

Für unsere Abteilung Keramisdie Aufbereitung suchen wir 

1 soliden Mitarbeiter 

Vorkenntnisse nicht erforderlicli — die Ausbildung erfolgt 
bei uns. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 
G. m.b.H. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstrul3e 180 

Tel. 
10 54 

l.abensstellung 

Wir sind eine bahnamtliche Spedition 
und suchen einen zuverlässigen 

FAH RER 

Wir bieten: überdurchschnittl. Lohn, 
selbständiges Arbelten, 
angenehmes Betriebsklima, 
zu Weihnachten und Ostern 
erhalten Sie eine Gratifi- 
kation. 

Bitte rufen Sie uns noch heute an oder 
bewerben Sie sich persönlich bei 

Franz Streb & Co oHG 
Neu-Isenburg, Löwengas.se 17 
Telefon (0 61 02) 3 60 56 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Lackierer, Hilfsiackierer, 

Elektriker, Mechaniker, 

Dreher, Bau- u. Blech- 

schlosser, Hilfskräfte 

Wir bieten Höchstlohn bei 40-Stunden- 
Woche, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
in unserer Kantine können Sie verbilligt 
mitlagessen. 

W. STAUB GMBH 
Elektro-graphische Geräte 
6078 Neu-Isenburg 
Herrmannstraße 15,34 
Telefon 0 61 02 / 2 20 51 

AUTOSCHLOSSER 
von Ford-Vertragshändler gesucht. 

Autohaus Görich 
Rheinstraße 4, Telefon 2 38 89 

Möglichst per sofort suclien wir 
Lagerpersonal 

männlidi oder weiblich, gute Bezahlung, 
kostenloser Mittagstisch, 40-Std,-Woche. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchsdilag, Steingrund 5 
Telefon 0 61 03 ' 6 19 71 / 72 

Wir suchen: 
1 Fahrer für LkW 

(Führerschein Klasse 3) 

HEGRO-Großhandel 
Dreieichenhain 
Siemensstraße 3, Telefon 8331 

Wir suchen 

eine Mitarbeiterin 
für die Abteilung Einkauf 

Die sowohl als Sachbearbeiterin, als auch als Sekretärin 
tätig sein soll. E« handelt sicii um ein außerordentlich viel- 
seitiges Aufgabengebiet, wofür engli.sche Sprachkenntnisss 
von Nutzen sind. 

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurch- 
schnittliche Bezüge, Urlaubs- und Weihnachtsgeld extra. 
Gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines oder richten Sie Ihre Bewerbung an die Personal- 
abteilung der 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie AnschluRtechnik 
607 Langen, Amporestraße 7—11, Telefon 7831 

Wir suchen einen Mitarbeiter für vielgestaltige Auf- 

gaben der 

ORGANISATION 

mit Erfahrung in Planung, Durchführung und Über- 

wachung der zentralen und allgemeinen Verwaltungs- 

aufgaben. 

Wir bieten ilerren mit entsprechender Ausbildung und 

Erfahrung eine gute Chance, in eine verantwortungs- 

volle und selbständige Position hineinzuwachsen. 

Wir erwarten von Ihnen Einsatzfreude und die Fähig- 

keit sich harmonisctj Ja V13e'_i.uDgßs, Xenqj einzu- 

arbeiten. 

Die streng vertrauliche Behandlung Ihrer Bewerbung 

ist für uns selbstverständlich. Richten Sie eine hand- 

schriftliche Kurzbewerbung mit tabellarischem Lebens- 

lauf, Lichtbild U.Angabe Ihrer Gehaltsvorstellungen an 

Deutsche 

Kapitalanlagegesellschaft mbH 

6 Frankfurt a. M., Mainzer Landstr. 47, Postfach 16269 

Die schnellste Art, 

VW zu fahren. 

Das liegt on dem „E" hinter dem 411. E für Electronic. 
Denn der VW 411 E hat statt des üblichen Vergasers 
eine electronisch gesteuerte Benzineinspritzung. Und 
die funktioniert so: 

Am Motor sitzen Meßfühler, die ständig die Motor- 
temperatur, die Drehzahl, den Saugrohrdruck und 
die Dros:ell(Iappenöffnung abtasten. Alle Meßdaten 
laufen in einem Bord-Computer zusammen. 

Und dieser errechnet aus den jeweiligen Werten, 
ob Sie den Wagen gerade im Leerlauf schnurren 
lassen, ob Sie mit dem BüroschluBverkehr dahinzuckeln, 
ob Sie mit zügigem Dauertempo über die Autobahn 
fegen oder ob Sie gerade in diesem Augenbli<^ olle 
Reserven für einen blitzschnellen Überholvorgang 
mobilisieren. 

Und mit elektronischer Geschwindigkeit errechnet 
das Elektronengehirn denn welter, wieviel Benzin 
jeder Zylinder für den nächsten Hub braucht. 
Genau diese Menge schickt er dann über die elektro« 
magnetischen Einspritzventile in den Motor. 

Das ganze geschieht so exakt und kompromißlos, 
daß das Gemisch selbst der jeweiligen Höhe über 
dem Meeresspiegel ongepaßt wird. Und daß der 
Benzinhahn sogar ganz zugedreht wird, wenn Sie den 
Wogen bergab mit dem Motor bremsen. 

Der Hauptgewinn aus der Electronic sind 80 PS, 
kraftvolle Beschleunigung und eine hohe 
Dauergeschwindigkeit. 

[? Daß sie außerdem noch eine Meng« \j \J\J s/iJLJ LS Benzin spart, Ist sicherlich kein Nactitell. 

Kemman Si« xur schnellsten VW-Probefahrt. 

Ihre VW-Dienste 



Zukunft bei 

Dopm 

Wir sind einer der führenden Hersteller (otochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden weltweile Anerkennung. 

Unsere Erfolge verdanken wir nictit zuletzt der Initiative 
und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg bei Frankfurt-M suchen wir einen 

Zolldeklaranten 

zur Mitarbeit in unserer Zoligruppe mit den Aufgabenbereichen 
Zollager, Veredelungsverkehr, Abfertigung zum freien Verkehr etc. 

Unser zukünftiger Mitarbeiter soll über eine umfassende kauf- 
männische Ausbildung und Erfahrung im Zoll- und Speditions- 
wesen verfügen. Für die erfolgreiche Bearbeitung des 
Aufgabengebietes sind englische Sprachkenntnisse erforderlich. 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, wird Ihrer Position 
und Leistung entsprechen und über dem branchenüblichen 
Durchschnitt liegen. Unsere Pensionsordnung sowie 
unsere übrigen großzügigen Sozialleistungen bieten Ihnen 

und Ihrer Familie Sicherheit. 

Wenn Sie glauben, Ihre Fähigkeit bisher noch nicht 
voll ausgenützt und Ihr berufliches Ziel noch nicht 
erreicht zu haben, schlagen wir vor, daß wir uns 
gemeinsam über die Möglichkeiten Ihres Einsatzes in 

unserem Hause unterhalten. Sind Sie interessiert? 
Dann reichen Sie uns bitte ihre Bewerbung ein. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg b. Frankfurt -M, Schleussnerstr. 18, Personalabt. 

Ich suche ab sofort oder später eine 

alleinstehende Frau 
die einer älteren Dame ihren kleinen 
Haushalt führt, einfache Kochkennt- 
nisse sind erforderlich. Eigenes Zim- 
mer und Bad sind vorhanden. Geregelte 
Arbeitszeit und gutes Gehalt wäre ge- 
boten. 

Zuschriften unter Off.-Nr. 1457 

Aushilfsverkäuferin 
Junge Dame mödite jetzt vor Weih- 
nachten samstags im Verkauf tätig sein. 

.Angebote unter Telefon 71392 

DAME 
für stundenweise Bedienung eines 
Taylorix-Buchungsautomaten ge- 
gen gute Entlohnung nach Langen 
gesucht. Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

Off.-Nr. 1449 an die Langener Zeitung 

Kfz-Mechaniker 
für sofort oder später gesudit. 

Auto-Woitke KG 
Renault-VertretuHK 
Langen, August-Bebel-Str. 17 

DEUTSCHE 
SIMCA 

In unserem Betrieb in Neu-Isenburg ist Schwung, und die Arbeil macht SpaB. 
Wollen Sie nicht mitmachen ? Wir brauchen noch wendige 

Mitarbeiter 

im Neuwagen-Lager 

Wenn Sie eine abwechslungsreiche Dauer- 
tlellung und gute Bezahlung interessieren — 
rufen Sie doch bitte gleich unter (06102) 70 43 
unseren Herrn NITTMANN an: 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
607S Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus In Sprend- 

lingen suchen wir zum frühestmöglichen Termin eine(n) 

Verwaltungs-Assistenten (in) 

Es wäre wünschenswert, wenn unser neuer Mitarbeiter Kennt- 

nisse Im Kassenwesen und in der Rechnungsprüfung mitbringt. 

Er sollte einsatzfreudig und verantw/ortungsbewußt sein. 

Unser zukünftiger Mitarbeiter findet einen modernen, sicheren 

Arbeitsplatz, der der Aufgabe entsprechend dotiert Ist. 

Ferner bieten wir ihm alle Voraussetzungen, damit er sich 

wohlfühlt. 

Bitte schicken Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns an. 

Kauf Park Handelsgesellschaft mbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 

Telefon: (0 61 03) 610 57 

i'kauf-park-System kostensparend und bequem 

Persönlich am Montag, dem 27. 10. 1969 in der Zeit von 14 00 
bis 19 00 Uhr in der Cafeteria unseres Kauf-Park- 
Warenhauses in Sprendlingen bei unserem Herrn 
Leichum. 

J. Latscha Frwikt'urt KQ, Personalabteilung 
6 Frwtkfurt/I#^ 1. SchwedlerstraSe 1-5 
PQ»tfa«li imfz 
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Bundeskanzler Brandt: 

»Kontinuität und Erneuerung« ' 

Regierungserklärung im Bundestag 

..Unsere Politik wird im Zcniien der Kontinui- 
tät und Erneuerung stehen", sagte Bundes'' 
kanzler Willy Brandt zu Beginn seiner mit 
Spannung erwarteten Regierungserklärung 
heute im Bundestag. Der Bundeskanzler wür- 
digte die Leistungen der Bundesrepublik In 
den letzten zwei Jahrzehnten, besonders die 
I.eistungen Konrad Adenauer» Theodor Heuss' 
und die Mitarbeit Kurt Sc^umadiers, die be- 
reits (lesc^iiehte geworden seien. Er dankte 
den Wählern in der Bundesrepublik für die 
eindeutige Ablehnung des Extremismus. Die 
parlamentarische Demokratie habe ihre Probe 
bestanden. „W'ir wollen eine Demokratie wah- 
ren, in der ständige Fühlungnahme mit den 
repräsentativen Gruppen unseres Volkes er- 
folgen." 

Der Bundeskanzler kündigte ein neues Ge- 
setz an, in dem das aktive Wahlalter auf 
18 Jahre und das passive Wahlrecht auf 
21 Jahre herabgesetzt werden sollen. Audi die 
Volljährigkeitsgrenze werde überprüft. Brandt 
sagte, die Bundesregierung könne keine per- 
fekte Demokratie bieten, es gehe aber darum, 
in der Gesellschaft mehr Freiheit zu geben, 
aber auch mehr Mitverantwortung zu fordern. 
Alle aktiven Kräfte der Gesellsdhaft wurden 
aufgefordert, stärker als bisher mitzuwirken. 

Das Recht auf Selbstbestimmung .solle ge- 
uulirt bleiben: es gelte, die Einheit der Nation 
aulrechtzuerhalten und das Verhältnis zwi- 
schen beiden Teilen Deutschlands zu verbes- 
sern. 20 Jahre nach Gründung der Bundes- 
republik und der DDR müsse ein weiteres 
Auseinanderleben verhindert, ein geregeltes 
Nebeneinander versuL'ht werden. Das sei von 
groHer Bedeutung für den Frieden in Europa 
und für das Ost-West-Verhältnis. Dem .Mini- 
sterrat der DDR wurden von Brandt Verhand- 
lungen ohne Diskriminierung angeboten. 

Der Bundeskanzler betonte, daB eine völker- 
rechtliehe .Anerkennung der DDR nicht in 
Frage komme, da sie kein Ausland sei. Er 
erneuerte den Willen zum Verzicht aut Ge- 
walt. Die Lage Berlins gelte es weiter 
/.u verbessern. Die Deutschlandpolitik sei nicht 

Regierungsumbildung in Kiel 
Am Wochenende teilte ein Regierungsspre- 

cher der schleswig-holsteinischen Landes- 
legierung in Kiel mit, daß Ministerpräsidenl 
IJr. Helmut Lemke sein Kabinett umgebildet 
hat. Kultusminister Hannemann iCDU) wurde 
durch Professor Walter Braun aus Kiel ab- 
gelöst. nachdem der ehemalige Kultusmini- 
^tev längere Zeit krank gewesen war. Audi 
das Justizministerium wurde neu besetzt. 
Hort löste der Ret+jtsanwalt Dr. Henning 
Schuarz (CDU) den Amtsvorgänger Claus 
•loachim von Heydebreck ab. Dem bisherigen 
Wirl.schaftsminister Gerhard Gaul (CDU) folßte im Amt Dr. Karl-Heinz Narjes. Das 
Kabinett wurde durch diesen Wedisel erheb- 
lich verjüngt. Als Anlaß für die Regierungs- 
umbildung nannte Dr. Lemke die Erkrankung 
nes Kultusministers. 

Sache eines Res.sorts, sondern der ge.samtcn 
Regierung. 

In der Bundesrepublik seien umfassende 
Reformen notwendig. Es werde ein schwieri- 
ges wirtschaftliches Erbe angetreten, das be- 
reits zu wirtschaftspolitisch raschem Handeln 
gezwungen hat. Brandt legte dar, daß die 
Bundesregierung die Gesetzesforderung nach 
Stabilität erfüllen werde. Binnenwirtsdiaftli«^ 
gelte es, den Preisauftrieb zu dämpfen. 

In der Reglerungserklärung wurde betont, 
daß ohne die Aufwertung eine weitere Zu- 
spitzung der Konjunktur mit nachfolgender 
Rezession kaum zu vermeiden gewesen wäre. 
Der Bundeskanzler gab anschließend ein 
finanzwirtschaftlidies Sofortprogramm der 
Bundesregierung bekannt. 

Bei Redaktionsschluß dauerte die Sitzung 
noch an. 

Flugzeugentführer erhalten Asyl 
Die beiden Flugzeugentführer, die am 

19. Oktober als Bürger der DDR mit einem 
polnischen Passagierflugzeug nach Westberelin 
geflüchtet waren, werden nicht nach Polen 
ausgeliefert, wie es in Warschau gewünscht 
worden war. Die offizielle französische Ant- 
wort auf das Ersuchen der polnischen Regie- 
rung wurde jetzt in Paris mitgeteilt: die bei- 
den Flugzeugentführer erhalten Asyl. 

Eine bunte Vogelschau veranstaltete der 
„Verein der Vogelliebhaber 1960" Langen vom 
2.5. bis 26. Oktober im Saalbau ,./um Lämm- 
dien". Mit der Vogelschau war zugleich die 
Stadtmeisterschaft der Vogelzüchter verbun- 
den. Der Schirmherr der Veranstaltung, Bür- 
germeister Hans Kreiling (Mitte) überreidite 
den Ehrenpreis der Stadt Langen an den 
C hampion der Stadtmeisterschaft, den ersten 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Ruiielengesp räche werden 
begrüßt 

Die Vereinigten Staaten und die Sowjet- 
union liaben vereinbart, am 17. November in 
der finnischien Hauptstadt Helsinl<i, Raketen- 
Abrüstungsverhandlungen aufzunehmen. In 
der westlichen Welt ist die Anicündigung mit 
Zufriedenheit zur Kenntnis genommen wor- 
den. Daß gerade in Finnland solche Ge.sprä- 
che stattfinden, zeige, daß die Neutralität 
Finnlands ein stabiler Falitor in der Welt ist. 
UNO-Generalsekretär U Thanl hob die Be- 
deutung der bevorstehenden Verhandlungen 
hervor. Die USA wollen ihre Verbündeten 
ständig über diese Abrüstungsverhandlungen 
unterrichten. Offen ist zur Zeit noch, ob auch 
über die auf Europa gerichteten sowjetischen 
Mittelstrecltenralceten verhandelt wird. Der 
ameriitanische Direl<tor der Abrüstungsbehör- 
de, Gerard Smith, ist zum Leiter der Ver- 
handlungsdelegation der USA ernannt wor- 
den. 

Vor Einmischung gewarnt 
In Mositau hat die sowjetische Presse in 

scharfer Form die USA gewarnt, sich in Li- 
banon einzumischen. Der amerilcanische Bot- 
schafter in der libanesischen Hauptstadt Bei- 
rut, habe auf die Interessen der USA im 
Xjibanon hingewiesen, die „das Interesse je- 
des anderen Staates überwögen". Die Repub- 

Schußfahrt ins Chaos 
Syrische Panzerverbände sind an der iibane- 

Jichen Grenze aufmarschiert. Will Syrien den 
l-ibanon „eingemeinden"? Das ist unwahr- 
scneinlich, denn ein solcher Schritt würde die 
"eltmeinung gegen die militanten sozialisti- 
When^ Staaten des Nahen Ostens aufbringen, 
""f, Syriens und des Irak, die der AI 
•ih 1 stärltste Hückendecl<ung verleihen, '"-'Steht zweifellos darin, die vorsichtig 

" Regierungen in anderen arabi- schen Landern auf die Linie der Radikalität 
haben sich dafür die schwäch- 

atelie ausgesucht, den demokratiscii orien- 
einem halben Jahr von einer 

banon'^'^" '^<?B'erungskrise heimgesuchten Li- 

ni^'ht nur um Beirut. Die 
anci, k" j" '-'n'ergrundorganisationen iiaben 
fpih, 1 Jordanien mit Waf- 
k„i, t zwingen würden, der Guerillatätig- 
ii-Bon Hindernisse mehr in den Weg zu 
der Differenzen in den Fragen 
einerl» Damaskus und Bagdad iiögemden Kairo anderer- 
Die AI i' lange kein Geheimnis mehr, 
tiändi. K ^ verwandten Ver- 
E'ikalatir,^ Nachdruck die an deren Spitze sie sidi selbst zu 

finden hoffen. Die reguläre Regierungsgewalt 
wird ausgehöhlt; nackte Gewalt soll an ihre 
Stelle treten. Das diplomatische Spiel inter- 
essiert diese aggressiven Gruppen niclit. Und 
sie haben einen starken „Verbündeten", die 
arabisclie Einigkeit, die nur durch einen ge- 
meinsamen Krieg gegen Israel herzustel- 
len ist. 

Die AI Fatah pokert mit höchstem Einsatz 
— und niedrigen Karten. Denn sie wäre mili- 
tärisch allein nicht in der Lage, Israel anzu- 
greifen. Ihr geht es offensichtlicii darum, auch 
Moskau zu zwingen, die Interessen der AI 
Fatah anstelle der gesamtarabischen Belange 
zu seiner Sache zu machen. Der Kreml gerät 
dadurch in keine beneidenswerte Lage. Einer- 
seits kann er dem arabischen „Freiheits- 
kampf" die Unterstützung nicht versagen, an- 
dererseits kann er Israel als Staat nicht fal- 
lenlassen, wenn er sich in der kommunisti- 
schen Welt nicht endgültig das Attribut Im- 
perialist einhandeln will. Um solche Bedenken 
auszuschalten, riskiert die AI Fatah die Schuß- 
fahrt ins Chaos. Für Jerusalem ist die Lage 
nicht weniger heikel. Es kann nicht warten, 
bis die Untergrundverbände so erstarkt sind, 
daß ein konzentrierter Angriff möglich wird. 
Israel wünscht jedenfalls keinen neuen Krieg. 
Aber bleibt ihm ein Ausweg? Georg Walter 

lik des Libanon sei jedoch — so heißt es in 
der Sowjetpresse — ein arabischer Staat, der 
seine Angelegenheiten selbst lösen könne. Die 
sowjetische Presse wirft den USA vor, im 
Libanon eine Art von Vormundschaft prak- 
tizieren zu wollen. Von amerikanischer Seite 
wird dazu erklärt, daß zwar die Lage im 
Libanon mit Besorgnis beobachtet werde, die 
USA jedoch nicht an ein Eingreifen dächten. 
Positives Echo zur Aufwertung 

Am Sonntagabend versicherte Bundeskanz- 
ler Brandt in einer Erklärung im Fernsehen, 
in Zusammenhang mit der Aufwertung der 
Deutschen Mark werde niemand seinen Ar- 
beitsplatz verlieren. Kein Unternehmer sei 
in seiner Existenz bedroht. Die Bundesregie- 
rung wolle die Vollbeschäftigung aufrechter- 
halten und in besonderen Fällen Umstellungs- 
hilfen gewähren. Das gelte vor allem für die 
Landwirtschaft. Nach der D-Mark-Aufwer- 
tung steht der EWG-Agrarmarkt vor einer 
neuen Belastungsprobe. 

Das Echo auf den WährungsbeschlulJ der 
Bundesregierung war weitgehend positiv. Im 
Ausland wurde die Aufwertung der D-Mark 
vor allem als Beitrag zur Internationalen 
Währungsstabilisierung gewertet. Teilweise 
wurde aber der Aufwertungssatz als zu hoch 
bezeichnet. Die FDP-Fraktion des Bundesta- 
ges wies kritische Stimmen der CDU'CSU zu- 
i'ück, die Aufwertung werde für die deutsche 
Wirtschaft schwere Nachteile haben und es 
würde im Bundeshaushalt zu Milliardenver- 
lusten kommen. Die FDP-Fraktion betonte, 
daß die Aufwertung die importierte Inflation 
beende und die Unsicherheit für die Außen- 
wirtschaft aufhebe. 

Kiesinger: Zu sehr auf den 
Kanzler verlassen 

In einem Interview mit dem Südwestfimk 
äußerte der ehemalige Bundeskanzler Kurt 
Georg Kiesinger die Ansicht, daß sich die 
CDU in den vergangenen 20 Jahren zu sehr 
auf den Kanzler verlassen habe. Die CDU sei 
in der Vergangenheit keine rechte Mitglieder- 
partei geworden, weil man sich einfach zu 
stark auf die Kraft des Kanzlers gestützt 
habe. Künftig sei es notwendig, der Mitglie- 
derwerbung größere Aufmerksamkeit zu 
schenken. 

Elf Tote bei Eisenbahnunglück 
Bei einem Eisenbahnunglück in der jugo- 

slavischen Stadt Okucani wurden am Samstag 
elf Menschen getötet und über 50 schwer ver- 
letzt. Der „Jugoslawien-Expreß" war auf 
einen Güterzug aufgefahren. Der Zusammen- 
stoß war derart heftig, daß die Diesellokomo- 
tive des Schnellzuges, der zur Zeit des Un- 
glücks noch etwa 100 Stundenkilometer sdinell 
fuhr, sowie fünf Wagen des Expreß-Zuges 
zerstört wurden. Der Gütei-zug sollte gerade 
auf ein anderes Gleis überwet+iseln. 

Gruppensleger und Stadlmeister Ernst Spirl- 
hauer. Weitere Sieger waren Friedrich Ga- 
briel, Wilhelm Eckart, Günter Benilcr und 
Anton Schildwärhter. Vorsitzender Wilhelm 
Balde und Ausstelluiigsleiter Karl Feist freu» 
ten sich mit den Siegern, tiber dir Stadt- 
meisterschaft, an der 233 Vögel beteiligt 
waren, sowie über die gelungene Vogelschau 
berichten wir in unserer FreilagauKf;aiie mich 
ausführlich. 

Erdbeben in Banja Luka 
Die jugoslawische Stadt Banja Luka wurde 

von einem schweren Erbeben heimgesuclit. 
Am Montagabend waren aus den Trümmern 
20 Tote geborgen worden. Erste Meldungen 
bericliten davon, daß über 4.')0 Menschen ver- 
letzt worden sind. Die Stadt von ßO 000 Ein- 
wohnern wurde stark zerstört. Viele Gebäude 
sind beschädigt. Das städlisdie Krankenhaus 
wurde derart in Mitleidenschaft gezogen, daß 
die 1300 Patienten in andere Notunterkünfte 
gebracHit werden mußten. Armeezelte wurden 
aufgeschlagen, um weitere Verletzte aufzu- 
nehmen. Beobaditer sprechen davon, daß die- 
ses Erdbeben das schwerste ist, von dem Ju- 
goslawien seit 19B3 betroffen wurde. Damals 
war in Skolpje ein großer Teil der Stadt zer- 
stört worden. Die Elektrizität und die Was.sei- 
versorgung fielen in Banja Luka aus. Die 
Zahl der Verletzten erhöht sich nach letzten 
Meldungen ständig. Premierminister RibiclC 
ist nach Banja Luka gereist, um persönlidi 
die Hilfsmaßnahmen für die Bevölkerung zu 
leiten. Vom wisschschaftlidien Observatorium 
Ljubliana (Laibach) wurde erklärt, daß dieses 
Beben mit Stärke neun über die Stadl gegan- 
gen war. Es hatte sich in einer Erdtiefe von 
etwa elf bis achtzehn Kilometern entwickelt. 
Die Heftigkeit ist schon daraus erkennbar, daß 
sämtliche Fabrikschornsteine in der Stadt 
nach den ersten Erdstößen zusammenstürzten. 
Übereinstimmung Sowjetunion — CSSR 

Die mehrtägigen Verhandlungen zwischen 
der Sowjetunion und der CSSR in Moskau 
wurden am Montag beendet. Der sowjetische 
Parteichef Breschnew sagte über das Ergebnis 
der Gespräche, daß sich „eine vollständige 
Übereinstimmung der Ansichten in allen 
Grundfragen des sozialistischen Aufbaues und 
der Weltpolitik' ergeben habe. Im Mai 1970, 
so kündigte Breschnew an, werde zwischen 
beiden Ländern ein neuer Vertrag über 
Freundschaft, Zusammenarbeit und gegensei- 
tigen Beistand abgesdilossen werden. In Prag 
wurde mitgeteilt, daß die gegenseitigen Ver- 
handlungen in Moskau „sehr positive Resul- 
tate" erbracht haben. Die tschechoslowakische 
Abordnung soll unter anderem auch die Zu-, 
sage für einen größeren sowjetischen Kredit 
erhalten haben. Am kommenden Freitag soll 
in Prag, so wurde ebenfalls mitgeteilt, eine 
Beratung der Außenininister aller osteuropäi- 
schen Länder stattfinden. 

Bergleute verschüttet 
Vier Bergleute der „Krupp-Bergwerke AG" 
wurden auf der Steinkohlen-Schacntanlage 
„Rossenray" in Kamp-Lintfort bei Essen am 
Montag in einer Tiefe von 850 Metern ver» 
schüttet. Am Vormittag hatte sich auf einer 
Streckenkreuzung ein Bruch ergeben, durd» 
dessen Folgen die Bergleute von ihren Ver- 
bindungen abgesdinitten wurden. Mit einem 
der Eingesc^^lossenen wurde bald darauf 
Sprechverbindung aufgenommen. Die Ret- 
tungsmannsdiaften fuhren in die GnilH^ ein, 
um sich von zwei Seiten an die Versdüitteten 
heranzuarbeiten 
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Jugendliches Zitterlein 
Die Jugend hat das Zillerlein. Sie wird da- 

von befallen wie das Alter vom Zippi rlein. 
Der Auftauseh der Uoppelbudistalwn tt und 
|)|) aljer bringt eine Werländerung mit ^idi; 
1).. Zipperlein b'^reitet Plani\ das Zi'.terlein 
offenbar Vergnücsn. Wo immer aueli fdujik 
erkling*. Bi.it ii.ilürlidi. der Sound der.lugend 

fangen die jungen Damen und Herren an 
7.U zitteni. beginnen rhythmi.'di zu schaukeln 
'■md mit den Fingern den Takt zu sdilagen. 
Mandlmal summen die Rhythmi.«ierten auch 
)iur leise vor sidi hin und beben und klopfen 
dabei herum. Besonders Begabte summen 
liii+it mal, sondern lassen die Musik im Kopf 
ablaufen. Alles was man hört, Ist dann der 
gezitterte Rhythmus. Andere Leute kann das 
ganz schön nervös machen, eben well sie nur 
immer wieder das Zittern sehen und das 
Fingerklopfen auf Tischplatte. Couchlehne 
oder Hosenbein hören. Stillzusitzen fällt der 
piodernen Jugend ziemlich schwer, vom Still- 
Ktehen gar niciit zu reden. Man sollte einmal 
untersuchen, warum die Jugend sidi so 
rhythmussüchlig gibt. Ist es vielleicht die un- 
bewußte Flucht aus einer ungeordneten Welt? 
Man könnte es vermuten, denn das Fremd- 
wörterbuch definiert: Rhythmus ist Gliede- 
rung durch Wiederkehr glek+ier oder ähnlicher 
Formen in wohlabgewogenen Zwischenräu- 
men, also eine natürlich gleichförmig geglie- 
derte Bewegung. Unser hektisch gewordenes 
Dasein, das wir der Jugend zu bieten haben, 
ist freilich eher das Gegenteil. 

f . , Frau Marie Lalla, Im Ginsterbusch 10, 
zum 86. Geburtstag am 30. 10.; 

, . Herrn Otto Hofmann, Gartenstraße 105, 
zum 87, und Herrn Max Reinhold Przybilla, 
Südliche Ringstraße 48, zum 77. Geburtstag 
am 31. 10. 

Audi die LZ wünscht den Geburtstags- 
jubilaren alles Gute für das neue Lebensjahr 
und für die weitere Zukunft. 

Ehrenabend des TV 1862 
Seinen traditionellen Ehrenabend veran- 

staltet der Turnverein 1862 am^ Cikimslag, dem 
iL November, ab 20 Uhr im groöen Saal des 
Turnvereins am Jahnplatz. Für die nicht mehr 
lebenden früheren Mitglieder des TV findet 
am Sonntag, dem 2. November, um 10 Uhr vor 
dem Ehrenmal auf dem städti.schen Friedhof 
eine Gedenkfeier statt. 

Zander von 8 Pfund und 300 Gramm 
Abangeln des ASV am Sonntag 

Sein Abangeln für 1069 veranstaltete der 
Angelsportverein Langen (ASV) am vergange- 
nen Sonntag in der Kie.sgrube Sehring. 
83 Angler beteiligten sich daran. Alfred Göbel, 
Vorstandsmitglied und Kassierer des ASV, 
holte sich mit einem Zander von neun Pfund 
und 300 Gramm den ersten Preis. Über das 
Abangeln beriditen wir in der Freilagausgabe 
noch ausführlich. 

Familiensauna In Langen 
Neuerdings gibt es auch in Langen unter 

der Regie des Allgemeinen Naturistenbundes 
eine Saunabadezeit für Familien. Sie ist mon- 
tags abends im Westendbad. Friedrichstr. 11, 
von 19 bis 22 Uhr. Die moderne Anlage hat 
einen geräumigen Freilufthof und bietet ge- 
nügend Raum für alle, die Zivilisations- 
schlacken los werden wollen. 

Geflügel-Ausstellung Im „Lämmchen" 
Die Züchter des Geflügelzuchtvereins 1898 

Langen zeigen am Samstag, dem 1. November 
und am Sonntag, dem 2. November, im Saal 
des Gasthofes „Zum Lämmchen" die Ergeb- 
nis.se ihrer züchterischen Jahresarbeit. Viele 
Mühen und Sorgen waren bei der Aufzucht 
der Hühner und Tauben nötig, ehe die Tiere 
den Besuchern dieser Jahresschau gesund und 
farbenprächtig gezeigt werden können. Die 
Züchter wünschen sich, daß die Bevölkerung 
Langens die Ausstellung rege besucht und 
daß sie mit Familien geschlossen Anteil an 
der Tätigkeit der Züchter nimmt. Wieder ist 
eine gut ausgestattete Tombola vorhanden. 
(Näheres ersehen Sie auch aus dem Anzeigen- 
teil. 

BdK-Medallle für Langener 
Karl-Georg Kcifenkugel ausgezeichnet 

Der Vorsitzende des Kreisverbandes Offen- 
bach'West und des Ortsverbandes des Bundes 
der Kinderreichen (BdK), Karl-Georg Reifen- 
kugel, wurde in Anerkennung seiner lang- 
jährigen Verdienste um die Belange der Fa- 
inilie mit der Dr.-Wilhelm-Siekmann-Medaille 
In Silber ausgezeidinet. Die Ehrung erfolgte 
auf dem Offenbacher Landesverbandstag des 
j3undes kinderreicher und junger Familien 
Deutschlands" und des „Deutschien Familien- 
bundes". Die Delegierten beider Organisatio- 
nen beschlossen dort, die Selbständigkeit ihrer 
Verbände aufzugeben und sich unter der Be- 
zeichnung „Deutscher Familienverband, Lan- 
desverband Hessen e. V." zusammenzuschlie- 
Iwn. Mit dieser Fusion sollen ein weiteres 
Wadistum des Verbandes, eine breitere Basis 
der Mi*," hcit und neuti Impulse für eine ge- 
recht Tiilienpolitik in Gemeinden, Städ- 

and erreidit werden. 

Die bunte Voitel.srhau des Vereins der VoKeilirbhaber IftfiO Landen fand starke Beachtung. 
Im Saal des (laslhauses ../.um I-ämmdien" besuchten viele Familien mit den Kindern die 
Ausstellung. Als die kleinen Tiere ihre Stimmen erliinen ließen, waren besonders die Kin- 
der aufmerksanie Zuhörer. LZ 

»Lebensgefährlich: Fahrräder ohne Licht« 
Unter dieser Überschrift wurde bereits im 

Vorjahr in der LZ auf die Gefahren hinge- 
wiesen, denen sich die Radfahrer selbst aus- 
setzen. wenn sie, wie immer wieder zu be- 
obachten ist, mit defekten Lichtanlagen oder 
nichleingeschalteter Fahrradbeleuchtung am 
öffentlichen Straßenverkehr teilnehmen. Be- 
sonders gefährlich ist dieser grobe I^ichtsinn 
derzeit, denn bei starkem Nebel ist es den 
mit Licht fahrenden Kraftfahrzeugführern oft 
nicht möglich, die plötzlich schemenhaft auf- 
tauchenden Radfahrer rechtzeitig zu sehen 
und ihnen auszuweichen. Auch die Appelle 
des Vorjahres scheinen vergessen zu sein. 

Die Bitte der Stadtpolizei an die Eltern 
von Schülern, die täglich mit dem Rad zur 
Schule fahren, die Räder ihrer Kinder öfter 
zu überprüfen, wurde nur kurze Zeit erfüllt. 
Anders ist es nach Ansicht der Verkehrspoli- 
zei jedenfalls nicht zu erklären, daß über 50 
Prozent der Schüler ohne Licht fahren. Stich- 
probenartige Kontrollen ergaben, daß Eitern 
ihre Kinder mit Fahrrädern fahren lassen, 
die eigentlich auf den Schrottplatz gehörten. 

Jugendrotkreuz-Chor sang im Krankenhaus 
Eine besondere Freude erlebten am ver- 

gangenen Sonntagvormittag Patienten, Arzte, 
Schwestern und Pflegepersonal im Kreis- 
krankenhaus Dreieidi: der neue Chor des 
Jugendrotkreuzes im Kreis Offenbach, der 
erst vor wenigen Wochen gebildet worden ist, 
hatte im Langener Krankenhaus seinen ersten 
Auftritt. Unter der Leitung von Waldemar 
Thober sangen die Mädc+ien und Jungen 
Volkslieder. Zacharias Anthes, der Eiste Vor- 
sitzende des DRK-Ortsvereins I.angen, nahm 
zusammen mit anderen Offiziellen des DRK 
an dieser Veranstaltung teil. Besonderen Bei- 
fall erhielt ein neues Jugendrotkrcuz-Lied, 
dessen Text der Langener Adolf Haßler nach 
einer bekannten Melodie geschrieben hat. 

Um 10 Uhr trafen sich die jungen Sängerin- 
nen und Sänger im Krankenhaus. Nach einer 
kurzen Probe in der Cafeteria fuhren sie mit 
den Fahrstühlen zum obersten Stockwerk 
hinauf, wo das Konzert begann. Patienten, die 
gehen konnten, kamen auf den Flur. Die Türen 
wurden geöffnet, damit auch die Bettlägeri- 
gen die Lieder hören konnten. 

Während die Vorbereitungen für das näch- 
ste Ständchen in einer anderen Station des 
Hauses getroffen wurden, erfuhren wir 
Näheres über die Entstehung dieses neuen 
Chores. Die Mitglieder kommen aus der Mittel- 
punktschule von Weiskirchen und Hainhausen. 
Sie singen schon seit etwa drei Jahren im 

Chor ihrer Schule. Das erklärt auch die ge- 
sangliche Keife des Chors, dessen Liedvor- 
träge beifällig aufgenommen wui-den. 

Adolf Haßler, der als Ausbilder einen Erste- 
Hilfe-Kurs bei den Schülerinnen und Schü- 
lern leitete, verstand es in dieser Zeit nicht 
nur, die wichtigsten Hilfeleistungen bei Un- 
fällen und Verletzungen darzulegen, sondern 
erreichte auch, daß die Kursteilnehmer die 
besondere humanitäre Verpflichtung des 
Roten Kreuzes begriffen, ja, daß sich die mei- 
sten Chormitglieder spontan zum Eintritt in 
das Jugendrotkreuz meldeten. Da sie ohne 
Ausnahme sangesfreudig waren, ergab es sich 
bald, daß auch im Jugendrotkreuz fleißig ge- 
sungen wurde. „Das ist ja ein richtiger 
Jugendrotkreuzchor", meinte Herr Haßler. Der 
CScdanke kam wenig .später: Dann können 
wir auch einmal zur Freude der Kranken im 
Krei.skrankenhaus singen. 

Am vergangenen Sonntag nun ertönte aus 
hellen Stimmen fein aufklingend das Lied 
„Heitschi bumbeidschi ..." in der Station der 
werdenden Mütter. In der Kinderstation gab 
es ähnliche Lieder zu hören. Die kleinen 
Patienten kamen in ihren Kitteln hinaus auf 
den Flur und lauschten dem Gesang. Station 
für Station wurde aufgesucht. Auch die 
Schwestern, die Sonntagsdienst hatten, freuten 
sich über diese Abwechslung. LZ 

Der Jugendrotkreuz-Chor des KreUes Offenbatfa sang Im Kreiskrankenhaus Dreieich am 
Sonntagmorgen für die Patienten, Xrzte und Schwestern. Die Leitung hatte Waldemar 
Thober. 

Gegen einen Baum geprallt 
Vrrhängni.svolle SdilaglörhiT 

Bisonderes Pech hatte am Sonntag 
ein Autofahrer, der gegen 13.30 Uhr die 
A.sdiaffenburger Straße benutzte und 
etwa 50 Meter westlich der Steut>en- 
straße in die Stiilaglöcher am Straßen- 
rand ;;r riet, al.- er einem Radfahrer aus- 
weidien wollte Dem Fahrer glitt da.>^ 
Lenkrad aus der Hand. Das Auto 
rut.^lite in den StraßiMi graben und 
pialite gegen einen Baum. Am Pi rso- 
nenwagen entstand Totalsctiaden Dei 
F^ihrer mußte sidi einer BUitprobe un- 
tiT/iihen. Er wurde mit schweren Ver- 
letzungen in da.s Dreieidi-Kratikenhau.'- 
f:.hr;i(ht 

Bei solchen Feststeilungen fragt sich si- 
cherlich nicht nur die Verkehrspolizei, ob den 
Eltern klar ist. welchen Gefahren ihre Kinder 
ausgesetzt sind. Viele Beschwerden über 
Kraftfahrer gehen der Stadtpolizei zu. 
entsteht der Eindruck, daß nur die Fehler 
anderer, nicht aber die eigenen gesehen wer- 
den. Deshalb noch einmal die dringende Bitte 
der Verkehrspolizei an die Eltern: Kontrol- 
lieren Sie öfter die Fahrräder ihrer Kinder 
und selbstverständlich auch die eigenen, am 
besten noch heute, denn morgen kann es viel- 
leicht schon zu spät sein. 
Den Verkehrsvorschriften entsprechend muß 

ein Fahrrad, auch am Tage, wie folgt ausge- 
rüstet sein: 

1. Lampe vorn, 2. Schlußleuchte kombiniert 
mit Rückstrahler oder beides einzeln, 3. 
Leuchten an den Pedalen, 4. Klingel, 5. zwei 
voneinander unabhängige Bremsen. 

Da die Lampe und das Rücklicht brennen 
müs.sen, gehören zur vollständigen Lichtanla- 
ge ein Dynamo oder eine Batterie und die 
erforderlichen Kabel. He. 

DRK-Ortsverein ruft zu Spenden auf 
Der DHK-Ortsvciein Langen beteiligt sidi 

an der Sammelwodie des Ueut.s<+ien Koten 
Kreuzes vom 31. Oktober bi.s zum B. Novem- 
ber. Vorsitzender Zadiarias Anthes ruft die 
Bevölkerung von Langen auf. die Sammel- 
aktion tatkräftig zu unterstützen. 

Die umfa.s.senden vielseitigen Aulgaixn des 
Deutschen Roten Kreuzes erfordern einen 
hohen finanziellen Aufwand, wie zum Beispiel 
der Neubau eines Altenheimes in Langen, das 
Erholungsheim für Körperbehinderte in 
Sdiioß Wolfsgarten, der Katastrophensdiutz 
und der Krankentransport. Die Mitglieder 
des DKK erfüllen gerne ihre humanitären 
Aufgaben, sind aber auf die finanzielle Hilfe 
durdi die Bevölkerung angewiesen. „Wir bit- 
ten daher die Langener", schreibt der Vor- 
sitzende des DRK-Ortsvereins, „unsere Samm- 
ler nicht abzuweisen, sondern ihnen Spenden 
zu geben, die unsere Arbeit unterstützen und 
dem Wohl der Allgemeinheit zugutekommen." 
Mehrere freiwillige Sammler fehlen nodi. die 
sich bei dem Hauptkassierer des DRK Lan- 
gen, Albert Schäfer, Wolfsgartenstraße .16, 
melden können. Meldeschluß ist Freitag, der 
31. Oktober. 

Erfolge der Langener Stenografen 
Beim Vereinsleistungsschreiben In Kurz- 

schrift und im Maschinensdireiben wurden 
vier Teilnehmer für ihre hervorragenden Lei- 
stungen mit einem Ehrenpreis ausgezeichnet: 
160 Silben Minute Birgit Ehrmann, 120 Silben.' 
Minute Irmgard Hoffart, 80 Silben/Minute 
Ruth Helfmann und 60 Silben'Minute Hertha 
Wannemacher. 

Urkunden für ihre Leistungen in Kurz- 
sdirift erhielten außerdem: Emmi Ravens- 
berger IHO Silben'Minute (Note 2) und Mari- 
quita Adrian (Note 2). 120 Silben/Minute Helga 
Ullrich (Note 2) und Theresia Strominski 
(Note 2), 80 Silben/Minute Brunhilde Dussa 
(Note 1) und Anni Schwarzbach (Note 1) und 
in 60 Silben'Minute Bärbel Engelbrecht 
(Note 2). 

Im Maschinenschreiben ei'hielten folgende 
Teilnehmer Urkunden für ihre Leistungen: 
Brunhilde Dussa (Note 2 und 3), Irmgard 
Hoffart (Note 3 und 2) und Evelin Mehring 
(Note 2 und 2). 

Der Vorstand des Stenografenvereins ist 
mit dem Ergebnis des Leistungs.schreibens 
sehr zufrieden. 

Kirdilidties Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Die .Singstunde des Kirchenchores der 

Petrusgenieinde fällt am Mittwoch, dem 2!). 10., 
um 20.00 Uhr aus. 

.Aus der .lohannesgenieinde 
Kefurmations-Guttesdicnst 

Der Keformations-Gotte.sdienst am Freitag, 
dem 31. Oktober 1969, findet nidit, wie in den 
letzten Kirchlidien Nachrichten angekündigt, 
vormittags um 10 Uhr, sondern abends um 
20 Uhr in unserer Evangeli.schen Johannes- 
Kapelle, Carl-Ulrich-Straße 4, statt. Dazu ist 
die Gemeinde recht herzlich eingeladen. 

Pfarrer Weigi l 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

VHS-Vortrag „.\us der Medizin" 
rruhleme der Sehwangerenvorsorgc 

Wie schon am Freitag von uns ausfiihrlich 
berichtet wurde, wird Kreisobermedizinalrat 
Dr. med. Schieferstein heute abend um 
20.00 Uhr im Gemeinschaftsraum der Adolf- 
Reichwein-Schule (Zugang über verlängerte 
Zimmerstraße) über Schwangerenvorsorge 
sprechen. 

Dies ist der 2. Vortrag, den Herr Dr. Schie- 
ferstein im Rahmen der von der Volkshoch- 
schule Langen erstmals in ihr Programm auf- 
genommenen Vortragsreihe „Aus der Medizin 
hält. Mit der Darstellung der „Probleme der 
Schwangerenvorsorge" soll auf die Gefahien 
hingewiesen werden, die jede Schwangerech^t 
für die Mutter mit sich bringt. Auch für das 
wachsende Kind sind entsprechende Unter- 
suchungen von größter Wichtigkeit. Eine gute 
Schwangerenvorsorge senkt die Rate der 
mütterlichen und kindlichen Sterblichkeit. 

Trotz seiner großen beruflichen Belastung ~ 
Dr. Schieferstein ist Facharzt für Gynäkologie 
und Geburtshilfe sowie Chefarzt der Frauei^ 
klinik am Dreieich-Krankenhaus — 
der Arzt auf die Vorträge der Volkshochschule 
Langen in seiner knappen Freizeit vorbereite^ 
Die Langener Bevölkerung wird gebeten, die 
Vorträge rege zu besuchen, um auch Dr. 
ferstein Anerkennung zu bekunden. Der vo- 
trag wird mit Dias näher erläutert. Der Be- 
such ist kostenlos. 

Nr. 86 LANOBNER ZEITDNO 

Auch der Herbst hat schöne Tage 
Es ist die Zeit, In der das Laub von den 

Bäumen fällt. Zur Freude der Kinder, die es 
gern durch die Luft flattern sehen, aber auch 
zum Arger und Kummer derjenigen, die für 
Sauberkeit und Ordnung In den Straßen sor- 
gen. Laub ist im Herbst nidit zu halten: Es 
brauchen nur ein paar Autos vorbeizubrausen 
und schon wirbelt alles wieder durcheinander, 
was vielleicht kurz, zuvor jemand zusammen- 
gekehrt hat. Das bunte Laub sollte uns alle 
dazu anregen, dem Herbst gute Seiten abzu- 
gewinnen, auch wenn die Ruhebänke in den 
Anlagen der Stadt nun nldit mehr zu benut- 
zen sind. 

Im Herbst beginnt die Saison der Geflügel- 
züchter, der Vogelfreunde und der Brief- 
taubenfreunde. Erst in diesen Tagen hatten 
wir im „Lämmdien" eine soldie Ausstellung, 
die uns die Ergebnisse des Züchterfieißes prä- 
sentierte. Wir sahen in den Volieren wieder 
die leuchtenden Blätter des Herbstlaubs. Und 
wir spürten, daß sich dort die Vögel mit ihrem 
farbenfrohen Gefieder recht wohl fühlten. Dl« 
bunten Farben des Laubes gaben einen schö- 
nen Rahmen für die noch bunteren Tiere ab. 

Was aber wohl am sdiönsten war: die 
großen und kleinen munteren Gesellen stimm- 
ten ihre Lieder an, daß es eine Freude war, 
ihnen zuzuhören. Nicht wenige einheimisdie 
Sänger waren zu hören, die wir audi in un- 
serem Stadtwald antreffen. Der Stadtwald hat 
übrigens sein sdiönstes Kleid angelegt. Wir 
sollten es recht betraditen und unsere 
Wanderschritte, wenn immer es geht, dorthin 
lenken. Wir kommen dann auch in jene Ge- 
biete, die vom Herbst kaum betroffen sind, 
in denen das ewige Grün uns leuchtet. Vor 
wenigen Tagen sangen muntere Langenerln- 
nen bei anderer Gelegenheit, daß der Herbst 
seine schönen Tage hat. Wir meinen, daß es 
viele Langener gibt, die sie zu gnießen wissen. 

Spannende Augenblicke für Frühaufsteher 

Freiwillige Feuerwehr übte in der Odenwaldstraße 

rem Atemschutz zur Brandbekämpfung Im 
Inneren der Druckerei vor. Auch ein zweiter 
Trupp mußte wegen der angenommenen 
Raudientwicklung schwere Atemschutzgeräte 
anlegen. Er verhinderte das Übergreifen des 
Feuers auf das Hauptgebäude. Vom Tank- 
loschfahrzeug „Peter" wurde das Wasser her- 

■ angeschafft. 
Dieses Tanklöschfahrzeug wurde in der 

Bahnstraße vor dem Hause 122 stationiert. 
Von dort aus legten die Feuerwehrmänner 
durch den Hofeingang Wallenfels eine 
Schlauchleitung bis zur Odenwaldstraße. Sie 
mußte über eine Mauer geführt werden. Eine 
weitere Schlauchleitung wurde im Anwesen 
Bahnstraße 128 an einen Hydranten ange- 
schlossen. Uber einen Verteiler wurden meh- 
rere weitere Schlauchleitungen verlegt. Es 
wurde naß, also mit Wasser, geübt. Die Feuer- 
wehrmänner hatten jedoch Anweisungen, 
jeden Schaden zu vermeiden. 

Ortsbrandmeister .Tädcel gab „vor versam- 
melter Mannschaft" zum Abschluß .seine 
Kritik ab, um kleine Mängel deutlich zu 
machen, die sich im Übungsablauf ergaben. 
Im großen und ganzen aber, so sagte er, sei er 
mit den Leistungen sehr zufrieden. Die Feuer- 
wehrmänner seien ihren Aufgaben mit Sach- 
kenntnis und Umsicht gerecht geworden. Da- 
für gelte ihnen im Namen der Langener Be- 
völkerung Dank. Die Freiwillige Feuerwehr 
kam anschließend zu einem Umtrunk zusam- 
men. LZ 

Für Frühaufsteher gab es am Sonntagmorgen 
in der Odenwaldstraße spannende Momente: 
Die Freiwillige Feuerwehr hatte als Schau- 
platz für eine Brandangriffsübung die Druk- 
kerei Gachet ausgewählt. Mit der großen 
Drehleiter „Gerda", den Tanklöschfahrzeugen 
„Vesela" und „Peter" sowie dem Löschfahr- 
zeug „Gerllnde" kamen die Männer der Wehr 
herbei, um wieder einmal zu zeigen, daß sie 
ihre Handgriffe beherrschen und jeder Auf- 
gabe gewachsen sind. Ortsbrandmeistre Hans 
Jäckel und sein Stellvertreter, Herr Herth, 
hatten den Übungsablauf zuvor mit den ver- 
antwortlichen Männern der Gruppen und 
Trupps besprochen. Es war daher für jeden 
Beobachter aufschlußreich festzustellen, wie 
sich der Übungsplan in der Wirklichkeit 
widerspiegelt. 

Das Drehleiter-Fahrzeug bezog in der Mitte 
der Odenwaldstraße Stellung. Die Besatzung 
bekämpfte das „Feuer" in der Druckerei von 
der Odenwaldstraße aus und sdiirmte das 
Hauptgebäude ab. Hier wurde Hand in Hand 
mit der Besatzung von „Vesela" zusammen- 
gewirkt. Aus einem Hydranten und über das 
Tanklöschfahrzeug wurde das nötige Wasser 
den Spritzen zugeführt, die auf die Höhe der 
Drehleiter und in die Nähe der Einfahrt zur 
Druckerei gebracht worden waren. 

Aus dem Löschfahrzeug „Gerllnde" gingen 
die Feuerwehrmänner mit einem Angriffs- 
trupp über eine Schiebeleiter und unter sdiwe- 

In der Odenwaldstraße war von den Männern 
die große Drehleiter „Gerda" ausgefahren 
worden, um von der Höhe herab Löscharbei- 
ten zu leisten. 

Nun doch verkleinerte Flurbereinigung 

Interessengemeinschaft hat ihr Ziel erreicht / Zügige Abwicklung 
Die Interessengemeinschaft gegen die Flur- 

bereinigung östlidi der B 3 hat ihr Ziel 
erreicht. Nach Verhandlungen mit dem Kultur- 
amt in Hanau wurde das alte Verfahren ein- 
gestellt und ein neues Flurbereinigungsver- 
fahren für ein verkleinertes Gebiet eingelei- 
tet. Damit ist der alte Vorstand zurückgetre- 
ten. Die Kasse der Gemeinschaft wird abge- 
sdilossen. In einer Versammlung wurde be- 
schlossen, daß die verbleibenden Mittel den 
Wolfsgartenkindern zugute kommen sollen. 

Vor kurzem fand im Evangelisdien Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde eine 
Versammlung der Flurbereinigungsbehörde 
statt, an der etwa zweihundert Langener Bür- 
ger teilnahmen. Von ihnen waren allerdings 
wegen der Verkleinerung des Gebiets nur 
rund 130 wahlberechtigt. Sie wählten wieder 
Karl Werner zum Vorsitzenden. Herr Werner 
erklärte in einem Interview mit der LZ, die 
Interessengemeinschaft habe ihre Ziele er- 

reicht, zumal die verkaufsbereiten Grundbe- 
sitzer von der Stadt einheitlich sedis Mark je 
Quadratmeter erhalten haben. 

Am 20. Oktober fand eine Zusammenkunft 
von Vertretern des Kulturamtes Hanau, des 
Straßen-Neubauamtes Hessen-Süd in Darm- 
stadt und des Vorstandes der Flurbereinigung 
statt. Nach einer Vorbesprechung anhand der 
Pläne fand eine Flurbegehung statt, der wie- 
derum eine Aussprache folgte, bei der auch 
der neue Flächennutzungsplan der Stadt Lan- 
gen vorlag. Für den 4. November ist eine wei- 
tere Sitzung anberaumt worden, bei der auch 
erörtert werden soll, inwieweit Möglichkeiten 
zum Grundstückstausch bestehen. Daneben 
werden andere Einzelheiten zu bespredien 
sein. Herr Werner versicherte, daß nun das 
Flurbereinigungsverfahren zügig abgewickelt 
werden könne, weil nun alle Grundlagen für 
Sachgespräche geschaffen seien. 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen übte am Sonntagmorgen in der Odenwaldstraße. Män- 
ner eines Löschirupps, die mit Atemschutzgeräten ausgerüstet waren, stiegen über eine 
Spezialleiter zum Einsatz auf ein Vordach. 

COMBI-SPAREN MIT COMMERZBANK SPARBONUS 

COMMERZBANK 
■ olne Bank» die Ihre Kunden kennt 

Zusätzlich zu den Zinsen erhalten Sie beim COMBI-SPAREN 
ein Investmentpapier (einschließlich aller Ausschüttungen). Sie 
können außerdem, wenn Sie COMBI-SPAREN mit den zeit- 
gemäßen Sparformen kombinieren, Prämien kassieren und 
Steuern und Sozialbeiträge sparen. In jeder COMMERZBANK- 
Geschäftsstelle finden Sie unsere COMBI-Fachberater. Sie er- 
rechnen Ihnen ganz exakt Ihren beachtlichen Kapitalzuwachs. 

Konzert blinder Künstler 
Liederabend mit AnneUese Haas 

Im Musiksaal der Dreieichschule Langen 
veranstaltet am Donnerstag, dem 30. Oktober, 
um 20 Uhr die Vereinigung freischaffender 
blinder Künstler des Deutschen Musikerver- 
liandes einen Liederabend mit der blinden 
Konzertsängrein Anneliese Haas (Freiburg). 
Die Künstlerin absolvierte ihr Gesangs- 
studium in Freiburg und Basel. Ihr Baseler 
Lehrer war Konzert- und Opernsänger, so 
daß sie in diesen Kunstriditungen eine fun- 
dierte Ausbildung genoß. Er pflegte vor allem 
auch das Volkslied, was Anneliese Haas zu- 
statten kam und worin ihre besondere Stärke 
liegt. Lothar Welsen begleitet die Sängerin am 
Klavier. Zum Vortrag gelangen Lieder von 
Haydn, Schumann, Paul Graener und Carl 
l.oewe. Der Reinerlös dieser Veranstaltung 
kommt ausschließlich den blinden Künstlern 
und ihrer Unterstützungskasse zugute. 

Danl( an DGB-VorstandsmItglleder 
Der neue Vorstand des DGB-Ortskartells 

Langen hat eine Reihe von ehemaligen Vor- 
standsmitgliedern zu einem geselligen Bei- 
sammensein am 29. Oktober in die Gaststätte 
„Zum Rebenstock" eingeladen. Ihnen soll an 
diesem Abend für ihre frühere Vorstands- 
tätigkeit im Ortskartell gedankt werden. Nach 
der Neuwahl des Vorstandes in diesem Jahre 
war Georg Seel Nachfolger von Hans Jäckel 
als erster Vorsitzender des Ortskartells ge- 
worden, nachdem Jäckel nicht mehr für das 
Amt kandidiert hatte. Eine Reihe von Mit- 
gliedern des DGB wurde auf Vorschlag der 
16 Industriegewerkschaften neu in den Vor- 
stand gewählt. Ihnen wird Gelegenheit ge- 
geben, die ehemaligen Vorstandsmitglieder in 
gebührender Weise zu verabschieden. Der 
neue Vorsitzende Georg Seel erfüllt mit dieser 
Veranstaltung zugleich ein Versprechen, das 
er bei seiner Wahl abgegeben hatte. 

Auch diesmal zum 

WELTSPARTAG: 

Nach der Vbung versammelten sich die Feuerwehrmänner zur Bes{H*ecliung auf dem Ge- 
lände einer Druckerei. 
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Zwanzig Jahre nach der Reifeprüfung 

Wiedersehensfeier der Abiturienten des Drelelch-Gymnaslums 

Von M Ahlturientinncn und Abiturienten, 
dii 1949 am Drcieich-Gymnasium Langen ihre 
Reifeprüfung bestnnden, fanden sidi nm 
Samstag viele zu einer Wicdcrschcnsfcier nach 
20 Jahren im Gymnasium ein, um mit ihrem 
ehemaligen Klassenlehrer Dr. Eduard Betzen- 
dorfer Erinnenmgen ausz.utausdien und wie- 
der einmal in persönlichen Kontakt zu ko"]" 
men. Obi-rstudiendirektor Friedrich Sthlüssol- 
burg, der heutige Schulleiter, begrüßte herz- 
lich die Abiturienten von einst, die noch von 
seinem Amtsvorgänger Dr. Karl Klöring ver- 
absdiledet worden waren. Die Gä.ste unter- 
nahmen einen Rundgang durch die Schule 
die meisten kannten den Neuhau noch nicht — 
und hatten Gelegenheit, am Unterricht für 
Sozialkunde teilzunehmen und mit angehen- 
den Abiturienten zu diskutieren. 

Daß am frühen Morgen, als sich die Abitu- 
rienten von ein.st auf dem Hot des Gymna- 
siums trafen, erst einmal die ganz persönliche 
Begrüßung erfolgte, war verständlich. Hatten 
sich dodi viele mindestens 15 Jahre niclitmehr 
gesehen. Neuigkeiten sollten ausgetauscht wer- 
den. Als der Klassenlehrer von einst kam, 
gab es auch für ihn herzliclie Worte der Be- 
grüßung. 

Was ist aus dem Abiturienten-Jahrgang 1949 
geworden? Das interessierte über den kleinen 
Kreis hinaus auch manchen Lehrer, der noch 
an dieser Schule tätig ist. Wohin sind sie im 
Leben verschlagen worden? Industriekauf- 
mann, Diplom-Ingenieur, Feuilleton-Redak- 
teur, Chemiker, Kaufmann, Hausfrauen, 
Rechtsanwältin, Betriebs-Ingenieur, Elektro- 
techniker, Werbungsfachmann, Tierarzt, Ver- 
waltungsbeamter — diese Berufe wurden ge- 
nannt. Es wurde auch im Gesprädi mit den 
Abiturienten von morgen freimütig bekannt, 
daß nidit immer der einst gevränschte Beruf 
erreicht wurde. Mancherlei Hindemisse des 
Lebens hatten Umwege gehen und das Ziel 
nicht erreichen lassen. Eine Abiturientin von 
damals lebt heute in den USA. Sie konnte 
nicht zur Jubiläumsfeier kommen. Aber aus 
Winterthur in der Schweiz reiste jemand an. 
Die Tochter Dr. Betzendörfers, Edelgard, lebt 
heute in Neuß am Rhein. Auch sie gehört die- 
sem Abiturienten-Jahrgang an. 

In den ersten drei Jahren nadi dem Abitur, 
als für die meisten die Studienzeit war, trafen 
sich die Abiturienten noch öfter. Später 
bradite sie das Leben weiter auseinander; nur 
wenige hielten festen Kontakt miteinander. 

Im Gemeinsdiaftsraum des Gymnasiums 
waren die Jubiläumsabiturienten aufmerk- 
same Zuhörer, als es um Probleme der Demo- 
kratie ging, um die Vorgänge nach 1933 und 
um I wisse Folgerungen, die von den Sdiü- 
lem über diese Zeit gezogen wurden. Einige 
Abiturienten von damals beteiligten sich leb- 
haft an einer Aussprache. 

Später stellten sidi die Jubilare den Abitu- 
rienten von heute zu Fragen. „Wurde 1949 

auch .so lebhaft diskutiert?" — „Wie beurteilen 
Sie den Sprachunterricht in seitier Bedeutung 
für den späteren Beruf?" Solche und andere 
Fragen wurden an die ehemaligen Abiturien- 
ten mit 20 .Jahren „Nachher"-Erfahrung ge- 
richtet. 

rinor der Gefragten antwortete: „Lernen 
Sie. wo Sie können, Sprachen, pflegen Sie 
Konversation!" Er habe, so schilderte der 
friihere Schüler, bei vielen Auslandsreisen 
erst zu schätzen gewußt, wie widitig Sprach- 
kcnntni.s.se sind. In den Schulen .sollte die 
Konversation in den Vordergrund gerückt 
wi-rden. 

Der .lournalist warnte vor Illusionen über 
die Tätigkeit des Zeitungsmannes. Selten er- 
reiche jemand, daß er von Flugzeug zu Flug- 
zeug steigt und in der ganzen Welt zu Hause 
ist. Der Alltag des Journalisten sei mit ein 
wenig mehr Freiheiten wie der eines Beam- 
ten verbunden; es gelte aber, viele Verpflich- 
tungen zu erfüllen und korrekte Arbelt zu er- 
ledigen. 

Die künftigen Abiturienten äußerten ihre 
Vorstellungen und Wünsche über ihren Be- 
ruf. Kritisch bemerkten einige von ihnen, daß 
die Information über berufliche Möglichkeiten 
völlig ungenügend ist; einmal im Jahr finde 
eine oberflächlictie Berufsberatung statt. Es 
fehle das Bekanntmachen mit neuartigen Be- 

rufen und mit den sich ständig verändernden 
Bedingungen der modernen Arbeitswelt. Des- 
wegen haben mehrere angehende Abiturien- 
ten keine Vorstellung über ihren Beruf. 

Belm Rundgang durch die StJiule gab es bei 
den Gästen ebenfalls kritische Bemerkungen. 
Obwohl die Abiturienten von einst noch im 
Gebäude der Ludwig-Erk-Schule die Schul- 
bänke gedrückt hatten und obwohl sie aner- 
kannten, daß die neue Schule großzügig ge- 
baut worden ist, waren sie noch im Sinne der 
heutigen Schüler kritisch wegen des Raum- 
mangels. „Es ist wie bei einer Dreizimmer- 
wohnung", verglid» einer, „sie wurde im Ver- 
laufe des Lebens zu klein." 

Auch die künstlerische Gestaltung der Ein- 
ganshalle durch die moderne Wandmalerei 
von Lothar Quinte erweckte kritische Be- 
merkungen bei den Schülern von einst. Ob 
hier wohl, so wurde gefragt, die „finstere 
Schulzeit" symbolisiert werden sollte? 

In solch einem finsteren Lidit aber er- 
scheint den Abitur-Jubilaren heute die Schul- 
zeit nicht mehr. Sie plauderten bei einem 
Treffen im gemütlichen Kreise im Haus He- 
lenenhof in Bayerseich lange über die gemein- 
samen Eriebni.sse aus der Zeit vor 20 Jahren 
und versprachen, sich nach fünf Jahren wie- 
derzutreffen, um das 25jährige Jubiläum zu 
feiern. 

Vm Dr Eduard Betzendörfer (Mitte), den früheren Klassenlehrer, versammelten sich im 
Dreieidi-Gymnasium ehemalige Schüler, die vor zuanWR Jahren die Reifeprüfung abge- 
legt hatten. 

Neue Telefonnummern In Neu-Isenburg 
und Offenbach 

Am 30. Oktober um 7 Uhr werden in Neu- 
Isenburg die Rufnummern von 450 Fern- 
sprechteilnehmern aus technischen Gründen 
geändert. Bei der Wahl der alten Rufnummer 
wird ein automatischer Hinwels gegeben. Die 
neuen Rufnummern sind im Ortiidien Fem- 
spredibuch 19ß9/70 für das Ortsnetz Neu- 
Isenburg offen angegeben. Weitere Umschal- 
tungen im Neu-I.senburger Ortsnetz sind in 
ab.sehbarer Zeit nidit mehr zu erwarten. — 
Am 31. Oktober um 7 Uhr werden in Offen- 
bach die Rufnummern von 700 Fernsprech- 
teilnehmern geändert. Die neuen Rufnummern 
sind im Amtlichen Fernsprechbuch 19G9 70 in 
spitzer Klammer und im örtlichen Fernspredi- 
budi für das Ortsnetz Offenbach offen ange- 
geben. Während der Umschaltungen erfolgen 
kurze Unterbrechungen. 

Im Auto eingeklemmt 
Am Donnerstagabend ereignete sidi auf dei 

Bundesstraße 480 in der Nähe des Klärwerkes 
ein Verkehrsunfall mit schwerem Schaden. Ein 
amerikanischer Per.sonenwagen war mit dem 
entgegenkommenden Auto eines Deutschen zu- 
sammengestoßen, well der Amerikaner zu 
weit nach links auf die Gegenfahrbahn ge- 
raten war. Der deutsche Personenwagen ge« 
riet ins Schleudern und überschlug sich. Er 
blieb im Straßengraben liegen. Dabei wurde 
der Fahrer eingeklemmt und seine Belfuhre- 
rin aus dem Fahrzeug geschleudert. Helfer be- 
freiten den Fahrer, der sich verletzt hatte. Er 
wurde zur stationären Behandlung ins Drei- 
eich-Krankenhaus gebracht. Eine Mitfahrerin 
des amerikanischen Wagens wurde leicht ver- 
letzt. Der Fahrer dieses Wagens mußte sich 
einer Blutprobe unterziehen lassen. Beide 
Autos wurden abgeschleppt. 

Das Langener Verkehrsunfallkommando 
lobte das besonnene Verhalten der anderen 
Autofahrer an der Unfallstelle. Obwohl län- 
gere Wartezeiten in Kauf genommen werden 
mußten, waren die Wartenden nicht unge- 
duldig. 

Ohne Führerschein am Steuer 
Beim Rückwärtsfahren stieß in der Elisa 

bethenstraße ein Autofahrer mit seinem Wa- 
gen gegen ein anderes Fahrzeug. Der Sdiaden 
wird auf 200 Mark beziffert. Für den Fahrer 
aber, der den Unfall verursachte, entstand 
größeres Unheil. Es stellte sich nämlich her- 
aus, daß er keine Fahrerlaubnis hat und erst 
noch die Führerscheinprüfung ablegen wollte. 

Zeugen gesucht 
Ein Sachschaden in Höhe von etwa tausend 

Mark entstand bei einem Verkehrsunfall, der 
der Rheinstraße in 
Aus noch nicht be- 

dort zwei Personen- 
wagen zusammen. Einer der Beteiligten mußte 
sich einer Blutprobe unterziehen. Die Polizei 
sucht Zeugen, die sachdienliche Angaben ma- 
chen können. 

OFFENTHAL 

o Wir «Titulieren. Am heutigen Dienstag 
feiert Frau Marie Gaubatz, Sdiulstraße 26, 
ihren 78. Geburtstag. 

Am Mittwoch, dem 29. Oktober, hat Frau 
Christine Braulik, Mittelstraße 11, ihren 72. 
Geburtstag. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

o Xntlidier Notdienst. Am Mittwodi hat 
in Offenthal Dr. Krämer, Urberadi, Ring- 
straße 9, ärztlidien Notdienst. Er ist unter der 
Telefonnummer 7569 zu erreidien. 

Unterrichtsabend der Feuerwehr 
o Die Freiwillige Feuerwehr Offenthal hält 

heute abend um 20.15 Uhr in der Alten 
Schule, Schulstraße 17, einen Unterrichts- 
abend ab. 

Beschäftigungsnachweise abgeben 
o Die Gememdeverwaltung weist darauf 

hin, daß möglichst bald die Beschäftigungs- 
nadiweise und die entsprechenden Anträge 
auf I./)hnsteuerkarten bei der Gemeindever- 
waltung abgegeben werden. Wer seine An- 
trSge nicht rechtzeitig abgibt, muß damit 
rechnen, daß die Lohnsteuerkarten zu spät 
zugestellt werden. 

ERZHAUSEN 

Ehrenabend der Sportvereinigung 

Sdiroth, Willi Schroth, Katharina Schupp. 
Peter Trautmann, Ludwig Völker, Heinridi 
Wannemacher, Philipp Werkmann, Heinrich 
Wurm. 

Fleischer-Messe ständig in Frankfurt 
Dci Deutsche Fleischer-Verband und die 

Verbünde der bedeutendsten Zuliefer-Indu- 
strien werden auch künftig gemeinsam — in 
Partnerschaft mit der Frankfurter Messe- u. 
Ausstellungs-Gesellschaft mbH. — die Inter- 
nationale Fleischwirtschaftliche Fachmesse 
(IFFA) veranstalten. Die nächste Messe dieser 
Art findet vom 15. bis 23. Mai 1971 statt. Da- 
mit erhält die IFFA, die bisher den Charakter 
einer Wander-Veranstaltung hatte, ein festes 
Domizil 

ez Im Mittelpunkt des diesjährigen Sport- 
und Kulturabends der Sportvereinigung Erz- 
hausen am vergangenen Samstag im Sport- 
heün stand die Ehrung vieler Jubilare. 

Die gut besuchte Veranstaltung begann mit 
einer Ouvertüre des Spielmannszuges unter 
der Leitung von Heinz Breidert. Im Sport- 
dreß nahmen jeweils zwei Vertreter der ein- 
zelnen Sparten auf der Bühne Aufstellung. 
Vorsitzender Georg Lötz begrüßte die Anwe- 
senden und gab einen Überblick über den 
Werdegang des Vereins. Er stellte heraus, daß 
nach dem Zweiten Weltkrieg die Vereinigung 
ihre „Blütezeit" erlebte; vorher nidit gekannte 
sportliche Erfolge stellten sich ein. Die Fuß- 
baller errangen die Meistersdiaft und stiegen 
zur Bezirksklasse auf; die Radsportler nah- 
men an der deutschen Meisterschaft in Ber- 
lin teil und belegten im Steuerrohr-Reigen- 
fahren einen guten 6. Platz; die Turner kehr- 
ten erfolgreich von vielen Turnfesten heim 
und stellten beim letzten Frankensteinberg- 
turnfest drei Sieger. Die Gesangsabteilung 
„Chorgemeinschaft Germ.-Eintracht", nahm 
aufgrund ihres hohen Leistungsstandes am 
Bundeschorkonzert in Bad-Nauheim teil und 
war mehrfach im Rundfunk zu hören. Auch 
der Spielmannszug zeigte hervorragende I-ei- 
stungen. Heute hat die Sportvereinigung über 
600 Mitglieder. Hinzu kommen 250 Schüler. 
Mit Stolz weise man auf das Sportheim hin, 
das von vielen Funktionären und Helfern un- 
eigennützig zum Wohle des Vereins gesdiaf- 
fen wurde. Es folgte die Ehrung und Aus- 
zeichnung vieler Mitglieder für langjährige 
Vereinszugehörigkeit. Hans Wannemacher 
wurde für seine über zwanzigjährige Tätig- 
keit als Rechner der Fußballabteilung geehrt. 
Vorsitzender Georg Lötz überreidite in An- 
erkennung der Verdienste eine Urkunde Frau 
Kemmler, die bereits am 11. Oktober^ vom 
Landessportbund in Biebesheim für 50jährige 
Aktivität (Tui-nen) geehrt wurde, erhielt einen 
Blumenstrauß. Für die Jubilare dankte Hein- 
ridi Wurm. 

Die Turnerinnen (Schüler) zeigten tänzeri- 
sche Darbietungen. Petra Kalbfleisdi gratu- 
lierte der Übungsleiterin Frau Kemmler mit 

einem Gedicht zum Sportjubiläum. Die Rad- 
fahrabteilung wartete mit ihrem jüngsten 
aktiven Mitglied, Werner Dllfer, im Kunst- 
fahren auf. Für seine Leistung gab es viel 
Beifall. Der Schülerspielmannszug spielte un- 
ter Leitung von Georg Weber, und die akti- 
ven Turner zeigten eine Probe ihres Kön- 
nens. Bevor die „große Familie" Sportver- 
einigung den geselligen Teil begann, sang die 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintradit" zwei 
Chöre. Durch das Programm führte Fritz 
Desdi. 

Für 25jährige Mitgliedschaft in der Sport- 
vereinigung wurden folgende Mitglieder ge- 
ehrt: Kurt Becker, Kätha Berger, Ludwig 
Berner, Alois Brand, Heinz Demmel, Kurt 
Deußer, Priedel Dilfer, Georg Jakobi, Albert 
Jost, Jakob Jost, Jakob Lorenz, Georg Lötz, 
Philipp Schreff, Franz Wagner, Georg Weber. 

Für 40- und 50jährige Mitgliedschaft erhiel- 
ten besondere Auszeichnungen: Johannes 
Baumann. August Becker, Christian Becker, 
Hans Becker, Heinridi Bedcer, Philipp Bek- 
ker, Christoph Becker,, Georg Berck, Konrad 
Berck (geb. 7. 10. 99), Konrad Berck (geb. 1. 2. 
08), Paula Berck. Adolf Betz, Midiael Bormet, 
Anna Breidert, Konrad Breidert, Willi Brei- 
dert Philipp Büttner, Georg Deußer, Konrad 
Deußer, Philipp Deußer, Gottlieb Deusinger, 
Dina Dilfer, Friedrich Dilfer, Margarete Dil- 
fer, Philipp Dilfer, Friedrich Dietz, Friedrich 
Dohn. Adam Engel, Peter Friedmann, Hein- 
rich Gaußmann, Georg Haaß, Heinridi Haaß, 
Ludwig Haaß, Marie Haaß, Philipp Haaß 
(geb. 5. 2. 12), Philipp Haaß (geb. 15. 8. 12), 
Ludwig Haller, Philipp Heck, Georg Heinz, 
Greta Heinz, Johannes Heinz, Karl Heinz, 
Ludwig Heinz, Margarete Heinz, Heinrich 
Heller, Anna Kaul Philippine Kaul, Ludwig 
Klein, Karl Klink, Karl Knöß, Georg Köhres, 
Heinrich Leiser, Ludwig Leiser, Luise Leiser, 
Philipp Leiser, Christian Lenz, Gertraude 
Lenz, Wilhelm Leyer, Philipp Lindenlaub, 
Elisabeth Lötz, Heinrich Lötz, Kätchen Lötz, 
Konrad Lötz, Peter Lötz, Georg Ludwig, Fritz 
Luley, Daniel Lüdcer, Heinrich Mertz, Johann 
Neusei, Heini Pohl, Elisabeth Preusdi, Hein- 
rich Rothenburger, Sophie Sdiönig, Heinrich 

Worauf warten Sie noch? 

/l!te LEIPZIGER 
Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jung, modern, aufgesehlosten — 
wenn um Ihr* Sicherheit geht. 

Stündchen für den Dirigenten 
ez Unter Leitung von Vizedirigent Helmut 

Weber brachte der Gesangverein ..Sangerbuna 
Sängerlust" Erzhausen seinem aktiven iwij 
glled Hans Kohlbadier in der Friedri<h-Eben 
Straße anläßlich seiner silbernen f 
Ständdien dar. Der Jubilar Ist 1 
34 Jahren aktiver Sänger. Vorsitzender w 
ter Wannemadier überbradite die Uiu» 
wünsche des Vereins und überreidi 
Präsent. 

Ja Deutsches Rotes Kreuz - Landesverband Hessen 
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Computer für Mittelbetriebe 

Jeder Unternehmer kennt die Entwicklung, 
daß die Erlöse nicht in dem Maße steigen wie 
die Kosten und die Gewinne sich dementspre- 
chend verringern. Nur eine genaue Feststel- 
lung der Kosten an den rlditigen Stellen und 
zur riditigcn Zelt ermöglicht es den Verant- 
wortlichen, rechtzeitig Gegenmaßnahmen ein- 
zuleiten. 

Noch verfügen in der Regel nur die Groß- 
firmen über ausreichendes Zahlenmaterial zur 
BcUiebsführung, Kostenübersicht, Produk- 
tions- und Verkaufsplanung, aber das besagt 
keinesfalls, daß die kleineren Unternehmer 
dle.se Werte nidit gebrauchen könnten. Viel- 
mehr waren sie aus Kostengründen und Zeit- 
mangel bisher kaum in der Lage, sidi diese so 
ungeheuer widitigen Daten zu beschaffen. Es 
werden zunehmend Bemühungen spürbar, die 
daniufhinzielen, den zahlenmäßig und in ihrer 
wiitschaftlidien Bedeutung außerordentlich 
starken Mittelbetrieben dasselbe Instrument 
der Betriebsführung zugänglich zu machen, 
das die Großfirmen schon lange mit bestem 
Erfolg nutzen — den Computer! 

Den Weg zeigen namhafte Datenverarbei- 
tungszentren, die neben individuell zuge- 
schnittenen Spezialarbeiten eine ganze Reihe 

lagen auf den Markt und ermöglidite es auch 
den Betrieben eine EDV-Anlage zu nutzen, 
für die die Anschaffung einer solchen finan- 
ziell nidit tragbar ist. 

Zur Datenvermittlung, von der Erfassungs- 
anlage im Betrieb bis zur Großredienanlage, 
hat sich der Lochstreifen als sicherster und 
zugleich wirtsdiaftlichster Datenträger auf 
breiter Basis durchgesetzt. 

Der Durdibruch gelang dadurch, daß der 
Lochstreifen mit einer einfach zu bedienen- 
den Kontieranlage am schnellsten und ohne 
spezielle Vorkenntnisse der Bedienungskraft 
zu erstellen Ist und dabei ein Maximum an 
Sicherheit bietet. Zudem wird nur der ge- 
lochte, mit Befehlen für den Computer ver- 
sehene Lochstreifen zur Verarbeitung gege- 
ben und keine andere Aufzeldinung und kein 
Beleg verläßt das Haus. Drei Tage später 
liegt die vom Rechenzentrum ausgedruckte, 
fertiggebuchte, abgestimmte und ausgewer- 
tete Budihaltung sowohl för den Monat, als 
auch für das laufende Wirtschaftsjahr akku- 
muliert, in übersichtlichen Konten, Listen und 
Tabellen vor. 

Aus den Aufzeichnungen des Lodi.streifens 
stellt der Großrechner verschiedene Unter- 

sung auf ein absolutes Minimum beschränkt 
wird. 

Der Budihalter übcmiramt die Kontierung 
und diese wird' auf einem Endlosformular 
permanent testgehalten. Gleidizeitig läuft der 
Datenträger Ijochstreifen mit und hält die 
Worte für den Computer fest. 

Der Preis für eine derartige Lochstreifen- 
Kontleranlage zusammen mit den Kosten für 
die Auswertung durch den Computer sind 
nicht höher, als bei der herkömmlichen Ma- 
schinenbuchhaitung, wobei die Zeitersparnis, 
die sich zwangsläufig ergibt, noch nicht be- 
rücksichtigt ist. 

Uni-Sex 
(hs) — Noch rechtzeitig zum Mode-Herbst 

hat sich die Textilindustrie einen neuen und 
— wie sie hofft — schlagkräftigen Gag ein- 
fallen lassen: der Uni-Sex wurde aus der 
Taufe gehoben und soll nach dem Wunsch 
seiner Erfinder den Siegeszug durch Deutsch- 
lands „Twen-Shops" antreten und dabei den 
vornehmlich jugendlichen Kunden das Geld- 
ausgeben erleichtem. 

„Er" und „Sie" sollen nach den Vorstellun- 
gen von Frau Mode schon durch ihren äußer- 
lichen Habitus dokumentleren, daß sie sozu- 
sagen ein Hemd und eine Hose —pardon — 
ein Herz und eine Seele sind. Was ihm redit 
ist, ist ihr schon lange billig. Spitzenblusen 
und Samthosen finden sidi schon seit gerau- 
mer Zelt nidit nur in den Kleiderschränken 
modebewußter junger Damen. Der moderne 
Mann von heute gibt sidi feminin. Wen wun- 
dert es, wenn ,.Sie" in steigendem Maße die 
Hosen anhat und mit gelackten Lederstiefeln 
über die Mode von vorgestern hinweg- 
schreitet? 

Uni-Sex, die uniformierte Dokumentation 
gegenseitiger Zuneigung, wird als völlig neues 
Modegefühl gepriesen. Nur müßten solche 
Uni-Sex-Freund.sdiaften nach Möglichkeit 
mindestens bis zum nächsten Frühjahr auf- 
recht erhalten werden, bis zu dem Zeitpunkt 
nämlich, an dem Frau Mode wieder völliges 
neues Gefühl kreiert. 

Häufige Partnerwech.sel könnten sonst in 
der Uni-Sex-Ara zum finanziellen Ruin füh- 
ren. Es sei denn, man gründet Tauschzentra- 
len — für Uni-Sex-Kleiderhälften versteht 
sich. 

„Schwarz ist schön" 
Das Motto einer zur Zeit tiefgreifendeu Wandlung des Ncgerproblems in Amerika 

Unser Bild zeigt einen Bürocomputer mit L ocfastreifenstanzen für die Datenverarbeitung. 

gut eingefahrener Standardprogramme, für 
Finanzbuchhaltung und Lohnabrechnung, um 
die widitigsten zu nennen, anbieten. Diese 
sind soweit ausgebaut, daß praktisch jedes 
Unternehmen seine individuellen Belange be- 
rücksichtigt findet. Tatsächlich sollte sidi die 
Finanzbuchhaltung mit den wichtigen Neben- 
budihaltungen eines Mittelbetriebes weniger 
In der Breite des Kontenplanes, als lediglidi 
in der Menge der zu verarbeitenden Daten 
von der eines Großunternehmens unterschei- 
den, denn die Buchhaltung von heute hat sich 
zu einem unentbehrlichen Bestandteil der ge- 
samten Betriebsplanung entwickelt. 

Spätestens seit der Rezession der vergange- 
nen Jahre wurde klar erkannt; Nur die EDV- 
Anlagen können rajtionell die gestiegenen In- 
formationsbedürfnisse qualitativ, quantitativ 
und chronologisch in optimaler Weise befrie- 
digen. Ein Hersteller erkannte diese Notwen- 
digkeit, bradite externe Datenerfassungsan- 

lagen her, wie zum Beispiel: Sach-, Personen- 
konten und Journale fertiggebucht, ausgewer- 
tet und abgestimmt, eine betriebswirtsdiaft- 
lidie Auswertung mit prozentualen Verglei- 
dien sowohl der Kosten zueinander, als auch 
zum Umsatz, eine Bilanzübersicht, die Zahlen 
der Umsatzsteuervoranmeldung und andere. 

Die Kosten, und das ist ein Vorzug dieser 
Buchhaltung von größter Tragweite, können 
so aufgeteilt wetden, daß sie die Grundlage 
für mehrere Arten der Betriebsauswertung 
liefern. 

Das KOSTEN DENKEN ist die Vorausset- 
zung zum Kostensenken und zur Gewinnpla- 
nung. 

Darüber hinaus steigert diese technische 
Entwidclung die Leistungsfähigkeit der Mit- 
arbeiter dadurch, daß Routine- oder schema- 
tische Arbeiten vom Computer erledigt wer- 
den und der mechanische Teil bei der Erfas- 

Black is beautiful — Schwarz ist schön —, 
sagen die mUitanten Neger Amerikas und tun 
alles, um Ihre afrikanisdie Herkunft auch in 
Kleidung und Haartradit zu dokumentieren. 
Im New Yorker Stadtteil Brooklyn wurde vor 
kurzem ein Neger von seinem Arbeitgeber 
verwarnt, weU er mit Busdihemd und krau- 
sem Haarschopf zur Arbeit erschier.. Der Fall 
wurde vor dem Human-Relations-Komitee des 
Staates New York verhandelt, das entsdiied: 
Kleidung und Haartracht sind nicht aus- 
schlaggebend für die Leistung und die Be- 
liebtheit eines Menschen. Diese Frage wurde 
geklärt; nicht jedoch eine Reihe anderer Pro- 
bleme. 

Da ist zum Beispiel die Frage der Bezeidi- 
nung von Bürgern .schwarzer Hautfarbe. Es 
gibt heute schon mindestens fünf: Man spridit 
von Negern, Farbigen, Schwarzen, Afro- 
Amerikanern und Aframs. Die beiden letzten 
Begriffe sind jüngeren Datums, wenngleich 
der Terminus „Afrikaner" schon zur Zeit 
Lincolns in den USA von den freien Negern 
für Kirc^ien, Zeitschriftennamen etc. gebraucht 
wurde. „Aframs" ist die Kurzform von Afro- 
Amerikanern und der Name einer der neu- 
gegründeten militanten Gruppen. 

Die Mehrzahl der militanten Neger hat eine 
Vorliebe für das Adjektiv „black" (schwarz): 
Black militants organisieren die Leute in den 
sdiwarzen Gettos zu Demonstrationen dei 
sdiwarzen Macht (blad? power). Es gibt unver- 
ständige Weiße, die sich deswegen über di« 
Neger lustig madien, dabei aber verkennen, 
daß es sich hier um den Ausdruck einer tief- 
greifenden innerlichen Wandlung handelt. Dia 
Soziologen deuten diese Neigung als Suche 
des Negers nadi seiner Identität, nadi seiner 
geschiditlidien und kulturellen Zugehörigkeit. 

Für die gebildeten Neger und audi für di« 
Angehörigen der militanten Gruppen ist dies» 
Sudie vorbei; sie wissen, wer sie sind, woher 
sie kommen und was sie sich von der Zukunft 
erwarten. Von dieser Sudie profitiert dia 
ganze Nation. Sie hat ihr im Zeitalter der 
Computer die individuellen Ausdrucksmüg- 
lidikeiten In Sprache, Kleidung, Haartracht, 
Lebens- und Eßgewohnhelten und den ver- 
schiedenen Richtlinien der Kunst bewußt ge- 
madit Mandie Neger bezeidinen sie als Aus- 
drude der „Seele" (soul). 

So trägt der Mann aus Brooklyn, der sich 
seiner Identität bewußt geworden ist, sein 
Busdihemd mit Stolz und lehnt es ab, sei^i 
Haar modisch zu glätten. Da seine Freunde 
in steigendem Maße das gleiche tun, nimmt 
audi die Neger-Gesdiäftswelt von ihnen Notiz 
und kommt ihren Bedürfnissen durch ein ent- 
sprechendes Warenangebot entgegen. Die 
Negerpresse unterstützt diese Entwicklung, 
indem sie nicht nur die Geschidite der Neger 
in Afrika, sondern auch die vieler afrikani- 
scher Königreiche und Stämme in Fortsetzun- 
een bringt. 

Für die Schwarzen in den Vei emigten Staa- 
ten ist dies eine begrüßenswerte Entwidclung: 
Nur oberflädilich informierte Weiße halten sie 
für separatistisch. Ihre Kritik übersieht je- 
doch die ethnische Assimilation, die die Ge- 
sdiichte der amerikanischen Gesellschaft weit- 
gehend mitgeprägt hat. Die Mehrzahl der Ein- 
wanderer war stets bemüht, möglichst sdinell 
mit Sprache und Lebensgewohnheiten des 
neuen Landes vertraut zu weiden — eins 
wesentliche Voraussetzung für den wirtschaft- 
lichen Aufstieg. Sie lehnte es ab. sich als Italo- 
Amerikaner, Franko-Amerlkaner etc. einstu- 
fen zu lassen. Völkisches Brauchtum wurde 
später nur bei besonderen Anlässen gepflegt. 
Anders liegt der Fall bei den Negern, die ja 
auch den sozialen und wirtsdiaftlichen Auf- 
stieg erstreben. Ihre Hautfarbe verhindert« 
bisher ihre völlige gesellschaftliche Integra- 
tion. 

Das erwadi'>e RassenbewuUtsein des ameri- 
kanischen Negers wird vielfach mit der viel- 
zitierten afrikanischen „negritude" in Zusam- 
menhang gebracht. Doch ist negritude in 
Afrika eher ein Ausdruck kultureller als ras- 
sisdier Bestrebungen. Die amerikanischen Ne- 
ger, die in den Südstaaten als erste nach 
„black power" riefen, haben wahrscheinlidi 
nie in ihrem Leben von negritude gehört. 
Ihnen ging es um handfestere Dinge: um 
einen Job, eine menschenwürdige Behausung, 
um die ungehinderte Ausübung ihrer staats- 
bürgerlichen Rechte. 

Diese jungen Negerinnen in den USA lehnen 
es ab. kflnftig ihr kraoses Haar za glätten. 

^^8 aus ^ 

Jacob Stück „Dry Gin" 
sehr feiner alter „Dry Gin", 
hervorragend geeignet für er- 
frischende Long-Drinks und 
Cocktails 1/1 Flasche für nur 6.98 

Holländische Eier 
„Henne Berta". Qualitäts- 
Klasse A, Gewichtsklasse II, 
(bisher „S") sehr preiswert, 
bei SCHADE kosten 10 Stück 

Sprengel-Schokolade Junge Brechbohnen I 

Schweinskopf in Aspik Lili-Puten 
tafelfertig, das sollten Sie pro- 
bieren, für den pikanten appe- 
titanregenden SchnelllmblB, 
3(X)-Granini-Glas kostet nur 1.38 

.GUT NEUBURG", bratfertig, 
Handelsklasse A, ge- tin nc 
froren, 2(X)0 Gramm 1U.90 
Oder 17(X)-Qramm-Stück nur 

1.88 

8.95 

Vollmilch, Volimiich-Nuß, Zart- 
bitter, beliebt bei groß und 
klein, als süßes Mitbringsel, 
Jede lOO-Gramm-Tafel nur 

Linsen 
machen Sie sich ein pikantes, 
kräftiges und preiswertes Eln- 
topfessen daraus; bei SCHADE 
SOO-Gramm-Beutel Jetzt nur 

0.78 

0.78 

eine feine Gemüsebeilage, 
passend zu vielen, schmack- 
haften Fleischgerichten, sehr 
preisgünstig, 1/2 Dose nur 

Delikatess-Gewürzgurken 

0.49 

herzhaft, knackig und Immer 
eine appetitanregende Beila- 
ge zum Frühstüd< od. Abend- 
brot, bei SCHADE 1/1 Glas nur 0.98 

Dinges „Steinmetz Kerni", ein kräftiges Vollkornbrot, erhalfen Sie bei SCHADE, 1000 Gramm tiur 1.26 Dinges „Steinmetz Kerni", ein l<räftlges Vollkornbrot 
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Die Kurzgeschichte; 

Autofahren ist dufte 
Eines Tages kam Yvonne gelaufen; „Simon, 

idi werde den Führerschein machenl" 
Mir verschlug es den Atem. „Du willst...?" 
„Warum denn nicht? Andere Frauen madien 

Ihn auch. Autofahren Ist dufte 1" 
„Autofahren Ist nicht duftel" widerspradi 

idi. „Es ist heutzutage eine wahre Anstren- 
gung! Bei dem Verkehr I Schlag dir den Führer- 
sdiein aus dem Kopf und bleib hinterm HerdI" 

„Bleib ich nlchtl" sagte Yvonne. „Seit wir 
eine Haushaltshilfe haben, habe Ich Zeit Soll 
Idi mich zu Hause langweilen? Wir werden 
einen Zweitwagen kaufen." 

«Wir werden nicht", rief Idi, „das gibt einen 
Ehekrach!" 

Es gab auch einen. Aber Yvonne blieb Sie- 
ger. Wie immer. 

Und sie kutschierte herum. Und Ich be- 
Ediränkte midi darauf, Ihr klarzumadien, daß 
ein frlschgedrudtter Führerschein keineswegs 
den Beweis liefert, daß man ein Auto sachge- 
recht durch die Fährnisse des modernen Ver- 
kehrs zu leiten in der Lage sei. 

Yvonne nahm es weise lächelnd hin. 
Als ich nun gestern abend nadi Hause kam, 

sagte sie: „Liebling, heute bin ich wieder her- 
umkutschiert!" 

„Wann kutschierst du nicht herum?" 
„Kreuz und quer durch die Stadt. Und da 

habe ich was sehr Komisches erlebt." 
„So?" 
„Ja. Vor mir fuhr ein Mann. Die Ampel 

sprang auf rot." 
„Das soll es geben." 
„Der Mann hielt. Dann sprang die Ampel 

auf grün." 
„Auch das soll es geben." 
„Der Mann fuhr an, das heißt — er hatte es 

vor. Aber jener Herr der Schöpfung wollte 
aUer Welt imponieren und Heß die Kupplung 
springen. Der Wagen sprang auch, aber nur 
ein Stücit, dann stand er mitten auf der Kreu- 
zung still. Motor abgewürgt." 

„Das war sicher so ein Anfänger wie du." 
„Es war auf der Kreuzung Parkallee—Frled- 

rlÄstraße!" 
„Auf der ... 7" stotterte ich. 
„Ja. Um fünfzehn Uhr!" 
Da fiel es mir wie Schuppen von den Augen. 

„Und — und hast du dir den Mann genau an- 
gesehen ...?" fragte ich schnell. 

„Aber nein", lächelte Yvonne diskret. „Beim 
Autofahren achte ich nur auf den Verkehr und 
nicht auf andere Männer!" Simon Borromäui 

175 flöge' 
Pianos 

Cembali ■ Helm-Orgeln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundenaiens' 

Piano-Long 
Frankfurt, StIftstraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Modische Mäntel aus 

echt iatntnpelj 

außen Leder, innen 
das gewachsene Fell 
natürlich von 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwache u. Kaliertlr. 18 

I Büropersonal zur Aushilfe? 
» Ein Anruf bei uns genügt! 
I Wir helfen Ihnen mit ausgezeichneten Kräften stundenweise, für 

Tage, Wochen oder fvlonate! 
■ Auch zuverlässige Kräfte für Helmarbelt und Übersetzungsarbelten 

stehen zur Verfügung. 
_ BÜRO-EILDfENST, 6 Frankfurt am Main 1 
I Schillerstraße 30-40, Telefon 2913 27 

Wollen Sie 

an den 

künftigen 

Erfolgen~ 

unserer 

Kunststoffe 

in der Welt 

teilhaben? 

Kun8tstoffe,erobern die Welt. Immer neue An- 
wendungsgebiete werden gefunden. 
Wir alle werden in Zukunft noch mehr mit Kunst- 
stoffen leben. HOECHST stellt sie her. Zum Bei- 
spiel HOSTALEN PP® für Folien, Halbzeug, tech- 
nische Teile In der Automobil-und Elektroindustrie 
usw. 
Diese Aufwärtsentwicklung, an der wir einen be- 
deutenden Anteil haben, erfordert eine Erweiterung 
unserer Werksanlagen in Kelsterbach. 
Datu brauchen wir 

Mitarbeiter 

für die Produktion 

Wenn Sie sich 

dazu 

entscheiden 

sollten, dann 

werden 5ie 

in Zukunft 

mehr über 

Ihre 

ersönlichen 

folg« 

sprechen. 

Nicht nur 

über unsere 

Lassen Sie sich über unsere günstigen Arbelts- 
und Lohnbedingungen unterrichten. Wir bieten 
einen sicheren Arbeitsplatz bei Normal- oder 
Wechselschicht. 
Einsatzfreudige fähige Mitarbeiter haben gute Auf- 
stiegschancen durch eine kostenlose berufliche 
Weiterbildung in unseren großzügigen Ausbil- 
dungseinrichtungen. 
Bitte schreiben Sie an unser Einstellungsbüro oder 
sprechen Sie am Samstag, dem 1.11,1969, in der 
Zelt von 7.30 bis 13.00 Uhr, Im Werk Kelsterbach, 
Bundesstraße 43, Nähe Autobahnabfahrt Raun- 
helm, vor oder rufen Sie uns unterTel. 3055958 an. 

[i^ Farbwerke HOECHST AG 
6230 Frankfurt (Main) 80 

"^..und 

dazu x-mal 

2S Mark 
Möchten Sie ein Haus gewinnen? Oder ein 
sportliches Auto? Dann beteiligen Sie sich 
am 125.000-iVlarl<-Suchspiel bei Wüstenrot. 
Neben anderen wertvollen Sach- und Geld* 
preisen sind 
ein schwedisches Element-Fertighaus 

und ein Ford-Capri zu gewinnen! 
Sie brauchen lediglich Wüstenrot mitzuteilen, 
wer aus Ihrem Bekanntenkreis oderaus Ihrer 
Verwandtschaft sich fürs Bausparen Inter« 
essiert. Für jeden neuen Bausparvertrag, der 
mit Hilfe Ihrer Vermittlung zustande kommt, 
erhalten Sie 25 Mark. Und mit jeder erfolg« 
reichen Adresse, für die wir 25 Mark zahlen, 
nehmen SieaneinergroBen SchluBauslosung 
teil. Einsendeschluß ist der 15. Nov. 1969. 

Für viele Jetzt 
mehr Bausparprämiet 

Klein-und Mittelverdienerbekommen neuer- 
dings zur Bausparprämie eine Zusatzprämie 
In Höhe von 30%. Hinzukommen abernoch 
weitere, neue Prämienvorteile für Arbeit- 
nehmer. 

Die umfangreiche Broschüre „Jetzt noch 
mehr Bausparprämie" und Teilnahmekarten 
für unser Suchspiel erhalten Sie in jeder 
Wüstenrot-Beratungssteile oder direkt beim 
Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. j 

Bezirksleller F. R. Keller 
Offenbacti, WiesenstraBe 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Baiin- / FriedrichstraBe und Wernerplatz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

I 

3 oder 4 Wochen lang arbeiten ? 
Das können Sie bei uns ganz- oder halbtags - auch an ihrenn 
Wohnort - als 
Steno- oder Fremdsprachen-Sektretärin 
Steno- oder Phonotypistin / Kontoristin 
Lohn- oder Maschinenbuchhalter(in) 
BÜRO-EILDIENST, 6 Frankfurt/1^. 1, Schiilerstr. 30-40, Tel. 291327 

COM PUTER-DATENVERARBEITUNG-COM PUTER-DATENVERARBEITUNG 

Für jedes Unternehmen - auch für Sie 

Wie auch Sie sich einen Computer leisten können, zeigen wir Ihnen auf der Informationsaussteilung in den Räumen des Schloßhotels in Heusenstamm, 
Frankfurter 9, am 29. und 30. Oktober 1969, in der Zeit von 10 bis 20 Uhr. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Olivetti 

6078 Neu-Isenburg 
Bahnhofstraße 18 
Telefon 06102/6774 

Generalvertretung 

rM 

Olivetti P 203 
•in Computer Im Büro, 
d*r Computer für Ihr Büro 
•r M der CompuUr tOr unlv«rMU*n Etntttx ■ 0W Computtf fof dt» Vwwsiuina und töf • •r W der CompuUr Mr dt« Fsklurtmng und BttbfttiK • « wt der Com pul «r »r die wimnichtittchf For- •ervuna und du ttchnlsch* Rechnen • er IM OberaH ohne ftoMem« «er btaUMilen uAlwiubrlnoea • ^ M iuolnsUch. McM nur vom Preis her • er M «•rzart einMUbereü • «r l*t ein oescwloeeyei m<i>< •ttnoiaee System lAr exe Af«»ref>dun9»n oHefl • er »eiert laevlene eiphaiwmerlKM 

Im Rahmenprogramm zeigen wir Ihnen 

elektronische Bürocomputer 

eleictronische Tischcomputer 

Datenerfassungsanlagen 

eleictronische Abrechnungsautomaten 

Buchungsautomaten mit und ohne Text 

neue 3- und 4-Spezies-Rechenautomaten 

technisch neuartige elektrische 

Schreibmaschinen 

AUSSTELLUNG — DEMONSTRATIONEN — FACHVORTRÄGE — TONBILDSCHAUEN_ 

Reifen 
Wir suchen für ausländische Mitarbeiter 

möblierte Zimmer 
in Dreieichenhain oder näherer 
Umgebung. 

Zuschriften erbeten an: 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenh., Siemensstr. 4 
Telefon Langen 8320 

QUEI.I.K 
REISEN 

Winter-Urlaub in den Karpaten 

14-Tage-Flugreise ab 328,- 

ss 
QUELLE 
REISEN IMrmRHATIONAL 

Anmeldung und Beratung über den Sie wohnen in ausgewählten Berghotels, mitten in einem herrlichen 
Queile-Biitzbuchungs-Service: Skigebiet. (Von Olympia-Siegerin Heidi Biebl getestet). Ski, Ekibob 
Telefon 0911/7923821, In Ihrem Reise- und Schütten können kostenlos benützt werden (Bruchrisiko- 
büro oder in den Quelle-Kaufhäusern. Versicherung DM 1,— pro Tag). Skischule DM 30,- für 6 Tage. 

KONTORISTIN 
für halbtags gesucht. 

möglichst aus dem Raum Langen/Egels- 
bach, mit Steno-Kenntnissen. Evtl. auch 
als Heimarbeit gegen Zeiiengeld. 

Telefonische Bewerbungen bitte an 

Gdeka Import, Egelsbach 
unter Nr. 06103^49510 

Jüngeren 

Tankwagenfahrer 

mit Fahrpraxis für Heizöl- 
transporte (neuer Öltankzug, 
26 000 Liter) in Dauerstellung ge- 
sucht. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 1441 
an die Langener Zeitung erbeten. 

WUtr-RoHiili 

in len KviaKii 

Poiana-Bratov, Sinala, Predeal und 
Timls! Wintersportzenlren 
von Internationalem Rangl 
Sonnig, schneesicher,. Abfahrten für 
Könner und Anfänger, Ski- und Ses- 
sellifte, deutschsprachige Sl<ischule, 
vielfältige Ausflugsnöglichkeiten, Ski- 
wandern und Spaziergänge auf ge- 
pflegten Winterwegen. 
Flugpaueehalrelsen ab 19.12.69 
bl« Ende MSrz 70. 
Abflüge wöchentlich bzw. 14tg. von 
Frankfurt, Düsseldorf, Hanfiburg, Han- 
nover, Berlln-Schönefeld. 
Preisgünstige Pauschalangebote er- 
warten Siel Sie enthalten: 

5  
  

P, 

Hin- und Ruckdug, 14- 
tägiger Aufenthalt in erst- I QQIJPON Winter 'SW 
klassigen Hotels oder Berg- I 
hütten, incl. Vollpension und | Gegen Finsendung an das Ruml- 
Besuch von Riikarpc» KIn- ■ Tourlitonamt erriallen Sie oesüOT von BUKarest. Km- | «euere Inlotmalionen 
der bis zu 12 Jahren erhal- | 
ten 40% Ermäßigung auf ■      
Flug und Aulenthalt. ■ 
Auskünfte durch das Rumä- ■   
nisch* Tourtstenamt, J Wohnort 
6 Frankfurt/Main, Neue Main- f 
2er Str.1 Tel. (0611)288251-3 | Strafie/Hausnummer"  

Umzüge, Lastlaxi 
Telefon 2 3119 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter LandkreisOffenbach: 
Dlpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparka^ 
dieBatuparkaste 

der Hessüdien ündesbank und der Sparicassen 

Sind Sie verkehrsrechtlich interessiert? 

Wir bieten Damen und Herren mit min- 
destens 2jähr. Fahrpraxis u. einwand- 
freiem Leumund, die Ausbildung zum 
Fahrlehrer bzw. Verkehreerzleher 
an. Alter: 22 — 50 Jahre. Ein absolut 
zukunftssicherer Beruf, mit staatlich an- 
erkannter Prüfung und sehr guten Ver- 
dienstmöglichkeiten. Tätigkeit kann auch 
nebenberuflich ausgeübt werden. 
Bitte fordern Sie unser ausführliches 
Informationsmaterial schriftlich an. 
Verein für Verkehrserziehung e. V. 
62 Wiesbaden, Hildastraße 17 
— Wir dienen der Sicherheit ina.Straßen- 
verkehr — 

Lies Deine Heimatzeitung 

MAGGI sucht SIE 

Wenn Sie schon einmal im Büro gearbeitet und gute Kennt- 
nisse im Maschinenschreiben haben, sollten Sie zu uns 
kommen. 

Falls Sie sich mit dem Gedanken tragen, zu Beginn des neuen 
Jahres Ihre Stellung zu wechseln, bitten wir Sie, uns anzu- 
rufen. Wir vereinbaren gerne einen Termin mit Ihnen für ein 
unverbindliches Gespräch. 

MAGGI GmbH 
6 Frankfurt Main 1. Mainzer Landstraße 158 
Telefon: 239211 App. 322 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für 
unsere Schalungs-Abteilung in 
Neu-Isenburg-Gehespitz 

KFM. ANGESTELLTEN 
mit technischem Verständnis zur Mitarbeit 
Im Rahmen der Kalkulation. 
Unsere modernen Büros sind verkehrs- 
günstig gelegen In unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofs Neu-Isenburg. Außerdem be- 
steht Fahrgelegenheit vom HauptbahnhoS 
Frankfurt a. M. mit einem Firmenbus. 
Rufen Sie uns bitte an (Tel. Ffm. 2606 329) 
oder bewerben Sie sich schriftlich (6 Ffm 8, 
Postfach 119089): wir werden dann gerne 
einen Termin für ein persönliches Ge- 
spräch mit Ihnen vereinbaian. 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Am 27. Oktober 1969 entschlief meine liebe Frau, unsere gute 
Mutler, Schwiegermutter, Oma 

Florentine Haiduk 
geb. Broll 

im Alter von 62 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Alois Haiduk 
mit Angehörigen 

Langen. Annastraße 58 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Oktober 1969 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Rover machts gut 

und besser als zuvor 

So sieht das neue Werk aus, das die Röver- 
Reiniger bezogen haben. Harte Arbeit. 
Während der Umzugszeit gab's da und dort 
Reklamationen. Das mißfällt uns. Denn gerade 
bei „spezial" achten wir sehr auf Ihre Kleider, 
und unseren Ruf. Das können wir Ihnen jetzt wieder 
beweisen. Das ist wieder jüg Rover-Qualität. 

Rover beweist: 

Rovers 

„spezial- 

Reinigung ist 

höchste 

Reinigungs-^ 

quaUtät! 

ßeweisangebot 
mit Extra-Preis 

Kleidtezia, 
gereinigt nur DM 

3.50, 
nur kurze Zeit 
*außer Cocktail- und 

Abendkleidern 

Nach-Umzugs- 

Sonderangebot: 
Wir brennen darauf, ihnen zu zeigen, 
daß wir es nicht nur gut, sondern besser als 
je zuvor können. Sie sollen sagen können: 
«Ein Hoch der Röver-Qualitäti" Übrigens: 
haben Sie Ihre Teppiche schon zur Herbst- 
Teppichkur holen lassen? 

Wie neu 

Fll.: Bahnstr. 112 • Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaus HeimrIch, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Weidmann, Kirchstr. 8. 
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Sport- und 
SingergMUtln- 
•Chan 1689 «.V. 
Langen 

Abt. uosang 
Der Männerchor star- 
tet am 8. Nov. einen 
Abendausflug nach Al- 
lertshofen. Alle aktiv, 
u. pass. Mitgl. sind mit 
ihren Frauen herzlich 
eingeladen. A.nmeld. 

bei H. Bechtel 
Sehretstraße 23 

Abt. Fußball 
Heute Train ing.sspiel 
gegen Ober-Roden. 
Beginn: 19 Uhr, unter 
Flutlicht. 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Mitt- 
woch,, dem 29. 10. 69 
um 16 Uhr i. Caf6 UT. 

Unser rot-weiß ge- 
zeichnetes 

Katerchen 
ist am Samstag nicht 
zurückgekehrt. Der 
Wiederbringer erhält 
gute Belohnung. 

Sallwey, Langen 
Wiesgäßchen 4 

FISCH-RATH 
Langen 

Wassergasse 7 / 
Wlt.-Rietig-Str. IB 

preisgünstige 
Fischwoche 

Fischfilet 
(dän. Seelachs) 

500 g von 1,48 an 

U. T. Filmbühne Langen, Telefon 29131 
Verlängert: Dien.stag bis Donnerstag laglich 20 Uhr 

DER BRÖSSTE FILM ALLER ZEITEN 
DAVID 0. SELZNICK'S PflODUKTION .» 
NACH MARGAflET MlTCHEa'S    ' ROMAN 
METROCOLOR 

Mittwoch 16 Uhr: Familien Vorstellung 
Jugendliche 2,50 DM 

WIR 
HEIRATEN 

^ettnut %ruff oipi Ktm. 

<^Hkef(^eute %rus 
geb. Sauerteig 

Berliner Aliee 31 607 Langen Hessen Elisabelhenstraße 22 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. November 1969, 

um 14 Uhr in der Martin-Luther-Kirche statt. 

Tel.: 22112 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Nach „Lohn der Angst" und ,:Dle Teuf- 
lischen" der neue Clouzot! — 
Ein faszinierendes Erlebnis ! 

„Seine Gefangene" 
Gefangen in den Ketten der Liebe 

Donnerstag, 20.30 Uhr: Auslesewestern 
Clint Eastwood, EU Wallach, Lee von 

Cleel — Regie Sergio Leone 
„Zwei glorreiche Halunken" 

Die.ser Italiano-Westem darf sich ohne 
Übertreibung der „König aller Western- 

filme" nennen. 

Demnächst; Der teuerste Film der Welt 
Die Luftschlacht um England 

Jim Reod in einem knallharten 
Italo-Westorn 

Die ganze Meute gegen mich 
Dienstag u. Mittwodi 20.30 Uhr (18 J.) 

Donnerstag 20.30 Uhr: Filmauslese 
Ein Bestseller der Weltliteratur — 

Ein Bestseller der Weltfilmproduktion ! 
... Denn der Wind kann nicht lesen 

Dirk Bogarde, Yoko Tani 

Augenpraxis Dr. SCHADE 
geschlossen 

vom 27.10. bis 4.11.1969 
Sprechstundenbeginn 

am 5. Nevember, 9 Uhr. 

Opel Commodore A / Coupe, 115 PS, 
Automatic. Metallicfarbe grau, mit rot. 
Polster, 50 000 km, zu verkaufen. 
„Gamma" Kopieranstalt Lehr & Giiass 
KG, Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Telefon 6 19 54 6 19 55 oder 6 10 46 

PRAXIS DR. GÖDE 
Wegen einer unvermeidlichen Pflichtübung bei der 

Bundeswehr kann ich in der Zeit 
vom 3.11. bis einschl. 14.11.1969 

keine Sprechstunde 
halten. Die Praxis ist besetzt. Laborarbeiten, Betrahlungen 
usw. werden wie vorgesehen ausgeführt. Es vertreten die 
Kollegen Dr. H. Hancke, Dr. Greifenstein, Dr. Streck, Dr. Otto, 

Dr. Kober und Frau Dr. Hanke. 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER •TRENNWÄNDE 

* flnlgtos • Xupftr • (»nglos • Polyitlir 
'Xn n Wir bltlw Ibmn opthAi Udtniithi Ii- \q/ »Mdirhcllm !• It^trAvjföhfuni 6rt8». 

Fiftig BUtfiiil »if AMtridi • 
Kfftttiiisi ItfiriMtiin VMt 

::hr Pt'l/old. 607 Langen, Elisabethenstr. 31, Tel. 06103/29736 

RADIO HAUPTWACHE, BliU- 
Reparaturen u. Antennenbau. 
Spexlall Celer. (0 Werkitatt- 
wagen. — Telefon 2Si74 

Ihr Baby und die fertige Kinderkost 
Wissenswertes über fertige Kinderkost erfah- 
ren Sie in einem Vortrag 
am Dienstag, dem 4. 11. 69, 19.00 Uhr, 
in unserem Vortragssaal, zu dem wir alle 
jungen Mütter herzlich einladen. 

Was IMännern so gut schmeckt 
Am Donnerstag, dem 6. 11. G9, beginnt wieder 
ein Hausfrauenkochkurs. 
Anmeldung erbeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

n 

OMEGA 
Dtf 

Fiat 124 
Mod. 67, ca. 54 000 km, 
neue Gürtelreifen, in 
tadellosem Zustand, 
Farbe hellblau, für 
DM 4000,- zu verkauf. 

Tel. 0 60 74/55 52 

Kadett B 
Bauj. 1967, 43 000 km, 
weiß, la gepflegt, für 
3300,- DM von Privat 
zu verkaufen. Teilzah- 
lung möglich. 

Telefon 2 21 53 

Herren-Rad 
fast neuen 

Kinderwagen 
und einen 

kleinen Ofen 
für Baubude für 10,— 
Mark zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

Tischtennisplatte 
u. Rennrad 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1464 a. d. LZ 

Komplettes 
Schlafzimmer 

(Eiche) mit Bettwerk 
billig abzugeben. 

Telefon 2 23 17 

Schweißgeräte, elektr., 
5 Stuten DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Opel 1900 L 
4türig. 41 000 km, viele 
Extras, Radio, Schie- 
bedach, 8fach bereift, 
Gürtelreifen, Spikes, 
TU 71, Garagenwagen, 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 27 45 
nach 17 Uhr: 2 13 51 

2-Zi.-Wohnung 
für span. jg. Ehepaar 
in Langen oder Um« 
gebung gesucht. Miet« 
ca. 250,- DM. 
Off.-Nr. 1469 a. d. LZ 

2'/i- o. 3-Zimmer- 
Wohnung 

Nähe Dreieichkranken- 
haus V. berufstätigem 
deutschem Ehepaar m. 
Kind z. 1. 12. gesucht. 
Off.-Nr. 1467 a. d. LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad In 
Langen. 
Off.-Nr. 1468 a. d. LZ 

Altbauwohnung 
2 Zi., Küche und Bad, 
Etagenheizg., ab 1. 11. 
zu vermieten, Betreu- 
ung eines älteren Her- 
ren gegen Bezahlung 
wäre zu übernehmen. 

Rheinstraße 6 
Besicht, ab 10.00 tägl. 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Uhren - Heydegger 

WMF-Bestecl<e - Schmuck - Trauringe 

607 LANGEN (HESSEN) 
Friedrichstrafle 21 - Telefon 2193 

Achtung Hausfrauen! 
Brauchen Sie Geid ? 

Wir suchen in Stadt und Landkreisen 
sowie in Siedlungsgebieten Hausfrauen 
mit etwas Geschäftssinn zur Übernahme 
einer Mangelstube (Heißmangel). Solide, 
sichere Existenz ist garantiert (ca. 800,- 
monatl.) bei 4 — 5 Tagen. 
Keller oder Nebenraum erforderlich, 
besonders geeignet für Hauseigentümer. 
Eilzuschriften an; 
Karl Rehberg, Maschinenfabrik 
473 Ahlen, Hoffmannstraße 2 
Ruf 51 58 und 51 59 

Kl. Lagerraum 
evtl. Garage zu mieten 
gesucht. 
Schriftl. Ang. erb. an 

Horst Firtzlaff 
Peter-Müller-Str. 19 

40 bis 80 qm große 
trockene Räume 

davon einer mit Was- 
ser- u. Kaminanschluß 
sofort od. bis Dezem- 
ber zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1416 a. d. LZ 

Garage 
Nähe Walt.-Rietig-Str., 
Ecke Südliche Ringstr. 
zu mieten gesucht. 

Telefon 77 13 

2 ältere Betten 
mit Nachtschränkchen 
zu verschenken. 

Frankfurter Str. 18 

Ält. kpl. 1-Bett- 
Schlafzimmer, 
1 Couch, 1 Sessel 

billig abzugeben. 
Leukertsweg 8 

NEUERÖFFNUNG am 1. November 1969 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 

MUSIKHAUS 607 LANGEN BAHNSTR. 83 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Die Sache mit dem Haken 
„Aber die Sache hat noch einen Haken ..." 

— so hört man es immer wieder in Gesprä- 
chen, wenn jemand ein Bild seiner Pläne ent- 
wirft und seine Zuhörer schon meinen, daß es 
recht gut um sein Vorhaben bestellt sei. Nicht 
selten stellt sich dann der erwähnte Haken 
als beträchtliches Hindernis heraus, das den 
ganzen, klug erdachten Plan zum Scheitern 
bringen kann. Die Erfahrung hat uns gelehrt, 
daß die Sache mit dem Haken schon stimmt. 
Die meisten Dinge gehen nicht so glatt von- 
slatten, wie es zunächst den Anschein hat, 
und wir tun gut daran, zuerst nach diesem 
Häckchen zu forschen, ehe wir uns mit allen 
unseren Kräften für eine Sache einsetzen. 

Man weiß nicht mehr genau, woher diese 
altbekannte Redensart stammt. Vielleicht 
hängt sie mit dem Angelhaken zusammen, 
denn wie der Fisch wohl den Köder, aber 
nicht den Haken sieht, so ist der Mensch zu- 
nächst geneigt, nur den Reiz des Vorteils zu 
.sehen und erst später hinter die versteckten 
Schwierigkeiten einer Sache zu blicken. Eine 
Stelle aus Fischarts „Geschichtsklitterung" 
unterstreicht diesen Versuch einer Erklä- 
rung: „Derhalben muß es ein ander häcklin 
haben, daran der fisch behäng." Und schon im 
Mittelhochdeutschen finden wir die Redewen- 
dung folgendermaßen: „Ich achte daz sie bi- 
derbe si und doch nicht arger liste vri; da 
si vil lihte ein kaekel bi." 

.. Frau Selma Wolf, Offenthaler Straße 23, 
zum 70. Geburtstag am 29. 10.; 
... Herrn Rudolf Kullmann, Bahnstraße 43, 
zum 85. und Frau Margarete Mohr. Mainzer 
Straße 21. zum 72. Geburtstag am 30. 10.; 
... Frau Hedwig Fink, Westendstraße 14, zum 
71. Geburtstag am 31. 10. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die LZ. 

DRK Egelsbach ruft zur Sammelwoche 
e Der Vorsitzende des DRK-Ort.svereins 

Egelsbach, Richard Friedrich, wendet sich in 
einem Aufruf an seine Mitbürger, um sie zu 
bitten, sich mit Spenden an der Sammelwoche 
des DRK zu beteiligen. In diesem Aufruf heißt 
es: „Liebe Egelsbacher Bürger! Wenn in den 
nächsten Tagen die Sammler des Deutschen 
Roten Kreuzes bei Ihnen anklopfen, so denken 
Sie bitte daran, daß hier nicht eine Hilfsorga- 
nisation für sich selbst, sondern für Sie um 
Hilfe bittet. Mit diesen Sammlungsbeträgen 
wollen wir versuchen, allen Kranken und Ver- 
letzten Hilfe zu leisten — oftmals lebens- 
rettende Hilfe! 

Schließ Dein Herz auf — hilf uns helfen." 

116 Einwohner mehr 
e Die Einwohnerzahl von Egelsbach steigt 

weiterhin an. Ende des 3. Quartals (30. 9. 69) 
hatte die Gemeinde nach der Statistik des 
Kreises Offenbach 8069 Einwohner. Gegen- 
über dem 2. Quartal (30. 6. 69) nahm Egcls- 
bach um 116 Personen zu. Die Grenze von 
8000 Einwohnern wurde schon im August 
überschritten. 

Probe-Alarm 
e Morgen Vormittag findet von 10 bis 10.10 

Uhr im gesamten Bundesgebiet ein Probe- 
alarm mit Luftschutzsirenen statt. In Egels- 
bach sind vier von acht Sirenen in Betrieb. 
Der Alarm beginnt mit dem Signal „Entwar- 
nung" {Dauerton von einer Minute). Um 10.04 
Uhr wird das Signal „Luftalarm" (Heulton 
von einer Minute) gegeben und um 10.08 Uhr 
ist das Signal „Entwarnung" zu hören. 

Mitgliederversammlung der Hundefreunde 
e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

veranstaltet am kommenden Freitag, dem 31. 
Oktober um 20 Uhr, im „Egelsbacher Hof" 
eine Mitgliederversammlung zur Vorbereitung 
der Hundeprüfung am 9. November. 

Silberne Hochzeit 
Am Mittwoch, dem 29. Oktober, feiern die 

Eheleute Heinz Siegel und Frau Elisabeth, 
geborene Werner, In den Obstgärten, das 
Fest der silbernen Hochzeit. 

Die LZ entbietet dem Jubelpaar herzliche 
Glück- und Segenswünsche. 

Hausmeister Pfaff gestorben 
e Völlig unerwartet erlag am Montag der 

Hausmeister der Ernst-Reuter-Schule, Peter 
Pfaff, einem Herzinfarkt Erst vor wenigen 
Tagen hatte er seinen 50. Geburtstag gefeiert. 
Ihm waren von Lehrern und Schülern viele 
Glückwünsche zuteil geworden. Seit 1962 war 
er als Hausmeister an dieser Schule tätig ge- 
wesen. Rektor Hesse betonte, daß Herr Pfaff 
bei Schülern und Lehrerkollegium gleicher- 
maßen beliebt gewe.sen ist. Der Hausmeister 
Int in dieser Schule mehr, als .seine Pflicht. 
Er war stets für alle da, die seine Hilfe 
brauchten. Nicht nur am Tage, sondern oft 
abends, wenn Veranstaltungen in der Schule 
staltfanden, war Herr Pfaff jederzeit hilfs- 
bereit. 

Informationsstand der Pfadfinder 
e Vor der katholischen Kirche wollen am 

Freitag, Samstag und Sonntag die Pfadfinder 
über ihre Tätigkeit informieren. Sie richten 
für diesen Zweck einen Informationsstand 
ein und hoffen auf einen regen Besuch. 

Gemeindeschwester noch in Urlaub 
e Die Gemeindeschwester Frau Anna Kern 

ist noch bis zum 3. November in Urlaub. Sie 
wird von Frau Ilse Thieme, Schulstraße 46, 
Vortreten, 

Großes Interesse für die Sprachlehrgänge 

des Kulturkreises 

e Wehr als 60 Besucher begrüßte am 15. 
Oktober der Geschäftsführer des Kulturkrei- 
ses Egelsbach, Hans Hofmann, zu einem In- 
formationsabend über das Fremdsprachen- 
programm für das kommende Winterjahr in 
der Ernst-Reuter-Schule. Er stellte erfreut 
fest, daß in der Gemeinde Egelsbach diese 
Kurse des Kulturkreises starke Beachtung 
finden. 

Der Leiter der Englischkurse, Studienas.ses- 
sor Gräfe vom Dreieich-Gymnasium Langen, 
wies in einem Einführungsvortrag auf die 
Bedeutung des Volkshochschul-Zertifikats für 
Englisch und Französisch hin. Es sei vom 
Standpunkt der praktischen Sprachbeherr- 
schung aus betrachtet, mit dem Realschul- 
abschluß zu vergleichen. Für den einzelnen 
Teilnehmer sei es eine gute Chance, sich den 
Stand seiner erworbenen Sprachkenntnisse 
durch dieses Zertifikat bestätigen zu lassen, 
das er nach einer auf Bundesebene durchge- 
führten Prüfung erwerben könne. Diese Mög- 
lichkeit habe bei der Planung der Lehrgänge 
und der Auswahl der Lehrbücher eine we- 
sentliche Rolle gespielt. 

Wie Herr Gräfe weiter ausführte, seien je 
ein Anfänger- und Fortgeschrittenenkurs für 
Englisch und Französisch vorgesehen, die je- 
weils 30 Doppelstunden umfassen. Da aber 
auch den besonderen Wünschen der Teilneh- 
mer und gewissen sozialen Überlegungen 
Rechnung getragen werden müsse, habe man 
darauf verzichtet, 30stündige Mammutkurse 
anzubieten, für die en bloc Gebühren zu ent- 
richten sind. Man blieb bei dem bewährten 

System, die Gebühren für zehn Stunden zu 
erheben. Dadurch habe der Höi'er die Mög- 
lichkeit zu entscheiden, wieviele Stunden des 
Gesamtkurses er besuchen möchte. 

Bei der Anmeldung entschieden sich 42 An- 
wesende für den Anfängerkurs Englisch auf- 
geteilt in 2 Klassen, 16 für den Fortgeschrit- 
tenenkurs in dieser Sprache und 11 für den 
Anfängerkurs Französisch. Zwei Interessenten 
für den Fortgeschrittenenkurs Französisch 
mußte Studienreferendar Andrien, der den 
Französischkurs durchführt, auf einen Ter- 
min zu Beginn des nächsten Jahi-es vertrö- 
sten. 

Theatervorstellungen schwach besucht 
e Nur schwach besucht war die Gastvor- 

stellung der Landesbühne Mittelrhein am 
Samstagabend im Eigenheim-Saalbau. 

Theatervorstellungen des Kulturkreises ge- 
hörten bis vor wenigen Jahren zu den kul- 

turellen Ereignissen während der Wintermo- 
nate, die im gesellschaftlichen Leben der Ge- 
meinde einfach nicht wegzudenken waren. 
Das ist anders geworden Jede der angesagten 
Theatervorstellungen weist von Fall zu Fall 
einen schlechteren Besuch auf. Insgesamt 126 
Zuschauer wurden am Samstag bei der Auf- 
führung des Lustspieles „Flitterwochen" von 
Paul Helwig durch die Landesbühne Mittel- 
rhein gezählt. Diese Besucher, denen für Ihr 
Kommen gedankt sei, kamen wirklich auf 
ihre Kosten. War das Stück dem Inhalt nach 
vom Autor doch so ausgestattet, wie es sich 
die Egelsbacher Theaterfreunde wünschen: 
Lustig, spritzig, im Dialog fe.sselnd und ide- 
enreich. Alle diese aufgezählten Eigenheiten 
kamen bei dem Spiel des Ensembles der Lan- 
desbühne voll zum Tragen. Beifall mitten im 
Spiel und lang anhaltender Applaus am Ende 
der Vorstellung war der Dank der Egelsba- 
cher Theaterfreunde an die Akteure für den 
genußreichen und so unterhaltenden Abend, 
Gern hätte man von dem Veranstalter her ge- 
sehen, daß der Beifall durch die leider nicht 
anwesende doppelte Besucherzahl in der 
Phonzahl auch doppelt so stark ausgefallen 
wäre. 

Neue Mathematik im Kursunterricht 
Elternabend der fünften Klassen der Förderstufe 

schöne Zeit, in der man draußen auf einer Bank sitzen konnte, ist bald vorbei. Der 
erbst wird kühl. Auch auf dem Spielplatz am Kindergarten „Im Brübl" ist nur nocti 

Gelegenheit für einen geruhsamen .\ufenthalt. 

Die Egelsbacher Schüler werden künftig in 
verstärktem Maße auf moderne Weise Ma- 
thematik-Unterricht erhalten. Bei einem El- 
tern-Abend der fünften Klassen der Förder- 
stufe in der Ernst-Reuter-Schule informierte 
Lehrer Dieter Wölk ausführlich über die neue 
Mathematik, die in Kursunterricht erfolgt. Die 
Eltern stellten nach einem Referat des Lehrers 
zahlreiche Fragen zum Thema. 

Lehrer Wölk schilderte, daß es in letzter 
Zeit im Mathematik-Unterricht der Schulen 
manche Veränderung gegeben hat. Er ist nicht 
mehr mit dem Rechenunterricht von einst zu 
vergleichen, den noch die meisten Eltern ge- 
habt haben. Es sei nicht möglich, in einem 
Referat zu zeigen, welchen Lehrstoff die 
Unterrichtenden verwenden. Vielmehr gelte 
es darzulegen, weshalb heute in der Schule 
moderne Mathematik gelehrt wird. 

Mehrere Gründe sprachen für eine Moder- 
nisierung des Mathematik-Unterrichtes. Der 
Lehrstoff für Mathematik an den Schulen geht 
noch immer auf Leibniz, Newton und Descar- 
tes zurück. In den letzten Jahrzehnten aber 
gab es viele neue mathematische Erkennt- 
nisse, die von großer Bedeutung sind. Dazu 
gehöre auch der Mengenbegriff von Cantor 
Bourbaki-Gruppe. Hinzu kam eine Zunahme 
der Bedeutung der Aussagenlogik, die wie der 
Mengenbegriff eine tragende Basis der Ma- 
thematik geworden ist. 

Aber auch die Umwelt und die Arbeitswelt 
haben sich wesentlich verändert. Computer, 
Technisierung, Spezialisierung und Automa- 
t'^n kennzeichnen diese Veränderungen. Um 
in desem technischen Zeitalter bestehen zu 
können, brauche der Mensch mehr als die alte 
Mathematik, Der Mathematikunterricht er- 
sordere daher eine Neuorientierung. 
Früher stand allein die Rechenfertigkeit im 

Vordergrund. Heute muß neben der Sicherheit 

im Rechnen auch die Einsicht in mathemati- 
sche Probleme sowie das Lösen und Erken- 
nen von mathematischen Problemen gekonnt 
sein. Die Fähigkeit zum logischen Denken und 
zum Problemlösen muß erweitert werden. Da- 
für ist die neue Mathematik besser geeignet 
als die alte. Sie ist für den Schüler übersicht- 
lidier und geordneter. Die gesamte Mathe- 
matik ist einheitlidi aufgebaut. 

Lehi'er Wölk schilderte, daß die genannten 
Gründe für eine Modernisierung des Mathe- 
matik-Unterrichts auch neue Betrachtungs- 
und Denkformen erfordern. Das bedeute; mal- 
nehmen, teilen, Bruchrechnen und andere 
Aufgaben werden auch weiterhin in der 
Schule gelernt. Der Weg aber, wie der Schüler 
zum Malnehmen kommt, ist von der bisheri- 
gen Mathematik verschieden. Von dem Be- 
griff der Mengenlehre ausgehend erfahren die 
Kinder die gesamte Mathematik, Gleichzeitig 
werden Aussagen eingeflochten, und Mengen- 
lehre und Aussagenlogik lassen dem Schüler 
die Mathematik verständlicher und klarer er- 
sdieinen. 

Die Eltern wurden mit dem Stoffplan be- 
kanntgemacht, der für den neuen Mathenia- 
tik-Unterridit aufgestellt woi-den ist. Was hier 
den Eltern noch ungewohnt und schwer ver- 
ständlidi erscheint, begreifen die Kinder ohne 
Sdiwierigkeiten, wenn sie die neuen Symbole, 
Begriffe und Sprechweisen vermittelt bekom- 
men. Die Mathematik wird im Kursunterricht 
erteilt. Die Anforderungen, die an jeden ein- 
zelnen Schüler gestellt werden, sind daher 
verschieden hoch. Es wird darauf geachtet, 
daß die Kurse durchlässig sind, daß also 
Schüler, die gut vorankommen, zu einem an- 
deren Kurs überv/echseln. Andere wieder, die 
überfordert sind, können einen niedrigeren 
Kurs besuchen, in dem sie wieder gut mitar- 
beiten können. 

Die enge Ernst-Ludwi^-Straße in Egelsbach ist für den .Autofahrer nicht immer anKe- 
nehm zu durchfahren. Wer aber die Besonderheiten des alten Ortes zu schätzen weiß, der 
wird sich sewiß an diesem romantischen Anblick mit dem spitzen Kirchturm im Hinter- 
grund erfreuen können. 
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»Erst hatte ich etwas Angst, dann war 

es sehr lustig« 

SchOleiInnen und Schüler berichten vom Schwimmunterricht 

e Mädel und Jungen der Egelsbacher Emst- 
Reuter-Schule haben zur Zeit regelmäßig 
Schwimmunterricht Im Urberacher Hallenbad, 
wie wir schon In den „Egelsbacher Nachrich- 
ten" berichtet haben. Sie schrieben nach den 
ersten Stunden Schulaufsätze über Ihre Erleb- 
nisse. Anschaulich geben sie darin ihre Ein- 
drücke wieder und schildern, was Ihnen zu- 
sammen mit den Mitschülern und den Lehrern 
Frau Werner, Herrn Schwalm und Herrn 
Wölk, widerfuhr. Aus diesen Auf.satzen haben 
wir mit Unterstützung der Schulleitung ein 
paar Auszüge erhalten, die wir veröffent- 
lichen: 

Gundula Spindelbalker: Ich bin Nicht- 
schwimmer. Wir durften erst einmal zu fünft 
ins Wasser gehen. Dann sprangen wir mit 
Anlauf Ins Becken. Kurti zeigte Immer wieder 
seinen großartigen Hechtsprung. Herr Schwalm 
wart fünf schwarze Ringe ins Wasser. Wenn er 
pfiff, mußten fünf Kinder ins Wasser springen 
und die Ringe suchen. Wenn wir einen ge- 
funden hatten, mußten wir ihn hochhalten. 
Ich fand auch einen." 

Beate Auer: „Als erstes gingen wir ins Was- 
ser und schwammen ein Stück, dann sprangen 
wir hinein, das war leicht. Später mußten wir 
von den Blöcken springen, da ging man unter. 
Ich fand das prima. Frau Werner sagte: „Setzt 
eui'h an den Rand, mit dem Rücken zum Was- 
ser und macht euch ganz klein!" Rasch stieß 
sie einen nach dem anderen hinein. Erst hatte 
ich ja ein bißchen Angst, aber dann war es 
sehr lustig." 

Hans Jürgen Kuntschar: „Endlich durften 
wir ins Schwimmbecken. Das Wasser war 
schön warm. Weil ich noch nicht sdiwimmen 
kann, blieb ich bei den Nichtschwimmern. Mir 
reichte das Wasser bis zur Brust. Die erste 
Übung war: Arme nach vom strecken und 
mit einem Bein von der Wand abstoßen. 
Lustig war es, als wir nach Ringen tauchten. 
Beinahe hätte Ich dabei unter Wasser einen 
Purzelbaum gedreht. Den Ring habe ich aber 
gefunden." 

Petra Gaußmann: „Herr Schwalm hatte ge- 
sagt, wir sollen die Augen auflassen, wenn 
wir tauchen. Immer wenn ich runtergegangen 
war, konnte Idi meine Augen nicht aufmachen. 
Einmal bin ich bis auf den Grund gekommen." 

Harald Trulsen: „In der Sdiwimmhalle 
fragte Herr Schwalm: .Wer kann über 20 m 
weit schwimmen? Wer kann elf m weit 
schwimmen?' Da meldete ich mich." 

Stefan Stutzinger: „Dann gingen wir ins 
Wasser und mußten beim Laufen den Kopf 
runtertun und die Luft auslassen. Später muß- 
ten wir zu zweit ins Wasser, der erste zog den 
zweiten. Als wir draußen waren, schnitt ich 
miA an der Heizung. Ich ging zum Bade- 
meister und der machte mir Jod darauf." 

Sibylle Müller: „Herr Wölk gab uns einen 
Stoß und wir fielen rückwärts ins Wasser. 
Wir sollten dann mit einem Brett schwimmen. 
Wenn das Brett oben blieb, machten wir die 
Beinbewegung richtig. Bei mir blieb das Brett 
oben." 

Kurt Hoherz: „Mit hat das Tauchen und das 
Rennen im Wasser am besten gefallen. Ich 
mußte manchmal etwas vormachen, zum Bei- 
spiel den Kopf unters Wasser und dann den 
Kopf wieder hoch, Luft holen und dann unter 
Wasser die Luft wieder ausblasen." 

Doris Jung: „Ich durfte sdion ins große 
Bedien. Als Herr Wölk sagte, wir sollten ins 
Wasser springen, da platschte es nur so. Herr 
"Wölk überredete mich, ins Wasser zu sprin- 
gen, ohne mir die Nase zuzuhalten. Idi 
schluckte eine Menge Wasser und werde nie 
wieder so hineinspringen." 

Kitty Feldmann: „Herr Wölk hat jedem ein 
Brett gegeben. Wir mußten mit diesen Bret- 
tern schwimmen. Idi konnte es nicht gut, weil 
ich immer vorne unterging." 

Hans Peter Schelian: „Wir mußten uns audi 
vom Boden abstoßen und uns aus dem Was- 
ser gleiten lassen. Dabei ist man untergegan- 
gen; aber dann hat)en wir uns wieder vom 
Boden abgestoßen. Ich habe auch gesehen, wie 
der Kurt einen Baudiplatscher gemadit hat." 

Rolf Bender: „Bei der 2. Fahrt war es nodi 
schöner als beim ersten Mal. Wir mußten uns 
rückwärts In das Wa.sser purzeln lassen. Das 
war das schönste, was wir bisher gemacht 
haben. Ich freue mich sdion auf das nächste 
Mal." 

Diana Ortmann: „Es war siehr schön. Ich 
habe mich sehr gefreut darüber. Ich würde 
fast jeden Tag hingehen." 

Thomas Grein: „Ich und viele andere konn- 
ten tauchen. Il.se. meine Freundin, steckte ge- 
rade die Nasenspitze ins Wasser, wenn sie 
tauchen sollte. Einmal ging mir die Luft aus, 
und ich konnte den Ring nidit mehr holen." 

Enrico Dressendörfer: „Ein Mädchen, es 
heißt Lili. iat immer nur am Rand langegan- 
gen. Kurti machte immer einen Hechtsprung 
ins Wasser. Einmal sollte es was vormachen. 
Da madite er wieder einen Hechtsprung Ins 
Wa.sser. Herr Schwalm, unser Schwimm- 
lehrer. wurde ganz naß." 

Jutta Joseph: „Das Wasser war ganz still. 
Wir wurden in Riegen eingeteilt. Ich war Rie- 
genführerin. Als erstes hüpften wir ins Was- 
ser. Ich nahm Anlauf und hüpfte hinein. Mir 
lief das Wasser in die Nase. Dann schwamm 
ich rüber. Ich .scnuffte es nidit ganz, und die 
Beine konnte Ich nicht schnell genug runter- 
lassen. Ich ging schon wieder unter." 

Bettina Hidcler; „Ich wäre ja gerne noch Im 
Wasser geblieben, aber wir mußten raus. Ich 
freue mich schon auf die nächste Fahrt. Es 
war ganz toll. Im Bus bin ich eingeschlafen. 
Als der Bus hielt, wachte ich wieder auf. 
Wasser madit sehr müde, das hätte ich nidit 
geglaubt." 

Langener Zeitung 
Verantwortllcli (Ur Politik und Lokalnaehrlchten: 
Friedrich SchJIdltch, für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Btichdrudcerel 
Kühn KG., Langen. Darmstidter Strafle M. Ruf n«. 

Die Kuh — bisher allgemein geradezu sym- 
bolisch als Lieferant gesunder und natürli- 
cher Nahrungsmittel (Müch, Butter, Fleisch) 
bekannt — ist nun zum Objekt kritisdier Un- 
tersuchungen der Wissenschaft geworden. Die 
Agrarforsdiung arbeitet zur Zeit daran, die 
Kuh „umzufunktionieren", damit sie Butter mit 
mehr ungesättigten Fettsäuren und pflanzen- 
fettähnlidierem Charakter liefert und In dem 
englisdien wissei-sdiaftlichen Magazin „New 
Scientist" befaßt sich ein Artikel unter der 
sensationell aufgemachten Uebersdirift „Tö- 
ten uns unsere Kühe?" mit dem zur Zeit nodi 
so ergiebigen Haustier. 

Viele Ernährungsforscher wiesen sdion län- 
ger darauf hin, daß die „reine Butter" für Er- 
wadisene nicht das optimale Speisefett sei, da 
sje im Gehalt an mehrfadi ungesättigten Fett- 
säuren von manchen Pflanzenfetten, wie z. B. 
Margarine, um ein Mehrfaches übertroffen 
wird. Doch eine derartige Untersudiung der 
„modernen Kuh* In Verbindung mit den Er- 
nährungsprohlemen der heutigen Zelt Ist bis- 
her einmalig. 

Die Untersudiung geht von der Natur des 
Eiweißes und Fettes aus, wie es bei Haustie- 
ren gegenüber ungestört in der Wildnis gelas- 
senen Hinderarten vorkommt Danadi ergab 
sich kein Unterschied In der Zusammenset- 
zung des Eiweißes, aber die Fette waren in 
zwei wesentlichen Punkten versdiiedea 1. Ist 
der gesamte^ Fettgehalt des Bausrindes be- 
trächtlich größer als der seines wildlebenden 
Gegenstückes. 2. — und In der Bedeutung 
widitlger — war die Zusammensetzung der 
Gewebe-Fettsäuren sehr verschieden: im Mus- 
kelgewebe der freilebenden Tiere maditen die 
mehrfach ungesättigten Fettsäuren über 30 
Prozent des Gesamtanteils aus; in den gezüdi- 
teten Ebenbildern standen die mehrfadi unge- 
sättigten Fettsäuren nur für 2 Prozent der ge- 
samten Fettsäuren ein. 

Lichtbildervortrag 
beim Obst- und Gartenbauverein 

e Der Obst- und Gartenbauverein veran- 
staltet am kommenden Samstag, dem 1. No- 
vember, 20 Uhr, Im Eigenheim einen Licht- 
bildervortrag. Im Lichtbild wird gezeigt, wel- 
cher Obstbaum zum vorhandenen Gartenbo- 
den gehört. Ferner wird erläutert, welche Blu- 
menzwiebeln und Stauden im Ziergarten pas- 
send sind und an welche Plätze sie dort kom- 
men sollten. Als weiteres Thema wird die Be- 
handlung von Balkonpflanzen — wie Geranien 
und Fuchsien — dargelegt. Dabei wird vor 
allem erläutert, wie sie gut über den Winter 
gebracht werden können. Alle Egelsbacher 
sind zur Teilnahme eingeladen. — Der Obst- 
und Gartenbauverein berichtet hierzu, daß es 
sich von Jahr zu Jahr — besonders in den 
Gärten von Neubaugebieten zeigt, daß wahl- 
los angepflanzte Obstbäume und Ziersträu- 
cher oft schon im zweiten Jahr Kummer brin- 
gen. Mangelnde Erfahrung der Bodenbearbei- 
tung und Düngung führen häufig zu Mißer- 
folgen. 

Hinzu kommt noch: Nicht jeder Baum und 
Strauch wächst auf jedem Boden, in Schat- 
ten oder Sonne gleich gut. Es gibt magere, 
mittlere und sehr gute Böden. Fünf verschie- 
dene Baumformen werden gezüchtet. Für ei- 
nen schwachen, mittleren und guten Boden 
ist immer der richtige Baum zu wählen. Zum 
Beispiel eine Goldparmäne für leichten Bo- 
den: dieser Baum wächst im guten Boden ins 
Kraut 

Gräber sind abzuräumen 
e Am 22. April 1969 hat der Gemeindevor- 

stand die Wiederbelegung des Gräberfeldes 
(Reihengräber) auf dem allen Friedhofsteil des 
Gemeindefriedhofes links des Hauptganges an 
der Westseite angeordnet. Eine Aufforderung 
zum Abräumen der alten Gräljer w^urde bis- 
her kaum befolgt. Die Gemeindeverwaltung 
weist erneut auf den Ablauf der Ruhefrist am 
31. Oktober 1969 hin und fordert die Antrags- 
berechtigten auf, alle Gräber auf diesem 
Gräberfeld umgehend zu räumen. 

Bei der Untersudiung stellte sich heraus, 
daß die wildlel>enden Tiere einen ausgegliche- 
nen Gebraudi von öl- und wasserreidiet Ve- 
getation machten. Werden die freilebenden 
Rinder in offener Parklandschaft gehalten, die 
vorwiegend Graslandschaft ist, so Ist der An- 
teU an mehrfadi ungesättigten Fettsäuren in 
ihrem Gewebe geringer. Wird weiterhin ein 
wildlebendes Tier in der Gefangensdiaft mit 
Heu gefüttert, nähern sich die Gewebefette 
den Verhältnissen, wie sie beim Hausrind und 
Mensdien gefunden werden. 

Die gleichmäßige Ausnutzung von ölreidier 
und wasserreicher Vegetation durdi die wild- 
lebenden Wiederkäuer läßt damit den Sdiluß 

niedrige Anteil an mehrfadi unge- 
sättigten Fettsäuren beim Haustier wenigstens 
zum Teil durch die Tatsadie bedingt ist, daß 
es auf ein reines Grasland eingeengt wird, 
weldies ohne ölhaltige Samen Ist In diesem 
Zusammenhang scheint die Beobaditung er- 
wähnenswert daß z. B die auf eine Grasland- 
schaft eingeengten Elefanten eines afrikani- 
schen Nationalparks schwere ArterienschSden 
aufweisen, während man bei den in bergiger 
Waldlandumgebung lebenden Tieren keine 
derartigen Symptome feststellte. 

Unabhängig von diesen wissensdiaftlidien 
Untersuchungen arbeitet die Agrarforsdiung 
zur Zeit daran, „Milch nach Maß" herzustel- 
len. Um den Wünschen der Verbraucher ent- 
gegenzukommen, sollen die Kühe in Zukunft 
Butter mit mehr ungesättigten Fettsäuren und 
pflast^enfettähnlidiem Charakter liefern. Da- 
bei will man einerseits züchterisch neue Wegt 
gehen und Rassen hervorbringen, die sich den 
modernen Erkenntnissen der Ernährungsfor- 
s^ung besser anpassen — also Milch mit ge- 
ringerem Fett- und höherem Eiweißgehalt so- 
wie Butter mit einem größeren Anteil an un- 
gesätttlgten Fettsäuren liefern. Außerdem wird 
versudit, dieses Tier durch besondere Fütte- 
rung zu erreichen. 

September: 

Standesamtliche Nachrichten 
Geburten: 

Katja Rueß, Dresdener Straße 9 
Marahillas Marin-Marin, Bahnstraße 13 
Michael Vejrazka, Nidda.straße 18 
Rene Praag, Offenthaler Straße 29 
Martina Matthes, Taunusstraße 8 
Roberto Abbafati. Bahnstraße 2,1 
Terese De Fabritis, In den Obergärten 52 
Stefan Pohl, Außerhalb 4a 

Eheschließungen: 
Franz Schreier, Büchenhöfe 2. mit Roswu.üi 

Knöbel, Erzhau.sen, Hauptstraße 78 
Erich Rühl. Nonnenwiesenweg 5. mit Marg.i- 

rete Freese, Geschwindstraße II 
Kurl Kaden, Thüringer Straße 47. mit Jean 

Davis, Thüringer Straße 47 
Heinz Günter Zühl, Bahnstraße .30. mit Rina 

de Ritter, Bahnstraße 30 
Henry Rumpf. Sprendlingen, mit Ingrid Diet- 

rich, Schafhofstraße 32 
Günther von Wittich, Rheinstraße 49. mit 

Annolis Finke, Langen, Hagebuttenweg 23 

Sterbefälle: 
Johann Michael Jäger, Niddastraße 10 
Maria Weiskopf, geb. Kreis, Außerhalb 69 
Alfred Klingbeil. Höhnweg 9 
Christian Becker. Schillerstraße 48 
Elisabeth Freud, geb. Rühl. Niddastraße 17 
Adam Schweitzer, früher Ostendstraße 22 
Alois Salier, Karlsbader Straße 16 
Hermann PetrI, Darmslädter Landstraße 3A 

Beilagenhinneis 
Der heutigen Beilage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma AEC; 
bei. 

Die Züchtung neuer Rassen dauert gerade 
bei Rindern mit ihrem langsamen Genera- 
tionswechsel oft viele Jahrzehnte. Nach An- 
sidit der Agrarforsdiung läßt sich der Gehalt 
der Butter an ungesättigten Fettsäuren am 
einfachsten durch Futtermittel steigern, die 
diese essentiellen Wirkstoffe enthalten, z. B. 
Sojakuchen. Die Möglichkeiten zur Steigerung 
sind jedoch begrenzt, weil der Hauptteil jener 
mjt der Nahrung aufgenommenen Fettsäuren 
im Pansen „hydriert" und damit umstruktu- 
riert wird. 

Die Kuh scheint also, nachdem sie uns durch 
Jahrtausende einen Teil unserer Grundnah- 
rungsmittel geliefert hat, für unsere heutigen 
Anfordei-ungen nicht mehr „mi>dern" genug. 

F. A. 

Die Getreidevorräte 
Anfang des neuen Getreidewirtschaftsjf.hres 

1969/70 lagerten bei der deutschen Landwirt- 
sdiaft noch Insgesamt 1,46 Millionen t Ge- 
treide - 8 Prozent der Ernte 1968 und um 44 
Prozent höher als im Durchsdhnitt der Jahre 
1983 bis 1968. Davon entfielen 3Ö1 000 t (12 Pro- 
zent mehr als Im Vorjahr) auf Welzen, 274 ODO 
Tonnen (+20 Prozent) auf Roggen und Win- 
tergetreide und 824 000 t (+ 29 Prozent) auf 
Futter- und Industriegetreide. 

Die Kartoffel Vorräte waren mit 1,29 Mill. t 
(7 Prozent der Ernte 1968) um 21 Prozent 
niedriger als vor einem Jahr. 

Kirschen und Beeren 
Die Süßkirschenernte 1969 lag mit knapp 

160 000 t um 27 Prozent unter dem Vorjahrs- 
ergebnls, an Sauerkirschen wurden mit 93 000 t 
um 19 Prozent wenigei als 1968 geerntet Mit 
123 800 t Johannisbeeren — davon 90 600 rote 
— wurden 3 Prozent und mit 71 700 t Stnchel- 
beeren 2 Prozent weniger geerntet als 1968 

Ist die Kuh unmodern geworden? 

Das Haustier als Objekt wissenschaftlicher Untersuchungen 

Für uns alle unfaßbar und unerwartet ist am 27. Oktober in Ausübung seines 
Dienstes der Hausmeister 

Herr Peter Pfaff 

l<urz nach Vollendung seines 50. Lebensjahres verstorben. Herr Piaff hat 
mehr als sieben Jahre mit großer Verantwortung und unermüdlichem Einsatz 
die Tätigkeit als Hausmeister in den Egelsbacher Schulen ausgeübt. Wir 
werden ihm ein dankbares und unvergeßliches Andenken bewahren. Die 
Beerdigung ist am Donnerstag um 14 Uhr. 

Für die vielen Aufmerksaml<eilen, Kranz- und Blumenspenden beim 

Heimgang unserer lieben Mutter und Oma 

Luise Krämer 

sagen wir unseren aufrichtigsten Dank. Besonderen Dank Herrn 

Pfarrer Maar für seine trostreichen Worte am Grabe, Herrn Oberarzt 

Dr. Kraft sowie den Ärzten und Schwestern des Bürgerhospitals 

Frankfurt. Main. 

Der Personalrat 
der Gemeindeverwaltung Egeisbach 

Graf, Vorsitzender 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 

Thomin, Bürgermeister Egelsbach, Bahnstraße 21 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Nr. 8« 
Sport Dienstag, den 28, Oktober 1969 

NACHRICHTEN 
5. Heimniederlage nach schwacher Vorstellung 

SG Egelsbach — KSV Urberach 1;4 (1:2) 

Skandal In Bensheim 
Spiel gegen Obertshausen abgebrochen 

In der Fußball-Gruppenliga Süd marschiert 
der FV Sprendlingen, nach dem 2:1-Sieg über 
Germania Ober-Roden, weiter an der Tabel- 
lenspitze. Trebur, das schon in der vorigen 
Wodie aufhorchen ließ, bleibt weiterhin der 
härteste Verfolger von Sprendlingen, Mit 3:1 
gewann Trebur beim SV Münster und be- 
hauptete damit seinen zweiten Platz in der 
Tabelle. Beim Machtkampf VfB Unterlieder- 
bach gegen FV Biebrich unterlag der Haus- 
herr und mußte Biebridi den dritten Tabel- 
lenplatz überlassen. Der Neuling selbst 
rutschte auf den vierten Platz ab. Der zweite 
Neuling, Rot-Weiß Walldorf, mußte ebenfalls 
eine 0;2-Niederlage bei Germania Wiesbaden 
einstecken. Eine Punkteteilung gab es bei 
Germania Bieber gegen die SG Riederwald. 
Wieder Anschluß fand der SC Bürgel, der mit 
1:0 die Viictoria Kelsterbach bezwang. Lan- 
gen hingegen verlor bei der SG Arheilgen 
und versdilechterte seine Lage am Tabellen- 
ende beträchtlich. Einen Riesen-Skandal gab 
es in Bensheim, beim Stande von 1:0 für die 
Gastgeber brach der Sdiiedsrichter in der 75. 
Minute das Spiel ab. Drei Spieler von Oberts- 
hausen wurden vom Platz gestellt. Der Un- 
parteiisdie wurde von der Polizei in seine 
Kabine geleitet. Die Ergebnisse: 

SG Arheilgen — 1. FC Langen 2:1 
SV Münster — TSV Trebur i :3 
FV Sprendlingen — Germ. Ober-Roden 2:1 
FC Bensheim — Obertshausen (abgebr.) 1:0 
FV Bieber — SG Riederwald 2:2 
VfB Unterliederbadi — FV Biebrich 0:2 
SC Bürgel — Kel.sterbach 1:0 
Germ. Wiesbaden — RW Walldorf 2:0 

1. SV Sprendlingen 11 22:10 19:3 
2. TSV Trebur 12 31:17 18:6 
3. FV Biebridi 12 17:11 16:8 
4. Unterliederbach 11 19:11 i4:8 
5. Obertshausen 10 22:26 12:8 
6. Germ. Wiesbaden 11 23:26 12:10 
7. RW Walldorf 11 21:12 11:11 
8. SG Kelkheim 11 18:13 10-12 
9. Germ. Ob,-Roden 11 17:15 1012 

10. Kelsterbadi n 18:19 1012 
11. SG Riederwald 11 19:23 10:12 
12. SG Arheilgen II 11:20 9:13 
13. Germania Bieber 12 19:27 9:15 
14. FC Bensheim 9 9:11 8:10 
15. SV Münster 10 9:17 7-13 
16. FC Langen 11 15:23 6 16 
17. SC Bürgel 11 8:17 5:17 

Das beim Stande von 1:0 nach den Platzver- 
weisen von vier Spielern abgebrochene Spiel 
FC Bensheim — Kickers Obertshausen ist in 
der Tabelle nidit berüdcsichtigt. 

Am kommenden Samstag: Walldorf — SG Ar- 
heilgen; Sonntag: Trebur — Unterliederbadi, 
Langen — Bürgel, Obertshausen — Münster, 
Kelsterbach — Bensheim, Riederwald gegen 
Wiesbaden, Kelkheim — Bieber und Biebrich 
gegen Sprendlingen. 

Auch am Arheilger Mühlchen ging der Club leer aus 
Am Arheilger Mühlchen verlor der 1. FC 

Langen mit 1:2 erneut beide Punkte und blieb 
damit in der abstiegsbedrohten Zone, wäh- 
rend sich die Gastgeber etwas Luft verschaf- 
fen konnten. 

Die Hauptursache für diese Niederlage war, 
daß der Club erst nadi der Pause alles auf 
eine Karte setzte und bedingungslos zu stür- 
men versudite. Während der 1, Halbzeit 
standen meist nur drei Mann in vorderster 
Linie, Homann, der bisher noch am ehe.sten 
einmal in der Lage war, mit einem 20-Meter- 
Schuß ein Tor zu erzielen, hielt sidi zu sehr 
zurück. Ein betontes Mittelfeldspiel mit vie- 
len Querpässen ohne Raumgewinn oder gar 
Rückpässen kann man sich nur erlauben 
wenn nichts auf dem Spiel steht oder die An- 
griffsspitzen so entschlossen und stark sind, 
daß sie aus einem halben Dutzend plötzlicher 
Steilpässe dann drei Tore madien können. Da 
der Club aber zur Zeit über keiner, einzigen 
Stürmer verfügt, der in der Lage ist, mit 
Einzelleistungen einen Kampf zu entscheiden 
muß er einfach mit ganzer Kraft in breiter 
Fomation mit fünf Mann über die Flügel an- 
greifen und versuchen, den Gegner zu über- 
rennen. 

Selbstverständlich sind mit dieser Taktik 
Risiken verbunden, denn der Gegner erhält 
d^urch viel eher die Möglichkeit zu gefähr- 
lichen Kontern, dodi mit einer reinen Defen- 
siveinstellung wird man den Klassenerhalt 
trst redit nicht mehr schaffen. 

Niemand wird etwas dagegen sagen, wenn 
ein Gast, solange es 0:0 steht, zunächst ein- 
mal auf Sicherheit spielt, Dodi warum wurde 
nach dem 1:0, das der Stopper der SG Arheil- 
gen, Eisenhut, mit einem unhaltbaren Frei- 
stoß über die Mauer hinweg in der 17, Min. 
erzielte, nidit sofort sdilagartig auf Offensive 
umgesdialte^? 

Weiterhin stürmten Homann und Grossnur 
vereinzelt bis an den gegnerischen Strafraum 
vor Meist beschränkten sie sidi auch jetzt 
jioA auf die Regieführung im Mittelfeld und 
leisteten sich dabei zudem zahlreiche Fehl- 
passe. Außerdem vemadilässigten sie das 
Hugelspiel, und im Angriffszentrum gab es 
tur Moritz allein kein Durchkommen, 

Bei diesem geringen Drude in den Angriffs- 
tktionen des 1, FC Langen hatte der Sdiluß- 

ann der SG Arheilgen wenig Mühe, den 

Ausgleich zu verhindern. Nur zweimal stand 
ihm Fortuna zur Seite, denn in der 25. und 35 
Minute verfehlte Dohmen mit Flachsdiüssen 
von der Strafraumgrenze nach guter Vorar- 
beit von Löffier und Gross das Tor nur um 
Zentimeter. 

Noch überraschender als das 1:0 fiel dann 
m der 40, Minute das 2:0. Dr. Castritius, den 
Zirpel nicht zu halten vermochte, flankte 
praktisch von der Torauslinie in den 5-Meter- 
Raum und Linksaußen Gemsjäger lenkte für 
Klisdi unerreichbar ein. 

In der 2. Halbzeit wechselte Herth in den 
Angriff und die gesamte Abwehr des Clubs 
drängte mehr und mehr mit nach vorn. Nidit 
nur Hornann und Gross, sondern abwediselnd 
auch Dröll, Hölzke und Sdieddel rückten nun 
weit auf. Drei Minuten nach Wiederbeginn 
schien sidi das Blatt durch diese mutigere 
Taktik tatsächlich zu wenden; Moritz wagte 
nach eine Steilvorlage von Homann endlich 
einmal einen weiten Alleingang, und bei sei- 
nem Schuß aus 20 m Entfernung prallte der 
Ball vom Pfosten zum 2:1 hinter die Linie. 

Dieser Treffer brachte die Abwehr der SG 
Arheilgen aus dem Konzept, und die Gäste 
drängten eine Viertelstunde lang beinahe 
pausenlos. In dieser Phase des Kampfes 
merkte man, daß die Clubelf wußte, um was 
es ging. Hätte sie von Anfang an einen der- 
artigen Kampfgeist gezeigt, wäre es geredit- 
fertigt gewesen, am Sdiluß von einer unglüdc« 
liehen Niederlage zu sprechen. Da dies aber 
nicht der Fall war, konnte man nur in die- 
sem Absdinitt von Pedi sprechen, denn bei 
guten Möglichkeiten für Herth, Homann und 
Dohmen fehlte jetzt mehrmals nur ein biß- 
chen Glück zum Ausgleich. Außerdem war der 
Arheilger Torhüter Seibel bei hohen Flanken 
von Moritz und Dohmen stets auf dem Posten 
und klärte mit der Faust, 

In den letzten zwanzig Minuten kamen 
dann die Platzherren wieder auf und hatten 
die bei weitem klareren Chancen, Dreimal 
hatte ihr Halblinker Glau nur nodi den 
Schlußmann des Clubs vor sidi, doch KUsch 
reagierte ausgezeidinet, gewann alle drei 
Duelle, reditfertigte somit seine Nominierung 
und bewahrte seine Mannschaft sdiließlich 
vor einer höheren Niederlage, 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven 
beider Vereine mit einem 2:2-Unentsdiieden. 

Mit der Leistung der schwarzweißen Elf 
ging es auch an diesem Sonntag weiter berg- 
ab. Auch im Nachbarderby gegen den KSV 
Urberach gab es erneut eine Heimniederlage. 
Zunächst war man jedoch geneigt, der Egels- 
bacher Mannschaft schon auf Grund der Auf- 
stellung gewisse Chancen einzuräumen So 
war B. Blöcher nach langer Verletzungspause 
wieder dabei und M. Anthes kam zum Ein- 
satz. Dafür fehlte Alex Karl wegen Verlet- 
zung und H. Jäkel kam wieder ins Abwehr- 
zentrum. Noch in der 1. Hälfte bestand für die 
Gastgeber die Möglichkeit eines Sieges, Chan- 
cen waren vorhanden, doch nur eine zum 
Ausgleich in der 34. Minute wurde genutzt. 

Die Schwächen der Gastgeber waren: Kein 
Mittelfeldspiel, fehlender Zusammenhang 
zwischen Angriff und Abwehr, schwaches Zu- 
spiel und eine von Nervosität und vielen Feh- 
lern getragene Torhüterleistung. Demgegen- 
über waren die Nachbarn meist schneller am 
Ball, zeigten bessere Ballbehandlung und hat- 
ten in Munoz einen überragenden Spieler auf 
dem Feld. Es kam deshalb nicht von unge- 
fähr, daß die Nr. 10 es war, die die beiden 
ersten Tore der Gäste markierte. In keiner 
Phase gelang es den Schwarzweißen, die 
Kreise dieses trickreichen Stürmers einzuen- 
gen. So bahnte sich schon vor der Pause eine 
erneute Niederiage an. Den Kredit beim ei- 
genen Publikum, der noch vorhanden war, 
verspielte die Mannschaft somit wieder ein- 
mal selbst. Es war nicht verwunderlich, daß 
schon vorzeitig viele schwarzweiße Anhänger, 
die Treuesten der Treuen, abwanderten. 

Das Spiel begann beiderseits recht nervös. 
In den Anfangsminuten lief noch wenig zu- 
sammen. Erste Gefahr l)eschwor Seng herauf, 
als er im Herauslaufen zwar bedrängt, aber 
unkonzentriert über den Ball trat und Stapp 
auf der Linie wegschlagen mußte. In der 19. 
Minute war es auf der Gegenseite M. Anthes, 
der den ersten gefährlichen Schuß auf das 
Gästetor abzog, jedoch knapp verfehlte. We- 
nig später war es ein Zuspiel von Wannema- 
cher zum freistehenden M. Anthes, doch dies- 
mal lenkte Urberachs Nr. 1 Zimmer, zur Ecke, 
Auf der anderen Seite blieb Seng auf der 
Linie stehen und hatte Glück, daß die Nr 11 

und Nr. 6, Sturm und Wolfenstädter, den Frei- 
stoß von rechte mit dem Kopf verpaßten, auch 

"'<^ht im Bilde. Mit Fußabwehr klärte Zimmer für den KSV 
bei einem Schuß wieder von M. Anthes, der 
bis dahin einziger Schütze der Gastgeber war. 
In den folgenden Minuten zögerte wieder Seng' 
zweimal mit seinem Eingreifen und beschwor 
brenzliche Situationen, zum Glück erneut ohne 
Folgen, herauf. Erste gute Aktion von Bernd 
Blöcher, dem man aber die lange Pause noch 
anmerkte, in der 28. Minute, als sein Solo mit 
Paß zu M. Anthes wieder hinter dem Tor lan- 

^3S 0:1 für die Gäste. Wieder konnte Munoz völlig frei den Ball 
aufnehmen und zielte genau unter die Latte 
Drei Minuten danach folgte der Ausgleich! 
als Wannemachers Schuß abgefälscht wurde. 
Vor der Pause jedoch noch die erneute Gäste* 
fuhrung, als Seng einen Munoz-Freistoß 
falsch berechnete und der Ball über ihn ins 
Netz flog. Zuvor wurde Pietsch angeschlagen 
und war in der Folge nur noch beschränkt 
im Angriff am rechten Flügel einsatzfähig, da 
aber auch Gaußmann humpelte und bald nach 
Seitenwechsel von D. Graf abgelöst wurde 
mußte Pietsch durchstehen. Bereits in der 52* 
Minute zerstoben restlos alle Egelsbacher 
Hoffnungen auf einen Punktgewinn, als Bog- 
ner nach einem Paß von links aus kurzer 
Entfernung vollendete. Der gleiche Spieler 
stellte auch 1 ■, der 73. Minute den Endstand 
.Egelsbachs gesamte Deckung wurde von einem Steilpaß überrascht und Seng hatte im 

Herauslaufen keine Chance. Zwar hatten die 
Schwarzweißen dazwischen nach zweifachem 
Eckball einen Lattenschuß zu verzeichnen, 
doch ein Treffer hätte das Ergebnis nur etwas 
freundlicher gestaltet, denn am verdienten 
Gästesieg auch in dieser Höhe gab es keinen 
Zweifel. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften gab 
es eine l:l-Punkteteilung, obwohl nach Tor- 
chancen ein glatter Erfolg der Gastgeber mög- 
lich war. Pausenstand torlos. Den Führungs- 
^effer der Schwarzweißen schoß dann K. H. 
Fischer, doch der Gast glich mit einem Schuß 
ins Dreieck aus. Erstmals nach langer Pause 
war hier auch wieder Horst Lehnert mit von 
der Partie. 

SSG Langen - FSV Frankfurt (Amat.) 0:0 
Auch in diesem Spiel vermochten die Fuß- 

baller der SSG Langen ihre Erfolgsserie der 
letzten beiden Spieltage fortzusetzen. Wenn 
auch nur mit einem Teilerfolg, so war doch 
dieser Punktgewinn in jeder Hinsidit mehr 
als verdient. Wenn man berücksichtigt, daß 
aufgrund einer überaus harten Entsdieidung 
des sonst gut amtierenden Unparteiisdien — 
Woitinas mußte wegen Naditretens vorzeitig 
das Spielfeld verlassen — die Langener 
Mannschaft 65 Spielminuten mit zehn Mann 
durchstehen mußte. Und das gegen eine 
Franlcfurter Mannsdiaft. die in spielerisdier 
und technisdier Hinsidit alle Erwartungen 
übertraf. 

Das Spiel selbst entwickelte sich von Anstoß 
weg als eine durchaus farbige, schnelle und 
stets spannende Begegnung, Tedinische Vor- 
teile der Gäste glidien die Langener durdi 
vorbildlichen Einsatz und ausgezeidinete 
Kondition aus. Beide Hintermannschaften wa- 

ren wahrend der 90 Minuten jeweils stärkster 
Mannschaftsteil, gegen die sich keine Stür- 
merreihe durdizusetzem vermochte. Dennoch 
mangelte es nicht auf beiden Seiten an Tor- 
möglichkeiten. Entweder wurden die sich bie- 
tenden Chancen überhastet vergeben, oder 
beide, sehr reaktionssidier wirkende Torhüter 
vereitelten einen Torerfolg. Alles in allem 
entspridit das Unentsdueden den Leistungen 
beider Mannschaften und darf als durdiaua 
geredit betrachtet werden. Der Langenei 
Mannschaft, die in ihren Reihen kaum einen 
sdiwachen Punkt hatte, gebührt ein Gesamt- 
lob. 

Die Mannsdiaft: Passmann, Emmer, Sdirei- 
ber, Wunderlidi, Fiala, Betz, Woitinas Bi- 
galke, Jäsdike, Brühl, Starke (2. Halbzeit für 
Jäschke Breu. 
Nadi sdiwadier Stürmerleistung mußte sich 
die Reservemannschaft un Vorspiel mit 0:4 
Toren gesdilagen bekennen. 

Sieg, aber schwaches Spiel der Offenthaler 
FT II Oberrad — SSG Offenthal 0:3 

Ihr erster Auswärtssieg in dieser Saison 
gelang^ den Offenthaler Fußballern am Sonn- 
tag bei dem FT Oberrad. Freilidi, man mußte 
sehr lange warten und bangen, bis sidi das 
Blatt zu Gunsten der Offenthaler wendete. 
Den Anstoß hierfür gab der Gastgeber selbst. 
In der 70. Minute fabrizierten die Oberräder 
ein Selbsttor, das dem Gast großen Auftrieb 
gab. Man hätte in dieser Zeit sdion eine Füh- 
rung heraussdiießen können, wenn Karadi 
den fälligen Elfmeter nidit verschossen hätte. 
Erich Hoffmann und Helmut Haller waren es, 
die durdi je ein Tor beide Punkte für ihre 
Mannsdiaft sicherten. Diese zwei Tore, die so 
gesdiossen wurden, daß jeder Fußballer seine 
Freude daran gehabt hätte, waren aber auch 
der einzige Lichtblik des gesamten Spieles. 
Im Offenthaler Lager konnte man froh sein. 

daß beide Punkte mit nadi Hause genommen 
werden konnten, denn die Leistungen waren 
auf keinen Fall zufriedenstellend. 

Es spielten: Hain, Erb, Reitz, Helmut Hoff- 
mann, Zeiske, Gerhardt, Haller, Karach, Eridi 
Hoffmann, Keller und Grob, Auf die gegen 
Dreieidienhain verletzten Rath und Hombach 
mußte man in Offenthal verziditen. 

Die Offen thaler Reserve siegte mit 10:0 To- 
ren. Torschützen waren: Schröder (6), Mittel- 
hammer (2), Jäckel und Kaufmann je 1 Tor. 

Am kommenden Sonntag werden alle Fuß- 
ballanhänger das große Derby gegen Götzen- 
hain zu sehen bekommen. Sicher werden sidi 
hier auf eigenem Gelände die Mannen des 
Trainers besonders anstrengen, um vor eige- 
nem Publikum, noch dazu in einem Derby, 
gut abzuschneiden. 

1968er Niersteiner Domtal 
lieblicher, gehaltvoller Tisch wein r» j i- 

aus Rheinhessen, Literflasche ohne Glas letzt nur Z.lO 

1968er Oppenheimer Ejrötenbnmnen 
ein blumiger und angenehmer Wein vom Rhein, « 

Literflasche ohne Glas letzt nur OU 
1968er Wachenheimer Königs Wingert 

blumiger, gut bekömmlicher Wein c% aus der sonnigen Pfalz, LHerflasche ohne Glas jetzt nur 2.65 

1968er Bemkasteler Riesling 
cpritzlg, rassig, ein Wein mit viel Art von der o rkt; 

Mittelmosel, Uterflasche ohne Glas letzt nur i^.Uü 

1967er Gau Bickelheimer Wiesberg 
1967er Kreuznacher Galtfenberi; "«i""'«'"®' o ß k 

frischer und anmutiger Naturwein von der Nah« Rheinwein, 1/1 Flasche jaMiM ä.OO 
1/1 Flasche jetzt nur 1967er Klüsserather Bruderschaft 

O AK rassig und herzhaft Ist dieser Naturwein o ^ 
 von der Mosel. 1/1 Flasche letzt nur ö.Uü J 
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SSG-Handballer unterlagen dem Tabellenführer 
SSG LanKen — Btatr. Wiesbaden U:n (5:10) 

SSO Langen 1 b — Tarnerschaft Griesheim 8:10 (4:3) 
Eine eindeutige Niederlage mußten die 

Handballer der SSG gegen Eintracht Wies- 
baden hinnehmen. Ihre Leistung lag unter 
dem Durch.schnitt Keiner der elf Spieler, 
sieht man vom Einsatz des Neuzuganges 
Scheele ab, zeigte eine zufriedenstellende Lei- 
stung. Bei vielen Deckungsfehlern war es kein 
Wunder, daß die Wiesbadener zu diesem ho- 
hen Sieg kamen. Immer wieder nutzten sie 
Deckungslücken der SSG. In diesem Spie! 
zeigte sich besonders das Fehlen von Volker 
Müller. Auch Röder wurde vermißt. Bedauer- 
licherweise sind beide so em.sthaft verletzt, 
daß es bis zu ihrem Wiedereinsatz nodi einige 
Zeit dauern wird. Dennoch hatte man von der 
Mannschaft auf eigenem Platz mehr erwar- 
tet. Gegen den Tabellenführer Eintracht mit 
Spielern von Format war es nicht leicht, zu 
bestehen. Was sie dem Langener Publikum 
zeigte, war souverän. Mit ihrem Torwart 
Schermuly, der schon das Nationailrikot trug, 
mit einer Deckung, die über das gesamte Spiel 
sehr aufmerksam operierte und mit einer 
glänzenden Sturmleistung, übertraf die Ein- 
tracht bei weitem die Erwartungen. Besonders 
die beiden Außenspieler machten der Lange- 
ner Deckung zu schaffen. Gegen ihre Bälle 
schien Torwart Sparr machtlos zu sein, ob- 
wohl er in anderen Spielen (siehe Heppen- 
heim, Crumstadt) viele solcher Bälle gehalten 
hatte. In der ersten Halbzeit hielt man in 
punkto Torwürfe noch einigermaßen mit. Bis 
zur 24, Minute war der Wiesbadener Mann- 
schaft nur ein Eintorevorsprung möglich ge- 
wesen. Die nächsten vier Treffer fielen zu 
Gunsten der Gäste aus, und der entsdieidende 
Vorsprung war herausgespielt. Diese fünf 
Tore genügten, um die SSG immer auf Distanz 
zu halten. Vergeblich versuchte sie das Ergeb- 
nis zu verbessern. Zu stark war die Deckung 
der Wiesbadener, zu schwach aber auch das 
Spiel der Langener. Neue Hoffnung schöpften 
die Langener, als Müller in der 40. Minute auf 
9:11 verkürzen konnte. Aber Wiesbaden zog 
von 9:11 auf 9:17 davon und sidierte sich in 
dieser Phase schon den Sieg. In den letzten 
dreizehn Minuten war von dieser Langener 
Elf keine Wende mehr zu erwarten. Die Lan- 
gener Mannschaft sollte aus diesem Spiel Leh- 

ren ziehen: eisernes Training der gesamten 
Mannschaft wird nötig sein, um das Rüstzeug 
für kommende schwere Spiele zu erhalten. 

Für die SSG warfen die Tore: Kauf (4), 
Lehr (3), Müller und Hahn je (2), Scheele, 
Schient, Sdireiber und Zimmer. 

Im Vorspiel unterlag die 1 b der SSG ge- 
gen die Tumerschaft Grieshelm bei Frank- 
furt mit 8:10 Toren. Noch bei Halbzelt führ- 
ten die Langener mit 4:3, mußten sich aber 
spater weitere Tore gefallen lassen. Sie zeig- 
ten nicht die Leistungen vergangener Spiele. 
Die Tore warfen: Kretschmann (4), Naumann 
(2). Rang und Jähnert. 

Die Ergebnisse; 
SSG Langen — Eintr. Wiesbaden 
Vorw. Frankfurt — TSG Obere.schbach 
GW Frankfurt — GW Wiesbaden 
SV Crumstadt — VfL Heppenheim 
TV Hattersheim — TSV Kirdibrombach 

1. Eintracht Wiesbaden 4 62:43 
2. TSG Obereschbach 4 56:38 
3. VfL Heppenheim 5 59:S1 
4. SSG Langen .■) 80:78 
5. TSV Kirchbrombach 3 52:43 
8. SV Crumstadt 4 44:41 

7. Vorw. Frankfurt 5 54:73 
8. GW Frankfurt 4 53:64 
9. GW Wiesbaden 5 56:70 

10. TV Hattersheim 5 49:64 

15:21 
10:18 
20:20 
10:18 
15:12 
8:0 
8:0 
6:4 
ß:4 
5:1 
5:3 
4:6 
1:7 
1:9 
0:10 

SSG-Handballer in Offenbach xegen 
die Tumerschaft Steinheim 

Am Donnerstagabend spielen die beiden ak- 
tiven Miinn.sdiaften in der Offenbacher Stadt- 
halle gegen die Turnerschaft Steinheim. Die 
Steinheimer gehören zur Oberliga Südwest, 
spielen also eine Klasse höher als die SSG. 
Die Reservemannschaft spielt ebenfalls in Of- 
fenbach. Beide Mannsdiaften werden am 
Dienstagabend nach dem Training zusammen- 
gestellt. EMe Abfahrt ist am Donnerstag um 
18 Uhr ab Clubhaus. Am gleichen Abend 
spielt die A-Jugend, sowie die Ib-Mannschaft 
gegen die SG Egelsbadi in der städtischen 
Sporthalle. Audi hier werden die Mann- 
sdiaftsaufstellungen im Training vorgenommen 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Str. 

Bodenbeläge für 

jeden Geschmack 

und Geldbeutel 

coverall-Teppichböden 
Kunststoffbeläge Linoleum 

A-Klaase OfTenbach 
SKG Sprendlingen — Spvgg. Weiskirchen 2:1 
TV Hausen — 03 Fechenheim 2:4 
Kl.-Krotzenburg — TSG Mainflingen 03 
05 Oberrad — TuS Frosdihausen 3:1 
BSC 99 Offenbadi — Teut. Hausen 1:1 
SSG Langen — FSV Ffm. Amat. 0:0 
FG Sedtbadi — Germ. Enkheim 1:2 
Tgm. Jügesheim — SG Dietesheim 1:1 

1. 05 Oberrad 11 32:13 18:4 
2. Mainflingen 10 35:10 17:3 
3. Fechenheim 11 31:16 17:5 
4. Ffm. Amateure 10 22:13 13:7 
5. BSC 99 Offenbach 10 19:12 13:7 
6. Jügesheim 11 15:15 13:9 
7. Teut. Hausen 11 13:13 11:11 
8. Froschhausen 11 20:22 10:12 
9. TV Hausen 11 14:23 9:13 

10. SSG Langen 11 14:28 9:13 
11. Dietesheim 9 14:13 8:10 
12. Weiskirdien 11 17:22 8:14 
13. Seckbach 10 10:14 7:13 
14. Sprendlingen 11 14:27 6:16 
15. Kl.-Krotzenburg 11 10:23 6:16 
16. Enkheim 11 7:23 5:17 

Die nächsten Spiele: Spvgg. Weiskirchen ge- 
gen — TV Hausen, SG Dietesheim — SKG 
Sprendlingen, TuS Froschhausen — Germ. 
Klein-Krotzenburg. FSV Frankfurt Amateure 
gegen BSC 99 Offenbach, Germania Enkheim 
gegen SSG Langen, 03 Fedienheim — FC 
Seckbadi, TSG Mainflingen — Tgm. Jüges- 
heim. 

B-KIssk Offentach Wert 
Olympia Frankfurt — VfB Offenbach i i 
TSG Neu-Isenburg — Tgm. Sprendl 21 
Eidie Offenbach — Sparta Bürgel 4^2 
SG Ofltzenhain — SV Dreiekhenhain O'l 
FT II Oberrad — SSG Offenthal 0-3 
TV Dreielchenh. — SV Tempelsee 2-1 
SG Wiking — TuS Zeppelinhelm lia 

1. Eiche Offenbach 8 17:5 14-2 
2. VfB Offenbach 8 19:7 12:4 
3. Tgm. Sprendlingen 9 15:12 12:6 
4. TV Dreielthenhain 10 19:11 isiv 
5. SSG Offenthal 9 13:10 10:8 
6. TuS Zeppeiinheim 9 7:7 10.-8 
7. SV Dreieichenhain 9 20:12 9:9 
8. SV Tempelsee 9 25:14 9:9 
9. TSG Neu-l.^enburg 8 22:14 8:8 

10. Sparta Bürgel 9 16:24 7:11 
11. .SG Götzenhain 9 5:12 5:13 
12. FT II Oberrad 9 8:21 5:13 
1.3. SG Wiking 9 8:33 2:18 
außer Konkurrenz: 
14. Olympic Frankfurt 9 20:18 9:9 
Es spielen: Sparta Bürgel 

B-Klasse Darmstadt 
SV Erzhausen — TuS Griesheim 
Eiche Darmstadt — GM Darmstadt 
SKG Ob.-Beerbadi — TSV Nd.-Ramst. 
FC Alsbach — TSG Darmstadt 
SKG Gräfenhausen — SKV Hähnlein 
Germ. Pfungstadt — SV Eberstadt 

1. SKV Hähnlein 9 30:7 
3. TSG Darmstadt 9 26:8 
3. SV Erzhausen 9 32:11 
4. TuS Griesheim 9 18:11 
5. Germ. Pfungstadt 9 12:12 
6. SV Eberstadt 10 17:25 
7. SKV Gräfenhausen 9 15:19 
8. FC Alsbadi 8 18:24 
9. GW Darmstadt 9 12:i8 

10. Eiche Darmstadt 8 20:34 
11. TSV Nd.-Ramstadt 10 12:25 
12. SKG Ob.-Beerbach 9 8:31 

2:0 
1:4 
1:4 
1:6 
0:2 
2 1 

14:4 
14:4 
14:4 
14:4 
12:6 
9:11 
8:10 
6:10 
6:12 
4:12 
4:16 
3:15 

Am kommenden Sonntag: Erzhausen — Eiche 
Darmstadt, GW Darmstadt — Ober-Beerbach, 
Nieder-Ramstadt — Alsbach, TSG Darmstadt 
gegen Gräfenhausen, Hähnlein — Pfungstadt 
und Eberstadt — Griesheim. 

9 20:18 
■  — TSG Neu-Isen- 

burg, SG Wiking — Olympic Frankfurt. VfB 
Offenbach — TV Dreieichenhain, SV Tempel- 
see — FT II Oberrad, SSG Offenthal — SG 
Götzenhain, SV Dreieichenhain — Eiche Of- 
fenbach. Tgm. Sprendlingen — TuS Zeppelin- 
heim. 

A-KIasse, Gruppe West 
TSG Messel — SV 07 Raunheim 3:5 
SG Egelsbadi — KSV Urberach 1:4 
TSV Goddelau — TSG Wixhausen 2:0 
SV Kiein-Gerau — SV Biebesheim 2 2 
SKV Büttelbom — TSV Wolfskehlen 1:4 
SF Bischofsheim — VfB Ginsheim 12 
SV St. Stephan — SKV Mörfelden 1:0 
SC Opel Amateure — VfR Rüsselsheim 3:0 

1. SC Opel Amat. 11 31:10 17:5 
2. SV 07 Raunheim 11 24:13 17:5 
3. TSG Wixhausen 11 19:14 14:8 
4. SKV Mörfelden 11 19:14 14:8 
5. SV Klein-Gerau 10 19:13 12:8 
6. TSV Wolfskehlen 11 21:16 12:10 
7. KSV Urberach 11 21:18 12:10 
8. SV St. Stephan 11 19:14 11:11 
9. SKV Büttelborn 11 19:17 11:11 

10. TSG Messel 11 22:25 11:11 
11. TSV Goddelau 10 17:14 10:10 
12. VfB Ginsheim 11 15:20 9:13 
13. VfR Hüsselsheim 11 17:23 8:14 
14. SV Biebesheim 11 17:26 8:14 
15. SG Egelsbach 11 15:28 6:16 
16. SF Bischofsheim 11 10:35 2:20 
Am kommenden Sonntag: Wixhausen — SC 
Opel-Amateure. Raunheim — St. Stephan 
Wolfskehlen — Klein-Gerau, Mörfelden gegen 
Bisdiofsheim, Ginsheim — Büttelbom, Bie- 
besheim — Goddelau, VfR Rüsselsheim ge- 
gen Egelsbadi und Urberach — Messel. 

In jedem Verbrecher ein Polizist 
Schlechtes Gewissen hinterläßt ungewollt Sparen 

Amerikanisdie Kriminalpsychologen vertre- 
ten die Meinung, daß die Spuren, die ein Ver- 
brecher am Tatort hinterläßt. ..unbewußt ge- 
wollt" von Ihm verursadit werden. Das Ge- 
wissen im Unterbewußtsein veranlaßt ihn da- 
zu, ebenso wie er öfters an den Tatort zurüdc- 
kehrt oder an der Beerdigung seines Opfers 
teilnimmt — zwei der Kriminalpsychologii 
bekannte Tatsachen. Die unter innerlichem 
Zwang hmterlasienen Spuren erklären, war- 
um so viele, auf den ersten Blick „perfekte 
Verbrechen" durch eine Kleinigkeit doch noch 
aufgeklärt werden, die den Täter überführt. 

Ein emerikanisdier Gangster ließ durdi eine 
plastische Operation die Linien der oberen 

zehn Fmgerkuppen ändern, jedoch nidit dii 
der zweiten und chitten Fingerglieder, wie es- 
ihm ein Arzt der Unterwelt vorsiditshalbei 
geraten hatte. Beim zweiten Einbruch mit den 
„neuen Fingern" wurde er durch die obere 
Ghedrille des rechten Zeigefingers überführt 
die nicht verändert war und die er bei frühe- 
ren Einbrüdien im Abdruck hinterlassen 
hatte. Solche ..Unterlassungssünden" gibt es 
5®'^""hnlnellen zu Tausenden. ..Sie sind Aus- 
nuß des unbewußten und geheimen Wunsdies 
dM Verbrechen möchte mißlingen oder we- 
nigstens gesühnt werden", sagte der New 
l^rker Kriminalpsychologe E. A. Bernds. ..In 
jedem Verbrecher steckt sozusagen ein Polf 
zist!" 

Mit Rindertrecks durch Australien 
Eine Fran als Cowboy-Boß / Täglich fängt sie wilde Pferde ein 

An sedis Vormittagen In der Woche fängt 
Australiens berühmtes Cowglrl Edna Zigen- 
bine-Lee wilde Pferde ein und bringt sie nadi 
Leichhardt River in Queensland. Ihr ISjähri- 
ger Sohn Jackie hilft dabei. Schon im Alter 
von sechs Monaten wurde er von der Mutter 
beim Ausreiten mitgenommen. Er saß dabei 
in einem Traggestell vor Ihr im Sattel. Mutter 
und Sohn treten gemeinsam bei Rodeos auf; 
Edna reitet dabei wilde Pferde, Jad<ie wilde 
Bullenkälber zu. 

Meister schiebt Lehrling 
In der niedersächsischen Kreisstadt Nord- 

horn machte der Gärtnermeister Emmerich 
sein Versprechen wahr, das er seinem Lehr- 
ling Rüdiger Bernsdorf vor dessen Cehilfen- 
prüfung gegeben hatte: „Wenn du die Gehil- 
fenprüfung mit einer .ztoei' machst, fahre ich 
dich mit der Schubkarre durch die Stadt." Rü- 
diger bestand nun mit „gut" Mit Gärtnerhut 
und Gießkanne schob ihn Meister Emmerich 
durch den Abendverkehr. Endstation war ein 
Restaurant, wo sich Meister und Gehilfe von 
den Strapazen erholten und stärkten. Gärt- 
nermeisters Kommentar: „Künftig bin ich mit 
ähnlichen Versprechungen vorsichtiger ..." 

Berühmt wurde Edna unter ihrem Mädchen- 
namen ZIgenbine im Jahre 1950. als sie als 
weibiidier Chef-Cowboy mit fünf Männern 
1500 Rinder. 56 Pferde und elf Packpferde in 
einem sedis Monate dauernden Treck durch 
halb Australien trieb. Ihr Vater. Harry Zigen- 
bine, war mit 70 Jahren krank geworden. 
Edna sprang ein und treckte mit der riesigen 
Herde taglich 10 bis 11 Kilometer von Bed- 
ford Downs In Westaustralien zur Eisenbahn- 
station Dajarra. wo die Rinder verladen wur- 
den. Begleiter waren ein jüngerer Bruder und 
vier Cowboys. 

Wie jeder Boß eines Rindertrecks muült 
Eklna den Cowboys Lohn, Essen und Tabak 
zahlen. Pro Rind erhielt sie für 100 zurück- 
gelegte Meüen (161 km) drei Shilling. Als sie 
in Dajarra eintraf, hatte sie rund 2200 Kilo- 
meter zurückgelegt und kassierte 2625 Pfund 
Sterling. 1250 waren ihr Gewinn, für ein Cow- 
glrl eine schöne Summe. Später trieb Edna 
noch einmal mit zwei Begleitern 1240 Ochsen 
von Banka Banka nadi Lilyvale bei Winton 
Dieser Treck dauerte 14 Wodien. Noch immer 
sitzt sie fest im Sattel. Vor zwei Jahren über- 
stand sie eine Stampede von 100 wildgewcr- 
denen Rindern, für Reiter ein lebensgefähr- 
liches Abenteuer. 

Nr. 3.. 

Neuer Anlauf 

in Angerburg 

Dentsdie »rd Pelcn In der MaMsremstadt 
arb«iten zusammen 

'• Während Lötzen, Nikolaiken und Johanni»- 
burg zunehmend Touristengruppen, aber auch 
Individuell« Urlauber anziehen, ist es um An- 

erburg bisher verhältnismäßig stlU geblic- 
en. In der am Nordufer des Mauersees gele- 

genen Kreisstadt läuft nicht alles so. wie es 
Soll. Hieß es nodi vor sieben Jahren, „Wegor- 
Cewo" werde bis 1968 vollkommen Instand ge- 
setzt sein, beklagt man nun die geringe Kapa- 
kität der Bauwirtschaft Viele Objekte mußten 
Verschoben werden. Erst 1975 soll die ostpreu- 
ßisdie Stadt den Vorstellungen der polnischen 
Planer entsprechen. 

Der große Neubau blieb bisher ein Behör- 
ÖPiisitz gegenüber der Sdiloßruine. Neben 

iner kleinen Kiinik, der neuen Anlegestelle 
er masurischen Fahrgastschiffahrt und dem 

bmgrünten Markt, entstanden nur drei Neu- 
baublöcke mit einem Restaurant beim Alten 
Rathaus. In diesem Jahr begann man mit der 
Bebauung zwlsdien dem zerstörten Bethesda- 
Krankenhaus und dem wie einst gepflegten 
Lunapark. Auch der Wiederaufbau des Or- 
pensschlosses steht noch bevor. Wie die jüngst 
„rekonstruierten" Sdilösser von Neidenburg 
Und Rastenburg soll es MuseumsrSume und 
TourlstenunterMnfta erhalten. 

Nur notdürftig wurde das Viertel zwischen 
liefen und Bahnhofstraße renoviert. Es über- 
fctand mit dem Finanzamt und der Pfarrkirche 
Die Kriegsfolgen. Ueber dem Eingang des von 
(Wildwudis umgebenen Gotteshauses prangen 
podi die Wappen der Bauherren und darunter 
Das Steinrelief des Amtshauptmanns von 
ijVuer. Er verteidigte das 1341 von Deutschrit- 
tern begründete Angerburg 1658 gegen die Ta- 
taren. die bereits Memel. Insterburg und Lyck 
i^rerheert hatten. Aul dem historischen Ko- 
iiopka-Berg befindet sich heute ein sowjetl- 
kdier Friedhof. Die gefallenen Deutsdien ru- 
hen auf dem Stadtfriedhof 

Angerburg hat beute — nach Vv.idiiedenen 
Emgemeindungen — knapp 6000 Einwohner, le meisten der nocti hier lebenden Ueutscnen 
beketmen sich ungehindert zu Ihrem Volkstum. 
Man findet sie nldit nur In den Handwerksge- 
nossensdiaften oder FIsdi- und Geflügelbrut- 
anstalten, die wie einst wirtsdaftllc^e Bedeu- 
tung haben. Audi in den Staatsgüterverwal- 
tungen und dem Wasser-Elektrlzltfitswerk 
Sander/Launinken arbeiten die Masuren und 
Polen der zweiten Generation, deren Mutter- 
sprache Deutsch und Ukrainlsdi Ist, zusam- 
men. Die Aelteren unter den Deutsdien halten 
in der Kirdiengemeinsdiaft zusammen. 

Aber die Organisation des Lebens hat sich 
verändert wi^e die Umgebung An«erburas. Die Ferien von der großen Welt, die der Urlauber 
zu Fuß oder per Boot in der masurisdien Seen- 
landsdiaft wieder maäien kann, täuschen nidit 
darüber hinweg. Einst lebhaft bevölkerta 
Kleinstädte wie Braten. Liebesmüh oder Dreng- 
furth sind zu Dorfgemeinden zusammenge' 
schrumpft Die nach Norden ziehenden Stra- 
ßen zwischen Angerburg und Goldap enden In 
verwilderten Feldern, die oft gespenstisch 
Wirken. Sie künden von der nahen polnisch- 
sowjetischen Grenze mitten durdi Ostpreußen. 

Der Verkehr Ist hier geringer als an irgend- 
einem anderen Absdinitt der Grenze, obwohl 
es hier vereinzelt, von Deutschen bewirtschaf- 
tete Gehöfte gibt Erst bei Gerdauen/Schip— 
penbeil schuf der sowjctisdi-polnische Tran- 
sitverkehr ein Lodi. Aber auch hier gibt es 
keinen normalen Grenzverketo. Wehlau, 
Gumbinnen und Insterburg sind mit dem Kö- 
nigsberger Gebiet seit 25 Jahren vom größeren 
Teil Ostpreußens hermetisdi abgeschlos.<;en. 

Der Henker war zu teuer 
Anekdote ans Oberschiesien 

Von Kieferstädtel — so kann eigentlich nur 
ein Ort in Schlesien heißen —, erzählte man 
sich, daß einst die Stadtväter große Sorgen mit 
einem Pferdedieb hatten; der sldi so unge- 
schickt benahm, daß sr ganz gegen die sonstige 
Gewohnheit doch gefangen wurde, l>evor er 
über die nahe Grenze entweidien konnte. Nun 
war er nach damals geltendem Recht zum 
Tode verurteilt worden. Der zuständige Hen- 
ker aber, der in Ermangelung jedweder Inan- 
spruchnahme ein sehr karges Leben hatte füh- 
ren müssen, war gestorben, und so richtet« 
der hochwohllöbliche Rat von Kieferstädtel an 
den Henker von Breslau das Ersuchen, her- 
beizukommen. um den Roßdieb vom Leben 
zum Tode zu bringen. Vorsichtigerweise wurde 
gleichzeitig angefragt, was der Nadiriditer für 
seine Amtshandlung verlangen würde. 

Der Breslauer Henker, der wohl wußte, was 
er wert war. schickte auf einem säut>erlid> be- 
schriebenen Bogen das, was wir heute einen 
Kostenvoranschlag nennen würden, und die 
Endsumme ließ die braven Kieferstädter 
Stadtväter erbleichen; 60 Gulden, nein, das 
ging zu weit, das würde ein zu großes Lc^ in 
das Stadtsäd<el reißen — und das für einen 
Pferdedieb? Nach einer Sitzung, die die ganze 
Nacht andauerte und in der man sieh sorgen- 
voll die Köpfe heiß redete, ließ sich schließlich 
der Rat den Gefangenen vorführen. Der Bür- 
germeister eröffnete dem Zitternden, daß sich 
seinetwegen die ehrwürdige Stadt nidit in 
Schulden stürzen würde. ..Da hast du Wegzeh- 
rung, verschwinde, und sieh zu. wo du bleibst, 
laß dich alMr hier nicht mehr blicken, da wir 
sonst doch noch den Breslauer Scharfrichter 
holen werden, so leid es uns auch sein wird!" 

Amektiofls-Deiikmol in Lotztn 
der. ostpreuDisdien Kreisstadt Lfltzen soll 

ein Denkmal zur Erinnenmg an die üeber- 
nahme des südlldien Teils der ostdeutschen 
^lüvinz durdi Polen erriditet werden. Das 
iJankmal soll den polnischen Adler zeigen und 
die Auf^rlft erhalten: „Wir waren, sind imd 
rio u ° werde sidi um ein JSymbol 
'n «/I Polentums Im Ermtand und n Masuren" handeln, wurde hierzu erklärt. 

Hilfe! Eine 

Gasheizung ist doch 

kein Weihnachts- 

geschenk. 

»Wamm denn 

nidit?^ fragt 

Trixie Sonnenscheui. 

Bequemlichkeit schenken isf ein sicherer 
Weg, Sympathie zu erwerben. Mit einer 
Erdgasheizung bringen Sie bequems 
Wärme ins Haus. Erdgas ist die vor 

Jahrmillipnen konzentrierte und tief fn der 
Erde gespeicherte Sonnenenergie. 
Ais Gas mit hoher Heizkraft sdioflfr sie 
In Sekundenschnelle behagliche Wärm©. 

_ Kn^tchendrudc genügt. 
Unci das Heizen selbst ist vergessen. 
Für den ganzen Winter. 

Was die Kosten angeht, so hält Helzen 

mit Erdgas jeden Vergfeidi mit ollen- 
ondererr Heizsystemen aus. Und was Sie 
auf lange Sicht durch wirtscfiafjllches 
Heizen sparen, schaflt Ihnen einen 
schönen preisIIcHen Spielraum für weitere 

Wpersönlioie Weihnachtsgeschenke, 
er sl(A vielseitig über EnergieiFragen Im 
Haushalt Informlerf, schenkt mit fCoplF 
und schenkt von Herzen. 

GtCfQ/QS beizt mit Superkraft ^ j 
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Hohe Tatra - 20 Jahre Nationalpark 
CSSR bietet sechs Motive mit slowakischen Landschaftsansichten 

Wenn sich der Wanderer von der am linken Ufer des 
Popper gelegenen BezirkshaupUtadt Deutsdiendorf (Pop- 
rad) den Tatra-Riesen nähert, muß er Immer wieder von 
der glgantlsdien Szenerle fasziniert sein. Ueber der 
mäßig gewellten und sanft ansteigenden Landsdiaft 
türmt sidi das Gebirge wie eine riesige Kulisse zum 
Himmel auf. Es Ist das hödiste in der CSSR und ver- 
ceichnet In den Atlanten die Gerlacher Spitze mit 2655 m. 
Geologisdi besteht die Hohe Tatra aug einem Granit- 
kcm, einer sedimentären Hülle und aus Ab- 
lagerungen des Mesozoikums. Im Quartär, 
einer oberen Form des Neozoikums, war das 
Gebiet stark vereist. Sein gegenwärtiges Bild 
reicht von den Feldern im Zlpser und Neu- 
markter Bedien über Nadelwälder, Knüppel- 
holz und Almen bis hinauf zu den kahlen und 
terklüfteten Felsen. 

Diese Naturlandschaft verfügt über einen 
Bestand seltener Tiere und Pflanzen. Vor 20 
Jahren errlditete darum dort die CSSR ein 
Naturschutzgebiet. Es umfaßt neben der Ho- 
hen Tatra auch die Liptauer Alpen und die 
Kalkalpen mit einer Gesamtfläche von 120 000 
Hektar. 

Hier können sich Tiere und Pflanzen unge- 
stört entfalten. So leben In der alpinen Tatra- 
flora Gemsen und Murmeltiere, Luchse und 
Baren, Adler und gelegentlich auch Wölfe. Die 
Verwaltung mit Versudisstatlon und Museum 
hat ihren Sitz in Tatranska Lomnica. Sie soll 
forsdien und erhalten. 

Weil das Gebiet auch im Fremdenverkehr 
eine Rolle spielt, widmete die Postverwaltung 
der CSSR diesem Erholungszentrum sechs 
Sondermarken anläßlich des 20. Jahrestages 
der Nationalpark-Gesetzgebung. Sie verweist 
damit zugleich auf den Austragungsort der 
Skiweltmeisterschaften des Jahres 1970. 

Drei Stufen zu einheitlich 60 Heller in den 
Farben Dunkelviolett, Dunkelblau oder Dun- 
kelollv sind geschmückt mit Ansichten des 
Ganekmassivs, des Kleinen Kaltbachtales und 
des Weißwassertales, Ihre Herstellung erfolgte 
als Stahlflachdruck in Bogen zu 15 mit Einzel- 
formaten von 70x35 mm. Am rechten Bogen- 
rand ist ein Zierfeld mit Pflanzenangeordnet 

Drei andere Stufen bieten einen Blick auf 
das Tal Velka (1,60 Kronen dunkelblau, blau, 

Wir basteln eine Blumentopfhülle 

gelb, braun und grau) nebst Enzian, auf dem 
Bach im Tal Male mit Enzian (1,60 Kcs dun- 
kelblau, blau, gelb, grüne und grau) und aut 
eine Partie unter dem Krivan mit Herbstzeit« 
lose (1,60 Kcs violett dunkelviolett, grün, 
grau und blaugrün). Das Format mißt hief 
41 X 23 mm, der Bogen enthält zehn Stück*. 

Portugal ehrte Pianisten 
Jos6 Vianna da Motta 

war ein Schüler von Bü- 
iow und Llszt und ein 
Freund Busonis. Nach- 
träglich zu seinem 100. 
Geburtstag (das war am 
22. April 1868) erschie- 
nen im Herbst i96u zwei 
Gedenkmarken. Nenn- 
werte; 1 und 9 Escucios: 
Auflagen; 9,E und 0.5 
Millionen; Druck: Offset. 

Ein« Blume Im Blumentopf Ist für alle Ge- 
legenheiten ein schönes Geschenk. Zumal man 
daran viel länger Freude hat als an einem 
Blumenstrauß, der schneller verwelkt. Ihr 
solltet den Blumentopf aber nicht ohne Blu- 
mentopfhüll« verschenken. Sie wird natürlich 
selbst gebastelt, denn dann hat euer Geschenk 
auch etwas PeBönliches. 

Nehmt einen leeren Blumentopf In der 
Größe eures Geschenktopfes. Legt Ihn auf eine 
Zeltung, gebt euch mit einem Bleistiftstrich 
die Stelle an, an der Ihr mit Abrollen des 
Topfes beginnt. Der Topf wird langsam ge- 
dreht und der obere und der untere Rand mit 

Surinam würdigte 
Mahatma Gandhi 
Die ehemalige Kolonie 
Nlederländisch-Guyana 

präsentierte am 2. Oktober, 
dem 100. Geburtstag, auf 
einer Gedenkmarke das 
Porträt des indischen Men- 
schenfreundes Gandhi, ge- 
nannt Mahatma, das heißt 
„die große Seele". Nenn- 
wert und Farben: 25 Cent 
rot und braun; Postverkauf: 
bis Ende November, Druck: 
Oftset. 

Erstmalig Weihnachtsmarken in der Bundesrepublik Deutschland 

Am 13. November folgt das Bundespostministe- 
rium zum erstenmal dem Vorbild vieler anderer 
Länder, als Frankatur für die festliche Glück- 
wunschpost eigene Weihnachtsmarken bereitzustel- 
len. Ihre Zeichnungen lehnen sich an die Zinnfiguren 
der beiden Wohlfahrtsserien von Bonn und Berlin 
an und veranschaulichen das Christuskind in der 
Krippe sowie die Drei Weisen aus dem Morgenland. 
Beides nach Zinngüssen aus der Zelt um das Jahr 
1850. Nennwerte: einheitlich 10+5 Pfennig; Drucäc; 
MehrfarbenofT.set; Format: 37,5x32,8 mm; Bogen; 50. 

und schneidet sie mit einem Zentimeter Rand- 
zugabe zum Zusammenkleben zu. Die drei 
Ringe werden mit buntem Bast umwickelt 
Ihr könnt dafür verschiedene Bastfarben ver« 
wenden. Habt ihr die drei Ringe umwickelt) 
«o werden sie mit kleinen Stichen aneinander- 
genäht. 

„Ach, meine Mütze!" 

Bleistift abgezeichnet. Schneidet die Zeichnung 
aus und haltet sie um euren Blumentopf, da- 
mit Ihr überprüfen könnt, ob die Größe rich- 
tig ist. Dann zeichnet ihr parallel zum oberen 
und unteren Rand nodimals zwei Linien in 
gleichen Abständen ein. Schneidet danach die 
drei Teile auseinander, legt diese auf Karton 

Kurzinformationen 
für den Sammler 

Wohlfahrt 1968 erzielte Insgesamt einen 
Verkauf von 81 911 000 Einzelmarken. Die 
höchste Auflage sicherte sich die 20 + 10 der 
Bundespost mit fast 24 Millionen, die gering- 
ste zeitigte 55 + 25 Pf der Landespostdirektion 
Berlin mit lediglich 3,7 Millionen. Ueberhaupt 
kommt kein Wert aus Berlin über 6,5 Mil- 
lionen hinaus. 

Mit rund 2000 „Hundebissen" verzeichneten 
die Zusteller der Bundespost im abgelaufenen 
Jahr einen neuen Rekord. 

Das Kloster Maria Laach fertigte die Ent- 
würfe für eine zwölfstufige Sonderserie des 
zentralafrikanischen Staates Tschad mit den 
Bildnissen der zwölf Apostel. Die Nennwerte 
reichen von 0,50 bis 100 Kolonialfrancs und 
summleren sich zu 368,50 F. Der Handel be- 
rechnet dafür 30 DM. 

Von links nach redits; 1. Naturerscheinung, 
0. mehrstimmiger Gesang, 7. männlicher Vor- 
name, 9. edle Pferderasse, 11. Farbe, 12. Ent- 
scheU beim Boxkampf, 14. Höhenzug bei 
Braunsdiwelg, 15. Fluß in Hessen, 17. Schie- 
ferfelsen. — Von oben nach unten: 1. Tum- 
und Spielgerät, 2. Entscheid beim Fußball, 3. 
europäisches Grenzgebirge, 4. Abfall, 5. FluQ 
in Oberitalien, 8. großes, ernstes Bühnenwerk, 
10. Getränk, 13. feierliches Gedicht, 16. Tier- 
produkt (ch gleich ein Buchstabe). 

Auflösung 
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40. Fortsetzung 
f „Du — du —stieß sie hervor. „Tu das nie 
Wiederl Wage es nicht, mich noch einmal so 
— so zu überlallen I Icäi möchte dir sagen, 
wage nicht, mich je wieder anzurühren, aber 
dazu habe ich kein Recht, denn das ist nach 
dem Gesetz auf deiner Seite. Aber Angst habe 
kh nun niciit mehr vor dir und auch nicht 
vor dem, was du deine Macht nennst I Denn 
Jetzt ist meine Macäit über dich größer als 
die deine." Sie hielt Inne und holte tief Atem. 
„Du bettelst um etwas, von dem du weißt, 
daß du es nie haben wirst, weil ich es dir 
nidit geben Kann und will. Meine tiunUiun- 
gen, meine Taten zu beeinflussen hast du die 
Madit — was ich denke und fühle, das ent- 
lieht sich deiner Kontrolle, das gehört mir." 

Mit dumpfem Aufstöhnen rief er: 
„Weil du Barry liebst?!" 
Und sie entgegnete: 
„Weil ich Barry liebe!" 
Sein Gesicht sah schrecklich aus, als er sie 

anfuhr: 
„Barry! Du liebst Barry! Ich wußte es, habe 

es gewußt, noch ehe du selbst dir klar darüber 
warst! Bei Gott — er wird es mir büßen!" Er 
hob die Hände, seine starken, kräftigen Hände. 
„Da — siehst du, mit meinen bloßen Fäusten 
werde ich ihn erwürgen!" Er wollte zur Tür, 
sie versuchte noch, ihn zurüc3<zuhalten, als die 
Tür schon von draußen aufgestoßen wurde. 

Barry stand auf der Schwelle. 
„Ich bin hier, stehe Ihnen zur Verfügung, 

Jason!" 
Ein Beben ging durch den gewaltigen Mann. 

Er schien eine einzige glühende Flamme ra- 
sender Wut und Eifersucht zu sein, als er 
schrie: 

„Ein Glück für Sie, daß Sie gekommen 
sind! Es hätte mir um mein Ansehen leid 
setan, wenn ich Sie vor meinen Leuten hätte 
züchtigen müssen, denn jedermann weiß, daß 
Sie heimlich an Bord gekommen sind — der 
Uebhaber meiner Frau dessen Ich mich ent- 
ledigen muß!" Wie atzender Hohn klangen 
seine Worte — dann ein jäher Sprung aul 
Barry zu, mit hocherhobenen Fäusten. Barry 
wich zur Seite, und die Wut des ersten An- 
griffs ging ins Leere. Doch sogleich fuhr Jason 
^eder herum, ging den Gtgner au& neue an, 
wie ein wildes Tier, mit gesenktem Kopf und 
▼orgescfaotienen Schultern. EUn irres Licht 
flackerte in den Augen, di« Hfinde öflneten 
«nd schlössen sicfa drohend — Judith karmtc 
diese gr&ßllchc Bewegung! 

„Jason", sagte Barry beherrscht, „vergessen 
Si« nicht, daß Judith hier ist!" 
L .Wasen Sie es nicht, auch nur ihren Na- 

men zu nennen!" brüllte Victor Jason. 
„Wieso wollen. Ich wollte ihr ersparen, waa 

Ich konnte." 
„Haben Sie gelauscht. Haben Sie gehört, daß 

meine Frau Sie liebt?" 
„Nein, aber Ich weiß es seit einiger Zeit 

Ebenso wie Sie wissen, daß ich sie liebe", er- 
widerte Barry. Hoch aufgerichtet stand er da 
und schien in diesem engen Raum noc^ viä 
größer zu °eln als er war. Auch seine Hände 
waren zu Fäusten geballt, aber sie lagen fesi 
an den Selten; auch sein Gesicht war hart und 
entsdilossen, blaß unter der Bräune der Haut 
aber seine Stimme war fest und seine Auges 
blickten wie kalter Stahl, als er wiederholte) 
„Ebenso wie Sie wissen, daß ich sie liebel" 

Jason trat ganz dicht an Ihn heran. 
„Was ist — was bedeutet sie Ihnen?» 

keuchte er heiser. 
Die Blickte der beiden Männer lagen inein« 

ander. 
„Für mich ist sie die Frau, dich ich so lieb«, 

wie ein Mann nur einmal im Leben liebtl" 
„Ist das alles?" 
„Wenn Sie schon mich nicht so gut kennen, 

daß Sie das fragen können, Jason, dann dürf- 
ten Sie inzwischen Ihre Frau besser kennen- 
gelernt haben", sagte Barry so schroff, als ob 
er Mühe habe, seinen Zorr nlcäit Herr über 
sicäi werden zu lassen. „Obwohl sie Ihnen 
wahrhaftig keine Treue sdiuldet", setzte er 
hinzu, und nun schwang echter Zorn in seiner 
Stimme. 

„Jim.,. Victor... ich beschwöre euch.. > 
ich..." Judith war näher getreten, doch Barrys 
Hand schob sie wieder zurücdc. Ruhig sagte er: 

„Ich bin froh, Jason, daß es zu dieser Aus- 
sprache gekommen ist Ich bin sogar froh, daß 
Sie all diese ungeheuerlichen Anklagen vor- 
brachten, von denen Sie wissen, daß sie jeder 
Grundlage entl>ehren. Und wenn Sie es nicht 
wissen — nun, Judith und Ich wissen es und 
das genügt Seit Wodien sind wir nun zusam- 
men, Sie und ich haben einander beobachtet 
wie zwei Tiger, jederzeit bereit zum Ansprung. 
Nun — der Ansprung kam — von Ihnen, aber 
er verfehlte sein Ziel. Mich konnten Sie nicht 
treffen, ebensowenig wie Sie Judith mit Ihrea 
Schmähungen treffen konnten. Sie haben ein 
gemeines, ein niedriges Spiel gewagt, Jason, 
und haben verloren." 

Jasons Augen wanderte von Barry zu Ju-« 
dlth 

„Also hast du docii den Mund nicht halten 
können 1" warf er Ihr vor. 

,4]ocfa'', sagte Barry rasch. „Judith hat nidita 
«u sauen brauchen, denn Ich habe Augen und 

unren und es war nicäit schwer zu erkennm. 
Der Grund dazu liegt in Ihrer übersteigerten 
Machtgier, mit der Sie Judith elend gemacht 
und nun auch sich selbst vernichtet haben." 

Jasons Stöhnen klang wie der Urlaut eines 
zu Tode getroffenen wilden Tieres. 

Barry fuhr fort; 
„Selbst jetzt weiß ich noch keine Einzel- 

heiten, doch eines Ist mir klar; Sie haben 
Judiths Leben, ihr tapferes junges Leben in 
Ihre verruchten Hände genommen und hal)en 
es zerbrochen aus infemallscjier Freude an 
Ihrer Macht! Weil Sie ihr zeigen wollten. Ich 
kann mit dir machen, was ich will, denn ich 
habe die Macht! Den Anlaß, der Judith in 
Ihre Hand gab, weiß Ich nicht; idi weiß nur, 
daß er schwerwiegend genug war, sie zur E3ie 
mit Ihnen zu zwingen. Nicht well Sie sie lieb- 
ten — das Ist wohl erst später gekommen —, 
sondern well Sie sie demütigen wollten. Sie 
haben sie an dem Tag geheiratet, als sie und 
ich uns Im Rosengarten treffen wollten — wir 
trafen uns, aber sie war Ihre Frau. Woher 
Sie von dieser beabsichtigten Begegnung wuß- 
ten, das ahne Ich nicht, aber warum lag liuien 
dann auc^ noch daran, mich in Ihr Hau* zu 
holen? So sehr lag Ihnen daran, daß Sie Ju- 
dith zu mir scjiidcten. Geschah das alles nur, 
damit Sie sich wie ein Gott vorkamen in Ihrer 
Mai^t? Wie ein Gott, der uns Sterbliche nach 
seinem Willen regiert! Und dann ..." 
>— Drohender wurde das Funkeln in Davids 

Augen 
Ein verächtlicher Blic& traf den Gegner, der 

zerschlagen, vernichtet am Rahmen der Tür 
lehnte, der endlich begriff, daß seine eigene 
Waffe sich gegen Ihn gewandt und ihn zer- 
schmettert hatte. 

Barry faßte es In Worte: 
„Und dann griff das SchicJüal ein und schlug 

zu, blind wie die Blitze da oben am Himmel 
zuschlagen, ganz gleich, wen und was sie tref- 
fen — Sie sagten es selbst soeben erst, und 
daß Sie diese Macht über alles schätzten. Wo 
ist Ihre Macht nun, Jason? Als ich sah, dai) 
audi Sie Judith liebten, als Sie mich abschüt- 
teln wollten, da blieb Iciil Nicht, well Sie es 
wollten, sondern gegen Itaren Willen, und 
gegen Qiren Willen bin idi jetzt hier, um Ju- 
dith zu schützen — nicht vor Ihrer Macht, 
sondern vor Ihrer Ohnmacht, vor Ihrem ohn- 
mächtigen Zorn! Haben Sie gehört, Jason?" 

Jasons Kopf war tief auf die Brust gesun- 
ken. Er war geschlagen, nicht wie ein Held, 
der fair gekämpft bat imd unterlegen Ist, son- 
dern wie einer, der Innerlich zerbrocäien ist. 

Unbarmherzig fuhr Barry fort: 
„Sie haben Judith genommen; haben ihr 

Fallen gestellt, ai}er die sie stolpern sollte; 
haben sie zerbrochen, bat>en Ihr alles angetan, 
womit Sie sie überhaupt verletzen konnten 
und haban schließlich..." 

„Das ist nicht wahrl" Jason hob plötzlidi 
den Kopf. „Das Ist nicht wahrl Ich habe sie 
nicht verletzen, ihr nicht web tun wouenr 
Und es war ein Ton in seiner Stinun«, den 
weder Judith noch Barry j« von ihm gehOrt 
hattei.. Es war die Stimme hofEnungsloier 
VerzweiflunB. 

„O nein, Sie wollten Ihr nicht weh tun, nu* 
Ihre Macht sollte sie fühlen! Die Macht, ZU4 
zuschlagen und dann auszuruhen und zu wis- 
sen: Ich kann wieder zuschlagen — so oft icäi 
will! So sagten Sie doch soeben, nicht wahrt 
Doch diese Macht ist uns Mensciien nicht ge- 
geben, denn wir v/üßten nicht, wie wir sie 
nutzen sollen — Sie wußten es auch nicht, 
Jason, sonst hätten Sie nicht das tun können, 
was Sie auf sich geladen haben. Diese Machf 
gebührt nur einem — Gottl Gott, an den Si0 
wohl nicht glauben." Er schwieg und es schien, 
als ob der Klang seiner Worte noch in dem 
engen Raum schwebe, in dem es sehr still 
geworden war. 

Doch diese Stille wurde jäh zerrissen von 
einem krachenden Donner, der gerade über 
Ihren Köpfen zu bersten schien. Ein Vibrie- 
ren ging durch das Schiff — die Motoren lie- 
fen! Die Jacht schlingerte so, daß die drei 
Menschen In der Kabine den Halt verloren, 
doch noch ehe sie sich recht besonnen hatten, 
was geschehen war, zog das Fahrzeug schon 
wieder ruhiger seine Bahn. In Sekunden- 
schnelle hatte sich die Atmosphäre im Raum 
gewandelt. Jason richtete sich aul. 

„Wir haben gewendet 1" rief er und rannte 
aus der Kabine. 

„Der Sturm hat uns gepadct, Judithi" sagt« 
Barry und folgte Jason auf den Fersen. 

Oben auf Deck wurde beiden sogleich die 
Lage klar. Pechschwarz stand die Natur um 
sie, immer wieder schauerlich erhellt von den 
grell zucjcenden Blitzen. Donner krachten, und 
noch ehe der erste verrollt war, dröhnte schon 
der näAste. Die See war ein einziger Aufruh* 
weißen Gischtes. 

„Mensch! Was macdien Sie denn?" rief Jason 
zur Brüdte hinauf und seine gewaltige Stimme 
übertönte Sturm und Donner. 

„Was wir schon vor zwei Stunden hätten 
tun müssen I" kam Trepols Antwort. „Wir ha- 
ben gewendet und Kurs auf Porthverris ge- 
nommen. Ich wußte, daß hinter der Wolke^ 
bank da unten ein Orkan lauerte, wenn aucai 
der Seewetterbericht was anderes sagte! Wet- 
terbericht —I" wiederholte er, und die ganz« 
Erfahrung des alten Fahrensmannes lag in 
der Verachtung, mit der er das Wort spracii. 

Da kam Jason plötzlidi eine Idee! Er hoti 
den Kopf, stand einen Augenblick stockstiH 
und lief dann In Richtung auf die Funk^ 
Kabine zu. Er stieß auf Judith, die die Kajtin 
tentreppe heraufkam und rief ihr zu; 

„Geh nach unten! Bleib In der Kablnel" 
Oiute zu fragen, gehorchte sie, entsetzt libM 

den Aufruhr der Elemente, den die wenigen 
Sekunden Ihr enthüllt hatten. 

Jason lief weitei. Im Funkraum 
David, der neben seinem Hocker stand, 
Kopfhörer müfll« in den Händen. Er haW 
den Kopf erhoben und lauschte «ngwa™^ 
ein irres Licht flackerte In seinen """«S 
Augen. Als Jason hereinkam, wandte er s«® 
tangsam um, als ob er ihn erwartet hätte, 
die BUcke der beiden trafen sich und blieb» 
Ineinander haften. Dann lachte der JuM^ 
mißtenend, sciirA doch triumphlerracl. 
gleich begriff Jason: Er welO es! Ratty hat ~ 
ihm sesastl Fortsetzung folg» 

Spionage verschlingt Milliardenbeträge 

Amerilcanisclic Geheimdienste arbeiten mit den modernsten Mitteln / EinfiuB in die Politilc 

Der Bundeshaushalt 1969 sah sogenannte 
ordentliche Ausgaben in der Höhe von 83,3 
Milliarden Mark vor. Das Ist eine erkleckliche 
Summe. Sie verliert freilich von ihrem fast 
„astronomischen Glanz", wenn man erfährt, 
daß die USA die Hälfte dieses Betrages allein 
für Spionage im gleichen Zeitraum ausgeben. 

Daß die Zeilen vorbei sind, wo das Aus- 
kund-^chaften gegnerischer Geheimnisse billig 
Jtam, weiß man zwar, aber daß dies inzwi- 
schen so teuer geworden Ist, ahnte man bis- 
her nicht. Diese Erkenntnis verdankt man 
einem ehemaligen hohen Verwaltungsbeamten 
de.s amerikanischen Zentralen Geheimdienstes 
(CIA), Lyman Kirkpatrlk. 

Dieser Mann gehört keineswegs zu denen, 
die aus der Schule plaudern, um ihre Alters- 
versorgung zu sichern. Er hätte die Zahlen 
nicht nennen können, wenn seine Behörde ihm 
nicht die Genehmigung gegeben hätte. 

Was Kirkpatrlk der amerikanischen Oeffent- 
llchkeit über das Fernsehen mitteilte, war 

dennoch erstaunlich. Für die CIA arbeiten 
rund 10 000 Amerikaner. Dazu kommen noch 
etwa 90 000 Ausländer. In diesem Fall wollte 
Kirkpatrlk nicht In Einzelheiten gehen, wenn- 
gleich er nicht die Vermutung zurückwies, daß 
Jene 90 000 nicht nur Ausländer seien, sondern 
auch im Ausland arbeiteten. 

Personell weniger stark besetzt Ist die Na- 
tionale Sicherheitsbehörde. Hinter diesem 
recht „bürgerlichen" Namen verbirgt sich 
Amerikas geheimste „Abwehr-Organisation". 
Weiterhin erfuhr man bei dieser Gelegenheit, 
daß auc3i etliche Teile des FBI auf jenem 
Gebiet arbeiten. Die Zahl der Angehörigen 
der Armee, Luftwaffe und Marine, die geheim- 
dienstlich tätig sind, wurde von Kirkpatrlk 
mit etwa 6000 angegeben. 

Was dieser Mann nicht sagte, war das: ZwI- 
.sdien den verschiedenen amerikanischen Ge- 
heimdiensten gibt es eine ausgeprägte Rivali- 
tät. 

50 Prozent der Menschheit sind Analphabeten 
Nordafriita iiat den größten Anteil / Langsamer Abbau des Bildungsnotstandes 
Die Menschheit wächst zu schnell. Wissen 

und Bildung können nicht Schritt halten. Der 
Prozentsatz der Analphabeten steigt, weil die 
Bevölkerungsziffern, vornehmlich In soge- 
nannten Entwicklungsländern, rapid zu- 
Inehmen. Das Ist ein entmutigender Zwischen- 
bericht über die Bemühungen der Vereinten 
Nationen, das Abc zu verbreiten. Immer mehr 
Menschen lernen le.sen und schreiben. Aber 
auch immer mehr Menschen bleiben diese 
Kenntnisse versagt. Das Alphabet, einst von 
Sen Phönikern im Altertum zusammengestellt, 
bleibt für sie auch Im 20. Jahrhundert ein 
Buch mit sieben Siegeln. 

I Im Durchschi.itt gehen nur rund 40 Prozent 
der Weltbevölkerung im Alter zwischen fünf 
und neunzehn Jahren regelmäßig zur Schule. 
Im Jahr 1957 waren es 59 Prozent. Wird dabei 
3le gewaltige Vermehrung der Weltbevölke- 
tung berücksichtigt, so erkennt man daraus 
^rotz rüdcläuflger Zahlen doch die große Lei- 
stung, die von der UNESCO, die Im Auftrag 
der Vereinten Nationen das Analphabetentum 
bekämpft, vollbracht worden Ist. 

Wie das Statistische Jahrbuch erwähnt, sind 
von 2,496 Milliarden Menschen, die geschätzte 
0(>samtbevölkerung unserer Erde (nach ande- 
ren Schätzungen 3,03 MJIIarden), 1,587 Milliar- 
den Bewohner über 15 Jahre alt. Nur 690 bis 
7^0 Millionen Menschen können indessen lesen 
und schreiben. Hieraus wird abgeleitet, daß 43 
bis 45 Prozent aller Erwachsenen Analphabe- 
ten sind. Nord- und Westeuropa haben mit 1 

bis 2 Prozent Ihrer Bevölkerung den niedrig- 
sten Anteil an Analphabeten. In den Vereinig- 
ten Staaten liegt der Anteil bei 3 bis 4 Prozent. 
In Südeuropa sind Immerhin 20 Prozent der 
Bevölkerung des Lesens und Schreibens un- 
kundig. 

Der höchste Prozentsatz an Analphabeten 
ist mit 85 bis 90 Prozent in Nordafrika anzu- 
treffen, gefolgt vom indischen Subkontinent 
einschließlich Afghanistan mit 80 bis 85 Pro- 
zent. Interessant ist die Beobachtung, daß In 
Europa von Norden nach Süden das Analpha- 
betentum zunimmt, während es sich auf dem 
afrikanischen Kontinent umgekehrt verhält. 
In Zentralafrika machen die Analphabeten 80 
Prozent der Bevölkerung aus, und dieser An- 
teil sinkt Im Süden, bis 30 Prozent in Süd- 
afrika. Bei der jüngeren Bevölkerung liegt in 
Südafrika dieser Anteil nur noch bei 15 Pro- 
zent. 

Von der Weltbevölkerung gehen 433 Mil- 
lionen Schüler in eine Schule, 17 Millionen 
Kinder genießen Vorschulunterricht (eine 
Schulart, die zwischen Kindergarten und 
Schule liegt) und rund 12 Millionen Kinder 
erhalten ^nderunterrlcht, wobei auch Lesen 
und Sdirelben gelehrt wir'. Bei gleichbleiben- 
der Entwicklung, so hoffen die Vereinten Na- 
tionen optimistisch, ist es mit rückläufigen 
Zahlen bald vorbei. In zehn Jahren, so ver- 
langt es der internationale Bildungsplan, wer- 
den nur noch höchstens 20 Prozent der Welt- 
bevölkerung Analphabeten sein. 

Rheumatismus - uralte Weltkrankheit 
Bereits der Eiszeitmensch hatte Rheuma. 

Man weiß dies durch Untersuchungen des 
Neandertaler-Skeletts mittels neuer Metho- 
den. Doch obwohl es rheumatisciie Erkran- 
kungen seit 30 000 Jahren gibt, sind deren 
auslösende Faktoren bis heute nicht vollkom- 
men geklärt. Mit Sicherheit weiß man, daß 
schlechte Durchblutung (z. E. durch Unter- 
kühlung) und versteckte Fiterherde zu Rheu- 
ma führen können; dies aber nur bei jenen 
Personen, die eine entsprechende Veranlagung 
haben, denen die normaiei-weise angeborene 
.^Viderstandskraft fehlt. Zahlreiche Wissen- 
schaftler haben in den letzten beiden Jahr- 
zehnten herausgefunden, daß ein Defekt im 
Hormonhaushall des Menschen zu einem 
.überhandnehmen der „Rheuma-Auslöser" 
führen kann. Besondere Bedeutung kommt 
dabei der Rinde der Nebenniere zu. In der 
etwa 40 Hormone produziert werden. Einige 
<lavon, die sog. Cortisone, gehören zum 
Rüstzeug der modernen Rheumatherapie; als 
Tablette oder Spritze verabreichtes Cortison 
(Prcdnisolon, Prednison) kann das Defizit im 
Körper des Rheumakranken ausgleichen und 
oft erstaunlich schnelle Hilfe bringen. Diese 
Behandlungsmethode birgt jedoch auch erheb- 
liche Gefahren In sich. Corti.sone dürfen daher 
nur unter dauernder ärztlicher Beobachtung 
angewendet werden. 

Das Verdienst einiger englischer und deut- 
scher Forscher — darunter Dr. Bergmann — 
ist es, in die Ilheuma-Therapie das Noradre- 

Kelne Wintersorgen mit der Haut 
Gut erholt und braungebrannt sind Millio- 

nen aus dem Urlaub zurückgekehrt. Die Som- 
merbrüune — meist mit Stolz zur Schau ge- 
try.'ien — sollte nicht darüber hinwegtäuschen, 

Voi beugen ist besser als heilen. Die Im Herbst 
i-'nd Hinter besonders strapazierte Haut 
"faucht eine intensive PHege. Foto: Pond's 

daß die Haut gelitten hat. Sonne, Wind und 
Salzwasser haben ihr viel Fett und natürliche 
Feuchtigkeit entzogen. Die Natur gönnt der Haut 
keine Atempause. Rauhe Herbstwinde und 
schneidende Winterkälte strapazleren sie schon 
bald aufs neue. 

Um die Haut für diese harte Jahreszeit zu 
präparieren, müssen vorher erst einmal die 
„Sommersdiäden" behoben werden. 

Hervorragend geeignet dafür ist „Pond's 
Compensating Cream", eine Aufbau-Creme, 
die hochwertige Fettsäuren, gewonnen aus 
Weizenkeimen, Sojabohnen und Nüssen, ent- 
hält. Sie führt der Haut die fehlenden Stoffe 
wieder in ausreichender Menge zu. 

In der kälteren Jahreszelt bedarf die Haut 
eines erhöhten Fettgehalts zum besonderen 
Kältesciiutz. Hierfür empfiehlt sich die „Pond's 
Nährcreme „S", die sich durch die aktive 
Substanz Lanolin — ein hautverwandtes Fett — 
auszeichnet. Es nährt die Haut und schützt sie 
vor Trockenheit und Rissen. 

In besonderer Weise führt die „Pond's 
Feuchtcreme „F" der Haut die nötige Feuchtig- 
keit zu. Wer zu fettige Haut hat, sollte als 
Feuchtcreme die „Pond's fettfreie Creme V" 
benutzen. Sie saugt das überschüssige Fett auf, 
mattiert dadurch die glänzende Haut und 
bildet eine schützende Scäiicht, die einen zu 
starken Feuchtigkeitsverlust verhindert. 

Das sind einige Tips von Pond's für die 
richtige Pflege ihrer Haut. Wer sie befolgt, 
wird keine Wintersorgen mit der Haut haben. 

Die CIA-Agenten sammeln nidit nur Nach- 
richten, sondern madien auch Politik. Wird 
beispielsweise In einem für die USA wichti- 
gen mittel- oder südamerikanischer. Staat eine 
kommunistenfreundliche Regierung gestürzt, 
dann hat meistens die CIA ihre Finger mit 
Im Spiel. Beispiele dafür gibt es genug, so 
etwa Guatemala. Panama und etliche andere 
Länder. Che Guevara war letztlich auch ein 
Opfer der CIA. Genauer gesagt freilich von 
landeseigenen PartlsanenbekSmpfern, die die 
CIA ausgebildet hatte. 

Die CIA liebt die Aktivität. Oft hat sie da- 
mit Erfolg gehabt, manchmal aber auch ekla- 

Der „grüßte Ameriiianer" 
Der „größte Amerikaner" Ist Bobby Wald- 

low aus dem Staate Michigan. Die Türen des 
Hauses, welches sein Vater für den langen 
Sohn bauen ließ, sind 3,15 Meter hoch. Bobby 
kann unter ihnen gerade hindurdigehen. Er 
erhielt kürzlich den Besuch eines etwas, klei- 
neren Briten, Ted Evans, der ohne Schuhe 278 
Zentimeter groß Ist. Er Ist der längste Eng- 
länder, gefolgt von Bob Parson (208) und John 
Green (207), welche trotz Ihrer Länge zur In- 
fanterie einberufen wurden. Parson mußte Zi- 
vilkleidung tragen, bis man eine Sonderuni- 
form angefertigt hatte. Green hatte es besser, 
er rückte bei der gleichen Division ein und 
erbte Uniformen und Feldbett Parsons. Als 
Ted Evans mit dem Flugzeug In die USA kam, 
mußte das Foyer der Maschine für Ihn ge- 
räumt werden. Er hätte in keinen Sessel ge- 
paßt. Die längste Frau der Welt ist immer 
noch die Holländerin Katja van Dyk, 253 Zen- 
timeter groß. Sie heiratete ihren Manager, der 
normale Größe besitzt. 

tante Mißerfolge wie bei der „Schweinebucht" 
in Kuba, die fast einen dritten Weltkrieg her- 
aufbeschworen hätte. 

Die Nationale Sicherheitsbehörde arbeitet 
ganz anders. Dort wirken weltgehend Exper- 
ten. Sie versuchen, mit Hilfe von Wissen- 
schaftlern aller Sparten sicii ein Bild des Lan- 
des zu machen, aut das sie angesetzt werden. 
Dazu gehören gründliche Auswertungen von 
Zeitungen und Rundfunksendungen, wofür 
natürlich Sprachenexperten notwendig sind, 
aber auch Mitarbeiter, die nicht schon vor 
zehn Jahren aus dem Lande geflohen sind, 
um das es geht. Diese Sicherheitsbehörde ar- 
beitet auch immer mehr mit Aufklärungs- 
satelliten, denen nicht einmal der Bau einer 
neuen Fabrik verborgen bleibt. 

Was immer mehr amerikanischen Parla- 
mentariern nicht gefällt, Ist das; Sie haben 
43  

Ständig auf Empfang grstellt hat dieser 
moderne Spionagesatellit seine „Ohren". 

Immer häufiger das Gefühl, daß man mit we- 
niger Geld gleichwertige Ergebnisse erzielen 
könne. Es ist kein Geheimnis mehr, daß die 
einzelnen Geheimdienste keineswegs die glei- 
chen Ziele verfolgen, fast nie mit-, sondern 
sehr oft gegeneinander arbeiten. 

Die CIA beispielsweise versucht oft, Außen- 
politik zu betreiben, ohne immer den Präsi- 
denten der USA nüchtern zu informieren. Die 
nationale Sicherheitsbehörde wiederum zeigt 
bislang wenig Neigung, mii der CIA zusam- 
menzuarbeiten. Andere Geh2imdienslorgani- 
sationen setzen auf rein technische Hilfsmit- 
tel, die schon heute Agenten weit überlegen 
sind, weil sie Jene für überflüssig halten. Te- 
lefone anzuzapfen erscheint ihnen nur noch 
als Hilfsmaßnahme, aber nicht mehr. Für 
Nachfolgerinnen der Mata Hari haben sie 
bestenfalls ein mildes Lächeln übrig. Die Zei- 
ten sind eben nicht mehr so. Man geht heute 
andere Wege. 

Uebrig bleibt aber die Tatsache, daß die 
USA eher mehr als weniger Geld für die 
Spionage und ihre praktische Anwendung 
ausgeben. Noch vor einem halben Jahrhundert 
hätte kein Kongreß dafür offiziell einen Cent 
bewilligt. Zur gleichen Zeit wurden aber schon 
Millionen dafür ausgegeben, versteckt in Haus- 
haltstiteln, von denen nur Fachleute wußten, 
wofür sie verwendet wurden. 
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nalin eingeführt zu haben. Dies ist ein unge- 
fährlicher und doch hochwirksamer Abkömm- 
ling des Adrenalins, das wie die oben erwähn- 
ten Cortisone ebenfalls in der Nebennieren- 
rinde produziert wird. Wie Dr. Bergmann 
und seine Kollegen feststellten, kann Norad- 
renalln die „Rheuma-Auslöser" erfolgreich 
bekämpfen, ja mehr noch; es vermag sogar 
eine Art Reiz auf die Nebennierenrinde aus- 
zuüben und diese so zu andauernder Normal- 
produktion anzuregen. Und noch etwas an- 
deres fanden die Forscher; der Rheuma- 
schmerz entsteht selten dort, wo man Ihn 
empfindet, sondern oft mehr als 10 cm davon 
entfernt in den sog. Kausalpunkten. 

Mit diesen Erkenntnissen entwickelte Dr. 
Bergmann ein Rheuma-Heilmittel In Salben- 
form (Dr. Bergmanns Kausalpunkt Cream und 
Dr. Bergmanns Kausalpunkt Cream forte- 
verstärkt), das am Kausalpunkt eine soforti- 
ge und eine Dauerwirkung entfaltet. Durch 
hautwärmende Bestandteile werden bei der 
Massage zunächst die Blutgefäße und Haut- 
poren erweitert, ein Effekt, der an und für 
sie! bereits Linderung bringt. Darüber hinaus 
dringt in die so vorbereitete, besonders auf- 
nahmefähige Haut an den Kausalpunkten 
das in der Salbe enthaltene Noradrenalin 
ein und entfaltet die bereits beschriebene 
lang anhaltende Wirkung. 

Ja, wenn der Neandertaler in unserer Zeit 
gelebt hätte — wer weiß, ob er an Rheuma 
leiden würde. 

Automatisch . . . Behaglichkeit 
Automatik — Zauberwort in der Industrie 

— hat jetzt auch unsere Küchen erobert. Ja, 
selbst vor dem gemütlichen Wohnzimmer hat 
sie nicht haltgemacht. Wer hätte es früher für 
möglich gehalten, daß es Kohleöfen geben 
würde, die praktisch nicht ausgehen? Ein 
Wunschtraum, der heute Wirklichkeit gewor- 
den ist; und das bei niedrigen Ansdiaffungs- 
und Betriebskosten. Eine ausgereifte Technik 
hat die neuzeitlichen Automatik-Kohleöfen 
zur modernen Einraumheizung werden lassen. 
Sie sind Produkte einer langjährigen Ent- 
wicklung, bestechend in ihrer Technik und 
ihrer Leistung. Sie bieten einen Bedienungs- 
komfort, der sich mehr als arbeitserleiditernd 
auswirkt. 

Mannigfaltig ist die Auswahl an modernen 
Kohleöfen. Schmuck In den Farben, elegant 
in den Formen — und dabei findet man für 
jeden Geschmack und Wohnungsstil den „rich- 
tigen". Sie werden gewissermaßen zum Mit- 
telpunkt der Gemütlichkeit. Und überdies bie- 

ten sie Behaglichkeit im Handumdrehen, 
konstante Temperaturen durch Automatik 
und Dauerbrand durch große Füllräume. 

Der Kohleofen unserer Zeit liefert viel 
Wärme mit wenig Brennstoff. Man darf von 
ihm viel verlangen, denn er soll für lange Zeit 
gute Dienste tun, Dienste, die der Hausfrau 
durch betriebssichere Technik und höchsten 
Heizkomfort abgenommen werden. Nur ein 
Dreh am Reglerknopf, und die Dame des 
Hauses hat quasi für Tage „heizfrei". Öfen 
mit Sicditfenster schaffen überdies optische 
Behaglichkeit mit dem zauberhaften Spiel der 
Flammen. Nicht zu vergessen die gesunde 
Wärme, die der Kohleofen spendet. 

Hinter modernen Formen verbirgt sich ein 
grundsolider, praktischer Aufbau, der sidi 
durch seine Dauerhaftigkeit auszeichnet, die 
wertvoll genug Ist, um von unzähligen Kunden 
gekauft zu werden — von Kunden, die sich's 
gern gemütlich machen und es dabei gern 
bequemer haben möchten. 

Ein guter und bewährter Rohstoff für hochwertiges Mineralfutter 
Enorm sind die Leistungssteigerungen, die in 

der Vergangenheit In der Tierhaltung erreidit 
worden sind. Der Landwirt weiß aber audi, daß 
die erblidi bedingten Leistungsanlagen nur durdi 
eine cntsprediende Fütterung seiner Tiere voll 
ausgenutzt werden können. Für ihn ist das aus- 
gewogene Eiweiß-Stärke-Verhältnis genauso 
selbstverständlidi geworden wie die richtige 
Mineralstoff- und Vitaminversorgung seiner 
Leistungstiere. 

Häufig kann man beobaditen, daß bei scheinbar 
gut ernährten Tieren Fruditbarkeitssdiwierig- 
keiten auftreten. Dadurch werden die Zwlschen- 
kalbezeiten zu lang, und oft Ist es nidit möglidi, 
gerade die besten Kühe wieder träditig zu be- 
kommen. Die Folge ist, daß die Rentabilität des 
Kuhstalls dadurdi In Frage gestellt wird. Die 
ständig steigenden Leistungen unserer Nutztiere 
führen audi bei den Mineralstoffen zu höherem 
Verbraudi im Tierkörper. Dieser muß daher 
durdi eine erhöhte Zufuhr ausgeglichen werden. 

In den vergangenen Jahrzehnten wurden die 
Mineralfuttergaben nur allmählidi angehoben. 
Die heutige höhere I^istung verlangt aber nidit 
nur eine höhere Menge, sondern audi eine we- 
sentlich bessere Qualität des Mineralfutters. 
Dieses soll nldit nur sdimadchaft sein, sondern 
audi nach Möglichkeit keine überflüssigen oder 

gar sdiädlidien Stoffe enthalten und in seiner 
Zusammensetzung tiergerecht sein. Die Voraus- 
setzungen hierfür erfüllen hodiwertige Roh- 
stoffe. Ein derartig hochwertiger und bewähr- 
ter Rohstoff tst Hostaphos. 

Hostaphos ist ein wertvoller Phosphorsäure- 
trüger. Es enthält in einer harmonlsdi abge* 
stimmten Kombination hochwertige Phosphate, 
vor allem soldie des wertvollen Dinatrium- 
phosphats und Dimagnesiumphosphats. Es ent- 
hält somit nur lebensnotwendige Elemente, näm- 
lidi Phosphor, Natrium, Magnesium und Calcium. 

Ein Mineralfutter, das den hohen Anforderun- 
gen der Leistungstiere gerecht werden soll, muß 
diese 4 lebensnotwendigen Elemente in aus- 
reidiender Menge und Im günstigen Verhältnis 
zueinander enthalten Daneben müssen audi Vit- 
amine und Spurenelemente vorhanden sein. In 
vielen Fütterungsversuchen Ist Hostaphos er- 
probt worden. Das Ergebnis dieser Versuche 
zeigte, daß z. B. der Phosphor aus dem Hosta- 
phos außerordentlich gut verwertet wird. Da- 
neben 8tellt'> sich Immer wieder heraus, daß 
Mineralfutter mit Hostaphos sdimackhaft sind 
und vom Vieh gern gefressen werden Um die 
Leistungssteigerung der Tiere zu erhalten und 
zu erhöhen, heißt es: Mineralfutter mit viel 
Hostaphos. 

Nidit jede Minze Ist gut genug 
FI.XMINZE enthilt our Blätter der Mitdiam-Minze/Pfetfermlnztee Ist ein bcMährtrs Hausmltlel 

Schon seit altersher zählt Pfefferminztee zu 
den beliebtesten Kräutertees. Er Ist ein be- 
währtr? Hausmittel. Denn die Blätter der 
Pfefferminze enthalten Menthol, Menthon, 
dazu Gerb- und Bitterstoffe. Deshalb befreit 
Pfefferminze nicht nur die Atemwege, sondern 
stärkt und reguliert auch die Magentätigkeit 
und die Verdauung. 

Es gibt eine Menge Pfefferminzarten. Sie 
unterscheiden sich in ihrem Geschmack, im 
Aromagehalt und In ihrem Reichtum an na- 
türlichen Wert- und Wirkstoffen. Wie wiciitig 
das bei der Auswahl für einen Pfefferminztee 
ist, erfährt man im Gespräcäi mit den Kräuter- 
tee-Experten des Hauses Teekanne, dem 
größten Hersteller von Kräutertees im Auf- 
gußbeutel. 

Deshalb wird zur Herstellung der bekannten 
Fixminze nur die Mitdiam-Minze verwendet: 
sie verleiht der Fixminze ihre Spitzenqualität. 

Das Entscheidende bei Pfefferminztee ist 
nicht zuletzt auch seine natürliche Reinheit. 
Das Haus Teekanne hat deshalb eine eigene 
Kräuterplantage am Chiemsee, auf der Mit- 
cham-Mlnze unter ständiger Kontrolle von 
Fachleuten angeb iut wird. 

Diese Sorgfalt bei der Auswahl und Ver- 
arbeitung der Kräuter hat Teekanne-Kräuter- 
tees so beliebt gemacht. Wenn Sie einen da- 
von, z. B. Fixminze, trinken, werden Sie 
sciunecien und spüren, daß er zur^t 
Deutschlands meistgetrunkener Pfefferminz- 
tee im Aufgußbeutel Ist. 

F' 
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in ^ckuzwöUzcihcn 

Wenn es herbstet, wenn Mütter fürchten, ihre Kinder könnten sich erkälten, dann wird es 
Zeit, die sommerlich leichte Wollmasche gegen die winterliche Wollmasche zu vertauschen. 

<'hir sehen sir aus — dir bfidrn kleinrn Uamrn. Links das 
KIridchrn ist graumeliert, aus feiner Merinowolle herge- 
«telK, mit sonnengelber Blende an Rock und Kragen. Rechts 
das Modell wurde aus dunkelblauer Schurwolle gestrickt und 
mit einer Blende garniert. Beide Kleider gewinnen noch an 

Chic durdi den Oürtelriegel mit dem XierverschiuR. 

Audi die Kleinen trachten nach der Trachtenmode: Beide 
Jät-kchen wurden aus graumelierter Wolle gestrickt. Ua» 
linke hat eine grün-graue Kragenblende, daii rechte rot- 
grüne Kanten. Beide Jacken sind durch das Wollsiegel aus- 
gezeichnet. Trachtenmode ist übrigens für die Mäddien wie 

für die Buben in gleicher Weise hübsch und kleidsam. 

Wenn „Struppi" zieht, 
stört das die Drei gar 
nidit. In den Woilsie- 
Kel-Pullovern sind sie 
bequem und praktisch 
angezogen. Links der 
Pullover ist rotgrun- 
dig mit marinefarbe- 
nen, grünen und wei- 
ßen Streifen gehalten. 
Der in der Mitte Dun- 
kelblau mit Weiß, 
Gelb und Feuerrot, 
und rechts ebenfalls 
Dunkelblau mitBraun. 
Marine, Rot und Weiß. 

Mutters Mode 

maclit modisclie Mädchen 

Qucrstreifen, die Mütter selbst schon erfolg- 
reicli ausprobiert haben, ringeln sich um kind- 
liche Oberweiten. Vornehmlich in Grün, Rot, 
Marine, Weiß und Braun. Wenn es sich um 
Unis handelt, sorgen weiß akzentuierte Blen- 
den am Ausschnitt, am Saum, am Kragen und 
an den Verschlußleisten für lebhafte Kontra- 
ste. 

Als .-iehr beliebt erweisen sich auch bei der 
jüngsten Jugend Melangen — für durch- 
gehende Kleidchen und Traclitenmodelle —, 
dies nicht nur aus modischen, .sondern auch 
aus praktischen Gründen. Sie sind einfach ge- 
schnitten und verzichten auf unkindliche Ver- 
zierungen — wenn es sicli nicht um Gürtel 
und geräumige Taschen handelt. 

Zu langen Hosen trägt die junge Welt ärmel- 
lo.se Trägerhanger — wie Mutter — und 

schlichte Rollkragenpullover — wie Vater. 
Zierlicher Schmuck der Erwachsenenniode 
wird bei kindlichen Modellen für kleine Mad- 
chen in feine Handstrickerei umgesetzt. Bei den 
deftigen Sportpullovern, auf die weder Eltern 
noch Kinder heute mehr verzichten, schlängeln 
sich Zopfmuster und kräftige Strickarien in 
den Vordergrund. Cardigans und Minikleid- 
chen zu langen Strickhosen — bei den Müt- 
tern zum täglichen Repertoire gehörend — 
setzen sich auch bei der jüngsten Strickmode 
erfolgreich durch. 

Im Zu.schnitt und in den Farbstellungcn 
werden zwischen den kleinen Madchen und 
den Jungen nur geringe oder gar keine Unter- 
schiede gemacht. Und da sich beides wiederum 
an die Erwachsenen-Mode anlehnt, greift der 
„Familien-Look" links und rechts gestrickt 
um sich. 

„Na. finden Sie mich 
audi so llott?" Bestimmt. 
Denn die rote lange 
Hose und das rote Pull- 
overchen mit der bun- 
ten Kragenblende unter 
dem ärmellosen Träger- 
kleid in Dunkelblau mit 
grünen, roten, gelben und 
weißen Streifen ist eine 
ebenso hübsche wie 
praktische Wollsiegel- 

Kombination. 

Mit dem scliarfen Blick .stolzer Mütter wer- 
den sie es langst erkannt haben, daß in die- 
sem Herbst und Winter Ringel regieren. Rin- 
gel in harmonisdien Farben. Ringel horizontal. 
Ringel in Wollsiegel-Modellen, ein ganzer 
Ringelreihen in gestrickten Schurwollreihen. 

Dennoch spricht man heute nicht von Mode- 
kindern, sondern von Kindermode. Sie ist 
chic und zweckmüßig zugleich, von Spezial- 
Konfektionären hergestellt, die sich vor jeder 
Kollektion international zu orientieren pfle- 
gen, was in der großen Welt der kleinen Mode 
in der Luft liegt. 

Kinder, so hört man allenthalben, Kinder 
bestimmen heute selbst, was sie tragen möch- 
ten. Und Mütter, so weiß man, Mütter ent- 
wickeln oft andere Ansichten im Hinblick auf 
die modischen Wünsche ihres Nachwuchses. 
Bei der gestrickten Masche hingegen werden 
sich keine Meinungsverschiedenheiten erge- 
ben. Sie ist immer auf Mutters Seite. Und sie 
spielt überall mit: im Sandkasten und im 
Schaukelstuhl, auf der Schulbank und beim 
Spiel mit „Struppi". Bei gutem Wetter ebenso 
wie bei schlechtem. Ein guter Kumpan, ela- 
stisch und beweglich. 

Am be.sten spielt sie als Wollsiegel-Modell 
mit. Das nämlich ist aus reiner Schurwolle, 
und seine Farbe ist so echt, daß sie sich nicht 
verändert. Außerdem ist das Stück reißfest 
und hält sämtlichen Strapazierversuchen 
stand. Da Wollsiegel-Striclcsachen auch noch 
fllzfrei ausgerüstet sind, was die Modellchen 
durchaus nicht verheimlichen und mit der 
Aufschrift „Mit Spezialausrüstung — filzt 
nicht" bekräftigen, kann man sie auch im 
Schongang in der Waschmaschine waschen. 

Eine große Erleichterung macht sich breit. 
Mütterliche Ängste vor Auseinandersetzungen 
mit ihren Sprößlingen schwinden ebenso 
schnell dahin wie deren Furcht vor ständigen 
Ermahnungen, sich doc+i — bitte sehr — ge- 
fälligst in acht zu nehmen. Selbst die Sorge, 
sie könnten sich zu sehr erhitzen, ist unbe- 
gründet. Denn die kindlichen Wollsiegel-Mo- 
delle — die Pullover, die Kleidchen, die Hosen 
und Jacken aus Masclienware — sind vielfach 
aus feiner Merino-Schurwolle hergestellt, die 
der gleichbleibend warmen Zentralheizung 
Rechnung trägt. 

Nur wenn es sich um sportliche Modelle für 
die Spiele draußen, für Spaziergänge und den 

Schulweg handelt, werden kräftige Crossbred- 
wollen verwendet, auch hier wiederum nur 
reine Schurwolle und beste Qualitäten. Müt- 
ter, die mit ihrem textilen Budget sparsam 
umgehen müssen, weil ihre Kinder wie die 
Orgelpfeifen aufeinander folgen, können da- 
her unbesorgt das eine oder andere Stück an 
Nummer 2 oder 3 ihres Nachwuchses weiter- 
vererben. G. T. 

Er oder Sie? Das ist hier die trage. Aber es 
ist auch ganz egal. Denn den roten Pullovet 
mit marine-weißer Blende können alle beid« 
tragen. Was man nicht sieht, ist das Wollsiegel. 
Hinten eingenäht, gibt das Etikett weiß auf 
schwarz Auskunft, daß es sich um reine Schur- 
wolle „Mit Spezialausrüstung" — filzt nicht — 
handelt. Wollsiegcl-Modell: Kirschbaum & Co. 
Alle anderen Wollsiegel-Modelle: Eknit, D'dort 
Fotos: Wollsiegel-Dienst/Stock 
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DIE WOCHE 

Erfolg 
bei A b r ü s t u n g s - K 0 n f e r e n z 

Auf der Abrüstungskonferenz der 25 Na- 
tionen in Genf haben die U.SA und die Sow- 
jetunion nach längeren Gesprächen am Don- 
nerstag einen neuen Vertragsentwurf über die 
Freihaltung des Meeresbodens von nuklearen 
und Massenvernichtungswaffen vorgelegt, in 
dem die Einwände der übrigen Verhandlungs- 
partner berücksichtigt worden sind. Eine Lük- 
ke in der geographischen Begrenzung der In- 
stallierung dieser Waffen wurde nunmehr 
ausgeschlossen. Die Großmächte verzichten 
außerdem auf das Vetorecht gegen eventuelle 
spätere Abänderungsvorschläge. Bei Streit- 
fällen und bei einem Verdacht auf Vertrags- 
verletzung soll der Sicherheitsrat der Ver- 
einten Nationen angerufen werden. Fünf Jah- 
re nach dem Wirlcsamwerden dieses Vertrages 
soll eine Revisionskonferenz einberufen wer- 
den. In dem nun vorgelegten Vertragsentwurf 
wird festgelegt, daß kein Staat Atomwaffen 
und Massenvernichtungswaffen oder Ab- 
schußrampen jenseits einer Zwölfmeilenzone 
auf dem Meeresgrund errichten darf. Die 
amerikanischen und sowjetischen Kopräsi- 
denten dieser Konferenz bezeichneten den 
Entwurf als einen wichtigen Beitrag für die 
Begrenzung des Rüstungswettlaufes in der 
Welt. 

Konferenz der Ostblockstaaten 
In Schloß Läny bei Prag traten am Don- 

nerstag die Außenminister der Ostblockstaa- 
ten des Warschauer Paktes zu einer Konfe- 
renz zusammen, die bisher unter strikter Ge- 
heimhaltung vor sich ging. Bekannt wurde 
aber, daß eine gemeinsame Initiative zur Ein- 
berufung einer europäischen Sicherheitskon- 
ferenz angestrebt wird. Uber das Treffen be- 
richtete die tschechoslowakische Zeitung 
„Rüde Prävo" am Donnerstag, es gelte, die 
gegenwärtige Situation in Europa zu analysie- 
ren und alle wichtigen Probleme zu erörtern. 
Mit Sicherheit würden Fragen beraten und 
Beschlüsse gefaßt, die der von den War- 
schauer Paktstaaten vorgeschlagenen ge.samt- 
europäischen Sicherheitskonferenz gelten, die 
ohne Vorbedingungen stattfinden solle. Die 
Ostblockstaaten seien mit der Forderung der 
Natoländer einverstanden, zunächst die rea- 
len Chancen einer solchen Konferenz in bila- 
teralen Gesprächen zu sondieren. Es sollte 
zu konkreten Vorbereitungen des Treffens 
übergegangen werden. Die Außenminister 
wollen darüber hinaus auch die Möglichkei- 
ten der Verpflichtung eines Gewaltverzichtes 
in den gegenseitigen Beziehungen der euro- 
päischen Fragen prüfen. Politische Kreise in 
Prag rechnen damit, daß auch die Bonner 
Ostpolitik, wie sie in der Regierungserklärung 
Bundeskanzler Brandts dargelegt wurde, zur 
Sprache kommt. Am Montag, dem 3. Novem- 
ber, sollen die Ergebnisse der Beratungen 
mitgeteilt werden. 

Im Libanon wird hart gekämpft 
Während sich in den Beratungen der Groß- 

mächte um Abrüstung und Entspannung Er- 
folge abzeichnen, haben sich jm Libanon am 
Donnerstag die Auseinandersetzungen zwischen 
Regierungstruppen und Freischärlern zuge- 
spitzt. Meldungen über eine vereinbarte Waf- 
fenruhe wurden dementiert. Im Süden des 
Libanon kam es zu harten Kämpfen, bei de- 
nen gegen die Guerillas auch Artillerie einge- 
setzt wurde. Dort hatten die Freischärler eine 
Nachschublinie zwischen Syrien und dem Li- 
banon angelegt, um die Verbindungen vor 
dem Einbruch des Winters und Schneefällen 
zu sichern. .Arabische Guerillas griffen den 
neuen libanesischen Flugplatz Klayat an, sie 
sollen nach offiziellen libanesischen Meldungen 
von Syrien aus mit Granatwerfern, Raketen u. 
Artillerie unterstützt worden sein. Die Chan- 
cen für einen Kompromiß bei den Kairoer 
Verhandlungen über die Beilegung der Strei- 
Ugkeiten zwischen dem Libanon und den Pa- 
li'stinensern sind nach Ansicht der Regierung 
in Beirut nach die.sen Kämpfen erheblich ge- 
ächmälert 

H eltige Debatten in Bonn 
Der neue Bundestag befaßte sich zwei Tage 

lang mit der Regierungserklärung von Bun- 
'lesknnzler Brandt Über die Deutschland- u. 

litik der Regierung kam es zu heftigen 
'Vu.seinandersetzungen mit der CDU CSU- 
ypposition Zeitweise nahmen die Auseinan- 
aerseUungen tumultaitige Formen an. Später 
entschuldigten sich gegen.seitig die an der 
Auseinandersetzung beteiligten Politiker, vor 
riivÜ" CSU-Vorsitzende Strauß und Bun- «anzl^er Brandt, so daß bei allen gegensätz- 

lichen Auffassungen das Bemühen um Ge- 
meinsamkeit in wichtigen internationalen und 
nationalen Fragen erkennbar war. Über Fra- 
gen der Wirt.schaft.spolitik, vor alleni der Auf- 
wertung, bestanden am Donnerstag, dem 
zweiten Tag der Debatte, erneut erhebliche 
Meinungsverschiedenheiten. Von der CDU/ 
CSU-Oppo.sition wurden die Sprecher der 
Bundesregierung immer wieder heftig ange- 
griffen und mit Zwischenfragen bc.schäftigt. 
Minister und Sprecher der Fraktionen der 
Regierungskoalition setzten sich energisch zur 
Wehr. Bei dem letzten Teil der Debatte wurde 
ebenfalls erkennbar, daß sich beide Seiten 
um versöhnliche Haltung bemühen. 

7,5 Millionen Mark für KZ-Opfer 
Im Rahmen des Globalabkommens sollen 

t.schechoslo\vakischen Staatsbürgern, die unter 
dem Hitlerregime in den Konzentrationslagern 
als Opfer medizinischer Menschenversuche 
Gesundheitsschäden erlitten haben, mit 7..') 
Millionen Mark entschädigt werden. Bisher 
wurden derartige Globalabkominen nur mit 
Jugoslawien abgcschlo.ssen. 

Fünfzig echte Spuren 
Bei den Nachforschungen über den Raub- 

mord an der Walldorfer Tankstelle, bei dem 
der Tankwart Cortes ums Leben kam, ver- 
folgt die Sonderkommission fünfzig echte 
Spuren. Die Schwierigkeiten zur Klärung des 
Mordes sind außerordentlich groß. 

Bundcs^lagspräsiderit von Hassel (Mitte) empfing die neugewählten Vizepräsidenten des 
Üiüil u" Buniäfs'aKes. ^ on links: Professor Carlo Schmid (SPD), Frau Liselotte Funcke (FDP), Hermann Schmitt-Vockenhausen (SPD) und Dr. Richard Jäger (CSU). (Foto: dpa) 

Wichtige Aufgaben der »zweiten Minister« 
15 parlamentarische Staatssekretäre erwartet ein großer Katalog 

ter und straft Kompetenzen Man koordiniert leich- 

Die 15 parlamentari.schen Staat.ssekretäre 
der neuen Bundesregierung erwartet ein gro- 
ßer Aufgabenkatalog: sie sind nicht nur die 
echten bevollmächtigten Vertreter ihrer Res- 
sortminisier, sondern auch die bestallten 
Bruckenschläger zu Parlament und Länder- 
vertretung, dem Bundesrat. 

Nach den guten Erfahrungen, die schon die 
Große Koalition mit diesen Parlamentariern 
im Staatssekretärsrang machen konnte — die 
damals allerdings weitaus geringere Zustän- 
digkeiten besaßen —, hat man sich jetzt zu 
einer klaren Kompetenzerweiterung ent- 
schlossen. Sie kommt zweifellos den Ministern 
selbst zugute, da sie sich auf die wichtigsten 
Arbeiten konzentrieren können und entlastet 
werden, wenn es beispielsweise um eine ange- 
messene Repräsentation bei öffentlichen An- 
lässen geht. Die Staatssekretäre mit „Parla- 
mentsrang" können ihnen auch diese Aufgabe 
abnehmen. 

Sie ersetzen zugleich die In den Ministerien 
jetzt aufgelösten Zentralabteilungen, deren 
Chefs jeweils Ministerialdirektoren mit ent- 
sprechendem Stab waren. Mit anderen Wor- 
ten: Zusätzlicher finanzieller Aufwand ist 
nicht mit der Bestallung der parlamentari- 
schen Staatssekretäre verbunden. Man koor- 
diniert dagegen leichter und strafft die Zu- 
ständigkeiten. Ueberdies ziehen Parlament 

und Regierung aus der Aufstockung ihrer 
Kompetenzen gleichen Nutzen. Man besitzt 
namhafte Ansprechpartner, die auch in den 
eigenen Häusern über echte Kompetenzen 
verfügen. Information und Konsultation kön- 
nen weitaus schneller und umfassender er- 
folgen. In diesem Sinne sind die parlamenta- 
rischen Staatssekretäre gewissermaßen die 
„zweiten Minister" unter einem Dach, ohne 
allerdings auch Ministergehälter zu beziehen. 

Ihre Rolle dient letzten Endes auch dem 
Grundgedanken des föderalistischen Staats- 
wesens. Nicht ein noch so guter Fachmann aus 
diesem oder jenem Ministerium gibt vor der 
Ländervertretung Auskunft, sondern der be- 
vollmächtigte Vertreter des zuständigen Mi- 
nisters. Hier wird einer alten Forderung der 
Ländervertretung entsprochen. Es wird also 
nicht mehr Aufwand betrieben, sondern in 
einem rationellen Akt die Kompetenzvertei- 
lung klarer gegliedert. Das vergleichsweise 
kleine Kabinett bekommt über die Funktio- 
nen der parlamentarischen Staatssekretäre 
zugleich die Möglichkeit, sich weitaus stärker 
als bisher auf die schnelle Erledigung der 
Routinearbeiten zu konzentrieren. So dürfte 
auch der Zeitbedarf für die Unterbreitung 
von Regierungsvorlagen und ihre Weiterlei- 
tung an das Parlament wesentlich verkürzt 
werden können. 

Nüchtern 
Gedanken zur Regierungserklärung von Bundeskanzler Brandt 

Selten hat Bonn in den 20 Jahren der Bun- 
desrepublik einer Regierungserklärung mit 
größerer Spannung entgegengesehen als der 
des sozialdemokratischen Bundeskanzlers Willy 
Brandt. Erwartung und P'urcht mischten sich 
und ergaben zusammen jene vibrierende 
Atmosphäre, die für Bonn an hochpolitischen 
Tagen kennzeichnend ist. Die fast zweistün- 
dige Erklärung Brandts entsprach in Stil und 
Inhalt dem, was er als Merkmal seiner Regie- 
rungszeit vorangekündigt hat: Kontinuität 
und Fortschritt sei das Streben seiner Regie- 
rung. 

Wer diesen Ansprutli erhebt, muß seine 
Rede gedämpft halten, muß mit verstopfter 
Trompete blasen. Brandts Rede entbehrte 
jeglicher Dramatik, jeglichen Uberraschungs- 
effekts. Der neue Bundeskanzler hat mit dem 
Verzicht auf die Würdigung des einschneiden- 
den Ereignisses mit dem Namen Machtwechsel 
kundgetan, daß er ein normales Regiment zu 
führen gedenkt, daß er die Sachlichkeit weit 
höher schätzt als Pathos und daß dem Detail 
mehr Aufmerksamkeit gilt als dem großen 
Wort. 

Entsprechend seinen früheren .Ankündigun- 
gen, er wolle ein Kanzler der inneren Re- 
formen sein, hat Brandt weit mehr als drei 
Viertel seiner Rede der Innenpolitik gewidmet 
und damit eine ganze Reihe fester Ankündi- 
gungen verbunden. Allein im Jahr 1970 will 
die Bundesregierung über zehn Gesetzesvor- 
haben einbringen, die reformerischen Charak- 
ter haben sollen. Darunter ist die Dynamisie- 

l^ng der Kriegsopferrenten und ein Gesetz 
über die Bildungsplanung, die einen Zeitraum 
von 15 bis 20 Jahren umfassen soll. Will man 
die innenpolitischen Schwerpunkte der Brandt- 
Reformen zusammenfassen, so fallen sie in 
drei Kategorien: Wissenschaft und Bildung, 
Sozialpolitik und Gesellsciiaftspolitik. 

Brandts engste Berater Ehmke und Ahlers 
haben viel Mühe darauf verwandt, den innen- 
politischen Teil bis ins Detail präzis zu fassen. 
Die Regierungserklärung erhält somit den 
Charakter einer Selbstverpflichtung, die die 
Ministerien anspornen soll die Versprechun- 
gen des Bundeskanzlers termingerecht einzu- 
halten. 

Aber so präzis diese innenpolitischen Vor- 
stellungen auch sind, so angreifbar werden sie. 
Ebenfalls angreifbar sind die außenpolitischen 
und hier die Deutschland- und ostpolitisdien 
Vorstellungen ausgefallen, aber nicht weil sie 
detailliert, sondern weil sie bündig und deut- 
bar sind. Brandt hat die Formel von der 
Existenz zweier deutscher Staaten gefunden 
und zugleich das Selbstbestimmungsrecht der 
Deutschen betont. Aus der Union verlauten 
(durch Kiesinger und Strauß) bereits erste 
kritisctie Stellungnahmen dazu. Nichts sagte 
Brandt, wie sith seine Regierung im Falle der 
Anerkennung der DDR durch dritte SUaten 
verhalten wolle. Undeutlich blieb er entgegen 
den Erwartungen und den Ankündigungen in 
der Gesprächsbereitschaft mit Polen, dessen 
Gesprächsangebot vom 17. Mai dieses Jahres 
er akzeptierte. Doch schien Brandt wohlbera- 

ten, daß er eine Präzisierung des deutschen 
Standpunktes unterließ, weil er die erhoffter» 
Verhandlungen nicht durch Präjudizien vor- 
belasten will. 

Brandt hat durch den Verzicht auf große 
Worte in seiner eigenen Weise kundgetan. daO 
in der Bundesrepublik zwar ein Wedisel statt- 
gefunden hat, daß dieser Wechsel aber keinen 
Wechsel der Politik bedeuten muß. .S Rueche 

DDR-Protest gegen Brandts Busio i 
Das Außenministerium der DDR hat am 

Donnerstag gegen den Besuch von Bundes- 
kanzler Brandt in West-Berlin protestiert. 
Der Bundeskanzler hat für den heutigen Frei- 
tag einen Besuch Berlins geplant. In einer von 
Ostberlin verbreiteten Meldung der Nachrich- 
tenagentur ADN wird erklärt, man erwarte 
von der Bundesregierung und dem Senat von 
West-Berlin, den Status West-Berlins ..als 
einer selbständigen politischen Einheit zu 
achten und alles zu unterlassen, was Ruhe und 
Sicherheit in und für West-Borlin gefährdet." 

Heinemann In Villa Hammerschmidt 
Bundespräsident Gustav Heinemann und 

seine Frau Hilda sind in die Villa Hammer- 
schmidt in Bonn eingezogen. Der Amt.ssitz des 
Bundespräsidenten war in den vergangenen 
drei Monaten gründlich renoviert worden. 
Bisher hatte der Bundespräsident im „Pal- 
menhaus" neben der Villa Hammerschmidt 
gewohnt. 

Dr. Hamm-Brücher nimmt an 
Die hessische Staatssekretärin im Wiesba- 

dener Kultusministerium, Frau Dr. Hildegard 
Hamm-Brücher, hat eine Berufung als Staats- 
sekretärin in das Bundesministerium für Wis- 
senschaft und Bildung angenommen. Eine Zu- 
sage wurde dem Bundesminister für Wissen- 
schaft und Bildung Hans Leussink gegeben. 
Die FDP-Politikerin hat Ministerpräsident 
Albert Osswald über ihre Entscheidung in- 
formiert. Frau Dr. Hamm-Brücher wird im 
Bundesministerium für die gesamte Bildungs- 
planung zuständig sein. 

Starfighter abgestürzt 
Auf einem Übungsflug im amerikanischen 

Staat Arizona stürzte ein Flugzeug der deut- 
schen Luftwaffenausbildungstruppe vom Typ 
Starfighter aus nodi ungeklärter Ursache ab. 
Der deutsche Flugschüler rettete sidi mit dem 
Schleudersitz. Das Schidcsal des amerikani- 
schen Fluglelirer< ist ungeklärt. Mit dieser 
Maschine verlor die Bundeswehr ihren lOl. 
Starfighter. 

Der Spionage verdächtigt 
Unter der Be.schuldigung, für Rumiinien 

Spionage betrieben zu haben, wurden in Paris 
sieben Personen, darunter sechs Franzosen, 
festgenommen. Zwei Angehörige des fr.in/.ösi- 
schen Außenministeriums und ein Offizier der 
französischen Spionageabwehr sind unter den 
Festgenommenen. Die Festnahmen hängen mit 
der bereits am 12. August in Brüssel erfolgten 
Verhaftung des französischen Nato-Beamten 
Roussilhe zusammen, der gestand, für Rumä- 
nien Akteninateriul au.-gcv. i, , /u laben. 

s 
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Was ist denn das: Heiligkeit ? 
Gi'dankrn zum Allerheiligen 1969 

Was ist denn Heiligkeit? Heiligkeit, an die 
wir glauben? — so stellte am Alleiheiligrn- 
taR di.^ Vorjahres Pater Taulus Gordan ÜSB 
Beuren, die Frage, und versuc+ite, darauf 
selbst Antwort zu geben: „Meinen wir nicht 
allzu oft. Heiligkeit müßte sichtbar in Ei- 
Bcheinung treten? Und vergessen wir nicht 
immer wieder, daß die Heiligen ihren Heili- 
genschein zu Lebzeiten nie sichtbar getragen 
haben? Solche sichtbar-eindeutige Heiligkeit 
müßte jd zum Glauben zwingen und eben da- 
durch den Glauben unmöglich machen. Nicht 
einmal Jesus, der allein-allheilige, wird m 
seiner Erdenzeit als solcher unwlderleglich 
erkannt und anerkannt, am wenigsten durch 
die Wunder, die er wirkt. Seine Feinde sagen 
auch dann nodi: „Der treibt den Teufel durch 
Beelzebub aus", während es dodi gerade der 
Teufel selber ist, der ihn verführen will, 
Schauwunder zu wirken, nur damit die Leute 
an ihn glauben. Wenn und wo er Wunder 
wirkt, da liegt stets eine — manchmal nur 
dem Herrn selbst bekannte — innere Bereit- 
schaft voraus, von Jesus alles zu gewärtigen, 
und sich ihm durch die Glaubenshingabe ganz 
anheimzustellen. Dann widerfährt ihm nicht 
nur körperliche Heilung, sondern mehr: Sün- 
denvergebung, Heiligung. Audi dann noch 
verlangt der Herr Verschwiegenheit, freilich 
manchmal vergebens. Er gibt sein Inkognito 
nicht preis, und wir werden audi bis zum 
Ende der Zeiten stets nur wissen, daß er der 
Gekreuzigte ist, und stets nur glauben, daß 
er der Auferstandene ist. Und wem, der dazu 
nidit bereit ist, könnten wir je plausibel ma- 
chen, daß Glauben mehr ist als Wissen?" 

IH 
■ . . Frau Elisabeth Keim, Obergasse 5, zum 92., 
Herrn Heinrich Philipp Hill, Leukertsweg 44, 
zum 77. und Herrn Alfred Walter Wilisch, 
Pittlerstraße 3, zum 78. Geburtstag am 1, 11.; 
k . . Frau Elise Hiltawski, Sdiillerstraße 3, zum 
81. und Herrn Wilhelm Heinrich Gies, Tau- 
nusstraße 23. zum 85, Geburtstag am 2. 11.; 
. . . Frau Elisabeth Nazet, Dieburger Str. 54, 
zum 76. Geburtstag am 3. 11.; 
. . . Frau Anna Magdalena Hamann, Vor der 
Höhe 2. zum JB. GeUuftstag am 4. Ii. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

* Herr Georg Aschenbrenner und Frau 
Bienchen, geborene Becker, können am 
Samstag auf 45 Ehejahre zurüdtblidten. Die 
Eheleute, die früher In Sachsenhausen lebten, 
wohnen jetzt in der Triftstraße 13. 

* Der Jahrgang 1912'13 trifft sich am mor- 
gigen Samstag um 20 Uhr im „Rebenstock". 

Vollversammlung des Stadtjugendrings 
Am Mittwoch, dem 12. November, hält der 

Stadtjugendring Langen im Gemeindesaal 
der katholischen Kirchengemeinde Hl. Thomas 
von Aquin in Langen-Oberlinden um 20.15 
Uhr. seine dritte Vollversammlung ab. 

Ein Rückblick auf den Zeitraum zwischen 
den Vollversammlungen, Anträge und das 
Programm des Winterhalbjahres 1969/70, dar- 
unter Besudis- und Informationsfahrten. In- 
fonTiationsbro.schüre für junge Leute, Film- 
vorführungen, Berlinfahrt und Sonstiges ste- 
hen auf der Tagesordnung. 

Der Referent für politische Bildung beim 
Hessischen Jugendring, Axel Hübner, spricht 
zum Thema „Ziele und Methoden politisdier 
Bildungsarbeit für die Jugend" mit offener 
Diskussion. 

Mltgllederversammlurtg und 
„Politischer Frülischoppen" 

Der Vorstand des SPD-Ortsvereins hat die 
Langener Sozialdemokraten zu einer Mit- 
gliederversammlung eingeladen. Heute abend 
wollen sich die Mitglieder im kleinen Saal der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz mit dem Ergeb- 
nis der Bundestagswahl beschäftigen. Außer- 
dem sollen die Delegierten für den Bezirks- 
und den Landesparteitag gewählt werden. 

Am Sonntagmorgen findet wieder der 
,Politisdie Frühschoppen" im »Goldenen Lö- 
wen" in der Frankfurter Straße statt. Ge- 
sprädispartner ist diesmal Fred Zander, per- 
sönlicher Referent des Bundesvorsitzenden 
der IG Metall, Otto Brenner, und Nachfolger 
von Dr. Horst Schmidt im Deutschen Bundes- 
tag. 

Rentnertreffen bei Nassovia 
Die Rentner der Nassovia treffen sich am 

heutigen Freitag um 18 Uhr zu einer Feier- 
stunde im neu ausgebauten Verwaltuiigsge- 
gebäude des Betriebes an der Nassoviastraße. 
In jedem Jahr kommen die ehemaligen Be- 
triebsangehörigen zu einem Wiedersehen in 
die frühere Arbeitsstätte. 

* Mütterberatungsstunden finden am Mitt- 
woch, dem 5. November um 14 Uhr im stadti- 
schen Kindergarten, Zimmerstraße 12 und am 
Dienstag, dem 18. November um 14 Uhr in 
der Albtrt-Sdiweitzer-Schule statt. 

BeilagcnhiBMcis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma .kauf 
parkSprendlingen, bei 

Weitinaditsbeleuchtung ab 29. November 
Nachdem die Stadt Langen die Betriebs- 

kosten für die Weihnachtswerbung 1969 über- 
nommen hat, begann ein Spezlaluntemehmen 
mit der Montage der Anlage. Am Samstag vor 
dem 1. Advent, dem 29. November, soll dio 
Beleuchtung beginnen und bis Anfang Januar 
1970 in Betrieb bleiben. Im Rathaus würde es 
begrüßt, wenn das Langener Gewerbe eigene 
An.strengungen für die Weihnachtswerbung 
unternehmen würde. Da die Stadt von den 
Gewerbetreibenden für die Weihnachlsbe- 

Das Ortskartell Langen des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes hatte die Betriebs- und 
Personalräte der Betriebe und Verwal- 
tungen zu einer Arbeitstagung im Sit- 
zungssaal der Stadtwerke eingeladen. Der 
Rechtsschutz.sekretär des DGB-Kreises Frank- 
furt. Werner Kühne, referierte über das Mut- 
terschutz- und Arbeitsschutzgesetz. Er führte 
aus. daß vor den Arbeitsgerichten nur wenige 
Klagen zwischen Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer aus diesen speziellen Gesetzen zur Ver- 
handlung anstehen. Dies sei darauf zurüdtzu- 
führen, daß die Betriebsräte bereits aufklä- 
rend und schlichtend wirken und mit wach- 
sendem Erfolg die Interessen der Arbeitneh- 
mer vertreten. 

Das Mutterschutzgesetz in der derzeit gül- 
tigen Fassung vom 18. April 1968 hat mehrere 
Auflagen zum Inhalt, um die werdende Mutter 
sozial und finanziell nidit schlechter zu stellen 
und vor gesundheitlichem Schaden zu bewah- 
ren. So muß das Bestehen einer Sthwanger- 
schaft der Aufsichtsbehörde gemeldet werden. 
Der Arbeitsplatz muß so eingerichtet und ge- 
staltet werden, daß Leben und Gesundheit der 
werdenden und stillenden Mutter geschützt 
sind, so vor erheblich gesundheitsschädigen- 
dem Lärm oder erhöhter Unfallgefahr. Be- 
schaftigungsverbote sind zu beachten. Grund- 
satzlich besteht ein absolutes Kündigungsver- 
bot. Die Höhe des Arbeitsentgeltes errechnet 
sich aus dem Durchschnittsverdienst der letz- 
ten 13 Wochen vor Eintritt der Schwanger- 
schaft, wobei Lohnerhöhungen zu berücksich- 
tigen sind, Lohnminderungen wie Kurzarbeit 
aber unberücksichtigt bleiben. 

Die Vorschriften des Gesetzes über die Ju- 
gendarbeit vom 8. August 1960 sollen die Ju- 
gend im Arbeitsleben schützen. Der gesund- 
heitliche Schutz aller Jugendlichen ist der 
Zweck des Jugendarbeitsschutzgesetzes. Schul- 
entlassene, die in die Berufsausbildung ein- 

Am 14. Oktober besichtigten wir. die Mäd- 
chen der Klasse 10b R der Albert-Einstein- 
Schule, mit unserer Lehrerin, Frau Engel, den 
neuen Kindergarten im Oberlinden. Bei der 
Führung der Leiterin, Frau Helga Platzeck, 
stellten wir fest, daß das Haus nach modern- 
sten Gesichtspunkten eingerichtet ist. 

Die großen, hellen Räume sind jeweils an 
einer Wand mit buntbedrudcter Kindertapete 
beklebt. Helle Regale, kleine stabile Stühle 
und Tisdie stehen in den Zimmern. 

In einem dieser Spielräume befindet sich 
eine Puppenecke, in der eine kleine Wohnung 
für Kinder eingerichtet ist. Auch an dem Tag, 
an dem wir den Kindergarten besuchten, 
spielten drei Kinder so vertieft „Vater, Mutter 
und Kind", daß sie gar nicht bemerkten, wie 
sie von uns amüsiert beobachtet wurden. 

Den Kleinen steht außer den Spielräumen 
noch ein Gymnastikraum zur Verfügung. Für 
Hortkinder und die Ütiergangsgruppe vom 
Kindergarten zur Schule ist ein Werkraum 
vorhanden. Die Kinder erhalten ihrem Alter 
entsprechend jede Woche einmal Gymnastik- 
unterridit. Alle Kinder können sich nach einer 
Anleitung der einzelnen Kräfte die Spiel- 
sachen selbständig aussuchen. Eüi beliebtes 
Material ist die Knetmasse, weil die Kinder 
damit ihrer Phantasie und Vorstellung Gestalt 
und Ausdrude geben können. 

leuchtung keinen Kostenanteil nimmt, sollte 
das gesparte Geld zu.satzlich für die Weih- 
nachtswerbung verwendet werden. Ohne ge- 
werbliches Engagement werde die Welhnachts- 
heleurhtung ihren Zweck teilweise verfehlen. 
Die MÄnner im Rathau.s rechnen mit dem 
Mut zum Wagnis bei den Gewerbetreibenden. 

Der Verkehrs- und Ver.^chönerungsven in 
richtet zur Welhnacht.szcit voraussichtlich 
wieder einen Busbetrieb auf der Linie I.anRen 
—Dietzenbach an verkaufsoffenen Samstag- 
nachmiltagen ein. 

treten, befinden sich in ihrem entscheidenden 
Entwicklungsalter. Ob sich Jugendliche für 
einen bestimmten Beruf auch wirklich kör- 
perlich eignen, können sie nicht allein be- 
urteilen. sondern nur der Arzt. Deshalb 
schreibt das Jugendschutzgesetz vor dem 
Berufseintritt zwingend eine ärztliche Un- 
tersuchung vor. Vor Ablauf des ersten Be- 
schäftigungsjahres hat eine Nachuntersuchung 
zu erfolgen. Daß diese Untersuchungen bei 
einem Arzt eigener Wahl absolviert werden 
können und daß die Kosten dafür von der 
Landesregierung getragen werden, ist inzwi- 
schen allgemein bekannt. 

Solange ein Jugendlicher in der beruflichen 
Ausbildung oder im Arbeitsprozeß steht, 
schaltet sich der Staat zusätzlich ein, falls es 
zu gesundheitlicher oder sittlicher Gefährdung 
Jugendlicher kommen sollte. Eltern können 
sich nach eigenen Wahrnehmungen und Er- 
messen an das Staatliche Gewerbeaufsichts- 
amt wenden und um die Anordnung einer Un- 
tersuchung bitten, Nadi dem Gesetz ist der 
Arbeitgeber verpflichtet, bei der Einrichtung 
und Unterhaltung der Arbeitsstätte und bei 
der Regelung der Beschäftigung die erforder- 
lichen Vorkehrungen und Maßnahmen zum 
Schütze von Leben, Gesundheit und Sittlich- 
keit der Jugendlichen zu treffen. Er hat Ju- 
gendliche auch vor körperlichen Züchtigungen 
zu schützen. An Jugendliche unter 16 Jahren 
dürfen keine alkoholischen Getränke und 
Tabakwaren, an Jugendliche über 16 Jahre 
kein Branntwein und keine überwiegend 
branntweinhaltigen Genußmittel ausgegeben 
werden. 

Ansdiließend berichteten die Teilnehmer 
über Fälle aus der Betriebsrätearbeit. Vor- 
sitzender Georg Seel dankte dem Referenten 
für seinen Vortrag und den gastgebenden 
Personalratsvorsitzenden Karl Rettig für die 
freundliche Aufnahme. 

Als wir durch die einzelnen Räume geführt 
wurden, fiel uns schon die herbstliche Stim- 
mung auf. Fast jede Wand war mit Herbst- 
bildem und aus buntem Laub gebastelten 
Bäumen und Männchen geschmückt. Den 
Höhepunkt dieses herbstlichen Themas bil- 
dete ein von den Kindern selbst dekorierter 
Herbsttisch, auf dem eine stilistische Herbst- 
landschaft. bestehend aus Moos, Baumrinde, 
Äpfeln, Eichel- und Kastanienmännchen, auf- 
gebaut war. Die Kinder beschäftigten sidi da- 
durch eingehend und intensiv mit dem Thema 
„Herbst", und jeder brachte eine Kleinigkeit 
für den Gabentisch mit. 

Nachdem wir uns mit den Kmdem zwei 
Stunden beschäftigt hatten, war Frühstückü- 
zeit. Die Kindergärtnerinnen forderten ihre 
Zöglinge zum Händewaschen auf. Danach 
deckten kleine, angehende „Hausfrauen" den 
Frühstückstisch. Es gab warme Milch zu mit- 
gebrachten Broten und Obst. 

Man wünschte sich mit einem Lied und 
einem Gebet „Guten Appetit". Es raschelte 
Brotpapier, und aus einem munter plappern- 
den Völkchen wurde eine gesittete, ruhige 
Tlächgemeinschaft, die ihr Frühstück mit ge- 
sundem Appetit aß. 

Auch für uns wurde es Zeit; wir mußten 
nämlich wieder in die Schule. Wir sind allö 
der Ansicht, daß dieses Haus ein wahres Pa- 
radies für Küider isL Uta Koppelin 

Railcsaison 1969; 

über 233 500 Besucfier im 
Schwimmstadion 

\'om 11, Mai bis zum 15, September haben 
In der Badesaison 1!)(!9 in,sge.samt 2:i3 578 
Gäste (las Langener Sdiwimmstadion besudit. 
Gegenüber dem Jahr 1HB8 mit nur 154 376 Be- 
sudiern ist da,s eine erhel)llche Steißerung. 
Die Einnahmen und die Bi suiherzählen für 
die Saison lüfiii werden von der Stadl al,s 
äußerst günstig bezeichnet. Die Ge.samtein- 
nahmen im Jahre IHfiS betrugen über 51 nod 
Mark, die Einnahmen dieses Jahre.s ergaben 
2:i (MIO .Mark mehr, nämlich in.sKi'samt 74 (1(1(1 
Mark, 

An Geldern für Eintrittskarten kamen in die 
Stadtkasst* 67 47Ü Mark, au Parkgebühren 
6112 Mark und an (Jebühren für den Minigolf- 
platz 545 Mark, 1968 wurden für mehr als 
29 000 Mark Badedauerkarten im Vorverkauf 
abge.setzt. Der Vorverkauf für Dauerkarten 
ging in diesem Jahre zurück und erbrachte 
nur 20 42» Mark, Als Grund für den schwäche- 
ren Verkauf nennt die Stadl die .schlechten 
Witlerungsverhältnisse von 1968, die viele 
Leute davon abgehallen haben, für die.ses 
Jahr eine Dauerkarte zu erwerben. 

Das gute Sommerwetter 1969 führte aber zu 
einem Einnahmeanstieg beim Verkauf von 
Einzelkarten und später gelösten Dauerkarten. 
Hierführ wurden über 47 000 Mark eingenom- 
men, während 1968 nur wenig über 20 000 
Mark in die Kasse flössen. 

In dieser Badesaison wurden von Erwachse- 
nen 1319 Dauerkarten gelöst. Jugendliche hol- 
ten sich 2570 Dauerkarten. Für Erwachsene 
wurden 28 416, für Jugendliche 36 650 Einzel- 
karten verkauft. 586 Erwachsene und 410 Ju- 
gendliche nahmen Dutzendkarten in Ansprudi. 

Kirchlidies Zeitgeschehen 
.^us der Stadtkirdirngemeindr 
Andacht zum Reformationsfest 

Um auch unseren erwachsenen Gemeinde- 
gliedern Gelegenheit zu geben, an den Feiern 
zum Reformationsfest teilzunehmen, laden 
wir sie herzlich ein zu unserer Abendandacht 
am heutigen Freitag, dem 31. Oktober, 20 Uhr 
in der Stadtkirche. 

Pfarrer Dippel spricht zu dem Thema: 
„Kirchenreform als Aufgabe moderner Ver- 
kündigung". 

Gemeinde-Nadimittag 
Die Gemeinde wird sehr herzlich eingeladen 

zu unserem nächsten Gemeinde-Nachmittag 
am kommenden Sonntag, dem 2. November, 
nachmittags 15 Uhr im Gemeindehaus. Der 
Gemeinde-Nachmittag steht diesmal unter 
dem Zeichen der Reformation. Pfarrer Dr. 
Rosenberger (Offenbadi), der stellv. Vorsit- 
zende des Landesverbandes des Evang. Bundes 
spricht zu Beginn zu dem Thema: „Immer- 
währende Reformation". Nach der Kaffee- 
pause werden neue Lichtbilder aus der Zeit 
der Reformation und der ökumenischen Be- 
wegung gezeigt. Zu dieser Veranstaltung wer- 
den insbesondere alle Mitglieder und Freunde 
des Evang. Bundes eingeladen. 

.■Vus der Petrusgemeinde 
Zu dem gemeinsamen Abendmahl des 

Gustav-Adolf-Frauenwerkes, das in jedem 
Jahr einmal stattfindet, wird für Sonntag, 
den 2. November 1969. 9.30 Uhr im Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, herzlich eingeladen. 

Aus der Johannesgemeinde 
Reformations-Gottesdienst 

Der Reformations-Gottesdienst am Freitag, 
dem 31, Oktober 1969, findet nicht, wie in den 
letzten Kirchlichen Nachrichten angekündigt, 
vormittags um 10 Uhr, sondern abends um 
20 Uhr in unserer Evang. Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4, statt. Dazu ist die Ge- 
meinde recht herzlich eingeladen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit von Freitag, 31. Oktober, 15.45 

Uhr. bis zum 7. November um 7.00 Uhr, tele- 
fonisch zu erreichen Telefon Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser; Herr Hans Hahncl, 
Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom: Herr Willi Schäfer, Langen, 
Gutenbergstraße 8. 

I ünoL) 

ApotnOlWMI, 

Xrxtlicbei Nottalldienst: Samstag ab 14 Uhi 
weno der Hausarzt nicht errelchbai 

1J2. November — Dr. Kober, Schillerstr. 3 
Telefon 23797 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in dei Praxis 
ZahnSrzllicbct NoKalldienst: Nui wenn der 
Hauszahnarzt alcbt erreichbar 

1J2. November — Dr. Rigbers, Bahnstr. 53 
Notsprechstundc Samstag und Sonntag 70D 
11 bis 13 Uhr 
ApotbckcD-BcreitsctiaftsdieBiit: Sonntags- und 
Nachtbereitscbaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Ge8chäfts.schluß 

Vom 1. bis 7. November — .\potheke am 
LutberpUtz, Lutherplatz 9 

StadtbQcherel: Zimmerstraße (Im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Büdierei Ist geöffnfit. 
Dienstags von 10 — U Uhr, mittwod« von 
14 — 18 übx, donnerstags von 17 —19 Uta um 
samstags von 14 — 18 Uhr, Die Ausgab® 
kostenlos. 

Zum Tanz-Turnier des Langener Tanz-Clubs „Blau-Gold" am 8. November werden sUh 
wieder wie in früheren Jahren — unser LZ-Bild zeigt einen Ausschnitt aus dem Turnier 
1968 — viele bekannte Tanzpaare aus der Bunde.srepublik im Saal des Turnvereins 1862 den 
Wertungsrichtern stellen. 

Betriebsräte klären auf und schlichten 

Eine Arbeitstagung des DOB-Orlskartells zum Thema Mutterschutz- und Jugendarbeits- 
schutzgesetz 

Schülerinnen zu Gast im Kindergarten 

Die Klasse 10b R der Albert-Einsiein-Scfaule unter den Kleinen 

Nr.W tiANOBNBB ZEITUNG Freitag, den 31 Okinher 1969 

TCPPKH- 
GROfSIUliDUIIICi 

nur SPRENDIINGEM Fichteitr.f] 

Ortsausfang 
Richtd.Ffm. 

Lager- preiso 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit? 

Beratungen über die Verstaatlichung der Polizei — Die CDU legte ein Recbtsgutachten vor 
im Namen seiner Fraktien hat der Vorsitzende der Langener CDU-Fraktion, Werner Heinen, 
bei Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen gegen die Absicht protestiert, das Thema 
Verstaatlichung der Langener Polizei in der nächsten Sitzung des Stadtparlaments unter 
.^usschluB der Öffentlichkeit zu behandeln. Zur Begründung wies Herr lleinen auf ein 
Recfatsgutachten hin, das er wegen dieser Frage bei einem Magistratsdirektor in Darmsladt 
eingeholt hat. Heinen sdirieb dem Stadtverordnetenvorsteher, falls er (Jensen) sich dieser 
Auffassung nicht anschließen könne, wünsche er die Einberufung des Altestenausschusses. 

In dem Gutachten heißt es: „Ein Grund, die 
fragliche Angelegenheit in dem niditöffent- 
lichen Teil der Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung zu behandeln, liegt nidit vor. 
Grundsätzlich faßt die Stadtverordnetenver- 
sammlung (gemäß § 52 I Satz 1 HGO) ihre 
Beschlüsse t' öffentlichen Sitzvmgen. Mit 
Wortlaut und Sinn des Gesetzes wäre es un- 
vereinbar, von vornherein für bestimmte Ar- 
ten von Angelegenheiten die Abhaltung nicht- 
öffentlicher Sitzungen zu beschließen." 

Der Gutaditer zitierte den gängigen Kom- 
mentar, in dem es heißt: .Wohl aber ist es 
zulässig, für mehrere an demselben Sitzungs- 
tage anstehende Beratungsgegenstände zu- 
gleich über die NichtöffentUdikeit zu beschlie- 
ßen. Gegenständlich ist ein Ausschluß der 
Öffentlichkeit nach den gleichen Grundsatz«! 
gerechtfertigt, wie sie im allgemeinen für die 
ihrer Natur nach unter die Amtsverschwiegen- 
heit fallenden Vorgange gelten. Entscheidend 
ist also, ob aus Gründen des allgemeinen Wohl« 
oder zum Schütze berechtigter Interessen ein- 
zelner die Vertraulichkeit gewahrt bleiben 
muß. Dies ist in der Regel der Fall in Perso- 
nal-, insbesondere Disziplinarfragen, femer 
bei schwebenden Verhandltmgen (über An- 
leihen, Frwerb oder Vergrößerung von Grund- 
stücken, bei Stundungs-, Ermäßigungs- vmd 

Niederschlagungsversuchen von Abgabepflich- 
tigen bei der Beurteilung der Bedürftigkeit, 
Kreditfähigkeit und sonstiger Eignungsvor- 
aussetzungen von Bewerbern und dergl.). Zu 
schutzwürdigen Belangen gehören nicht nur 
Vermögensinteressen, sondern audi ideelle 
Bestrebungen und Gesichtspunkte der Staats- 
autoritat. Soweit es sich ohnehin um offen- 
kundige, d. h. der Allgemeinheit bereits be- 
kannte Angelegenheiten handelt, ist auch kein 
Anlaß zu nichtöffentlichen Sitzungen gegeben." 

Der Darmstadter Jurist fährt fort; „Ich 
möchte nicht annehmen, daß die Erörterung 
der Verstaatlichung der Polizei für die Be- 
völkerung der Stadt Langen völlig neu wäre.. 
Man kaim doch wohl davon ausgehen, daß 
diese Angelegenheit der Allgemeinheit bereits 
bek.3nnt ist. Schon aus diesem Gnmde be- 
steht kein Anlaß, die Sache im nichtöffent- 
lichen Teil der Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung zu behandeln. 

Dabei braudit wohl nicht besonders hervor- 
gehoben zu werden, daß die gesetzlidien Be- 
stimmungen in Form der HGO selbstverständ- 
lich den Vorrang haben vor jeglichen Vor- 
schriften der Geschäftsordnung einer Stadt- 
verordnetenversammlung, weil die Geschäfts- 
ordnung nur im Rahmen der HGO beschlossen 
werden kann. Schon aus diesem Grunde läßt 

sich die Auffassung, gemäß Geschäftsordnung 
gehöre dieser Punkt in die nichtöffentliche 
Sitzung, rechtlidi nicht emsthaft vertreten 

Im übrigen kann die Geschäftsordnung hier 
auch aus einem anderen Grund nicht dazu 
führen, die Verstaatlichung der Polizei im 
nichtöffentlichen Teil zu behandeln. Wenn 
dazu gesagt wird, in Wahrheit handele es sich 
dabei um eine Personalangelegenheit, ist da» 
nicht richtig. Es ist hier nidit die Rede vra» 
dem dienstlichen oder außerdienstlichen Ver- 
halten eines Beamten, seinem Charakter oder 
seiner häuslichen Umgebung, sondem es soll 
erörtert werden — vollkommen losgelöst von 
allen persönlichen (Gesichtspunkten — di« 
organisatorisdie Frage der Überführung der 
Polizei auf das Land Hessen. Derartige orga- 
nisatorische Angelegenheiten bedürfen keiner 
vertraulichen Sitzung. 

Jedermann sollte hören körmen, was die 
Sprecher der einzelnen Fraktionen dazu zu 
sagen haben. Vergleichsweise sei schließlich 
noch darauf aufmerksam gemadit, daß ja auch 
der Stellenplan bei den Haushaltberatungen 
stets im öffentUdien Teil der Sitzungen be- 
raten wird. Wenn sogar das geschieht, so kana 
kein vernünftiger Zweifel daran bestehen, daß 
die Frage der Verstaatlichung der Polizei 
dann erst recht In öffentlicher Sitzung be- 
handelt werden muß. Die Beratung des Stel- 
lenplans ist keine Personalangelegenheit, vid 
weniger die Verstaatlichung eines Behörden- 
teils. Ahnlich wäre es, wenn eine Gemeinde 
eine andere Gemeinde eingemeindet und da- 
mit deren Personal übemehmen muß. Man 
könnte dann auch nicht sagen, eine solche 
Eingemeindung gehöre in den nichtöffent- 
lichen Teil der Sitzung," 

Von zwei Seiten betrachtet 
In den Straßen Langens wurden die ersten 

Lichterketten für die Weihnachtsbeleuchtung 
angebracht — zur Freude vieler, die vorüber- 
gehen. Zum erstenmal werden die Llditer am 
29, November, am 1. Advent also, wieder auf- 
leuchten und in den Hauptgeschäftsstraßen 
vorweihnachtliche Stimmung sdiaffen. Der 
Fremde, der nach Langen kommt, wird sdion 
von weitem den hellen Sdiein sehen, der über 
unserer Stadt liegen wird. Freudig werden 
Menschen wieder durdi die Straßen gehen 
und den Anblick der Leuchtsteme und Lich- 
terketten genießen. 

Das Ist die eine Seite dieser Sache. Die an- 
dere; Geld ist nötig, um die Beleuchtung zu 
bezahlen. Die Stadtverordneten bewilligten 
die Kosten aus Steuergeldem. Das heißt: die 
Langener bezahlen diesen vorweihnaditlldien 
Glanz selbst. Die Geschäftsleute der Innen- 
stadt versprechen sich von der Illumination 
gute Einnahmen, die wiederum in Steuem 
umgemünzt werden. Eins bedingt das andere. 

Nun sind aber Gewerbetreibende derBahn- 
straße um gute Geschäfte besorgt. Der Zu- 
stand des Fußgängertunnels unterhalb der 
Main-Neckar-Bahn bereitet ihnen Kummer. 
Kunden bleiben aus, weil vor allem ältere 
Mitbürger nur mühsam den Weg durch den 
Tunnel nehmen können. Die Treppenstufen 
sind steil, die Rampen unbequem. Bei Regen- 
wetter fließt Wasser über Treppen und Ram- 
pen, weil schützende Dächer fehlen. Deshalb 
haben die Betroffenen Weihnachtswünsche an 
die Stadt: Verbesserungen im Tunnel, sobald 
wie möglich. 

Tobias hat im Rathaus angefragt, wie sidi 
die Stadt zu Verbessemngen stellt. Er war 
überrascht, als er erfuhr, daß im Stadtbauamt 
Pläne ausgearbeitet worden sind, den Tunnel 
zu vervollkommnen, was mit erheblichen Ko- 
sten verbunden ist. Tobias ersdirak. Denn von 
mehr als einer halben Million Mark war die 
Rede. Wer über diese Wünsche und Kosten 
entscheiden muß, hat es nidit leicht. Steuer- 
gelder sollen erst ausgegeben werden, wenn 
sie dreimal umgedreht sind. Alle aber, die es 
angeht, sollten sich einig sein: im Fußgänger- 
tunnel muß bald etwas geschehen. Das meint 

Ihr Tobias 

Langen hat eine Fluglärm-MeBstelle 
Auf dem Hodihaus der Deutschen Bundes- 

bahn in der Berliner Allee ist seit wenigen 
Tagen eine Fluglärm-KontroUstelle montiert. 
Die Anlage muß noch an die Einrichtungen 
des Flughafens Rhein-Main angeschlossen 
werden, damit I,,ärmmessungen vorgenommen 
werden können. 

Zur Verwirklichung dieser lange geplanten 
Maßnahme mußten erst nodi die Einrichtun- 
gen der Flughafen AG erweitert werden. Der 
Leiter der Flugmeßstelle auf dem Flughafen 
Rhein-Main gab bekannt, die Inbetriebnahme 
dieser Kontrollstelle erfolge in Kürze, um 
übermäßige Lärmbelästigungen aus der Luft 
zu erfahren und für Abhilfe zu sorgen. 

15 Ruhebänke gespendet 
VW erbittet Vorschläge — Standorte 

Die Ruhebank-Aktion des Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vereins 1877 Langen ist nicht 
ohne Erfolg geblieben. Die Erwartungen 
wurden noch nicht ganz erfüllt. Immerhin 
sind aber schon 15 Bänke gespendet worden. 
Die Spender sind; Bernhard Neumann. Glas- 
reinigung. Langen, Taunusstraße 10 U Bank); 
Dr. med. Walter Otto, Arzt, Langen (1 Bank); 
Hermann Kiel und Frau, Langen, Bahnstr. M 
(1 Bank); Stadtverordnetenvorsteher Fr. Jen- 
sen, Langen, Mierendorffstraße 51 (1 Bank); 
Fa, Herm. Krück, Tiefbau, Ffm. (2 Bänke); 
Fa. Christ. Störmer (Inh. Herbert Anthes), 
Sägewerk, Langen (1 Bank); Volksbank Drei- 
«ich, Zweigstelle Langen (1 Bank); VW Lan- 
gen (7 Bänke). 

Der Verkehrs und Verschönerungsverein 
^ngen dankt zunächst auf diesem Wege den 
Spendern herzlich und wird sich noch schrift- 
lich bei ihnen bedanken. Mit diesen Spenden 
wurde die Hälfte der Zahl erreicht, die sich 
der VW zum Ziel gesetzt hatte. Dringender 
B^arf und günstige Einkaufsgelegenheit 
Gilten dazu dienen 30 Ruhebänke anzuschaf- 
fen. Der Verein würde sich freuen, wenn wei- 
tere Bänke für diesen guten und gemein- 
nutzigen Zweck gespendet würden. 

Da dem Verkehrs- und Verschönerungs- 
»erein nicht alle Stellen im Stadt- und Ge- 
■narkuagsgebiet bekarmt sind, an denen Ru- 
ebänke aufgestellt werden können, bittet er 

geeignete Vorschläge, 
"stkarte genügt an folgende Adresse: Ver- 
etirs- und Verschönerungs-Verein 1877 Lan- 

«en, Flachsbachstraße 37. 

rlchtungen. Auch ein Angebot eines Herstel- 
lers von Rolltreppen wurde angefordert 

Schließlich wird die Möglichkeit erwogen, 
eine stufenlose Rampenanlage zu schaffen. 
Das Stadtbauamt hat sich auch deswegen mit 
den Frankfurter Stadtwerken in Verbindung 
gesetzt. Rampenanlagen sind lediglich an der 
Hauptwache. Sie wurden vom Publikum nicht 
angenommen, während Rolltreppen nach klei- 
nen Anfangsschwierigkelten gern benutzt 
werden. Mit der Bundesbahn wurden audi 
Gespräche geführt, um deren Anslditen zu 
erfahren. Die Untersuchungen sollen fortge- 
setzt werden, um optimale Lösungen zu finden. 

Zur besseren Nutzung der Reklameflächen 
im Tunnel soll die Hauptstelle der Eisenbahn- 
Reklame GmbH in Kassel Vorschläge liefern. 

Registrierkasse aufgebrochen 
In die Büro- und Arbeitsräume einer Werk- 

stätte in der Darmstädter Straße drangen in 
der Nadit zum Donnerstag Einbrecher ein. 
Im Verkaufsraum wurde eine Registrierkasse 
gewaltsam geöffnet. Sie enthielt jedodi kein 
Bargeld. Im Lagerraum wurden eine Nebel- 
leuchte und eine Kopfstütze für Personen- 
wagen aus schwarzem Plastikmaterial ent- 
wendet. 

Firmenfahrzeug gestohlen 
Ein auf einem Parkplatz in der Frankfurter 

Straße abgestellter Transporter mit dem amt- 
lichen Kennzeidien OF — MT 960 wurde in 
der Nacht zum Donnerstag gestohlen, Das 
Auto hat blaue Farbe und trägt die Aufschrift 
„Reifen-Quari — Ihr Reifenspezialhaus In 
Langen/He.ssen — Peters Pneu Renova" in 
30 Zentimeter hohen weißen Budistaben. Wer 
sah das Fahrzeug? Die Kriminalpolizei bittet 
um Hinweise. 

Kostspielige Vorschläge 

Acht Alternativen zur Verbesserung des Fußgängertunnels 

Zur Umgestaltung des Fußgängertunnels an 
der Maln-Neckar-Bahnllnie sind von der 
Stadtverwaltung mehrere Vorsdilöge ausge- 
arbeitet worden. Bürgermeister Hans Kreiling 
hat In einer Pressekonferenz auf die vom 
Stadtbauamt vorgelegten Pläne hingewiesen, 
die adit Vorschläge umfassen. Außerdem wird 
auf Verhandlungen mit der Deutsdien Bun- 
desbahn für eine Ausgestaltung der Reklame- 
flädien Im Fußgängertunnel aufmerksam ge- 
madit. 

Bürgermeister Kreiling schilderte die der- 
zeitige Situation; Stelle Treppen auf der einen 
Seite und unzureldiende Rampen auf der an- 
deren führen zu vielen Sdiwlerlgkelten. Vor 
allem ältere Mensdien, Frauen mit Kinder- 
wagen und Kinder mit Fahrrädern haben 
Mühe, auf die andere Seite der Bahnlinie zu 
gelangen. 

Als der Tunnel geplant und gebaut wurde, 
war der Bahnübergang an den Sdiranken 
noch für den Kraftfahrzeugverkehr zugelas- 
sen. Es ergab sich daher keine Möglldikelt, die 
Treppen an der Mörfelder Landstraße anders 
anzulegen. Der Übergang ist nunmehr ge- 
schlossen. Einer Veränderung der Treppen 
steht nichts mehr Im Wege. 

Das Stadtbauamt hat zugleidi überlegt, wie 
auch die Rampen künftig besser gestaltet 
werden können. Außerdem wurde erwogen, 
über die künftigen Ein- und Ausgänge 
Dächer anzubringen, die vor Regen schützen. 
Eine Überdachung aller Treppen und Ram- 
pen würde etwa 02 000 Mark kosten. 

Ein anderer Vorschlag sieht den Umbau der 
beiden südlichen Rampen vor, die den nörd- 
lichen Rampen angepaßt werden sollen. Eine 
neue östliche Rampe soll in Richtung Bahn- 
straße zum Einkaufszentrum hin abgeknickt 
werden. Hierfür müßten einschließlich Über- 
dachung rund 492 000 Mark bezahlt werden. 
Zu diesem Vorschlag gibt es nodi eine Er- 
gänzung. Sie erfordert für den Bau der beiden 
südlldien Rampen Abbrucharbeiten unter den 
vorhandenen Treppen. Die Kosten erhöhen 
sich dadurch. 

Weitere Vorschläge sehen eine Rampe mit 
Fahrrad- und Kinderwagenspuren vor. die 
außer den bereits genannten Arbelten zur 
Verbesserung der Anlage beitragen sollen. 
Neben den Vorsdilägen für eine Umwandlung 
der südlichen Treppenanlage, die auf ein gün- 
stigeres Steigungsverhältnis kommen soll, 
wird der Bau einer Rolltreppe empfohlen. Die 
vorhandenen Tunnelausgänge sollen durch 
Rolltreppen ergänzt werden. Eine Rolltreppe 
kostet rund 60 000 Mark. Eine Anlage mit 
vier Rolltreppen kostet elnsciiließlidi der Be- 
ton- und Erdarbeiten zusammen 440 000 Mark. 
Die Stadt erkundigte sldi bei den Frankfurter 
Stadtwerken (U-Bahnamt) über soldie Ein- 

Autoknacker am Werk 
Aus einem vor dem Haus Feidbergstraße 32 

geparkten Personenwagen stahl ein Unbe- 
kannter einen Übergangsmantel, ein Transi- 
storgerät und eine Brille. Er hatte In der 
Nadit zum Dienstag vermutlich mit einem 
Schraubenzieher das linke Ausstellfenster des 
Autos geöffnet und sidi Zugang zu den Wert- 
gegenständen verschafft. Der Schaden wird 
auf 250 Mark geschätzt. Die Kriminalpolizei 
weist erneut darauf hin, daß Wertgegenstände 
in geparkten Fahrzeugen für Diebe geradezu 
eine Aufforderung bildeten. 

Nur 3,90 Mark Beute 
Aus einem Getränkeautomaten in den Be- 

triebsräumen einer Firma In der Pittlerstraß« 
stahlen Einbrecher 3,90 Mark Bargeld. Sl« 
waren durch ein offenes Fenster eingestiegen, 
nachdem sie einen Maschendraht Im Betriebs- 
gelände zerschnitten hatten. 

Der Fußgängertunnpl unterhalb der Main-Neckar-Bahn soll verändert und verbessert wer- 
den. Die Stadtverwaltung legte eine Reihe von Vorschlägen dem MagiNlrat lur Prüfung vor. 
Die steilen Treppen an der Südseite des Tunnels (unser LZ-Bild) sollen abgebaut werden. 

Die Rampen des Fußgängertunnels bereiten zur Zeit auch für Radfahrer Schwierigkeiten. 
Eine Verbesserung soll auch hier erfolgen. 
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Wanderpokal für Zander-Prachtexemplar 

Da» AbanKCIn de» Angelsportvereins in der KiesRrube 
B3 Angler nahmen am Abangeln des An- 

ßelsportvoreins Langen (ASV) teil. In der 
Kiesgrube Schrine verteilten sich die Angler 
nach freier Wahl mit ihren Ruten auf dem 
Gelände des Vereins, auf gute Beute hoffend. 
Der Erfolg stellte sich bald ein und mancher 
Fisch zappelte im Netz. Den besten Fang 
des Tages hatte — wie schon kurz berichlot 
— der Kassierer des ASV, Alfred Göbel zu 
verzeichnen. Ein Zander von neun Pfund 
und 300 Gramm brachte ihm den ersten Preis 
und den Wanderpokal ein. 

Edaar Lanna gewann mit einem Hecht den 
zweiton Preis. Als der Raubfisch auf die Waa- 
ge kam, wurden drei Pfund und 240 Gramm 
gewogen. Der .lugondangler Manfred Metz- 
ger errang den dritten Preis mit einem Karp- 
fen und einer Brese; er legte zwei Pfund und 
2nn Gramm F'ische auf die Waage. Der .)u- 
gendwart des Vereins, Ulrich Höbel, holte 
sich mit einem Hecht von zwei Pfund und 70 
Gramm den vierten Preis. 

Von a bis 12 Uhr bemühten sich die Angler 

Traute Winkel gibt es In der I.angener Alt- 
stadt, wie hier hinter der Sladlkirche, niH'h 
Immer, 

Unfall beim Abbl»g«n 
Am Mittwoch gegen 17.20 Uhr kam e.« auf 

der Bundesstraße 3 in Höhe des. alten Kreis- 
krankenhauses zu einem Verkehrsunfall, bei 
dem ein Sachscliaden von rund 2000 Mark 
entstand. Ein aus Sprendlingen kommender 
Autofahrer hatte nach links in die Einfahrt 
eines Hotels abbiegen wollen. Wegen Gegen- 
verkehrs hielt er zunächst sein Fahrzeug auf 
der Milte der Fahrbahn an. Als er weiterfulir, 
fuhr auch der Fahrer eines vorher geparkten 
Autos an, so daß beide Fahrzeuge zusammen- 
prallten. 

Hiei spricht die 

K U N S T G E M E 1 N D E 

mit unterschiedlichem Erfolg, die besten Er- 
gebnisse zu erreichen. .lugendangler Melzger 
gewann die von einem Offenbacher Sporthaus 
gestiftete Jugend-Wanderkette, die er im 
nächsten Jahr zu verteidigen hat. 

Der Gewinner des Abangelns, Herr Göbel, 
will das Zander-Prachtstück präparieren las- 
sen. Einer der Angler hatte Glück und Pech 
zugleich; er holte ölnen Tag vor dem Ab- 
angeln einen Karpfen von zehn Pfund aus 
dem Wasser. Dieser hervorragende Fang wur- 
de nicht gewertet, well der Fisch einen Tag 
zu früh angebissen hatte. 

Der ASV setzt in diesem Jahre zum Herbst 
Zander, Schleie, Karpfen und Hechte für 
12 800 Mark ins Wasser. Diese Summe zeigt, 
welche Anstrengungen und Kosten der Ver- 
ein auf sich nimmt, um die Angeisportfreuden 
zu verbessern. Zur Übergabe des Wander- 
pokals an Herrn Göbel wartete Vorsitzender 
Cieslinski mit einer Überraschung auf: er 
reichte dem Siegel die ijegehrte Trophäe mit 
Schnaps gefüllt. 

Jubel und Trubel auf der Rollschuhbahn 

Die Aktiven des Roll- und Eissport-Clubä 
Langen haben auch in diesem Jahr viel Aus- 
dauer und Geduld für ein intensives Training 
als Schlüssel zum Erfolg aufbringen müssen. 
Zur Belohnung für ihren Fleiß und als Aner- 
kennung für die guten sportlichen Ijeistungen, 
mit hervorragenden Plätzen bei den Wettbe- 
werben dieses Jahres, veranstaltete der Verein 
Samstag für alle Mitglieder und Freunde ei- 
nen bunten Nachmittag. 

Bei dieser kleinen Familienfeier der Lange- 
ner Rollsportfreunde auf der Rollschuhbahn 
ließen die Aktiven ihre Rollschuhe in der Ka- 
bine. Die Organisatoren beschäftigten sie in 
anderer Weise den ganzen Nachmittag Staf- 
felläufe und Geschicklichkeitsspiele, Sack- 
hüpfen und Ratespiele wechselten in bunter 
Folge ab. Den kleinen und großen Teilneh- 
mern gefiel ein Ratespiel besonders, bei dem 
die Zahl der In einem durchsichtigen Plastik- 
beutel befindlichen Bonbons gefunden wer- 
den mußte. 

Ein „Mumienspiel" der Prominenten zeigte; 
die weiblichen Akteure verstehen sich auf 
das Einwickeln wesentlich besser als die Her- 
ren der Schöpfung. Bei einem Wurfspiel auf 
leere Blechbüchsen wurden hübsche Preise 
gewonnen. 

Damit der Magen nicht zu kurz kam, wur- 
den von den Mitgliedern gestiftete Kuchen, 
selbst gebackene Waffeln, Eis, Kaffee und 
heiße Würstchen verzehrt. Jeder kam auf sei- 
ne Kosten und hatte Spaß an dem bunten 
Treiben. Der REC hat mit dieser gelungenen 
Veranstaltung vor allem den Kindern eine 
große Freude bereitet und sie für manche An- 
strengungen entschädigt. Er hat darüber hin- 
aus erneut bewiesen, daß der Verein in den 
letzten zwei Jahren zu einer festen Gemein- 
schaft zusammengewachsen ist. Der rührige 
Vorstand ist mit Recht stolz und dankbar, daß 
es heute viele Hände gibt, die bereit sind, mit- 

helfen. 

Adam Bachmann wurde Klubmeister 

KUckblick aut die Briettaubensaison 1969 

Gastspiel Micfiael Ponti 
Am 2. November 1»Ö9, 20 Uhr, gastiert der 

namhafte Pianist Michael Ponti im Rahmen 
der Konzerte der Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen im Evangelischen Gemeindehaus, 
Langen. Bahnstrai3e 46. 

Die große pianistische Begabung Pontis, 
sein starkes musikalisches Temperament und 
seine kultivierte Interpretation sind vielfältig 
und überzeugend. Sie fanden in seinen zahl- 
reichen in- und ausländischen Konzerten be- 
geisterte Anerkennung und Auszeidinung. 
Der Künstler gehört heute in die erste Reihe 
der jungen Pianistengeneration. Nicht allein 
unsere langjährigen Mitglieder und Inter- 
essenten werden dieses Wiedersehen mit 
Ponti l)egrüßen, sondern auch für jeden Mu- 
likliebhaber dürfte dieser Abend ein großes 
musikalisches Erlebnis werden. 

Auf dem Programm stehen Werke Ton L. v. 
Beethoven. Clara Schumann, Fr. Chopin, K. 
Tausig und P. Tschaikowsky. 

Karten zu DM 4,50 für Erwadisene und DM 
2,50 für Schüler, Studenten und Schwerkriegs- 
beschädigte sind noch an der Abendkasse er- 
hältlich. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Der Reisetauben-Züchter-Verein Klub 03 
Langen beteiligte sich in der Reise-Vereini- 
gung „Südmain" mit weiteren 8 Vereinen an 
acht RV-Preisflügen. Innerhalb des Kreises 
04, der aus 5 Reise-Vereinigungen mit insge- 
utmt 52 Vereinen besteht, werden weitere 5 
Kreisflüge bestritten. In der Zeit vom 3. Mai 
bis zum 2. August wurden diese 13 Preis- 
flüge durchgeführt. Begonnen wurde mit 220 
Kilometern von Neumarkl und beendet wurde 
die Saison mit dem Flug von Budapest (820 
Kilometer). Dabei mußten die Tauben, die 
alle Flüge absolvierten, insgesamt 5270 km 
zurücklegen, um immer wieder den heimatli- 
chen Schlag zu erreichen. Es müssen schon 
gute Tauben sein, die hier bestehen wollen. 
Die Mitglieder des Klubs setzten auf allen 
Flügen 1093 Tautien ein und errangen 217 
Preise. Im einzelnen setzten Willi Stroh 152 
Tauben (21 Preise), Franz Küster 57 Tauben 
(10 Preise), P Liederbach 216 Tauben ÜW 
Preise), Horst Rebsi her 216 Tauben (44 Prei- 
se), Adam Kraus 92 Tauben (29 Preise) und 
Adam Bachmann 170 Tauben (74 Preise). 
Karl Bock wurde in diesem Jahr von einem 
Mißgeschick ereilt und mußte nach dem 2. 
Flug aufgeben. 

Die Klub-Meisterschaft wurde mit 5 zu je- 
dem Flug bestimmenden Tauben ausgeflogen. 
Klubmeister wurde Adam Bachmann mit 35 
bestimmten Tauben und 15 010 Preiskilome- 
tern, 2. Horst Rebscher mit 21 Tauben und 
7730 km, 3. Adam Kraus mit 22 Tauben und 
7220 km, 4. Peter Liederbach mit 16 Tauben 
und 7170 km, 5. Willi Stroh mit 10 Tauben und 
4010 km, 6. Franz Küster mit 4 Tauben und 
1320 km. 

Den von der Stadt Langen gestifteten Wan- 
derpreis holte sich Peter Liederbach auf dem 
Flug von Passau am 31. Mai mit dem 9., 71. 
und 134. Preis vor A. Bachmann mit dem 30., 
77. und 136. Preis. 

Die bestgereiste Taube 1969 errang 10 Prei- 
se mit 4280 Preiskilometem. Der Vogel ge- 
hört Adam Bachmann, der auch noch die 
zwei nächst erfolgreichsten Vögel mit je 9 
Preisen und 4020 bzw. 3910 Preiskilometern 
sein Eigen nennen kann. Ihnen folgt eine 
Taut>e von Horst Rebscher mit 8 Preisen und 
3350 Preiskilometem. 

Adam Bachmann kann mit diesem Jahr zu- 
frieden »ein. Er erreichte einen 6. Platz in der 
Reise-Vereinigungs-Meisterschaft. Auf den 5 
Kreisflügen errang er 21 von 25 möglichen 

Spitzen- 
Bei der 

Preisen und eroberte damit einen 
platz in der Kreis-Meisterschaft. 
Jungreise war er ebenso erfolgreich; er holte 
sich mit 74 Jungtauben 30 Preise und den 3. 
Rang in der RV-Jungmeisterschaft. Auf zwei 
Flügen errang Willi Stroh 8 Preise, Horst 
Rebscher 5 Preise und Wilfried Flaig 1 Preis. 

Stenografenverein Langen beim 
VerbandsWstungaschrelben vcrrtetan 
Der Stenografenverein 1897 Langen betei- 

ligte sich am 73. Verbandstag des Hessischen 
Stenografen Verbandes am I8./19. Oktober In 
Treysa am Verbandsleistungsschreiben, an 
dem 25 Hessische Stenografenvereine teil- 
nahmen. Unser Verein beteiligte sich mit 
sieben Schroiberinnon. Anneliese Stroh und 
Erika Sander errangen trotz großer Konkur- 
renz je einen Ehrenprel.-! in Kurzschrift. Die 
Langener Teilnehmerinnen erzielten folgende 
Einzelergebnls-se; 
140 Silben Ehrenpreis Frl. Anneliese Stroh 
120 Silben Ehrenpreis Frl. Erika Sander 
IBO Silben Frl. Birgit Ehrmann, Note 3 
120 Silben Frl. Irmgard Hoffart, Note 2 
100 Silben Fii. Ruth Helfmann, Note 2 
100 Silben Frl. Helga Ullrich. Note 2 
100 Silben Frl. Ro.semarie Jälmert, Note 3 

Die LZ gratuliert zu diesen Erfolgen. 
Als Mitarbeiter nahmen Unterricht.sob- 

mann RlAard Kappner, Walter Arzt, Georg 
Krumm und Wilhelm Krumm teil. Vorsitzen- 
der Günther Krumm vertrat den Langener 
Verein bei der Eröffnung des Verbandstages. 

* Vermullirh Jugendliche stiegen am Mitt- 
woch zwischen 8 und 17 Uhr in ein Haus 
außerhalb der Stadt ein und .stahlen drei 
Kästen mit leeren Wasserflaschen. Die Fla- 
schen sollten wahrscheinlich an einem Kiosk 
in Geld umgesetzt werden. Die Kriminal- 
polizei bittet um Hinwelse. 

Belm DIebstafil gestört 
Am Mittwochabend wurde in der Nordend- 

straße die Sdieibe eines Zigarettenautomaten 
eingeworfen. Da nichts entwendet wurde, 
dürften die Täter gestört worden sein. Die 
Polizei bittet Zeugen um sachdienlidie An- 
gaben. 

Geld und Fahrrad unterschlagen 
Eine kranke Frau aus der Südlichen Ring- 

straße beauftragte am Mittwodi gegen 15.00 
Uhr einen vor ihrem Haus spielenden Jungen, 
für sie etwas einzukaufen. Sie übergab dem 
Jungen zehn Mark und ihr Fahrrad. Der 
Junge, der etwa 11 bis 12 Jahre alt sein soll, 
kehrte nicht wieder zurück. Gegen 17.00 Uhr 
verständigte die Frau dann die Polizei. Die 
BIrmittlungen sind nodi nicht abgeschlossen. 

Mit hundert Sachen ohne Führerschein 
In der Nadit zum Donnerstag fiel einer 

Verkehrsstreife ein Sportwagenfahrer auf, der 
zeitweise Innerhalb der geschlossenen Ort- 
schaft mit einer Geschwindigkeit von etwa 
100 km'h fuhr. Der Fahrer konnte angehalten 
und überprüft werden. Es handelt sich um 
einen in Bergen-Enkheim wohnhaften Ita- 
liener, der nicht im Besitz einer Fahrerlaub- 
nis ist. 

Wieder großer Teppich-Herbstverkauf ! 
Herbst 69 - Eine vorbildliche GroBstadtauswahl — Herbst 69 

li» 

Ein ganzes Haus voller Teppiche i IM Z - Lagerpreis* 
Vorführung und Beratung nur Im Hauptlagw Sprendlingen-Nord, fiehtestr. 13 (B 3 
Ortsajsg Ricfitg. N -Isenburg). Tel 67501. Am langen Samstag durchgahand geöffnet 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 2. 11., 
feiert Frau Agnes Lorenz, Taunusstraße 16, 
ihren 72. Geburtstag Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Am Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Laumann aus Ur- 
berach, Darmstädter Straße 75, ärztlichen Not- 
dienst. Dr. Laumann ist unter der Telefon- 
nummer 6361 zu erreichen. 

o Am Sonntag Offenthaler Kerb. Offenthal 
feiert am Wochenende Kerb. Auf dem frisch 
hergerichteten Kerbplatz an der Friedhof- 
straße wird zum erstenmal ein Juxplatz mit 
Autoskooter, Heliokopter, Losstand, Süßwa- 
renverkauf, Bratwurstbude und Spielwaren- 
stand vorhanden sein. Die günstige Lage des 
Kerbplatzes läßt besseren Besudi, als an der 
verkehrsmäßig ungünstigen Feldstraße er- 
warten. Die Gastwirte rechnen wieder mit 
vielen Gästen. Im „Isenburger Hof" ist am 
Samstagabend Tanz. Montagmorgen wird 
überall der traditionelle Frühschoppen abge- 
halten. 

Fuchsjagd der Pferdefreunde 
o Der Offenthaler Reitverein begrüßte zur 

Fuchsjagd auf dem Reitplatz „Am Röhren- 
brunnen" über 50 Reiter, mit 30 Kleir:- und 
20 Großpferden, darunter Reiter aus Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Götzenhain, Egels- 
bach, Messel, Darmstadt-Arheilgen und Au- 
ringen. 

Unter Leitung des Vorsitzenden Karl Köp- 
pen war in der Wodie vorher die Strecke ab- 
gesteckt worden. Audi die Hindemi.<«e wur- 
den aufgestellt. 

Zwölf Kilonveter lang war der Weg über 
abgeerntete Felder und feuchte Wiesen; zwölf 
Hindemisse waren zu überwinden. 

Die Jagd führte eine halbe Stunde lang im 
Trab bis zum ersten Stop mit Bügeltrunk. In 
der Kisselrod ruhten die Kutsdifahrer ach 
aus. während die Reiter im Galopp in Rich- 
tung Urberach davongingen. Die Stürze gin- 
gen glimpflich ab. Als ein Pferd die Reiterin 
abwarf und zur stark befahrenen Url)eradier 
LcmdstraBe galoppierte, fingen Karl Köppen 
und dessen Sohn Alfred den Ausreißer wieder 
ein. Im Galopp kamen die Reiter wieder zu 
den in der Kisselrod wartenden anderen 
Jagdteilnehmern, um nach kurzer Rast zum 
Reitplatz zu gelangen, Barbara Lützenberger 
als Fudiä voran. Auf das Signal der Wald- 
homblaser Heinridi Reitz 3. und Hilmar von 
Grünhagen begann dj.rm die Jagd auf die be- 
gehrte Trophäe. 

Herbert Stein griff nach dem Fuchs, doch 
die Drahtsctüinge löste sich nicht. Der nächste 
Reiter griff fester zu, und der Fuchsschwanz 
fiel zu Boden. Der junge Reiter Klaus Schrei- 
ber aus Aurincen holte sich die Trophäe. Im 
Feld der Giroßpferde hatte Herr Schröder aus 

Sprendlingen gleidien Erfolg. Als das Zeichen 
„Jagd vorbei" ertönt v/ar, dankte Reitlehrer 
Mebert den Teilnehmern, die sich ohne Aus- 
nahme an die Jagdregeln gehalten hatten. Der 
Jagdbruch von den Frauen der beiden Vor- 
sitzenden Köppen und Brün überreicht, be- 
endete die Fuchsjagd. 

ERZHAUSEN 

Großübung der Feuerwebren 
ez Unter Leitung von Ortsbrandmeister 

Georg von Berg fand eine Unterkreisübung 
der Freiwilligen Feuerwehren aus Gräfen- 
hausen, Messel und Ei-zhausen statt. 

Im „FasanenwäldcJien" an der Bahnstrecke 
Frankfurt — Darmstadt war ein Waldbrand 
angenommen worden. Um 8 27 Uhr wurde die 
Erzhäuser Wehr alarmiert. Innerhalb 5 Mi- 
nuten war die erste Gruppe unter Führung 
von Dieter Götz zur Stelle, die als Wasser- 
förderungsgruppe diente. Kurze Zeit später 
kam die Lüschgruppe mit dem LF 8 unter 
Leitung von Heinz Berck. Diese Gruppe un- 
ternahm sofort die Brandbekämpfung. 

Als deutlich wurde, daß die Erzhäuser Wehr 
den Brand nicht erfolgreich bekämpfen konn- 
te, wurden die Wehren aus Gräfenhausen und 
Messel alarmiert, die bald an den Haupt- 
brennpunkten eingesetzt wurden. Als Wasser- 
entnahmestellen dienten zwei Hydranten für 
die Wehren aus Erzhausen und Messel, wäh- 
rend die Gräfenhäuser Wehr das Löschwasser 
aus dem „Heegbach" nahm. Mehrere 100 Me- 
ter Schlauchmaterial waren nötig. 

Nach Abschluß der Übung stattete Ober- 
brandmeister Georg von Berg den Webren 
seinen Dank ab und meldete die angetretenen 
Wehren dem stellvertretenden Kreisbrand- 
inspektor Karl Koch aus Wixhausen, der sich 
lobend über die Übung äußerte Zu der Übung 
hatten sich Bürgermeister Heinrich Bengel 
aus Gräfenhausen und weitere Zuschauer ein- 
gefunden. 

100,- DM 

Belohnung! 
für den Hinweis, der zur Ermittlung des 
Täter führt, der in der Nacht zum Mitt- 
woch meinen VW-Lieferwagen Nr. 2, 
OF — Mf 960, mit der Beschriftung 

REIFEX-QIARI, 
Ihr Reifenspesialhaus in Langen 
— Peters Pneu Reneva — 

vom Platz der Fa. Ripper, Frankfurter 
StraBe 19, gestuhlen hat. 
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NACHRICHTEN 

Der Club erwartet „Schlußlicht" Bürgel 
Am kommenden Sonntag, um 14.30 Uhr, 

stehen sich im Langener Waldstadion die 
beiden Tabellenletzten der Gruppenliga Süd 
gegenüber. Gewinnt Bürgel diese Partie, so 
muß der 1. FC Langen die „rote Laterne" 
übernehmen. Bei einer Punkteteilung oder 
einem Sieg der Platzherren bleiben die Gäste 
aut dem lelzt'^n Tabellenplatz. 

Zweifellos ist auch in diesem Kampf nach 
tlcn schlechten Erfahrungen, die die Langener 
ZuschiiucT mit ihrer Elf in dieser Verbands- 
runde bereits gesammelt haben, wieder alles 
drin und e.s wäre falsch, von einer Favori- 
tenstellung der Gastgeber zu sprechen. An- 
dererseits steht fest, daß kaum noch Hoff- 
nungen auf den Klassenerhalt bestehen, wenn 
man nicht einmal mehr in der Lage ist, auf 
eigenem Platz das „Schlußlicht" zu schlagen. 
Die.se Tatsache .sollte jedem Spieler, der am 
Sonntag eingesetzt wird, klar sein und ihn zu 
einer besonderen Leistungssteigerng anspor- 
nen. 

Bürgel. das schon seit seiner Zugehörigkeit 
zur Gruppenliga immer nur mit Mühe dem 
Abstic^g entgangen ist, hat im Langener 
Waldstadion stets betont defensiv gespielt. 
Auch diesmal werden die Gäste zunächst 
nach der Devise „safety first" handeln und 
versuchen, keinerlei Risiko einzugehen, denn 
eine Punkteteiiung auf fremden Platz wäre 
für sie zweifellos bereits ein Erfolg. 

Der Club muß sich demnach darauf ein- 
stellen, auf einen Gfegner mit Defensiv-Taktik 
zu treffen und die Langener Stürmer werden 
deshalb mehr Zielstrebigkeit, Schwung, Ener- 
gie, Entschlossenheit und Übersicht brauchen 
als in Arheilgen, um tatsächlich zum erwar- 
teten Erfolg zu kommen. 

SSG als Gast 
beim Tabellenletzten Enkheim 

Wenn am Sonntag die Langener ihren Weg 
nach Enkheim zur „Germania" antreten, 
müßte man beim Blick auf die Tabelle eigent- 
lich einen klaren Sieg der SSG-Fußballer er- 
warten. Bei genauer Abschätzung der Enk- 
heimer Ist zu erkennen, daß sie besser sind, 
als ihr Tabellenplatz vermuten läßt. Durcii 
Urlaub. Kranke und Verletzte waren zu An- 
fang der Runde bei Enkheim fortlaufend Um- 
stellungen notwendig. In den letzten Wochen 
war das nicht mehr der Fall. Erste Erfolge 
traten ein, wie der Sieg am letzten Sonntag 
bei der FG Seckbach. Gestärkt wollen die 
Enkheimer nun auch auf eigenem Platz einen 
Sieg erringen. Deshalb dürfte für Langen in 
Enkheim Vorsicht geboten sein, will man 
nicht eine böse Überraschung erleben. Sollte 
die SSG allerdings in jener Form sein wie am 
Dienstagabend im Trainingsspiel gegen Ger- 
mania Ober-Roden (das mit 2:1 verloren 
wurde), müßte ein Sieg der SSGler möglich 
sein, die für den gesperrten Woitinas M. 
Hausmann ein.setzen können. Abfahrt Reserve: 
11.45 Uhr, 1. Mannschaft: 13.15 Uhr ab Club- 
haus. 

Kerbspiel gegen Götzenhain 
Die Offenthaler F'ußballer bestreiten Sonn- 

tag ein Punktspiel gegen die SG Götzenhain. 
Bei diesem Kerbspiel sind die Offenthaler 
Favorit. Die Gäste aus Götzenhain waren bis- 
her nicht besonders stark, obwohl sie im 
Heim.spiel den Mannschaften der Tabellen- 
spitze stets einen Punkt abtrotzten. Ein Der- 
by, wie am Sonntag, hat seine eigenen Ge- 
setze. Di» Veranstalter hoffen auf eine große 
Zuschauerzahl. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

A-Jugend; 1. FC Langen — Groß-Gerau 2:5 
B-Jugend: SG Arheilgen — 1. FC Langen 1:0 
C-Schüler: SG Arheilgen — 1. FC Langen 4:0 
D-Schüler: SV Weiterstadt — 1. FCL 5:0 

Am vergangenen Wochenende fand die Be- 
gegnung der A-Jugendmannschaften zwischen 
dem 1. FC Langen und Groß-Gerau statt. 
Auch in diesem Treffen blieb die A-Jugend 
des Clubs weiterhin ohne Sieg. Bis zur Halb- 
zeit lagen die Gäste bereits mit 2:0 Toren in 
Führung. Tormöglichkeiten hatte der Club 
mehr als genug, die Stürmer schössen zu un- 
konzentriert und das Quentchen Glück fehlte. 
Außerdem mußte man auf 3 Stammspieler 
verzichten, so daß man zunächst mit nur 10 
Mann das Spiel begann. So war er nicht ver- 
wunderlich, daß man mit 2:0 Toren die Seiten 
wech.'elte. 

Nach der Pause schoß Groß-Gerau das ent- 
scheidende dritte Tor, ehe Fischer für Lan- 

gen verkürzen konnte. Viele Chancen wur- 
den vertan. Die Clubjugend war am Drängen 
und was keiner für möglich hielt, nämlich 
das fünfte Tor für die Gäste, trat nun ein. 
Jost war es, der für seine Mannschaft noch 
auf 5:2 verkürzte. 

Die B-Jugend unterlag bei der SG Ar- 
heilgen etwas unglücklich mit 1:0 Toren, 
Trotz der frühen 1:0-Führung des Gastge- 
bers, kam die zu .sehr defensiv eingestellte 
Mannschaft des Clubs zu keinem Treffer. 

Die C-Schüler unterlag der Mannschaft von 
SG Arheilgen nicht unerwartet mit 4:0 Toren. 
Obzwar der Club einen Elfmeter verschoß 
und mehrere andere Tormöglichkeiten un- 
genutzt ließ, war Arheilgen die bessere Mann- 
schaft an diesem Tage. 

Die D-Schüler des Clubs kam beim SV 
Weiterstadt mit 5:0 Toren unter die Räder. 
Die Jüngsten des Clubs fanden überhaupt 
keine Einstellung zum Gegner und hatten den 
schnellen Flügelstürmern des Gastgebers 
nichts entgegenzusetzen. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
A-Jugend Lampertheim — 1. FCL (Ab- 

fahrt: 8.30 Uhr ab Rebenstock). 
B-Jugend: SC Griesheim — 1. FCL (Ab- 

fahrt: 8.15 Uhr ab Rebenstock). 
C-Schüler; 1. FCL — SV Weiterstadt (15.30 

Uhr im Waldstadion). 
Die D-Schüler ist an die.sem Wochenende 

spielfrei. 

SG EGELSBACH 
SV 98 Darmstadt — SG Egelsbach A-Jugrnd 

2:1 
SG Egelsbach — T8G Messel El-Jugend 4:1 

Beim alten Rivalen SV 98 hatte Egelsbach 
das Pech, nicht in bester Besetzung antreten 
zu können. Das wirkte sich auf den Splelab- 
lauf etwas nachteilig aus. Trotzdem war zu- 
mindest eine Punkteteilung möglich, hätte 
Fortuna einmal mit den Egelsbachern im 
Bunde gestanden. Das Spiel fand auf einem 
sehr schlechten Hartplatz statt, der mit gro- 
bem Kies belegt war. 

Mit ihrer bewährten Überfalltaktik ver- 
suchten die Darmstädter sofort zum Erfolg 
zu kommen, flach einigen kleinen Unsicher- 
heiten, bedingt durch die Umstellung, fand 
sich die Egelsbacher Abwehr. Es dauerte ei- 
nige Zeit, bis die Gäste zu Gegenangriffen 
starten konnten. In der Abwehr der Darm- 
städter war zu diesem Zeitpunkt manche 
Unsicherheit zu erkennen, die jedoch von 
Egelsbach nicht ausgenutzt werden konnte. 

Bei einem unnötigen Geplänkel im Straf- 
raum der Lilien versuchte der Libero eine 
Rückgabe. Sofort startete der Egelsbacher 
linke Innenstürmer und konnte den vom Tor- 
wart nicht festgehaltenen Ball zum Führungs- 
treffer über die Linie bringen. 

Durch einen Deckungsfehler kam Darm- 
stadt noch vor der Pause zum Ausgleich. Nach 
dem Wechsel änderte sich das Bild etwas. 
Die spielbestimmende Mannschaft wurde nun 
Egelsbach. Doch ein zu langes Ballhalten gab 
dem Gastgeber immer wieder Gelegenheit 
zum Eingreifen. Erneut gelangten die 98er 
durch einen Deckungsfehler in Führung. 
Kurz vor Spielende hatte Egelsbach noch ein- 
mal eine gute Möglichkeit zu einem Unent- 
schieden. Einen wunderbar hereingegebenen 
Ball schlenzte der linke Innenstürmer ge- 
schickt über die auf der Torlinie stehenden 
Abwehrspieler. Leider etwas zu hoch, so daß 
der Ball von der Unterkante der Latte ins 
Feld sprang. 

Die E-Jugend gewann ihr Spiel sicher, aber 
sie hatten doch mehr Mühe mit ihrem Geg- 
ner, als es ihnen lieb war. Bei einem frühzei- 
tigeren Abspielen des Balles wäre eine noch 
höhere Torausbeute möglich gewesen. 
Vorschau: Am kommenden Wochenende 
gibt der augenblickliche Tabellenführer der 
A-Jugend-Bezirksklasse Darmstadt, die TG 
Ober-Roden, ihre Visitenkarte ab. Zwar 
konnten die Ober-Rodener beim SV 98 Darm- 
stadt mit 5:4 gewinnen, doch war die Mann- 
schaft nur kampfkräftiger als Egelsbach. Der 
Gastgeber muß sich der Schwere der Aufgabe 
l)ewußt sein. Fehlpässe, wie sie sich am letz- 
ten Wochenende bei einigen Spielern ein- 
schlichen, dürfen keineswegs passieren. Spiel- 
beginn um 10.15 Uhr. 
Die A/B-Jugend trifft auf die gleiche Mann- 

schaft des SV 98 Darmstadt. Spielbeginn um 
9 Uhr. 

Am Samstagnachmittag treffen die C-Ju- 
gendmannschaften des FC Arheilgen und der 
SG Egelsbach aufeinander. Spielbeginn um 
15.30 Uhr Berliner Platz. Zu einem vorent- 
scheidenden Treffen kommt es bei der D-Ju- 

gend. Hier heißt der Gast ebenfalls SV 98 
Darmstadt. Die Lilien sind auch noch unge- 
schlagen. Spielbeginn 14.30 Uhr. 

SSG LANGEN 
n-jRd. SSG — FV 06 Sprendlingen 1:2 

Eine 2:1-Niederldge mußte die D-Jugend 
der SSG auf eigenem Platz hinnehmen. Bei 
leichter Überlegenheit in der ersten Halbzeit 
konnte man jedoch nur einen Treffer erzie- 
len. Ein Foul im eigenen Strafraum führte 
zum Elfmeter, den Mager sicher verwandelte. 
Die Freude über das 1:0 blieb jedoch nicht 
lange, da man wieder einmal in der Hinter- 
mannschaft etwas nachlässig spielte. So kamen 
die Jungs aus Sprendlingen zum Ausgleich. 
Etliche Torchancen nutzte man nicht aus, 
sonst hätte das Ergebnis bis zur Pause anders 
ausgesehen. Nach der Pause fiel das Spiel der 
Platzherren auseinander und der Gegner 
konnte freier aufspielen. Durcli einen miß- 
lungenen Abschlag des Torwarts kamen die 
Gäste in den Ballbesilz und zogen durch einen 
Flachschuß auf 2:1 davon. Alle Anstrengun- 
gen der Langener, eine Punkteteilung zu er- 
reichen, gingen fehl. 

Bll-Jgd. FV 06 SprendlinKrn — SSG 0:6 
Am letzten Sonntag war die B I-Jugend der 

SSG spielfrei und trug deshalb ein Spiel in 
Freuncischaft gegen die B ll-Jugend von FV 
06 Sprendlingen aus. Daß es eine klare Ange- 
legenheit der Langener werden würde, hätte 
niemand gedacht, da die Sprendlinger körper- 
lich kräftiger waren. Dies glichen die Lange- 
ner jedoch mit ihrem Spielwitz aus, so daß in 

regelmäßigen Abständen 6 Tore erzielt wur- 
den. 
A-Jugend der SSG grgen SG Dirtzenharh 2:1 

Am letzten Sonntag trafen die A-Jugend 
aus Dietzenbach und die SSG Langen aufein- 
ander. Nach anfänglich ausgeglichenem Spiel 
in dem beide Mannschaften ihr Bestes gaben, 
war die Langener Mannschaft erfolgreicher 
und ging durch ein Tor von Bauschmann in 
Fuhrung. Die Gäste ließen sich aber nicht 
entmutigen und es gelang ihnen, durch einen 
Abwehrfehler der Langener Hinlermann- 
■schaft, den Ausgleich zu erzielen. Nach der 
Pause .setzte die eigene Mannschaft noch ein- 
mal ihre ganze Kraft ein, und erreichte durch 
einen Eckstoß von Bauschmann über Knech- 
te! und Nadarzy das 2:1 für Langen Die 
Gäste steckten noch nicht auf und versuchten 
den Au.sgleichstreffer zu erreichen. Die Hin- 
termannschaft der Langener ließ aber keinen 
weiteren Treffer mehr zu. — Der Langener 
Mannschaft, die ohne Stark, Hausmann, 
Schüler und Staudemeier antrat, gebührt ein 
Sonderlob. 

Vorschau: 
Am Samstag, dem 1. November, spielt die 

D-Jugend gegen 03 Neu-Isenburg dort. Treff- 
punkt 13.45 Uhr. 
Sonntag, den 2. November; 

•SSG BII gegen Heusenstamm in Heusen- 
stamm, Treffpunkt: 8.30 Uhr. 

SSG B I gegen 03 Neu-Isenburg hier. 10 00 
Uhr. Treffpunkt: 9.30 Uhr. 

A-Jugend gegen Rot-Weiß Frankfurt hier. 
10.00 Uhr. Treffpunkt: 9.30 Uhr. 

ACI Langen im Endspiel 

Mit einem 4:1-Sieg über Hanau qualifizierte 
sich der ACI für das Finale um die Hessische 
Meisterschaft, das am 9. 11. im Riederwald 
Stadion ausgetragen wird. 

In seinem letzten Endrundenspiel benötigte 
der ACI nur ein Unentschieden, um ins Fina- 
le zu kommen. So begann die Mannschaft mit 
sehr großem Selbstvertrauen und nahm 
gleich am Anfang das Spiel in die Hand. Der 
ACI spielte aber nur mit zwei Sturmspitzen, 
um kein Risiko einzugehen. Trotz dieser De- 
fensivtaktik war der Langener Sturm sehr 
gefährlich und brachte Verwirrung in die Ha- 
nauer Abwehr. In den ersten 10 Minuten wur- 
den einige Chancen herausgespielt aber zum 
teil überhastet vergeben oder vom Hanauer 
Schlußmann vereitelt. Doch bei einem der 
wenigen Hanauer Gegenstöße kassierten die 
Langener nach einem Mißverständnis in 
ihrem Strafraum zwischen De Pasquale und 
Trevisan das 0:1 in der 15. Minute. Die Elf 
nahm diesen Treffer aber nicht tragisch und 
legte noch einen Gang zu. Es wurde fast nur 
noch in der Hanauer Hälfte gespielt. Doch mit 
keinem positiven Ergebnis. Nach diesem mi- 
nutenlangen. torlosen Anlauf konnten siph die 
Hanauer aus der Umklammerung befreien u. 
starteten gefährliche Gegenangriffe. Diese 
wurden von der sehr geschickt gestaffelten 
und von Libero Giorgi gut dirigierten Ab- 
wehr gestoppt. In diesem Drang der Hanauer 
fiel in der 27. Minute das 1:1. Ein Abschlag 
von Torhüter Bartolomeo kam genau auf den 
im Mittelkreis stehenden Metello, dieser spiel- 
te direkt auf die linke Seite zu Ringo. Der 
Halblinke umspielte einen Gegner und gab 
eine gute Vorlage für Marsiii, der am Straf- 
raum stand. Er konnte den Ball aber nicht an- 
nehmen, da er gefoult wurde. Den fälligen 
Freistoß verwandelte Marsiii mit hartem 
Flachschuß in die lange rechte Ecke zum 1:1. 
Nun rollten die Langener Angriffe und die 
Hanauer Hintermannschaft wurde kopflos und 
konnte die Langener zum Teil nur durch 
Fouls stoppen. Besondere Gefahr ging von 
Coni, Marchesano und Tonino aus. In der 35. 
Minute kam Tonino auf der rechten Seite 
durch und stürmte aufs Tor, doch einen Me- 
ter vor dem Strafraum wurde er von hinten 
gelegt. Diesen Strafstoß schoß er selbst, traf 
aber leider nur den Pfosten. Zwei Minuten 
später war es dann soweit. An der Mittellinie 
erreichte der Langener Rechtsaußen den Ball 
von Coni, er ließ zwei Gegner stehen und 
stürmte aufs Hanauer Tor. Der Schlußmann 
stürmte ihm entgegen, auch ihn ließ Tonino 
aussteigen, aber im Nachgreifen erwischte der 
Tormann ein Bein des Langener Spielers und 
brachte ihn zu Fall. Den fälligen Elfmeter 
verwandelte Marsiii sicher zum 2:1. Pausen- 
stand. 

Gleich nach Wiederbeginn sah man ein völ- 
lig umgekehrtes Bild. Die Hanauer schnürten 
den ACI in ihrer Hälfte ein. Die Langener 
Abwehr hatte Schwerstarbeit zu verrichten 
und der ausgezeichnete Langener Torhüter 
Bartolomeo verhinderte mit kühnen Paraden 
die Hanauer Torchancen. Zu dieser Zeit sah 
es für den ACI sehr schlecht aus. Ein Frei- 
stoß für Langen am eigenen Strafraum wurde 

von Marsiii auf die linke Seile gedroschen, 
dort stand der einzige ACI-Stürmer. Dieser 
erlief sich 40 Meter vor dem Hanauer Tor den 
Ball, überspielte einen (3egner und ließ dann 
die weitaufgerückte Hanauer Abwehr buch- 
stäblich stehen. 10 Meter vor dem Tor schoß 
er an dem herauslaufenden Tormann vorbei 
ins rechte Eck zum 3:1. Das war der K O. 
für die Hanauer. Der ACI schaltete einen 
Gang zurück, hatte aber trotzdem noch eine 
Reihe von guten Torgelegenheiten. In der H5. 
Minute schoß Dino, der für Marchesano ins 
Spiel gekommen war, das 4:1, nach dem die 
konfuse Hanauer Abwehr ausgespielt war. 

Beim Schlußpfiff fielen sich die Spieler in 
die Arme, verständlich, denn sie haben das 
Endspiel erreicht. Mannschaftsaufstellung: 
Bartolomeo, De Pasquale (Gianni), Colitto, 
Metello, Giorgi, Trevisan, Tonino. Coni. Mar- 
siii, Ringo. Marchesano (Dino). 

Gruppe A: Gruppe B: 
Pkt Tore Pkt Tore 

Langen 6:2 10:5 Darmstadt 6:2 12:4 
Offenbach 4:4 4:5 Fechenh. 6:2 11:6 
Hanau 2:6 5:9 Mainz 0:8 2:1.'? 

Darmstadt und Fechenheim müssen ein 
Entscheidungsspiel austragen. 

Gewichtheben: 
KSV Langen erwartet 

Germania Schweinheim 
Zum zweiten Heimkampf der Landesliga 

Hessen erwartet der Langener KSV am kom- 
menden Samstag den SV Germania Aschaf- 
fenburg-Schweinheim. Erstmals kann man 
hierbei auf Langener Seite die derzeit wohl 
stärkste Mannschaft auf die Beine bringen. 
Dante Petaccia, Friedhelm Eckert, Norbert 
Weidner, Peter Müller und Arnold Lötz tragen 
hierbei die Langener Hoffnungen. Norbert 
Weidner bestreitet hierbei nach längerer Pau- 
se seinen ersten Wettkampf. Seine Bestlei- 
stung wird man hierbei von ihm kaum erwar- 
ten können, dazu ist der Trainingsrückstand 
noch zu groß. Schweinheim gilt als Spitzen- 
mannschaft der Landesliga. Ein Sieg wird den 
Langenern deshalb schwer fallen Der Kampf 
gilt aber zumindest als Generalprobe für den 
wichtigen Kampf zwei Wochen später in 
Zeilsheim, wo die Langener die entscheiden- 
den Punkte auf jeden Fall holen müssen. 
Zwar ist auch noch Wiesbaden zur Zeit 
punktlos, jedoch dürfte sich dies ändern, denn 
die Landeshauptstädter hatten zu Beginn der 
Runde Mannschaftsschwierigkeiten, die nun 
überwunden scheinen. Es zeigte sich erneut, 
daß sich nur wenige Mannschaften zu Beginn 
der Runde sofort in Bestform befinden, denn 
viele Vereine, darunter auch der KSV Lan- 
gen, hatten über die Sommermonate eine 
Wettkampfpause eingelegt, die vielleicht et- 
was zu lange ausgedehnt war. 

Eines haben sich Langens Hantelkünstler 
aber für dieses Wochenende zumindest vor- 
genommen: Sie wollen eine konstante Mann- 
schaftsleistung bringen und beweisen, daß der 
Trainingsfleiß der letzten Wochen seine 
Früchte trägt. 

r 
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l+l — 2, 80 fängt es an, wenn unsere Jüngsten 
recnLeci lernen. 

So fangt es aacbmitdemSparen ao. Eine Mai^ 
zur anderen und dazu noch für alle, die nicht 
von heute auf morgen viel zurücklegen können, 
die Sparpramie von 20-30 ®/o. Schon für monat- 
liche Etöparnlsee von B,- DM legt der Staat 
mit Zuaatzpremie mindestens DM 1.40 als Spar- 
pramie dazu. 

Zum Weltepartag 1969 möchte darauf hinweisen 
und die Leistungen aller, die schon sparenund 
jetzt damit anfangen, anerkennen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Aufsteigerduell TV Vorwärts FranKfurt 
gegen SSG Langen 

Für die SSG-Handballer beginnt ab kom- 
menden Samslag eine Reihe von schweren 
Auswärtsspielen. Im ersten Spiel muB man 
zum TV Vorwärts Frankfurt. Diese sind für 
die SSG kein unbeschriebenes Blatt mehr, 
schon mehrmals stand man sich in Freund- 
Echaltsbegegnungen gegenüber. Beide Vereine 
konnten sich im Vorjahr für den Aufstieg zur 
Landesliga qualifizieren. So sieht man dieser 
Begegnung mit großem Interesse entgegen. 
Zum größten Bedauern kann die SSG nicht 
über ihre komplette Mannschaft verfügen, 
Volker Müller, Manfred Müller, Schreiber, 
Zimmer und Röder sind mehr oder minder 
angeschlagen und es ist sehr fraglich, ob der 
eine oder andere seiner Mannschaft am 
Samstagabend zur Verfügung steht. Unter 
die.sen Umständen kann man natürlich der 
SSG nur eine Außenseiterchance zubilligen. 
Mit der Voraussetzung ,daß der größte Teil 
der Verletzten für dieses schwere Spiel, das 
am Samstagabend um 19.45 Uhr in der Sport- 
halle der Norri-Weststadt abrollt, zur Ver- 
fügung steht, hat die Mannschaft folgendes 
Aussehen: Sparr, Schreiber, Lehr, Kauf, Vol- 
ker Müller, Manfred Müller, Scheele, Hahn, 
Lorenz. Steitz, Röder, Schierf; Abfahrt: 18 
Uhr. 

Verbandsrundenbeginn 
der unteren Mannschaften 

Für die II. und Ib-Mannschaft der SSG- 
Handballer beginnt am kommenden Wochen- 
ende ebenfalls die neue Hallenrunde. Dabei 
haben es beide Mannschaften schwer, in ihren 
ersten Spielen zu bestehen. Besonders die II. 
Mannschaft ist nicht zu beneiden, zumal sie 
sich nur in den Trainingsstunden auf die 
Spiele vorbereiten konnte. In diesen beiden 
ersten Spielen trifft man auf die TSG 46 
Darmstadt und den SV 98 Darmstadt. Beide 
Gegner zählt man zu den Favoriten der Grup- 
pe. So sollte man der SSG keine allzu gro- 
ßen Siegeschancen einräumen. Die Spiele 
finden in der TH-Halle statt. Die Mannschaft 
spielt mit: Eberlein, Manfred Friedel, Nippold, 
Pernaß, Gleim. Mühlhause, Sievert, Metzger, 
Urban, Jost, Fischer; Abfahrt: 15.15 Uhr ab 
Clubhaus. 

Die Ib-Mannschaft hatte ebenfalls wenig 
Gelegenheit, sich auf die kommende Runde 
vorzubereiten. Ihre sonntäglichen Gegner in 
der Pfungstädter Halle sind die II. Mann- 
schaft des TV Langen und der TV Eberstadt. 
Besonders interessant ist die Begegnung ge- 
gen die Reserve des Turnvereins Langen. 
Hier kommt es während der Verbandsrunde 
wieder zu einem kleinen Derby. Beide Spiele 
können als offen bezeichnet werden und dio 
SSG muß höllisch aufpassen, daß sie nicht 

wenden und noch einen 19:18-Sit'g heriius- 
holon. 

K.'* spielten: Klaus Groin, Helmut Sdiön- 
weitz, Norbert Rüster, Reiniiurd Lampert, 
W.ilter Meinen, Hans Giiußmann. Karlheinz 
Meier, Harald r,eonhurdt, Jürgen Gleichniiinn 
und Rüdiger Klug. 

Mit diesen beachtlichen Ix'istungen geht die 
gesamte SGE-Jugendabteilung gut vorberei- 
tet in die kommende Hallenrunde. Allen vier 
Mannschaften viel Erfolg für die Saison 1969/ 
1970 ! 

Überraschungen erlebt. Die Mannschaftsauf- 
stellung lautet wie folgt: Rösner, Rang, 
Kretschmann, Rudi Müller, Knöbl, Naumann, 
Junkert, Herbert Schäfer, Link, Wambold, 
Jähnert; Abfahrt; 15.45 Uhr Clubhaus. 

JUGENDHANDBALL 
SG EGELSBACH 

D-Jgd. SGE — SKG Bauschheim 10:3 (5:2) 
C-Jgd. SGE — SKG Bauschheim 24:6 (9:4) 
C-Jgd. SGE — HSV Götzenhain 19:4 (9:3) 
B-Jgd. SGE — SSG Langen (A) 15:12 (8:6) 
A-Jgd. SGE — TSV Braunshardt 19:18 (7:12) 

Ein hohes Spielniveau bot am vergangenen 
Sonntag die Egelsbucher Handball-Jugend- 
abteilung. 5 Gastmannschaften aus vier ver- 
schiedenen Vereinen zeigten ihr Können. 

Die D-Jugend übei-zeugte gegen den Kreis- 
meister Bauschheim (Kreis Groß-Gerau) und 
bekam das Spiel sicher in die Hand. Die jüng- 
sten Egelsbadier waren klarer Sieger, wie in 
der Vorwoche gegen den Kreismeister TV 
Langen (Kreis Darmstadt). 

Es spielten: Alfons Wängler, Thomas Best. 
Klaus Mancher, Detlev Klug, Manfred Wan- 
nemac+ier, Jürgen Siegwarl, Klaus Michel. 
Harald Brück, Jürgen Seifried, Roland Wil- 
helm. 

Die C-Jugend trat erstmals mit neuem 
Aufgebot an. Dom starken Angriff von Noll. 
Vikari, Tilof, Becker und den Kreisläufern 
Gaußmann und Chaloupek Ist schwer etwas 
Gleichwertiges entgegenzusetzen. Die Dek- 
kung steht ausgezeichnet, und Torwart Rai- 
ner Beck gibt durch gutes Stellungsspiel der 
Mannschaft die notwendige Sicherheit. Bausch- 
heim hatte deshalb der SGE nicht mehr viel 
zu bieten. Das Ergebnis von 24:6 spricht für 
sich. 

Im Spiel gegen den HSV Götzenhain blieb 
die SGE dem sehr kampfstarken Gegner 
ebenfalls mit 19:4 überlegen. Es spielten: 
Rainer Beck, Klaus Vikari, Peter Noll, Rudolf 
Tilof, Klaus Becker. Ingo Gaußmann, Klaus 
Chaloupek, Gerhard Lucas. 

Die SGE-B-Jugend traf auf die A-Jugend 
der SSG Langen. Krankheitsausfall der bei- 
den stärksten Egelsbacher Spieler wurde 
durch Rüster und Schönweitz gleichwertig er- 
setzt. Auch diese Egelsbacher Mannschaft 
siegte über die sehr gut spielenden Langener. 

Einen harten Kampf gab es im letzten Spiel 
der A-Jgd.-Mannsdiaften. Die neufonnierte 
und gut trainierte SGE-A-Jugend hatte es 
anfangs ziemlich schwer gegen die überlege- 
nen Braunshardter, konnte aber nadi einem 
7:12-Halbzeit-Rüd{Stand durdi geschickte 
Deckung und Angriffsumsteüung das Blatt 

llekordsifK der 1. Juniorenmannsrhafl 
Mit dem Rekordsieg von 103 38 (Halbzeit 

48:16) in Ober-Ramstadt revanchierte sich die 
1. Juniorenmannschaft für die im Vorjahr er- 
littene 33:102 Heimniederlage. In der kleinen 
Halle der Gastgeber konnten die überlegenen 
TV-Junioren ihre spielerische Überlegenheit 
gar nicht voll ausnutzen, sonst wäre der Sieg 
noch weit höher ausgefallen. Die Junioren 
erzielten die höchste Korbausbeute, die Je 
eine TV-Mannschaft erreichen konnte. Bei 
der TGS Ober-Ramstadt gehörte der Ex-Lan- 
gener Milz zu den besten Spielern. Es spiel- 
ten und warfen die Körbe: Aevers (21) „Cap.,„ 
Grieb (32), Jentsch (2), Kehr (2), Pielenz (16), 
R. Schramek (5), Sladek (25), Weise. 

Siegesserie der Basketballdamen geht weiter 
Am vergangenen Samstag waren die Basket- 

ballerinnen des TV in Wiesbaden erneut er- 
folgreich. Sie schlugen den BC Wiesbaden mit 
72:55 Punkten und wurden so ihrer Favorit- 
tenrolle in der Verbandsliga Hessen weiterhin 
gerecht. 

Die Langenerinnen bestimmten zwar von 
Anfang an das Spielgeschehen, aber dieGast- 
geljerinnen aus Wiesbaden waren doch stär- 
ker als man erwartet hatte. Als sie in der 17. 
Minute sogar bis auf 3 Punkte an die TVlerin- 
nen herankamen, zweifelte niemand mehr an 
ihrem Siegeswillen. Doch bis zur Halbzeit 
stellten die Langenerinnen wieder einen guten 
Sicherheitsabstand her. Mit 37:28 für den TV 
Langen ging es in die Pause. 

In der 2. Halbzeit wurde das Spiel von Sei- 
ten der Gastgeberinnen zunehmend härter. 
Aber es brachte ihnen außer einem ständig 
wachsenden Foulkonto nichts ein. Die Lange- 
nerinnen bauten stattdessen ihren Vorsprung 
weiter aus und siegten schließlich mit 72:55. 

Es spielten und warfen die Körbe: M. 
Adolph (26), H. Adolph (19), U. Arnstadt (12), 
B. Dietrich (6), G. Jahn (4), W. Höge (3), J. 
Ziegler (2) und F. Seebohm. 

Am kommenden Samstag, dem 1. 11. um 
18 Uhr, haben die Basketballdamen ein Heim- 
spiel. Zu Gast in der Sporthalle der Reich- 
wein-Schule werden die Spielerinnen des TG 
Hanau sein. Die TV-Mannschaft hofft natür- 
lich, ihre Siegesserie weiter fortsetzen zu 
können, doch gerade die TG Hanau als Geg- 
ner ist nicht zu unterschätzen. H. A. 

TV-Juniorcn I in der Spitzengruppe 
Mit einem auch in der Höhe überraschenden 

72:46 (29:20) Auswärtssieg über den SV 98 
Darmstadt sicherte .sich die erste Junioren- 
mannschaft den Verbleib in der Spitzengruppe 
der Juniorenrunde des Bezirks Darmstadt. 
Nach vier Spieltagen weist sie 6:2 Punkte 
und 267:189 Korbpunkte auf. Zum SV 98 
Darmstadt fuhr die Mannschaft mit gemisch- 
ten Gefühlen: Bei dem 1. Basketball-Turnier 
des TV 1862 im September, hatte der Gegner 
einen starken Eindruck hinterlassen, außer- 
dem war Centerspieler R. Jentsch leicht ver- 
letzt. 

Die ersten 10 Minuten schienen alle Beden- 
ken zu bestätigen, die Führung wechselte 
ständig (Spielstand 11. Minute 9:9), Die TV- 
Spieler kamen in der ungenügend beleuchte- 
ten, aber sonst modern ausgestatteten Halle 
nur schwer zurecht. Dann gelang es, mit ver- 
einten Kräften den gefährlichen gegnerischen 
Center Knitte' fast völlig abzuschirmen und 
endlich den Weg zum Korb zu finden. 

In die 2. Halbzeit ging die Mannschaft mit 
einem beruhigenden 9-Punkte-Vorsprung. 
Doch wer ein energisches Aufbäumen der 

Gastgeber gegen die drohende Niederlage er- 
wartet hatte, sah mit Staunen ein ungestüm 
angreifendes TV-Teani. das wieder einen ho- 
hun Siig heraussihoß, an dem eifreulichcr- 
wei.se alle neun Spieler beteiligt waren. Ho- 
hes Ivob spendete A-Schiedsrichter Bayrer 
(BCD) den TV-Korb|ägein: „Die TV-Mann- 
schaft hat enorme Fortschritte seit der letz- 
ten Sai.non gemacht!" 

Es spielten und warfen die Körbe: Aevers 
(14). Grieb (18). JenUsch (fi), Kehr (4). Pielcnz 
(5), Rcichwein „Cap" (4), Schramek (4). Sla- 
dek (13) und Weise i4). 

Hohe Niederlage der zweiten Junioren- 
mannschaft 

Gegen den let/tjiihrigen Hund<'ndritten, den 
BC Wie.'^biiden, hatte der L.angener Nach- 
wuchs zu keiner Zeit die Möglichkeit, das 
Spiel auch nur einigermaßen offenzuhalten. 
Da fünf Spieler aus manigfachen Gründen 
nicht mitspielen konnten, trat die TV-Mann- 
schaft ohne Auswechselspieler an. Obwohl 
alle Spieler mit größtem Ehrgeiz an."; Werk 
gingen, reichte msbesonders bei den beiden 
Anfängern die Spielerfahrung nicht aus, um 
den Wie.sbadener Angriffswirbel zu stoppen. 
Schon zur Halbzeit deutete das 54:12-Ergeb- 
nis auf einen Wiesbadener Kantersieg hin. 
Auch in der zweiten Hälfte zog der BCW 
munter seine Kreise, ohne daß es den Junio- 
ren des TV gelang, ihrerseits das bereits Ge- 
lernte anzubringen. Trotzdem steckten sie 
niemals auf und flghteten bis zum Schluß. 
Das beweist vor allem die Tatsache, daß bei 
Spielende nur noch zwei Langener Spieler 
auf dem Felde standen. Die anderen drei 
hatten mit fünf FouU ausscheiden müssen. 
So erreichten die Wiesbadener schließlich ei- 
nen überlegenen 125:23-Erfolg. 

Für Langen kämpften: H. Distelmann „Cap" 
(7), Growe (11), Hempel (3), Köhm (1), G. 
Schramek (1). 

Vorschau: 
Samstag, 1. 11.: 15 Uhr — Juniorinnen 1 — 

Damen Grün-Weiß Frankfurt. 
15 Uhr — BC Darmstadt — Junioren II — 

Treffpunkt: 14 Uhr Finanzamt. 
16.30 Uhr — Juniorinnen II — TG Hanau. 
Sonntag, 2. 11.: 9.15 Uhr — Junioren II — 

TGS Ober-Ramstadt. 
10.45 Uhr — Herren — TV Heppenheim. 
Mittwoch, 5. 11.: 18.30 Uhr — Damen — TG 

Hanau. 

TV-Turnier im Hessen-B-Finale 
Nach den letzten Wettkämpfen in den drei 

hessischen Kunstturnlandesligen ergibt sich 
für die TV-Turner folgendes Bild: In der Lan- 
desliga Nord wurde die Kunstturngemein- 
schaft Wetzlar ungeschlagen Tabellenführer 
vor dem TV Korbach. Ebenfalls ungeschlagen 
erreichte die Frankfurter Eintracht das A- 
Finale. Hier quaüfizierte sich der MTV Kron- 
berg für das B-Finale. In der Gruppe Süd 
waren am Ende der Rückrunde zwei Mann- 
schaften punktgleich: TV Langen und KSV 
Urberach. 

Durch den Beschluß des Landeskunstturn- 
wartes sind die Urberacher Meister der Grup- 
pe Süd, weil sie im Durchschnitt 0,6 Punkte 
besser turnten als Langen. Im Langener La- 
ger wird dieser Beschluß gelassen hingenom- 
men. Die Stärke der eigenen Mannschaft läßt 
das zu. Auch ohne den verletzten Lothar 
Knatz können die Langener wieder die 1!)0- 
Punkte-Grenze erreichen. Keine der anderen 
Mannschaften, Korbach oder Kronberg, ka- 
men jemals über 190 Punkte. 

Entscheidend wird die Tagesform einzelner 
Turner sein; ebenso bleibt abzuwarten, wie 
man sich auf die Geräte einstellt. Die TV- 
Turner rei.ten mit guten Aussichten nach 
Sulzbach. Es ist abzuwarten, ob Wilfried 
Schäfer von der Bundeswehr frei bekommt 
und zu seiner Form findet, Ist dies der Fall, 
wird W. Schäfer zusammen mit G.-H.Sehring 
H. P. Sehring u. H. G. Burandt wieder die Stütze 
der Mannschaft sein. Als fünfter Mann wird 
der talentierte Jugendturner Dieter Kern an 
die Geräte gehen. Die Langener Turner hof- 
fen, sm Samstagabend siegreich zurückzu- 
kehren. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Frladrlch Schädlich, fUr Untcrhaltunt u Anzeigern 
Ch. Kühn. — Drude und Verlagi Budidruckerel 
KUhn KG., Langen, Darmstidtci StraB« U. Buf i74i. 

SeitlSBO 

Das Haus Ihres Vertrauens, 

bietet Ihnen in 6 Etagen, 

auf 4000 qm Ansstellungsfläche 

ein liicitenloses Programm, von den einfachsten 

bis zu den exklusivsten Wohnbeispielen! 

Günstigst« Preise • Bequeme Teilxatiiung • Ersticlassiger Kundendienst • Lieferung frei Haus 

Südhessens großes Einrichtungshaus 

am MÖBEL am ■ 

Darmstadt, Wilhelmlnenstraße 7 

Am Samstag - Allerheiligen > durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

Mr. IT LANOBNEB ZBITVHO Freitaf, den tl. Oktober 1960 

SSG-Volleyballer mit wechselndem Erfolg Blau-Gelb Darmstadt - TTC Langen I 4:9 
Am letzten Samstag begann für die Lange- 

ner Volleyballmannschaft die Punktspiel- 
runde 69/70. Die Mannschaft dieser SSG-Ab- 
teilung, die erst im Januar 1969 gegründet 
wurde, nimmt an den Punktspielen der Kreis- 
klasse Hessen-Süd, Gruppe 3, teil. In dieser 
Gruppe spielen sechs weitere Mannschaften: 
TUS Griesheim II, Orplld Darmstadt II, PFI 
Jugenheim, TV Groß-Umstadt I, TSV Auer- 
bach I, SKG Bickenbach II. Die Langener 
Mannschaft muß versuchen, sich gegen die 
erfahrenen Mannschaften durchzusetzen und 
hofft auf einen guten Mittelplatz in der Ta- 
belle. 

Die Volleyballpunktspiele werden als Drei- 
erturniere ausgetragen. Jede Mannschaft hat 
zwei Spiele zu bestreltenn, und muß, um ein 
Spiel für sich zu entscheiden, drei Sätze ge- 
winnen. Am Samstag traf die Langener 
Mannschaft in der Stadthalle von Groß-Um- 
stadt auf den Gastgeber TV Groß-Umstadt I 
und SKG Bickenbach II. 

SKG Bickenbach II — SSG Langen 1:3 
Die Langener Spieler hatten zur Vorberei- 

tung auf diese Runde viele Freundschaftstur- 
niere bestritten, doch keine überzeugenden 
Leistungen gezeigt. Umso überraschter waren 
Gegner und Zuschauer, eine großartig spie- 
lende Mannschaft zu erleben. Die SSG hatte 
hier Ruhe und Sicherheit gefunden, die in 
vielen Spielen vorher fehlten. Der 1. Satz 
wurde sehr klar von der Langener Mann- 
schaft mit 15 ;9 gewonnen. 

Trotz einer 9:3-Führung für Bickenbach im 
2. Satz, behielten die Langener Spieler die 
Nerven, und durch ein ruhiges Spiel und ei- 
nen sicheren Abschluß, wurde der 2. Satz 
mit 15:12 gewonnen. Bei einer Führung von 
9:3 für Langen im dritten und entscheiden- 
den Satz schien das Spiel schon gewonnen. 
Leichtsinn der Langener nutzte Bickenbach 
zum 15:12 für sich aus. 

Da die Mannschaft der SSG anschließend 
ihr zweites Spiel austragen mußte, bedeutete 
dieser Satzverlust Mehrbelastung der Spieler. 
Der notwendige 4. Satz wurde von der Lan- 
gener Mannschaft, die durch den Satzver- 
lust aufgerüttelt wurde und wieder zu ihrem 
schönen Spiel zurückfand, sehr sicher mit 15:8 
gewonnen. Damit hatte sich die SSG in ihrem 
ersten Volleyballpunktspiel zwei wertvolle 
Punkte gesichert. 

TV Groß Umstadt — SSG Langen 3:0 
Dieses Spiel wurde nicht so klar verloren, 

wie das Ergebnis von 3:0 ausdrückt. Den Lan- 
gener Spielern war anzumerken, daß sie 2'/i 
Stunde mit nur einer Zehn-Minuten-Pause 
auf dem Spielfeld waren. Alle drei Sätze gin- 
gen knapp an die Umstädter Mannschaft. Die 
knappen Resultate bescheinigen der Lange- 
ner Mannschaft gutes Spiel; doch die letzte 
Konzentration und auch das nötige Glück 
fehlten, um die knappen Satzergebnisse ge- 
gen die ausgeruhten Umstädter umzukehren. 
Den 1. Satz gewannen sie mit 15:13. Den 2. 
Satz konnten die Langener trotz einer 12:7- 
Führung und einem Satzball beim Stand von 
14:11 nicht gewinnen; auch er ging schließ- 
lich mit 16:14 an Umstadt. 

Trotz der Enttäuschung über das Ergebnis 
des 2. Satzes verkaufte die SSG im 3. Satz 
ihre Haut so teuer wie möglich und gab den 
Satz nur sehr knapp mit 15:13 ab. Damit 
brachte die Mannschaft der SSG Langen nach 
zwei sehr schönen Spielen 2:2 Punkte mit 
nach Hause. 

Zwischenbilanz der SSG-Leichtatliletil( 
Obwohl das Kalenderjahr noch nicht ab- 

gelaufen ist, soll ein Fazit über die bisher in 
diesem Jahr geieistete Arbeit bei der SSG 
Leichtathletik-Abteilung gezogen werden. 

Zwar haben schon einige vlelversprediende 
junge Talente ihre ersten Erfolge bei ver- 
schiedenen Wettkämpfen verbuchen können, 
aber im Mittelpunkt des zweiten Aufbau- 
jahres stand wiederum die Breitenarbeit. 

So haben 78 Sportlerinnen und Sportler das 
Dreikampfabzeidien des Deutschen Leicht- 
athletik-Verbandes erworben. 

48 Personen im Alter von 9 bis 55 Jahren 
haben die Prüfungen oder Wiederholungs- 
prüfungen für das Deutsdie Sportabzeichen 
erfolgreich abgelegt. 

Im einzelnen haben erworben: Das Deut- 
sche Schülersportabzeichen in Bronze bzw. 
Silber: Michael Brehm, Werner Bührle, Jür- 
gen Hammer, Walter Jähnert, Andreas Maul, 
Klaus Metzger, Richard Nötzold, Marlis Os- 
wald, Martin Oswald, Bernd Ridiardt, Holger 
Schmolinski, Gerhard Steitz, Thomas Traser. 

Das Deutsche Jugendsportabzeichen erwar- 
ben: Ulrich Hamann, Andreas Kappner, Tho- 
mas Räuber, Jutta Sachs. 

Das Deutsche Sportubzeidien in Bronze er- 
hielten: Sabine Rauch, Helmut Jähnert, Erwin 
Muthig, Erich Sdiäfer, Peter Vettex'. 

Die gleiche Anerkennung in Silber wurde 
folgenden Sportlern zuteil; Hosemarie Braun, 
Jürgen Braun, Kurt Kraus, Horst Kroh, Klaus 
Wefing. 

Das Deutsche Spurtabzeichen in Gold be- 
kamen: Ingeborg Hanke, Lieselotte Knüttel, 
Eili Presser, Hilde Schneider, Marianne Steitz, 
Karl Beck, Heinz Bender, Willi Euler, Gustav 
Fisdier, Kurt Häfner, Ludwig Hamann, Lo- 
thar Hammer, Georg, Heim, Willi Müller, 
Werner Nowack, Josef Oswald, Ewald Räuber, 
Werner Salisch, Dr. Gero von Stackelberg, 
'justav Stanislawski, Wolfgang Vorsheim. 

Schüler- und Jugendsportabzeidicn 
.^crden den Berechtigten in den nächsten 
lagen vom Vereinsvorstand ausgehändigt, 
lle übrigen Auszeichnungen sollen am Sams- 

'•B. dem 8 November, bei einem gemütliclien 
eisarnmensein in der Gaststätte „Zum Hafer- ''sten' ausgehändigt werden. Beginn der 
Veranstaltung 20.00 Uhr. 

BKG Bickenbach — TV GroB Umstadt 3:1 
Im letzten Spiel zeigte sich, daß dia Um- 

Städter gegen Langen ihre Kräfte aufge- 
braucht hatten. Sie verloren den 1. Satz mit 
18:12. Nach dem Gewinn des 2. Satzes mit 
15:11 waren sie nicht mehr in der Lage, dem 
Spiel eine entscheidende Wende zu geben. 
Als sie den 3. Satz, nach gutem Spiel der 
Bickenbacher mit 15:13 auch noch verloren, 
konnten sie nicht mehr verhindern, daß der 
letzte Satz mit 15:3 an Bickenbach ging. 

Für SSG Langen spielten: E, Roth, E. Till, 
W. Schwanebeck, K. Baldner, J. Rühl, E. 
Kunte, S. Guderle, K. Raiser, H. Schreib. 

Training und Anmeldungen von neuen Mit- 
spielern: jeden Montag um 20 Uhr, in der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule. 

i r ]fc 

Gespannt und beobachtend — die Langener 
Spieler beim Anschlag. 

Aucb am sechsten Spieltage konnte die 
Langener Mannschaft am vergangenen Frei- 
tagabend unter Beweis stellen, daß sie sich 
in dieser Verbandsrunde etwas vorgenom- 
men hat. Zwar stehen die beiden schweren 
Spiele gegen Mainz und den Mitanwärter auf 
den Meistertitel, Offenbach-Bleber, nodi aus, 
die bisher gezeigten Leistungen geben jedodi 
audi In dieser Hinsicht sicherlich zu einigem 
Optimismus Anlaß. 

Trotz der nahezu unmöglichen Verhältnisse 
ini Spiellokal der Gastgeber — die Platzver- 
hältnisse sind für die ordnungsgemäße Ab- 
wicklung eines MeistersUiaftsspiels einfach 
unzureidiend — war der Erfolg der TTCL- 
Spieler nie in Gefahr. Besonderes Lob. ohne 
die Leistungen der übrigen Spieler zu schmä- 
lern, verdienen an dieser Stelle einmal mehr 
H. Sehring und F. Jäger. Sie gewannen nicht 
nur ihre Einzelspiele souverän, sondern sorg- 
ten außerdem mit dem Gewinn eines Eröff- 
nungsdoppels für insgesamt fünf Punkte und 
damit für die Grundlage des Langener Sieges. 
Die restlichen Erfolge für den TTCL errangen 
Werkmann/Lau (2:0 gegen Barz,'Nippert), H. 
Werkmann (2:0 gegen Bachmann), G. Armer 
(2:1 gegen Klinger) sowie J. Lau (2:0 gegen 
Badimann). 

Der TTCL führt damit auch weiterhin mit 
12:2 Punkten die Tabelle an. Ihm folgen der 
Meisterschaftsfavorit Schlüditem mit 10:0 und 
PSV Mainz mit 7:1 Punkten. 

Ungeschlagen in der laufenden Meister- 
schaftsrunde blieb audi die zweite Mannsdiaft 
um vergangenen Wochenende gegen Wem- 
bach II. Mit einem 9:1 ließ sie in der Beset- 
zung Scheit, Knothe, Reidl, Degen, Becker und 
Reichert den Gästen keine Chance. Hier darf 
die Vereinsführung sicherlich zu Redit stolz 
sein, denn die in dieser neuformierten 
Mannschaft erstmals eingesetzten Jugend- 
lidien haben die Erwartungen bisher voll und 
ganz erfüllen können. 

Eine erneute Niederlage, die mit 4:9 redit 
deutlich ausfiel, gab es am vergangenen 

Dienstagabend für die dritte Mannschaft in 
Nieder-Ramstadt, wobei allerdings erwähnt 
werden muß, daß man ersatzgeschächt antre- 
ten mußte. Für die Langener Pluspunkte 
sorgten Siebrecht, Thiemann, Weilmünster 
sowie Siebrecht/Wagner durch den Gewinn 
eines Eröffnungsdoppels. 

Gegen die nur mit fünf Spielern angetrete- 
nen Gäste aus Weiterstadt erreichte dagegen 
die vierte Mannsciiaft in der Besetzung Mat- 
telat. Potthoff, Schliditmann, Göpfert, Beck 
und Müller-Ali einen glatten 9:0-Sieg, wäh- 
rend die Jugendmannschaft am vergangenen 
Samstagnachmittag an heimischen Platten 
mit 7:1 gegen Hähnlein wiederum eine emp- 
findliche Niederlage hinnehmen mußte. Hier 
wird sidierlidi noch viel Trainingsfleiß erfor- 
derlich sein, um an die Erfolge von J. Knothe, 
W. Reichert, N. Degen und J. Wagner an- 
knüpfen zu können, die inzwischen an die 
Herrenmannschaften abgegeben wurden. Mit 
G. Wernz, V. Sehring, M. Ihrig und O. Poh- 
land stehen jedoch zweifellos hoffnungsvolle 
Spieler zur Verfügung. 

Vorschau: 
Außer der dritten Mannsdiaft, sie spielt um 

kommenden Freitagabend, 20 Uhr, zu Hause 
gegen Ober-Ramstadt, müssen alle anderen 
Mannsdiaften des TTCL am kommenden 
Wochenende reisen. Für die erste Mannschaft 
wird es am Sonntagvormittag in Mainz dar- 
um gehen, erneut durch eine besondere Lei- 
stung ihre Spitzenposition zu verteidigen. 
Eine schwere aber sicherlich lösbare Aufgabe. 
Ebenfalls am Freitagabend bestreitet die 
zweite Mannsdiaft ihr fälliges Meisterschafts- 
spiel bei der TG 75 Darmstadt, während die 
vierte Mannschaft am gleidien Abend bei St. 
Stephan III antreten muß. In beiden Fällen 
wäre ein doppelter Punktgewinn als erwar- 
tungsgemäß zu bezeichnen. Schwierige Auf- 
gaben gibt es sicherlich erneut für die Ju- 
gendmannschaft bei TuS Griesheim I sowie 
für die Sdiüler in Wixhausen zu lösen. 
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JETZT ist die beste Zeit, 
mit dem Aufbau llirer Modelleisenbahn und Autobahn 
zu beginnen oder von unserem günstigen Angebot In fahr- 
bereiten Anlagen Gebraudi zu machen. 
1 kumpl. Flrisdimann-AnUge, Mod. Steingaden, 

220 120 cm, für 4-Zug-Betrieb DM 715.— 
1 Trix-Anlage Alpsee DM J95,— 
1 Arnold-Anlage, 4-Zug-Betrielj BM 525,— 
1 Arnold-Anlage, 3-Zug-Betrieb HM 365,— 
1 Arnold-Anlage, 2-Zug-Betrieb DM 225,— 
(Preise ohne rollendes Material) 
Div. kompl. Auto- und Eggerbahnen auf dekor. NOCH- 
lyBndsdiaftsplatten. 
Hiesenauswahl in Modelleisenbahnen und Autobahnen 
Märklln - Fleischmann - Trix - iJliput - Minitrix - Arnold - 
Kapido. 
mit allem Zubehör für die Landsdiaftsgestaltung, 
irtiinische Ausrüstungen für höchste Ansprüche. 
Anlagenbau - techn. Beratung - Kundendienst - Zahlungs- 
erleichterung. 
Auf Wunsch stellen wir gerne Ihre Uestiienke zurück ! 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Jhr SiHderfiuruditi 
das h'adigLScliatt lui yualitatsspielwaren 
Modellbahnen - Modellbau - Fernsteuerungen 
Langen, Wassergasse 1, Telefon 0 61 03 / 2 22 01 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen! 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspeziaiist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbf ernseh - Erfahru ng 

Jetzt kaufen, sofort seilen und liören 

Im nüchstenlohr zahlen 
TrotzdemNiedrigstpreise mit Garantie u.kotten- 
lotem Blitz-Heimkundendiantt. Vergleichen Sie: 

CtAoi 

mit 48 •cm* 
Bildröhre 
1388.-:,"" 

IColor 

mil S6-cm* 
Bildröhre o.26x *60.. 1488. 

rvtit 63 -cm- 
Bildröhre 
1588.?/?" 

Nochmalige Color - Preisreduilerung 
Großauswahl in Sonder-Holzarten: 
• Rüster-Palisander-Teak-Weiß • 
• Blau - Anthrazit - Rot - Grün • 

^farbfernsehen mUBie man haben^ 

Fernseher besonders günstig: 
30-cfn-Koff«f- 
Mrnseher 

386.- 

59-cm-Tisch' 
Fernseher 

328 o.a4x .• 17- 1 

Weitere kaum schlagbare Angebote; 

Cassetten- 
recorder 

MA O.ISK ob ^8«- 9»' 

Tonband» 
gertite 

AM o.lSx ob yo.» 9.. 

m 
MusikscUr. 
inlt l6-PI.-Sp. o.l7a 
obl98.- U- 

o 

Schau- 
plaMen vi«i« Ti»«l 

HiTi-Stereo- Anlage inlt Oacodttr und SBoK«n.kein^. 

KoHer- 
radios 
mit UKW 

Plattan- 
yy^lt spiel« 
' ob6r- 

140-l-Kompr. 
KühUchriSnk. 275-l-Ducce 

TIeffcOhltnih. l|£A O.14k ob üDO.' !•>- 

S-kg-Wasch- 
vollaufomof. 001 o.a4x ob tfM, 19- 

4 HiFi-Stereo-Studiot mit 11 HiFi-Fachberatern 
Bieten-Zentral-Auiitellung in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung hn lanuar 
od«r b«i Barzahlung höchstzulästigar RaboH 

Meister-ZantrolwerkstaH mit Color-S|»«slalobt. 
Blitx-Heimkundendlenst mit über 60 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerät nicht bei uns gekauft wurde. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Landen, Bahnstraße 16, Telefon 2S674 

i \ 

wir sind ein aufstrebendes amerikanisches Importuntemeh- 
men. Wir suchen folgende Mitarbeiter: 

Techniker u. 

Techniker 
für unsere Service-Abteilung für Tonbandgeräte, möglidist 
mit Erfahrung in Hi-Fi-Branche. Englisch-Kenntnisse er- 
forderlich. 

Fakturistin 
halbtags nach Vereinbarung für unsere Budihaltung. 
Wir bieten kollegiales Arbeitsklima, 40-Stunden-Woche, sehr 
gute Bezahlung, Fahrgelderstattung und Mittagstisch. 
Bitte rufen Sie uns an oder senden Sie Ihre Bewerbung an 

Akai-International GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebensteiji 4 (Industrie- 
gebiet), Telefon 6 10 14 /15 

HOECHST 

-braucht Sie 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

ARBEITER 

für unser Lager In Zeppellnhelm. 

Bei guter Bezahlung und sozialer Betreuung 
bieten wir Dauerbeschäftigung, 5-Tage-Woche. 

Vorstellung erbeten im Lager des Arzneimittel- 
Kontors Zeppelinh^im, 
Admiral-Rosendahl-Straße 3a oder bei 

Farbwerke IHOECHST AG,Arzneimittel-Kontor 
6 Frankfurt (M)-Süd, Kennedyallee 76 
Zimmer 103, Telefon 6067-215 

I Büropersorral zur Aushilfe? 
. Ein Anruf bei uns genügt! 
g Wir helfen Ihnen mit ausgezeichneten Kräften stundenweise, für 

Tage, Wochen oder Monate! 
■ Auch zuverlässige Kräfte für Heimarbelt und Übersetzungsarbelten 

stehen zur Verfügung. 
_ BÜRO-EILDIENST, 6 Frankfurt am Main 1 
g Schillerstraße 30-40, Telefon 29 t3 27 

Machen Sie auch 
Ihre Wohnung winterfest. 

Nicht nur Ihr Auto. 

Ein Mipolam Teppichboden 
bringt Sie warm und 
behaglich durch den 
ungemütlichen Winter. 

Mipolam"^ 
Teppichboden 

J. K. BACH 

607 Langen, Fahrgasse 17, Teleton 2 3512 

Was ist Respekt? 
Belraditung von Hildegard Gepperl 

Dsi Wort „Respekt" hat l>et uns eine eii 
gcitige Bedeutung bekommen. Die Jungen hal- 
ten heutzutage Respekt für albern, lästig, über- 
flüssig; die Alten dagegen ichwärmen davon 
als von der allein möglichen Verhaltensweise 
der Menschen untereinander, die immer selte- 
ner werde. Beide überbewerten den Respekt, 
die Jungen nach der negativen, die Alten nadi 
der positiven Seite Mag sein, daß die Jungen 
sich unterbewußt sogar sehnen nach einem, 
vor dessen Leistung und Person sie ehrlichen 
Respekt haben könnten, sei es der Meister im 
Betrieb, ein Vorgesetzter im Büro oder — was 
das Natürlichste wäre — der eigene Vater 
Aber bei der Enge und zugleich Flüchtigkeit 
unseres heutigen Zusammenlebens kann das 
nicht gepflegt werden, was Bedingung für Re- 
spekt wäre: Abstand und Maßhalten einer- 
seits, Kontakt haben andrerseits Die Alten 
verherrlichen den Respekt als die einzige rich- 
tige Umgangsform zwischen den Generationen 
und vergessen darüber, daß auch sie In Ihrer 
Jugend oft aus Vergnügen oder Trotz respekt- 
los gewesen sind, nur um vor «Irh selbst zu 
bestehen 

Alle aber, Junge und Alte, übersehen oder 
wissen vielleicht auch nicht, daß das Wort 
Respekt auf das lateinische Verbum respicere 
zurüdcgeht, das „Berücksichtigen" bedeutet. 
Ein schönes, vieldeutbares Wort! Berücksldi- 
tlgen heißt |a nicht nur. auf den andern ach- 
ten, mn In Hechnung setzen, sicn nach inm 
richten, sondern es tiedeutel auch in zarterem 
Sinn: Ihn schonen. Ihn ehren, sei's auch nur 
in der sdilichten, aber auch schwierigsten Form 
menscfalicfaen Zusammenlebens: daß man ihn 
geltet) läßt In gelner Eigenart. 

Jedenfalls sei den Alten geraten, die Re- 
spektlosigkeit der Jugend mit Humor zu neh- 
men. Für unsere auf blitzschnelles Reagieren 
eingespielte Zeit mit ihrem Sinn für eine gro- 
teske Komik, dürfte dies wohl eine angemes- 
sene Form sein des Umgangs miteinander. 
Hier ein Beispiel: Die Alten sonnen sich auf 
den Bänken Im kleinen blumengesdimückten 
Park der Stadt, den die Stadtverwaltung mit 
wispernden Birken und besonders bequemen 
Bänken zu ihrer Freude hat herrichten lassen 
Selbstverständlich tummelt sich auch die lär- 
mende Jugend auf dem großzügig angelegten 
Platz mit Fahrrädern, Federball, Fußball und 
dem unvermeidlichen Kleinst-Radio auf dem 
Nabel. Die Alten sind eroport: „Gönnt ihr uns 
nicht einmal diesen schönen Platz zur Ruhe? 
Müßt ihr denn überall lärmen und toben? Ein 
Park ist kein Sportplatz." — Selbstverständ- 
lich bleibt die kesse Antwort nicht aus, sie 
klingt roh aus den Kehlen der Jungen mit 
ihrer unverbrauchten Kraft und ihrem Tätig- 
keitsdrang. „Pah! Altmaterial, Friedhofs- 
gemüse, Ihr! Was habt ihr alten Hennen über- 
haupt noch zu gackern?" 

Eine von den älteren — sie liest noch ohne 
Brille — klappt plötzlich hörbar ihr Buch zu 
und geht gelassen auf die Jungen zu, die im 
„Fahrradkonvent" zusammenstehen. „Guten 
Abend, meine Herren", sagt sie höflich, fast 
heiter, „ist es Ihr Verdienst, daß Sie sechzig 
Jahre später auf diese Welt gekommen sind 
als wir? In ledizig Jahren wvrden Sie jenau 
so weit sein, wie wir es jetzt sltid. — Sagen 
Sie zu Ihrer Mutter auch ,alte Henne'? Jeden- 
falls kann man ihr gratulieren zu den Küken." 
Die Jungen stehen einen Augenblick schwel 
gend, verlegen. Vielleicht war das schon ein 
kleiner Anfang von Respekt 

Dreimal ladeirrt hält besser 
Eintnal In der Woch» die Nägel maniküren 

ist für die meisten eis Kfiöner Traum, nach 
ein paar Tagen schon splittert der Lack. Es 
gibt aber Methoden, den Lack tatsächlich so 
haltbar zu machen, daß er eine Wodie lang 
ansehtülch bleibt 

Am sichersten, wenn auch am kostspielig- 
sten, Ist die Drei-Lack-Methode; Unterladi, 
Pedcladi und UebA-lack. Wichtig Ist, daß Jede 
Lage gut trocknet. Am besten wird der zweite 
Lack vor dem Einschlafen aufgetragen und 
am Morgen der tJeberlack. Ist die letzte Schicht 
gut angetrocknet, kaltes Wasser darüber lau- 
ten lassen, das härtet den Lade. 

Bis ca. 1000 qm Spanplatten 
19 mm stark, gebraucht, aber nidit be- 
sdiädlgt, umständehalber wegen Lager- 
auflüsung für DM 1,50 pro qm abzu- 
geben. 

Tel. Sprendlingen: 67259 od. 67351 

Den 

MöDel- 

Mankt: 

empfiehlt schon jetzt an Weihnachten zu denken 

Eine Großstadtauswahl 

an praktischen Geschenken von bleibendem Wert erwartet Sie. 
Samstag, dem 1. November 1969, von 8 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet. 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS JOH. GEORG SCHMIDT KG 
4079 Sprandlingan, MalnstiaB« 1-S g»gr. 1882, T«l. (0A71 (051 MO u. IS78 
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Bunt« Vogelschau fand großen Anklang 

Im „l.,ämmchen" wufden die SladtmeiNler ermittelt 
Wenn es Herbst geworden ist und der Ver- 

ein der Vogelliebhaber 1!)60 seine „Bunte 
Vogelschau" veranstaltet, machen sich viele 
I,angener auf den Weg ins „Lämmchen", um 
sich an dem Gesang und dem Anblick der 
Gefiederten zu erfreuen. Hier zeigt sich, daß 
die Vogelzucht in Langen viele Freunde hat, 
und daß die I^istungen der Züchter außrr- 
ordonliich gut sind. Aus Tradition wurde die 
Ausstellung wieder mit der Stadtmeisterschaft 
der Vogelzüchter verbunden. Der Schirmherr, 
Hürnermeisler Hans Kreiling, überreichte dem 
ni'uen Stadlmeister Ernst Spiegelhauer —wie 
sdion kurz berichtet — den Ehrenpreis der 
■Stadt Er war zugleic+i Champion und enster 
Grupponsieger. 

nie Ausstellung wurde mit regem Interesse 
audi von Bürgermeister a, D. Wilhelm Um- 
brich besutbt. der in früheren Jahren die Be- 
mühungen des Vereins stark unterstützt hatte. 
Der Ausstellungsleitung gehörten der Erste 
Vorsitzende Wilhelm Bade, der Zweite Vor- 
sitzende Karl Kannstädter, Karl Feist, 
Sihriftführer Roland Sehring und Kassen- 
wart Anton Schildv/ächter an. Als Preisrich- 
ter wirkten Heinz Kiefer aus Sprendlingen 

und Ernst Schmitt aus hrankfurt. Bürger- 
meister Kreiling sagte bei der Ubergabe des 
Ehrenpreises, mit diesem schönen Hobby der 
Züchter sei zugleich für die Bürgerschaft viel 
Freude verbunden. Wer diese ..Bünte Vogel- 
sfliau" besuche, erkenne, wieviel Liebe und 
Sorgfalt nötig sind, um Vögel von solcher 
Schönheit zu züchten. 

In der Mitte des Saales waren sowohl 
exoti.sche als audi heimische Vogeiarten in 
Volieren ausgestellt. Eine ganze Reihe von 
Vögeln wurde zum Verkauf angeboten. Wer 
sich für einen Wellensittich interessierte, 
brauchte nur sechs Mark anzulegen, Kana- 
rienvögel waren für zehn bis 1.5 Mark zu ha- 
ben. Seltene Arten, wie die chinsische Zwerg- 
wachtel oder das Diamanttäubrhen und die 
kalifornische SttiopfwacJitel, waren unver- 
käuflich. 

Kardinale bildeten einen Anziehungspunkt. 
Ihre Bezeichnungen wiesen auf ihre Eigen- 
arten und Farben hin. wie etwa der Mandel- 
kardinal, der Rothaubenkardinal, oder die 
Grün- und Holkardinale. Die Gelb.schulter- 
witwe rundete diesen Reigen ab. Aber auch 
heimische Waldvögel und Sittiche waren zu 

Kenner begutachteten gründlich die ausgeNlellten Vögel. 

Claus Demke im Spitzenquintett 
Vorschlag der Jungen Union zur Landtagswahl 

Beachtliche Erfolge konnte der Kreisver- 
band Offenbach-I.and der Jungen Union (JU) 
auf dem diesjährigen Landestag der Jü Hes- 
sen in Bad Hersfeld erzielen. Der Delegation 
unter der Leitung des Kreisvorsitzenden Jo- 
achim Neupel gehörten an: Gerda Löwen- 
feld Günter Eckstein, Hans Joachim Slowig, 
Georg Eckstein und Claus Demke, Auf der 
unter dem Motto „Wende in Hessen" stehen- 
den Tagung, wurden zahlreiche Sachanträge 
diskutiert und verabschiedet. Aber auch wich- 
tige personelle Entscheidungen waren zu tref- 
fen Dabei gelang es dem Kreisverband der 
JU, drei wesentliche Positionen zu erhalten. 

Kreisvorsitzender Joachim Neupel wurde 
in das Schiedsgericht der hessischen Jungen 
Union gewählt Wichtigste Aufgabe dieses 
Gi'i'niiunis ist die Entscheidung über den Aus- 
sriilufJ von Mitgliedern und die .Schlichtung 
von -Streitfragen wegen der JU-Satzung. Neu- 
pel, der auch über die Kreisgrenzen hinaus 
als Verfechter einer weit auszulegenden Mei- 
nungsfreiheit Innerhalb einer politischen Or- 
ganisation bekannt ist, wird diese Grundsätze 
auch bei seiner Tätigkeit im Landesschleds- 
gerichl der JU anwenden 

Bei einer Nachwahl zweier Delegierter der 
hes.sischen JU für den Deutschlandtag, dem 
obersten Organ der Jungen Union Deutsch- 
lands, erhielt Hans-Joachim Slowig von vier 
Bewerbern die höchste Stimmenzahl; er wird 
somit die hess. JU in diesem wichtigen Gre- 
mium vertreten. 

Den Abschluß des Landestages und die be- 
deutendste Entscheidung war jedoch die Wahl 

einer Vorschlagsliste der JU. Diese Vor- 
schlagsliste enthält die Namen derjenigen 
Kandidaten, die die JU auf einem aussichts- 
reichen Platz der Landesliste der CDU für die 
Landtagswahl 1970 sehen will. Nach längerer 
Diskussion wurde beschlossen, eine erste 
Gruppe mit fünf Kandidaten und eine zweite 
Gruppe mit ebenfalls fünf Kandidaten zu 
wählen. Auf einen einstimmigen Beschluß der 
Delegierten Mittelhessens war am Tage zu- 
vor beschlossen worden, für Platz 5 der er- 
sten Gruppe den Kreistagaabgeordneten und 
stellvertretenden Stadtverordnetenvorsteher 
der Stadt Langen, Claus Demke, zu nominie- 
ren. In einer Kampfabstimmung erreichte 
Demke gegen zwei weitere Bewerber für die- 
se Position bereits im ersten Wahlgang die 
absolute Mehrheit der Stimmen. 

Als sich am Ende des Landestages die De- 
legierten des Landkreises noch einmal zusam- 
mensetzten, um eine Bilanz dieses Landesta- 
ges zu ziehen, erklärte Neupel abschließend; 
„Die Wahl dreier Mitglieder unseres Kreis- 
verbandes in wichtige Amter und Positionen 
der hessischen Jungen Union kann nur als 
Beweis für die Arbeit unseres gesamten Kreis- 
verbandes betrachtet werden. Der Name 
„Offenbach-Land" hat in der hess, JU wieder 
einen guten Klang Wir alle werden uns be- 
mühen, den in uns gesetzten Erwartungen 
gerecht zu werden. Insbe.sondere die Talsache, 
daß unser Mann, Claus Demke, in das Spit- 
zenquintett zur Landtagswahl 1970 aufgenom- 
men wurde, betrachten wir auch als einen 
außerordentlichen Erfolg für die CDU auf 
Kreisebene." 

sehen, wie der Vogel mit dem eigenartigen 
Namen Bülbül. Eine diinesidie Nachtigall 
sang wie im Märchen von des Kaisers Klei- 
dern. 

Auf der Bühne des Saales waren wahre 
Prachtexemplare zu bewundern. Auch hier 
waren die Volieren mit Herbstlaub geschmückt. 
Ganze Tannenbäumchen wurden aufgestellt, 
um einen natürlichen Eindruck zu vermitteln. 
Welch eine Mühe steckt allein In der Vorbe- 
reitung. Die Aussteller hatten sich tagelang 
abgemüht. 

Eine SonderstJiau erweckte die Aufmerk- 
samkeit vieler Besucher: kleine Alligatoren 
und Wasserschildkröten schienen sich inmit- 
ten farbenfroher Nymphensitllche recht wohl 
zu fühlen. Dazwischen ein grüner Bartvogel 
und „Hußköpfdien", Vögel, deren Gefieder 
bunt, deren Köpfchen aber — wie der Name 
sagt — rußfarben ist. 

Ein Langener Vogelhändler stellte exoti- 
sche Vogelarten in großer Vielfalt aus; 
,Si+iönburt7.el mit Purpurschwänzchen, Brillen- 
vögel, deren Augen mit einem hellen Ring 
versehen sind, der an eine Brille erinnert, 
Goldschulterv/idafinken und Zwergmasken- 
weber, Gryxweber mit leuc+itend-rot-schwarz- 
gelbem Gefieder. 

Wer aber meinte, daß die.se Tiere das 
Hauptaugenmerk der Besuc+ier auf sich zo- 
gen, irrte sich. Im Mittelpunkt standen die 
2.i,3 Kanarien und verwandte Arten von Vö- 
geln des Wettbeweibs um die Stadtmrister- 
schafl. Die Preisrichter hallen keine leichte 
Aufgabe, sowohl die Farben, als auch die 
Stimmen der Tiere gründlich zu prüfen. 

Nach der Bewertung ergab sich für Ernst 
Spiegelhauer, daß er Champion der Stadt- 
meistersctiaft, erster Gruppensieger und 
.Stadtmeister zugleich wurde. Erster Vtreins- 
rnelster wurde Wilhelm Eckert mit seinen 
Nordholländorn, zweiter Stadtmeister und 
zweiter Gruppensieger Friedrich Gabriel. 
Champion des Vereins wurde Günther Ben- 
der, zugleich auch zweiler Vereinsmeister, 
dritter Vereinsmeister und erster Gruppen- 
sieger Karl Fei.st. Ernst .Spiegelberger holte 
sich auch den Titel des dritten Stadtmeisters. 

Erste Gruppensieger wurden außerdem 
Horst Stascheit, Friedrich Gabriel, Heinz 
Meuer, Kasper Faul, Martin Villhard, Roberl 
Wissel und Adam Kannstädter. Zweite Grup- 
pensieger sind Adam Kannstädter, Ernst 

Spiegelhauer, Philipp Wassurn, Heiny. Meucr 
Heinz Kornett, Ernst Spicgelhauer. Ali. ciritto 
Gruppensieger qualifizierten sich Karl Feist 
Karl Kannstädter, Theo Huthmann, Ernst 
Spiegelhiiuer, Heinz Meuer und Heinz Kor- 
nett. 

Ein Blick zurück 
Vor 00 Jahron 

Krweiternn* des Wasserwerks. Längen 
nahm im Jahre 1909 eine Erweiterung -v ine® 
Wa.sserwerks vor. Es mußte vor allem ein 
größerer Hochbi'hälter, der 700 Kubikmeter 
fassen konnte, errichtet werden. Dii Stadt 
hatte hierfür einen Wettbevyerb aui-i;.. hrie- 
ben. Auch war eine neue stärkere Pumpsta- 
tion erforderlich. In Verbindung damit ^land 
der Bau einer neuen Druck- und Kachleitung. 

Oeschäftseröffnung. .Schreiner Karl Ger- 
hard in der Dieburger Straße, eröffnete im 
August 1909 in der FahrgüMse (bei Witwe 
Heinrich Beck) eine Bau- und Möbels' hri'ine- 
rei, — Jean Sauerwein eröffnete Anfang. Sep. 
tember 1909 im Hause „Stadt Homburg" in 
der Frankfurter Straße eine Konditorei mit 
einem Cafe, - Fritz Wolf übernahm Anfang 
September 1909 die bisher von Johann Bä- 
renz betriebene Frachtfuhrwerksverbinrlung 
Langen — Frankfurt, Auch führte er, einmal 
In der Woche (donnerstags) Kommlssl.in-fahr- 
ten nach Darmstadt aus. 

(irolles Aufsehen erregte im August üiO!) 
ein Schulausflug in Offenbach, dem ,Mvhs 
Schülerinnen und ein Mann zum Opfer fii len. 
Die jüngsten Kinder waren Ii Jahre, die iii- 
testen 10 Jahre Die Lehrerin Steitz'von der 
Mathildenschule in Offenbach hatte mit den 
Kindern einen Spaziergang entlang dem 
Mainufer ßemacht. Ein Junge, der nicht zur 
.Schule gehörte, hatte am Schleuseniand eine 
Trommelwehrkappe geöffnet, so daß das 
Wasser mit aller Gewalt In die FloHrinnen 
brauste. Durch den Wasserdruck wurden die 
Kinder zu Boden geworfen. Ein Arbeiter, der 
die Kinder aus dem Schleuscnbett retten 
wollte und sie bereits hoch über das Main- 
wasser hielt, ging plötzlich unter. Es kcmnte 
später nur festgestellt werden, daß der Junge 
aus Bornheim stammte. Die Lehrerin traf 
keine Schuld, 

Langener Naturfreunde auf Berlin-Fahrt 
Ein Teilnehmer berichtet 

Fünf Langener Jugendliche und weitere 
zehn junge Menschen aus dem Landkreis 
Offenbach fuhren vom 11. bis 17. Oktober 
zwecks einer Studienfahrt des Kreisjugend- 
amtes unter Leitung von Kreisjugendpfleger 
Eberhard van Klev nach Berlin. Die Reise 
führte von Offenbach über Ka.ssel und Braun- 
schweig nach Marienborn, dem ersten Kon- 
trollpunkt der DDR-Behörden. Nach zwei- 
stündiger Warte- und Abfertigungszeit war 
endlich der Weg durch die DDR zum Kontroll- 
punkt Drewitz frei. Von Drewitz aus fuhr die 
Gruppe auf der Stadtautobahn durch das 
abendlich erleuchtete Berlin zum Quartier in 
Grunewald. Am ersten Abend bummelten alle 
über dem Kudamm. 

Harald Westphal berichtet: Erwartungsvoll 
begaben wir uns am Sonntagmorgen zu un- 
serer ersten Stadtrundfahrt. Sie führte uns 
auch durch das Hansa-Viertel, das in den 
Jahren 1957 und 1958 von verschiedenen euro- 
paischen Architekten erbaut wurde, zur Ge- 
denkstätte Plötzensee sowie durch das Mär- 
ki.sche Viertel, welches als Experiment für das 
Jahr 2000 gilt. Der Nachmittag ,sowie der 
Abend standen der Gruppe zur freien Ver- 
fügung, 

Am Montag hörten wir ein Referat über das 
Thema „Berlin, Drehpunkt zwischen Ost und 
West", das von einem Referenten cfes Pres.se- 
und Informationsamtes gehalten wurde. Der 
Nachmittag sah ein zweites Referat über die 
Jugend in der DDR vor. Am Abend begab 
sich die Gruppe zur Berliner Vaganten-Bühne, 
um „Romeo und Jeannette" von Jean Anouil 
zu sehen. 

Die zweite Stadtrundfahrt führte an der 
Schandmauer entlang zur Bernauer Straße 
durch versdiiedene Arbeiterbezirke wie Kreuz- 
berg und Wedding, wo wir mit assozialen 
Wohnverhältnissen konfrontiert wurden, die 
in einem kra.s.sen Gegensatz zum modernen 
Aufbau der Stadt stehen. Am Nachmittag be- 
.stand die Möglichkeit eines Ostberlin-Besuch.s, 
Dort ist besonders der umgebaute Alexander- 
platz mit dem neuen Fernsehlurm sehenswert. 

Des weiteren wurden die Karl-Marx-Allee, 
das Zeughaus, das Pergamonniu.seum und die 
berühmte Straße Unter den Linden besichtigt. 
Den Höhepunkt dieses erlebnisreichen Tages 
bildete der Be.such des Musicals „Hair", wel- 
ches wir nur durch einen glücklichen Zufall 
sehen konnten, da eine andere Gruppe zu un- 
seren Gun.sten zurückgetreten war. 

Der MittWochmorgen war jedem zu eigenen 
Exkursionen überlassen. Am Nachmittag wa- 
ren wir zu einem Be.such ins Gesamtdeutsche 
Ministerium eingeladen. 

Am Donnerstagmorgen erwartete uns Bodo 
Thomas zum letzten Referat über die wirt- 
•schaftliche Zusammenarbeit mit der DDR. Der 
Nachmittag stand für Einkäufe zur Verfügung 
und der Abend wurde im Lindeneck gemein- 
sam verbracht. 

Am Freitagmorgen verlii-ßen wir gegen 
8.30 Uhr das gastfreundliche Herlin in Rich- 
tung Heimat. Für die gute Hin- und Rück- 
fahrt möchten wir uns besonders bei unserem 
Fahrer Wilfried Hack (Hacky) bedanken. Wir 
freuen uns schon auf unsere näcliste gemem- 
same Fahrt nach Berlin. 

An der Mauer In Berlin beobachteten dl* 
Langener Naturfreunde aufmerksam die Vor- 
gänge. 

Beste Qualität und 

Kasseler Kamm 
sehr saftig, zum Kochen und Braten, bei 
SCHADE sehr preisgünstig! 500 Gramm nur 

Rinderrollbraten 

SCHADE-Zuschnltt, 500 Gramm kosten nur 
zartes, saftiges Fleisch nach bewährtem Ä 
SCHADE-Zuschnitt, 500 Gramm kosten nur ^twO 

Preßkopf, Hausmacherart 
aus der bekannt guten Zentralmetzgerei ^ CO 
von SCHADE, 200 Gramm kosten jetzt nur 1,0^ 

^ Kasseler ^ 

' Rippenspeer 

zart, saftig, mild, goldgelb ge 
räuchert, in Alufolie einschlagen 
Im vorgeheizten Backofen etwa 
40 Minuten dünsten. 500 Gramm 

a78 

3% Rabatt bei SCHADE 
i# ü.fUllgrabe 

Leberwurst, grob 
von SCHADE, schmeckt ausgezeichnet, zum ('\ 
Frühstück oder zum Abendbrot, 100 Gramm 

Spanische Satsumas 
süße, saftige, kernlose Mandarinenart. 
aus neuer Ernte, Klasse II, 500 Gramm nur 

Deutscher Rosenkohl 
Immer eine feina Gemüsebeilage zu ge- Q Q 
bratenem Fleisch, Klasse II, 500 Gramm nur W>00 

 putschen Landen süße, knackige Goldparmänon, Klasse 1,10 Kilo-Karton (Neltoelnwaage) jetzt nur 3.95 • Aus deutschen Landen süBe, knackige Goldparmänen 

,1— 



gleisen und sich ertioien 

Im Schnittpunkt des weitßezogenen Kon- 
stunzer Tales und des romantischen Weißach- 
tales liegt in einer Mulde zwisdien den be- 
waldeten Höhen des Staufen und Kapf ge- 
schützt der Marktflecken Oberstaufen, im 
Nordosten von den Höhenzügen der Juget be- 
grenzt und Im Süden von Hodigrat und Rind- 
alphorn. Im Westen steigt die Deutsche Alpen- 
straße zu ihrem höchsten Punkt hinauf. 

Als um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
Erholungsreisen — solange ein Privileg be- 
güterter Kreise — auch in den breiteren 
Schiditen des Bürgertums üblich wurden, er- 
kannten die Oberstautener sehr rasch die 
Möglichkeit, die ihnen die reizvolle landschaft- 
liche Lage und das günstige Klima ihres Orte» 

/tds JZeise 

Babywitkelriume und Duscken bietet ein® 
Raststätte, die zur Zeit an der Autobahn 
Kassel—Frankfurt in Kirchheim entsteht. 

Ueber Lautsprecher werden die Besucher 
der Dachterrasse auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen neuerdings über das Geschehen auf den 
Start- und Landebahnen informiert. 

Ein neues Kurmittelhaas Ist in Bad Tölz 
entstanden. 

Die neue Kabinenbahn von Rettenberg (All- 
gäu) auf den Grünten wird Weihnachten dem 
Verkehr übergeben. 

Eine beleuditete Skinacht-Langlaufpiste 
steht ab Dezember dreimal wöchentllth den 
Güsten von Fischen (Allgäu) zur Vergügung. 

Nur die KUometerpauschale und Benzin- 
kosten müssen Erste-Klassc-Touristen der 
Reederei Adriatiaca in Israel für einen Miet- 
wagen zahlen. Für zwei Personen entfällt die 
Kilometerpauschale auf 700 km, für drei Per- 
sonen ganz. 

Das erste „Skytel" Grledienlands mit Pri- 
vatflugzeug und Hubschrauberlandefläche soll 
bei Hermione auf dem östlichen Peleponnes 
entstehen. 

Ein neuer Badestrand gegenüber der Insel 
Korfu auf dem griechischen Festland, Parga 
Beach, wurde kürzlich eröffnet. 

Zu festen Leihgebühren für Wintersport« 
artlkel haben sich die Sportgesdiäfte in 64 
Winterferienorten entschlossen. Für Schlitt- 
schuhe und Schlitten muß man pro Woche 
7 Sfr., für einen Skibob 69 Sfr, ausgeben. 

An den Ufern des Toten Meeres wird gegen- 
wärtig eine moderne Küstenstraße gebaut, die 
F.in Feshka mit Ein Gedl verbinden und den 
AVeg von Jerusalem nach Eilath verkürzen 
wird. 

Im oberösterrelchlschcn Ennstal ist auf der 
„Hohen Dim" ein neues Skigebiet erschlossen 
worden, das über eine Autostraße und einen 
Lift ab Losenstein erreictibar ij>t. 

Auf einer „Autostrada" ... 
Italienische Autobahnen sind von priva- 

ten Unternehmen gebaut und werden von 
ihnen betrieben, darum werden Benut- 
zungsgebühren verlangt. Sie sind bei der 
Ausfahrt zu zahlen. ADAC-Mitglieder er- 
halten beim Italienischen Touring-Club und 
bei den Autobahngaststätten Ticketts 10 
Prozent billiger. 

Auf Benzingutscheine erhalten deutsche 
Autofahrer Benzin mit 40 Prozent Nadilaß, 
die „Carta Carburante" berechtigt sie auch, 
den Pannenhilfsdienst kostenlos in An- 
spruch zu nehmen. Nur bei Pannen darf 
man auf der Notspur halten, Parken ist 
dort verboten. In ganz Italien kann man 
über Telefonnummer 116 Pannenwagen 
und Abschleppdienste herbeirufen. Ge- 
schwindigkeitsbegrenzungen gibt es in der 
Regel nicht, vor dem Ueberholen blinken! 

Vom Großen Belchen, mit 1424 Metern die 
_ • i ■ «II I* i* I höchste Erhebung der Vogesen, reicht der Blick 

ObCrStaUfBn wird hGllKlimatlSCner Ivurort an schonen Tagen bis zu hundert Kilometer 
- Die Tradition von Nicderlindcwicse / Die Ilcilkur des Johann Schroth 

Vorweihnachtliche Skiferien 

in Österreich 
2I10U Seilbahnen und Skilifte, davon 84 Soil- 

sihwebebahnen und 15 Standseilbahnen bietet 
Oe^tcrreith In der kommenden Skisaison den 
Vrliiiibern. Sie reichen aus, um während de.'» 
Winters mehr als 300 Millionen Fahrgaste in 
die Höhe zu befördern. Neu erschlossen für 
die ganzjährige Saison wurde u. a. das Ski- 
terrain des Tuxer Ferners in den Zillortaler 
Alpen mit der Eröflnung der zweiten Sektion 
des .'^.-<pllifte3 von Ilintertux über den Som- 
merbiMß zum 2660 m hodi gelegenen Span- 
nanlhinis. F.in weiterer Lift soll bis in die Ge- 
froroiic Wand (3240 m) führen. Ganzjährig 
stehen hier Skibeißführer zur Verfügung. 

Prci? Einstige l'ausdialangebote für sechs 
Taf. olTcriert die Olympiastadt Innsbruck, 
kiiitonlo.'^c Biisfahrt zu den Pisten und Vrr- 
billip- "'••n für Lifte und Bahnen Inklusive. 
Hotel- und Gasthöfe des Skizentrums Obrr- 
l.uiorn bieten Pauschalarrangements für die 
Zeit vom 30. 11. bis 21. 12, 69 sowie vom 11. 1. 
bis 8. 2. 70 und vom 12. bis 26. 4. 70, Wochrn- 
prei.'-. /.wischen K^O DM und 3.50 DM, Lifte- und 
Seilbahnbenutzung eingeschlossen. 

120 ODO reisten nach Hellas 
Mehr als 120 000 Ferienreisende aus der 

Bundesrepublik und West-Berlin haben in der 
Sommeisaison 1969 Griechenland besucht. Sie 
blieben im Durchschnitt vierzehn Tage gegen- 
über elf Tagen vor zwei Jahren, Auch 1970 
wird Griechenland ausländischen Touristen 
einen Rabatt von 20 Prozent auf die Uelier- 
nachtungspreise gewähren — in Pauschal- 
angeboten ist diese Ermäßigung bereits be- 
rücksichtigt. Rund 750 Drachmen (ca. 100 Mil- 
lionen DM) Investiert das Land gegenwärtig 
in touristische Objekte aller Art: Hotels, Bun- 
galowanlagen, Badestrände und die verkehrs- 
technische Erschließung, u. a. Autostraßen auf 
den Inseln Korfu und Kreta und die Autobahn 
von Korinth nach Patras auf dem Peloponnes. 
Von den 80 Versorgungshäfen des Festlandes 
für Sporlsegler sind 22 ganzjährig geöffnet. 
In Piräus entsteht gegenwärtig der modernste 
Jachthafen des Mittelmeeres. 

Fahrten zum 7. Kontinent 
! Warum nur in den Süden schweifen, sagto 
Bich eine norwegische Reederei. Sie gab ein 
2300 t großes Passagier-Spezialscliiff in Auf- 
trag, das jeglichen Komfort bietet, und wird 
damit 1970 drei Fahrten mit jeweils 100 Pas- 
saßicren ab Montevideo in die Antarktis durch- 
führen. 

boten. „Das Klima ist ein subalpines mit er- 
regendem Charakter und trotz der immerhin 
beträchtlich hohen, aber geschützten Lage in 
den Sommermonaten sehr mild..ist in 
einem Reiseprospekt von 1895 zu lesen. 

Im Jahre 1918 wurde Oberstaufen als Luft- 
kurort anerkannt, 1959 mit dem Prädikat „ein- 
ziger Schrothkurort" versehen. Nach dem 
zweiten Weltkrieg war nämlich der einzige 
überlebende Kurarzt von Niederlindewiese in 
Schlesien nach hier übergesiedelt. In Nieder- 
lindewiese hatte vor jetzt rund 150 Jahren Jo- 
hann Schroth, ähnlidi wie seine berühmten 
Kollegen Vinzenz Frießnitz und Sebastian 
Kneipp, ein Heilverfahren entwidcelt, das mit 
feuchten Packungen und einer salz- und ei- 
weißfreien Diät gute Erfolge erzielte. Heute 
gibt es in Oberstaufen über vierzig vom 
Schrothbund anerkannte Kurheime. Die Heil- 
erfolge bei körperlichen und nervösen Er- 
schöpfungszuständen, Stoffwechselstörungen, 
funktioneilen Erkran- 
kungen im Herz- und 
Kreislaufsystem und 
Atemwegserkrankungen 
werden nicht nur auf 
die therapeutischen An- 
wendungen, sondern 
auch auf das günstige 
Klima zurückgeführt. 
Schon 1964 beantragte 
Oberstaufen die Aner- 
kennung als heilklima- 
tischer Kurort. Diesem 
Antrag soll nun In 
Kürze entsprochen wer- 
den. Neben Berchtesga- 
den, Garmisch, Oberst- 
dorf und Hindelang wird 
es in Bayern der fünfte 
Kurort sein, der dieses 
Prädikat erhält, mit 3600 
Einwohnern und 2500 
Gastbetten zugleich der 
kleinste. 

Den Nachweis für die 
Berechtigung dieser Prä- 
dikatisierung hat die 
Klimastation in fast 
zehnjähriger Arbelt er- 
bracht. Täglich werden 
hier Sonnenscheindauer, 
Temperaturen, Luft- 
feuchtigkeit, Wind und 
Staubbelastung gemes- 
sen und durch das Wet- 
teramt München ausge- 
weitet. Luftzusammen- 
setzung, Sonnenschein- 
dauer und Nebelfreiheit 
sind für die Anerken- 
nung wichtige Faktoren. 

Seiner geschützten Lage 
verdankt Oberstaufen 
sein heiUur&ttiges Klima. 

llfc»# 
Colmar, die „Hauptstadt" des elsässisthcn 
Weins. Schöne alte Fachwerkhäuser findet 
man fast überall noch in den Dörfern und 

Städten des Elsaß. 

Nach Lothringen führt der Weg über Epinal, 
die Stadt der berühmten Kunstdrucäce. Von 
hier nach Nancy, die Hauptstadt Lothringens, 
ist es nicht viel weiter als von Straßburg nach 
Colmar. Seine prächtige Altstadt verdankt 
Nancy ebenso wie den Palast den Herzögen 
von Lothringen, die einst hier residierten. 

Wer von hier aus zurück nach Straßburg 
fährt, sollte Lunville und sein Schloß nicht 
auslassen, und er wird sicher noch einmal an 
einem der kleinen malerischen Dörfer an der 
Weinstraße haltmadien. 

Vias kostet Camping 

in Europa? 
Die passionierten Campingfreunde sind be- 

reit, für ihre Art der Freizeitgestaltung auch 
tief in die Tasche zu greifen. Dennoch ist das 
Uebernachten im „Freilufthotel" relativ preis- 
wert, auch wenn die Preisunterschiede von 
Land zu Land auffällig sind. 

Damit sich der Campingfreund über die 
finanziellen Aufwendungen, die bei 
Reise auf ihn zukommen, ein Bild machen 
kann, haben wir zusammengestellt, was bei- 
spielsweise ein Ehepaar mit zwei Kinclern 
(5 und 12 Jahre) auf europäischen Camping- 
plätzen für eine Uebernachtung im eigenen 
Zelt zu bezahlen hat: 
In Schweden 
In Luxemburg 
in Oesterreich ^ 
in Dänemark ^,25 DM 
In Jugoslawien ® 
In Deutschland 
in Belgien 4.80 DM 
in Spanien 
in Frankreich 
in der Schweiz 5,55 D 

in den Niederlanden 

Mit einem PS kann man Remtitlich durch Irland zuckeln und das I-and aus der „WReuner- 
Perspektive" kennenlernen. Die Wagen sind mit Betten und Kochnische eingerichtet. 

96mal Irland 
Zur „Tour of Iroland ,70'" lädt die Grüne 

Insel auch in diesem Winterhalbjahr vom 
1. Oktober 1969 bis 7.iim 31. April 1970 ein. Das 
Programm, das die Irische PYemdenverkehrs- 
zentrale in Zusammenarbeit mit 18 deutschen 
Tourislikunternehmen au.«<gearbeitet hat. um- 
faßt 96 Reisen für jeden Geldbeutel und Ge- 
schm^jck. Neben don üblichen Rundreisen mit 
dem Leihwagen — eine zehntfißige Fahrt 
schlägt bei vier Teilnehmern und der klein- 
sten Wagengröße mit rund fiOO DM pro Person 
zu Buche — gibt es auch wieder die Möglirh- 
keil. Land und Leute aus der Perspektive des 
„Zigeuners" kennenzulernen. Der .achttiigige 
Zigeunc rwagen-Urlaub koste! etwa fi.'it') DM 
pro Person bei zwei Teilnehmern. Kinen ex- 
klusiven Kontrast zum Zigeunerleben >tellen 
Reiter- und Jagdreisen dar, was sich jedoch 
nicht unbedingt auf die Preise auswirkt. Nicht 
mehr als r)00 DM muß ein passionierter ReMer 
anlegen, der zusammen mit drei anderen sie- 
ben Taj;e Urlaub zu Pferde im Beaehl5«\vn 
Equestrian Centre macht. Etwas kostspieliger 
ist das Jagdvergnügen. Die Jagd auf Nieder- 
wild — sieben Tage, davon vier Jagdtage — 
schlägt pro Person bei vier Teilnehmern mit 
rund 70ü DM zu Buche. Daneben stehen Golf- 
und Angelreisen, Ferien in Bungalows sowie 
Fahrten mit Kajütkreuzern und sogar ein 
Fliegerurlaub auf dem Programm. In der Re- 
gel umfassen die Arrangements die Flugreise 
— einige bei Anreise mit dem eigenen Wagen, 
die Fahrt mit der Autofähre — Uebernachtun- 
gen und Frühstück. 

Von Straßburg über die clsässischc Weinstraße / über die Route des Gretes durch die Vogesen 
Für einen Kurzurlaub oder ein verlängertes 

Wochenende ist aucäi im späten Herbst noch 
unser südwestliches Nachbarland ein reiz- 
volles Ziel. Wer gemütliciie Gasthäuser und 
kulinarische Genüsse zu schätzen weiß, kommt 
seit jeher im Elsaß voll auf seine Kosten. 
Straßburg ist wohl der beste Ausgangspunkt 
für eine erholsame Bummeltour durchs Elsaß, 
die Vogesen und Lothringen. In Zusammen- 
arbeit mit den deutschen Automobilclubs bie- 
ten 200 Hotels und Gasthäuser Halbpcnsions- 
arrangements schon ab ca. 12 DM an. 

Straßburg sollte man nicht ohne Aufenthalt 
durchfahren. Das Münster, die Museen, die 
Altstadt lohnen einen Besuch. Wer die elsüs- 
sische Weinstraße entlang bummeln will, wird 
in Merlenheim im Norden beginnen. Sie führt 
ihn über Straßburg bis nach Thann im Süden. 

In vielen Windungen zieht sie sich geruhsam 
durch mittelalterliche Dörfchen dahin, vorbei 
an Kapellen und verfallenen Burgen. Und 
überall dazwischen sind Weinberge. 

Die guten Tropfen probiert man allerdings 
tunlidist erst am Abend bzw. dann, wenn man 
für den Rest des Tages den Wagen .stehen las- 
sen will. Vielleicht wird das in Colmar der 
Fall sein, der Hauptstadt des elsässischen 
Weins, mit ihrem Stadtkern, in dem sich Mit- 
telalter und Renaissance mischen, wo Mat- 
thias Grünewalds berühmter Isenheimer Altar 
Kunstfreunde aus aller Welt anlockt. 

Von Colmar in die Vogesen ist es nur ein 
Katzensprung. Die Kammstraße (Route des 
Gretes) gehört zu den landschaftlich schönsten. 
Immer wieder bieten sicli zauberhafte Aus- 
blicke. 

weit in die Rheinebene. Weiler nördlich, vom 
Col de la Schlucht aus, kann, wer noch Zeil 
hat, eine Rundfahrt durch das Tal der Seen 
machen. Lac Blanc, Lac Noir, Lac Verl und 
noch einige Seen mehr geben diesem Tal das 
Gepräge. Grün sind die Täler der Vogesen, 
undurchdringlich die dunklen Tannenwälder, 
kahl die Bergkuppen, eine Landschaft von ein- 
dringlichem, eigentümlichen Reiz. 

Drum: Lehüfng bei 

•••••■■■«mnnnin 

Neuartige Dracjce auf kräftigen Schurwollgeweben setzen im 
Herbst and Winter aparte modische Akzente. 

sihT) ^ic ^zäuchc stzen^ez 

Verliebte haben es schwer - Was man im Ausland beachten muß 

Man kann sich erheb- 
liche Unannehmlidikei- 
ten zuziehen, wenn man 
lieh in anderen Ländern 
ebenso verhält, wie man 
es von zu Hause gewöhnt 
ist. Woanders sind — 
das darf man besonders 
im Hinblicke auf di« 
Frauen anderer Länder 
sagen — die Bräuche 
bedeutend strenger. Mit- 
unter können Dinge, an 
denen man zu Hause 
überhaupt nichts findet, 
in einem anderen Land 
dazu führen, daß man 
für die Dauer seines 
Aufenthaltes Bekannt- 
schaft mit dem Gefäng- 
nis macht — und dann 
noch froh sein darf, so 
ungeschoren davonge- 
kommen zu sein. 

Verliebte haben es 
schon in Italien schwer. 
Von den Zentren som- 
merlichen Fremdenver- 
kehrs abgesehen, wo 
man eigentlich an gar 
nichts mehr Anstoß 
nimmt, kann es in einer 
anderen Stadt oder ei- 
nem anderen Teil Ita- 
liens aber ohne weiteres 
geschehen, daß man na^ 
einem in der Oeffent- 
lichkeit gegebenen Kuß 

Die ältere Dame braucht einen Hauch Luxus 
Vor gut einem Jahrzehnt hat die Industrie 

den ganz jungen Käufer entdeckt und sich auf 
^hn eingestellt. Inzwischen wächst nahezu un- 
entdeckt eine fast gleichstarke Käuferschicht 
heran, deren Glieder ebenso wie die Teens 
und Twens nicht für eine Familie, sondern 
meist nur für sich selbst zu sorgen haben: die 
Rentner und Pensionäre. 

„Heranwachsen" klingt paradox, ist aber 
Kutreffend. Denn mehr und mehr schrumpft 
die Gruppe der „Klein"-Rentner zusammen, 
und es überwiegt diejenige Kategorie von 
Ruheständlern, die es sich leisten kann, die 
Geschäfte nach ihrem Aller und Geschmack 
entsprechenden „Extras" abzusuchen. 

Bisher fühlen sie sich allerdings ein wenig 
Im Stich gelassen. Denn ganze Handelsgrup- 
pen gibt's, die die Bedürfnisse älterer Kunden 
hoch ignorieren. Schier unmöglich Ist es bei- 

«fi« HU Malen 
Er pflügt die Luft, er müht sich ab, ein Bild 

zu malen auf der Flut, er uiäscht den Wind 
mit Wasser rein, wer einem Bösen Gutes tut. 

Indischer Spruch 

spielsweise, im Warenhaus ein heiter ge- 
mustertes pflegeleichtes 46er Kleidchen zu be- 
kommen, das wenigstens annähernd das Knie 
bedeckt. Auch die Nahrungsmittelindustrie 
produziert vorzugsweise, will man Ihrer Wer- 
bung glauben, für die Jung-Familie, wird aber 
eines Tages sicherlich darauf kommen, daß 
den Haupt-Käuferstamm von leichten, eiweiß- 
reichen und nicht ganz billigen Delikatessen 
sowie von vorgefertigten Gerichten In Kleln- 
pacikungen eine ganz andere Altersgruppe 
bUdet. 

Die meisten älteren Damen haben eine Vor- 
liebe dafür, sich ausgiebig zu pflegen. Endlich 
haben sie die Zeit, beliebig lange in cremigen 
Schaumbädern zu verweilen (die, will man den 
Zeitungsanzeigen glauben, eigentlich für tau- 
frische Luxusmädchen hergestellt werden), 
und sie können es sich erlauben, sehr wähle- 
risch mit ihrer Seife zu sein. Gut duften muß 
sie, und überfettet soll sie auch sein. Ver- 
schwenderisch pflegen ältere Damen mit Toi- 
lettenwasser umzugehen, und daß es Deodo- 
rants und Haarsprays gibt, halten sie für zwei 
der besten Erflnclungen des Jahrhunderts. 

Große Sorgfalt verwenden sie auf die Wahl 
ihrer Hautcremes. So ganz leicht macht die 
Werbung es Ihnen auch hier nicht. Aber in- 
zwischen haben sie gelernt, daß sie gemeint 
sind, wenn es heißt: „Für clie Frau über 30." 

So kommt es, daß es noch nie so viele gut 
angezogene, bis in die Fingerspitzen gepflegte 
Damen zwischen 60 und 70 gegeben hat wie 
heute. 

wegen „Erregung öffentlichen Aergemisses" 
vor den Kadi kommt. Dabei braucht man gar 
keine Italienerin geküßt zu haben! Es genügt, 
wenn es sich dabei um die eigene Frau oder 
die eigene Verlobte handelt. Sogar auf den 
Campingplätzen wacht das Auge des Italieni- 
schen Gesetzes. Selbst Im Kino wird vor Küs- 
sen gewarnt. Nicht umsonst haben sich Turins 
Studenten dagegen verwahrt, daß seit neue- 
stem in den Kinos polizeiliche Tugendwächter 
In Zivil In den hintersten Reihen Platz neh- 
men und unnachgiebig jedes Pärchen verhaf- 
ten, das sich im Schutz der Dunkelheit zu 
küssen wagt. Als erkennbarer Ausländer mit 
einer Italienerin auf der Straße zu flirten oder 
gar augenscheinlich verliebt zu sein, kann 
ebenfalls Unannehmlichkeiten bedeuten. 

Doch das kann einem nicht nur in Italien 
passieren. Auch in Spanien wird vor den Rich- 
ter zitiert, wen ein Polizist bei öffentlichen 
Zärtlichkeiten ertappt. Beinahe als Staatsver- 
brecher wird dieses Delikt behandelt, wenn es 
zwischen einem Ausländer und einer Spanie- 
rin geschehen sein sollte. Man darf ja nicht 
vergessen, daß den Spanierinnen das Baden 
im Bikini ebenso verboten Ist wie den spani- 
schen Männern das Tragen von Shorts. Sollte 
es eine Spanierin gar wagen, sich in Hosen in 
der Oeltentlichkeit zu zeigen, würde sie wahr- 
scheinlich gesteinigt werden. In vielen Orten 

Weibliche und männliche Ohrfeigen 
Weibliche und männliche Ohrfeigen sind — 

vom juristischen Standpunkt gesehen — nicht 
gleich. Zu dieser Feststellung kam der Pariser 
Rechtsanwall Henri Avray aufgrund einge- 
hender Untersuchungen. In den meisten Län- 
dern lauten die Gesetze derart, daß, wenn 
eine Frau einem Manne eine Ohrfeige gibt, 
dies als „Maßregelung" ausgelegt wird; wenn 
dagegen ein Mann eine Frau ohrfeigt, Ist dies 
Beleidigung und Körperverletzung. 

Spaniens ist die Trennung in Männer und 
Frauen auch noch in den öffentlichen Bädern 
und am Strand üblich. 

Besonderen Gefahren setzt man sich bei 
einem Flirt mit einer Aegyplerin aus. Bauch- 
tänzerinnen darf man sidi zwar näher an- 
sehen und auch zu einer Flasche Sekt ein- 
laden, aber mit einer Zufallsbekanntschaft 
läßt man besser in der Oeflentlichkell jede 
Vertraulichkeit. Nassers Polizisten sind In 
einem solchen Fall schnell zur Hand, und die 
Mindestslrafe beträgt für den vorwitzigen 
Ausländer sieben Tage Polizeihaft. 

In Japan hüte man sich, eine schöne Geisha 
— oder eine andere Japanerin — zu einer 
Fahrt zu zweit im Auto einzuladen. Man wird 
garantiert nach einem Kilometer Fahrt von 
der Polizei kontrolliert, und zwar will sich 
diese überzeugen, ob man mit der Dame im 
Auto auch verheiratet ist. Ist das nicht der 
Fall, so wandert man für den Rest cler Nacht 
ins Gefängnis. 

Burschikoser geht es In Schweden zu, wo 
man sich ums Küssen nicht besonders küm- 
mert. Auch die formvollendete Verbeugung bei 
der Bitte um den nächsten Tanz kann man 
sich ersparen. Ein leichter Schlag auf die 
Schulter der Auserkorenen — auch wenn man 
sie nicht näher kennt — ersetzt sprachliche 
Verständigungsschwierigkeiten. Schweden ist 
aber das einzige Land, in dem die Damen eine 
solche Aufforderung zum Tanz nicht Übelneh- 
men. In allen anderen Ländern unterläßt man 

sie besser. Ausgenommen in Amerika. Dort' 
darf man sich — wenigstens bei der jüngi . unj 
Generation — ebenso benehmen. Küssen sH 
hier bei jeder Gelegenheit erlaubt. Die Ame.^ 
rikanerinnen warten nur darauf — vorauste-i 
setzt, sie sind nicht verheiratet. W. An- rg 

Kommt ein Grippejahi ? 
Nachrichtennetz der Weltgesundheits- 
organisation umspannt die ganze Welt I 
Werden wir ein Grippejahr bekommenJ;. 

Diese Frage stellt sich alljährlich zu Beginit 
der Winterszeit. Und die zweite lautet: Wiqji 
kann man vorbeugen, denn die Schrecken deft 
Epidemien vergangener Jahre sind noch nicht' 
vergessen. 

Der Schutz vor Grippe durch eine Impfung 
wird heute in der ganzen Well am häufigstenl 
angewendet. Er wird vor allem von der Welt-* 
gesundheltsorganlsatlon empfohlen, die einen, 
eigenen Grippe-Nolfalldienst mit 80 Grippe-< 
Zentren In 55 Ländern dieser Erde unlerhältJ 
Jedoch erscheint es wichtig — und diese AufJ 
klärung ist leider noch nicht zum Gemein« 
gut geworden —, immer wieder darauf hmJ 
zuweisen, daß dieser Impfschulz sich gegotu 
die Virusgrippe richtet, gegen )ene gefährlich«! 
Infektionskrankheit, die in die GeschicliteC 
unseres Jahrhunderts als Spanische Gripp^ 
zur Zeit des ausgehenden ersten Weltkrieges,' 
als Asiatische Grippe 1957/58 und zuletzt .ilU 
Hongkong-Grippe 1968/69 eingegangen isU 
Alle diese Epidemien und Pandemlen sind voDß 
bestimmten Viren verursacht worden, geyeä 
die von der Wissenschaft in den zurücklief 
genden Jahren Impfstoffe entwickeil wurden« 
Wann und wo immer diese Erreger auftretew 
lassen sich Schutzimpfungen durchführen. na< 
Notdienst- und Nachrichtennetz der Weltge^ 
sundheitsorganlsatlon überwacht das Auftre^j 
ten der Grippe in aller Welt und informier^ 
alle Laboratorien und Impfstoffherstelle« 
wenn ein bisher unbekannter Virusstamm als 
Erreger festgestellt wird. Nach Ermittlung 
eines neuen Grippevirus kann in einem guten 
Vierteljahr der Impfstoff um diese Variante 
erweitert werden 

Neben der Virusgrippe gibt es aber aucH 
bakterielle Erkältungskrankhellen, die jeder! 
als Husten, Schnupfen, Mandelentzündung uncj 
andere kennt. Diese Krankheiten können 
selbstverständlich auch bei einem Grippe- 
geimpften auftreten, wenn auch gerade iliaf 
Forschung sich zur Zeit mit der Frage befaßt, 
Inwieweit auch Erkältungskrankheiten, be- 
sonders der Atmungsorgane, sich durch ems 
Impfung zurü'-Jcdämmen lassen. Weiterhin be«f 
faßt man sich mit der Frage^ welche Ergob^ 
nisse sich mit einer regelmäßig durchgeführt 
ten Scäiutzimpfung gegen Grippe erzielen lasJ 
sen. In Hamburger Untersuchungen hat murr 
gefunden, daß bei Durchimpfvmgen in Jahren 
ohne nachweisbare Influenzaepidemien odeq 
bei Impfungen mit einem Impfttoff, der nocSf 
nicht die neueste Variante des Grippeerreger» 
enthält, auch ein Schutz gegenüber ErkältimgsJ 
krankhelten erreicht wurde, die durch ander« 
Erreger ausgelöst wurden. Die Frage nach de« 
Bedeutung des Grippeschutzes ist aus dci» 
Grund so wichtig, well bei Epidemien ein® 
Übersterbllchkcit auftritt und weil auch di^ 
volkswirtschaftliche Seite zu Buche schlägt 
da der Produktlonsverlust groß ist, wenn dir 
Zahl der Erkrankten hoch ist. 

Was heißt hier 

Lehrbutz? 

.iVladchen für alles ? Bei^SCHADE 
nicht' Ihre Ausbildung steht an erster 
Stolle. 

Ein junges Mädchen. Sie schwairnt 
für Beat, Pop. Mini. Flowcr power Ihr 
gefallt diöso moderne jugendliche Welt. 

Sie denkt aber auch an ihre Arbeit, 
an ihien Beruf Ein solches Mädchen 
ist Lehrling bei SCHADE. Sie lernt von 

Tag zu Tag da/u. In der Praxis, in der 
Betriebsschule. Sie kommt mit vielen 
Menschea zusammen, beobachtet kri- 
tisch und bildet sich ihr eigenes Urteil 

Zwei Jahre Lehre sind schnell vor- 
bei. Das Ziel ist erreicht Fachverkäu- 
ferin. Jet<ft ist es nicht r.iehi weit zur 
Abteilungsleiterin, Substitutin oder so- 
gar Ftlialleiterin, 

SCHADE fördert Sie. Ihre Begabun- 
gen. Ihre Interessen. 
Unsere Lehrlinge wissen das. 

Übrigens, eine interessante Broschüre 
Hegt für Sie bereit Fragef^Ste bitte 
unseren Filialfeiter oder schreiben Sie 
an die Personalabteilung. 

SCHADE 
u.FULLGRABE 

6 Frankfurl/M.-R6aelheim, Eschborner Landstr. 100, Telefon: 78011 
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UNSER HAUSARZTBERArSIE 
Asphalt wird aus dem See geholt 

25 Millionen Tonnen wurden bisher auf Trinidad gefördert 
Trinidad, eine In»*l vor der KOsle Vene»ue- 

las, von wenigen tansend Menadien bewohnt, 
birgt eine» der «eltaamaten und weitgehend 
anbekannten Naturwunder der Welt b l>t 
drr Asphaitaee von La Brea. Ana dleaam See, 
der In lelner Gesamtheit eine x&he, trlgllü«- 
(iKP Masse darstellt, wird ein nicht unbetr*cht- 
lirher Teil des auf der Erde, vor allem tum 
"''raßenban verwendeten Aaphalti gewonnen. 

So bedeutsam dieser Natursdiatz für das 
wirtschaftliche Leben der Insel auch sein mag: 
die Arbeit, die hier geleistet werden muß, lählt 
nut zu den härtesten auf der ganzen Welt. Für 
d!e Neger und Mulatten, die hier Ugaus, Ug- 
ein die Asphaltbrocken aus dem See holen — 
Asphat wird ähnlich gestochen wie Torf —, 
k(irht wahrhaftig die Hölle. 

Untertags steigen die Temperaturen am See 
auf 50 bis 60 Grad Celsius an. Nidit einmal 
nachts wird es um den Asphaltsee kühler, 
denn er hält die Hitze des Tages noch lange 
gespeichert. Der See behält sein unheimlldies 
Leben, denn an allen Stellen, an denen tags- 
über Asphalt gestochen wurde, quillt aus der 
Tiefe die sdiwarze Masse unter Glucksen und 
Brodeln wieder nach. Am Morgen liegt die 
■III ii;niiiiiiiiiiniiHiiiiiiiininiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiniiliinii 

Jeden Morgen die gleiche Prozedur: Das Junge 
ZwergfluBpferd wird ai^( die Waage gepackt, 
»etB OewWrt-kontrofflert. -Es darf pro Tag 

** SSO Gramm iünehmen. 

Oberflädie de« See» wieder glatt und schein- 
bar unberührt vor den Arbeitern. 

Bisher wurden au» dem Asphaltse* auf 
Trinidad fa»t 25 Millionen Tonnen gefördert. 
Sein Spiegel aber hat «ich nur um wenig* 
Zentimeter gesenkt.Untersuchungen haben er- 
geben, daß der Asphaltsee mehr al» hundert 
Meter tief ist. Die riesigen Asphaltvorräte aber 
kommen au» unbekannten Tiefen an die Ober- 
flädie. Man hat an ihren Ursprung bisher 
nicht verengen können. Versenkte Meßin- 
strumente blieben regelmäßig »tedcen. 

Ueberhaupt ist die Entstehung de» Asphalt- 
sees auf Trinidad den Wissenschaftlern bi» 
heute ein großes Rätsel geblieben. Der See 
muß Irgendwann in Urzeiten entstanden sein, 
denn man hat darin bereits die Knodien von 
Sauriem und urweltlidie Baumstämme ge- 
funden. Die meisten Fadileute sind der An- 
siciit, daß »ich ein mächtige» Lager von Erdöl 
und Erdgas bei einer Naturkatastrophe mit 
feiner Vulkanasche vermischt hat und durch 
Jahrhunderte, Ja vielleicht Jahrtausende hin- 
durch als brodelnde und kochende Masse ei- 
nen ehemaligen Vulkankrater füllte. 

Unter den schwarzen Bewohnern von Trini- 
dad hat der Asphaltsee stet» als ein „Tor zur 
Hölle" gegolten. Noch vor nicht allzu langer 
Zeit wurden den angeblich im See hausenden 
Dämonen sogar Menschenopfer dargebracht. 
Tiere, in erster Linie Hühner und Ziegen, 
werden auch heute noch geopfert. In jeder 
Neumondnadit wird am Ufer des Sees ein 
schwarzer Hahn geschlachtet, dessen Blut un- 
ter dem Murmeln uralter Beschwörungen über 
die brodelnde, schwarze Masse des Asphalt- 
sees verteilt wird. 

Wenn es aber wieder Tag wird, beginnt von 
neuem die harte Arbeit jener 300 bis 500 As- 
phaltstecher, die hier ihr schweres Brot ver- 
dienen. Die großen Asphaltbrocäcen, die man 
fördert, werden in Öfen geschmolzen, und die 
zähflüssige Masse wird in Fässer abgefüllt. 
Mit einer Seilbahn befördert man sie dann zum 
Hafen, meist direkt auf die bereits wartenden 
Schifte. 

Zwei Seelen - ein Wagen 
Das Ehepaar Robert und Mageret Litteil in 

einem Vorort von New Orleans fährt täglich 
mit dem Auto zur Stadt. Er muß zu einer 
Bank, sie zu einer Schule, wo sie als Lehrerin 
tätig ist. Gewöhnlich fahren die beiden bis zu 
einer bestimmten Straßenkreuzung, dann 
nimmt entweder der Gatte oder die Gattin 
den Wagen. An einem der letzten Tage hatten 
sie sich verspätet. Er bremste an der Straßen- 
ecke bei Rot, küßte seine Frau hastig, stieg 
aus und lief rasch davon. Gleichzeitig kletterte 
die Gattin rechts hinaus und eilte in entgegen- 
gesetzter Richtung. Jeder der beiden glaubte, 
der andere würde den Wagen benutzen. 
Wegen Verkehrsbehinderung wurde dp Wa- 
gen nach einiger Zeil von der Polizei abge- 
schleppt. 

Kennen Sie Ihre Blutgruppe? 
Blut i»t befconntlidi „ein betonderer Saft": Mit »einer Hilft 

wird vor GeriAt die Voterschoft festgeitellt, werden Ver- 
brecher überführt und die Wanderung «cm VoIlc»»tammen 
über Jahrtausende hinweg verfolgt. Da» alles tit freilich erst 
möglich, »eit der Wiener Arzt Karl Landsteiner im Jahre 1901 
die Arbeit mit dem Titel verOffentlidite: „Veber /Igglutina- 
tionserscheinunpen normalen menschlichen Blutes." I9J0 er- 
hielt der Forscher für die Entdeckung der BlufiTruppen den 
Nobel-Preis zugesprochen. 

Landsteiner hatte herausgefunden, daß man 
beim Vermischen von Serum und Blutkörper- 
chen verschiedener Menschen das eine Mal ein 
Zusammenballen (Agglutination) der roten 
Blutkörperchen (Erythrozyten) in größere oder 
kleinere Klümpchen beobachten kann, loflh- 
rend das ondere Mal die gleichmäßige Ver- 
teilung der Blutkörperchen erhalten bleibt. 
Ztcei Grundeioenjcha/ten, die Landstetner A 
und B nannte, sind ueranttoorflich für die un- 
terschiedlichen Reoktionen. Sie bestehen dar- 
in, daß die Blutkörperchen mit diesen Eigen- 
schaflen durch die im Serum enthaltenen An- 
tikörper Alpha und Beto — auch Anti-A und 
Anti-B genannt — zur Verklumpung und Auf- 
lösung (Hämolyse) gebracht werden. Im 
gleichen Organismus finden sich also nicht die 
Antikörper der gleichen Blutgruppe, da ja 
sonst die eigenen Blutkörperchen aufgelöst 
würden und der betreffende Mensch nicht le- 
bensfähig wäre. Vielmehr hat die Blutgruppe 
A neben der Erythrozyteneigenschaft A im 
Serum stets ein Anfi-B, Blutgruppe B neben 
der agglutinablen Erythrozyten^genschaft B 
im Serum stets ein Anfi-A, Blutgruppe 0 hat 
keine agglutinablen Erythrozyteneigenschaften 
und beide Antikörper, Anti-A und Anti-B im 
Serum Blutgruppe AB hat beide Blutkörper- 
cheneigenscnaften, während im Serum keine 
Antikörper nachweisbar sind. 

Zu den vier klassischen Blutgruppen kom- 
men weitere Faktoren. Bei der weißen Rasse 
hat man zwei Untergruppen von A festge- 
stellt, AI und A2, von denen AI stark und A2 
schTüflt^i ausgeprägt ist. Außerdem sind sero- 
logisch noch weitere, in sehr geringer Menge 
uorhandene Untergruppen zu unterscheiden: 
A3, A^, A5, Ao. A? und Al. Für Transfusions- 
zwischenfälle kommen .sie allerdings knum in 
Betracht, dn sie sogeTinnnle „Kältengglntine" 
darstellen, die bei normaler Körpertempera- 
tur wirkungslos bleiben. Einen uieiteren Blut- 
Faktor entdeckte Lnndsteinei bei Experimen- 
ten mit Rhe.ws-Affen — 85 Prozent aller Men- 
schen weisen ihn auf, sind also Rhesus- bzw. 
Rh-positiv. Ge/nhrlichc Komplikationen er- 
geben sich nur dann, wenn ein rhe.s«s-positiuer 
Mann und eine rhesus-negative Frau mehrere 
Kinder zusammen haben Während der 
Schwanaerschaft bilden sich im Blut der Mut- 

ter Abwehrstoffe gegen das fremde Blutmerk- 
mal, die bei tpflteren Geburten verhängnisvoll 
werden: Es kommt bei den nachfolgenden 
Kindern zu einer „Erythroblastose", einem 
Zerfallen der roten Blutkörperchen. Nur Aus- 
tauschfusionen, die sogenannte „Blutwäsche", 
kann helfen. 

Einem uissenscha/tlichen Abenteuerroman 
glich die Entdeckung eines toeiferen Blut-Fak- 
tors im Jahre I95J. Der venezolanische Arzt 
Miguel Layrisse behandelte damals das Kind 
einer Familie Diego in Caracas, das an einer 
Erythroblastose erkrankt Zu sein schien Die 
Rhesus-Untersuchung verlief jedoch negativ; 
den neuentdecfcten Diego-faktor fand man 
hingegen bei Indianermischlingen, Japanern 
und Chinesen. Der Diego-Faktor brachte ganze 
Völkerwanderungs-Theorien ins Wanken — so 
zum Beispiel die Annahme, die Eskimos 
stammten von den Mongolen ab. Man fand 
den Faktor nicht bei ihnen. Dr. med. U. 

Briten bestens Informiert 
Wer sich mit einem Briten in eine Diskus- 

sion über Themen des Tages einläßt, zieht un- 
weigerlich den Kürzeren. Denn unsere Nach- 
barn jenseits des Kanals sind die belesensten 
und bestinformierten aller Erdbewohner. Den 
55 Millionen Bürgern des Landes stehen täg- 
lich 53 Millionen Zeitungsexemplare zur Ver- 
fügung — den 58 Millionen Bundesbürgern 
nur 17 Millionen. Noch schlechtere Zeltungs- 
leser sind die 50 Millionen Franzosen, die mit 
elf Millionen Exemplaren auskommen, und 
die Italiener können — jedenfalls hier in Eu- 
ropa — gar nicht mitreden, denn bei ihnen 
kommt auf zehn Einwohner nur eine einzige 
Zeltung. Sie werden jedoch noch bei weitem 
von den Indern unterboten, bei denen sich 
theoretisch jeweils 110 Personen in ein Blatt 
teilen. 

Ohne Preise 
Speisekarten ohne Preisangabe werden auf 

Wunsch in einer vornehmen Gaststätte in San 
Francisco gereicht, um — wie der Besitzer an-. 
gibt — den Geschmack nicht durch Geld zu 
verwirren. Man bestellt, genießt und hat spä- 
ter Zeit genug, sich über die Preise zu wun- 
dern. _   

OER mm onKG gkade 
ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
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41. Fortsetzung 

Leidenschaftlich stieß David hervor: 
„Der Orkan ist im Fünfzlgmellentempo hin- 

ter uns..." 
Und Jason fiel ihm ins Wort: 
„Du hast es gewußt! Hast den falschen Be- 

richt durchgegeben, hast uns in diese Hölle 
hlneimnanövrlert mit Vorbedacht, wohlüber- 
legt..." 

David beugte »ich vor: 
„Was heißt hier Hölle? I Hast du danach 

gefragt, durch welche Hölle du Judith hast 
gehen lassen? Oder meine Mutter? Oder mich, 
der ich dir das Leben verdanke — verdanke!?" 
wiederholte er mit gellendem Lachen. „O ja, 
ich habe uns in diese Hölle gebracht — du 
hast schon recht vermutet, und Trepol hatte 
recht, daß er mir und meinem Wetterbericht 
nicht traute — der sah klarer als du, den ich 
Vater zu nennen verdammt bin!" 

Einen Moment stand Jason wie versteinert. 
Dann sagte er brüsk: 

„Du bist verrückt!" 
„Möglich, daß ich der verrückte Sohn eines 

irrsinnigen Vaters bin!" 
„Du hirnverbrannter Idiot! Hast du ge- 

glaubt, Judith damit einen Gefallen zu tun, 
daß du das SchliT untergehen läßt? Denn wenn 
die Jacht geht, dann gehen wir alle mit, ich, 
du, sie — jeder einzelne von uns!" 

Das Funkeln in Davids Augen wurde dro- 
hender. 

„Was macht das schon? Ich weiß, daß sie 
lieber tot sein will als in deiner Gewalt? Ich 

'ti;'jaS?tl'.£ingertl plötzlich bo daß David 
ffil undTFa!ft^n'm1tÄ Boden 
"m All^ w^s nicht fest war im Raum, pol- 

"°Geh an deine Arbeit, du dummer Junge, 
und tu sie diesmal besser, w"®'• • • . «forte 

Berstender Donner übertönte . Ruck 
die Jacht legte sich mit „eue 
auf die Seite, daß Vater und Sohn auls Muo 
zu Boden geworfen 
auf den Beinen stand, begab er s^ »ogie or. rwK* und fand hier «eine »chltannuten 
SlfüÄngen ^tätigt. Das ^Ut 
dem Wind die Maschinen liefen voll« ™«u* die Segel waren SS 
S?n^«el WM noch gesetzt Im gr^ UA* 
der unaufhörlich ruckenden BUt» iah er h» 

hohe Wellen, die längst alles an Deck über- 
spülten. Einen Augenblick schien es, als ob 
das Schiff in einem abgrundtiefen Wellental 
versinken müsse, im nächsten hob es sich wie- 
der, als ob der Bug die Wolken zerschneiden 
wolle. Längst waren alle Luken geschlossen; 
der Sturm heulte in der Takelage, und Don- 
ner und Blitz lösten sich in ununterbrochener 
Folge ab. . . j 

Jason klammerte sich irgendwo an, stand 
«Uli, da der Sturm Ihm den Atem nahm. 
Knöcheltief stand er im schäumenden Wasser, 
das immer aufs neue ül>er Decät gespült wtirde. 
Mühsam kämpfte er sich bis zur Brücke vor, 
wo Trepols sdiwiellge Hände mit aller KrwJ 
das Steuer hielten. Er mußte schreien, damit 
der Alte ihn überhaupt verstand. Doch der 
ehemalige Fischer und jetzige Kapitän der 
Jacht war zuversiditlich, seit er seinen Willen 
durchgesetzt und Kurs nach Hause genommen 
hatte. Er habe schon schlimmere Stürme er- 
lebt, versicherte er laut schreiend, und auf 
schlechteren Fahrzeugen. In einer guten 
Stunde sei alles vorüber, meinte er. 

Auf dem Weg zurücät stieß Jason unver- 
mutet auf Barry, der eine Oelhaut überge- 
zogen hatte und eine zweite Jason reichte. 

„Hier, ziehen Sie das an, Sie sind zwar schon 
bis auf die Haut durchnäßt." 

Wortlos gehorchte Jason, doch dann sagte 

mZu unsem großen Moment spielt uns die 
Natur ihre schaurigste Begleitmusik, Barry 1 

„Im Augenblick müssen wir zusammenhal- 
ten, Jason", war die Antwort. „Sie können auf 
midi zählen. Wer gibt die Befehle, Sie oder 
Trepol?" , ^ _ 

, Trepol. Unsere Abredinung kommt spa- 
ter... wenn nicht ein anderer für uns die 
Lösung findet." 

„Wohl kaum, es sei denn, es gesdiieht etwas 
Unvorhergesehenes. Aber Ihre Jacht ist gut.** 

„Ich gehe hinunter, um nach Judith zu 
sehen," Ein greller Blitz zuckte, In seinem 
Lidit bildeten sie einander sekundenlang in 
die Augen. ^ 

„Sorgen Sie dafür, daß sie keine Angst hat , 
warnte Barry. 

„Vor mir oder vor dem Sturm? 
„Vor beiden!" . - 
In der Kabine fand Jason Judith wieder auf 

der Kante der Koje sitzend; sie klammerte sld» 
an den Eckpfosten. Alles, was Im Raum be^ 
weglldi war, hatt« ildi g^ött; ein iinbe^ 
sdireiblldaes Durdielnander lag auf dem 

Mit unakfaaran Sdurlttcii nihert« «r cidi 
taumelnd wte ein Trtmkanar. 

„Mein Sohn hat sich mit der Vorhersage 
Scherze erlaubt", sagte er abrupt. „Er hat uns 
alle an der Nase herumgeführt und unum- 
wunden zugegeben, daß er es mit Vorbedacht 
getan hat." Die Macht des Sturmes war so 
gewaltig, daß er sich selbst hier kaum auf 
den Füßen halten konnte. 

„Victor!" Judiths Hand fuhr zum Mund. 
„Oh, ich wußte, daß Irgend etwas geschehen 
würde! Es ist meine Schuld, er ..." 
 nein, meine! Ratty hat ihm die Wahr- 

heit gesagt, und so hat sich sein Haß gegen 
mich zum Wahnsinn verkehrt." 

„Oh — ich habe Ratty angefleht, daß sie es 
Ihn nie wissen lassen solle. Sie hat nicSit auf 
mich gehört!" Dann nach kurzem Ueberlegen: 
„Wanm) hat David das hier getan?" 

„Um dich von mir zu befreien." 
„Laß mich ?ehen und mit ihm sprechen!' 

Sie sprang auf, wollte zur Tür, doch das 
Schleudern des Schiffes warf sie Jason üi die 
Arme. „ . . 

„Das Unheil ist geschehen, der Sturm hat 
uns eingeholt. Trepol tut, was er kann, um 
uns sicher nach Hause zu bringen — deinet- 
wegen wahrsdieinlich. Merkwürdig — wie 
liast du es angelangen, daß alle Manner ver- 
rückt nach dir sind? Was sie tun, tun sie alle 
deinetwegen, Judy!" 

„Aber David — wie kann er so etwas tun!? 
Bs ist sinnlos, unvernünftig, sündhaft..." 

„Ja, dafür ist er eben mein Sohn, das liegt 
doch klar auf der Hand! Er selbst hat sich 
mir gegenüber den verrückten Sohn eines 
wahnsinnigen Vaters genannt!" 

Ein fürchterlicher Donner verschluckte seine 
Worte, so daß sie den Rest seiner Rede nicht 
mehr vernahm. 

..Was für ein fürchterliches Unwetter!" rief 
sie. „Und er hat uns hineingetrieben! Laß mich 
gehen. Ich muß zu ihm! Dieses Wetter.. 

„Barry hat gesagt, ich solle dafür sorgen, 
daß du keine Angst hättest. Wie fange Idi das 
nun an?" höhnte er. 

Ihre entsetzten Augen starrten ihn an. 
— Gott In seiner Allmacht und Gnade... 

„Ich bin nicht bange... nicht »ehr.. 
„Die meisten Frauen vergingen vor Angst. 
„Vielleicht packt die Furcht auch mich — 

später, wenn es noch schlimmer wird. Im 
AugenbUck ... Viertor. laß mich gehen, daß ich 
mit David spreche." 

..E» hat keinen Zweck, du kämest nicht ein- 
mal hin zu ihm. und zu helfen, zu ändern ist 
nun nichts mehr. Der Sturm muß durchge- 
standen werden", sagte er. und dann sprach 
lange Zeit keiner mehr ein Wort 

Plötzlich stieß er hervor: 
„Judy — ich Uebe dich, irrsinnig, wahn- 

sinnig, maßlos!" 
„Ich habe auch davor keine Angst mehr, 

Victor", entgegnete sie imd hielt sich mit aller 
Kraft an den Eckpfosten geklannmert • 

„Ist das fcfaUmmer als das UnwetterTn 
inucfat« er. 
I -Viel sdüiniiiietl* 
L Ä w«r aiiM «MikvdL'M* Mtmtü M 

das Schlingern des Schilfes zuließ, standen sie 
einander gegenüber, jedes hielt sich irgendwo 
angeklammert. Um sie her war der Chaos im 
Raum, der Aufruhr der entfesselten Elemente 
draußen. 

Auch für Liebende wäre es kaum die Zeit 
und der Ort gewesen, von ihrer Liebe zu spre- 
chen, doch plötzlich »agte Jason etwas, wa» 
Judith nie im Leben von ihm zu hören er- 
wartet hätte. 

Zwischen gepreßten Lippen stieß er hervor: 
„Wenn ich dir je so weh getan habe, wie du 

mir, Judy, dann mag Gott mir vergeben!" 
Es war ein qualvoller Aufschrei, und er griff 

Judith so ans Herz, daß sie beinahe in die 
Knie gesunken wäre. Wie ein Ertrinkender 
mit einem Mal sein ganzes gelebte» Leben m 
sich vorüberziehen sieht, so erlebte sie noch 
einmal alles, was sie erfahren hatte während 
der Zeit, seit sie Jason kannte. Vom ersten 
Augenblick an, da sie in sein Zimmer getreten 
war. um für ihren Bruder um Gnade zu bit- 
ten — bis zu diesem Moment. Kaleidoskopisch 
zog alles an ihr vorbei; jede Bosheit, die er 
ausgeheckt, jede Erniedrigung und Demüti- 
gung, die sie ertragen; jede Qual und Pein, 
die seine Machtgier ersonnen hatte. Sie sah 
das alles, sah auch ihn, der ihr das alles an- 
getan — aber sie sah nicht mehr das Unge- 
heuer, den großen Victor Jason, der seine 
Opfer marterte um der Freude und Lust an 
seiner eigenen Grausamkeit. Ach nein, diesen 
Victor Jason sah sie nun nicht mehr in ihm. 
Seine Macht hatte ihn verlassen, ihre Nichtig- 
keit hatte er erkennen müssen. Nun war er 
nur noch ein armer, geplagter Mensch, der 
seine Hand ausstreckte nach etwas, das er 
niemals besitzen würde, dessen Herz aufschrie 
nach der Liebe der Frau, die er unter seinen 
Willen gezwungen hatte; die seine Frau ge- 
worden und doch niemals sein geworden war. 

Nun rief er in seiner Qual nach der Gnaae 
Gottes, an den er nie geglaubt dann mag 
Gott mir vergeben!" 

„Ich habe es nie für möglich gehalten, Victor, 
daß Gott dir das vergeben könne, was du an 
mir und anderen getan, aber ..Wieder ging 
ihre Stimme im Krachen des Donners unt 
und plötzlich standen ihre Augen voll "^anen. 
 aber nun hoffe ich, daß es doch noch 
Vergebung für didi gibt... wenn Gott in sei 
ner Allmacht und Gnade es will..- 
Worte waren nicht mehr verständlicSi. 

Sie hatte die Hand nicht »ufKestreckt, um 
die seine zu ergreifen, denn sie bieltCT 
beide mit aller Kraft an den von 
dem Mann schien es, als Binge ein Strom 
ihr zu ihm. ein Strom des Veretehens, 
Güte, der ihn im innersten Herzen "^al- 
überhaupt an Gutem tröstete 
Augenblick wurde es wadi. half ihm. 
Ihn in seiner Not. 

Fortsetzunk J®"' 
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„Vbr dem ersten Besudi 

naiHite mein Mann das divi 

einen Lebensmittel-Supermarltt, 

danadi Warenhaus 

mit Lebensmittelaliteilung, n^ 

dem zweiten Besuch Wsirenparadies 

mit Lebensmitteiparadies und seit 

letzten Samstag 

nurnodi 

Preisparacfies." 

„Da war er nämlich endgültig 

davon überzeugt, daß es noch preiswerter 

einfach nicht geh^ 

Und das hat ihnn so naächtig imponiert 

daß erden Samstag-divi-Großeinkauf 

zu einer festen Einrichtung 

^ i machen will. 

Mit der ganzen Farnilie natürlich," 

rur all« die «Utes preiswert einkaufen wolleii 
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Mixr8tsel 
Dl« froflbudistablgen Wörter »Jnd to zu 

ichütteln und lu vennengen, daß neue Wör- 
ter der angeführte* Bedeutungen entstehen- 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen — In gegebe- 
ner Reihenfolge — ein Saiteninstrument, 
KRAIN + NUTZ " Name für Sdiachtelhalm 
kram + RUCKE - mltteldt Landschaft 
PFOTE + TURF " afrikanische Giftschlange 
LAUF + REDEN ■ Südspitze Südamerikas 
DROGE + LENG - giftiger Zierstrauch 
FETE + STERN - ISndlldie Feier 

Sdiadianfgabe Nr. 44 
Von Sam Loyd 

SINNE + VERS » Schott. Grafschaft 
LUNGE + RING - Speisepilz 
ELSA + FADEN - jagdbarer Vogel. 

Großes Kreuzworträtsel 

■I7<3I 

Silbenrätsel 
Aua den Silben; an — as — bin — bo 

brudi — bürg — dia — dü — dant — dl — dl« 
do — en — en — fen — fer — fln — ge — gell 
ger — ges — he — heim — hei — In — Ifl 
kun — na — nad> — nar — on — et — pen 
re — rl — ro — ro — sa — se — se — sei 
ta — te — ter — the — tl — tre — uf — zel 
zls sind 14 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden; 

1. Stadt In Bayern, 2. Blume, S. Befreiung, 
4. Zeuge beim Duell, B. Zwlsdiengesdioß, 6. 
Terpentinbaum, 7. Teil der Hand, 8. Bauwerk 
In Rom, 9. früher Morgen, 10. Name des Ju- 
das, 11. Mutter der Salome, 12. Masdünen- 
mensdi, 13. Repetitor, 14. Teil SO-Aslens. 

Die ersten Buchstaben — von oben nadi un- 
ten gelesen — und die fünften Budistaben — 
von unten nadi oben gelesen — ergeben ein 
Zitat aus einem Lied von SdilUer. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden SUben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

bei — ben — dan — len — me — ne — ne 
pal — to — ton— zln. 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sich eine Sprudiweisheit aus 
China ergibt: 
enig — iss — Iwe — wer — red — vle — etw 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Ke3, DhB, Th3, 

Sf4, Sg4, Bf3 — Schwarz: Kgl, Lh7, Bf6, h6. 
Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (a—e) + (f—b) + (g—h) +: 
(1—b) - X 

Es bedeuten: a) Faulendes, b) best. Artikel, 
e) Frauenname, d) ehem. Zeichen für Radium, 
e) Strom In OstdeutscWand, f) Blutgefäß, g) 
Strom In Afrika, h) WurfspieiJ, 1) NebO. del 
Fulda. — X = and. Name für eine fixe Idee. 

Konsonanten verhau 
dgsllschftbrchtbwsstSB 

snststsnhrd 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Wort von Walser. 

Waagerecht; 2. Stadt in S.-Arablen, 8. 
emerik. Multimillionär, 9. Kallfenname, 13. Ir- 
land In der Landessprache, 15. Blume, 17. Stadt 
am Niederrhein, 19. Salzlösung, 21. Fluß in der 
Toskana, 23. Bergwerksangestellter, 25. Ein- 
fahrt, 27. nd.: gehacktes Schweinefleisch ohne 
Fett, 29. norw. Politiker, 30. dt Philosoph, 
tl804, 32. Tonstufe, 34. frz. Bezeichnung für 
Bürgermeister, 36. Inhaltloslgkelt, 38. früh. Int. 
Kfz-Kennz. für Irland, 40. Tragtier, 42. Teil der 
Takelung, 44. Platz. 45. Heringsfisch, 46. Zahl- 
wort, 47. ^edi. Insel, 48. Nadelbaum, 49. Sport- 
wette, 51. Großmacht, 53. verwirrt, 55. röm. 
Dichter, 57. grlech. Buchstabe, 58. See 1. Lapp- 
land, 60. Gesteinsart, 62. QuadrUleflgur, 63. 
Sinnesorgan, 64. frz. Schriftsteller, t 1857, 66. 
Nbfl. d. Maas In Belgien, 67. Brei, 69. Leuchte, 
72. männl. Bibelgestalt, 74. männl. Vorname, 
76. Truppenspitze, 77. skand. Münze, 79. Ska- 
leneinteilung, 80. Bündnis, 81. Heidekraut, 82. 
röm. Kalendertage. 

Senkrecht: 1. mundartl.: nein, 2. Papa- 
gel, 3. frz.: von, 4. Abk. für Nummer, 8. Baum- 
teU, 6. Psyche, 7. Musikinstrument, 8. seemänn. 
Ausdruck. 9. Zeich, f. Osmium, 10. Spielkarte, 
11. Farbe, 12. Wurfspieß, 14. Schneeleopard, 
16. Vorort von Rom, 18. Hausvorbau, 20. Un- 
terkunft, 22. Sohn Noahs, 24. Doppelselbstlaut, 
25. Fluß in Peru, 28. Unslchtbarmachung, 31. 
Schlagader, 32. Gebärde, 33. Figur In „Der flie- 
gende Holländer", 35. Funkortung, 37. Farb- 
stoff, 38. Zögling, 39, Ankerplatz, 41. Papst- 
name, 43, Angsttraum, 45. Stadt in Finnland, 
50. Beschaulichkeit, 52. gr. Rävime, 54. dt. Kom- 
ponist, t 1916, 56. lat. Bibelübersetzung, 58. 
Kfz-Kennz. Eutin, 59. ehem. Verbindung, 60. 
dt. religiöser Dichter, 61. Ind. Gewicht, 65. I^- 
Kennz. Uelzen, 67. Honigwein, 68. Fluß in 
Spanien, 70. griech. Göttin, 71. Fluß in Nor- 
wegen, 72. fränk.; Hausflur, 73. Gebirge auf 
Kreta, 75. chln. Längenmaß, 76. Zeichen to 
Tantal, 78. Nahrungsmittel, 79. Zeichen für 
Germanium. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Mlxratsel: R.\PUNZEL — ODENWALD 

BELSAZAR - ISABELLE - NAZARETH 
STARGARD — OLDESLOE — NAR- 
ZISSE. — ROBINSON. 

Hier darf gestohlen werden: Träume sind 
nicht Taten, ohne Arbeit wird dir nichts ge- 
raten. 

Im Handumdrehen: lac — Isa — Raum 
Ase — um — Raub — 'Jte — Ur 
Art = Camembert. 

KombinatlonsrStsel: Maria Stuart. 
Silbenkreuzworträtsel; Waagerecht: 1. Pa- 

nama, 3. Angora, 5. Gendarm, 7. Dohna, 8. Le- 
ba, 10. Stadthalle, 12. Labor, 13. Lima, 15. Em- 
ma, 16. Lama, 17. kostbar, 18. Made, 20. Gori, 
22 Peter, 23. Aloe, 25 Gala, 27. Musen, 28. Ta- 
ra, 30. Kandare, 31. Malaga. - Senkrecht; 1. Pa- 
neele, 2. Magen, 3. Anna, 4. Ratibor, 6. Darm- 
stadt, 7. Dohle, 9. Ball, 11. Halde, 12. L^a, 
14. malade, 15. Embargo, 18. Mater, 19. Polo, 

21. Riga, 22. Pelikan, 23. Asen, 24. Eta, 26. La- 
doga, 27. Mure, 29. Rama. 

Sdiflttelrätsei: Art — Lade — Bast — Altar 
Nahen — Insel — Emst — Nepal — Albanien. 

Zahlenrätsel: 1. Vorfall, 2. Jeremla, 3. Quln« 
tar, 4. Yttrium, 5. Dreirad, 6. Lausitz 
7. Schwein, 8. Exporte, 9. Berlioz, 10. Gerfalk, 
Fenriswolf. 

Wortfragmente: Die Phantasie ist nie wul- 
kuerlich, sie ist enthuellend. 

Sdiachaufgabe Nr. 43: l. Ka8 — b8 b4 — b3 
2. Sd8 — b7 (dr. Da5) Sd6 - b7; 3. Tc7 — b7t 
mattl 1. ... c5 - c4, 2. Sd8 - c6 Sd4 — c81 
3. Tc7 — c6: mattl 

Konsonantenverbau! Lebet euem Kindemi 
Werdet göttlich durch sie! 

Silbendomino: To to — to ben — Ben zin 
Zln sen — Sen se — Se nat — Nat ter — Tet 
min — Min den — Den ver — Ver ne — Ne 
bei — bei len — len to. 

ti P? 

Ärger am Abend 

Eine Kurzgeschichte von Bernd Ortseifer 

Herr Hahnekamp war gerade dabei, seine 
Hausschuhe anzuziehen, als es klingelte. Un- 
willig schaute er auf: „Du hast doch nicht 
etwa wieder die Kasemelers eingeladen —?" 

Seine Frau legten den Pullover, an dem sie 
arbeitete, neben sich auf die Couch. „Wäre 
es denn so schlimm?" 

.Schweife bitte nicht ab". 

.Also - ich habe sie nicht eingeladen." 
„Entschuldige, lA möchte heute abend 

meine Ruhe haben — und dann; ich kann die 
Leute nicht ausstehen." 

„Du kannst sie nicht ausstehen", verwimderte 
sich die Frau. „Jetzt, auf einmal —?« 

Der Mann legte die Zeitung beiseite. „Nun, 
wenn du es fenau wissen grillst, ich kann sie 
schon länger nicht ausstehen Sie renommie- 
ren zu sehr mit ihren reichen Verwandten — 
und reden so viel von sich. Es mangelt ihnen 
einfach an Takt und Höflichkeit." 

Wieder surrte die Klingel „Ich höre Stim- 
men", sagte die Frau und erhob sich. 

„Wo willst du hin?" 
„Beruhige dich, ich öffne "jlcht." Lautlos 

gelangte Frau Hahnekamp in den Flur. „Sie 
müssen da seii^, hörte sie die tiefe Stimme 
der Frau Paiikratz, die ein Stockwerk höher 
wohnte, „ich sah Herr Hahnekamp ins Haus 
gehen — vor einer Stunde." — „Vielleicht sind 
die Eheleute später ausgegangen", wandte 
nun Herr Gasser ein älterer Junggeselle aus 
derselben Etage, bedächtig ein. „Nein, nein", 
wehrte Frau Pankratz ab, „sie müssen da 
sein " Erneut surrte die Klingel Dann fragte 
jemand leise, ob es etwas Wichtiges sei, 

worauf eine feste Männerstimme antwortete; 
„Ich habe ein Telegramm für die Leute." — 
„Ein Telegramm echote Frau Pankratz. „Dann 
ist es gewiß etwas Dringendes!" Und plötzlich 
sprach sie davon, die Tür aufbrechen zu lassen, 
ein Ansirmen, das die Frau Hahnekamp schnell 
von ihrem Lauscherposten trieb. Im Schlaf- 
zimmer warf sie sich den Morgenmantel um 
und schlurfte schwerfällig zurück zur 
Wohnungstür. 

„Ein Glüdcwunsch-Telegrarrmi _ von Kase- 
melers", sagte die Frau, als sie wieder In den 
Wohnraum trat." 

Der Mann hob erstaunt den Kopf. „Ein 
Glückwunsch-Telegramm? " 

„Ja", sagte die Frau und fügte betont lang- 
sam hinzu; „Sie gratulieren zu meinem — Ge- 
burtstag." 

„Darf ich heute etwas länger bleiben, Herr 
Direktor? Meine Frau hat große Wasche! 

          Miiimimiiiinn| 

Lachen Sie mit! 

„Sie haben Ihrem Antrag auf Einbau einet 
Fahrstuhls keine BegrOndung belgetOgt.' 

Ausgerechnet 
Aufgeregt kommt der junge Dichter zum 

Theaterdirektor: 
„Sie scheinen etwas gegen mich zu 

haben!" 
„Woraus schließen Sie das?" wUl der 

Tiieatergewaltige wissen. 
.,Ausgerechnet immer dann, wenn das 

Theater leer ist. spielen Sie mein Stück!" 
Falschgeld 

„Sehen Sie her. Sir", sagt der Barkeeper 
in Texas zu einem Gast. ..Das Fünf-Dollar- 
Stück, das Sie mir eben gegeben haben, Ist 
nicht echt Es hat keine Rillen am Rand!" 

Der Gast Ijesieht sich die Münze genau, 
dann murmelt er: 

„Es war mir doch immer so, als hätte Ich 
etwas vergessen!" 

Bügelproblem 
Der Jungverheiratete wendet sich an 

seine Frau: 
..Liebling, wie kommt es. daß meine Ho- 

sen immer nur unterhalb der Knie gebügelt 
sind?" 

..Ich wollte gerade darüber mit dir spre- 
chen!" erwidert die Gattin. „Du mußt un- 
bedingt die Schnur des elektrischen Bügel- 
eisens verlängern!" 

Diskreter Klub 
Das Telefon klingelt im Beverly Club in 

HoUywood, dem nächtlichen Treffpunkt der 
Leute vom Film. 

„Mein Mann Ist noch nicht nach Haus* 
zurücicgekehrt", meldet sich eine weiblich« 

Stimme, „und ich möchte wissen, ob er sich j 
in Ihrem Klub verspätet hat!" 

„Nein, Madam", erwidert die Telefoni- 
stin, „Ihr Mann ist nicht im Klub!" 

„Aber — ich habe Ihnen Ja noch gar nicht 
meinen Namen genannt!" 

..Kein Ehemann ist Jemals bei uns, Ma- 
dam!" lautet die Antwort der Telefonistin 
und sie hängt den Hörer ein. ! 

Gesangsübungen 
„Herr Müller, das geht aber nicht länger! 

Meine Tochter mußte heute ihre Gesangs- 
übungen unterbrechen, weil Ihr Hund fort- 
während heulte!" 

„Daran kann ich leider nichts andern! 
Ihre Tochter hat angefangen!" 

Frttb Übt sldi... 
„Mutti, Ich bin abgebrannt", sagte das 

junge Mädchen, „würdest du Papa bitten, 
daß er mir et^s Taschengeld gibt?" 

„Bitte ihn selbst darum, mein Kind! Du 
heiratest bald, und es Ist Zelt, daß du dich 
übst!" 

Vorsldit 
Ein Schotte ließ sich vom Zahnarzt unter- 

suchen, „Ein Backenzahn muß heraus. Aber 
keine Sorge, es tut nicht weh. Ich werde Sie 
vorher betäuben!" sagte dei Zahnarzt. 

Der Schott« zog sofort seine Brieftasche. 
„Aber, aber" meinte der Zahnarzt, „Sie 

brauchen nicht gleldi zu bezahlen. Das hat 
Zelt bis nachher!" 

Da sagt der Schotte: „Idi wlU gar nicht 
bezahlen, Idi will bloß mein Gdd zählen, 
bevor ich betflubt werde!" 

Briefe on den Lehrer 
Von Ria Korn 

Mutter Bierseidel gibt Nachbars Fritzchen 
einen Brief für den Lehrer mit Darin heißt 
es: „Sehr geehrter Herr Lehrer Müller! Lei- 
der kann unser Hermännchen heute und auch 
wahrscheinlich morgen nicht in die Schul« 
kommen. Er liegt Im Bett und hat starki 
Bauchschmerzen. Und daran sind nur die Re» 
chenaufgaben schuld, die Sie den Kindern auf- 
gegeben haben!" 
Hochachtungsvoll 
Helene Bierseidel 

Mittags bringt Nachbars Fritzchen einen 
Brief vom Lehrer mit Darin steht: „Sehr ge- 
ehrte Frau Bierseidel! Ich bedaure, daß Ihr 
Hermann mit Leibschmerzen das Bett hüten 
muß. Aber wieso sind daran meine Rechen- 
aufgaben schuld?" 
Hochachtungsvoll 
Wilhelm Müller, Hauptlehrer 

Am Tag darauf nimmt Nachbars Fritzchen 
wieder einen Brief von Mama Bierseidel mit 
in die Schule. Diesmal schreibt sie: „Sehr ge- 
ehrter Herr Lehrer Müller! Ich will Ihnen 
sagen, wieso die Rechenaufgaben schuld dar« 
an sind, daß unser Hermännchen mit Bauch- 
schmerzen im Bett liegen muß: Vorgestern 
haben Sie den Kindern nämlich eine Aufgab« 
aufgegeben, die lautete: ,Um einen Apfel au^" 
zuessen, braucht man 80 Sekunden! Wieviel 
braucht man, um 20 Aepfel aufzuesöen?' — 
Und 20 Aepfel sind für unser Hermännche« 
eiiifach zuviel!" 
Hochachtungsvoll 
Helene Bierseidel 

.Mein Kompliment dem Koch — 
Bedftucrn dem 

1 

FOTOKOPIEN 

Ab sofort Fotokopirn - glrldi zum MUnrhinrn 

1 Stück -,60 DM 

10 Stück 5,- DM 

^ÄUFHÄIU) 

E 
RAUN 

Langen 

Stammtisch- 

Durst? 
Herz As, Pik As: ein kräftiger Schluck 
kühles Pfungstädterl 

Pfungstädter 

schafft 
 zwanglose Stunden 

li.SrHÄ»r.,L.ng.n.An»..r.ß.39,T.I.. 

Jon 06103/21336 

Kunststoff- 

Rolläden 
Mini-Rolladen, schall- und wärme- 
isolierend, schöne Farben, kein Anstrich, 
Fertigeinbauelement zum nachträglichen 
Einbau anstelle Klappläden, ohne bau- 
liche Veränderungen. 

Nurmal-Rolläden zum Austausch Ihrer alten Holzrolläden. 
Wir beliefern Sie prompt und preiswert und beraten Sie gern. 
Ihr Fachlieferant am Platze 

GEBR. SCHNEIDER oHG. 
Langen, Außerhalb SO 16, Tel. 2 38 79 

Bausparen 

sollten Sie- 

jetzt 

Sie können eine wesentlich höhere 
Bausparprämie als früher erreichen. 
Aus bisher 400 Mark werden Im 
Höchstfall sogar 945 Mark. Nach 
wie vor gibt es statt dessen auch 
die einträgliche Steuervergünstigung. 
Bitte, fragen Sie uns nach dem Bau- 
sparen mit unserer 

Bausparkasse SchwfiblscfiHall 

Wir geben Ihnen über alle Einzelheiten 
Auskunft. Aber warten Sie nicht zu 
lange - das Jahresende rückt immer 
näher. 

VOLKSBANKEN 

^-EasTfit"* 
^ SCHONBEZÜGE 

Einfach neu beziehen. 
Mit super- 

elastischem Stretch. 
Paßt faltenlos auf alle 

gängigen Polstermöbel. 
Leicht zu waschen. 

Atmungsaktiv. 
Moderne Dessins. 
Attraktive Farben. 

Jr 

Fahrgasse 17 

G R A B S T E I 
und Grabeinfassungon in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung.   

Speziaiwerk für Grabdenkmale KEIL 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (£x 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

med Jl Diskroltr Vtnondl 
Dtzd. Slondord Silber 7,-, 

Gold 9,-. W«rb6senduns — »ftziol-Sortiinenbkos«elt6 in luxu* 
riöfer Verpadcung. EinfOhrungspreii nur 12,«-.lnt«r. Prospekte urtd Grotiimusty 
fögen wir EriUendung t>ei. Allertongobe errarderhd). Fes! venthl. lieia-Venon^ 206 Bad Oldesloe, Pottfodi 124S, Ab«. Z 
Variationen 69, EinfOhrungspreu 28 DM 

„HICOTON" ist altbewährt gegen 

Preis DM 5,05. Nur In Apotheken erhältlich. 
Hersteller: „MEDIKA". 8 München 21 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinensckilder, teck. Schilder 

Rover bev\/eist*: 
Rovers „speziai"-Reinigung ist höchste 

Reinigungsqualität! 

Beweisangebot 
mit Extra-Preis 

Kleid spezial- 
gereinigt nur DM 

3.50. 
nur kurze Zeit 

•außer Cocktail- und 
Abendkleidern 

•nach dem Umzug Ins 
neue Werk 

Fil.: Bahnstr. 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, 

Wernerplatz 5; Textilhaus Helmrlch, Falirg. 23| 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KIrchstraBe 8. 
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playtex 

stunden 

um 

Stunden 

bequem 

Mit SPINTEX, dem revolutionären Hüfthalter-Material - 
sensationelle Formkraft, herrlich weich und porös. 
Probieren Sie - erleben Sie noch heule die phanta- 
stische Kontrolle und Bequemlichkeit, 5 

BCÄHJFIHlÄyi 

m 
RAUN 

Langen 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Winterstraßen-Winterreifen! 

Wir helfen Ihnen beim 
Umrüsten mit geschulten 
Fachkräften, mit modernen 

^Geräten, mit einem 
^großen Lager sicherer 

Winterreifen! 

REIFEN-KUNATH 
Langen, Siemensslraße 3, Telefon 7 20 64 

Immer marktgerechte günstige Preise I 
Felgen tüi alle gangbaren Wagen sotorl ab Lager lieferbar I 
Nach fertigem Brückenbau sind wir jetzt von allen Selten so leicht 

zu erreichen 
Wie immer auch samstags geöffnet 

SOFORTKRENT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossenschaft 
EGMBH 

Agentur Langen. Bahnstraße 111 
(Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: Montag - Freitag 

von 10 - 12 und 14 - 18 Uhr 

gl.Heinf< 

! Berufsbeicleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung I 

o 

OMEGA 
Difc QfoOe Schwei/c Marke 

Uhren - Heydegger 

Wf^F-Bestecl<e • Schmuck ■ Trauringe 

607 LANGEN (HESSEN) 
Friedrichstraße 21 - Telefon 2193 

lab «00.-» 

I Overaani Garagen ■ 7617 EDDinom TbI n ProspiktfrtI | ' EDDinom Tel. 0 72 62^715 f 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabriltate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt Itostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOI'PAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weitersladt bei Darmsladt 

Telefon 0(il5n/2.^59 

KERZEN 
Riesenauswahl 

für jeden Zwedc 

Drogerie Meißner 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS -MÖBEL 

/Werk Dir das MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt! 
;EIL43 I 

gegenüberC&A | 

W8HN2IMM{R • F OlSTERMÖBEl t MODERN UND ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER • KÜCHE« 

o 

o 

o 

o 

o 
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leppichbelfige 

leppichbeläge 

leppichbeläge 

feppichbeläge 

leppichbeläge 

fnwMibejege 

'tao beziehen Sie | 
günstig 

direkt von 
unserem Lager! 

Budisdilag 
Im Steingrund 2 

TEPPICH - ETAGE 

Ca. 1000 qm Teppichboden 
erwarten Sie 

Sonderposten In vielen Farben 

200 cm breit ab 11,90 DM/qm 

400 cm breit ab 19,50 DM/qnr 

Ein Angebot, an dem Sir nicht vorbeigehen sollten. 

cierhard C^örmer 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

NACHTRÄGLICHER EINBAU OHNE UMBAU 
„ Kunststoff 

ROIlAnFN Lichtschlitzen 

H Nur 8 Tage Lieferzeit ! 
■ Preiswert - schnell und 

dauerhaft. 
■ Kostenlose Beratung 

am Ort. 

und Alu 
Bitte rufen Sie an oder 
schreiben Sie 
ROLLADEN-JUPPE 
62 Wiesbaden 
Steingasse 30 
Telefon 06121/373822 

jigarrenhaus 

" (am futherptaiz 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl In- und ausländischer Zigarrenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekannten Firmen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, auch in Geschenkpackungen. 

lielmeite! M Haid mclienMl 

niit«ii-7cppidi{tieuH 
ulbitkidband, 40 < 40 cm. Ab Zanlrollaaar. 
Solang« Vorrat roidill Statt 5tdi./DM » 40 nur 
üyhH'Jeppickhden 
unvarwutHich, Coupon-War». Stott fflulär 

DM/qm 23.95 noehmaU r«duai«rt ouf 

Darmsladt, Ad«lung>(r. 1 Eck« T«i. 233W 

kauft Im GroBen ein und gibt den Vorteil wsitdr 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Nie wird jemand ein wirklichei Christ durch die Geburt. 
Nur durch die Wiedergeburt kann jemand ein wirklicher Christ werden I - "le 
Wiedergeburt eines Menschen ist die völlige Erneuerung des Lebens von Gott 
h«r gewirkt (Johannis 3, 3) - 
Nur wer eine Wiedergeburt erlebt hat, wird in den Himmel kommen I 
Du meinst vielleicht; Mit dem Tode ist alles aus I 
Doch: Wenn das Deine Meinung Ist, dann irrst Du Dich sehr ... Die loten 
werden sogar einmal auferstehen, aber wie und wann 7 - 
Unbedingt «olltest Du das Heft lesen, dessen Inhalt Dir sagt: 

QjO/unn und. uMz (jMkduan. diz "Gittn . 
Du bekommst das Heft völlig Koslenlo» I 

Mistionswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest, Deutschland 
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^ Chantr6 
Dautsdilmih groBar 
Wetabrand, </■ Flosch« 

Eckes Edeikirsch 
der («Ina tpItianlikSr mll der 
herbfrucMIgan Nela, Vi Flasche 

6,990 

o 

8,98 

Vi Fl. 

4,95« 

Original Schlichte 
dk dllasla Slalnhagarmoriia, 

Vf Glaiknig 

rauchiait, ain vellreHar 
Whisky, V< Fkisdia 

Dar oHa 

Hansen 
Iam.-Rum-Varschiiltl, 41 Vol.Vii 
dia barUhaila •pailaNWI dar 
Wolarkanl, Vi Flosdia 

Hier gibt's die echte Gref-Völslngs- 
Rindswurst. 
Edites Schwäbisches Obstwässerle 

Vi Fl. DM 7,95 
Blndlnf Export 6 Kasten DM 10,— 
Orig. Pilsener Urquell 1 Fl. DM 1,25 
Echtes Dänisches Tuborg-Beer 

1 Fl. o. Pfand DM 1,25 

Folgende Biersorten sind vorrätig — 
eine Fundgrube für den Kenner: 
Kronebourg, Beck's Bier, Isenbedc Alt, 
Römerpils, Kaiserpils, Diät-Bier, Kulra- 
badier Reichelsbräu Exp., Kulmbacher 
Reidielsbräu Pils, Kulmbadier Reidiels- 
bräu Urkulm. 
Binding-Dosen, Henninger Dosen, Bin- 
ding Strips, Binding Heller Bock, 
Meister-Bock, Henninger Export, Kara- 
malz. 
Tabakwaren, Spirituosen, Zeitschriften, 
halbe Hähndien und vieles mehr bei: 

Amselfelder 
Künig Losar natuiraln, 1M7ar 
Iwgoslawlsdiar Rafwatn, sam- 
tig, voll, Vi Flasdia 

dazu x-mal ^ 

25 Nark 
Möchten Sie ein Haus gewinnen? Oder ein 
sportliches Auto? Dann beteiligen Sie sich 
am 125.000-Mark-Suchspiel bei Wüstenrot. 
Neben anderen wertvollen Sach- und Geld« 
preisen sind 
ein schwedisches Element-Fertighaus 

und ein Ford-Capri zu gewrinneni 
Sie brauchen lediglich WUstenrot mitzuteilen, 
wer aus Ihrem Bekanntenkreis oder aus ihrer 
Verwandtschaft sich fürs Bausparen inter- 
essiert. Für jeden neuen Bausparvertrag, der 
mit Hilfe ihrer Vermittlung zustande kommt, 
erhalten Sie 25 Mark. Und mit Jeder erfolg- 
reichen Adresse, für die wir 25 IMark zahlen, 
nehmen SieaneinergroBen SchluBausiosung 
teil. Einsendeschluß ist der 15. Nov. 1969. 

Für viele jetzt 
mehr Bausparprämlel 

Klein-undMIttelverdiener bekommen neuer- 
dings zur Bausparprämie eine Zusatzprämie 
In Höhe von 30%. Hinzukommen aber noch 
weitere, neue Prämienvorteile für Arbelt- 
nehmer. 

Die umfangreiche Broschüre „Jetzt nocli 
mehr Bausparprämie" und Teilnahmekarten 
für unser Suchspiei erhalten Sie in jeder 
WUstenrot-Beratungsstelle oder direkt beim 
Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksielter F. R. Keller 
Offenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden in Langen; Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / FriedrIchstraBe und Wernerplatz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Baumschulpflanzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DI ETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 06105 / 2567 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf, 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 16 Uhr. 

BIOFRUCHT 

Tafeläpfei + Birnen 
aus organisdi biologisdiem Anbau. 

Bdspdhaft 
ist unsere neue Aktion der Top-Modelle. 

Das beweisen die Besucherzahlen. Diese Aktion Ist nicht nur 
beispielhaft, sondern richtungsweisend fOr Jeden Möbelkauf. 
Hier ein Studio fOr junge Leute (und Jung gebliebene). Edel- 
rOster mit Profilstäben. Kleider-Wäsche-Sdirank, 110 cm, 
244.— (auch andere Größen): Umbauliege 126.-; Sehreibtisch 
178.-; Schaukelstuhl welB und rot 98.-. Kissengamitur dazu 
16.50. 

Neu-Iitnburg, Froolrfurter StroB« 89. Tel 2 25 68 ii. <31|^ 
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MOBEL-SCHWIND 
Aschaffcnburg - Bodclschwinghstraße 

I inliiiliiK}: 

iin iill«' 1 miiuir siliiim-n U (»liiH-ii«.. 

Nil- «iir iiiiMTo Moln-l-Aiissti-lliiiiK siliiiiior 
und inti'ressantor .tls irl/.t. Sif wcriii'n bi*- 
poistort sein \cin iinsofcn \vumlor\t»Ili'n Mmlcl- 
li-n iinii iinsrri'n giinslifjfn rroiscn, Viui tii'ii 
vii'lon gnton W'olinitli'on, di-r .inni'ni'lnmMi 
Atniospliiire unserer mit Liebe luul (lesiliirk 
gest.ilteten Woliiiausslelliinn. 

Wir hriiinen Hillen die interessantesten neuen 
Angchote der l iiiriclitunRslir.inrlie. 

MOB 11.-SCHWIND ASCHAM I;NHUI«; 
Hodelseliwint-hslrnlie - Nahe Ilauptbalinliof 

Am 1. November wegen Feiertag geschlossen! / Unser langer Samstag 

am 8. November von 8.00 bis 17.00 Uhr durchgehend geöffnetI 

Der Investors Fonds ist der 

deutsdie fonds der lOS* 

Er ist einer der erfolgreichsten 
deutschen Fonds. 

Er legt international an. Sein 
Wertzuwachs im ersten Jahr; 
Mehr als 20%. 

Wenn Sie mehr über den deut- 
schen Fonds der lOS erfahren 
wollen, dann schicken Sie uns 
diesen Coupon. 

INVESTOJ^ OY£KSEAS SERVICES . I®S 

I HARALD A. DOLL 
( Agentur für lOS 
, 6070 Langen/Hessen 

FeldbergstraBe 19 
Tel. 06103/21258 u. 234 85 

Ich bitte um weitere Informa- 
tion über den Investors Fonds. 

Name    

PIz Wohnort 

Straße 

Telefon 

Ihr Rasenmäher jetzt zur 

Winterinspektion! 

kostenloses Abholen und Ausliefern; 
niedrige Preise. 

Fa. Hans Karthaus 
Langen-Egelsbach, Außerhalb 4a 
bei Fa. Pohl, Telefon 4313 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Modische 

Kinderbekleidung!! 
Jetzt 

bis zu 30 Prozent Rabatt 
weil wir die Abteilung ausverkaufen. 

Greifen Sie zu 

IHR 

%iHt)et-^afudies 

Kinder brauchen Nestwärme! 

Deshalb sollte in jedem Kinderzimmer ein TEPPICHBODEN liegen. 
Lassen Sie Ihre Kinder auf TEPPICHBODEN spielen. Den richtigen 
dafür finden Sie bei uns. 

Teppichfliesen 

sehr empfehlenswert - einfach zu verlegen, selbst- 
klebend   qm l£,9V 

Fahrgasse 17 
P Im Hol 

Mainz 

yDotkenmatki 'm SQQIl] 

• WIRSING 

Oweisskraut 

9 ROTKRAUT 

O r 

Bodensee 

Goldparmänen 

i IQ Tragetasche 1^ 

o 

Bodensee 

Cox Orange 2 

Apfel % 

2i5 kg 
Tragetasche || Iw 

Span. 

Satsumas 

herrlich aromatisch 

500 g -,89 

Outspan 

Grapefruits 

voller Vitamine ää 

4 Stück Im Netz "^99 

o 

Da kann 

W Ihr Chef nichts^ 

^machen. Jetzt haben 

Sie auch während i 

derBürozeit Freizelt! 
Sie brauchen einfach ein Kleid, k 

das Sie während der Büro- | 
\ zeit aufmuntert. Das Ihnen das ' 
^ Gefühl gibt, frei zu sein. Und 
1\ das Ihnen nette Komplimente / 
|b^ einbringt. Bei uns bekommen / 

Sie dieses Kleid. yj 

^^LUlOOO Fachgeschäfte 
kaufen gemeinsam 

MODEHAUS WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120 

# Bei uns kein Parkproblem mehr! # 

dura teppichboden Ist immer sein 
Geld wert: denn diesen faszinieren- 
den Ganzraunfiteppich gibt es In 
zwölf Qualitäten, passend für jeden 
Beanspruchungsgrad und für jeden 
Geldbeutel. Stets aus bestem Faser- 
material hergestellt und so leicht zu 
pflegen. 

Wir haben den Service, den Sie benötigen, um In allen 
Punkten Ihren Wünschen zu entsprechen. 
Verlegung - schnell - fachgerecht - preiswert! 

höt:a 

Das gut« Faeh|Mohlft fOr Bartlmn - TeppiohbIMtD • Ttppichi 
OrieirttoppMn - Brfiofcen - Tapttm und BodmMIga 

Langen, GartenstraSe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Black & White ] 3 90 

rliiimbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

AEG-Gefrlergeräte ARCTIS 
ein Gewinn - 

für jeden 

Haushalt IhSIS 
Entscheiden auch 
Sie sich für die fsss 
modernste Art Bs 
der VorratshaltLjng — IH 
das Einfrieren. :B5 
AEG-Gefrierge'räte 
ARCTIS Ss 
gibt es in vielen Grbfien. »—" 

AEG 

Unverbindliche Beratung und Vorführung bei Ihrem 
Fachhändler und In den 

AEG-TELEFUNKEN-Ausstellungsräumen 
Darmstadt, Schuchardtstraße 9 

PrelsoQnMIge Oebrauchtfahrzeuge 
FTAT 1500 L, 1063,03 000 km, mit Radio 
FIAT 1500 C, 1B6B, 109 000 km 
FIAT 1100, IBßl, M 000 km, m. Schlebed. 
FIAT^, 1«R9, 20 000 km - AT-Motor 
FIAT SOO, lUfil, 3 000 km •= AT-Motor 

mit Rndio 
FIAT T 2 Transporter, 1963, 21 000 km = 

AT-Motor 
FORD 12 M, 1964. 83 000 km. mit Radio 
Die Wanen sind TÜA abgenommen. 
Finanzierung möglich. 
EMIL MUELLER Kraftfahrzeuge 
605 Offenbach a. M. 
Sprendllnger Landstr. 234, Tel. 83 63 20 

Opel C'ommodorr A / Coupe, 115 PS, 
Automatic, Metalllcfnrbe grau, mit rot. 
Polster, 50 000 km, zu verkaufen. 
„(iamma" Kopieranstalt Lehr & (inass 
KG. BueJtschlag, In der Luxhohl 5 
Telefon B 19 54 < 6 19 55 oder 6 10 46 

Viele Vpfteile 
hol ein Mantel oui 
echtem Lannnnpelz: 
außen Leder, innen 
gewachsenes Fell, 
mollig warm, 
leicht und bequeml 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm.. Mowptwach« «. K«l»«fstr. II 

t 

4 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
hundeUprelsen. Trocken- 
Kopler-Geräte ab DM 146,- 
U I E H L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

RADIO HAUPTWACHE. Bllti- 
Roparoturon u. Antennenbau. 
Speziell Color. iO Wcrhttatl- 
wagen. — Tolofon ] SA 74 

Verkaufe billigst: 
Kraune-Papier-Kchnridemaschine, 
70 cm Schnittbreite 
Ca. 45 qm Bretter, 60 Pfosten ä 2,-, 8X8 
1 Pad(ti»di, 3,80 X 0.90 m 
85 neue zusammenlegbare Wellpapp- 
kartons, 34 X 27 X 37. 

Nöth, 6078 Neu-Isenburg 
Domhofstraße 8, Telefon 2 27 37 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

NEUERÖFFNUNG 

Karosserie-Lackierungen 

80 Grad Brennverfahren 

Prennig - Dreieichenhain 
Indusirlegebiet 
Einfahrt zwi.schen Dres.sler Spann- 
beton und Lciffler Sekt. 

NIEDRIG 

PREISE 

immer 
beste 
Qualität 

Töglidi 
frisch«? 
Ware 

'BESSER^ 
LEBEN 

EOEKA 

Kellergeister 
Gold extra '.'i Flasche 

Jam. 

Rum-Verschnitt 
38 Vol. »/• ''i Flasche 

1,88 

5,95 

„Onkel Tuca" 

Bananen 1 kg 

Deuttcha 

Gold-Delicious 
2-kg-Tragelasche 

1,08 

1,18 

Franz. Kiae 

»babybel« 
50 % Fett I. Tr. Stück 1,92 

Fleischwurst 200 g 1,08 

Hausm. Leberwurst 
200 g 

In allen Laden mit Frischfleischabteilungen: 

Hackfleisch 500 g 

1,18 

3,05 

Schweineschulter || » 
w. gew. 500 g 

GUTES I 

VON edekaI 

Ihre 

Große Wirkung - kleine Müh, 

»Heimat-Zeitung« wirbt für Sie! 

Sind Sie Individualist genug, 

den meisfgelcauften Wagen 

Deutschlands zu kaufen? 

Finden Sie es olbern, etn 
gutes Auto nur deswegen 
nidit zu kaufen, well 10 Mil« 
lionen Leute es audi gut 
finden? 

Haben Sie es nicht oudi 
lieber, wenn man sich noch 
Ihnen statt noch ihrem Auto 
umdreht? 

Ist es Ihnen egal, daß je« 
der weiß, wie wenig ein VW 

kostet? 
Sind Sie der Meinung, daß 

ein Auto für Sie arbeiten 
tollte und nicht umgekehrt? 

Stecken Sie IhrGeld lieber 
In Hobbies anstatt In Autos, 
die Ihnen kein Geld mehr 
für Hobblet lassen? 

Dann sind Sie Individualist 
genug, um sich den Käfer 
kaufen zu können. 

VolktAfogcft gibt ts ob DM ASiS o. W.« Inkl. UmMtzil«uer» 

Ihr« VW-D»«nfte 



AUS MEINEM ANGEBOT; 
lur Miete: 
1 ZI Langen, möbl. 1. 12. 150,- 
1 ZI Egclsbach, möbl. 210,- 
1 ZW Langen, N. B 3, 40 qm 250,- 
1 ZW Langen-West, möbl. 250,- 
1 ZW Egelsb. 50 qm, 1. 2. 70 230,- 
2 ZW Langen, südl. Ring 250,- 
3 ZW Langen, Altst. n. aba. 280,- 
3 ZW Langen-West, sof. 360,- 
3 ZW Langen, Feldstr. 3B0,- 
3 ZW Langen, FrühJ. 70 390,- 
3 ZW Egelsbach, 1. 2. 70 350,- 
3 ZW Erzhausen, n. abges. 250,- 
3 ZW Offenthal, f. s. Ehep. 240,- 
3 ZW Gützenhain, 88 qm 365,- 
3 ZW F-Sachsenhs. 80 qm 400,- 
3 ZW F-Eckenheim, 100 qm 375,- 
4 ZW Dietzenbach 500,- 
1 ZW Eppertshausen m. Gar. 400,- 
5 ZW Egel.sbach, 135 qm 600,- 
5 ZW Buchsdilag, 135 qm 750,- 
2 ZW Mörfelden, möbl. 330,- 
2 FH Sprendlingen, Gart. 1000,- 
1 FH Buchsdilag, BU. rust. 980,- 
l FH Obertshausen, 8 ZI 800,- 
1 RH Nleder-Rodcn, Gart. 550,- 

I für Gewerbe: 
I 1 Laden in Langen 1000,- 
I 1 Etage, gt. Verkehrslg. 165 qm 
I N. Bahnhof, auch f. Arzt 6,- 
I für Lager und Fabrikalion: 
I ein gutes Angebot vcrschd. Größen und 
I Preise in und um Ffm, Offenbadi und 
I Lungen. 
I zum Kauf: 
I habe ich ein Angebot in Grundstücken, 
I Eigentumswohnungen und Häusern für 
I Sie bereit. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Wir suchen für unsere Angestellten 

möblierte Zimmer 

und Leerzimmer 

Christian Bürkert 
Bau elektrlsdier Ger&te GmbH 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egclsbach, Am Flugplatz 

Hausbesitzer I 
Bei Vermietung Ihrei Wohg. respektiere 
leb Ihre Wünsdiel Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einet Frau In Anspruch. 
leb lucbe 

allr WohnungsgrftOen, audi t gewerbl. 
Zwecke In Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser. fUt meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0 61 03) 2 tl 20, Jedenelt. 

Langener Bürger sucht 

baufreies Grundstück 
ca. 500 qm, in Langen zu kaufen. 
Angeb. erb. unt. Off.-Nr. 1473 a. d. LZ 

9 HL 0821 
Sofort frei I 
2-Famillenhau8 bei Sprendlingen 
Bj. 60, ölhzg., 6 ZI.. 2 Bäder, ca. 150 qm 
Wohnfläche, über 1000 qm Grundstück, 
erf. 50 000,- DM, Vkprs. 140 000,- DM. 

winTer 
61 Darmstadt, LIebIgstraße 2 
Telefon 0 61 51 / 2 64 31, Telex 04-19483 

1- o. 2-Familien-Haus 

In Langen zu mieten gesucht. 

Off.-Nr. 1459 an die Langener Zeitung 

IMMQBIUEN Monika Jaknke 
607 Langen, Dieburger StraBe 48 

Koilenlot« und indlvlduall« Baralung bei An- und Vorkaut von GrundtlUckan und 
Häutorn. 

Aus meinem Angebot: 
Veri(auf: 
BaugrundttUcko: 

In Langen für mehrgeschossige Bauweise 
In Offenthal für Sgeschossige Bauwelse 
in Qötienhaln fOr Zgeschosalge Bauweise 
In Walldorf für 2geschosslge Bauwelse 

Hiutar: Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Famlllen- und Z-Famlllen-Häuser In Langen 

GarlangrundatOek«: In Langen und Egelsbach 
BaugrundtlUcka für Wohn- und Geschäftshäuser Im Zentrum von Langen 
Varmlatungon: 

1-, 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen in Langen und Egelsbach 
Qewerbeflächen von 30 bis 1200 qm Im Zentrum von Langen, für Laden- 
tlächen und Büroräume 

Sind Sie an ainar marktgaraditan Varmiatung Ihrat Alt- bzw. Neubauwohnung 
Intareaalart 7 
Sudian Sie aolvante Käulai tUr Ihren Grundbaalte, Ein- odei Mehnamillenhäuaer, 
Elgentumawolinungen oder BaugrundatOcka 7 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner aaln. ich bereit Sie errnu. 

Ruten Sie an - ganz gleicti wann 
Telefon Langen 218 61 

2 kl. möbl. ZI., Eg. 80,- 
1 möbl. ZI., Lang., Ind. 
Hz., Lldit, Wasser 150,- 
1 ZW. Langen 250,- 
3 ZW, Langen 36S,- 
3 ZW, Egelsbach, 
89 qm 350,- 
3 ZW, Egelsbach (audi 
für Ausländer) 200,- 
3 ZW Erzh., 90 qia 360,- 
4 ZW. Erzhausen 410,- 
l-2-Fam.-Hs., Sprend- 
llnRcn, beste Wohnl., 
8 ZI., Tepplchböden, 
Einbauküche, 2 Bäder, 
Hobbyraum, Öl-ZH, 
Garage, 850 qm Gar- 
ten 1000,- 
Lagerraum, Lang. 150.- 

Komf. R.-Hs., Oberl., 
400 qm Grund 120 000,- 
Rcnov. Wohnhs., Lan- 
gen, 6 Zi., Kü., Bad, m. 
Blockbauplatz, 440 qm 

DM 155 000,- 
2-Fam.-Raut. Walldorf 
BJ 57. 169 qm Wohnfl, 
600 qm Grund, Terr, 
Balk., Öl-ZH 150 000, 
2-Fam.-Hs., Walldorf, 
neu, BJ. 64, 2 X 3 ZI 
Küdie, Bad, Garage, 
590 qm Grund 140 000,- 
Wohn- u. Oeadiärtshs.. 
Langen, Hauptstraße 
173 qm Wohnfläche 
726 qm Grund, 

160 000,- VB 
Reihenhaus. 
Langen, Kü., Bad. WC. 
Wohnzl., SchlafzI.. Kln- 
derzl., ZH, Bauj 1054 
800 qm Grund, 

VB. 100 000,- 
Haushälfte, Langen 

VB. 120 000,- 
Mehrtamlllenhaus, 
Offenbach, Bj. 90, re- 
noviert. 1x4 ZI., 2x3 
ZI., Kü., Bad, 1 X l ZI. 
Kü., Öl-ZH, 3'/i-Zlm. 
Wohng, 89 qm, frei 

180 000, 
Luxus-Bungalow, Lg.. 
160 qm Wohnfl., ganz 
unterkellert. 800 qm 
Grund, Rohb. 160 000, 
Komf.-Bungalow. Lg. 
BJ 66,7 ZI., 140 qm WF 
unterkellert, 580 qm 
Grund, alle Steuervor- 
teile 200 000, 
Komfort. Bungalnw. 
Eppertsh., 260 qm WF 
2 Garagen. 1000 qm 
Grund 240 000.- 
Eigentumswohnungen, 
Götzenhain, verschied 
Größen und verschied 
Preislagen. 
Mehrere Abbruch- 
grundstUcke In Lang. 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze; 
Urberach, 6C0 qm, für 
Bungalow 25 000,- 
Götzenhaln. 100 qm 
2'/igescho.ssig ö 60.- 
Dreleichenhaln. 844 qm 

h DM 55 
BaufrwartunKNland, 
Langen, Waldacker 

ä 20,- 

Möbllerti 
t ZW, Langen 250,- 
S ZW, Mörfelden 290,- 
1 ZW. Dietzenbach. 
48 qm, Balkon 229.- 
Unmöbllert 
1 ZW, Buchschlag, mit 
Garage, Nov. 219,- 
1 ZW, Sprdl., ZH 200,- 
2 ZW, Buchschlag 279,- 
u. I-Zl.-Appart. 120.- 
2ZW, Egelsbach, 
93 qm. ZH, Balk. 264,- 
2 ZW. Dletzenb.. 73 qm, 
ZH, Gartenant. 350,- 
2 7,W, Sprendl. 280,- 
SZW,Sprendllng. 390,- 
3 ZW, Dietzenbach, 
91 qm, Balkon 439,- 
3 ZW, Dletzenb., 89 u. 
70 qm Dachterr. 489,- 
3 ZW, Dletzenb. 379,- 
3 ZW, Langen 340,- 
t ZW, Sprendl., 89 380,- 
Gcwerblirh: 
Laden. Langen, ca. 70 
qm, Hauptstr. Miete 
nach Vereinbarung. 
Zentrum Langen, 
WohnbUro od. Praxis, 
ca 140 qm ä 6,90 
200 qm Werkstatt, 
Sprendl., mit 80 qm 
Büro. Öl-ZH 1300,- 
Büro, Langen-Oberl., 
2 Räume, WC, 59 qm, 
ZH, .sofort 290,- 
Lager od. Arbritsraum 
ca. 60 qm 200,- 
Verkäufe; 
Bangalow, Langen. 
890 qm 6 ZI.. KQ., Bad 
WC. HobbVT.. Öl-ZH 
Garage, bes. ruhige u. 
günst. Lage 220 000,- 
Bungalow-Rohbau, 
Grdst. 700 qm, 9 Zlm., 
164 qm Wohnfl., voll 
unterkellert, Garage, 
beste Lage, um.stände- 
halber 175 000.- 
Bungalow, Lang.. 9 ZI., 
ZH. ca. 180 qm, Dop- 
aelgarage. vollunterk., 
3rdst. 1000 qm 240000.- 
Bungalow, Darmstadt- 
Arhellg., 6 Zi.. 174 qm 
WF. Grdst. 600 qm. BJ. 
1967. komf. 210 000,- 
1-Fam H*. Gfttzenh 
5 Zimm.. 127 qm, mod 
Neub Garage Incl 
Maklerhonor 146 000,- 
Elgentumswohnungen 
GKtzenhaln 
2ZW 63 qm 
3 ZW. 80 qm 
IZW. 83 qm 
2-Fam.-Hs.. 
150 qm WF 

Bübchen 

Die ideale Pflegeserie 

für den Säugling 

Nabelpuder, Wundpuder, Creme, 
Beruiiigungstee und Sctiampon. 
Wir beiclelden itir Kind vom 1. Tag 
bis zu 4 Jahren. 
Einen unverbindlichen Besuch In un- 
serer Babystube empfehlen wir Ihnen. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstr. 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Babystube, Telefon 2 39 91 

Suche Wohnungen, 
Häuser, Grundstücke 
für vorgem. Kunden 1 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

53 711.. 
68 204,- 
70 918.- 

Sprendl. 
Öl-ZH, 

Garage. Grdst fi40 qm. 
gepflegt VB 170 000,- 
Gewcrbl. Grundstück, 
Sprendl, mit gr, Halle 
Nutzfläche 3000 qm. 
Büro. Öl-ZH, Grdstck 
3200 qm, Kaufpreis 
650 000,-, evtl. auch 
Miete. 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel 23248 u 9/413257 

Inserieren bringt 
Gewinn 

3 ZW, Egelsbach, 
möbliert 350,- 
2'/i ZW, Egelsbach, 
1. 2. 70 250,- 
2'/tZW, Lg., 1.1.70 360,- 
3ZW,Lg., 1.12. 340,- 
3 ZW, Lg, 1,12. .359,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
1.2.70 369,- 
3ZW, Lg., sofort, auch 
für Amerikaner. 
130 qm 530,- 
3'/i ZW, Lg., 80 qm, für 

; berufst. Ehepaar 360,- 
3ZW, Lg., 1. 11., anbe- 
rufstät. Ehepaar 300,- 
4ZW, Lg., 100 qm, aU. 
Komf., o. Haush. 450, 
Büro-Etage 1. Sprendl., 
beste Lage, als Arzt- 
prax. o. Rechtsanwalts 
büro geeignet, VB. 
Ladenräume 1. Sprend- 
lingen, 90 qm ä 6,50 
2-Fam.-Uaus. Lg., Bj 
69, m. Garage, 300 qm 
Grundstück 160 000,- 
2X1-Fam.-Haus i. Lg.. 
Bj. 1920 u. 1962, ä 100 
cjm Wohnfl., m. 200 qm 
Gewerberäume, besti 
Ausstattg., gute Lage 
Gesamtpreis 280 000,- 
Bauerwartungsland, 
Egelsbach ä qm 30,- 
Bauplatz, Offenthal, 
1810 qm. 2'/jgeschoss. 
Bauweise. 22 m Stra- 
ßenfront. Preis 40 000,- 

Karln Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Jetzt an die 
Pflege der Griber 

unserer Lieben 
denken. Wir haben 

eine große und preis- 
werte Auswahl in 
Grablampen und 

Kerzen 

Langen 
Lutherpl. u. Bahnstr. 
Kosmetik- und Fuß- 

pflege-Salon 
Babystube 

Gepflegte 
Gastlldikeit bei 

Hähnchen-ErIcK 
Im schfinen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen* 
OberUnden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

74 Orlglnalbände 
u. .lublläums-Ausgabe 
komplett und einzeln. 

Brigitte Sclienko 
Langen. Ruf 23747 

Dieburger Straße 42 

I 3 oder 4 Wochen lang arbeiten ? 

I 

I 

Das können Sie bei uns ganz- oder halbtags - auch an Ihrem 
Wohnort - als 
Steno- oder Fremdsprachen-Sektretärin 
Steno- oder Phonotypletin / Kontoristin 
Lohn- oder Maschinanbuchhalter(in) 
BÜRO-EILOIENST, 6 Frankfurt/M. 1, Schillerstr. 30-40, Tel. 291327 

höta Hörlle & Hörlle oHG, 6070 Langen/Hessen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) Telefon 06103/ 212 91 

vnr-ti I m I 

Nr. 87 LANGBNBB ZBITONQ Freltatf, den 31. Oktober 1969 

Ganz neu in Langen 
Wassergasse t 

EröKnung am 1. 11.1969 
Kln 
Western-Super-Store 

Verkauf von Western-Artikeln 
zu sensationellen Preisen. 

AuBrrdem privat auf Pferdekoppel In 
Egelsbach: 
Sundays Super Show wlth Horscs. 
Cowboys and Girls. 
Reiten und Fahren beim Einkauf auf 
Hon kostenlos. Im Winter außerdem 
Pferdeschllttenfahrten. 
Einzelhelten werden jeweils In der 
Lungener Zeitung bekanntgegeben. 

Großer Wunschkatalog der alteren Menschen 

Vor allem preisgünstige Wohnungen — Hoffnungen auf den Bundrsaltrnplan 
Wenn tlle neue Bundesregierung erfUUt, was 

an Forderungen und Wünschen auf dem 
4. Bundeskongreß der ilteren Generation In 
Hannover formuliert wurde, wäre Millionen 
alter Menschen mandie Sorge genommen. Ihre 
Hoffnungen konzentrieren sich auf den Bun- 
de.saltenplan, der die soziale Betreuung der 
Alten durch Bundesmittel ergänzen und be- 
reichern soll. Bisher galt die Weisung, daß nur 
I.Snder und Kommunen hierfür zuständig 
seien. 

Auf der langen Liste der Forderungen hier 
etiiige Beispiele: Für ältere Arbeitswillige sol- 
len In der Wirtschaft Arbeitsplätze geboten 
werden, die Ihrer Leistung.skraft entsprechen. 
Ferner sollen Mittel für Reisen und Erholung 
älterer Menschen zur Verfügung gestellt wer- 
den, wo der eigene Geldbeutel nidit ausreicht. 
Schwerpunkt aller Forderungen Ist jedoch das 
Wohnungsproblem. Jeder zehnte Bundesbür- 
ger. heißt es in dem Abschlußkommuniqui des 
Kongresses, wohne noch unzureichend. Die 
Bundesregierung wird aufgefordert, dieses 
Problem eingehend zu untersuchen, denn den 
Wohnbedürfnissen dieses ständig an Zahl 

Klarer Fall- 

bei Kopfweh: Togal 

Wenn Sie wlrksarr.3 Hilfe gegen Kopf- 
schmerzen suchen, dann sollten Sie 
zu Togal greifen. Es beruhigt und ent- 
spannt das Nerven- und QefäBsystem. 
Togal stellt Wohlbefinden und Lel- 
stungsfthlgkelt wieder her. Deshalb, 
ob Kopischmerzen, Wettarfühllgkelt, 
Msuralt^iSie können Immer vertrau- 
ensvoll zu Togal grelfen.Togal hilft und 
Ist gut verträglich. 
In allen Apotheken. 

Rasche Hiffe bringt 

NEUE 

KUNDEN- 

schnell 

gewonnen 

durch regelmäßiges 

INSE- 

RIEREN 

steigenden Bevölkerungstclls müsse entspro- 
chen werden. 

Die Forderungen sind Legion. Man emp- 
fiehlt das Altenheimsparen, das durch Steuer- 
vergünstigungen und Prämien umfassend ent- 
wickelt werden solle, denn „öffentliche Mittel 
sollten nur da eingesetzt werden, wo das Ei- 
genkapital nicht ausreicht." Auch der Verzicht 
auf eine starre Penslonierungsgrenze wird 
gefordert, femer generelle Einführung der 
„Rosa Zeiten" Ijei der Bundesbahn, Verbesse- 
rung des Wohngeldrechts für ältere Men.schen 
und noch mehr. hs 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Mütterberatung 

Die Beratungsstunden für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge im Monat November 19fi9 
finden wie folgt statt: 

Mittwoch, den 5. 11. 1969, 14.00 Uhr, 
im städt. Kindergarten, Zimmerstraße 12; 
Dienstag, den 18. 11. 1969, 14.00 Uhr, 
In der Albert-Schweitzer-Sdiule, Berliner 
Allee 35. 
Langen, den 30. Oktober 1969 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Öffentliche Ausschreibung 
hier: StraAcnbauarbeiten 

Der Ausbau der Verbindungsstraße von 
Frieder«- bis Bahnstraße wird öffentlich aus- 
geschrieben. 

Die Leistungen umfassen 
ca. 600 qm Fabrbabnnruban 
ca. ISO qm Bflrgerstelg. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen — Abteilung Tief- 
bau —, Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, ab, 
geholt werden. Die Angebote sind in einem 
verschlossenen Umschlag mit der Aufschrift 

„Angebot für den Ausbau der Verbindungs- 
straße von Friedens- bis Bahnstraße" 

bis zum Submis.sion3termin am 14. November 
1969, 10.00 Uhr, beim Magistrat der Stadt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, ein- 
zureichen. 

Jvicchlichc liß:chjcA^eix. 

Freitag, den 3L Oktober 1969 
Gedenktag zur Reformation 
Stadtkirdie 
20.00 Uhr: Andacht zum Reformationsfest 

Thema: „Kirchenreform als (Ffr. Dippel) 
Aufgabe modemer Verkündigung" 

Johanneskaprile, Carl-Ulrich-StraOe 4 
20.00 Uhr: Gottesdienst zum Reformationstag 

(Pfr. Weigel, Dreieichenhain) 
Sonntag, den 2. Nov. 1969 (22. So. n. Trinitatis) 
Rerormallonsfrst 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Reformatlons-Gottesdlenst 
Predigttext: Gal. 5, 1—6 {Pfr. Dippel) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Gemeindenachmittag 
Grmelndrhaus. Bahnstraße 46 

0.30 Uhr: Reformatlons-Gottesdlenst unter 
Mitwirkung des Posaunenchors; im Anschluß 
die Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefanl) 
Predigttext: Matth. 10, 24—33 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Reformatlons-Gottesdlenst 
mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext; Matth. 10, 24—33 (Pfr. Lauber) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-Ulrlch-Strale 4 
10.00 Uhr: Reformatlons-Gottesdlenst 

(Pfr. Weigel, Dreieichenhain) 
mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Rom. 3, 19b—28 

11.00 Uhr: Kindergottesdien.^t 
Kollekte; Für das Gustav-Adolf-Werk 

Sladtmis.<iion Langen 
Am Sonntag, dem 2. 11. um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 4. 11. um 20 Uhr Bibel- 
stunde. 

Neaapostollsche Kirdie. Wiesenstraße 6 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

4 

A 
i 

SONDERPREISE! Jetzt zugreifenI 

Wsschgerüte: 
Scharpf-Teilautomat 148,— 
AEQ-Tellautomat 100,— 
AEQ-Regina Bio 1188,— 
AEQ-Nova L 9«8,- 
AEQ-Novamat  648.- 
AEG-Domina  688,- 
AEG-Lavamat Nova Vorführgerät 

598,- (11M,-) 
Bendix .  ab eM,— 
Zimmermann Volledelstahl . . 448,— 
Candy-Vollautomat ab 498,- 
Neu: 2 Jahre Garantie bei Wasch- 
maschinen, die bei uns gekauft werden. 

Geschirrspüler: 
AEG-Favcrits mit Enthärter . . . 898,- 
Brandt-Vollemallllert mit Enthärter 

12 Gedecke 888,- 

Kühlsctiränke: 
AEG-Santo 14 SL, komplett . . . 19#,— 
Bendix, 150 Liter, komplett . . . 24e,— 
AEQ-Kühlschrank, 3 Sterne, 250 Ltr. 498,— 
AEG-Kühlschrank, 280 Liter . . . 918,- 

AEG-Gefrierkombination, 300 Liter . 738,— 
Tiefkühltruhe. 200 Liter  398,- 
Tiefkühltruhe. 150 Liter ... . 348,— 
Gelrierschrank, 150 Liter .... 398,— 
Warmgeräte: 
AEG-Heizlütter ab 39,— 
Radiator   ab 96,— 
AEG-Bügelmaschine 

65 cm. Klapp-Heimbügler . . . 528,— 
Bügelmaschine. 86 cm  588,— 

Wasserspeicher: 
80 Liter, 4/1 kW  498,- 
80 Liter, Hochdruck, CU . . . . 950,— 
5 Liter, 2 kW 85.- 
Elektro-Herde: 
AEG, 3 Platten, mit Deckel, kompl. 178.— 
AEG. 4 Pl.. m Deckel, kpi., m QriN . 228,- 
AEG, 4 Platt, Luxus-Herd, m. Grill 448,— 
AEG-Olherä   298,- 
AEG-Kohle-Anstellherd 148.— 
Grill mit Uhr GUL 16 ISSi- 
Gasherde  ab 198.- 
2-Stellen-Herd, Eiektro 38.50 

Auch einmalig« Preise in Beleuchtungskörper. 
Ihr spezielles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEG, Sauknecht, Bendix (Ford), 

BrandL Miele. Candy und anders Fabrikate. 
IHR VORTEIL: Beratung durch Fachleute - Keine Anfahrtskosten • Montage aller Geräte 

Lieferung frei Haus - Volle Garantie - Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 

HEINRICH WANNEMACHER 
Eiektro- und sanitäre Anlagen - Gas- und Elektro-Geräte 

607 Langen (Hessen) - BahnstraBe 38 - Telefon 2 36 59 

risikolos mehr 
• «.. ? 

.gewinnen 

mit dem 

wachsenden Zins 

* 5,5% 6% 7% 7% 7,5% 8% Zins 

:(■ Schon nach einem Jahr 
jcderzeitige Rücknahme zu 100% 

^ Ohne Kursrisiko 

W Zwei Wahlmöglichkeiten: 
Bundesschatzbrief A 
mit jährlicher Zinsausschüttung 

Bundesschatzbrief B 
mit Zinsansammlung 

* Schon ab DM 100,- 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank 
oder Sparkasse Bundesschatzbriefe 

. ♦ 
JA 

'S 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Wellsparfas 

30.0kiober 

. ■ . ■ iwdfir. ii üiTi inr« Zukj-.i" 
getit, ist der Weltspartjifl. für Sie 

" f selbstverstämailch SparkMsentag, 
Wir sagen ihnen dle-epeziml für Sie 

richtIqefSparfornn; Denn dasjst unsere 
^3 Aufgabe: aus Ihrem .G6ld mehr Geld 

ZD nnachen. Nutzen Sie das aus. 
Machen Sie den WeltSj-a.ug . .'ön; 

Spartag'. Wir treueri' uns auf '.r? • 



Sehr vitale Dame 
(70 J.) wünscht geblld. 

Dame od. Herren 
kennenzulernen. 
Off -Nr. 1494 a. d. LZ 

Tischtennisplatte 
u. Rennrad 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1464 a. d. LZ 

lejähr. Schüler beauf- 
sichtigt 

Hausaufgaben 
2 — 6 Klasse, auch in 
Englisch; au(^ abends 

Babysitter 
Jörg Birken, Langen 
Am Steinberg 17 
Telefon 2 15 32 

Hauptbahnhof 
Frankfurt a. Main 
Aufwartefrau 
f. Bäder u. Toilet- 
ten gesucht. 
Leidite Schicht- 
arbeit. Auch für 
Rentnerinnen ge- 
eignet. Gute Ver- 
dienstmöglidikeit. 
Vorzustellen bei 
Bahnhofsfri.scur 
KralB 
gegenüb. Gleis 24 
Telefon 23 22 28 

Lagerarbeiter 
mit Führersdiein Kl. 3 
von Großhandlung In 
Langen in Dauerstel- 
lung f. sofort gesucht. 

Telefon 2 38 48 

Verkaufe 
welBen Reform- 
Küchenschrank 
Auszugtische 
Polster- und 
Bürostühle 
Rollschrank 
Schreibtische 
Teppiche 
Messing- 
Garderobe 
Wand- 
beleuchtungen 

Telefon 2 27 37 

Kl. diofen 
preiswert zu verkauf. 

Uhlandstraße 23 

Guterh. Schranlc- 
Nähmaschine 

billig abzugeben. 
Telefon 4 97 54 

Mod. guterh. 4flamm. 
Gasherd 

umstellbar auf Erdgas, 
für 50," DM zu verk. 

Gartenstraße 93 

Alterer 
Bücherschrank 

für DM 40,- abzugeb. 
Telefon 2 29 19 

Zu verkaufen: 
Älteres ESservice 
24tell. EBbesteck 
u. groBes Bild 
M. Sehring 
Pestalozzistraße 5 

Hand- 
Bohrmaschine 

2-Gang (Metabo) mit 
Kreissägenvorsatz für 
DM 110,- zu verkauf. 

Creutz 
Goethestraße 50 

Guterhaltenen 
Kohlebeistellherd 

für 50," DM zu verk. 
Ambrossat 
Forstring 21 

Zu verkaufen: 
Zimmerwagen 

DM 60,- 
Laufstätlchen 

viereckig, DM 10,- 
Badewanne 

mit Wickeltisch, ganz 
neu, DM 25,- 

Bauschmann 
Egelsbach 
Birkenseeweg 3 
Telefon 4 93 14 

Verkaufe guterh. mod. 
Kinderwagen 

tabakbraun, mit Korb- 
verzierung, 1. DM 80," 
und neuwertigen 

Olofen 
3500 WE, für DM 60,- 

Annastraße 22 

UKW-Stereo- 
Rlchtantenne 

für DM 30,- zu ver- 
kaufen. 

Darmstädter Str. 8 

Juno-Qas- 
AuBenwandofen 

Guß mit Marmorab- 
dedcung, last neuwer- 
tig, DM 100,- und 

MIrklln-Elsenbahn 
2,20X1,10 m, mit zwei 
Zügen, DM 50,-, zu 
verkaufen. 

Starkbaum 
Egelsbadi 
Ostendstraße 36 

Viele Sorten 
Winterapfel 

zu verkaufen. Großes 
Leerzimmer 

zu vermieten. 
Umbadi 
LutherstraBe 53 

Wohnzi.-Schrank 
2 m, hell, zu verkauf. 

Beethovenstr. 4 
2. Stock redits 

Knabenrad 24 " 
bester Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Hellwig 
Gartenstraße 5 
Telefon 2 94 52 

50 •/• unter Neuprei« 
schwere Wag<'nheber 
(öldrudt) 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Paldl-Bett 
kompl. zu verkaufen. 

Telefon 2 93 69 

Guterhaltene 
Polstergarnitur 

1. Kundenauftrag sehr 
preiswert zu verkauf. 

Fa. Hans Kirschig 
Langen 
Taunusplatz 8 
Telefon 2 36 59 

Guterh. Madchen- 
Wintermantel 

für 12 Jahre sowie 
Madchenkieider 

billig abzugeben. 
Telefon 4 90 81 

Wohnzi.-Couch 
einfache Liege u. 
2 Kinder- 
Wintermantel 

für 12 — 14 Jahre, zu 
verkaufen. 

Höfner 
Sdiillerstraße 16 

Chippendale- 
Garnitur u. einige 
Polsterstuhle ' 

billig zu verkaufen. 
Langestraße 3 

2 M u. S-Reifen 
mit Felgen für VW, 
fast neu, 65,- DM und 

Kamera 
Super Dacora mit ein- 
gebautem Belichtungs- 
messer, Tasche neu, 
für 160,- DM zu verk. 

Telefon 7 10 48 

Praxis-Neueröffnung 

Dr. med. Rainer Block 
Facharzt für Innere Krankheiten 

607 Langen, Darmstädter Straße 38, Telefon 23464 
Sprechstunden: Mo., Dl., Do., Fr. von 9-11 und 16 - 18 Uhr 

Mittwoch nadi Vereinbarung 
Alle Kassen 

PRAXIS DR. GÖDE 
Wegen einer unvermeidlichen Pflichtübung bei der 

Bundeswehr kann idi in der Zeit 
vim 3.11. bis einschl. 14.11.1969 

keine Sprechstunde 
halten. Die Praxis Ist besetzt. Laborarbeiten, Bestrahlungen 
usw. werden wie vorgesehen ausgeführt. Es vertreten die 
Kollegen Dr. H. Handte, Dr. Greifenstein, Dr. Stredt, Dr. Otto, 

Dr. Kober und Frau Dr. Hanke. 

Dauerbrandofen 
70 ccm (Juno) und 

Wäscheschleuder | 
(Miele) zu verkaufen 
Besichtigung ab 16,00 

Adam Schmitt 
Langen 
Wilhelmstraße 63 

Altdeutsche* 
Büfett 

u. gutht-iz. Automatic- 
Kohleofen 

zu verkaufen. 
Taunu.splatz 8 II. St. 

Sarglager 

ÜbarfUhrungaa 

DANKSAGUNG 

Für die erwiesene Anteilnahme am plötzlichen Tod meines lieben Mannes 

Karl Keller 

möchte ich auf diesem Wege allen Freunden und Bekannten von ganzem 

Herzen danken. Mein Dank gilt auch Herrn Pfarrer Dippel für seine trösten- 

den Worte, den Schulkameradinnen und -kameraden, dem 1. Fußball-Club 

Langen und dem Beamtenbund, Ortsgruppe Langen, für die Kranznieder- 

legung sowie allen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen alier Angehörigen: 

Susanne Keller 

Langen, im Oktot>er 1969 

Qrundlg-Radlo 
m. Plattenspieler, neu- 
wert., Teakholzgehäuse 
für DM ISO,- zu verk. 

G. Woltke 
Vierhäusergasse 8 

Koppe- 
Dl-Kachelofen 

7500 kcal, 
Haas-Dlofen 

3500 kcal, 
DHank 1500 Ltr. u. 
Sprungrahmen 

100 X 200 cm, zu verk. 
Egelsbach 
An der Trift 18 

Fernsehgerät 
Metz-Java, 59 cm Bild, 
Bestzustand, für 280,- 
zu verkaufen. 

H. Schmidt 
Südl. Ringstraße 164 

Opel Rekord 
1700 S 

75 PS, Baujahr 10/68, 
Garagenwagen, beige, 
8200 km, zu verkauf. 

Sdineppenhausen 
Flachsgraben 26 

VW 1200 
sehr gepflegt, Liege- 
sitze, TÜV 8. 1971, zu 
verkaufen. 

Wilhelmstraße 9 
Telefon 2 18 53  
Mercedes 180 D 

zum Ausschlachten zu 
verkaufen . 

Telefon 2 98 33 

2'/t t Mercedes 
Lkw Diesel 

Pritschenwagen, Hoch- 
lader m. Gestell und 
Plane, April 1968 zu- 
gelassen, 49 500 km, 
wegen Geschäftsauf- 
gabe zum Buchwert zu 
verkaufen. 

Telefon 2 27 37 
Neu-Isenburg 

Ford 15 M 
Motor 1498 ccm, 59 PS, 
11000 km gelaufen, 
sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 
EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
Offenbadi a. M. 
Sprendl. Landstr. 234 
Telefon 83 63 20 

Ford 17 M 
4türlg, Bj. 1962, fahr- 
bereit, günstig abzug. 

Qoethestraße 100 
Telefon 214 59 

Opel Kapitän 
BauJ. 1963, AT-Motor 
25 000 km, TÜV 1971, 
guterh., für 1000,- DM 
zu verkaufen. 

Langestraße 3 

Fiat 580 Spider 
14 500 km, unfallfrei, 
mit Garantie, preis- 
wert von Privat zu 
verkaufen. Inzahlung- 
nahme od. Teilzahlung 
möglich. 

Telefon 2 21 53 

Kadett B Luxus 
Super 

BauJ. 1966, 33 000 km, 
Radio, DM 3500,-, von 
Privat zu verkaufen 
Teilzahlung möglich. 

Telefon 2 21 53 

Ford 17 M 
Bauj. 1964, TÜV bis 
Juni 1970, f. DM 1900,- 
zu verkaufen. 

Dreieichenhain 
Weimarstraße 8 

Gelegenheit — 
Opel 1900 L 

4türig, 41 000 km, viele 
^xtras, Radio, Sdiie- 
t>edadi, 8fach bereift. 
Gürtelreifen, Spikes, 
TO 71, Garagenwagen, 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 27 45 
nad) 17 Uhr: 213 51 

Renault R 16 TS 
Vorführwagen, 4 000 
km, zu verkaufen. 

Auto-Woitke 
Renault-Vertretung 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Ford 12 M 
BJ. 1965, erste Hand, 
Garagenwagen, TÜV 
10/71, DM 1600,- zu 
verkaufen. 

Auto-Woitke 
Renault-Vertretung 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Renault R 4 L 
30 000 km, TÜV 3/71, 
DM 2800,- zu verkaul 

Auto-Woitke 
Renault-Vertretung 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Fiat 124 
Modell 1967, 54 000 km, 
TÜV 1971, Farbe hell- 
blau, neu bereift (Gür- 
telreifen), la Zustand, 
zu verkaufen. 

Tel. 0 60 74 / 55 52 

Opel Rekord 
1,7 Liter, Baujahr 1963, 
61 000 km, Garagen- 
wagen, gepfl. Zustand, 
zu verkaufen. 

Zebr«-T«nkitclle 
Langen 
Fladisbachstraße 

Ford P 3 
Bauj. 1962, TÜV 5/70, 
für 950,- DM zu verk. 

Dieburger Straße 47 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Von Privat: 
VW Export 1200 

Bj. 1962, AT-Maschine 
40 000 km, TÜV 7/70, 
zugel., f. DM 1350,- zu 
verkaufen. 

Otto, Neu-Isenburg 
Offenbadier Str. 107 
ab 16 Uhr 

Augenpraxis Dr. SCHADE 
geschlossen 

vom 27.10. bis 4.11.1969 
Sprechstundenbeginn 

am 5. November, 9 Uhr. 
Vertretung in dringenden Fällen: 

Dr. Franke 

EINLADUNG 

Samstag, den 8. November, 
spielt und singt die 

Lenkelgruppe Wetzlar 

Unterhaltungs- 

A^end 

Im Saale des Hess. Landesflüchtllngs- 
Wohnheims, Langen, Elisabethenstr. 

Beginn 20 Uhr — Eintritt frei. 

Es lädt ein die 
Lagerverwaltung und die Lands- 

mannsdiolten des BvO langen 

Dr. med. WALTER OTTO 

Ab Montag, 3. Nov. 1969, wieder Sprechstunden in den neuen Praxisräumen: 

Mörfelder Landstraße 26 
(Einfahrt zur Wohnstadt Oberlinden, eigener Parkplatz) 

Bitte neue Sprechzeiten beachten: 
vormittags: Montag und Donnerstag: 7.00 bis 9.00 Uhr 
nachmitUgs: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag: 15.00 bis 18.00 Ulir 

Mittwoch und Sonnabend nur nach Vereinbarung. Alle Kassen 

Demnächst Eröffnung des Therapeutikunns 

Oberlinden, Mörfelder Landstraße 26 
Samtliche Heilbäder (Stanger, Kohlensäure, Sauerstoff u. ä.), 
Unterwassermassagen, Massagen, Blndegewebsmassagen, Jango- 
Moorbehandlung. Im eigenen Tumsaal mit Sprossenwand Heil- 
gymnastik mit modernsten Geräten, separate Fußpflegeabteilung. 
Private Parkmöglichkeit. 

Alle Anwendungen auf Verordnung Ihre« Haus- oder Facharztes auf Kranken- 
kassenrezept möglich. 

Statt Kartenl 

Für die vielen Aufmerksamkeiten, Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gan9 unsöres lieben Entschlafenen 

Ludwig Daum 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die trost- 
reichen Worte am Grabe, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgang 
1900/01, Herrn Hess vom Hess. FuBballverband, den Kameraden der Alt- 
fußballer und dem 1. Fußball-Club Langen für die Kranzniederlegungen so- 
wie all denen, die unserem lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In liefer Trauer; 
A. D««n, KL Bomecheln 

Langen, Im Oktober 1968 
QabelebergerstraB« 10 

U.T. Filmbiihne Langen, Telefon 29131 
Ii. Woche — Verlängert 

Nur Freitag — Montag täßlit+i 20,00 Uhr 
Samstag 16.00 u. 20.30 Uhr; Sonntag Ifi.OO u. 20..'in Uhr 

DER fiRÖSSTE FILM ALIER ZEITEN 
DAVID O. SCLZNICK S PR00UK1I0M HACMMA»G*ll€IMIICt*a» KOMAN 
METROCOLOn 

: . 

VOM WINDE VERWEHT 

S<jnntag, 14.00 Uhr: Märchenfilm 

Rübezahl - Herr der Berge 
Ein Farbfilm nach der .Sage aus dem Riesengebirge. 

LICHTBURG Telefon 22209 
Nach vier Verbotsanträgen und sedis dramati.schen Verhand- 

- lungen Jetzt ohne Sifmitte freigegeben ! 

Oswalt Kolle 

Beispföl 

Orr rrrimUtigste Oswalt-Kullr-F'ilm ! 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr; Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr fab 18 .Tahre) 

Sonntag 14.00 Uhr: Jubel und Trubel bei DICK UND OOOF - DIE TEl'Fi'.LKBRt'MEK 
Sonntag 16.00 Uhr: Spannung - Spannung U-2000 TAL'CHFAHRT DF.S OR.AITENS 

Telefon 2 21 12 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. .Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

In Camtes mit der 
«Goldenen Palm«!' 

autgezeichnet 

„if" . . ." ist eine deutliche Warnung; 
Wer nach den Prinzipien der Gewalt er- 
zieht, wird von der rebellierenden Ju- 
gend Gewalt ernten . . . Die Schüler er- 
tragen eine Zeitlang Geiiorsam, Tradi- 
tion, Befehle und Schikanen, — dann 
drehen .lie durch . . . Die.ier Film ist er- 
schütternd und bi.s in.s kleinste Detail 

ül>erzeugend . .. 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 
„Zu heiB gebadet" 

mit Jerry Lewis als urkomischer Jung- 
geselle im Mädchenpensionat! 

SPD 

Wir laden Sie herzlich ein zum 

POLITISCHEN 

FROHSCHOPPEN 
Sonntag, 2. Nov. 1969, 10 bis 12 IThr, 
Gasthaus „Goldener Löwe", Frankfurter 
Straße 26 
Ihr Gesprächspartner: 
Bundestagsabgeordneter 
Fred Zander 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

Große Geflügelschau 
am 1. und 2, November in Langen, Saalbau „Zum Lämmchen". 

TOMBOLA 
Geöffnet: 

Samstag, 1. Nov., 15 — 18 Uhr, Sonntag, 2. Nov., 9 — 18 Uhr. 
F.intritt- 1, DM - Um Ihren geschätzt. Besuch bittet 

GEFLÜGELZUCHTVEREIN 1696 LANGEN 

GESCHÄFTSVERLEGUNG 
Un.sorer verehrten Kund.schaft geben wir hiermit zur gefl. 
Kenntnis, daß wir unsere 

Wolle- und Handarbeits-Abteilung 
ab sofort in die Taunusstraße 2 / Ecke Bahn.straße 
verlegen. 

Anlaß zu diesem Schritt war die Raumknappheit in dieser 
Abteilung. 
Wir werden die Au.swahl in dieser Abteilung noch vergrößern 
und tjemüht sein, unsere Kund.schaft fachgerecht und weiter- 
hin gut zu t>edienen. 

Langen, Bahnstr. 8 u. Taunusstr. 2 / Ecke Bahnstr., Tel. 2 36 13 

Gaststätte 

Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Vom 5. November bis einschl. 
30. November 1969 

Betriebsferien 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller 
Granitwerke Kreuzer 

614 Benshelm 
Telefon 062.51'38477 

35- u. SO-LHer- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr. preisgünstige 

Qualität: 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haut 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
Dieburger .Straße 42 

Junghennen 
verschi«'dener Rassen 
abzugeben. 

Geflügelhof 
Schön «veitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Herren- u. Damen- 
Pelz-Mützen 
Krawatten 

PELZ-MULLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Das Schöne mit dem 
Angenehmen zu ver- 

binden heißt, ein 
Teppichboden 

in der Wohnung zu 
hallen. 

BACH 
Fahrgasse 17 

Neue Gardinen - 

Gute Ideen 

höta bietet Ihnen beides. Zum ersten eine überwälti- 
gende Auswahl, die Sie überraschen wird, an ausge- 
wählten Qualitäts-Gardinen. Ob modern oder tradi'io- 
nell, in jedem Fall was besonderes. Und zum zweiten 
— gute Ideen. Denn erst eine gute Idee macht aus 
einem schönen Stoff eine gut aussehende Dekoration. 

Neue Gardinen und gute Ideen, wir haben von beiden 
genug, um jeden Wunsch zu erfüllen. 

höta 

Das guta Fachgttehitt für Gardinen - TepplehbBdan - Teppichs 
OrleirttsppiGhs - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

ihr Baby und die fertige Kinderkost 
Wissenswertes über fertige Kinderkost erfah- 
ren Sie in einem Vortrag 
am Dienstag, dem 4. 11. 69, 19.00 Uhr, 
in unserem Vortragssaal, zu dem wir alle 
jungen Mütter herzlich einladen. 

Was Minnern so gut schmeckt 
Am Donnerstag, dem 6. 11. 69, beginnt wieder 
ein Hausfrauenkochkurs. 
Anmeldung erbeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

AUTOKINO 
Gravenbnieh bei Neu-Isentnirg - Telefon 0 61 02 / 95 00 
Bei kühlerem Wetter — warm durch Spezlalheizlüfter I 

Täglich 20.30 L'hr bis Montag: 
80 .Minuten mit Jerry Lewis «efaenken 80 Standen gute Laune! 

Jerry Lewii - Anne Francis - Peter Lawford in 
Jerry der Herzpatient 

Jerry lebt auf Pump in tausend Freuden — bis der große 
Krach kommt ! — Breitwand-Farbfilm 

Fr. u. Sa. 2318 Uhr: Das Grauen kam um Mitternacht 

Ab Dienstag täglich 20M Uhr bis Donnerstag: 
Des Ungeheuers neuestes Abenteuer ! Peter Cushing in 

Frankenstain und der Tod 
Ein farbiger Schocker voll greller Effekte ! 

Samstag, den 1. November 1969 

Neueröffnung 

n 

W4- o 

Aus allen Richtungen 

... kommen unsere Kunden. 

Es hat sich herumgesprochen : 

Das große Fachgeschäft in Langen und Südhessen 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 

Instrumente • Noten - Zubehör , Dynacord • Vertragswerkstatt • Reparaturen 
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UEOERKRANZ 

-♦/vav 
Heute. Freitag 20.11 

SiiiKiitunde 
Im Hotel WelngoM. 
Morgen, Samstag. Ab- 
fahrt 20 Uhr ab Ver- 
etnslokal mit Omnibus 
nadi Eppertshausen z 
Freundschaftssingen. 

Oer Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen un» am 
Mittwotli. dem 5. II.. 
17 Uhr Im Rebenitock, 

J. A Hill 

Tumvtrtin 
1862 e.V. 

Vori«tand»itzunK 
mit Abteilung-sleitem 
Montag, den 3. 11. 69, 
20 Uhr in der Turn- 
halle. 
Khrrnabend am Sams- 
tag. 1. 11., 20.00 Uhr 
in der Turnhalle. 
Totenehrung a. Sonn- 
lag. 2. 11.. 11 00 Uhr a 
Ehrenmal, Friedhof. 

Jahrgang 1901 02 
trifft sidi a. Dienstag- 
nadimittag. 4. 11. 69 
in Sprendlingen bei 
Weber, Gasthaus und 
Metzgerei ..Zur Son- 
ne", Offenbach. Str 24. 
(Liederbücher) 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Mitt- 
woch. dem 5. 11., um 
15.00 Uhr in Drelei- 
(tienhain, Turnhalle. 
Spaziergänger u. 14.00 
am Hegweg. 

IHRE VEHMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Sort Iteviot f Jn^rid IZeviol 
geb. Bauschmann 

Walldorf, Bahnstraße 56 Langen, Südl. RingstraSe 133 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 1. November 1969 um 15 Uhr 

in der evangelischen Kirche zu Walldorf. 

Jüngere, zuverlässige 
Stundenfrau 

2X wöchentl. gesudit. 
Telefon 2 32 41 

Perfekte 
Stenokontoristin 

für kleines Unterneh- 
men ab 1. 1. 70 gesucht. 
Auch ältere Kraft. 
Es handelt .sich um 
eine interes.sante und 
vielseitige Tätigkeit, 
die Selbständigkeit er- 
fordert. Gute Bezahlg. 
Off.-Nr. 1498 a .d. LZ 

Am Dienstag. 4. 11. 69 
Slammt[s<4iabend 

im Schwimmstadion. 

Jahrgang 191213 
Langen 

Sam.stag. den 1. 11. 69, 
20 Uhr 

/usammenkunll 
im Gasthaus ,.Zum 
Rebenstock" in Lan- 
gen. RheinslrafJe. 

Verkaufe 
Aquarium 

200 Liter, mit Zubehör. 
Gerd Sdineidemüller 
Langen 
Heinrich.straße 14 

Neuwert. Anbaumöbel; 
Kleiderschrank 
Schreibschrank 
Anrichte 

alles nußbaum fur- 
niert und geräusch 
freier, vibrationsfreier 

Bar-KUhlschrank 
preiswert zu verkauf 
Anzusehen ab 18 Uhr 

Annastraße 1.5 
Sonnlag, den 2. 11. 69 

.Meister!>chafts>ipiel 
gegen Bürgel. 
1. MannscJi, 14.30 Uhr. 
2. Mannsdi. 12.45 Uhr 

SPD 
Milglieder- 
vrrsammlung 

heute abend. 20.15 Uhr. 
TV-Tumhalle. .lahn- 
platz (kleiner Saal). 

Deutscher 
Markenteppich 

beste Qualität, mit 
Materialsiegel. Orient- 
muster. weinrot / gold. 
fabrikneu. 200 X 300 
cm, .sehr günst. abzug. 

Beck. Finkenweg 3 
Telefon 7 12 33 

2 ältere Betten 
mit Nachtschränkchen 
/u verschenken. 

Frankfurter Str. 18 

Tanz-Club Blau-Gold - FV Langen 

Amateur-T anzturnier 
iim .Samstag, dem 8. November 1969. 

20.00 Uhr. TV-Turnhalle Langen. 

Turnierkapelle: Otto Benz, Darm.stadt 

Vorverkauf Buchhandlung Politzer, 
Friedrichstraße 

Einladung 
zur l(OSlenlosen und Individuellen 

l<osmelischen 

Beratung und Behandlung 
füi Ihre richtige und erlolgreiche Haut- und 
Schönheitspflege aut biologischer Grund- 
lage durch eine Fachkosmelikerin aus dem 

Kaus der Schwarzen Rose 
vom 4. bis 6. November 

Langen. Luinerplatz und BahnsliaSe 
FuBpllega-Salon und Babyslutx 

Voranmeldung eibeten 

Acker oder 
Qartengelünde 

In Langen zu kaufen 
gesucht 

I Off.-Nr. 1444 a. d. LZ 

V_ 
/" 

WIR VERLOBEN UNS 

^rika StkinUer * l^atifred ßtauns 

Langen, den 1. November 1969 

I.iebigstraße 35 Südliche Ringstraße 44 

Atrium-Bungalow 
Bauj. 1965, allerbeste 
Wohnl., 115 qm Wohn- 
fläche, Einliegerwohn. 
Souterrain, 70 qm, 
Grundstück 650 qm, zu 
verkaufen. 

H. Heinrich 
SteubenstraOe 6 
Telefon 7 14 95 

J 

Wir danken, zugleich am im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen und 
Ge.schenke haben wir uns sehr gefreut. 

T^orbert Knapp - (Stgtid Knapp strunz 

langen, im Oktober 1969 
Nordendstraße 23 ■ Beethoven Straße 4 

Zu verkaufen oder zu 
vermieten: 

1-2-Familien-Haus 
beste Lage, Sprendlin- 
gen, 8 Zimmer, 2 Kü- 
chen, 2 Bäder m. WC, 
2 Balkone, Terrasse, 
Hobbyraum, Wasch- 
küche, Doppelgarage, 

|01-ZH, w. W.. Tel. u. 
Hausanschluß, Fem- 
sehen. kompl. Einbau- 
küchen, Schrankwände, 
850 qm Ziergarten mit 
Obstbestand, Kaufpr. 
DM 280 000,- od. Miete 
DM 1000,- pro Monat 
und Nebenkosten. 
Off.-Nr. 1491 a. d. LZ 

DM 59,90 

wertvolles Stiefel-Modell 
•US (3hevro. Weitschaft 40 cm 

hoch, lnnenr«i0ver*chluO, 
Blockabsatz 45 mm hoch 

Günter und Karin Umbadi 

danken herzlich, auch im Namen ihrer Eltern, für 
die z.ahlreichen Glückwünsche, Blumen unti Ge- 
.schenke anläßlich ihrer Vermählung, 

I Suche dringend: 
1-Fam.-Wohnhaus 

in iJingen u. nächster 
Umgebg., auch Altbau, 

I kurzfr. beziehbar, mit 
4 — 5 Zi., kl. Garten, 
Kaufpreis bis ca. DM 
100 000,-. 
Off.-Nr. 1479 a. d. LZ 

Langen, Bahnstraße 27, TeL 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Junge Dame sucJit 
1-ZI.-Wohnung 

Off.-Nr. 1497 a d. LZ 

Altere Dame sucht zum 
Frühjahr ruhige 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
(nicht parterre). 
Off.-Nr 149u a. d. LZ 

Altbauwohnung 
2 ZI., Küche und Bad, 
Etagenheizg., ab 1. 11. 
zu vermieten. Betreu- 
ung eines älteren Her- 
ren gegen Bezahlung 
wäre zu übernehmen. 

Rheinstraße 6 
Besicht, ab 10.00 tägl. 

Langen, im Oktober 1969 
Lutherstraße 56 

Bungalow 
od. I-Fam.-Haus 

I von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1437 a. d. LZ 

DANK 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumengrüße und 
Geschenke anläßlich meines 80. Geburtstages danke ich allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie der 
Kamerad.schaft 1887. 

Haus od. Bauplatz 
I von Privat (Barzahler) 
Izu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1495 a. d. LZ 

I-Fam.-Haus oder 
I-Fam.-Reihenhs. 

I in Langen od. Egels- 
I bach z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1492 a. d. LZ 

•Tunges Ehepaar mit 
2 Töchtern sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad. Miete 
bis 300," DM. Zuschr. 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1486 a. d. LZ 

2'/s- o. 3-Zimmer- 
Wohnung 

Nähe Dreieldikranken- 
haus V. berufstätigem 
deutschem Ehepaar m. 
Kind z. 1. 12. gesucht. 
Off.-Nr. 1467 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
in Egelsbacii ab 1. 11 
zu vermieten. Anfr. u 
Off.-Nr. 1487 a. d. LZ 

Susanne Metzger 

Wiesgäßchen 11 

Für die anläßlich meines 80. Geburts- 
tages übergebenen Cieschenke, Blumen 
und Glückwünsche danke ich recht herz- 
lidi allen Verwandten, Bekannten, Nach- 
barn und Freunden. Besonderen Dank 
auch der Stadtverwaltung Langen, dem 
Gesangverein Frohsinn, dem Turnverein 
1862 nebst der Altenkameradschaft für 
die schönen Geschenke und Herrn 
Pfarrer Stefani für den Besuch und die 
lieben Worte und die Überbringung der 
Glückwünsche der Kirchenleitung in 
Darmstadt. 

Christof Huck 
Langen, im Oktober 1969 
Gartenstraße 41 

Wir danken allen unseren Bekannten, 
Freunden und Nachbarn für die an- 
läßlich unserer Hochzeit übergebenen 
Geschenke, Blumen und Glückwünsche 
recht herzlich. 

Egon Görich u. Frau Maria 
geb. Wingbcrmühle 

Langen, Friedhofstraße 24 

Perfekte Stenot.vpistin, 
28 .Jahre, langjährige 
Erfahrung, .sucht 

Stellung 
mögl. als Sekretärin. 
Angebote mit Gehalts- 
angabe unter 
Off.-Nr. 1471 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

für 1- od. 2-mal in der 
Woche gesucht. 

Telefon 7 92 14 

Achtung hier ! 
Suche in Langen oder 
Umgebung 

Häuschen oder 
Wohnung 

auf Miete od. Renten- 
Basis. Eigentümer kön- 

I nen in Pflege genom- 
men werden. Verkaufe 

möbl. Appartement 
am spanischen Strand. 
(Tauschmöglichkeit). 

Ponce 
Berliner Allee 100 

Tausche Frankfurt/ 
Langen o. Umgebg 
4 Zi., Kü., Bad, Balk. 
(1 Zi. sep.), I. Etage, 
Heizung, Telefon, gr. 
Keller, gr. Boden, DM 
136,10 incl. Nebengeb., 
beste Lage (Parknähe), 
Dauermietvertrag, 
gegen Haus In Langen 
oder Umgebung mit 
Aufzahlung zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1470 a. d. LZ 

Suche 
1 Zi. u. Küche 

oder 1 möbl. Zimmer 
mit Kochnische. 
Off.-Nr. 1465 a. d. LZ 

Berufstät. Dame sucht 
Appartement od. 
Leerzimmer 

mit Bad, evtl. auch 
möbl. Zimmer. 
Off.-Nr, 1483 a. d. LZ 

2 Zimmer 
u. Küche (Altbau) an 
alleinstehende Frau zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1477 a. d. LZ 

Suche Laden 
10 — 15 qm, in Lan- 
gen (Zentrum) o. Ein- 
kaufszentr. Oberlinden 

Tel. Ffm. (9) 45 40 47 
nach 16 Uhr 

Junger Mann sucht 
Arbeitsplatz als 

Verkaufsfahrer 
Off.-Nr. 1484 a. d. Lz| 

Garage 
I zu mieten gesucht, 
Nähe Annastraße 48. 

Wissenbach 
Telefon 2 96 50 

Pflegesteile 
für 3jähriges Mädchen! 
montags bis samstags | 
gesucht. 

Minich, Mühlstr. 3 

Günstige Preise 

Riesige Auswahl 

Günstige Preise 

Riesige Auswahl 

Wir können es nicht oft genug sagen. 

T eppichboden- 

Zentrum 

Rentner, 70 J., sehrl 
rüstig, etwas Vermö-1 
gen, schöner Haushalt, 
sucht eine pas.sende 

Frau 
Alter 60 — 65 Jahre. 
Off.-Nr. 1476 a. d. LZ| 

h5ta 

■« FMltMMift Ik TwkMMM ■ TtMM« 
• IrMnil • Tiftk* wrf 

Vtno«"- G«rt«nttrtlc 0 (am LuthArplati). T«i«kKi 2l29i 

BUNGALOW- 

BAUPLATZ 
ca. 800 qm, in 
Langen von sol- 
venten Käufer ge- 
sucht. 

Off.-Nr. 1472 a. d. 
Langener Zeitung 

600 u. 300 qm 
Lager- oder 
Fabrikraum 

in Egelsbach zu ver- 
mieten. Garage u. ca. 
2000 qm Parkplätze 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1493 a. d. LZ 

Zukünftiges 
Baugelände 

am Wormser Weg, 2X 
etwa 800 qm, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 25 47 

Mann, 31 Jahre, sucht 
abends und samstags 

Neben- 
beschäftigung 

Führerschein Klas.se 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1420 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
619 qm, in Egelsbacher 
Straße, mit Garten- 

I laube, Brunnen, einge- 
zäunt. zu verkaufen. 

1 Off.-Nr. 1463 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 
Beschäftigung 

Di. u. Mi. V. 14.30-18.30. 
Auch Führersch. Kl. 3 
vorhanden. 

Telefon 2 11 48 

Wer erteilt Obertertl 
I aner 

Nachhilfe 
in Mathematik ? 
Off.-Nr. 1482 a. d. LZ 

Wer übernimmt 
Ausbau einer 
3-ZI.-Wohnung 

in Dachgeschoß In 
Langen ? 
Off.-Nr. 1499 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
in Langen oder Um- 
gebung 

2-2'/i-ZI.-Wohng. 
(auch Altbau angen.) 
sofort oder bis 1. 12. 69 
Off.-Nr. 1475 a. d. LZ 

1 Zimmer 
und Küc+ie, nähe der 
Bahn, an Einzelperson 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1474 a. d. LZ 

Sozialwohnung 
Tausche 4-Zi.-Wohng. 
gegen gleiche 3-Zi.- 
Wohnung. 
Off.-Nr. 1478 a. d. LZ 

1 Zimmer, Küche 
u. Bad mit Heizung an 
Dame .sofort zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1490 a. d. LZ 

Fahrer Klasse 2 
m. Fahrpraxis f. Heiz- 

I Öltransporte (neuei 01- 
tankzug 26 000 Ltr.) in 
Dauerstellung gesucht 

Fa. (ig. Keim 
I Sühne uH(i 

607 Langen 
I Annastraße 18 

Telefon 2 21 09 

... Zeit für 
ANZUG und MANTEL 

von: 

Ing. Maschinenbau u. 
Apparatebau sucht 

nebenberufliche 
Tätigkeit 

O/f-Nr 1485 a. d. LZ 

Putzhilfe 
1X wöchentl. ca. 5 Std 
für I-Fam.-Haus ii 
t,angen-Oberl. gesucht 

Telefon 7 14 28 

Großer Kundenparkplatz 
Im Hot 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

M 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 87 GeschlHsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Oarmslidler Straße 26. Teleion 27 45 Freitag, den 31. Oktober 1%9 

Reformationstag 1969 
Als man an einem Februartage dem cben- 

fiills schon todkranken evangelischen Pfarrer 
Friedrich Mekum. der sich Myconius nannte, 
dir Nachriehl vom Ableben seint^s Freundes 
Martin, des Reformators von Wittenberg, 
.schonend mitteilte, schüttelte er nur den Kopf 
und :,acle: ..Dieser Luther ist gar nicht h~'- 
slnrben. wird und kann nicht sterben, er 
wird vielmehr erfl recht leben!" Diese Worte 
haben die Jahrhunderte überdauert und recht 
behalten. 

Es ist bekannt, daß Luther durch einen 
Blilzsirahl. der seinen Freund an seiner Seite 
erschlug, tief erschüttert wurde, und es klingt 
seine Ausdrueksweise beständig so. als ob 
der Blitz hinter ihm einschlüge. 

Sören Kierkegaard 

Kein Leiden oder Gedränge und Tod kann 
überwunden werden mit Ungeduld. Flucht 
und Trostsuchen, sondern allein damit, daß 
man fest stillsteht und ausharrt, ja. dem Un- 
glück und Tod kühn entgegengeht. Denn wahr 
ist das Sprichwort: „Wer sich vor der Hölle 
fürchtet, der fährt hinein!" Ebenso wer sich 
vor dem Tod fürchtet, den verschlingt der 
Tod ewiglich: wer sich vor Leiden fürchtet, 
der wird überwunden. Furcht tut nichts Gu- 
tes, darum muß man frei und mutig in allen 
Dingen sein und fest stehen. Martin Luther 

^Lfhür'/imhiuemt! ipi 

. . , Frau Hildegard Komankicviez, Frank- 
furter Straße 13, zum 70.Geburtstag am 1. II.; 
. . . Frau Pauline Rabenau, In den Obergär- 
ten 30. zum 84. und Frau Kunigunde Wanne- 
machcr, Rheinslraße 77. zum 74 Geburtstag 
am 4. Ii. 

Die LZ gratuliert ebenfalls den Geburts- 
tagsjubilaren und wünscht ihnen noch viele 
.solcher 'Festtage. 

In den Ruhestand getreten 
e Mit dem heutigen Tage ist der bisherige 

Leitet des Einwohnermeldeamtes. Gemeinde- 
ciberin.spektor Martin Junak, in den Ruhe- 
sland getreten. Er wurde mit der Überrei- 
chung der Ruhestandsurkunde verabschiedet. 
Die Leitung des Einwohnermeldeamtes hat 
dei lA?iter der Sieuerstelle der Gemeinde. Ge- 
meindeln.spc'ktor Ernst Vogt, milübertragen 
bekommen. 

Martinszug am 11. November 
e Der Gemeindevorstand hat der katholi- 

schen Kirchengemeinde genehmigt, am 11. 
November einen Martinszug durch die Stra- 
ßen von Egelsbach zu veranstalten, an dem 
alle Egelsbacher Kinder teilnehmen können. 
Weitere Einzelheiten über die Veranstaltung 
— bei der auch Sankt Martin hoch zu Pferde 
"nilreiten soll — werden noch mitgeteilt. 

Seminar über Mitbestimmung 
» Das Ortskartell des Deutschen Gewerk- 

sc'haftsbundes Egelsbach veranstaltet am Mitt- 
woch. dem 5. November, im Naturkundesaal 
der Ernst-Reuter-Schule ein Seminar über 
„Mitbestimmung in den Betrieben". Die Ver- 
anstaltung beginnt um 20.15 Uhr. Interessen- 
ten werden gebeten, sich dort einzufinden. 

Dank an die Wahlhelfer 
e Der frühere Bundestagsabgeordnete Dr. 

II rst Schmidt, der bei der Regierungsneu- 
bildung in Wiesbaden Hessischer Sozialmini- 
Kter geworden ist. hat seine Wahlhelfer und 
deren Frauen zu einer Zu.sammenkunft am 
heutigen Freitagabend in den Saal des Eigen- 
heims eingeladen. Er will seinen Dank für die 
zum 28. .September erwiesene Hilfe abstatten. 

Mit der Wintrr-VeranstaltungssaUnn beginnt wieder die Zeit, In der im Saal des Eigen- 
heims der Gemeinde der Spielmann»- und Musikzug der Egelsbadier Sportgemeinschaft 
seine /uhörei- mit Märschen und Liedern erfreuen wird. 

Segensreiche Tätigkeit des DRK Egelsbach 

Egelsbacher Rotkreuzhelfer sammeln für guten Zweck 

Die Georgspfadfinder hatten Jubiläum 
e Zu ihrem 40jährigen Jubiläum hatten die 

Georgspfadfinder an drei verschiedenen Ta- 
gen einen Jubiläums-Informalionsstand auf- 
gebaut. Sie boten den Egelsbacher Bür.ui in 
einen „Non-Stop-Lichtbildervortrag". Am 
Bahnhof, vor der katholischen Kirche und 
auf dem Sportplatz hatte die Bevölkerung 
Gelegenheit, die Tätigkeit der Pfadfinder 
naher kennenzulernen. In einem Zelt wurden 
Arbeiten der Pfadfinder ausgestellt. Die Ju- 
biläumsveranstaltungen waren in worhenlan- 
ger Arbeit vorbereitet worden. 

Benutzungsgebühren erlast i 
e Die Sportgemeinschaft Egelsbach iSGF.) 

hat bei dem Gemeindevorstand beanlragt. dia 
Benutzungsgebühren für die Sporthalle bei 
Veranstaltungen für Schüler und Jugendli- 
che zu erlassen. Der Gememdevorstand hat 
diesem Antrag der SGE entsprochen 

„Weißer Tempel" wird erneuert 
e Der bekannte „weiße Tempel" im Staals- 

forst Koberstadt wird durch die zuständigen 
Forstbehörden erneuert. Die Kosten werden 
größtenteils vom Land Hessen übernommen. 
Der „weiße Tempel" ist ein beliebter Platz 
für Spaziergänger und Wanderer 

Lokalschau der Kaninchenzüchter 
e Der Kaninchenzuchtverein H 112 Egels- 

bach veranstaltet am Wochenende im Bürger- 
haus-Saal seine diesjährige Lokalschau, in 
der rund 200 Tiere gezeigt werden. Der Be- 
such der Ausstellung wird allen Tierfreunden 
empfohlen. Sie ist Samstag von 14 bis 18 Uhr 
und Sonntag von 9 bis 18 Uhr geöffnet. 

e Wenn in diesen Tagen die Sammler des 
Deutschen Roten Kreuzes auch in Egelsbach 
unterwegs sind, werden sich nur wenige Men- 
schen daran erinnern, daß es in der Gemeinde 
schon über 50 Jahre freiwillige Sanitätsheifer 
gibt, die sich uneigennützig für den Nächsten 
ein.setzen. Die Helferinnen und Helfer des 
Ortsvereins Egelsbach des DRK haben eine 
gute Tradition. Enge Beziehungen bestehen 
auch zur Freiwilligen Feuerwehr, in deren 
Gebäude das DRK untergebracht ist. 

Diese Beziehungen sind schon seit 1913 vor- 
handen. als damals M.inner der Feuerwehr 
die freiwillige Sanitätskolonne Egelsbach 
gründeten. Wenig später wurde die segens- 
reiche Tätigkeit der Sanitäter unterbrochen. 
Der Erste Weltkrieg rief diese Männer zum 
Dienst außerhalb der Gemeinde. Als der Krieg 
zu Ende war. fanden sich wiederum Freiwil- 
lige zusammen, um erneut den Dienst für den 
Nächsten in der Gemeinde aufzunehmen. Am 
.30. Okiober 1920 wurde im damaligen Gast- 
haus Stiefelin in der Rheinstraße die Arbeitcr- 
-Samariterkolonne gegründet. Bei den Grün- 
dern war auch Johannes Werkmann, der spä- 
tere lang.iährige Vorsitzende des DRK in 
Egel.sbach. 

Dr. Nusch. der Egelsbacher Arzt, leitete die 
Übungsstunden, gleichzeitig betreute er auch 
von ärztlicher Seite aus die Kurse für Erste 
Hilfe. Weit über lausend Egelsbacher sind in 
den Jahren der Tätigkeit von Dr. Nusch aufv 
gcbildet worden Bei den Arbeitersamaritern 
waren auch Frauen im Sanitätsdienst einge- 
setzt worden. Der Krieg hatte hier eine 
Wandlung der Auffassung gebracht, daß der 
Samariterdienst keine Aufgabe für Frauen 
ist. 

Vom Arbeiter-Samariterbund wurde die 
erste Ortskrankenschwester, Frau Petry, ge- 
stellt. Sie hatte sich in Krankenhäusern in 
Darmstadt die notwendigen Kenntnisse und 
Erfahrungen angeeignet. Auch Krankenpfle- 
geartikel wurden angeschafft, deren Wichtig- 
keit der damalige Vorsitzende Arbeiter-Sa- 

mariter, Werkmann, erkannt hatte. Seinerzeit 
veranstalteten die Mitglieder Theaterauftüh- 
rungen, die von der Bevölkerung rege be- 
sucht wurden, und deren Reinerlös für die 
Anschaffung von Krankcnpflegeartlkeln ver- 
wendet wurde. Die Arbeit der Sanitätskolon- 
ne guig bald über Egelsbach hinaus. Der 
technische Leiter Wilhelm Heilmann hielt in 
Erzhausen, Gräfenhausen, Weiterstadt und 
Mörfelden Kurse in „Erster Hilfe" ab. un- 
eigennützig halte er diese zusätzliche Aufgabe 
übernommen 

Die segensreiche Tätigkeit wurde 1933 un- 
terbrochen, als der Arbeiter-Samariterbund 
aufgelöst wurde Die Samariter wurden viel- 
fach Mitglieder des Roten Kreuzes. Der Zwei- 
te Weltkrieg hinderte wiederum die Weiter- 
arbeil, und erst nach 1945 ging es an die Bil- 
dung eines Sanitätsvereins in Egelsbach. Viele 
Notunterkünfte für Vertriebene wurden be- 
treut. Später schloß sich der Sanitätsverein 
dem Roten Kreuz an. 

Ein neuer Aufschwung begann. Alljährlich 
wird der Weihnachtsbasar veranstaltet, dessen 
Erlös ebenfalls zur Anschaffung von Kran- 
kenpflegeartikeln verwendet wird. Vor nun- 
mehr 20 Jahren wurde das Egelsbacher Ju- 
gendrolkreuz gegründet. Erster Jugendleiter 
wurde Karl Leonhardl. Lehrer Sauerwein un- 
terstützte die Jugendarbeit, so daß die Egels- 
bacher Jugend eine gute Ausbildung der Hil- 
fe für den Nächsten erhielt. Er führte als er- 
ster Lehrer auch die „Erste Hilfe" in der 
Schule ein. Der DRK-Ortsverein hat zusam- 

Bürgermeister besucht Altenwohnheim 
Gemeinschaflsräume werden im November eingerichtet 

e Kurz nach Rückkehr aus dem Urlaub hat 
Bürgermeister Wilhelm Thomin einen Be- 
such im Altenwohnheim abgestattet. Er ließ 
sich in den Wohnungen über den Einzug be- 
richten. Der Bürgermeister erkundigte sich 
nach möglichen Wünschen, stellte aber fest, 
daß die ersten Mieter des neuen Altenwohn- 
heims vollauf zufrieden sind. Alle sagten, 
daß sie sich sehr wohl fühlen und daß sie der 
Gemeinde gegenüber dankbar für diese schö- 
nen Wohnungen sind. Zum erstenmal haben 
die meisten von ihnen eine abgeschlossene 
Wohnung, in der sie ganz für sich leben kön- 
nen Die frühere Unterbringung war häufig 
rei'lil dürftig gewesen. 

Einzelne Anregungen der neuen Bewohner 
wurden aufmerksam gehört. So wurde da- 
rum gebeten, die eingebauten Sitzbadewannen 
zui größeren Sicherheit der Benutzer mit 
Handgriffen auszustatten Der Bürgermeister 
wird dazu Anweisung geben. Mit Freuden 
stellten die älteren Egelsbacher fest, mit Haus- 
jneinter Kühn einen Mann im Hause zu ha- 
ben, der hilfsbereit ist und über manche er- 

men mit Dr. Krämer ebeniaiis viele „Erste- 
Hilfe-Kurse" durchgeführt und setzt diese 
Tätigkeit heute mit Erfolg fort. Die Kurse 
für „Sofortmaßnahmen am Unfallort" sincj 
eine weitere Aufgabe, die jetzt in Zusammen- 
hang mit den Führerscheinprüfungen abger 
halten werden. Auch hier erfüllt das DRH 
Egel.sbach uneigennützig eine Aufgabe, di« 
Vielen Menschen zugutekommt. F. N, 

Filmabend der Naturfreunde 
e Die Naturfreunde Egelsbach weisen dar- 

auf hin, daß der ursprünglich für Samstag, 
den 8. November 1969 vorgesehene Filmabend 
bereits morgen abend um 20 Uhr im Wald- 
hcim stattfindet. Es werden drei Filme über 
Wintersport und Bergsteigen gezeigt. 

Lichtbildervortrag 
des Obst- und Gartenbauvereins 

e In einem Lichtbildervortrag, den der Obst- 
und Gartenbauverein morgen um 20 Uhr im 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaues durchführt, 
soll gezeigt und erläutert werden, wie die 
Blumenzwiebeln der Ki'okusse. Narzi.ssen und 
Tulpen behandelt und gepflanzt werden, da- 
mit die Blütenpracht (mit Stiefmütterchen u. 
Vergißmeinnicht gesteigert) in die Blüte der 
einjährigen Sommerblumen hinüberwachsen 
kann. Weitere Themen sind die Anpflanzung 
und Behandlung der Ziersträucher und die 
Uberwinterung der Balkonkastenpflanzen. 
Besonders interessant für die Gartenfreunde, 
die herzlich eingeladen sind, wird ein Refe- 
rat über den jungen Obstbaum, seinen Stand- 
ort und die notwendige Be.schaffenheit des 
Bodens sein. 

ste Schwierigkeit in der neuen und unge- 
wohnten Umgebung hinwegeholfen hat. 

Noch sinci die Gemeinschaftseinriditungen, 
der Saal und das Lesezimmer, nicht einge- 
richtet. Die Möbel sind aber bestellt. Der Bür- 
germeister rechnet mit der Eröffnung um 
den 20. November. Vom Gemeindevorstand 
wird erneut betont, daß dieser Gemein- 
schaftsraum nicht nur den Bewohnern des 
Heimes, .sondern allen älteren Egelsbacher 
Bürgern zur Verfügung stehen wird. 

„Wir wünschten uns", sagte Herr Thomin, 
„daß »ich bald ein älterer Bürger oder auch 
eine Frau findet, die sich um ein Gemein- 
schaftsleben in diesem Saal kümmert. Wir 
denken an Kaffeenachmiltage und Vorträge 
oder Musikveranstaltungen." Die Gemeinde 
werde hierbei jede Unterstützung geben. „W» 
sind in der Gemeinde Bürger, die eine solche 
Initiative entfalten?" fragte der Bürgermei- 
ster. „Wer meint, hier eine gute Idee zu ha- 
ben, melde »ich möglichst bald einmal Im 
Rathause." 

i 
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% 
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Die Ortaetnfahrt an der BundesatraBe S bei EceUbacfa erhielt eine neue Fahrliahndetke. 
Die Ampeln wurden überprüft und neu ebigestellt, um den Erforderniwien de» Wlnterver- 
kehrs lu grnUgen. Unser Bild zeigt die Signaluilage in Betrieb. 
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Die Gemeinde 

denkt an Bußgeld 
Saubrrkrit auch auf drm MUllplatz 

notwrndin 
e S.mbcr und geordnet soll es auch bei der 

Müllbeseiligung zugehen, so bestimmt dieent- 
spri-chende Gemeindesatzung. Zum Kummer 
aller zustUndigen Helfer der Gemeinde Egels- 
bach aber beachten einige Leute diese Vor- 
ediriflen nicht. Die günstige Lage an der B S 
nutzen auswärtige Autofahrer dazu aus, ab- 
zuladen. was ihnen zuhausc im Wege ist. Di« 
Kgelsbacher haljen für das Abladen bestimmte 
Zriten. Die Unbekannten aber kommen, wenn 
der Müllplatz nicht mehr offen ist. Sie laden 
den Müll vor geschlossener Sdiranke ab und 
verunreinigen nicht nur das Gelfinde, sondern 
auch den vorüberflieOenden Graben. D.e Ge- 
tTjeinde hat wiederholt auf diese Situation 
aufmerksam gemacht und vor einer Fortset- 
gung des wilden Müllabladens gewarnt. Der 
Genieindevorstand hatte gehofft. Erfolg zu 
haben, leider vergeblich. Die Kontrollen wur- 
den verstärkt. Zweimal wurden Leute er- 
tiiittclt. weldie den Müll unbefugt und am 
falsdien Platz abluden. Die Gemeinde madit 
deshalb von ihrem Recht Gebrauch. Bußgeld- 
besdieide zu erlassen und zeigt diejenigen, 
welche sieh nicht an die Vorschriften hielten. 

Sigrid Kehl qualifizierte sich 

SGE lur Heulachen Schülerinnen Meistenchaft 

Bei den Gaujugend-Einzelmelsterschaften 
des Turngaues Main-Rhein in Raunheim, 
qualifizierte sich das Egelsbacher Turntalent 
Sigrid Keil für die hessischen Nachwuchs- 
meisterschaften. Die Schülerinnen der Lei- 
stungsgruppe von Peter Hanke schnitten er- 
folgreich ab und zeigten beachtliche Lei- 
stungen. Jutta Becker erreichte mit 8,10 Punk- 
ten bei der Kürübung auf dem Schwebebalken 
die Tageshöchstwertung. 

Die Egelsbacher plazierten und erreichten 
ihre Punkte wie folgt: 4. Sigrid Keil 37,95 
Punkte (Pflicht: Stufenbarren 4,85 Pkt., 
Schwebebalken 7,20 Pkt.; Boden 8,10 Pkt.; 
Sprung 4,75 Pkt.; Kür: Schwebebalken 6,90 
Pkt.; Boden 7.30 Pkt.), 7. PlaU Ute Werner, 
mit 10 Jahren eine der Jüngsten Schülerinnen, 
35.60 Pkt (Pflicht; Stufenbarren 5,00 Pkt.; 
Schwebebalken 6,70 Pkt.; Boden 6.45 Pkt.; 
Sprung 4,30 Pkt.; Kür; Schwebebalken 5,60 
Pkt.; Boden 7,55 Pkt.), 8. Platz Jutta Becker 
34.60 Pkt (Pflicht: Stufenbarren 4,05 Pkt.; 
Schwebebalken 6,10 Pkt.; Boden 4,70 Pkt.; 
Sprung 6,25 Pkt.; Kür; Schwebebalken 8.10 
Pkt.; Boden 5,40 Pkt.). Die weiteren Plätze 
belegten Sonja Graf mit 31.40 Pkt. den 9. 
Platz (die beste Wertung erhielt sie mit 6,10 

Pkt im Pflicht-Bodenturnen) und Sabine Her- 
furth den 10. Platz mit 30.40 Pkt. (die beste 
Wertung erreichte sie mit 7,75 Pkt. ebenfalls 
im Pflicht-Bodenturnen). Petra Seifried kam 
mit 29,25 Pkt. auf Platz 11, sie bekam am 
Schwebebalken 6,85 Pkt.). Eva Militz erreich- 
te mit 27,90 Pkt. immerhin noch den 12. Platz. 

Hätte Peter Hanke seine Schützlinge von 
Ihrer Nervosität befreien können, wäre das 
Ergebnis noch besser ausgefallen. Mit Sigrid 
Keil ist seit Jahrzehnten erstmals wieder eine 
E^elsbacher Turnerin bei Hessischen Jugend- 
meisterschaften. Auf ihr Abschneiden sind die 
Egelsbacher gespannt. 

JBrgen Schimmel trainiert wieder 
Nach einer Trainingspause von mehreren 

Monaten hat das große Egelsbacher Hürden- 
talent die sportliche Tätigkeit wieder aufge- 
nommen. Ein Muskelfaserriß. den er sich bei 
einem Abendsportfest In Stuttgart zugezogen 
hatte, ist nahezu überwunden. Beim Training 
In der Mainzer Leichtathletikhalle hatte er 
nur noch kleine Beschwerden, die durch den 
Kunststoffboden verursacht werden. 

Mit der Sporthalle der Gemeinde Egelsbach und Turnhalle der Ernst-Reuter-Scjule hab^ 
die Lehrer und Schüler eine ausgezeichnete Stätte der sportlichen Betätigung bei schlech- 
ter WitterunK. Ständig nutzen Klassen diese Möglirhkeit aus, wie Lehrer Dieter Wölk m" 
einer Schülergruppc beim Bodenturnen. 

Feuerwehrarbeit geht über Kreisgrenze hinaus 

Gemeinschaftsunterricht und Dienstbesprechung 

e Im Siuil der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach kamen die Manner der Freiwilli- 
gen Feuerwehren aus Egelsbadi, Erzhausen 
und Offenthal gemeinsam zu einem Unter- 
ridit zusammen. Ortsbrandmeister Erwin 
Schroth sagte, hier sei zum erstenmal deut- 
lich geworden: die Feuei-wehrtatiekeit kenne 
keine Kreisgrenzen mehr. Wenn es gelte, die 
Einsatzbereitschaft zu erhöhen und die Feuer- 
wehrnrbeit sicherer zu gestalten, kommen die 
benachbarten Wehren audi dann zusammen, 
wenn sie — wie im Falle von Erzhausen — 
aus einem anderen Kreis stammen. 

odaraltSle aind. 

/4lteLEIPZICER 
Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jung, Modcnii auf9*sohlosMn — 
WMin «s UM Ihr« SlolMriMn g*ht. 

Thema dieser Gemeinsdiaftsveranstaltung 
war die Unfallverhütung im Feuerwehrdienst. 
Es wurden Gefahren aufgezeigt, die dem 
Feuerwehrmann im EUnsatz drohen; zugleich 
■wurde dargelegt, welche Vorsorge getroffen 
werden kann, um diesen Gefahren zu begeg- 
nen. Die Worte der Vortragenden wurden mit 
Lichtbildern anschaulich unterstützt. Bei die- 
ser Gelegenheit führte die Egelsbadier Feuer- 
wehr einen neuen Lichtbildprojektor vor, der 
aus Spenden angeschafft worden Ist, die zum 
Feuerwetufest von den Egelsbacher Bürgera 

und Firmen bcroitwillig gegeben worden 
waren. 

Mit diesem Unterricht begann für die Feuer- 
wehrmünner der V/interdicnst mit Sonder- 
ausbildung und SpezialÜbungen, dieimFcuer- 
wohrgebäude stattfinden. In der Fahrzeug- 
halle werden in den kommenden Monaten an 
Ger.Tten und Fahrzeugen weitere Ausbildun- 
gen erfolgen. 

Die Ortsbrandmeister des Kreises Offen- 
bach trafen sich im Feuervvehrhaus zu einer 
Dienstbesprechung, die Kreisbrandinspektor 
Georg Sdiöfer einberufen halte. Der Direktor 
des Hessischen Unfall-Versicherungs-Verhan- 
des und sein Technischer Sachbearbeiter be- 
richteten Über Versicherungsaufgaben in Zu- 
sammenhang mit dem Feuerwehrdienst. 

Aufschlußreiche Schilderungen der Fach- 
leute machten den Feuerwehrrnämiern deut- 
licii, wie vielseitig die Wechselwirkungen zwi- 
sthen ihrem Dienst und der Versidierung 
sind. So müssen zum Beispiel Feuer- 
wehrmänner, die Atemschutzgeräte benutzen 
sollen, vorher ärztlich untersucht werden, um 
ihre Tauglichkeit für diese Aufgabe festzu- 
stellen. Der Feuerwehr soll für die freiwillige 
Tätigkeit im Dienst am Nächsten weitgehen- 
der Versidierungsschutz gewährleistet sein. 

Neuer FuBweg zum Kindergarten 
Abbruch des Gemeindehauses SdiuIstraBe 26 

e Für die Kinder des neuen Gemeindekin- 
dergartens „Im Brühl" und deren Angehörige, 
aber auch für Egelsbadier Bürger, die gerne 
spazieren gehen, wird es bald Erleichterungen 
bei Ihren Wegen geben. Das alte Gemeinde- 
haus Schulstraße 26 wird demnächst abge- 
brochen. An gleidier Stelle soll ein Durdi- 
brudi erfolgen, der für die Anlage eines 
direkten Fußweges zum Kindergarten dienen 
soll. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin berichtete, 
daß mit den Eigentümern der anliegenden 
Grundstücke Verhandlungen über diese Pläne 
der Gemeinde geführt worden sind; eine Eini- 
gung wurde erzielt: das Einverständnis der 
Nachbarn liegt vor. 

In den nächsten Tagen ist damit zu rech- 
nen, daß die jetzige Bewohnerin des Hauses 
Schulstraße 26 In eine Ihr von der Gemeinde 
vermittelte andere Wohnung umzieht. Das 
Haus kann anschließend abgebrochen werden. 
Der Erdboden wird eingeebnet und herge- 
richtet, so daß für die Anlage des Durch- 
gangsweges kein Hindernis mehr besteht. 

Buchausstellung in Egeisbacti 
e Vom 1. bis 3. November findet im Pfarr- 

heim der Katholischen Kirdie in Egelsbach 
eine Buch^usstellung statt, die von der Pfarr- 
bücherei veranstaltet wird. 

Die Ausstellung soll den Gemeindemitglie- 
dern und darüber hinaus allen, die Interesse 
am guten Buch haben, einen Überblidt über 
modernes Schrifttum geben, das die Pfarr- 
büdierei vermitteln kann. Nicht nur Unter- 
haltungsliteratur, Kinder- und Jugendbücher 
werden gezeigt, sondern vor allen Dingen 
Sachbücher, für die in unserer Zeit immer 
größeres Interesse besteht. Der Besudier kann 
sich Anregungen für seine Weihnachtsein- 
käufe holen und auch Bestellungen aufgeben. 

Neben den Büchern werden Bilder, Krip- 
pen, christliche Heimkunst, Schallplatten, Ka- 
lender und Postkarten für alle Gelegenheiten 
angeboten. 

Der aus den Bestellungen erzielte Gewinn 
wird der Pfarrbücherei in Form emer Quote 
zur Buch-Neubesdiaffung zugute kommen. 

Die Öffnungszeiten sind Samstag, 1. No- 
vember, 9—12 Uhr und 17—20 Uhr; Sonntag. 
2, November. 9—12 Uhr und l.")—19 Uhr, und 
Montag, 3. November, 18—21 Uhr. 

Einbrecher In der Reuter-Schule 
e Wie durch die Polizei mitgeteilt wurde, 

haben in der Nacht zum Montag unbekannte 
Einbrecher versucht, in das Heizungsgebäude 
der Ernst-Reuter-Schule einzudringen. Der 
nebenan wohnende Hausmeister Peter Pfaff 
hörte auffallende Geräusche. Die Polizei 
wurde verständigt. Bei ihrem Eintreffen wur- 
de das Gelände nach Verdachtigen abgesucht, 
jedoch ohne Ei folg. Vor Eintreffen der Poli- 
zei wurde plötzlich in das Balkonfenster der 
Hausmeisterwolinung ein schwerer Stein ge- 
worfen ,der die Scheibe zertrümmerte. Haus- 
meister Pfaff erlag in der gleichen Nacht den 
Folgen eines Herzinfarktes. Die Ermittlungen 
der Polizei sind im Gange. Am Tatort blieb 
ein Bekleidungsstück zurück, das auf be- 
stimmte Spuren hindeutet. 

STENOSEKRETÄRIN 
zum 1. Januar 1970 gesucht. 

Helmut Hickler 
Sleuerbevollmachtigtcr, 6073 Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 72, Telefon 4 94 49 

Wer nimmt 
10 Mon. altes hübsches 
Mädchen tag.süber in 
Egelsbach 

in Pflege ? 
Off.-Nr. 1501 a. d. LZ 

zum Hosen-Chic 

Hosen üK 

SCHimE 

23,90 

typisch französischer 
Hosen-Boot aus Kunstlack, 

blockiger 'tS-mm-Absatz. ein 
kesser Hosenschuh (ür Nässe 

^enkmäM 

Auch führend in Strümplen 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzwesten 

PELZ-MÜLLER 
Kgelsbach 

Wesiendstraße 8 
Ruf: 48 08 

Wegen Verlegung des 
Wohnsitzes ins Aus- 
land zu verkaufen: 
Opel Kadett Coupö 
Baujahr 1966, 55 PS, 
65 000 km, TÜV bis 
August 1970. 

Egelsbadi 
Rheinstraße 81 
Telefon 4 97 59 

Achtung ! 
Schulkameradinnen u. 

Schulkameraden 

Jahrgang 1928/29 
Am Samstag, 15. 11. 69 
beabsichtigen wir eine 
Busfahrt zur Schnitzel- 
ranch nadi Bechtheim. 
Abfahrt am Berliner 
Platz 16.45 Uhr. Inter- 
essenten wollen sich 
bis spätestens Sams- 
tag, den 8. 11. 69 im 
Papierh. Noll melden. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 2. November (Reformationsfest) 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfarrer Kietzig) 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, den 3. November 
17.15 Uhr: Knabenjungschar 
20.30 Uhr: Kirdienchor 
Dienstag, den 4. November 
19.30 Uhr: Nähstunde 
Mittwoch, den 5. November 
17.30—19.00 Uhr: Bücherau.sgabe der Evang. 

Gemeindebücherci 
Freitag, den 7. November 
17.45 Uhr: Mädchenjungsdiar 

Katholische Kiiche Egelsbach 
Samstag, den 1. November (Allerheiligen) 
10.00 Uhr: Festhochamt 
18.00 Uhr: Bußsakrament 
18.15 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
Buchausstellung der Pfarrbücherei 1.-3. 11. 
Sonntag, den 2. November 
10.15 Uhr: Sonntagshochamt (Kleinkinder- 

aufsicht) 
16.00 Uhr: Andacht in der Friedhofskapelle 

und Grabersegung 
Montag, den 3. November (Allerseelen) 
19.00 Uhr: Bußsakrament 
19.30 Uhr: Seelenamt für die Verstorbenen 

der Gemeinde 
Freitag, den 7. November 
15.30 Uhr: Kinderbeichte 
16.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gruppenstunden in der üblichen Ordnung 
l'farrbüro; Montag, Dienstag, Donnerstag 

11—12 und 17—18 Uhr 

Arztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar 

1./2. November — Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Telefon 49263 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uiir 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Bereltschaftsdienit: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 1. bii 7. November — Apotheke am 
Bahnhof, Bahnstraße 19a, Telefon 49008 

Wegen Umstellung zu 
verkaufen für 60,-DM: 
Öltank, 1000 1, kompl. 
Tankwanne 
Zimmerölofen m. Rohr 
FUllkanne (3 Jahre im 
Gebrauch). 

Forster, Egelsbach 
Schillerslraße 45 

Wlohtlfe TelefonanichiatM 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonliche Penermeldang! Tag und Nacht 

Telefon 4 92 23 
PolUei-Rut dei für Egelsbacb zuständigen 

PoIizelstaUoD Sprendlingen Wache • Ii 19 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon > 23 33 odet llt 

Gemelndesohwester: Anns Kern, Kirchstt. 25 
Ortsrohrmeliter: Jakob Gral, Woogstraße 20 

(BOrgerhaus) 

Bügele 
Haushaltswfische 

in Nebenbeschäftigung 
Off.-Nr. 1480 a. d. LZ 

Seine Rechtsstellung verliert ein Soldat auf 
Zeit der Bundeswehr, wenn er von einem 
deutschen Gericht wegen einer vorsätzlithen 
Straftat zu einem Jahr Gefängnis oder mehr 
verurteilt worden Ist, so geht aus einem Kas- 
seler Verwaltungsgerichtsurteil (Aktenzeidiea 

Suche zuverlässige 
freundi. Putzhilfe 

für samstags 3—4 Std. 
Stundenlohn 5,- DM. 

Telefon 44 64 
nach 18.00 Uhr 

Für die überaus zahlreichen Glüdcwünsche, Geschenke und 
Blumen anläßlich unserer Hochzeit danken wir, audi im 
Namen unserer Eltern, redit herzlich. 

Egon Laut und Frau Marianne 

Egelsbach, den 31. Oktober 1969 

Parken in der City? | 
Klappt immer! 1 

12 Parkhäuser, 

1700 Parkometer. 
25000 Parkplätze. 

Außerdem; 
Parkrückvergütung 

beim Einkauf. 

••Das¥rardie Idee! 

,,Nur mal so'' nach Frankfurt fs^ren; 

Bißchen Weltstadt atmosphäre 

schniippem.Und dann mit 

'nerkDii mpletten 

Wintergarderobe nach 

Hause kommen««.'' 

Aber gelohnt hatsich's 

in derCity 

Nichts schöner, als einer 
Versuchung zu unterliegen. Aber—dann 

müssen das schon so schöne 
und preiswerte Versuchungen sein wie in 

der City. Ein Genuß, von 
Geschäft zu Geschäft zu 

promenieren. Gucken, 
staunen, vergleichen. 

König sein beim Kaufen. 
Bej.]uem, weil alles 

so beieinander ist... 

* 

S 
Ja^ in der City 

lohnt sioi'i 
immer t 

(V\/er ein bißchen 

gescheit ist, hat das 
längst gemerkt) 

deines der größten und 
elegantesten 

Einkaufszentren Europas 

(Und fallsSiezum Autofeliren 
keine ÜListliaben: 

• U-Bahn cxierStraßenbahnl 
Zur Hauptwache fahren sie alle!) 
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Weltraumfahrt heute und morgen 
Dr. Kurt Debus sprach in der Volksbank „Dreleicfa" 

Vfas er der Großstadt Oflenbadi versagen 
mußte, verwirklidite Dr. Kurt Debus, welt- 
berühmter „Starter" von Apollo 11 im Saal 
der Volksbank „Dreieich": Debus sprach und 
zeigte bisher unbekannte Filme und Bilder 
über das amerikanische Apollo-Programm 
und die Zukunft der amerikanischen Welt- 
raumfahrt. Damit erfüllte der in Frankfurt 
geborene Direktor des John-F-Kennedy- 
Raumfahrtzentrums ein Verspredien, das er 
dem Sprendlinger Unternehmer Tillo Faul- 
haber am historischen 16. Juli 1968, dem 
Starttag der ersten bemannten Mondrakete, 
gegeben hatte. 

Dr. Kurt Debus, wegen seiner historischen 
Verdienste im September 196# in die Inter- 
nationale Ruhmeslialle für Raumfahrt ge- 
wählt, ließ die mehrwwn Hundert Gäste, die 
die Volksbank „Dreieidi" zu dieser einmaligen 
Begegnung eingeladen hatte, durdb Wort und 
Bild an der Verganfenhelt, Gegenwart und 
Zukunft der amerikanisdien Wdtraumlahrt 
teilnehmen. Keiner hätte die so komplizierten 
Vorgänge, — sonst nur von Computern und 
Elektronengehimen faßlich zu speichern — , 
so klar und „einfach" darlegen können, wie 
gerade Kurt Debus. Er war es, der als einer 
der Führenden in der Spitzengruppe die US- 
Haketentedinik ausreifen ließ; eir leitete das 
Countdown für die Fahrt zum Mond. 

Erregende Zukunft tat sich vor den Zuhö- 
rern auf; Am 14. November wird Apollo 12 
zum Mond fliegen. Die Astronauten werden 

diesmal länger bleiben, sogar demnächst mit 
einem „Mondauto" ausgerüstet sein, um die 
Mondoberfläche umfassender studieren zu 
können. Im Frühjahr 1972 wird die dritte 
Raketenstufe von Apollo 11 als Versuchs- 
werkstatt einer ersten amerikanisdien Raum- 
station durch das Weltall fliegen. Biomedizi- 
nische Untersudiungen sollen feststellen, ob 
die Schwerelosigkeit auf die Dauer zu ge- 
sundheitliclicD Schaden führen kann. 

Aus d» Sicht der Raumstation werden die 
Rohstoflscfaätze der E>de, die Bewegung von 

•>»•■■■—im»— 

/CUiMt /Latii I 
Kleinet Land vor mtinem Fenster I 
(im Asphalt ein grüner Keil) — | 
tB€gzerpß»L(/t und anjgegUedert, | 
znnitmgÜTtet ringt — derweil ! 
maketlos, in größer BUut | 
(ich ein ganzer Himmel spannt: | 
kleines Land vor meinem Fenster, | 
bist mir nah, bist rrttr vervoandt. { 
Du, im Wechtei der Gezeiten, • 
frühlingtgrün und /roatbereit, | 
Mir mich, dem GeteU sich bcugeTi | 
und, vergtngUch, den bezeugen, | 
der dem Wechsel Dauer leiht. | 

WUli Mitterhubcr | 

Fischzügen in den Irdischen Meeren und an- 
dere lebenswiditige Vorgänge studiert. 

Schließlich will man In dieser „Himmels- 
Werkstatt" irdische Rohstoffe experimentlell 
verändern. Da kann aus Stahl Stahlschaum 
werden, federleicht und dennodi von stähler- 
ner Festigkeit. Von solchen Plänen beriditete 

Zur sechsten Sitzung dieser Legislaturpe- 
riode kommen die Mitglieder des Kreistages 
des Landkreises Offenbach am Dienstag, dem 
4. November, um 9 30 Uhr im Sitzungssaal 
des Kreistages in Offenbach zusammen. Auf 
der Tagesordnung stehen mehrere Punkte, 
die für Langen und Umgebung von besonde- 
rem Interesse sind. 

Die Langenerin Frau Wilma Anthes, die für 
den früheren Neu-isenburger Kreistagsabge- 
ordneten Heinz Linzner in das Kreisparla- 
ment nachrückt, wird in ihr neues Amt ein- 
geführt. Die Kreistagsabgeordneten befassen 
sich auch mit den Auswirkungen der Novelle 
zum Schulverwaltungsgesetz des Landes 
Hessen So wird die Frage der Schulträger- 
scl>aftsübemahmc ebenso eingehend behan- 
delt, wie die Errichtung eines zweiten Gym- 
nasiums in Langen. 
zu behandelnde Selbstzahler im Langener 
Dreieich-Kreiskrankenhaus (sowie für das 
Kreiskrankenhaus in Seligenstadt). Änderun- 
gen des Gruppenpfiegesatzes für Selbstzahler 
in der dritten Pflegekiasse erfordern eine An- 

Dr. Debus den fasziniert zuhörenden und 
-schauenden Menschen, die sich in einen uto- 
pischen Roman versetzt fühlten und dennoch 
angesichts der sachlichen Persönlichkeit des 
Vortragenden erkannten; Das ist die Wirk- 
lichkeit von morgen I 

gleichung der Erhebungen der Pflegesätze in 
der ersten und zweiten Pflegekiasse Auf der 
Tagesordnung steht auch die Wahl des Land- 
rate«. Die SPD-Fraktion hat die Wiederwahl 
von Landrat Walter Schmitt vorgeschlagen 

Hierzu liegt ein Antrag der FDP-Fraktion 
vor. Der Kreisauaschuß soll beauftragt wer- 
den, bald mit Vorbereitungen zur Errichtung 
eines zweiten Gymnasiums in Langen zu be- 
ginnen. Die Dreieich-Schule sei heute schon 
mit 50'/o überbelegt, wird In der Begrün- 
dung dieses Antrages dargelegt. Die Notlö- 
sung der Einrichtung von Klassenzimmern In 
den Kellerräumen könne nicht beibehalten 
werden. Eine Verlagerung von Schulpavillons 
aus Mühlheim und Heusenstamm nach Lan- 
gen, wie geplant ist, schaffe keine endgültige 
I>ösung. Das Wachstum der Stadt Langen und 
der Nachbargememden unterstrichen die Not- 
wendigkeit enes weiteren Gjrmnasiumbaues. 

Der Kreistag befaßt sich außerdem mit ei- 
ner Neufassung des Tarifverzeichnisses mit 
den Pflege- und Nebenkosten für stationär 

Zweites Gymnasium für Langen vorgschlagen 

Am 4. November Kreistagssitzung / Landratswahl 

4¥Dlltreffer 

aus den Polstermöbel-Sonderangeboten 

der Möbelcity im Kaitf-Park 

Sprendlingen 

Luxus-Anbaufarnitur ,,Klng George** 
Bestehend aus 2- und 3-sitzigem Sofa sowie einem Sessel ist die Gruppe mit 

10 verschiedenen StoffiMzügen und aus schwarzem, cherry-rotem 
oder antiidt>raurtem Leder erhiltlich. Variationsmögiichiceiten ergeben sich aus der 

Möglichkeit, die Sofas (auch einzelnl) mit beiderseitiger Lehne zu erhalten. 
Auf Wunsch werden die Rückenteile zum Freistellen gearbeitet. Schaumgefülite 

kMO Sitz- und Rückenkissen. Passend dazu lieferbar ist der Ecktisch in Nußbaum, 
Teak, Paüsander oder WeiBlack. Garnitur ab DM 1050,— 

In ecM Miype I eder koetel cHese Eck-Oamltur mR EckUsdi nur DM 1420,- 

Solche Ptundsangebote finden 
Sie In der Möbeicily auf allen 
Einrichtungs-Sektoren: Küchen 
genauso wie Schlaf-, Wohn-, 
Speise- oder Junioren-Zimmer — 
In „Modern" wie in „SUr und 
mit den dazu passenden 
Teppichen, Lampen... 
Und in einer Qualität, wie sie 
besser nicht sein l<ann. 

V/ESNER weiß, was ein guter 
But wert ist — und setzt den 
seinen nicht durch die Lieferung 
von billigem Schund auf's Spiel, 

flachen Sie sich bitte keint 
Gedanken darüber, wie Sie Ihn 

neue Clubgarnitur aus dei 
Möbelcity nach Hause bringen 

oder wer Ihnen hilft, wenn - 
durch übermütige Partygäste 

vielleicht — einmal ein Malheui 
mit Ihren Möbeln geschieht. 

So unglaublich es bei diesen 
kleinen Preisen klingen mag: 

WESNER bietet volle Garantie, 
leistet Kundendienst und 

lielert alles frei Haus (wenn Sie 
allerdings selbst einen großen 

Wagen haben und uns den 
Transport ersparen wollen, soll 

das Ihr Schaden nicht sein)! 

Sprendlingen 
Oftenbacher Straße 
Telefon 61523 IVlöbeldty UJESNER Höchst 

Doppd-Bettcouch »Duo** 
Der beliebte Standardtyp für die kleine Wohnung 

bietet erholsamen, gesunden Schlaf ohne tagsüber viel Platz 
wegzunehmen - und bei der Anschaffung 

das Portemonnaie übermäßig zu strapazleren. Grundsolide 
Ausführung mit strapazierfähigen Bezügen frei Haus 

nur DM 450,- 

Für diesen Komfort müssen Sie sich nicht monatelang 
. krumm legen "I Lose Knautschkissen auf den Sitzen 

und im Rücken, schM^ellender Samt (natOriich aus 
unverwüstlichem Dralon) in den Farben gold, kupfer, send, 

Silber und türicis, moderne RollenfüBe. 
Und ein* gMchmackliche Linie, die absolut .in" Ist! 

Alles In allem koctet diese Prunkgruppe frei Hau« nur DM 998.— 

tftdcr-Pohteiyrnitur ,/!ciselgutclg" 
Damit brauchen wir keinen Preisvergleich, 

Sie keinen Qualitttsvergleich zu fürchten. Diese 6-sitzige 
Repräsentativgruppe mit losen Lederkissen 

ist in Schwarz oder Braun erhältlich, Ist auf Kugelrollen 
leicht beweglich und kostet in schwarzer Ausführung 

frei Haus nur DM 1098,— 

In unseren Betrieb stellen wir nodi 
einig« 

FRAUEN 
möglichst für ganztägige oder audi für 
halbtägige Arbeit ein. 
Arbeitszeit und Bezahlung nacli Verein- 
barung. Antritt ab sofort oder bald- 
möglichst. 
Persönliche Vor.stellung Montag bis 
Freitag von 8 — 16 Uhr auf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr. Kohut KG. 
Woinbrcnnerei und l^lkttrfabrlk 
Wn lyangen Hessen, Rheinstr. 27/29 
Telefon 2 2U 61 und 2 2U 62 

Unser Neubau in Egelsbach, 
Schlesierstraße 5. ist fertiggestellt. 
Wir stellen ein; 

Frauen und Mädchen 
für leichtere Arbeiten. 

Vorstellung erbitten wir: 
Langen, Im Wiesengrund 20-22, oder 
Egelsbadi, SchlesierstraQe 5. 

Gebr. Löwer oHG 
Plastikfolien-Verarbeitung 
607 Langen, im Wiesengrund 20/22 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Wir suc+ien einen tüchtigen 

DREHER 
gelernt oder ungelernt. Keine Schicht- 
arbeit. Verbilligtes Mittagessen und 
Pahrgeldzuschuß. 

Phönix 
Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstraße 1, Tel. 83 52 

Wir suchen: 

männliche 

Arbeitskräfte 
als Pollerer und Schleifer 

(auch Berufsfremde zum Anlernen) bei 
überdurdischnittlichem Verdienst. 
Wenn Sie an einem von der Konjunktur 
unabhängigen Arbeltsplatz In sauberen, 
freundlichen Räumen In einem Betrieb 
mit guten Sozialleistungen interessiert | 
sind, so wenden Sie sich bitte persönlich 
oder telefonisch montagn bis freitags | 
von 7.30 bis 15.30 Uhr an 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
LandstelnerstraOe 2, Telefon 83 43 

Unsere Mitarbeiter verdienen Geld, 
wenn Sie wollen. 

Wir stellen nodi weitere 

Lagerarbeiter 

und 

Gabelstapelfahrer 

ein. 

Individuelle Arheitszelteinteilung mög- 
lich durch Schichtbetrieb. 

LUC 

Luftfracht-Umschhg GmbH 
6 Frankfurt am Main — Flughafen 
Fradithof, Telefon 6 00 23 00 

Wollen Sie 

an den 

künftigi en 

en 

unserer 

Kunststoffe 

in der Welt 

teilhaben? 

Kunststoffe erobern die Welt. Immer neue An- 
wendungsgebiete werden gefunden. 
Wir alle werden in Zukunft noch mehr mit Kunst- 
stoffen leben. HOECHST stellt sie her. Zum Bei- 
spiel HOSTALEN PP® für Folien, Halbzeug, tech- 
nische Teile in der Automobil- und Eiel<troindustrle 
usw. 
Diese Aufwärt6entwlci<lun9, an der wir einen be- 
deutenden Anteil haben, erfordert eine Erweiterung 
unserer Werl<saniagen In Kelsterbach. 
Dazu brauchen wir 

Mitarbeiter 

für die Produktion 

Wenn Sie sich 

dazu 

entscheiden 

sollten, dann 

werden Sie~^ 

in Zukunft 

mehr über 

Ee  

persönlichen 

Erfolge 

sprechen. 

licht nur 

über unsere 
Lassen Sie sich über unsere günstigen Arbeits- 
und Lohnbedingungen unterrichten. Wir bieten 
einen sicheren Arbeitsplatz bei Normal- oder 
Wechselschicht. 
Einsatzfreudige fähige Mitarbeiter haben gute Auf- 
stiegschancen durch eine kostenlose berufliche 
Weiterbildung in unseren großzügigen Ausbii- 
dungseinrichtungen. 
Bitte schreiben Sie an unser Einstellungsbüro oder 
sprechen Sie am Samstag, dem 1.11.1969, In der 
Zeit von 7.30 bis 13.00 Uhr, im Werl< Kelsterbach, 
Bundesstraße 43, Nähe Autobahnabfahrt Raun- 
heim, vor oder rufen Sie uns unter Tel. 3055958 an. 

Farbwerke HOECHST AG 
6230 Frankfurt (Main) 80 

Wir suchen für unsere Telefonzentrale und zur Bedienung 
unseres Fems<iireibers nette aufgeschlossene 

Mitarbeiterin 
Ferner sudien wir für unsere Verkaufsabteilung "ine 

Sekretärin 
außerdem einen bilanzsicheren 

Buchhalter 

Lausbub-Lenhardt GmbH 
Bekleidungs-Fabriiten 
6079 Sprendlingen, Darmstöder Str. 43, Tel. 61097 

Wir suchen für die Planung von Rohrleitungen In Kraftwerken 
und Chemls-Anlagen 

Ingenieure 

Konstrukteure 

Stahlbautechniker 

techn. Zeichner (innen) 
Qute Bezahlung und angenehmes Arbeltsklima werden zugesichert. 

KRAMOS 
Ingsniaurusmsinschaft DIpl.-Ing. H. Kraft und Ing. H. Mosbach 
6079 Sprendlingen, August-Bebel-Str. S1, Telefon 0 61 03 / 6 18 63 

IJl« rLL'OHAFKN-KESTAURANTS FranJkfurt ». M. bieten 
einen sicheren interessanten Art>eitsplatz Im Schichtdienst als 

KOCK Oder KDCHIN 
BÜFETTHILFE (minnllch od. weiblich) 
KASSIERER(IN) 
STÜTZE OER WIRTSCHAFTERIN 
HILFSKRÄFTE (männlich od. weiblich) 

für den BORDDIENST 
KRAFTFAHRER für den Vorfelddienst 
(Führerschein KIism III) 

EXPEDIENTEN 

für das 

DIREKTIONS-SEKRETARIAT 
ZWEITSEKRETÄRIN 

Wir erwarten nicht unbedingt langjährige Erfahrung, sondern 
arbeiten interessierte Mitart>eiter gerne ein. 
Sie finden bei uns: 
Cieregelte Arbeitszeit, 45-Stunden-Woche 
Gute Verdienst- und Aufstiegsmöglichkeiten 
Fahrgelderstattung von der Wohnung zum Arbeltsplatz 
Verbilligte Anwesenheitsverpflegung 
Wir erwarten Ihren Anruf (Tel.: 690 — 3202) oder Ihren Vor- 
stellungsbesuch auf dem Flughafen Frankfurt am Main. 
Unser Personalbüro befindet sich am Eingang der Sonder- 
abflughalle. Sollten Sie uns nidit finden, so sprechen Sie ein- 
fach in einem unserer Flughafen-Restaurants vor und fragen 
nach dem Personalbüro. 
Vorstellungen im Persunalbüro bei Herrn BAHN. 

Wir bieten Damen im Alter bis zu 30 Jahren 

KOSTENLOSEN SCHREIBMASCHINEN- 

UNTERRICHT WAHREND DER VOILBE- 

ZAHLTEN ARBEITSZEIT 

Nadi Abschluß des ersten Kurses bestehen weitere Ausbil- 
dungsmöglichkeiten. Besondere Vorkenntnisse sind nicht er- 
forderlich. 

Bei uns erwarten Sie angenehme Arbeitsbedingungen, lei- 
stungsgeredite Bezahlung, Dauerstellung mit Aufstiegsmög- 
lichkeiten und besondere soziale Leistungen. 

Setzen Sie si^ «."Jer tgJe|onistii, ijiH, yrjg in 
Verbindung oder suct.en Sie uns auf. 

Deutsche Revisions- u. Treuhand-Aktiengesellschaft, 
Treuarbeit 
6 Frankfurt am Main 1, Bockenheimer Anlage 15 
Telefon 72 08 91, App. 350 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zeit von 14 — 22 Uhr, die nach Einarbeitung selb- 
ständig an unseren Rolien-Drudiautomaten tätig sein können. 
Buchdrucker, Tiegeldrucker, angelernte Drucker oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere RoUendruck-Maschinen in Wechselschicht. 

1 Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung 

1 Maschinenschlosser 
oder MECHANIKER 
für unsere Abteilung Druckerei. 
Wir bieten Ihnen einen Uberdurchschnittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeil von 
8.00 — 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Telefon 78 07 

Junge Werbeagentur In Buchschlag sucht 

Schreibkraft 
für Ganz- oder Halbtagsbeschäftigung. Wir verlangen nidit 
nur SUsno und Maschinenschreiben, sondern hier warten 
weitere interessante Aufgaben auf Sie. — Rufen Sie uns an. 

ART & MEDIA 
SpezialWerbeagentur für C&C- u. Verbraudiermarktwerbung 
8070 Buchschlag, Am Siebenstein 8, Telefon 6 72 57 



Jhre Chance hei 

!Madison Jndustries 

Wir erweitern unsere Produktion 
und (teilen eint 

Spitzendreher 

Rundsdlleifer 

Kontrolleure 

TVir zahlt» Spilzttilöhnt. 
wir sind die Tochtergesellschaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzems und fertigen in unseren 
modernen Arbeiträumen Werkzeuge und Maschinen. 
Rufen Sie uns an oder sprechen Sie dodi 
persönlich bei uns vor. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 6102/70 33 

Transporte und 
UmzOge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 03 80 

Wir vergrößern unsere Konstruktionsabteilung, In der fOr unsere automa- 
tischen Drehmaschinen modernste elektrische und elektronische Steuerun- 
gen entwickelt werden. 

Wir suchen 

TECHNIKER der 

ELEKTROTECHNIK 

die zunächst unter Anleitung erfahrener Ingenieure dieser Steuerungen 
exakt ausarbeiten. 
Absolventen von Technikerschulen bieten wir damit ein interessantes, zu- 
kunftsträchtiges Arbeitsgebiet und leistungsabhängige Aufstiegsmöglich- 
keiten. Es erwarten Sie moderne Arbeitsplätze Im Kreis netter Mitarbeiter. 
Dotierung und soi&tige Vergünstigimg in entsprechen der Bedeutung un- 
seres, In seiner B <|nche weltbekannten, Unternelimens. 

Herren, die Wert auf eine Dauerstellung legen, bitten wir um Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen. Sie können sich auch zunächst unverbindlich 
beim Leiter unserer Elektrokonstruktion (Tel.: 06103/70472) informieren. 

PITTLER 
MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN/HESSEN 

(D PITTLER 

AGENTUR 

FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

Eine Internationale Transport- 
firma bietet Ihnen zwei vielver- 
sprechende Jobs: Position 
„Disponenten" auf dem Rheln- 
Maln-Flughafen, Position „Jung- 
Sekretärln 10 Min. vom Haupt- 
bahnhof Ffm.: 

Disponenten 

(Damen und Herren) 

Stichworte: Lebhafte Telefonkontakte, Frachtbriefe erledigen, 
etwas Schreibmaschinenkenntnisse. Englisch und Speditionserfahrun- 
gen wären Ideal. Ferner eine 

]ung-Sekretärin 

mit guten Schreibmaschlnen-FMhIgkelten. Dieser Jungen Dam« 
bieten wir ECHTE Aufstiegsmögllchkeltenll Und natürlich Klasse- 
Bezahlung. 

Ihre Bewerbung erbitten wir Uber unsere AGENTUR FÜR 
PERSONALWERBUNQ, 624 KönigstelnTTs., Johanniswald, Urchenweg. 
Unter Telefon (06174) S1S0 vermittelt sie Ihnen auch gern «Inen 
direkten Kontakt. 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirdhherr 
Langen 

SchlUersstraBe 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 3119 
G. Wagner 
Heinrlchstrai3e 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Sdiirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
sdmell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Llska 
Langen, Nedcarstr. 3 

+ Für den Herrn l 
Fronuns, Blau- 
siegel usw. — 

34 St Einf-.-Prels nur 
DM 8,-. Alter angeben 
Rekord-Vers, Abt. DZ 
28 Bremen 1, Pt 1605 

Selbständ. 
Klavierstimmer 

stimmt - reinigt - ver- 
mittelt - begutachtet 
alle einschläg. Instru- 
mente! 

B. Werner 
6 Frankfurt a. M. 
Mainkurstralie 8 
Tel. 06 11 - 44 49 45 
u. 49 32 2T 

Audi wenn Bte eine Telefonzentralt nur von aulSen kennen, 
arbeiten wir Sie aU 

Telefonistin 
•fai. Da Sie auch untere Glste begrüOen und anmelden, bietet 
■Idi Ihnen hier ein sehr abwechslungsreiches Arbeitsgebiet. 
Dal Team in unserer EDV soll um eine 

Mitarbeiterin 
für Karieiarbeit erweitert werden. Bei Einigung werden Sie 
auch an Aufgaben der Datenverarbeitung herangeführt. 
Auch die Kolleginnen der Korrespondenz brauchen Verstär- 
kung. Wenn Sie Stenographie und Schreibmaschine schreiben, 
dann finden Sie bei uns als 

Stenolcontoristin 
einen interessanten Arbeitsplatz in der Geschäftsleitung. 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung und ein aus- 
gewogenes Betriebsklima. Bitte rufen Sie uns an: 

Telefon Neu-Isenbupg 2 36 05 / 07 
Nadi Feierabend Telefon Neu-Isenburg 75 38 

Achtung Lebensmittelbranche! 
wir bieten: 5-Tage-Woche, Arbeitsbeginn 9 Uhr, leldite 

und saubere Arbeit (nur Genußmittel), Fahr- 
geldvergütung, gute Bezahlung. 

Wir erwarten: Einsatzbereitschaft und Gesdiäftsinteresse. 
w.rsud.en: VerkäufeKin) 

Substitut 
welche die gepflegte Atmosphäre eines Fach- 
geschäftes zu schätzen wissen. Aufstiegs- 
möglichkeiten sind gegeben. 
Bewerbungen richten Sie bitte an: 
Ludwig Rhumbler Verkaufs-GmbH 
6 Frankfurt/Main NO 14, Borsigallee 6 
Telefon 00 11 / 28 21 89 

rhumbler 

SOSSWAREft 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

Wir suchen 

eine Mitarbeiterin 
für die Abteilung Einkauf 

Die sowohl als Sachbearbeiterin, als auch als Sekretärin 
tätig sein soll. Es handelt sich um ein außerordentlich viel- 
seitiges Aufgabengebiet, wofür englische Sprachkenntnisse 
von Nutzen sind. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, überdurcäi- 
schnittliche Bezüge, Urlaubs- und Weihnachtsgeld extra. 
Gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines oder richten Sie Ihre Bewerbung an die Personal- 
abteilung der 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie .Jlnschlußtcchnik 
607 Langen, Ampirestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

Wli gshöien lur «nglltchen Vlek^ti-Oiupp» und tind «In IUhf«nd«» 
Unleinahmen lüi dl* Planung und den Bau wen Synlnaietaier-. Kumt- 
■toll und Chemie-Anlagen In allei Well. 

Frankfurt London 

Für unsere Versuchsanlage In unserem Wark Sprandllngen suchen wir ab sofort 

Helfer 

lür Transport- und Relnlgungsarbelten, mit Elnsatzmögllciikelt als 

Gabelstopierfaiirer 

(Führerschein Klasse III Ist erforderlich). 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittlicher Bezahlung bieten 
wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unternehmens unserer QröBe. 
Bitte stellen Sie sicti Im Werk Sprendlingen, Voltastr. 25, Tel. Sprendlingen 66596 vor. 

VICSERS-ZIMMER AG 
e Frankfurt/Main NO 14, Borslgalle* 1-7, Telefon (0611) 410071 

Gütar-Nahverkehrsuntemehman «udit 

KRAFTFAHRER 
Klasse II 

Hans-Joachim Bruhn 
Sprendlingen, Auf d. Schulwiese 18 
Telefon 61769 

Für unsere Exportabteilung suchen wir 

Sekretärin 
mit sehr guten englischen Sprachkennt- 
nissen. Beherrschung der deutschen wie 
englischen Stenographie setzen wir vor- 
aus. — Wenn Sie bereits im Export ge- 
arbeitet haben, wäre dies eine Empfeh- 
lung. Die Vergütung entspricht den ge- 
stellten Anforderungen. 
Wir bieten alle In einem modernen Un- 
ternehmen üblichen Sozialleistungen. 
Bei der Wohnraumbeschuffung sind wir 
behilflich. Bewerbungen mit Angabe 
des frühcsten Eintrittstermins erbeten 
an: 

Jost-Werke GmbH 
6078 Neu-Isenburg. Siemensstr, 2 
oder telefonisch 06102 45246 

Wir suchen: 

BUCHDRUCKER 

für OHT und OHZ 

SETZER 

für Akz. u. Anzeigensatz 

Wir bieten; 

3-ZIMMER- 

WOHNUNG 

in ruhiger Wohnlage 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG, Langen 

Darmstädter Str. 26 

Telefon 2745 

Der geumt« Verkauf der BÜRKERT-Firmen-Cruppe Ist In 
der Zentralen VericaufsorganlMtion in Sgelsbach zusammen^ 
gefaßt. Wir beschAfttgen In unteren modernen Büros etwa 
29 Mitarbeiter. Zu günitigen Bedingungen suöien wir weitere 

qualifizierte Schreibkräfte, 
die unsere vlelfältig'^n und wach.senden Aufgaben bewältigen 
helfen. 
Wir erwarten gerne Ihren Anruf oder Ihre persönliche Vor- 
stellung. 

Christian burkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbach, Am Flugplatz Telefon OfilOS '4112 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Für amerikanisch« GroSdruckarel In Darmstactt gesucht: 

Büroangestellte (r) 

Betriebsschreiner 

Maurer 

Kfz-Mechaniker 

Kfz-Fahrer Kl. II 

Hilfsarbeiter 

Klempner 

Gute Arbeitsbedingungen, soziale Leistungen, zusätzliche 
Attersversorgung, verbilligter Mittagstisch. 
Schriftliche oder mündliche Bewerbungen erbeten an 
Personalabteilung 

Stars and Stripes, Oarmstadt, Flughafen 
Postfach 1043. Telefon Griesheim (06155) 2071, 
Apparate 35 und 02. 
Persönl. Vorstellung Montag bis Freitag v. 8 bis 16 Uhr. 

Zur Erweiterung un.sere.s Montageprogramms suchen wir 

ROLLADENMONTEURE 

Interes.scnten, auch zum Anlernen, wollen sich melden. 
Preiswerte Betriebswohnung wird geboten. 

Gebr. Schneider 
Rolladenfabrik, Außerhalb 16, Telefon 2 38 79 

Jhre Chance hei 

CMaähott Jndubtries 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin für 

Korrespondenz 

und Ausschreiben der 

V erkaufsrechnungen 

Sie werden von uns gründlic+i eingearbeitet, so 
daß Ihnen diese Tätigkeit bc.stimmt gefallen wird. 
Freude an selbständiger Arbeit und gute Praxis 
im Maschinenschreiben (bei uns selbstverständlich 
auf einer elektrischen Masdiine) sollten Sie 
mitbringen. 
Wir sind eine Tochtergesellschaft eines 
bedeutenden amerikanischen Konzems und zahlen 
ein überdurchschnittliches Gehalt. Bitte rufen 
Sie uns doch einmal an. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Wir suchen für sofort oder später 

DAMEN 

mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Auch wenn Sie im Maschinensdireiben nicht perfekt sind, 
sollten Sie sich bewerben, da wir Ihnen entsprechende Fort- 
bildungsmöglichkeiten bieten können. Sie finden bei uns ein 
angenehmes Betriebsklima und vorbildlidie Sozialleistungen, 
u. a. verbilligtes Mittagessen im eigenen Kasino. 
Bitte setzen Sie sich schriftl^d) oder telefonisdi mit uns in 
Verbindung oder sucHet) Sie uns auf  .>   «.j.«.. 

Deutsche Revisions- u. Treuhand-Aktiengesellschaft, 
Treuarbeit 
6 Frankfurt am Main 1, Bockenheimer Anlage 15 
Telefon 72 08 91, App. 350 

Personal-Sachbearbeiterin 
Die Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohn- 

W Steuer- und Sozialversicherungsrechts haben und in der Lage sein, den in ^ 
W diesem Zusammenhang anfallenden Schriftwechsel selbständig zu führen. Die monat- 

lichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden über eine EDV-Anlage erstellt. 
Finanz-Buchhalter 

für ein interessantes und abwechslungsreiches Arbeitsgebiet innerhalb der Finanzbuch- 
haltung. Diese Tätigkeit schließt die Mitarbeit bei der Erstellung der Monatsabschlüsse ein. 

Techn. Sachbearbeiter 
für die Teilebedarfsplanung im Rahmen der Produktionsplanung. Der Bewerber sollte tech- 

nisches Einfühlungsvermögen und kaufmännische Grundkenntnisse mitbringen. 
„ , Locherin zur Bedienung unseres IBM-Lochers bzw. Prüfers. 

Weibliche Bürokraft 
zur Ausbildung an unserem IBM-Kartenlocher u. Prüfer. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Kartelfiihrerin 
für unsere Lagerverwaltung. 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Klelnoffsetmaschinen 

bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Werkzeugmacher für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbelten an Werk- 

zeugmaschinen. 
Laborwerker 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 
Männl. Hilfskraft 

für unsere Kleinoffset-Druckmaschinen-Montage mit Führerschein Klasse 3. 
Reinemachefrau 

für unsere Büroräume während der Abendstunden von 17 - 21 Uhr. 
Nebep^ zeitgemißer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
AuB^dem finden Sie bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, modern ein- 
gerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betiiebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

, Addressograph'Multigraph GmbH i 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 61 03 / 6011 

0 
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Einen typisch fraulichen Beruf, 

vier bis fünf Stunden Arbeitszeit am Tag, 

selbständig noch dazu! ... 

... das ist es, was wir Ihnen zu bieten haben; 

Zwei Kantinen gibt es für unsere Mitarbeiter. Aber auch Kun- 
den und Gäste wollen betreut sein: « Jr sie haben wir das 
Gästezimmer eingerichtet. Hierfür wünschen wir uns eine 
Dame, die zwischen 11 und 16 Uhr tiefgekühlte I^enus zube- 
reiten und servieren kann. 

Eine Küche mit Kühlschränken, Geschirrvorwärmer, automa- 
tischem Grill, Elektroherd, Kaffeemaschine und Geschirrspül- 
maschine gehören zu Ihrem Bereich, in dem Sie selbständig 
wirtschaften können. 

Nach einer Einarbeitungszeit sollten Sie sich zutrauen, unsere 
Gästekantine auch gelegentlich — bei Abwesenheit des Kochs 
— alleine zu führen. 

Wenn Sie Interesse an dieser Tätigkeit haben, dann möchten 
wir uns gerne über alles Nähere mit Ihnen persönlich unter- 
halten. Zur Vereinbarung eines Termines rufen Sie bitte Herrn 
Hinkel - Telefon 06103/70562 - an. Sie können selbstver- 
ständlich Ihre Bewerbungsunterlagen auch an unsere Perso- 
nalabteilung einreichen. 

PITTLER 
MASCHINENFABRIK AG 
PERSONALABTEILUNG 
6070 LANGEN/HESSEN 

(D PITTLER 

Handslrickapparate 
Strlckschrelbtlsche 

durch Vertretung 

Ilse Breldert 
Langen, Oartenstr. 12 
M 2 GerSte werden in 

Zahlung genommen 

Wir suchen mehrer« 

Reinemachefrauen 
für die Büroreinigung In einem Langener Großbetrieb. 
Arbeltszelt 17.00 bis 20.00 Uhr. 5-Tage-Woche. 
Wir bieten übertariflldie Bezahlung, Volle Fahrtkostenerstat- 
tung, Art)eitskleidung, Urlaubsgeld. div. innerbetriebliche Ver- 
günstigungen. 

Karl Bastian gebäudereinigung 
61 Darmstadt, Liebigstraße 13Vi, Tel. 06151/73437 

DEUTSCHE 
^^SIMCA 

Für ihre Abteilung DATENVERARBEITUNG sucht die DEUTSCHE 
SIMCA aufgeschlossene, jüngere Mitarbeiter; Zuerst einen jungen 
Mann als 

OPERATOR 

zur Bedienung unserer EDV-Maschinen. Hier wird Ihnen die Möglich- 
kei! geboten, den gesamten EDV-Bereich von der Pike auf zu lernen. 
Damit sprechen wir einen breiten Kreis von intelligenten, jungen 
Leuten an. Ferner einen oder eine 

EDV-MITARBEITER (IN) 

für Kontroll- und Abstimmungsarbeiten. Wir würden es begrüß^, 
wenn Sie etwas Buchhaltungspraxis und vielleicht sogar französische 
Sprachkenntnisse mitbringen. 

Ihr Einkommen bei uns und unsere 
Arbeltsbedingungen sind gut. Bewer- 
ben sie sich bitte telefonisch unter 
06102/7043 bei unserem Herrn 
Melntzschel oder schicken Sie uns 
eine Kurzbewerbung. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH V. 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 

Zukunft bei 

uipm 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont-Produl<te finden weltweite Anerkennung. 

Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative 
und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser expandierendes Werk in Neu-Isenburg suchen wir 

EINKÄUFER 

für 
Verpackungsmaterialien aus Papier, Pappe, Kunststoff, Holz Blech; 

^ Import von Verarbeitungsmaschinen und Ersatzteilen; 
Chemikalien und chemische Rohstoffe. 

Zur erfolgreichen Ausübung Ihrer Tätigkeit sind eine kauf- 
männische Lehre, Einkaufspraxis auf einem der erwähnten 
Gebiete, Verhandlungsgeschick und englische Sprach- 
kenntnisse erforderlich. 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, wird Ihrer 
Position und Leistung entsprechen und über dem branchen- 
üblichen Durchschnitt liegen. 
Unsere Pensionsordnung sowie unsere übrigen groß- 
zügigen Soziaileistungen bieten Ihnen und Ihrer 

Familie Sicherheit. Für gute Kantinenverpflegung und 
werksärztiiche Betreuung ist gesorgt. 

Wenn Sie glauben, Ihre Fähigkeiten bisher noch 
nicht ausgenützt und Ihr berufliches Ziel noch 

nicht erreicht zu haben, schlagen wir vor, daß 
wir uns gemeinsam über die Möglichkeiten 

Ihres Einsatzes in unserem Haus unterhalten. 
Reichen Sie uns bitte Ihre vollständige 
Bewerbung ein. 

cMPH) 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg b. Frankturt-M, Schleussnerstr. 18, Personalabt. 

TRADITION -1- FORTSCHRIT 

BEI WIENAND 

Sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit menschlichem Verständnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch ist. 
Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sich in 
vielem zeigt, u. a. in günstiger Arbeitszeit, vorbildlichen Sozialleistungen und 
wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung. 

Möchten Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen! 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nur bis 
15.00 Uhr. In dieser Zeit stehen wir Ihnen gerne zu einem Informationsgespräch 
zur Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszeit. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54, 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 
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